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Sept. 10. betr. Abänderung 
allgemeinen Bundes = Gartell = Convention vom 
. Kebruar 1831. . ... . 361 
17. Minifterialbefanntmadhung, betr. — 
des amtlichen Waarenverzeichniſſes zum Vereinszolltarife 363 
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Subalt: 


A? 41. Regierungs:Befanntmahung vom 1. Januar 1862, betreffend bie 
Ausführung des Geſetzes vom 18. Auguft 1861, betreffend bie 
Didenburgifche Brandeaſſe. 


— — — — — — — — — 


M I. 
Megierungs⸗Bekanntmachung, betreffend die Ausführung des Geſetzes vom 
15. Auguft 1861, betreffend die Oldenburgiſche Brandeafle. 
Dlvdenburg, 1862 Januar 1. 


Auf Grund des Art. 44 8. 1 des Geſetzes som 15. Au- 
guft 2861, betreffend die Oldenburgiſche Brantcafje, trifft die 
Regierung,' zur Ausführung dieſes Geſetzes, folgende Anord- 
nungen: i. | ER N 


s.1l. 


Zu Art. 18. 3 d. und Ark. 58. 28. 2. 
Als beſonders feuergefährliche Gebäude ſollen neben den 
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MWindmühlen und Brandhäufern auf Ziegeleien, vorläufig 
gelten: Theater, Baumwollen ſpinntreten, en A 
reien, Zuderfabfifeh, Sfasfabrifen, Babierfäbrifen. 

Für Windmühlen, Brandhäufer auf Ziegeleien, Theater, 
Baumwollenfpinnereien, Baummwollenwebereien und Zuders 
fabrifen fol der dreifache, für Glasfabrifen und Papierfabri— 
fen ber zweifache Beitrag geleiftet werben. 

| 22. 
Zu Art. 20. 
An Bergütung erhalten bis weiter 
1) jeder Schäter und das Gemeindedorftandsinitglied für 
bie Einfhägung eined neuen oder verbefferten Ge- 


bäubes, welches verfichert, beziehentlidy deſſen Berfiches 
rungsanſchlag erhöht wird 


unter 500 ⸗ .. 109]. 
von 500-1000 9 abinuicis. ee | 
‚, 1000-2000 „ 5 . 20, 

2000-3000 ,, 5 2. A, 
„ 3000 und barübr . . . . 1 4. 


Wenn ein Eigenthjümer mehrere auf peimfelben Hofe 
ftehende Gebäude fhägen läßt, fo wird das Tarat 
diefer Gebäude zufammengezählt und darnad) die Ver- 
gütung beftimmt. 

Die Vergütung ift von dem Gebäude: Eigenthümer 
(Art. 42 unter a. des Geſetzes) an die Schäßer und 

das Gemeindevorftandsmitglied zu zahlen. 

2) jeder Schäger und das Gemeindevorftandsmitglieb bei 
ben Schägungen von Brandbefhädigungen, 
ohne Rüdjicht auf die Anzahl der Gebäude 20 gi. 
für den Tag. 

Die von dem Gebäude- Eigenthümer zu tragende 
(Art, 42 unter d. des Geſetzes) Verguͤtumg wird vor: 
ſchußweiſe aus der Brandcaffe gezahlt. 


3 
3) jeder Schäger, dad Gemeindevorftanbsmitglied, jeber 
Bauervogt, fo wie jede der ortöfundigen Perfonen bei 
ben allgemeinen Prüfungen ber Verſiche— 
rungsanſchläge 1 fuür den Tag. 


Die Bergütung erfolgt aus der Branbcaffe. 
Oldenburg, aus der Regierung, 1862 Januar 1, 


Erdmann. 


Sanfen. 
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Inhalt: 

AR 2. Belanntmachung des Staateminiſteriums vom 3. Februar 1862, 
betreffend bie Verpflichtung von Angeftellten, deren jährliches 
Dienfteinfommen weniger als 250 Thaler. beträgt, zum Gintritt 
in die Beamten: Wittwencajfe. 





WW 2. 


‚ Bekanntmachung bes Staatsminifteriums, betreffend die Verpflichtung von 
Angeftellten, deren jährliches Dienfteinfommen weniger als 2850 
Thaler beträgt, zum Gintritt in die Beamten» Wittwencafe. 


ai 1862 Bebruar 3. 


I» ‘ ji r r! 


Das Staatsminifterium bringt hierdurch zur öffentlichen 
Kunde, daß auf Grund 9 Art. 15 $. 2 e. des Geſetzes 
vom 15. Juni v. 3, betr. bi e Reot aniſation der Wittwenz, 
Waiſen⸗ und L ibrentencaſſe, die na ftehend auf geführten mit 
"ihnen ' —— Dienfteinfommen von weniger um 250 4 

Angsftellten, jofern fie zu den im Art. 148. 1 des obenges 
" „naht hien — bezeichneten Angeſtellten gehoͤren, nach den 
"folge enden Beſtiminuſigen zum, Eintritt in die Beamten-Witt- 
Weneaſſe erpflichtet werben follen. 
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1) Es find bei ihrem Dienftanteitt, ihrer Berheirathung 
oder einer Erhöhung ihres Dienfteinfommend zu ver: 
pflichten: Ä 

a) bei einem jährlichen Dienfteinfommen von mins 
beftend 150 +4, 
wenn bdaffelbe weniger ald 200 45 beträgt, zur 
Berfiherung von 2 Portionen, wenn daſſelbe 
200 bis 250 2$ ausschließlich beträgt, zur Ver: 
fiherung von 3 Portionen: 


im Herzogthbum Oldenburg 


ber Oberthierarzt, 

der Erpedient der Polizei-Direction, 
die Wegauffeher, 

die Hülfserpedienten der Obergerichte ; 


im Fürſtenthum Zübed 


ber Hülfscafitrer, 

die Forftauffeher, 

bie Forftwärter, 

die Landreuter, 

die Gefangenwärter, 

die Volksſchullehrer (Hauptlehrer, Lehrer an 
ungetheilten Schulen, Elementar- und Hülfs- 
lehrer) ; 


im FürftentHum Birkenfeld 


die Amtsgerichtscopiiften, 
bie Gefangenwärter, 
bie Bürgermeiftereiboten, 
die Waldichügen ; 

b) bei einem jährlichen Dienfteinfommen von min 

beftend 125 4, 

wenn bafjelbe weniger ald 200 29 beträgt, zur 
Verfiherung von 2 Portionen, wenn baffelbe 
200 bis 250 4 ausſchließlich beträgt, zur Vers 
fiherung von 3 Portionen : 
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bie Fatholifchen Volksſchullehrer (Hauptz, 
Neben» und Hülfslehrer) im Herzogthum 
Oldenburg; 
c) ohne Rüdficht auf die Höhe bed jährlichen Dienft: 
einfommend, foweit dafjelbe unter 250 „9 beträgt, 
zur BVerficherung von 3 ‘Portionen: 
die Landdragoner im Herzogthum Oldenburg ; 
zur Berficherung von 4 Portionen: 
die bei der Verwaltung der mit Hannover 
gemeinfamen Zölle und indirecten Steuern 
angeftellten 
Anfagepoftenverwalter, 
Hauptamtödiener und 
Nebenzollamtödiener. 

2) Die unter Ziff. 1 bezeichneten Angeftellten ftehen hin— 
fichtlich des Verhältniffes zur Beamten» Wittwencaffe, 
foweit ihr Dienfteinfommen und das darnad) bemeffene 
Pflichtquantum nicht einen Unterfchied begründet, den= 
jenigen Angeftellten (Art. 14 ded Gejeged vom 15. 
Juni 1861, betr. die Reorganifation der Wittwen-, 
Waiſen- und Leibrentencaffe), welche ein jährliches 
Dienfteinfommen von 250 „f und darüber beziehen, 
gleich. 

3) Auf die zur Zeit des Erlaſſes der gegenwärtigen Be: 
kanntmachung vorhandenen verheiratheten Angeftellten 
fommen die vorftehend unter Ziff. 1 und 2 getroffenen 
Beftimmungen erft bei einer Erhöhung ihres Dienft- 
einfommend oder bei der Eingehung einer neuen Ehe 
zur Anwendung. Ihr etwa beftehendes Verhältnig 
zur Beamten-Wittwencaffe wird durch die vorftehenden 
Beftimmungen nicht geändert. 

Dldenburg, den 3. Februar 1862. 


Staatsminifterium. 
v. Röffing. 


Lier. 


** 
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N? 3. Minifterial-:Belanntmahung vom 15. Februar 1862, betr. die 
Vereinbarung mit der Schtweiz wegen gegenfeitiger Befreiung der 
Handelsreifenden von der Gewerbefteuer. 

N? 4. Belanntmahung der Cammer vom 19. Februar 1862, betreffend 
Anwendung ber Forftordnung vom 28. September 1840 auf die 
Brockshusſche Hölzung in der Gemeinde Dötlingen. 





M 3. 


Miniſterial⸗Bekanntmachung, betr. die Vereinbarung mit der Schweiz 
wegen gegenfeitiger Befreiung ber Hanbelsreifenden von ber Ges 
werbefteuer. 

Dlvenburg, den 15. Februar 4862. 


Nachdem zwifhen der Königlich Preugifchen Regierung 


und dem Schweizerifchen Bunbesrathe unter bem a 


1860 eine Vereinbarung wegen gegenfeitiger Befreiung ber 
Hanbdelsreifenden von der Gewerbefteuer zu Stande gefom- 
men ift, und Seine Königliche Hoheit der Großherzog den 
Beitritt des Herzogthums Oldenburg und des Fürftenthums 
Birkenfeld zu diefer Bereinbarung haben erklären laffen, fo 
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bringt mit Höchfter Genehmigung das Staatöminifterium 
diefelbe, wie fie zwifchen Preußen und der Schweiz getroffen 
ift und für die genannten dieffeitigen Landestheile fofort zur 
Anwendung fommt, nachftehend zur öffentlichen Kunde. 
Oldenburg, den 15. Februar 1862, 
Staatsdminifterium. 
Departement des Innern. 
von Berg 


Mupenbeder. 


Vereinbarung 


zwifchen der Koͤniglich Preußifchen Regierung und bem 
Schweizeriſchen Bundesrathe, wegen gegenfeitiger Befreiung 
der Hanbeldreifenden von der Gewerbefteuer. 


$. 1. 

Fabrifanten und Kaufleute aus Preußen, fowie Hans 
delßreifende jener Fabrifanten oder Kaufleute, welche in ihrem 
Heimathslande in einer diefer Eigenfchaften die Gewerbes 
fteuer bezahlt oder bei der Ffompetenten Behörde zu biefem 
Zwed ihre Anmeldung abgegeben haben, können in den nad): 
benannten Kantonen der Schweiz, nämlih: Zürich, Bern, 
Luzern, Nidwalden, Glarus, Zug, Freiburg, 
Solothurn, Bafel (beide Theile), Schaffhaufen, 
Appenzell Cbeide Rhode), St. Gallen, Aargau, 
Thurgau, Teffin, Waadt, Neuenburg und Genf, 
ohne Entrichtung einer befonderen Patent» oder fonftigen 
Gewerbefteuer 

1) für die Bebürfniffe ihres Gewerbszweiges Anfäufe 
machen, und 

2) mit oder ohne Waarenmufter, Beftellungen fuchen, 

ohne jedod) Waaren mit fi führen zu dürfen. 
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Die gleichen Rechte follen den den gedachten Schweize— 
riſchen Kantonen angehörigen Babrifanten, Kaufleuten und 
deren Hanbelreifenden in Preußen zuftehen, 


$. 2. 


Zum Beweife, daß das Recht, den einen oder ben an- 
deren der vorgedachten Gewerbszweige zu betreiben, erworben 
fei, fol bezüglich der Preußifchen Unterthanen die Borzeigung 
eines für das laufende Jahr giltigen Legitmationgjcheines 
nad) dem anliegenden Mufter unter A. (für Fabrifanten und 
Kaufleute) und unter B. (für Handelsreifende) fowie bezüg- 
lich der Schweizerifchen Angehörigen die Vorzeigung eines 
von der zuftändigen Heimathsbehörde nad) den ebengenann- 
ten Muftern A. und B, ausgeftellten für das laufende Jahr 
gütigen Legitimationsfcheines angefehen werben. 


$. 3. 


Die im $. 2. gedachten Urkunden werben bie Perfonal- 
beichreibung und die Namendunterfchrift des Inhabers ent- 
halten und mit dem Stempel oder Siegel derjenigen compe— 
tenten Behörde, welche fie ausgefertigt hat, verſehen werben. 


$. 4. 


Gegen Borzeigung einer in vorgebachter Form ausge— 
ftellten Urkunde für das laufende Jahr fol den Preußiſchen 
Unterthanen und reſp. den Angehörigen ber bezeichneten 
Kantone der Schweiz, welche in ihrer Heimath eines oder 
mehrere der im $. 1. Abjag 1. erwähnten Gewerbe ausüben 
und welche in dem bezeichneten Kantonen der Schweiz und 
tefp. in Preußen bie in den Nrn. 1 und 2 des $. 1 gedach⸗ 
ten Hanbeldgefchäfte betreiben wollen, hier, nachdem ihre 
Identität anerfannt fein wird, ein fteuerfreier Gewerbeſchein 
nad) dem angejchloffenen Mufter C. von ber competenten 
Behörde audgefertigt werben. 
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$. 5 


Die Inhaber eined gemäß vorftehenden $. 4. ausgefer⸗ 
tigten Gewerbefcheines find gehalten, benfelben vorzuzeigen, 
fo oft fie dazu von ben competenten Behörden oder Beamten 
werden aufgefordert werden. 


$. 6. 


Das gegenwärtige Uebereinkommen fann von jedem von 
beiden Theilen jederzeit gekündigt werben. 


$. 7. 
Den dieſem Uebereinfommen noch nidyt beigetretenen 


Schweizeriihen Kantonen fowie den übrigen Staaten des 
deutſchen Zollvereind ſoll der Zutritt jeder Zeit offen ftehen. 


Formular A. 


Dem N. N., welcher ald (MWollfabrifant) in N. wohn 
haft (anfäfltg) ift, wird hierdurch Behufs feiner Gewerbe: 
legitimation bei den einjcylägigen Behörden (ded Königreichs 
Preußen, ded Kantond Zürich) befcheinigt, daß er für fein 
vorgedachted Gewerbe, im hiefigen Lande, die gefeglicy be- 
ftehenden Steuern zu entrichten hat. 

Died Zeugniß ift gültig auf .... Monate. 


Ort, Datum und Firma der Behörbe, 


PBerfonal:Befchreibung und 
Unterfchrift des Inhabers, 
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Formular B. 


Dem N. N., welder ald Handels-Commis in Dienften 
des zu N. etablirten Handelshauſes (oder der Fabrik) des 
N. N. fteht, wird hiedurch Behufs feiner Gewerbelegitimation 
bei den einjchlägigen Behörden (ded Königreichs Preußen, 
bed Kantons Zürich) befcheinigt, daß dad ebengedachte Han- 
delshaus (die ebengedachte Babrifanftalt) für feinen (ihren) 
Gewerbebetrieb im hiefigen Lande die geſetzlich beftchenden 
Gteuern zu entrichten hat. 


Died Zeugniß ift gültig auf .... Monate, 
Drt, Datum und Firma der Behörde. 


Berfonal-Beichreibung und 
Unterfchrift des Inhabers. 


Formular O. 


Dem N. N., Fabrikinhaber zu N. (oder Handelsreiſender 
in Dienften des N. N. zu N.) wird hierdurch auf den Grund 
des beigebrachten von ber (Königlich Preußifchen Regierung 
zu Düffeldorf) unter dem .. ten ........ audgefertigten 
Gewerbelegitimationd-Zeugniffed die Befugniß ertheilt, in dem 
(Kanton Zürich) für das von ihm (feinem ebengebachten 
Principal) betriebene Gefchäft, Waarenbeftellungen aufzufuchen 
und MWaarenauffäufe zu machen. Derjelbe darf jedoch von 
den Waaren, auf welche er Beftellung fuchen will, nur Pros 
ben, aufgefaufte Waaren aber darf er gar nicht mit ſich her- 
umführen, leßtere muß er vielmehr frachtweife an ihren Be: 
ftimmungsort befördern laſſen. 


Nicht minder ift ihm verboten, Kommiſſionen für andere 
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als feine eigene (feines vorgebadhten Prinzipald) Rechnung 
aufzufuchen. 

Gegenwärtige Ermächtigung ift gültig auf die Dauer 
von... . Monaten, alfo bis zum .......... 

Ort, Datum und Firma ber Behörde. 


Perſonal-Beſchreibung und 
Unterfchrift des Inhabers. 





M 4. 


Bekanntmachung der Cammer, betreffend Anwendung der Forſtordnung 
vom 28. September 1840 auf die Brockshusſche Hoͤlzung in ber 
Gemeinde Dötlingen. 


Dldenburg, 1862 Februar 19. 


Es wird hiedurch befannt gemacht, daß die in ben 
88. 21—46 ber Forftordnung vom 28. Septbr. 1840 enthalte 
nen Vorſchriften, Hinfichtlicdy der unter den Nummern 4. 6. 8, 
9. 21—26. 32 und 33, der Beilage I. diefer Forftorbnung 
bezeichneten ftrafbaren Handlungen, unter den im $. 74. 
folcher Forftordnung enthaltenen näheren Beftimmungen für 
anwendbar erflärt find, 
auf die zur Bauftelle der Erben ded Baumannd Jo— 
hann Hinrich Brodshus. zu Brodshus, in der Ges 
meinde Dötlingen, gehörende an der ‚Hattener Heer— 
ftraße belegene Hölzung, 
und daß dem Holzwärter Harms zu Wehe die Be- 
auffichtigung dieſer Hölzung übertragen iſt. 
Dldenburg, aus der Cammer, 1862, Februar 19, 
Janfen. 


Schmidt. 
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Mes. Verordnung für das Herzogthum Oldenburg vom 18. Februar 
1862, betr. den Uebergang einiger bisher den Verwaltungsbehoöͤr⸗ 


ben zugewieſenen Gegenftände ber Rechtspflege auf die ordentlichen 
Gerichte. ! 





5. 


Berorbnung für bas Herzogthum Oldenburg, betr. ben Uebergang einiger 
bisher den Berwaltungsbehörben zugewieſenen ®egenftände ber 
Rechtspflege auf die ordentlichen Gerichte. 

Oldenburg, den 18. Februar 1862. 


Wir Wicolaus Ftiedrih Peter, von Gottes Gnaden 
Großherzog von Oldenburg, Erbe zu Norwegen, Herzog 
von Schleöwig, Holftein, Stormarn, der Dithmarfchen 
und Oldenburg, Fürſt von Lübek und Birkenfeld, Herr 
von Jever und Kniphaufen ıc. ıc. 

verorbnen zur weitern Ausführung bed Art. 3, des 


Gefeped vom 29. Auguft 1857, betreffend die Gerichtöver- 
faffung, für dad Herzogthum Oldenburg, was folgt: 
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Von den nad Art. 4. $. 2, der Verordnung vom 6. 
October 1858, betreffend die Einführung verfchiedener bie 
Nechtöpflege betreffenden Gefege, bis weiter beftehen gebliebe- 
nen Zuftändigfeiten der Verwaltungsbehörben gehen auf die 
ordentlichen Gerichte über: 

1) In Strafſachen die Unterfuchung und das Erfennt- 
niß hinfichtlicy) der Uebertretung derjenigen Strafbe- 
ftimmungen, welche nad Art. 4. des Geſetzes vom 
10. Juli 1861, betreffend die neben tem Strafgeſetz— 
budy in Kraft bleibenden befonderen Strafgefege und 
Strafbeftimmungen, in Kraft geblieben find; 

2) in bürgerlichen Rechtsfachen die Streitigfeiten in Be: 
treff der Befriedigungen im Amtsdiftrift Berne, fo- 
weit nicht nach den Beftimmungen der Deichorbnung 
und ber Wegeorbnung bie Verwaltungsbehoͤrden zu⸗ 
ſtaͤndig ſind. 


Urkundlich Unſerer eigenhändigen Namens = Unterſchrift 
und beigedruckten Großherzoglichen Inſiegels. 


Gegeben auf dem Schloſſe zu Oldenburg, den 18. Februar 
1862. 


(L. 8) Peter. 


v. Roͤſſing. v. Berg. 


Mutzenbecher. 
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inhalt: 
N? 6. Patent vom 21. Februar 1862, betreffend die Amneftirung ber 
abweienden Wehrpflichtigen. 
» 7. Befanntmahung ber Poſt- und Telegraphen-Direction vom 24. 


Februar 1862, Aenderung ber Freimarken und Freicouverts be: 
treffend. 





NM 6. 
Patent, betreffend die Amneftirung ber abwefenden Wehrpflichtigen. 
Dldenburg, ben 21. Yebruar 1862. 





Wir Uicolans Ftiedrich Peter, von Gottes Gnaden 
Großherzog von Oldenburg, Erbe zu Norwegen, Herzog 
von Schleöwig, Holftein, Stormarn, der Dithmarfchen 
‚und Oldenburg, Fürft von Lübef und Birkenfeld, Herr 
von Jever und Kniphauſen ꝛc. ꝛc. — 

Thun kund hiemit, daß Wir Uns bewogen gefunden 
haben, allen abweſenden Wehrpflichtigen, welche vor dem 
erſten Mai 1855 dad Großherzogthum verlaſſen und ſich der 
Erfüllung ihrer Militairpflicht entzogen haben, die dadurch 
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verwirkten Strafen, foweit barüber noch nicht rechtskräftig 
erfannt ift, in Gnaben unter der Bedingung zu erlaffen, daß 
diefelben entweder vor ihre; Rüdfehr in das Großherzogthum 
durch die Stellung eines jStellvertreterd ihre Militairpflicht 
nachträglich erfüllen oder in dem auf ihre Rüdfehr folgenden 
regelmäßigen Eintrittötermin entweder felbft in ben Dienft 
treten oder einen Stellyertreter für fich ftellen. 


Urfundlih Unferer eigenhändigen Namens » Unterfchrift 
und beigedrudten Großherzoglichen Inſiegels. 


Gegeben auf dem Schloffe zu Oldenburg, den 21. Februar 
1862. 





(L. S.) PBeter. 
von Wepel, 
Mupenbeder. 
MT, 


Bekanntmachung der Poſt- und Telegraphen- Dirertion, Aenderung der 
Freimarfen und Freicouverts betreffend, 


Dlvenburg,41862 Februar 24. 


Unter Bezugnahme auf die Bekanntmachung vom 15. 
December 1860, betreffend die Einführung neuer Freimarfen 
und Freicouverts, wird hierdurch Nachftehendes befannt ges 
macht: 

J. 
In Folge getroffener Verabredung mit anderen Poſt⸗ 
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verwaltungen erhalten die Freimarfen beim Neubrud nad): 
bezeichnete Farben: 
zu !/, Groſchen grün, 


„un orange, 
ae er? roth, 
—— — blau, 
—4 braun. 

2, 


Diefelben Farben werden audy den Stempeln in ben 
Sreicouvertd von dem entiprechenden Werthe gegeben. 


3. 


Die Freicouvertd enthalten die Stempel in ber rechten 
oberen Ede des Couverts. An diefer Stelle find auch bie 
Marken aufzufleben. 


4. 


Freimarfen zu */, Grofchen werden fernerhin nicht mehr 
ausgegeben, 


5 


Die älteren Marken und Couvertd bleiben bis zum gänz- 
lichen Berbraud neben den neuen gültig. 
Oldenburg, 1862 Februar 24. 


Poft- und Telezraphen - Direction, 
Bödefer. 


Mitte. 
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Gefeßblatt 


für das 


Serzogtbum Oldenburg. 





XVIII.Band. (Ausgegeben den 11. April 1862.) 6. Stuͤck. 





Inhalt: 


N? 8. Bekanntmachung. des Staatsminiſteriums vom 7. April 1862, be⸗ 
treffend Beftimmungen für die Benugung des Oldenburg: Bremer 
gemeinihaftlihen und der Didenburgiichen Telegraphen. 





M®. 


Bekanntmachung des Staatsminifteriums, betreffend Beftimmungen für 
die Benugung des Oldenburg-Bremer gemeinfchaftlichen und der 
Didenburgifchen Telegraphen. 


Oldenburg, den 7. April 1862. 


Folgende mit Rüdficht auf das im beutfch-öfterreichifchen 
Telegraphen» Vereine am 1. Januar d. J. eingeführte neue 
Reglement getroffene Aenderungen der am 27. September 
1855 publicirten Beflimmungen für die Benutzung des Ol: 
denburg-Bremer gemeinjchaftlichen Telegraphen und der dazu 
am 2. Sanuar und 20. Suni 1856, am 27. Juni 1857 und 
am 26, Mai 1858 erlafienen Nachfugen werden. hierburd) 
mit dem Bemerfen befannt gemacht, daß biefelben mit bein 
1. Mai d. J. in Kraft treten: 
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Zu $. 2. Telegraphenftationen für den Oldenburgifchen 
Betrieb beftehen zur Zeit in Oldenburg, Elsfleth, Brafe, 
Barel, Delmenhorft und Raftede, in legterem Drte jedoch nur 
während ber Reſidenz Seiner u Hoheit des Groß: 
herzogs bafelbft. 


Zu $. 5. Die Aufgabe von Depefchen behufs der Te— 
legraphirung bei den Telegraphenftationen kann allenfalls 
auch brieflich erfolgen. 

Fehlt die Angabe über die Art der Meiterbeförderung, 
fo wird die Beförderung per Poſt, ald vom Aufgeber vers 
langt, vorausgefegt. 

Die Aufgabe von Depefchen mit der Bezeichnung „Büreau 
reftant* oder poste restante ift zuläffig. 


Zu $. 6. Die Telegraphenftationen in Febderwarberfiel, 
Elsfleth, Barel, Delmenhorft und Raftede werben nur offen- 
gehalten 

an Worhentagen (Ceinfchließlich det auf Wochentage fal⸗ 

lenden Feſttage): 
von 9 bis 12 Uhr Vormittags 
und von 2 bis 7 Uhr Nachmittags; 
an Sonntagen von 8 bis 9 Uhr Vormittags 
und von 2 bi 5 Uhr Nachmittags, 


Die Nachfuge vom 26. Mai 1858 zu $. 6. tritt außer 
Kraft. 


3u 8.7. Das Original jeder zu befördernden Depeſche 
muß in ſolchen Buchſtaben und Zeichen, welche fich durch den 
Zelegraphen wiedergeben laſſen, veutlich und verftändlich ge- 
jchrieben fein und darf weder ungewöhnliche Wortbildungen, 
noch dem Sprachgebrauch zumiderlautende Zuſammenziehun⸗ 
gen und Abkuͤrzungen, noch auch Raſuren enthalten. 

Obenan muß die Adreſſe ſtehen mit ber. etwaigen An—⸗ 
gabe über die Art der Weiterbeförderung der Depefche, dann 
der Text und am Schluffe die Unterfchrift des Abſenders mit 
ber etwaigen Beglaubigung folgen. Die Adreſſe muß den 


23 


Empfänger und den Beflimmungsort fo deutlich bezeichnen, 
daß in beiden Beziehungen Zweifel nicht entſtehen fönnen. 

Hiernach treten bie Beftimmungen des 1, und 3. Ab— 
fage8 des $. 7. außer Kraft. 

Zu $. 8. Staatöbepeichen können auch chiffrirt aufge: 
geben werben. 

Bei Privatdepefchen ift die Anwendung ber GChiffern- 
ichrift ausgeichloflen; dagegen ift die Beförderung ber Bör- 
fencourfe, Waarens, Getreidepreife ıc. in bloßen Zahlen unter 
denjenigen Beichränfungen geftattet, weldye etwa behufs Ab— 
wendung von Mißbräuchen für nöthig erachtet werden follten. 

Zu $. 15. Eine Gewähr für die richtige Ueberfunft 
und Zuftellung der Depeichen überhaupt oder für ihre Ueber: 
funft und Zuftellung in einer gewiffen Zeit wird jedoch nicht 
übernommen. 

Zu 8. 20. Wenn ber Abdreffat feinen Aufenthaltsort 
verändert hat, jo werben bdemfelben für ihn anlangende Des 
pefchen an den neuen Adreßort nachtelegraphirt, wenn er in 
einer bei der betreffenden Telegraphenftation niederzulegenden 
fchriftlichen Erflärung das Verlangen der Nachfentung aus- 
brücdlich ausgefprochen hat. Zur Dedung der entfallenden 
Gebühren fann die Hinterlegung eines entiprechenden Geld— 
betraged verlangt werben. 

Bon der Unbeftellbarfeit einer Depefche und den Grüns 
den der Unbeftellbarkeit wird der Aufgabeftation behufs Mits 
ıheilung an den Aufgeber telegraphifche Meldung gemacht. 


Zu $. 23. Bei Ermittelung der Wortzahl einer De 
pefche behuſs der Tarifirung werden folgende Regeln bes 
obachtet: 

1) Die Wortzahl wird durch den Geſammt⸗Inhalt deſſen 
beftimmt, was vom Abjenter zum Zwede ber Tele 
graphirung in das Driginal der Depefche gefehrieben 
worden ift. 

Jedes Wort, welches aus nicht mehr als fieben 
Syiben befteht, wird ald ein Wort gezählt, bei län- 
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geren Worten wird ber Ueberfchuß wieder ald ein 
Wort gerechnet. 

2) Zufammengefegte Worte gelten ald ein Wort, wenn 
fie in einem Worte gefchrieben find und die Länge 
nicht über fieben Sylben hinausgeht. 

Sind die einzelnen Theile dagegen getrennt gefchries 
ben — wenn auch durch Bindeftricye verbunden —, 
fo gelten fie al&d eben fo viele einzelne Worte. Mit 
Buchſtaben ausgefchriebene Zahlen fönnen in ein 
Wort zufammengefchrieben werden und unterliegen dann 
ben Beftimmungen für die Zählung einfacher und zu— 
fammengefegter Worte. Ausgefchriebene Bruchtheile 
find von den Zahlen zu trennen und werben beſon— 
ders gezählt. Zuahlenangaben, welche in franzöſiſcher 
Sprace mit Buchltaben audgefchrieben find, werden 
als jo viele Worte tarirt ald erforderlich find, um fie 
auszudrüden, und dürfen in franzöfifchen Depefchen 
dergleichen aus mehreren Worten beftehende Zahlen- 
ausdrüde nie in ein Wort zufammengezogen werben, 

3) Jedes getrennt ftehende Buchftaben= oder Zahlenzeichen, 
dad Zeichen für Schilling (f.), für Procent (%,), fer 
ner jeded apoftrophirte Wort oder Vorwort werden 
ald ein Wort gezählt. — Zum Worttert der Depefche 
gehörige Interpunctiondzeichen, Apoftrophe, Binde- 
ftriche, Anführungszeichen, Barenthefe, die Zeichen für 
den neuen Abjag (Alinea), werden nicht mitgerechnet; 
dagegen werden die Zeichen für das Unterftreichen, ſowie 
alle durch den Telegraphen nicht darftellbare Zeichen, 
welche daher durch Worte wiedergegeben werben müj- 
fen, ald Worte berechnet. 

4) Zahlen, mit Ziffern geſchrieben, gelten nur bis zur 
Eumme von fünf Ziffern ald ein Wort. Der etwaige 
Veber[huß wird bis zur Summe von fünf Ziffern 
abermals ald ein Wort berechnet. Die einer Zahl 
angehängten, fie als eine Orbnungszahl bezeichnenden 
Buchftaben, werben als eben fo viele Ziffern der Zahl 
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hinzugerechnet. Befinden fich innerhalb felbftftändiger 
Zahlengrößen (Zahlengruppen) Kommata oder Bruch— 
ftriche, fo werden dieſe mitgezählt und ber Zeichenzahl 
der betreffenden Gruppe zugerechnet. Die zwiſchen 
ben einzelnen Zahlengruppen als Trennungsmerfmale 
erjcheinenden Zeichen, wozu nur Kommata oder Punfte 
angewendet werben bürfen, werden nicht mitgezählt. 


5) Bei hiffrirten Depefchen werden fämmtliche als Ehiffern 
benugte Zahlen und Buchftaben, fowie Kommata und 
fonftige Zeichen im ciffrirten Texte zufammengezäblt, 
bie gefundene Summe wird durch drei getheilt und 
der Quotient ald die für den chiffrirten Text zu tarie 
ende Wortzahl angefehen. Sofern die Theilung 
durch drei einen Reſt läßt, gilt diefer ebenfalls als 
ein Wort. Der Wortzahl des chiffrirten Textes tritt 
die Zahl der ausgefchriebenen Worte, nad den ges 
wöhnlichen Regeln berechnet, hinzu. 


6) Adreſſe und Unterfchrift, ferner die Angabe über bie 
MWeiterbeförberung der Depefche von der legten Teles 
graphen-Station aus, über bezahlte Rüdantwort, und 
die nach der Unterfchrift etwa folgende Beglaubigung 
werden mitgezählt. 

7) Worte, Zahlen und Zeichen, welche die Telegraphen- 
Station felbft der Depefche zum Zwede des Dienftes 
hinzufügt, werden nicht mit tarirt. 


Die entgegenftehenden Beflimmungen des $, 23. treten 
außer Kraft. ! 


3u $. 30. und Nadhfuge vom 27. Juni 1857. 
Die Gebühren für die Weiterbeförderung nady außerhalb ber 
Telegraphenlinie gelegenen Orten durch Poſt oder Boten fün- 
nen nad) Wahl des Aufgebers im Voraus bezahlt oder von 
dem Noreffaten eingehoben werden; bie Gebühren für bie 
Weiterbeförderung mittelft Eftafetten find ftets voraus zu 
entrichten. 


— 


Die Gebühren für die Weiterbeförderung, welche bei ber 
Aufgabe erhoben werden, betragen: 

a) für die Beförderung durch die Poſt 4 Groichen, 

b) für die Beförderung durdy Boten bi zu einer Entfers 
nung von 2 Meilen 20 Grofchen, 

e) für die Beförderung durch Boten auf mehr ald 2 Mei- 
len oder mittelft Eftafetten die hierfür wirklich erwach— 
fenden Auslagen. 


Iſt der Betrag der Auslagen für Boten» oder Eftafetten- 
Beförderung nicht im Voraus befannt, fo ift von dem Auf: 
geber eine zur Dedung des muthmaßlichen Betrages aus- 
reichende Summe zu deponiren, von welcher der Ueberreft nad) 
drei Tagen zurüdgefordert werden kann. 


Die Telegraphenftation, bei welcher die Depefche ben 
Telegraphen verläßt, wird der Aufgabeftation die Höhe bes 
Betrags der Boten- oder Eitafettengebühr möglichſt jchnell 
auf telegraphiichem Wege mittheilen, worauf die Abrechnung 
mit dem Aufgeber über den hinterlegten Betrag fofort erfolgt. 


Findet die Bezahlung des Poftporto oder der Botenge- 
bühr durdy den Adrefiaten ftatt, fo hat diefer nur den wirfs 
lichen Betrag der Boftgebühr oder des Botenlohnes zu ent: 
richten, 


Der Aufgeber hat die Art der Weiterbeförderung binter 
ber Adreffe anzugeben und zwar, je nachdem eine Vorausbe— 
zahlung ftattgefunden oder nicht, mit der Bezeichnung: 

„Poſt frei”; 
„Poſt unbezahlt”; 
„Bote frei‘; 
„Bote unbezahlt”, 

Bei deponirten Botengebühren für mehr ald zwei Meilen 
Entfernung: 

„Bote deponirt”. 


Endlidy bei Eftafettenbeförderung : 
„Sitafette”. 
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Die Beftimmungen des $. 30. nebft der Nachfitge vom 
27. Zuni 1857 treten hiernach außer Kraft. 


Zu $. 31. Nur die Telegraphengebühren und bie Ge: 
bühren für die MWeiterbeförderung. mittelft Eftafetten find ftets 
voraus zu entrichten. 


In dem Fall, wo bei der Aufgabe einer Depeſche zus 
gleih die Gebühr für die Rüdantwort von dem Aufgeber 
hinterlegt wird, muß die Depefche vor ber Unterfchrift die 
Notiz enthalten: „Antwort bezahlt“ wenn nicht mehr ala 
20 Worte, und „Antwort... . bezahlt" (3. B. Antwort 30 
bezahlt) wenn mehr ald 20 Worte vorausbezahlt werden. 


Enthält die Depeiche weniger Worte, ald wofür die Ges 
bühren bezahlt find, fo hat der Aufgeber feinen Anſpruch auf 
Rüderftattung der erlegten Mehrgebühren. Geſchieht die Auf- 
gabe der Antwortödepefche fpäter ald 8 Tage nach der Auf; 
gabe der Urfprungsdepeiche, oder enthält fie mehr Worte, als 
bezahlt find, fo ift fie al8 eine neue Depeſche zu betrachten 
und vom Antmwortgeber zu bezahlen. Ift binnen 10 Tagen, 
vom Tage der Aufgabe angerechnet, Feine Antwort eingegans 
gen, oder hat der Antwortgeber, wegen Ueberfchreitung der 
MWortzahl, die Antwortöbepefche felbft bezahlt, fo kann ber 
Aufgeber der erften Depefche die von ihm hinterlegte Rüd- 
antwort8-Gebühr zurüdverlangen, bat aber 4 Groſchen zu 
erlegen. Noch weitere 5 Tage über bie obigen 10 Tage 
werden für die Rüdforbderung ber hinterlegten Ruͤckantworts— 
Gebühren geftattet. Wird die anberaumte Frift von 15 Ta— 
gen verfäumt, fo verfallen die hinterlegten Gebühren. 


Zu $. 32. Ebenfo ift ber Abfender zur Nachzahlung 
ber nicht im Voraus bezahlten Gebühren für Weiterbeförde- 
rung mittelft Poft oder Boten nad) den für die Vorausbe— 
zahlung firirten Beträgen verpflichtet, falls die Depeſche un 
beftellbar oder die Annahme berfelben verweigert ift. | 


Die Verweigerung ber Zahlung von Weiterbeförberungs: 
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gebühren durch den Woreffaten wird ber Verweigerung ber 
Annahme der Depeche gleich erachtet. 

Oldenburg, den 7. April 1862. 


Staatsminifterium. 


Departement bed Innern. 


von Berg. 


Mupenbeder. 


Geſebblatt 


Serzegibum Olpenburg 
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AM 9. Patent vom 7. April 1862, betr. die Verkündigung bes zwiſchen 
den Staaten des deutſchen Zollvereing und dem Freiftante Paraguay 
abgeichloffenen Freundſchafts⸗, Handels⸗ und Schifffahrts-Vertrages. 

„10: Bekanntmachung des Appellationsgerichts zu Oldenburg vom 9. 
April 1862, betr. die Ermittelung des Courant-Werths der in 
den Depoſitencaſſen der — und der — be⸗ 
findlichen Piſtolen. We; 





M 9. 

Patent, betr. die Verkündigung des zwiſchen den Staaten des deutſchen 
Zollvereins und dem Freiftante Paraguay abgefchloffenen Freund: 
ſchafts-⸗, Handels: und Shifffahrts:Bertrages. 

Divdenburg, ben 7. April 1862. 


Mir Yicolaus Friedrich Peter, von Gottes Gnaden 
Großherzog von Oldenburg, Erbe zu Norivegen, Herzog 
von Schleswig, Holjtein, Stormarn, der Dithmarfchen 
und Oldenburg, Fürſt von Lübek und Birkenfeld, Herr 
von Sever und Kniphaufen x. 2e. 
Thun fund hiemit: 

Nachdem zwilchen Seiner Königlichen, Hoheit dem Re- 

genten, Prinzen von Preußen, im Namen Seiner Majeftät 
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bes Königs von- Preußen fir Sid und tm Vertretung ber 
übrigen Mitglieder des deutſchen Zollvereins, einerfeitd, und 
dem Bräfidenten des Freiſtaates Paraguay, andrerſeits, 
unterm 1. Auguft 1860 ein Freundſchafts-, Handeld- und 
Schifffahrts-Vertrag abgefchloffen worden ift, deſſen Ratifi- 
cationen am 29. October v. 3. ausgewechfelt worben find, 
der Beitritt -Dfdenburgd zu diefem Bertrage auch die Zuſtim⸗ 
mung des Landtags erhalten hat, fo bringen Wir foldyen 
Vertrag im Nachftehenden zur öffentlichen Kunde. 





Feundſchafts-, 
Handels- und Scdifffahrts-Vertrag 


zwifchen 

Preußen und den übrigen Staaten des Zollvereind 
einerjeits 
und dem 


Breiftaate Paraguay 
andererſeits. 


Seine Koͤnigliche Hoheit der Regent, Prinz von Preußen, 
im Nam̃en Seiner Majeftät des Königs von Preußen, [os 
wohl für Sich, ald in Vertretung der dem Preußifchen Zoll 
und Steuerfyfteme angefchloffenen fouverainen Länder und 
Zandestheile, nämlich ded8 Großherzogthumd Luxemburg, ber 
Großherzoglih Medlenburgifchen Enflaven Roſſow, Netzeband 
und Schönberg, ded Großherzoglich Oldenburgiſchen Fürftens 
thums Birkenfeld, der Herzogthümer Anhalt: Deffan · Köche 


En 
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Urkundlich Unferer eigenhaͤndigen Namens + Unterfchrift 
und beigedruckten Großherzoglichen Inſiegels. 

Gegeben auf dem Schloſſe zu Oldenburg, den 7. April 
1862. Ä 

(L. S.) Peter. 





von Berg. 


Mupenbecher. 





Tratado 


de amistad, comercio y navegacion 
entire 
la Prusia y los otros Estados del Zollverein aleman 
por una parle 
y 
la Republica del Paraguay 
por la otra parte. 


Su Alteza Real el Regente Principe de Prusia 4 nombre 
de Su Majestad el Rey de Prusia por si y en representa- 
cion de los paises soberanos y partes de paises soberanos 
agregados al sistema aduanero Prusiano 4 saber: el Gran 
Ducado de Luxemburg, los territorios Mecklenburgueses 
Rossow, Netzeband y Schönberg, el Principado Oldenburgues 
Birkenfeld, los Ducados Anhalt-Dessau-Koethen y Anhalt- 
Bernburg, los Prineipados Waldeck y Pyrmont, el Princi- 
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und Anhalt⸗Bernburg, der Fürftenthümer Waldeck und Pyr⸗ 
mont, des Fuͤrſtenthums Lippe und des Landgräflidy Heſſiſchen 
Oberamts Meiſenheim, als auch Namens der übrigen Mit— 
glieder des Deutſchen Zoll- und Handelsvereins, nämlich) 
der Krone Bayern, der Krone Sachſen, der Krone Hannover 
zugleich in Vertretung des Fürſtenthums Schaumburg-Lippe, 
und der Krone Wuͤrtemberg, des Großherzogthums Baden, 
des Kurfürſtenthums Heſſen, des Großherzogthums Heſſen, 
zugleich das Landgräflich Heſſiſche Amt Homburg vertretend, 
der den Thüringiſchen Zoll- und Handelsverein bildenden 
Staaten, namentlich des Großherzogthums Sachſen, der Her- 
zogthuͤmer Sachſen⸗Meiningen, Sachſen⸗Altenburg und Sach⸗ 
jen-Coburg und Gotha, der Fürſtenthümer Schwarzburg- 
Rudolftadt und Schwarzburg-Sondershaufen, Reuß älterer 
und Reuß jüngerer Linie, ded Herzogthums Braunfchweig, 
bes Herzogthumsd Dfdenburg, ded Herzogthums Naffau und 
ber freiem Stadt Frankfurt einerfeits, und Seine Excellenz 
ber ‘Präfident des Freiftaated Paraguay andererjeits von dem 
Wunſche befeelt, die Freundjchafts-, Handeld- und Schiff: 
fahrtö-Beziehungen zwifchen ven Staaten des Zollvereind und 
dem Freiftaate Paraguay auszudehnen und zu befeftigen, 
haben e8 für zwedmäßig und angemefjen eradjtet, Unter 
handlungen zu eröffnen und zu gedachtem Behufe einen Ber: 
trag abzuschließen und haben: zu den Ende zu Bevollmäch— 
tigten ernannt, nämlidy: 
Se. Königlihe Hoheit der Regent, Prinz von 
Preußen 
Allerhöchſt Ihren Gefchäftsträger bei dem dreiſtaate Pa⸗ 
raguay Herrn Friedrich von Gülich, 


und 
Se. Excellenz der Präſident des Freiſtaates 


Paraguay 
den PBaraguayifhen Bürger Francisco Sanchez, Mis 
niſter der auswärtigen Angelegenheiten, 


welche, nachdem fie. ihre Vollmachten ſich mitgetheilt, und 
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pado Lippe y el’Oberamt Meisenheim, dependencia del 
Landgraviado de Hessen; como tambien en el nombre de 
Ios otros miembros del Zollverein y Handelsverein aleman, 
es decir: la Corona de Baviera, la Corona de Sajonia, la 
Corona Hannover por si y en representacion del Pricipado 
de Schaumburg-Lippe y la Corona Wuertemberg, el Gran 
Ducado de Baden, el Electorado de Hessen, el Gran Du- 
cado de Hessen y el Amt Homburg, dependencia del Land- 
graviado de Homburg representado por el Gran Ducado de 
Hessen, en nömbre de los Estados que forman el Zoll y 
Handelsverein de Thueringen, ä saber: el Gran Ducado de 
Sajonia, los Ducados de Sachsen-Meiningen, Sachsen-Alten- 
burg, Sachsen-Coburg y Gotha, los Principados Schwarz- 
burg-Rudolstadt y Schwarzburg-Sondershausen, Reuss linea 
mayor y Reuss linea menor, el Ducado de Braunschweig, 
el Ducado Oldenburg, el Ducado Nassau y la libre ciudad 
Frankfurt, por una parte, y por la otra, Su 'Excelencia el 
Presidente de la Republica del Paraguay animados del 
deseo de extender y confirmar las relaciones de amistäd, 
de tomercio y de navegacion entre los Estados del Zoll- 
verein y la Republica del Paraguay han juzgado oportuno 
y conveniente negociar y concluir un Tratado que Ilene 
este olijjecto; y al efecto han nombrado por sus — 
tenciarios ä saber: 


Su Alteza Real el’Regente Principe de Prusia 


4 Su Encargado de Negocios en esta Republica el Seüor 
Friedrich von Gülich | 


| 
Su Excelencia el — de la — del Para- 


guay 
al Ciudadano, paraguayo Francisco 8 anchez Mi- 
nistro, Secretario de Estado de Relaciones Esteriores, 


los cuales despues de haberse comunicado sus respectivos 
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folhe in guter und gehöriger. Form befunden haben, über 
nachſtehende Artifel übereingefommen find; 


Artikel l. 


Zwilchen den Staaten des Zollvereind und dem Frei— 
ftante Paraguay, fowie zwifchen den Unterthanen und Buͤr— 
gern berjelben ohne Unterfchied der :Berfonen und Drte, foll 
vollfommener Friede und aufrichtige Freundfchaft beftehen. 
Die hohen contrahirenden Theile werden für bie beftändige 
und fortdauerne Erhaltung dieſer Freundfchaft und dieſes guten 
Einvernehmens nach Kräften Sorge tragen. 


Artifel 2, 


Der Freiftaat Paraguay gefteht, Kraft des ihm zuftäns 
digen Landeshoheitsrechts, der Handelöflagge der Unterthanen 
ber Zollvereins⸗Staaten die freie Schifffahrt zu auf dem Fluſſe 
Paraguay bis Afuncion, der Hauptftadt des Freiſtaates, fo 
wie auf der rechten Seite des Parana von dem Bunfte an, 
wo berjelbe zum Freiftaate gehört, bi zur Stadt Encarnacion, 
Die Unterthamen ver ZollvereindsStaaten follen mit ihren 
Schiffen und Ladungen frei und ficher im bie vorerwähnten 
Orte und Häfen einlaufen und aus denſelben auslaufen, fie 
follen in allen Theilen der genannten Gebiete bleiben und 
fih wohnhaft aufhalten, Häufer und MWaarenlager miethen 
und mit Natur: und Gewerbd-Erzeugniflen und Gegenftänden 
bed erlaubten Verkehrs aller Art, fo weit es die Geſetze des 
Landes geftatten, Handel treiben dürfen, vorausgefegt, daß 
fie id) den Gebräuchen und hergebrachten Gewohnheiten bed 
Landes unterwerfen. Sie fünnen ihre Ladungen in dem Ha- 
fen von Bilar oder in denjenigen Orten, in welchen fonft 
der Handel mit anderen Nationen erlaubt ift, vollftändig oder 
theilweife löfchen, oder ihre Bahrt mit der ganzen oder mit 
einem Theile der Ladung bis zu dem Hafen von Afuncion 
fortfegen, je nachdem der Schiffsführer, der Eigenthuͤmer ober 
ber anderweit gehörig Bevollmaͤchtigte dies für angemefien 
erachtet. 
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Plenös Poderes: que fueron hallados en buena y debida 
forma, han acordade: y convenido los articulog siguientes: 


Articulo 1. 

Habra perſecia paz, y sincera amistad entre los Estados 
del Zollverein y la Republica del Paraguay y entre los sub- 
ditos y ciudadanos. de uno y olro Estado, sin exepcion de 
personas, ni de lugares. Las altas partes contratantes apli- 
caran toda su atencion para que esta amistad y buena in- 
teligencia sean mantenidas constante y perpetuamente. 


Articulo 2. 


La’ Republica del Paraguay en el ejereicio del derecho 
Soberano que le pertenece, concede al pabellon mercantil 
de los subditos ‘de los Estados del Zollverein la libre nave- 
gacion del Rio Paraguay hasta la Asuncion, Capital de la 
Repüblica, y la derecha del Paranä desde donde le pertenece 
hasta la villa de la Encarnacion. Los Subditos de los 
Estados del Zollverein pueden ‚llegar, y salir, libre: y segur- 
amente con sus buques. y cargamentos, ä todos los lugares, 
y puertos que ‚van espresados: permanecer y habitar en 
cnalquier parte de dichos territorios, alquilar casas, y alma- 
cenes, y .traficar en toda clase de productos, manufacluras, 
y mercancias de legitimo comercio, sujetändose A los usos, 
y.eostumbres  establecidos en el pais. Pueden descargar 
todo, 6 parte de sus cargamentos en los puerlos del Pilar, 
y.adonde se permita el comercio con otras naciones, 6 
seguir con el, todo, 6 parte de la carga hasla el.puerto de 
la Asuncion, ‚segun el capitan, dueño ü otra persona debi- 
damente- autorizada, ‚juzgare conveniente. 


1 * 
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In gleicher Weife follen diejenigen Bürger von Para: 
guay behantelt werden, welche mit Ladungen in Schiffen des 
Zollvereind oder Paraguay's nach den Häfen der Zollvereins- 
Staaten fommen. | 


Artikel 3, 


Die hohen contrahirenden Theile kommen dahin überein, 
bag jede Begünftigung, jedes Vorrecht und jede Befreiung in 
Handelds oder Schifffahrtd-Angelegenheiten, welche einer von 
ihnen den Unterthanen oder Bürgern irgend eined anderen 
Staated gegenwärtig bereitd zugeftanden hat oder fünftig zus 
geftehen möchte, bei Gleichheit des Falls und der Umftände, 
auf die Untertanen oder Bürger ded andern Theild ausges 
dehnt werden fol, und zwar unentgeltlih, wenn das Zuger 
ftändniß zu Gunſten jened andern Staated unentgeltlich ges 
macht, oder gegen eine entfprechende Entihädigung, wenn 
das Zugeftändniß bedingungsweife erfolgt war. 


Artikel 4: 


Es ſollen auf die Einfuhr oder Ausfuhr von Natur 
oder Gewerbs⸗Erzeugniſſen der beiden contrahirenden Theile, 
feine anderen oder höheren Abgaben gelegt werben, als bie: 
jenigen, welche von gleihnamigen Gegenftänden,  fofern fte 
Natur: oder Gewerbd-Erzeugniffe anderer fremder Länder find, 
gegenwärtig ober Fünftig zu entrichten find. Auch follen Feis 
nerlei Gegenftände des Handels, welche Naturs oder Ge: 
werbö-Erzeugniffe der Gebiete eines der beiden contrahirenden 
Theile find, bei der Einfuhr in die Gebiete oder bei der Aus: 
fuhr aus den Gebieten ded anderen Theild® mit einem Ver— 
bot belegt werden, welches nicht gleichmäßig auf die Einfuhr 
oder auf die Ausfuhr gleicher Gegenftände aus oder nad 
den Gebieten jeder andern Nation ausgedehnt wird. 


Artifel 5. 


In den Häfen des Freiftaates Paraguay follen von den 
Schiffen der Zollvereins-Staaten an Tonnengeldern, Leucht- 
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De la misma manera serän tradados y consedirados los 
ciudadanos paraguayos que-llegasen & arribar & los puertos 
de los: Estados del Zollverein con cargamentos, en buques 
del Zollverein, 6 paraguayos. 


Articulo 3. 


Las dos altas partes contratantes convienen que cual- 
quier favor, privilegio 6 inmunidad en lo relativo al comer- 
cio, d ä la navegacioh que cualquiera de las dos partes 
contratantes actualmente ha concedido, 6 concediere en lo 
futuro & los subditos 6 ciudadanos de cualquier otro Es- 
tado, se estendera, en identidat de casos y circunstancias, 
a los subditos 6 ciudadanos de la otra parte contratante, 
gratuifamente, si la concesion en favor de aquel otro Estado 
hubiere sido  gratuita, 6 en cambio de una compensäcion 
equivalente, si la concesion hubiere sido condicional: 


Articulo 4. 


No se impondrän otros, 6 mas altos derechos % la im- 
portation, ni‘ & la esportacion de eualquier articulo del 
producto natural, producciönes, 6 manufacturas de los dos 
Estados contratantes, que los que se pagan 6 pagaren por 
semejante 'articulo, siendo produclo natural, producciones 6 
mannfacturas de cualquier otro pais estranjero. No se im- 
pondrä prohibicion alguna & la importacion, ni ä la espor- 
tacion de cualquier articulo del producto natural, producci- 
ones, 6 manufacturas de los territorios de cualquiera de las 
dos partes contratantes en los territorios de la otra, que no 
se estenderä ingualmente ä la importacion y ä& la’ espor- 
tacion de semejantes articulos para los territorios de cual- 
quiera otra nacion, 


Articulo 5. 


'No se impondrän' en :ninguno de los puertos ‘de los 
territorios de la Republica del Paraguay 4 buques de los 
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thurm⸗ oder Hafen» Abgaben, Lootfengebühren, Bergegeldern 
in Ballen von Seeſchäden oder Schiffbrud, oder andern ört— 
lichen Abgaben, feine anderen oder höheren Auflagen ober 
Laften erhoben werden, als diejenigen, welche im ben mimli- 
hen Häfen von Paruguayiſchen Schiffen zu zahlen find. 
Ebenfo follen in den Häfen der Zollvereind-Staaten von 
Paraguayiſchen Schiffen Feine anderen ‚oder höheren Abgaben 
erhoben werden, als diejenigen, welche in: denfelben Häfen 
von Schiffen der Zollvereinsftaaten zu zahlen find. 


Artifel 6. 


Bei ber Einfuhr und Ausfuhr aller Waaren, welche jeßt 
ober fünftig in.bie Gebiete der Zollvereind-Staaten oder Pa— 
raguay's gefeglich eingeführt werden dürfen, follen bie näm— 
lihen Abgaben erhoben werben, die Einfuhr oder Ausfuhr 
mag in Schiffen der Zollvereind - Staaten. oder Paraguay's 
erfolgen, 


Artitel 7; 


‚ Alle Schiffe, welche nad) den Gefegen der Zollvereins- 
Staaten ald Schiffe diefer Staaten, und alle Schiffe, welche 
nad) ben Gejegen von Paraguay ald Paraquayiſche Schiffe 
zu betrachten find, follen für die Zwecke des ‚gegenwärtigen 
Vertrages ald Schiffe der Zollvereind » Staaten, bepehunger 
weile Baraguay’s betrachtet IMARREN. 


Artikel 8. 


Die Unterthanen ver Zollvereind-Staaten jollen in dem 
Freiftaate Paraguay die nämlichen Einſuhr- und Ausfuhr: 
Abgaben zahlen, welche von Baraguayifchen Bürgern nad 
den gegenwärtig beftehenden oder Fünftig zu, erlaſſenden Ge— 
fegen zu zahlen find, Ebenfo follen ‘diefe legtern in ben 
Staaten bed Zollvereind diejenigen Abgaben zahlen, welche 
für Unterthanen dieſer Staaten gegemmwärtig beſtehen ober 
künftig eingeführt werben. 
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Estados del Zollverein por razon de derechos de tonelage, 
fanal, 6 puertos,. de pilotage, de derecho de salvamento en 
casos de averia 6 nmaufragio, 6 cualesquiera otras cargas 
locales, otros, ni mas altos derechos, 6 impuestos, que los 
que se pagan en los mismos puertos por buques para- 
guayos, ni en los puertos de los Estados del Zollverein ä 
buques paraguayos, que los que se pagaren en los mismos 
puertos por buques de los Estados del Zollverein. 


Articulo 6. 


Se pagarän los mismos derechos de importacion, y 
esportacion por cualquier articulo que se puedo, 6 se pu- 
diere importar 6 esportar legalmente en los dominios de 
los Estados del Zollverein, y en los del Paraguay, bien sea 
tal importacion, 6 esportacion en buques de los Estados del 
Zollverein 6 paraguayos. 


Articulo 7. 

Todos los buques que, segun las leyes de los Estados 
del Zollverein, se han de considerar como buques de los 
Estados del Zollverein, y todos los buques que segun las 
leyes del Paraguay se han de considerar como buques 
paraguayos, se considerän para los fines de este tratado 
como buques de los Estados del Zollverein, y buques para- 
guayos respectivamente. 


Articulo 8. 


Los .sübditos de los Estados del Zollverein pagarän en 
la Republica del Paraguay los mismos ‚derechos de impor- 
tacion, y esportacion establecidos, 6 & establecer para los 
ciudadanos paraguayos. Asi mismo estos pagarän en los 
Estados del Zollverein los derechos establecidos, 6 4 estab- 
ecer para los) subditos de los Estados del Zollverein. 
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Artikel 9 

Allen Kaufleuten, Schiffsführern und anderen Perfonen, 
welche Unterthanen oder Bürger eines der beiden contrahiren? 
den Theile find, fol es in den Gebieten des anderen völlig 
freiftehen, ihre Gefchäfte felbft zu betreiben oder die Betreis 
bung derfelben an Agenten, Mäfler, Bactoren oder Dolmet« 
fcher, welche fie dazu nad) Gutdünfen wählen, zu übertragen. 
Sie follen nicht gehalten fein, hierbei andere Perfonen zu 
verwenden, als diejenigen, deren ſich auch die Eingebornen 
bedienen, oder denjenigen Perſonen, welche fie hierbei zu be— 
Ihäftigen für angemeſſen halten, einen höhern Lohn oder eine 
höhere Vergütung zu zahlen, als in gleichem Falle von Ein- 
gebornen gezahlt werden. 

Artikel 10. 

Die Unterthanen der Zollvereind-Staaten follen in Bas 
raguay und die Bürger von Paraguay follen in den Gebies 
ten der Zollvereind-Staaten diefelbe volle‘ Freiheit genießen, 
welche jest oder in Zufunft den Gingeborenen zufteht, alle 
Gegenftände bes gefeglich erlaubten Handels einzufaufen und 
zu verfaufen, von wem oder an wen es ihnen beliebt, und 
bie Preiſe dafür nach Gutdünfen feitzufeßen, ohne dabei durch 
Monopole, Verträge oder ausfchließliche Einkaufs- oder Vers 
faufss Privilegien beichränft zu fein. Sie find jedoch in dies 
fer Hinficht den gefeßlich eingeführten allgemeinen und ordent— 
lichen Abgaben und Auflagen unterworfen. Ä 

Die Unterthanen und Bürger eines‘ jeden der beiden 
contrahirenden Theile follen in den Gebieten ded anderen 
Theiles vollen und vollfommenen Schuß für ihre Perſonen 
und ihr Eigenthum genießen und zur Verfolgung und Ber- 
theidigung der ihnen zuftehenden Rechte freien und offenen 
Zutritt zu ben Gerichtshöfen haben, Sie follen in dieſer 
Beziehung diefelben Rechte und Privilegien genießen, wie bie 
eingeborenen Unterthaner und Bürger; auch foll es ihnen 
freiftehen, in allen Rechtöfällen fich derjenigen Advokaten, 
Sachwalter oder Agenten aller Art zu bedienen, bie fie dazu 
für geeignet erachten. 
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Articulo 9. 

Todos los negociantes commandantes, de buques, y 
otros, subditos 6 ciudanos de cada pais respectivamente, 
tendrän eompleta libertad en todos los territorios del otro, 
para manejar sus propius negocios por si mismos, para 
encargar su manejo a quien mejor les parezca, como agente, 
corredor, factor, 6 interpröte; y no se les obligarä & 
emplear ningunas. otras personas que las empleadas por 
los nativos, ni & pagar ä. las personas que tendrän & bien 
emplear, mas sueldo 6 remuneracion, que lo que se paga 
en semejantes casos por los nativos. 


Articulo 10. 


Los subditos de los Estados del Zollverein en el Para- 
guay, y los ciudadanos del Paraguay en los dominios de 
los Estados del Zollverein gozarän de la misma completa 
libertad: de "que se goce ahora 6 se gozare en lo futuro 
nos los nativos de cada pais respectivamente, para comprar 
de. cualesquiera, como mejor les parezca, y venderles, todos 
los artieulos de legitimo comercio, y para fijar sus precios, 
segun lo juzgaren conveniente, sin que les perjudique nin- 
gun monopolio, contrato, 6 privilegio esclusivo de venta 6 
compra sujelos, sin embargo, & las contribuciones, ú im- 
puestos generales y ordinarios establecidos por la ley. . 

Los subdites 6 eiudadanos de «cualquiera de las dos 
partes contratantes en ‚los territorios de la olra, gozarän 
de. completa,,y perfecta. proteccion en sus personas y pro- 
piedades, y tendrän libre, y fäcil acceso ä& los tribunales. de 
Justica para la prosecucion y defensa de sus justos derechos ; 
gozarän en este respecto de los mismos derechos, y privile- 
gios que, los subditos 6 ciudadanos nativos, y tendrän la 
libertad de emplear, en todas sus causas, los abogados, 
procuradores & agentes de cualquier clase que tengan 
ä bien, 
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Artikel LE 


In Allen, was die Hafenpolizei, die Beladung und 
Loͤſchung der Schiffe, die Ragerung und Sicherheit der Waa— 
ren, Güter und Effekten, die teftamentarifche oder anbermeite 
Erbfolge in bewegliches Vermögen, die Verfügung über be 
mwegliches Eigenthum jeder Art und Benennung mittelft Vers 
faufs, Schenfung, Tauſch, Teftament ober auf irgend eine 
andere Art betrifft, fowie in Allem, was auf die Redytöpflege 
Bezug hat, follen die Untertanen und Bürger eines jeden 
ber contrahirenden Theile in den Gebieten des anderen Theis 
les die nämlichen Rechte, Privilegien und Freiheiten genießen, 
wie die eingeborenen Untertanen und Bürger, und fie follen 
in feiner diefer Beziehungen mit anderen oder höheren Auf: 
lagen oder Abgaben, ald denjenigen betroffen werben, welche 
jegt ober Fünftig von eingeborenen Unterthanen oder Bürgern 
zu zahlen find, wobei fie jedoch ſtets den örtlichen Gefegen 
und Einrichtungen des Landes unterworfen bleiben. Im 
Fall ein Unterthan oder Bürger eines der beiden contrabiren- 
ben Theile in dem Gebiete ded anderen ohne legtwillige Ber: 
fügung oder Teftament ftirbt, fo ſoll der General» Koniul, 
Konful oder VicesKonful der Nation, welcher der Verftorbene 
angehörte, oder in deſſen Abweienheit, der Vertreter des Ge— 
neral-Ronfuls, des Konfuls, oder Vice⸗-Konſuls, ſoweit bie 
Geſetze jedes Landes’ dies geftatten, im Intereſſe der geſetzli⸗ 
chen Erben und der Gläubiger, das Eigenthum, welches der 
Verſtorbene hinterlaffen hat, bi8 dahin übernehmen, daß ber 
gedachte General⸗Konſul, Konful oder Vice⸗-Konſul, oder deren 
Vertreter einen Teſtaments⸗-Exekutor oder Kurator ernannt 
haben wird. 


Artifel 12, 


Die Unterthanen ber Zollverein®»Staaten, welche fih in 
dem Freiftaate Paraguay wohnhaft aufhalten und die Bürs 
ger des Freiftaates Baraguay, welche fi in ben Gebieten 
ber Zollvereind-Staaten wohnhaft aufhalten, follen von alfem 
unfreiwilligen Militairdienft zur See wie zu Lande, und von 
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Articulo 11, 


En todo lo relativo 4 la policia de los puertos, ‘4 la 
carga, 6 descarga, de los buques, al almacenage y seguridad 
de las mercancias, generos y efectos, & la sucesion de los 
bienes muebles, por testamento ö de otro modo, y al dis- 
poner de bienes muebles, de .toda clase, y denomi- 
nacion, por venta, donacion, permuta, 6 testamento, 6 de 
cualquier otro modo, asi como tambien respecto ä la ad- 
ministracion de ‘la justicia, los subditos y ciudadanos de . 
ceda parte contratante gozarän en los dominos 6 territorios 
de la otra, de los mismos privilegios, franquicias, y derechos 
que los subditos 6 ciudadanos nativos; y no se les cargarän, 
respecto & cualquier de estos asımtos, otros, mi mas altos 
impuestos ô derechos, que los que se pagan, 6 se pagaren 
por subditos 6 ciudadanos nativos; sujetos siempre & las 
leyes y los reglamentos locales de dichos territorios 6 do- 
minios. En caso que muriere intestado algun subdito 6 
ciudadano de cualquiera de las dos partes contratantes, en 
los territorios 6 dominos de la otra ‘parte contratante, el 
Cönsul general, Cönsul, 6 Vice-CGönsul de la nacion ä que 
pertenecia el difunto, 6 en su ausencia, el representarte de 
dicho Cönsul general, Cönsul, 6 Vice Cönsul, se encargara 
en cuanto le permitieren las leyes de cada pais, de la pro- 
piedad que el difunto' haya dejado, & beneficio de sus legi- 
timos herederos, y acreedores, hasta que se nombre un 
albacea, 6 administradör por dicho CGönsul general, Cönsul, 
6 Vice-Gönsul, 6 su representante. 


Articulo 12. 


Los subditos de.los Estados del Zollverein residentes 
en 34 Republica del Paraguay, y los ciudadanos de la Re- 
pubhiea del Paraguay. residentes en los dominos: de. los 
Estados del Zollverein, estarän esentos de todo servicio 
militar forzoso de eualguidr cläse de mär 6 tiera, y de 


41 


allen Zwangsanleihen oder ‚militairifchen Eontributionen oder 
Requifitionen befreit bleiben, und fie follen nicht gezwungen 
werden, andere oder höhere Laften, Requifitionen oder Abga— 
ben zu zahlen, ald diejenigen, welche von ben eingebornen 
Unterthanen oder Bürgern zu zahlen find, 


Artifel 13. 


Jeder ber beiden contrahirenden Theile ſoll die Befug- 
niß haben, zum Schuge ded Handeld Konſuln zu beftellen, 
welche in den Befigungen und Gebieten des andern Theils 
reſidiren; bevor jedoch ein Konful jeine Funftionen als ſolcher 
ausübt, joll er von der Regierung, an welche er abgejendet wor: 
ben, in ber gebräuchlichen Form beftätigt und zugelafjen werden, 
und ein jeder der contrahirenden Theile Fann die Refidenz 
von Konjuln an denjenigen befonderen Pläßen, wo er folches 
für angemefjen erachtet, ausſchließen. Die diplomatijchen 
Agenten und Konjuln der Zollvereinds-Staaten in dem Frei: 
ftaate Paraguay follen alle Vorrechte, Gremtionen und Be 
freiungen genießen, welche ben biplomatijchen Agenten und 
Konfuln irgend einer anderen Nation gegenwärtig zugeftan« 
ben find, oder jpäter werden zugeftanden werden, und ebenfo 
follen die diplomatifchen Agenten und Konjuln des Freiftaas 
ted Paraguay in den Gebieten der Zollvereind-Staaten alle 
Vorrechte, Eremtionen und Befreiungen genießen, weldye den 
biplomatijhen Agenten und Konfuln irgend einer anderen 
Nation gegenwärtig zugeltanden find ober fünftig werden zu— 
geftanden werben. 


Artifel 14. 


Zu größerer Sicherheit de8 Handels zwifchen ben Unter: 
thanen der Zollvereind» Staaten und den Bürgern des Freis 
ftaated Paraguay wird vereinbart, daß, wenn zu irgend einer 
Zeit eine Unterbrechung der freundichaftlichen Beziehungen 
unglüdlicherweife ein Bruch zwijchen den beiden contrabiren- 
ben Theilen eintreten follte, die Unterthanen oder Bürger 
eines jeden berfelben, welche fi) in den Gebieten des anderen 
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todo prestamo forzoso, 6 exacciones 6 requisiciones mili- 
tares, y no se les forzarä ä pagar cualesquiera cargas, re- 
quisiciones 6 impuestos, otros, 6 mas altos que los que se 
pagan, 6 se pagaren por los subditos 6 ciudadanos 
nalivos. 


Articulo 13, 

Cada una de las dos partes contratantes tendrä la 
libertad de nombrar Gönsules para la proteccion del comer- 
do, los cuales residirän en los territorios y dominios de 
la otra parte; pero anles de funcionar un Cönsul como tal, 
serä aprobado, y admitido en la forma accostumbrada, por 
el Gobierno & que estä enviado; y cualquiera de las dos 
partes contratantes puede exceptuar de la residencia de 
Cönsules, aquellos lugares espiciales que cualquiera de ellas 
juzgue conveniente que se exeptuen. Los agentes diplo- 
mäticos y los Cönsules de los Estados del Zollverein en la 
Republica del Paraguay gozarän de cualesqniesa privilegios, 
esenciones, & inmunidades que se conceden 6 se concedieren 
alli 4 los agentes diplomäticos, y CGonsules de cualquiera 
otra Nacion; y del mismo modo los agentes diplomäticos, y 
Cönsules de la Republica del Paraguay en los dominos. de 
los Estados del Zollverein, gozarän de cualesquiera privi- 
gios, esenciones é inmunidades que se conceden, 6 se con- 
cedieren alli & agentes diplomaticos, y Cönsules de cual- 
quiera otra Nacion. 


Articulo 14. 


Para mayor ‘seguridad del comercio entre los subditos 
de los Estados del Zollverein, y los ciudadanos de la Re- 
publica del Paraguay, se conviene que si infelizmente en 
cualquier tiempo tuviere lugar alguna interrupcion de las 
relaciones de amistad, 6 algun rompimiento entre las dos 
partes contratanles, los subditos 6 ciudadanos de cualquiera 


de las mismas partes contratantes que esten establecidos en 
2 
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Theiled: niebergelaflen haben, und daſelbſt ein Gewerbe ober 
eine ſonſtige Beichäftigung treiben, dad Vorrecht genießen 
follen, dafelbf zu verbleiben und ihr Gewerbe oder ihre Bes 
Ihäftigung ohne irgend welche Störung und in dem vollen 
Genuß ihrer Freiheit und ihres Eigentums, fo lange fort« 
zufegen, als fie fich friedlich verhalten und fich feiner Berge: 
hungen gegen bie Gefege fohuldig machen. Ihr Vermögen 
und ihre Effeften, von welcher Art und Befchaffenheit dieſe 
auch fein mögen und gleichviel, ob foldye fich in ihrem eiges 
nen Gewahrfam befinden, oder anderen: Perfonen oder dem 
Staate anvertraut find, follen weder der Beſchlagnahme oder 
Sequeftration, noch irgend welchen anderen Auflagen, oder 
Anfprühen al& denjenigen unterliegen, weldyen auch bie 
Effekten. und. dad Vermögen eingeborener. Unterthanen und: 
Bürger unterworfen find. Ziehen fie. es jedoch vor, das Land 
zu. verlaffen, fo ſoll ihnen. die erforderliche Zeit vergönnt wers 
den ihre Rechnungen. in Ordnung: zu bringen und über ihr 
Eigenthum. zu. verfügen und. fie follen freied Geleit erhalten, 
um ſich in dem von ihmen ſelbſt gewählten Hafen einzus 
ſchiffen. 

Demgemaß jollen, in dem. erwähnte Falle eines Brus 
ches, bie: öffentlichen Fonds der contrahirenden. Staaten: nie 
confiscirt, fequeftriet oder zurüdgehalten : werben, 


Artikel 15, 


Die Unterthanen oder Bürger eines jeden ber: beibew 
contrahirenden Theile, welche in den Befigungen oder Gebie— 
ten des anderen Theild wohnen, follen, in Beziehung auf ihre 
Häufer, ihre Perſonen und ihr Eigentum den Schuß ber 
Regierung in: ebenfo vollftändigem und, weiten. Umfange: ger 
niegen, wie bie. eingebornen Unterthanen oder Bürger, 

Ya. gleichen: Weiſe follen, die Unsterthanen- oder Bürger: 
eined jeden: contrahinenden, Theiles im dem Bellgungen: und: 
Gebieten: des anderen: Theiles volle Gewiſſensfreiheit genießen, 
und: wegen: ihres religiöfen Glaubens: nicht. bekäftigt: werben. 
und diejenigen: Unterthanen oder: Bürger, welche in: den Ges, 


47 





los territorios 6 dominios de la otra, en el ejercicio de 
algun träfio, ü ocupacion especial, tendrän el privilegio de 
quedarse, y seguir dicho träfico, ü ocupacion en ellos, sin 
ninguna clase de interrupeion en el goce absoluto de su 
libertad y propiedad, mi6ntras se porten pacificamente y no 
cometan infraccion alguna de las leyes, y sus bienes y efec- 
tos, de cualquier clase que sean, bien que esten bajo su 
propia custudia, 6 confiados ä partieulares, 6 al Estado, no 
estarän sujetos a embarjo 6 secuestro, ni & nihgunas otras 
cargas, úH exacciones que las que se puedan hacer ä seme- 
jantes efectos 6 propiedad, pertenecientes ä los subditos 6 
ciudadanos nativos. Pero si prefieren salir del pais, se les 
concederä el termino que pidieren para liquidar sus cuen- 
tas, y disponer de sus propiedades, y se les darä un salvo 
conducto para que se embarquen en los puertos que ellos 
mismos eligieren. 


Consiguientemente, en el caso indicado de una desin- 
teligencia, los fondos publicos de los: Estados eonträtäntes, 
nanca seran confiscalos, secuestados, 6 detenidos. 


Articulo 15. 


Los subditos 6 ciudadanos de cualquiera de las dos 
parles contratantes, residantes en los dominios 6 territorios 
de la otra gozarän respecto ä sus casas, personas, y propie- 
dades, de la proteccion del Gobierno, de un modo tan 
completo y amplio, como si fuesen subditos 6 ciudadanos 
nativos. 

De igual modo los subditos 6 ciudadanos de ceda parte 
contratante, residentes en los dominios ö territorios de la 
otra gozaran de una completa libertad de conciendia, y no 
serän molestados por motivo de su creencia religiosa ; y los 
de esos subditos 6 eiudadanos que murieren en los terri” 
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bieten des anderen Theiles verfterben, jollen auf den öffent- 
lichen Begräbnißplägen oder an hierzu befonders beſtimmten 
Plägen mit angemefjener äußerer Würde beerdigt werden, 


Die Unterthanen der Zollvereind:Staaten, welche fich 
innerhalb der Gebiete des Freiftaates Paraguay wohnhaft 
aufhalten, follen die Freiheit genießen, privatim und in ihren 
Wohnungen oder in den Wohnungen und Dienfträumen der 
Konſuln oder Vice-Konſuln ihres Landes ihre Religiondges 
bräudye und ihren Gotteöbienft auszuüben und fich daſelbſt 
ungehindert und unbeläftigt zu verfammeln. 


Artifel 16, 


Der gegenwärtige Vertrag ſoll bis zum 31. December 
1865 in Kraft beftehen, und, wenn weder der eine noch der 
andere contrahirende Theil vermittelft amtlicher Erklärung jeine 
Abſicht, der Wirkung des Vertraged ein Ziel zu fegen, dem 
anderen ein Jahr vor Ablauf jener Frift anfündigt, fo fol 
berfelbe noch ein Jahr fortbeftehen. 


Es foll der Paraguayifchen Regierung freiftehen, die in 
dem gegenwärtigen Artifel vereinbarte amtliche Erklärung an 
Seine Majeftät den König von Preußen oder an Allerhöchft- 
deſſen Repräfentanten bei dem Freiftaate zu richten. 


Artikel 17. 


Der gegenwärtige Vertrag fol von den Regierungen 
der Zollyereind-Staaten innerhalb acht Monaten, von Geis 
ner Ercellen; dem ‘Präfidenten des Freiſtaates Paraguay 
innerhalb zwölf Tagen nach Unterzeichnung deſſelben ratificirt 
und es follen die Ratififationen in diefer Hauptjtadt inner- 
halb achtzehn Monaten von demfelben Datum an, oder wo 
möglich früher ausgewechjelt werben. 

Zu Urkunde deſſen haben die beiderfeitigen Bevollmäch— 
tigten den Vertrag unterzeichnet und ihre Siegel beigefügt 
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torios de la otra parte, serän enterrados en los cementerios 
publicos, 6 en los lugares senalados para ese objeto, con 
debido decoro y respeto. 


Los subditos de los Estados del Zollverein residentes 
en los territorios de la Republica del Paraguay, tendrän la 
libertad de ejercer privadamente, y en sus propias casas, 6 
en las casas ti oficinas de los Cönsules, 6 Vice-CGönsules de 
los Estados del Zollverein, los ritos, oficios y culto de su 
religion, y de reunirse en ellas con ese objecto sin ser 
impedidos 6 molestados. 


Articulo 16. 


El presente tratado sera valedero hasta el dia treinta 
y uno de Diciembre de mil ocho cientos sesenta y cinco, 
y si un aüo antes de la espiracion de este termino, nin- 
guna de las partes contratantes anunciare a la otra parte 
por una declaracion oficial, su intencior de hacer cesar el 
efecto de dicho tratado, continuara este tratado por un 
ano mas. 

El Gobierno Paraguayo podrä dirigir 4 Su Majestad el 
Rey de Prusia 6 ä su representante en la Republica la 
declaracion oficial acordada en este articulo. 


Articulo 17. 


El presente tratado serä ratificado por los Gobiernos 
de los Estados del Zollverein ä los ocho meses, y por Su 
Excelencie el Presidente do la Republica del Paraguay & 
los doce dias de su fecha, y las ratificaciones serän can- 
geadas en esta Capital dentro del termino de diez y ocho 
meses de la misma fecha, 6 antes, si fuere posible. 


En f& de lo cual los Plenipotenciarios respectivos han 
firmado este Tratado y le han puesto sus sellos en la 
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in der Stadt Afuncion den erften Tag bes Monates Auguft 
ein Taufend acht hundert und ſechszig. 
(gez.) Friedrich von Gülich. 
(L. 8) 
(gez. Francisco Sanchez. 
(L. $.) 





M 10. 


Bekanntmachung des Nppellationsgerichts zu Oldenburg, betr. die Ermit— 
telung des Courant-Werths der in den Depofitencaffen der Colle— 
gialgerichte und der Amtsgerichte befindlichen Biftolen. 


Didenburg, den 9. April 1862. 





Da nah Art. XII. Ziffer 2 der Separat-Artikel zum 
Münzvertrage vom 24. Januar 1857 (Oefegfammlung Bd. 15 
S. 597) vom 31. Mär; 1862 an nur noch für Kronen und 
halbe Kronen, nicht auch für Biftolen ein Caſſencours Statt 
finden darf, jo wird, unter Hinweilung auf die $$. 2 a., 4 
und 6 ber Juftizfanzlei-Befanntmachungen vom 9. December 
1857, betr. Veränderungen in ber Verwaltung ber gerichtli= 
chen Depofitencaffen in Folge des Miünzgefeges vom 15. Juni 
1857 (Geſetzſammlung Bd. 15 ©. 1267), mit Genehmigung 
des Großherzoglichen Staatsminifteriums Folgendes beftimmt: 

Wenn 

1) e8 in der Depofttencaffe, beziehungsweiſe in ber betref- 
fenden Mafle, an derjenigen Münze, worauf eine aus— 
zuzahlende Forderung lautet, fehlt, und daher die in der 

Mafje etwa vorhandenen Goldmünzen bei det Auszah: 

lung verwandt werden müſſen, 
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ciudad del Asuncion al primer dia del mes de Agosto del 
aüo del Señor de mil ochocientos sesenta. 


(firm.) Francisco Sanchez. 
(L, S.) 

(irm.) Friedrich von Gülich. 
(L. S.) 





2) vom Gerichte die Einzahlung einer auf Courant lauten- 
den Forderung ausnahmsweiſe in Goldmünzen geftattet 
und der Cours, wozu leßtere angenommen werden follen, 
nicht etwa befonders beftimmt ift, 

3) zum Zwede der Bertheilung unter mehrere gleichberech» 
tigte Gläubiger eine theild aus Gold», theild aus Sil— 
bermünzen beſtehende Maffe, oder die Forderungen, auf 
welche fie zu vertheilen ift, auf landesgefegliche Silber: 
währung zurüdzuführen find, fo wie, wenn demnädhft 
Goldmünzen zur Bezahlung der fo zurüdgeführten For— 
derungen zu verwenden find, 


fo find 
a) Kronen und halbe Kronen nad) dem jedesmaligen Caſ— 
ſencours, 


b) Piſtolen nach dem Courantwerthe, welchen fie nach Maß— 
gabe des für die Kronen beſtimmten Caſſencourſes und 
nah Verhältnig ihres Goldwerths zum Goldwerthe der 
Kronen, (dad Fünfthalerftüf alfo im Verhältniß von 5 
zu 8*/,0) haben würden, — 

zu berechnen. 
Oldenburg, 1862 April 9. 
Großberzogliches Appellationsgericht. 
Schloifer. 


Niemöller. 


53 


Geſetzblatt 


für das 


Herzogthum Oldenburg. 


— — 


XVIII.Band. (Ausgegeben den 8. Mai 1862.) 8. Stuͤck. 





Inhalt: 


N? 11. Miniſterial-Bekanntmachung vom 3. Mai 1862, betreffend bie 
Mefiung der Schiffe. 





M II. 
Miniſterial ⸗· Bekanntmachung, betreffend die Meſſung der Schiffe. 
Oldenburg, den 3. Mai 1862. 


Nachdem mit den Königlichen Regierungen von Preußen 
und von Hannover eine Berftändigung über ein gleichmäßis 
ges Verfahren bei Mefiung der Schiffe erreicht worden, wer: 
den die durch Bekanntmachung vom 19. Auguft 1856 zur 
Ausführung des Gefeged vom 18. Auguft 1856 erlaffenen 
Vorfchriften in folgenden Buncten abgeändert. 

1 


Nah Ermittelung bed Laftengehaltd aus dem berechnes 
ten Fubifchen Raume eines Schiffes oder der zu berüdfichti- 
genden Aufbauren in Gemäßheit der Beftimmungen in den 
$$. 11. 14. 16. 19. und 21. ift die Ladungsfähigfeit in 
Zentnern durch Multiplication ded gefundenen Laftengehalts 
mit 40 zu berechnen. 
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Bei Feftftelung des Laſtengehalts werben fünftig Brüche 
unter 0,35 nicht berüdfichtigt, Brüche von 0,25 bie O,r« wer? 
den für eine halbe und Brüche von 0,75 und darüber für 
. eine ganze Laft gerechnet. Die Berechnung der Ladungsfähig- 
feit in Zentnern bat indeffen vor diefer Abrundung ded Las 
ftengehalts zu gefchehen. 

Die Ladungsfähigkeit nad) Zentnern ift neben derjenigen 
nad Sciffslaften in dem Meßbriefe anzugeben. 

2, 


Bei Berechnung bed Laftengehaltd nach gejchehener eins 
facher Meflung eines Schiffes find künftig ftatt der img. 21. 
der Bekanntmachung vom 19. Auguft 1856 beftimmten fol 
gende Divijoren anzuwenden: 

a) für Schiffe, wie Kuffen, Smafer, Tjalfen, Sniggen, 
Mutten ıc. 160, 

b) für Gallioten und galliotartig gebaute Schiffe 200, 

ce) für Schiffe von der meift üblichen Bauart 215. 


3. 


Die Mepbriefe find fünftig nad) ben unter A. B. und C, 
hieneben anliegenden Muftern auszufertigen. 

Für diejenigen Schiffe, welche bereitd einen, nad) den 
unter'm 19. Auguft 1856 erlaffenen Beftimmungen auögefer- 
tigten Meßbrief befigen, Fann auf Berlangen ein Meßbrief 
in der neueren Form, gegen Entridhtung der Copialien, aus- 
gefertigt werben, 


4. 

Da diejenigen Oldenburgiſchen Schiffe, welche mit einem 
nad) den hier geltenden Vorſchriften ausgefertigten Meßbriefe 
verfehen find, in den Preußiichen Häfen, fowie vom 1. Juli 
d. 3. an in ben Hannoverfhen Häfen von einer Nachmefs 
fung befreit fein werben, jo werben bie Preußifchen und 
Hannoverfchen Schiffe, welche mit einem nad) den neueren 
Beftimmungen ausgefertigten Meßbriefe verfehen find, bier: 
durch auf Grund der Beftimmung im Art. 1. $. 2. unter 2, 
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bed Gefeßed vom 18. Auguft 1856, betreffend die Meflung 
der Schiffe, von der nach Art. 1. 8.1. dafelbft erforderlichen 
Nachvermeſſung in den hiefigen Häfen befreit. 

Iſt in einem folchen Meßbriefe die Ladungsfähigfeit in 
Commerzlaften angegeben, fo ift behuf Ermittelung der Las 
dungsfähigfeit in Schiffsfaften, die in Zentnern angegebene 
Ladungsfähigfeit durch 40 zu dividiren; dabei ſich etwa er: 
gebende Brüche find nad) der unter 1. gegebenen Beftimmung 
abzurunden. 

Dlvdenburg, den 3. Mai 1862, 


Staatsminifterium. 
Departement des Innern. 


von Berg. 


Mupenbeder. 
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A. 
Großherzogthum Oldenburg. 


Meg: Brief 
über die einfache Meſſung 
de 


unter Flagge 
gemeflen zu Zentnern oder Schiffslaſten. 


Nach der von dem unterzeichneten Schiffsmeſſer 
zu auf Grund der Beſtimmungen des Geſetzes vom 
18. Auguſt 1856 und der zur Ausführung deſſelben erlaſſenen 
Minifterialbefanntmahungen vom 19. deſſelben Monats und 
vom 3. Mai 1862 orbnungsmäßig ausgeführten Meffung 


de unter Blagge fahrenden 

zur Zeit geführt von gebaut von Holz, 

hat d ſelbe folgende Maafe, nach rheinländifchen Fußen: 
Länge ded Schiffs zwifchen den Steven . . Fuß 
Tiefe des Schiffs ...... LTE PFRTRR Fuß 
Breite des Shiffd. .. 2... .- Fuß 


Darnach ift der —— nach Cleſ— Bentner Schiffslaſt. 
interimiſtiſch —3 zu: 








Fuͤr eine s Verdecks in ber 
Hauptrichtung beffelben: | 
lang Buß, breit Fuß, 
tief Fuß, gehen 
macht 
Für einen Aufbau auf dem Verde: 
lang Fuß, breit Fuß, 
hoch Fuß, gehen hinzu .... 
zuſammen 
in Worten Zentner oder Schiffslaſt. 
den 18 
Die Meffung ift mit  Thlr. gl. 
entrichtet. Der verpflichtete Sciffs- 


meffer 
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B. 
Großherzogthum Oldenburg. 


Meß: Brief 
über die vollitändige Mefjung 
be 


TEE EEE EEE «4.4«442*2*4*202222222 ⸗ 


unter Flagge 
gemeſſen zu Zentner oder Schiffslaſten. 


Nach der von dem dazu angeſtellten Beamten vorſchrifts— 
mäßig eingelieferten Erklärung über die auf Grund ber Be— 
fimmungen des Gejeged vom 18. Auguft 1856 und ber zur 
Ausführung deffelben erlaffenen Minifterialbefanntmachungen 
vom 19. deſſelben Monats und vom 3. Mai 1862 ausge: 


führte Meflung des unter Flagge fahrenden 
gebaut von Holz, Verdeck, feſte 
Zwiſchendeck, feſte Zwiſchendecksbalken, Volkslogis 


unter 
Maaße nad rheinländifchen Fußen: 


über Det und — Binnenwägern hat d ſelbe folgende 






Zänge zwifchen den Steven... . » Fuß 
— Ouerſchnitt ſen 
mitten. hinten. 
A aan 
Dre Bl. 
Mittlere Brelle 0.0.04 4 
Ente DIE ae 
Erſte Abichnittshöhe ...... 
Zweite Abſchnittshöhe ... -L____ 
Breite. 


Das Verdeck hat in feiner Haupt- 
richtung einen eine Erhöhung 
bildenden Abjag, welcher mißt 

Auf dem Verdeck befindet fidy ein 
Aufbau für ‚Baflogiere und 
Waaren, meſſend. — 
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Schiffs: 






Zentner. 


Nach den vorftehenden Meffungen ift di lapen 
Ladungsfähigkeit des Schiffes unter De 
lid Te RE 
Für bie des Verdecks gehen 
macht 
Fuͤr den Aufbau zur Auf— 
nahme von Paſſagieren und Waaren gehen 
JJ a4 Sara 
Da das Schiff von Holz erbaut, 
fo erhält daſſelbe eine weitere Zulage. .. 
Zuſammen 
in Worten Zentner oder 
Schiffslaſten. 


Oldenbutg, 18 
Großherzoglich Oldenburgiſche Regierung. 


Anmerkung, Wenn ein Umbau oder eine Veränderung in 
der Einrichtung des Schiffes vorgenommen ift, fo daß bie 
in diefem Meßbriefe gegebene Beichreibung deſſelben nicht 
mehr zutrifft, oder die angegebenen Maaßen nidyt mehr 
richtig find, fo ift der Eigner oder Führer des Schiffes 
verpflichtet, vor feinem nächften Abgange von einem Olden⸗ 
burgifchen Hafen oder Löſchplatze, oder von der Wefer oder 
Jade, denjenigen Mefiungsbeamten, in deſſen Bezirk fein 
Schiff liegt, davon Anzeige zu machen und eine Nachmei- 
fung zu veranlaffen. 
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‘ ©. 
Großherzogthum Oldenburg. 


Meg: Brief 


über die vollitandige Meilung 
bed 


unter | Flagge 
gemeffen zu Zentnern ober Schiffslaſten. 





Nach der von dem dazu angeſtellten Beamten vorſchrifts— 
mäßig eingelieferten Erklärung über die auf Grund der Bes 
fimmungen des Gejeged vom 18. Auguft 1856 und ber zur 
Ausführung beffelben erlaffenen Minifterialbefanntmachungen 
vom 19. deſſelben Monatd und vom 3. Mai 1862 audge- 
führte Meffung bed unter Flagge fahrenden 

Dampfichiffs hat daffelbe 
folgende Maaße nad) rheinländifchen Fußen: 

Das Schiff ift lang zwifchen den Steven . Fuß 


BE 0 . „ 
BEeE: 0 8 Re * 
Der Maſchinenraum iſt lang..... 
Dt a „ 
Ir 2.0. 55% * 
Eine des Verdeds in der Haupt 
richtung ift lang . . - u 
eilt 2. « * 
1 — 
Ein Aufbau auf dem Verdeck iſt (nicht vor⸗ 
handen) land » » 2 2 2% " 
DEREE: u: —— ” 


tief . . * . * * ’ „ 


60 





Darnach ift berechnet der Raftengehaltf Zentner. 
des ganzen Schiffs unter dem Verdeck in 
ber Hauptrichtung beffelben zu . 
davon geht ab für den Mafchinenraum 


macht . 
für bie im Verde gehen 


€ chiffs⸗ 
laſten. 





fuͤr einen Aufbau auf dem Verdeck gehen 
hinzu . F — 


Da das Schiff von erbaut iſt, ſo 
erhält daſſelbe eine weitere Zulage 
zufammen . 
oder mit Worten Zentner oder Schiffslaſt. 


Oldenburg, 18 
Großherzoglich Oldenburgiſche Regierung. 


Anmerkung. Wenn ein Umbau oder eine Veraͤnderung in 
der Einrichtung des Schiffes vorgenommen ift, fo daß die 
in diefem Mepbriefe gegebene Beichreibung deſſelben nicht 
mehr zutrifft, oder die angegebenen Maaßen nicht mehr 
richtig find, fo ift der Gigner oder Führer des Schiffes 
verpflichtet, vor feinem nächiten Abgange von einem Olden— 
burgifchen Hafen oder Löfchplage, oder von der Weler oder 
Jade, denjenigen Meffungsbeamten, in deflen Bezirk fein 
Schiff liegt, davon Anzeige zu machen und eine Nachmef- 
fung zu veranlafjen. 
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Geſetzblatt 


für das 


Herzogthum Oldenburg. 





XVIII. Band. (Ausgegeben den 9. Mai 1862.) 9. Stuͤck. 





JInbhalt: 

N? 12. Bekanntmachung der Cammer vom 7. Mai 1862, betreffend bie 
Anwendung der Forftordnung vom 28. September 1840 auf 
einige Hölzungen zu Garnholt, Gemeinde Wefterftebe. 

» 38. Bekanntmachung der Gammer vom 7. Mai 1862, betreffend 
Anwendung der Forftordnung vom 28. September 1840 auf 
eine Hölzung im Neuenburger Felde. 





MW. 12. 


Bekanntmachung ber Cammer, betreffend die Anwendung: der Forſtordnung 
vom 28. September 1840 auf einige Hölzungen zu Garnholt, 
Gemeinde Wefterftebe. 


Dlvdenburg, 1862 Mai 7. 


Es wird hiedurch befannt gemacht, daß bie in ben 
88, 21-46 der Forftordnung vom 28. Septbr. 1840 enthalte» 
nen Borichriften, Hinfichtlich der unter den Nummern 4. 6. 8, 
9. 21-26. 32 und 33. ber Beilage I. diefer Forſtordnung 
bezeichneten ftrafbaren Handlungen, unter den im Si 74 
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folcher Forftordbnung enthaltenen näheren Beftimmungen für 
anwendbar erklärt find: 


auf die Hölzungen auf den Gründen der zu Garn- 
holt in der Gemeinde Wefterftede belegenen Haus: 
mannsſtellen 


der Ehefrau des Hausmanns Johann Diederich 
Hobbie, Geſche Marie geb. Ulken, 


der Ehefrau des Hausmanns Gerd Heinrich Jaspers, 
Lena, geb. Duje, und 


des Hausmanns Johann Friedrich Tietjen daſelbſt, 


und daß die Beaufſichtigung ſolcher Hölzungen dem Heinrich 
Cording zu Helliermoor übertragen iſt. 


Oldenburg, aus der Cammer, 1862 Mai 7. 





Janſen. 
v. Heimburg. 
M 13. 


Bekanntmachung der Cammer, betreffend Anwendung der Forſtordnung 
vom 28. September 1840 auf eine Hoͤlzung im Neuenburger Felde. 


Oldenburg, 1862 Mai 7. 


Es wird hiedurch befannt gemacht, daß bie in den 
88. 2146 der Forftordnung vom 28. September 1840 ent- 
haltenen Vorſchriften, hinfichtlich der unter den Nummern 4. 
6.8. 9. 2126. 32 und 33. der Beilage I. dieſer Forſt⸗ 
ordnung bezeichneten ftrafbaren Handlungen, unter ben im 
$. 74. folcher Forſtordnung enthaltenen näheren Beftimmuns 
gen für anwendbar erklärt find: 
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auf die dem Hausmann Johann Friedrih Gerhard 
Tiefen zu Aftede, Gemeinde Bodborn, gehörende im 
Neuenburger Felde belegene Holzung, Biegelfämpe 
oder Ziegelbufdy genannt, 
und daß die Beauffichtigung folder Hölzung dem daſelbſt 
wohnenden Anbauer Johann Bültenfchmidt übertragen ift. 
Dldenburg, aus der Cammer, 1862 Mai 7. 


Sanfen. 


v. Heimburg. 


Digitized by Google 
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Gefehblatt 
Serzogtbum Oldenburg. 


— 


XVIM. Band. (Ausgegeben den 21. Mai 1862.) 10.Stüd. 





Subalt: 


N? 14. Regierungs»Befanntmahung vom 2. Mai 1862, über die Aus: 
führung des Geſetzes vom 15. Auguft 1861, betreffend die Einfüh— 
rung einer allgemeinen Stierföhrung im Herzogthum Oldenburg. 

» 15. Regierungs-Befanntmahung vom 8. Mai 1862, betreffend das 
ben Gebrüdern Frig und Theodor Hurgig zu Linden bei Han: 
nover verliehene Patent auf den von ihnen erfundenen harten 
Stoff aus Gutta⸗Percha zum Erfag von Elfenbein ıc. 





M 14: 


Regierungs-Befanntmadhung, über die Ausführung des Gefepes vom 18. 
Auguft 1861, betreffend die Einführung einer allgemeinen Stier: 
föhrung im Herzogthum Oldenburg. 

Oldenburg, 1862 Mai 2. 


Zur Ausführung des Gejeged vom 15. Auguft 1861, 
betreffend bie Einführung einer allgemeinen Stierföhrung, 
werden auf Grund des Art. 21, des Gefeges die nachftehen- 
den Vorſchriften erlaflen: 
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A. Köhrungsverbände, Abtheilungen derfelben und 


Anffichtsamter (Art. 2 und 3.). 
Nach Anhörung der Gutachten der Gemeinteräthe und 


Aemter werden bid weiter folgende Köhrungsverbände und 
Abtheilungen in denjelben gebildet (Art. 3. $. 2 und 3.) 


I. Der Oldenburger Verband, enthaltend 7 Abtheiluns 


II. 


III. 


IV. 


gen: 1) die Stadt Oldenburg, 2) von. der Landgemeinde 
A. die weftlichen Bauerichaften: Everften, Bloh, Peters— 
vehn, Wechloy und Dfen, 3) von der Landgemeinde B. 
die noch übrigen öftlichen Bauerfchaften, 4) die Gemeinde 
Dfternburg, 5) die Gemeinde Holle, 6) die Gemeinde 
Wardenburg und 7) die Gemeinde Hatten; 

unter Aufficht ded Amts Oldenburg. 


Der Ganderfefeer Verband, enthaltend vier Abthei- 
(ungen: 1) die Gemeinde Hude, 2) von ber Gemeinde 
Ganderfefee A. die Bauerfchaften: Ganderfefee, Schlut- 
ter, Holzfamp, Adelheive, Havefoft und Hengiterholz; 
3) von der Gemeinde Ganderfefee B. die Bauerfchaften: 
Immer, Bürftel, Bergedorf, Steinfimmen, Kircchfimmen, 
Habbrügge, Kühlingen und Boofhorn; und 4) von ber 
Gemeinde Ganderkeſee C. die Bauerfchaften: Almsloh, 
Elmeloh, Grüppenbühren I. und IL, Stenum und Res 
horn; 
unter Aufficht des, Amts Delmenhorft. 


Der Delmenhorfter Verband, enthaltend vier Abs 
theilungen: 1) die Stadt Delmenhorft, 2) die Gemeinde 
Hadbergen, 3) die Gemeinde Schönemoor und 4) bie 
Gemeinde Stuhr; | 

unter Aufficht des Amts Delmenhorft. 


Der Wildeshaufer Verband, enthaltend fünf Abtheis 

lungen: 1) die Stadt. Wildeshaufen, 2) bie Landges 

meinde Wildeshaufen, 3) die Gemeinde Huntlofen, 4) 

die Gemeinde Döflingen, 5) die Gemeinde Großenfneten; 
unter Aufficht des Amts Wildeshaufen. 


V. 


VI. 


VII. 
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Der Berner Verband, enthaltend fünf Abtheilungen, 
die Gemeinden: 1) Berne, 2) Warfleth, 3) Alteneſch, 
4) Bardewiſch und 5) Neuenhuntorf; 

unter Aufſicht des Amts Berne; 


Der Weſermarſch Verband, enthaltend neun Abthei- 
lungen: I) Stadt Elöfleth, 2) Landgemeinde Elsfleth, 
3) von der Gemeinde Hammelwarden die Weferfeite, 
nämlich die Bauerfchaften: Hammelmwarden, Oberhams 
melwarden und Käfeburg, 4) die Stadt Brafe, 5) die 
Gemeinde Golzwarden, 6) die Gemeinde Ovelgönne, 
7) die Gemeinde Rodenkirchen, 8) die Gemeinde Eſens— 
hamm und 9) die Gemeinde Dedesporf; 
unter Aufficht des Amts Dvelgönne. 


Der Moormarſch Verband, enthaltend acht Abthei— 
lungen: 1). die Gemeinde Altenhuntorf, 2) die Gemeinde 
Bardenfleth, 3) die Gemeinde Neuenbrof, 4) die Ges 
meinde Großenmeer, 5) die Gemeinde Oldenbrok, 6) von 
der, Gemeinde Hammelwarden die Moorfeite, nämlich 


die Unter dem Namen Hammelwardermoor begriffenen 


fünf Bauerfchaften, 7) die Gemeinde Strüdhaufen und 
8) die Gemeiitde Schweiz; 
unter Aufficht des Amts Dvelgönne. 


VI. Der Abbehaufer Verband, enthaltend ſechs Abthei— 


IX. 


lungen: 1) die Gemeinde Abbehaufen, 2) die &emeinde 
tens, 3) die Gemeinde Bleren, 4) die ®emeinde Stoll: 
hamm, 5) von der Gemeinde Seefeld A. ben nördlichen 
Theil, die Bauerfchaften Sübders und Norder: Seefeld 
und Morgenland und 6) von der Gemeinde Seefeld. B, 
den füblichen Theil, die vier Bauerfchaften Außendeich 
und die Bauerfchaft Reitland ; 

unter Aufficht des Amts Stollhamm. 
Der Burhaver Verband, enthaltend fünf Abtheilungen, 
die Gemeinden: 1) Burhave, 2) Langwarden, 3) a 
4) Edwarden und 5) Waddens; 

unter Aufficht des Amts Stollhamm. 
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X. Der Rafteder Verband, enthaltend vier Abtheilungen, 
bie Gemeinden: 1) Schweiburg, 2) Jade, 3) Raftede 
und 4) Wiefelftebe; 

unter Aufficht des Amts Raftebe. 

Xl. Der Bareler Verband, enthaltend fieben Abtheilungen: 
1) die Stadt Varel, 2) von der Landgemeinte Varel A, 
die Bauerjchaften Jethaufen, Moorhaufen, Dangaft und 
Jeringhave, 3) von der Landgemeinde Barel B, die Bauer: 
haften: Obenſtrohe, Altjührden, Conneforde, Borgftebe, 
Srggehorn, Neuenwege und Neudorf; 4) von der Ge 
meinde Bockhorn A, die Bauerfchaften Bodhorn, Stein- 
haufen und Ellens; 5) von der Gemeinde Bockhorn B, 
die Bauerfchaften: Aftede und Grabftede; 6) von ber 
Gemeinde Zetel A die Bauerfchaften: Oftfeite, Weftfeite, 
Driefel und Ellens, 7) von der Gemeinde Zetel B, bie 
Bauerfchaften: Schweinebrüf, Bohlenberge und Reuen- 
burg; 

unter Aufficht ded Amts Varel. 


XI. Der Rüftringer Verband, enthaltend ſechs Abtheilun— 
gen, die Gemeinden: 1) Sande, 2) Neuende, 3) Hep⸗ 
pens, 4) Fedderwarden, 5) Accum und 6) Sengwarben; 

unter Aufficht ded Amts Jever. 


XI. Der Deftringer Verband, enthaltend ſechs Abtheis 
lungen: 1) Stadt Jever, die Gemeinden: 2) Cle— 
vernd, 3) Sandel, 4) Scortend, 5) Sillenftede und 
6) Weftrum; 

unter Aufficht des Amts Jever, 


XIV. Der Wangerländifche Verband, enthaltend dreizehn 
Abtheilungen, die Gemeinden: 1) Divorf, 2) Wadde—⸗ 
warden, 3) Pakens, 4) Wüppels, 5) St. Zooft, 
6) Wiarden, 7) Minfen, 8) von der Gemeinde Hohen: 
firhen A, die Bauerjchaften: Altgarmöfiel, Mederng, 
Funnens und Frieberifenfiel, 9) won der Gemeinde Hohen- 
firhen B, die Bauerjchaften: Süder-Örimmenfer Werber: 
Hoffinger- und Johann Meiners⸗Rott, 10) die Gemeinde 
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Middoge, 11) von der Gemeinde Tettend A, bie Bauer: 
Ichaften: Grodenbdiftrict und Garms, 12) von ber Ges 
meinde Tettend B, bie Bauerfchaften: Norder⸗, Dfters 
und Süder-Rott, 13) die Gemeinde Wiefels; 

unter Aufficht des Amts Jever. 


XV. Der Wefterfteder Verband, enthaltend vier Abtheilun- 
gen, die Gemeinden: 1) Wefterftede, 2) Apen, 3) Zwi— 
fchenahn und 4) Edewecht; 

unter Aufficht des Amts MWefterftebe. 


XVE Der Sriefoyther Verband, enthaltend acht Abthei- 
lungen: 1) die Stadt Friefoythe, 2) von der Gemeinde 
Altenoythe A, die Bauerfchaften: Altenoythe, Eggers— 
haufen und Campe, 3) von der Gemeinde Altenoythe B, 
die Bauerfchaft Böfel, 4) die Gemeinde Barfel, 5) die 
Gemeinde Marfhaufen, 6) die Gemeinde Scharrel, 7) die 
Gemeinde Ramsloh und 8) die Gemeinde Strüdlingen ; 

unter Aufficht des Amts Friefoythe. 


XV. Der Eloppenburger Verband, enthaltend fünf Abs 
theilungen: 1) die Stadt Cloppenburg, und die Gemein: 
den: 2) Crapendorf, 3) Emftef, 4) Cappeln und 5) Mols 
bergen; | 

unter Aufficht des Amts Cloppenburg. 


XVIH. Der Löninger Verband, enthaltend vier Abtheilun- 
gen, die Gemeinden: 1) Zöningen 2) Effen, 3) Lindern 
und 4) Laſtrup; 

unter Aufficht ded Amts Röningen. 


XIX. Der Vechtaer Berband, enthaltend neun Abtheilun- 
gen: 1) die Stadt Vechta, 2) die Gemeinde Oythe, 
3) die Gemeinde Lutten, 4) die Gemeinde Goldenftedt, 
5) von ber Gemeinde Visbek A, die Bauerfchaften: Vis— 
bef, Barnhorn » Siebenbögen, Erlte, Endel, Halter und 
Hagftedt; 6) von der Gemeinde Visbek B, die Bauer: 
ſchaften: Afteup, Norbdöllen, Wöftendöllen, Bohnrechtern, 
Rechterfeld und Hogenbögen, 7) die Gemeinde Langfoör— 
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den, 8) die Gemeinde Bafum und 9) die Gemeinde 
Veſtrup; 
unter Aufſicht des Amts Vechta. 


XX. Der Steinfeld-Dammer Verband, enthaltend ſechs 
Abtheilungen, die Gemeinden: 1) Damme, 2) Neuens 
firhen, 3) Holdorf, 4) Steinfeld, 5) Dinklage und 
6) Lohne; 

unter Aufficht ded Amts Damme. 


B. Mitglieder der Gefammt:Commijjion eines 
Köhrungsverbandes (Art. 3—6). 


Die Namen der von der Regierung für jeden Köhrungss 
verband ernannten Obmänner und beren Stellvertreter werden 
von der Regierung dur die Oldenburgiſchen Anzeigen, die 
Namen der Adhtömänner und Erfagmänner der Abtheilungen 
eined jeden Köhrungsverbandes werden vom Aufjichtöamte in 
der, nach Anhörung der Geſammt-Commiſſion, zu beftimmens 
den Weije befannt gemacht. 


C. Sauptföhrung und Nachköhrung der Stiere 
(Art, 8—10). 


I) Wer feinen bei ver Hauptföhrung, wenigftens 1 Jahr 
alten Stier nicht vorzeigen fann, muß dem Obmann eine 
glaubhafte Beicheinigung der Verhinderung einliefern, widris 
genfalls die Nachföhrung nicht verlangt werden fann (Alt. 8. 
$. 4). 

2) Wer die Nahföhrung eined Stieres wünjcht, hat 
foldyeö zeitig beim Obmann des Köhrungsverbanded anzu— 
melden, indem folche, wenn nidyt befondere Umftände eine 
Abweichung erforderlich machen, in der Regel im Januar 
oder Mai vorzunehmen ift. Bei der Vorführung des Stieres 
zur Nachköhrung ift die gefchehene Zahlung der Gebühr (Art. 
8. $. 5.) an den Rechnungsführer der Gemeindecaſſe nachzu— 
weifen, 
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D. Neviſions-⸗Köhrung (Art. 12 und 13.). 


Wer die Reviſions⸗Koͤhrung eines Stiers verlangt (Art. 
12. 8. 2.) hat bei der Anzeige an den Obmann eine Beſchei— 
nigung des Rechnungsführerd der. Gemeindecaffe über die 
Depofition der Koften einzulicfern und zugleich denjenigen 
Achtsmann oder Erfagmann namhaft zu machen, den er für 
bie Reviftonsföhrung gewählt hat (Art. 13. $. 1.). Unter 
[äßt derjelbe dies oder eined von beiden, jo erhält er auf 
feine Koften eine Aufforderung dazu vom Aufſichtsamte mit 
einer Furzen Frift und verftreicht auch diefe unbenugt, fo geht 
das Necht auf eine Revifionsföhrung verloren. 


E. Prämien-Vertheilung (Art. 7. 8. 2.). 


1) Die zu Prämien für die beften Stiere zur Zeit aus 
der Landescaſſe jährlich beftimmten 1500 „f werben ben 
Köhrungs- Verbänden nad) Verhältniß der Zahl der 1861 
ermittelten Milchkühe eines jeden Verbandes von der Negie- 
rung zugetheilt werden. 

2) Die näheren Beftimmungen wegen Vertheilung dieſer 
und der etwaigen fonftigen Prämien werden für jeden Vers 
band vom Auffichtsamte durch die Oldenburgiſchen Anzeigen 
befannt gemacht werben. 


F. Beförderungsfoften der Obmänner (Art. 18. $.1.). 


Die Obmänner erhalten bei Reifen über eine halbe 
Meile vom Wohnorte bid weiter für jede Meile 7 gſ. Bes 
förderungsfoften. 

Didenburg, aus der Regierung, 1862 Mai 2. 


Erdmann. 


Steinfelb. 
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MM. 15. 


Negierungs Bekanntmachung, betreffend das den Gebrüdern Fritz und 
Theodor Hurkig zu Linden bei Hannover verliehene Patent auf 
ben von ihnen erfundenen harten Stoff aus Gutta⸗Percha zum Er⸗ 
fa von Glfenbein ac. 


Dlvenburg, 1862 Mai 8. 





Mit Seiner Königlichen Hoheit bed Großherzogs Höchfter 
Genehmigung ift den Gebrübern Fri und Theodor Hurtzig 
zu 2indern bei Hannover ein Patent auf die Darftellung ei- 
ned harten Stoff aus Gutta-Percha zum Erfa von Elfen— 
bein 2c., foweit folche al& eigenthümlich und noch nicht bes 
reits befannt zu betrachten ift, für dad Großherzogthum DI: 
denburg auf die Dauer bis zum 1. Januar 1867, unter ber 
näheren Beftimmung ertheilt, daß das Patent erlöfchen fol, 
wenn nicht innerhalb Sahresfrift, vom Tage ber Berfündigung 
angerechnet, nachgewiefen wird, daß baffelbe im Großherzog— 
thum zur bleibenden Anwendung gekommen ift. 

Oldenburg, aus der Regierung, 1862 Mai 8. 


Erdmann. 


Steinfeld. 


Geſehblatt 


Herzogthum Oldenburg. 


— — 
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| JM. 16. | 
Bekanntmachung des evangelifchen Oberfchulcollegiums,; betreffend bie 
Sommerſchulen. 


Oldenburg, den 21. Mai 1862. 


Zur Ausführung der im Art. 50. des Geſetzes vom 3. 
April 1855 und im 8. 19. der Grundlinien für die Lehrpläne 
ber evangeliſchen Volksſchulen vorbehaltenen Regelung der 
Sommerſchule werden mit Genehmigung Großherzoglichen 
Staatsminiſteriums folgende Beſtimmungen für die Sommers 
ſchule zur allgemeinen Kunde gebradht. 


$. 1. | 
In allen denjenigen Schulen, in welchen bisher ber 
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Schulunterricht im Sommer wie im Winter in gleicher Weife 
fortging, hat ed dabel jein Bewenden. 
Es fann aber 
a) wegen befonberer Berhältniffe der Schuladht die Unter⸗ 
richtözeit im Sommer für diejenigen Kinder, 
welche über 10 Jahre alt, der oberen Abtheilung 
iner Ungetheilten ober ber. Oberklaſſe einer getheiten 
2° Schule angehören und nach dem Urthetle des Schul; 
vorftandes ihren bdürftigen Eltern nidyt in allen 
Schulftunden entzogen werben fönnen, auf 18 Stun 
den wöchentlich eingefchränft werben. 

Diejenigen Eltern, welche eine Befchränfung des 
Untetrichts für ihre Kinder während des Sommers 
wünfchen, haben bieferhalb unter Anführung der Gründe 
zeitig vor dem Anfang des Sommerhalbjahrd beim 
Schulvorftande Anträge zu ftellen. Der Schulvorftand 
hat über die Exheblichkeit der angeführten Gründe in 
Betreff jedes einzelnen Kindes nah Prüfung aller 
Umftände zu entfcheiden. — Nur für die hiernach 
vom Schulvorftande ausgewählten Kinder tritt eine 
Beichränfung des Unterrichts auf die Vormittagsſchul— 
ftunden während des fommenden Sommers ein. Eine 

Liſte diefer Kinder hat der Schufvorftand dem Orts⸗ 
fchullehrer bezw. Lehrerin beim Beginn der Sommer- 
fchule und dem Oberfchufcollegium unter Angabe ber 
Scülerzahl der oberen Abtheilung bezw. Oberflaffe 
gegen den 1. Juni mitzutheilen. Unter Berüdfichti- 
gung der ortlichen Verhältniffe kann das Oberjchul- 
colfegium auf den Antrag des Schulvorſtandes wie 
feftgefegten Bormittags⸗ und Nachmittagoſchulſtunden 
auf andere Tageszeiten verlegen. Desfällige Anträge 
And mindeſtens 3 Wochen vor dein Anfang der, Som- 
merfchule zu ftellen. 

Außerdem fann . 

b) in den zur Marſch gerechneten Schuladhten ver 

Schulinſpector wegen befonderer Umftände, na— 
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mentlich wegen ber zu einer beſtimmten Zeit zu ver⸗ 
tichtenden, und nad) örtlichen Verhäftniffen die Hülfe 
der Schuffinder dringend mit in Anjpruch nehmenden, 
ländlichen Arbeiten, nad genommener Rückſprache mit 
dem Hauptlehrer einzelne Kinder höchftend 3 Wo— 
hen lang Im Laufe bed ganzen Sommers, vom Schul- 
befuche befreien. 


$. 2. 


In allen Schulachten, in denen bisher noch ein befchränf, 
ter Beſuch der Sommerfchule beibehalten war, Tann Fünftig 
für fämmtlihde Schulkinder eine fürzere Schulzeit ald 
im Winter feftgefeßt werben; ed muß dann aber 

a) in allen mehrklaſſigen Schulen und in folden unges 
theilten, deren Schülerzahl 50 und weniger beträgt, 
die Sommerfchulzeit mindeftens für jedes Kind 18 
Stunden wöchentlich betragen, welche täglich von 7'/, 
bis 10%, Uhr Vormittags zu halten find. 

b) In ungetheilten Schulen, deren Schülerzahl mehr als 
50 beträgt, find die Schüler in zwei Abtheilungen zu 
unterrichten. Mindeſtens muß alddann die Schul: 
zeit für jede Abtheilung 12 Stunden wöchentlid; be: 
tragen, welche für die obere Abtheilung von 7'/, bis 
91, Uhr Vormittags, für die untere Abtheilung von 
1 bis 3 Uhr Nachmittags zu halten find. 


$. 3. 


Wo befondere örtliche Verhältniffe und Bebürfniffe es 
zweckmaͤßig erfcheinen laffen, daß die $. 2. ald Minimum 
ber Sommerfchufzeit ein für alle mal beftimmten wöchentli- 
chen Schulftunden zu einer anderen ald ber feftgefegten Zeit 
angejegt werben, da fönnen dieſe Schulftunden vom Ober: 
jchulcollegium auf den Antrag und nad) dem Vorfchlage des 
Sculvorftandes auf Wochentage und Tageszeiten anders 
vertheilt werden, fo jedoch, daß in feiner Schule an weniger 
als 4 Tagen Schule gehalten wird. Etwaige Anträge wegen 
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Berlegung der Sommerjchulftunden find wenigſtens 3 Wo- 
hen vor dem Beginn der Sommerſchule zu ftellen, damit das 
Geeignete — zur rechten Zeit verfügt werben fann. 


8. 4. 
Dad Regulativ vom 1. October 1836 wirb hierburd) 
außer Kraft gefeßt. 


$. 5. 
Die im $. 1. a. und 3. erwähnten Anträge find für bie 
laufende Sommerfchulzeit bis Pfingſten zuläffig. 
Oldenburg, den 21. Mai 1862. 


Evangelifches Oberfchulcollegium. 


Schloifer. 


Bruch. 
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Geſetzblatt 


für das 


Serzogtbum Oldenburg. 
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— ZZ zz 
MB. 17. 


Bekanntmachung bes katholiſchen Oberſchulcollegiums, betreffend die 
Sommerſchulen. 


Vechta, den 24. Mai 1862. 


Zur Ausführung der im Art. 50. des Geſctzes vom 3. 
April 1855 und im $. 17. der Grundlinien für bie Lchrpläne 
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ber Fatholifchen Wolköfchulen vorbehaltenen Regelung der 
Sommerfchule werden mit Höchfter Genehmigung folgende 
Beftimmungen zur allgemeinen Kunde gebracht. 


$. 1. 


In allen mehrklafftgen Schulen, und in folden unge: 
theilten, deren Schülerzahl 50 oder weniger beträgt, kann 
für die Sommerfchule eine fürzere Schulzeit ald im Winter 
für die fämmtlichen Schulfinder feftgefegt werden. Minde— 
ftens aber muß dann die Sommerfchulgeit für jeded Kind 
18 Stunden wöchentlich betragen, welche täglich von 7'/, bis 
10'/, Uhr Vormittags zu halten jind. 

6. 2, 

In ungetheilten Schulen, deren Schülerzahl mehr als 
50 beträgt, find die Schüler in zwei Claſſen zu unterrichten. 
Mindeftensd muß alddann die Sommerfchufzeit für jede 
Claſſe 12 Stunden wöchentlich betragen, welche für die Ober— 
claſſe (obere Abtheilung) von 7'/, bi8 9", Uhr Vormittags, 
für die Unterclafje (mittlere und untere Abtheilung) von 1 
bis 3 Uhr Nachmittags zu halten find. 


$. 3. 


Bo befondere örtlihe Berhältniffe und Bebürfniffe es 
zweckmäßig erfcheinen lafen, daß die $. Lund 2. als Minimum 
ber Sommerfchulzeit ein für alle Mal beftimmten wöchentlis 
hen Schulftunden zu einer anderen als der feftgefegten Zeit 
angelegt werden, da Fönnen dieſe Schulftunden vom Ober- 
fchulcollegium auf den Antrag und nad) dem Vorſchlage des 
Schulvorftandes auf Wochentage und Tageszeiten anders 
vertheilt werden, fo jedoch, daß in feiner Schule an weniger 
ald 4 Tagen Schule gehalten wird. 

Etwaige Anträge wegen Verlegung der Sommerfchul- 
ftunden find wenigftens 3 Wochen vor dem Beginn ber 
Sommerſchule zu ftellen, damit das Geeignete zu rechter Zeit 
verfügt werben könne. 
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8. 4. 


In allen Städten und denjenigen Ortfchaften, in mel 
hen bisher der Schulunterricht im Winter und Sommer in 
gleicher Weife fortgeht, hat es dabei fein Bewenben, und wird 
die vormittägliche Sommerfchulzeit von 7'/, bis 10%, Uhr, 
die nachmittägliche von 1 bis 3*/, Uhr feftgefet. 


$. 5. 


Es kann aber in den Stäbten Vechta, Cloppenburg, 
MWildeshaufen und Friefoythe und in ben $. 4. bezeichneten 
Ortſchaften wegen der bejonderen Verhältniffe die Unterrichts: 
zeit im Sommer für diejenigen. Kinder, welche, über 10 Jahre 
alt, der oberen Abtheilung einer ungetheilten oder ber Ober: 
flaffe einer getheilten Schule angehören, und nad) dem Urtheile 
des Schulvorftandes ihren bürftigen Eltern nicht in allen 
Schulftunden entzogen werden können, auf 18 Stunden mös 
chentlich eingefchränft werden. Diejenigen Eltern, welche eine 
Beichränfung des Unterrichts für ihre Kinder während des 
Sommerd wünfchen, haben bieferhalb unter Anführung der 
Gründe zeitig vor dem Anfang ded Eommerhalbjahrs beim 
Schulvorftande Anträge zu ftellen. Der Schulvorftand hat 
über die Erheblichfeit der angeführten Gründe in Betreff je- 
bes einzelnen Kindes nad) Prüfung aller Umflände zu ent- 
ſcheiden. 


Nur für die hiernach vom Schulvorſtande ausgewählten 
Kinder tritt eine Beichränfung des Unterrichts auf die Bor- 
mittagsjchulftunden während bes fommenden Sommers ein. 
Eine Lifte dieſer Kinder hat der Schulvorftand dem Orts— 
ſchullehrer bezw. der Schullehrerin beim Beginn der Som- 
merſchule, und dem Oberfchulcollegium unter Angabe der 
Schülerzahl der oberen Abtheilung bezw. Oberclaffe gegen 
den 1. Juni mitzutheilen, 


Unter Berüdfichtigung der örtlichen VBerhältniffe Tann 


bad Oberfchulcollegium auf den Antrag des Schulvorftandes 
bie feftgefegten Vormittags» und Nachmittagsfchulftunden auf 
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andere Tageszeiten verlegen. Desfällige Anträge find min- 
beftend 3Wochen vor dem Anfange der Sommerfchule zu ftellen. 


$. 6. 


Während der Sommerfchule ift der Donnerftag nicht 
mehr fchulfrei. 

In den $. 4. und 5, gedachten Schulen wird während 
bed Sommerhalbjahres an den Nachmittagen des Mittwochs 
und des Sonnabends Feine Schule gehalten. 


$. 7. 

Alle in der Bekanntmachung des Fatholifchen Oberfchuls 
collegiumd vom 2. Mai 1856 enthaltenen Vorfchriften, fo 
weit fie nicht durch die vorftehenden Beftimmungen abgeändert 
find, bleiben in Kraft. 


8. 8, 

Diefe Verordnung tritt mit dem 10. Juli dieſes Jahres 
in Kraft, und bis dahin find bie Fünftig vor Beginn der 
Sommerfchule anzubringenden Anträge für biefen Sommer 
zuläflig. 

Vechta, 1862 Mai 24. 


Katholifches Oberfchulcollegium. 


Reimann, 


Hakeweſſell. 
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Regierungs⸗Bekanntmachung, betreffend das für die Benutzung der Bra⸗ 
fer Hafenanftalt zu. entrichtende Hafengeld. 
Didenburg, 1862 Mai 28. 





Mit Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs Höch- 
fter Genehinigung wird hierdurch befannt gemacht, daß bei 
Berechnung des nad $. 42. bis 44. ber Belanntmachung 
vom 11. December v. 3. für die Benugung ber Brafer Has 
fenanftalten zu entrichtenden Hafengelded bis weiter für ein 
Schiff nicht mehr ald 200 Sciffslaften in Anrechnung kom— 
men, größere Schiffe mithin nur für 200 Sciffslaften Ha- 
fengeld zu entrichten haben, 

Oldenburg, aus ber Regierung, 1862 Mai 28. 


Pancratz. 


Janſen. 





JR. 19, 


Regierungs-Befanntmachung, betreffend das ben Fabrifanten Schäffer und 
Walcker zu Berlin ertheilte Patent auf Herftellung von Leuchtgas 
durch chemifche Berbindung von Kohlenftof und Waflerftoff in 
glühenden Retorten und auf den babei in Anwendung zu bringen: 
den Apparat. 


Dldenburg, 1862 Mai 28. 


Mit Seiner Königlichen Hoheit des Großherzog Höchfter 
Genehmigung ift den Fabrikanten Schäffer und Walder zu 
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Berlin ein Patent auf Herftellung von Leuchtgas durch ches 
mifche Verbindung von Kohlenftoff und Wafferftoff in glü« 
henden Retorten und auf den dabei in Anwendung zu brins 
genden Apparat, joweit ſolches ald eigenthümlich und noch 
nicht bereit8 befannt zu betrachten ift, für das Großherzog- 
thum auf die Dauer von fünf Jahren unter der näheren 
Beftimmung ertheilt, daß dad Patent erlöfchen foll, wenn 
nicht innerhalb Jahresfrift, vom Tage der Verfündung ange 
rechnet, nachgewiefen wird, daß baffelbe im Großherzogthum 
zur bleibenden Anwendung gekommen ift. 
Dldenburg, aus der Regierung, 1862 Mai 28. 


Pancrap. 


Janſen. 
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Inhalt: 
N? 20. Regierungs-Bekanntmachung vom 30. Mai 1862, betreffend ben 
Sommer:Eurfus in der Navigationsfchufe zu Elofleth. 
„ 24. Bekanntmachung des fatholifchen Oberichulcollegiums zu Vechta 
vom 7. Zuni 1862, betreffend die Prüfung der feminariftifch 
gebildeten Fatholifchen Schulamtscandidaten und Privatlehrer. 


_ siert 
JR. 20. 


Regierungs-Befanntmadhung, betreffend den Sommer:Eurfus in der Nas 
vigationsfchule zu Elsfleth. 


Didenburg, 1862 Mai 30. 





Der dur die Bekanntmachung vom 4, Septbr. 1856, 
betreffend die neue Einrichtung der Navigationsfchule zu Els— 
fleth, auf den 1. April jeden Jahres beftimmte Anfang des 
Somimer-Eurfus der Ober⸗ und der Unterſteuermanns-Claſſe, 
wird hierdurch bis weiter für beide Glafien auf den 1. März 
jeden Jahres verlegt. | 

Didenburg, aus der Regierung, 1862 Mai 30. 


Pancratz. 


Steinfeld. 
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M 21. 


Bekanntmachung des katholiſchen Oberſchulcollegiums zu Vechta, betref⸗ 
fend die Prüfung der ſeminariſtiſch gebildeten katholiſchen Schul 
amtscandidaten und Privatlehrer. 

Vechta, den 7. Juni 1862. 


Das nachſtehende Regulativ über die Prüfung der femi- 
nariftifch gebildeten Fatholifchen Sculamtscandidaten und 
Privatlehrer ift vom Großherzoglichen Staatöminifterium nad) 
Art. 3. Ziffer 3. des Geſetzes vom 3. April 1855 genehmigt 
und wird hiermit zur öffentlichen Kunde gebracht. 


I, Prüfung der Fatbolifchen Schulamtscandidaten 
und Privatelementarlehrer. 


Art. 1. 


Die Prüfung ber Fatholifchen Volksſchulamtscandidaten 
und derjenigen fatholifhen Privatlehrer, welde in ihrem Uns 
terricht die Lehrziele der Volksſchulen nicht überfchreiten wols 
fen, fol durch eine dem katholiſchen Oberſchulcollegium zu 
Vechta beigegebene Pruͤfungscommiſſion bewirkt werden, welche 
aus folgenden Mitgliedern beftehen wirb: 

1) einem von dem Oberfchulcollegium dazu committirten 
Mitgliede diefer Behörde, als Vorfigendem ber Prüs 
fungscommiſſion; 

2) dem Director und den ſtändigen Lehrern des katholi— 
ſchen Schullehrerſeminars zu Vechta; 

3) einem für je 3 Jahre vom Oberſchulcollegium zu bes 
ftimmenden practifchen Volksſchulmanne. 

Der Gejchäftsleitung hat ſich das vorfigende Mitglied der 

Prüfungscommiffton oder in deſſen Auftrage der Seminars 
director zu unterziehen. 


Art. 2. 
Die Prüfung der Candidaten zerfällt in eine theoretis 
ſche und practifche. 
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Die theoretifche Prüfung ift theils mündlich, theils 
Ihriftlich und hat fih auf folgende Gegenftände zu ers 
ftreden: . 

1) Katholifhe Religion, insbejondere: Glaubens» 

und Sittenlehre und biblifche Gefchichte; 

2) Erziehungsd- und Unterrihtögrundfäße; 

3) deutfhe Sprache, insbefondere deutfche Grammas 
tif, Rechtfihreibung und Styl; 

4) Weltfunde, indbefondere Geographie, Geſchichte und 
Naturfunde; 

5) Rehnen und Raumlehre; 

6) Geſang, Biolin-, Elaviers und Orgelfpiel, 
namentlich freier Bortrag von Kirchen» und Volks— 
melobdien. 

Die practifche ‘Prüfung befteht in einer in der Uebungs— 
ſchule zu haltenden Probelection und Probefatechefe über ein 
gegebenes Thema, für welche eine angemeffene Vorbereitungds 
zeit geftattet wird. 

Art. 3, 

Bor der mündlichen Prüfung ift eine angemeflene Ver— 
theilung der Art. 2, genannten Fächer unter den Seminars 
director, die Seminarlehrer und den hinzutretenden practifchen 
Volfsichulmann zu verabreden, audy die Dauer ber Prüfung 
in den einzelnen Fächern feitzufegen. 

Die Aufgaben für die fhriftlidhe Prüfung, welche 
der mündlichen vorhergeht, werden von dem Seminardirector 
und den Seminarlehrern im Einverftändniß mit dem vorfigen- 
den Mitgliede der Prüfungscommiffton ausgewählt. Sobald 
bie fchriftlichen Arbeiten in der von der Prüfungscommilfton 
dazu beftimmten Zeit eingereiht und dann von den betreffens 
den Xehrern des Seminars cenfirt find, haben biefelben vor 
der mündlichen Prüfung bei fämmtlichen Mitgliedern der Prüs 
fungscommiffton zu circuliren. 

Art. 4. 

Für die ſchriftliche Prüfung der Schulamtscandidaten ift 

die Zahl derjenigen, welche zugleich geprüft werden koͤnnen, 
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nicht befchränft. Die mündliche Prüfung derſelben ſoll in 

ber Negel mit höchſtens 6 Graminanden zugleich angeftellt 

werden, und hat die Prüfungscommilfton zu beftiimmen, wie 

lange die Prüfung für jede ſolche Abtheilung dauern fol. 
Art. 5. 

Diejenigen, welche diefe Prüfung beftanden haben, er: 
halten ald Schulamtscandidaten Befähigungszeugniffe (Ans 
lage), welche von ſämmtlichen Mitgliedern der Prüfungs: 
commilfton unterzeichnet und bei deren Ausftellung neben den 
Ergebnifjen der Prüfung auch die Leiftungen der ©eprüften 
während ihres Seminarcurfus berüdfichtigt werben. 

Die Seminar-Sittenzeugniffe (Anlage), weldhe vom Se: 
minardirector zu unterzeichnen find, follen den Befähigungs— 
zeugniffen angefügt werden. 

Art. 6. 

In den Befähigungszeugniffen der Volfdihulamtscandis 
daten ift der Grad ihrer Befähigung zum Volkoſchulamte theild 
in einer Hauptnote, theild in ſpeciellen Noten über die vers 
ſchiedenen Unterrichtögegenftände zu bezeichnen. Bei biefen 
Noten find folgende Abftufungen und Benennungen anzus 
wenden !: 

I. a. ganz vorzüglich); 
b. vorzüglich; 
II. a. jehr gut; 
b. gut; 
II. a. mittelmäßig; 
b. ungenügend. 
Art. 7, 

Die Prüfung der Bolksfchulamtscandidaten, an weldyer 
alle nach beendigtem Gurfus aus dem Seminar zu entlaffen: 
ben Seminariften Theil zu nehmen haben, findet regelmäßig 
vor dem Schluffe des Seminarcurfus ftatt. Die Prüfungs 
tage werben vorher befannt gemacht. | 

Art, 8. 

Außer den Mitgliedern des Oberſchulcollegiums fteht der 

Zuteitt zu den Prüfungen der Bolfsjchulamtscandidaten auch 
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ben Mitgliedern des Staatsminiſterums und bed Biſchöfli— 
hen Officialats zu Vechta und den Schulinfpectoren frei. 
Art. 9. 


Privatlehrer, welche nicht beabfichtigen, unter die Volfs- 
Ichulamtscandidaten aufgenommen zu werden, haben fich zur 
Prüfung bei dem Fatholifchen Oberfchulcollegium zu melden, 
und ihrem Gefuche ein curriculum vitae und einen Taufs 
fchein anzulegen. Die Geſuche nebit den Anlagen werben 
von dem Dberfchulcollegium an die Prüfungscommiffton ges 
wiefen. Bei der Prüfung ift die Prüfungscommiſſion nicht 
an bie Art. 2 bis 4 gegebenen Beftimmungen gebunden und 
bleibt es ihr überlaffen, in weniger förmlicher Weile über bie 
Befähigung der Eraminanden fich die erforderliche Gewißheit 
zu verfchaffen. 

Solche Privatlehrer erhalten über ihre Befähigung auch 
feine nad) Art. 6 ausgeftellte Zeugniffe, fondern nur über 
ihre technifche Befähigung eine allgemeine Befcheinigung, 
weldye Namens ter Pruͤfungscommiſſion von dem vworfigenden 
Mitgliede derfelben und dem Seminardirector zu unterzeichnen 
ift, wovon dem Oberfchulcollegium dann nur durch den Bors 
figenden der Prüfungscommiffton Mittheilung zu machen ift. 
Wird demnächft auf Grund folder Beicheinigung die Erlaubs 
niß zur Unterrichtsertheilung beim Oberfchulcoflegium nach» 
geſucht (Art. 17. $. 1. des Schulgefeßed vom 3. April 1855), 
fo muß das Grforderniß eines moralifchen Lebenswandels 
befonderd nachgewiefen und vom Oberfchulcollegium unters 
fucht werben. 


2. Prüfung derjenigen Lehrer, welche neben den 
Zehrgegenftänden des Bolksfchulunterrichts auch in 
einzelnen über den VBolfsjchulunterricht hinaus: 
gebenden Lehrfächern unterrichten wollen, 


Art. 10, 


Die Gefuche um Zulaffung zur Prüfung find an das 
katholiſche Oberſchulcollegium zu richten. Die Candidaten 
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müffen ihrem Gefuche ein curriculum vitae (einen Lebenslauf), 
worin insbejondere angegeben ift, welchen Unterricht fie ges 
nofjen haben, und einen Tauffchein anfügen, auch die Fächer 
bezeichnen, worin fie befonders Unterricht zu ertheilen beab- 
fichtigen. 

Art. 11. 


Die Prüfungscommiffton für die Candidaten bes Volks— 
fhulamtes prüft auch die hier gedachten Candidaten des 
Lehramtes. Derfelben fönnen je nach den befondern Fächern, 
worin der Candidat zu prüfen ift, vom Oberſchulcollegium 
außerordentliche Mitglieder aus den Lehrern des Gymnaſiums 
zu Vechta beigegeben werden. 

Art. 12, 

Die Prüfungscommiffion vertheilt unter ihre Mitglieder 

bie Fächer und beflimmt die Dauer der Prüfung. 
Art. 13, 

Die Prüfungszeugniffe beziehen fih nur auf die tech— 
nifche Befähigung des Gandidaten und werden nad) dem 
Formulare der Zeugniffe für Volksichulamtscandidaten aus— 
geftellt; nur find bie befonderen Fächer, in welchen der Ganz 
didat geprüft ift, hinzuzufügen. Sie werden von ber Prüs 
fungscommiffton dem Oberfchulcollegium mitgetheilt und von 
legterem dem Candidaten zugefertigt. In Betreff der zu er 
theilenden Erlaubniß zum Unterrichten kommt auch bei diefen 
Candidaten die Beftimmung des Art, 9. a. E. zur Anwendung, 


Art. 14. 


Im Uebrigen finden die Beftimmungen des Regulativs 
für die Prüfung der Candidaten des Volksſchulamtes hier 
Anwendung. 


Vechta, 1862 Juni 7. 
SKatbolifches Oberfchulcollegium, 
Reismann. 


Hakeweſſell. 
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Zu Art. 5, eu 
Schema der Zeugniffe 





Befabigungszeugnif 
für den Bolfsfchulamtscandidaten 
audgeftellt auf den Grund feiner Leiftungen im Fatholijchen 
Seminar und der Ergebniffe einer am . x»... mit 
ihm angeftellten Prüfung, 


Er erhielt die Hauptnote: 
Im Einzelnen erhielt er folgende Noten: 
Grade. 
I. a. ganz vorzüglid). 
b. vorzüglich. 
II. a. fehr gut. 
b. gut. 


II. a. mittelmäßig. 
b. ungenügend. 


I. Kenntniffe und Fertigkeiten. 

1, Religion: 

a. Religionslehre: 

b. Biblifche Geſchichte: 
2. Mathematif: 

a. Rechnen: 

b. Raumlehre: 
3. Weltfunde: 

a) Erbfunde: 

b) Weltgefdyichte: 

c) Naturgefchichte: 

d) Naturlehre: 
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Deutfhe Sprade: 

a) Spradjlehre: 

b) Styl: 

c) Leſen: 
Erziehungd=- und Unterrichtslehre: 
Schönſchreiben: 
Zeichnen: 
Tonkunſt: 

a) Geſang: 

b) Clavier- und Orgelſpiel: 

c) Violinſpiel: 
9. Turnen: 

1. Bractifche Vorbildung. 

Auffaffung und Verarbeitung g des Lehrftoffes — Lehrverfah— 
ren — Disciplin — men 


> 


—— 


Vechta, den...18. 
Die Prüſungscommiſſion für die katholifchen 
volksſchullehrer. 


Seminar-Sittenzeugniſ 
fuͤr den a ee 


+ . I — * 3— . * * . * + . 


geboren — “ Be De 
in dad Seminar aufgenommen a a rn 
entlafien . . . ee ae Oi 


Vechta, ben 7. Juni 1862. 


Der Director 
des Srofherzoglichen katholifchen Schullehrerſeminars. 
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Inhalt: 


N? 22. Regierungs⸗Bekanntmachung vom 12. Juni 1862, betreffend das 
dem Melchior Nolden zu Branffurt a. M. ertheilte Patent auf 
eine Mafchine zum Schälen von Getreide aller Art. 

» 23. Berichtigung eines Drudfehlers in der Bekanntmachung des 
fatholifchen Oberfchuleollegiums vom 7. Juni 1862, betreffend 
die Prüfung der feminariftifch gebildeten Fatholifchen Schulamts— 
candidaten und Privatlehrer. 

24. Regierungs-Befanntmahung vom 3. Juli 1862, betreffend ein 
dem Apotheker Detmers zu Oldenburg ertheiltes Patent auf ein 
Berfahren Seewafler zu beftilliven und in gutes Trinkwafler zu 
verwandeln. 


” 





MR 22. 


Regierungss Bekanntmachung, betreffend das dem Melchior Nolden zu 
“Frankfurt a. M. ertheilte Patent auf eine Mafchine zum Schälen 
von Getreide aller Art. 


Didenburg, 1862 Juni 12. 


Mit Seiner Königlichen Hoheit Höchfter Genehmigung 
ift dem Melchior Nolvden zu Frankfurt a. M. ein Patent auf 
eine Mafdyine zum Schälen von Getreide aller Art, foweit 
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ſolche als eigenthuͤmlich und noch nicht bereits befannt zu 
betrachten ift, für das Großherzogthun auf die Dauer von 
fünf Jahren unter der näheren Beſtimmung ertheilt, daß 
dad Patent erlöichen ſoll, wenn nicht innerhalb Jahresfrift, 
vom Tage der Verfündung angerechnet, nachgewiejen wird, 
daß baflelbe im Großherzogthum zur bleibenden Anwendung 
gefommen ift. 
Oldenburg, aus der Regierung, 1862 Juni 12. 


Erdmann. 


Steinfeld. 





JR. 23, 


Berichtigung, eines Drudfehlers in der Bekanntmachung des Fatholifchen 
Oberfhulcollegiums vom 7. Juni 1862, betreffend die Prüfung 
der feminariftifch gebildeten fatholifhen Schulamtscandidaten und 
Privatlehrer. 

Vechta, 1862 Juni 16, 


In der Bekanntmachung des Fatholifchen Oberfchulcolle- 
giumsd vom 7. Juni 1862, betreffend die Prüfung der 
feminariftifch gebildeten Fatholifchen Schulamtscantidaten und 
Privatlehrer, ift Seite 90 Zeile 3 von unten anftatt „Vechta, 
ben, 7. ZJuni,1862* zu. lefen: „Vechta, ven... .. 18, .“ 

Vechta, 1862 Juni 16. 


Katholifches Oberſchulcollegium. 


Reismann. 


Hafeweffelt. 
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MÆ 24. 


Regierungs-Befanntmachung, betreffend ein dem Apotheker Detmers zu 
Oldenburg ertheiltes Patent auf ein Verfahren Seewafler zu de— 
fifliren und in gutes Trinkwafler zu verwandeln. 


Oldenburg, 1862 Juli 3. 





Mit Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs Höch— 
fter Genehmigung ift dem Apothefer W. Detmerd zu Dlden- 
burg ein Patent auf ein von ihm erfundenes Verfahren See: 
wafler zu deftilliren und in gutes Trinfwaffer umzuwandeln, 
insbefondere auf den hierzu angefertigten Apparat und auf 
die dabei zu verwendenden Baftillen, foweit ſolches als 
eigenthümlich und nicht bereitd befannt zu betrachten, für 
das Herzogthum auf die Dauer von zehn Jahren, unter 
der näheren Beftimmung ertheilt, daß dad Patent erlöfchen 
fol, wenn nicht innerhalb Sahresfrift, vom Tage der Ber: 
fündung angerechnet, nachgewiefen wird, daß daſſelbe im 
Herzogthum zur bleibenden Anwendung gekommen ift, 

Oldenburg, aus ber Regierung, 1862 Juli 3. 


Erdmann. 


Janſen. 


Digitized by Google 
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Inhalt: 


N? 25. Regierungs-Befanntmahung vom 10. Juli 1862, betreffend das 
ben Fabrifanten C. Waltjen u. Comp. in Bremen ertheilte 
Patent auf die von ihnen conftruirten Gntwäflerungsapparate 

26. Regierungs:Befanntmachung vom 11. Juli 1862, betreffend das 
dem Otto Kühnemann zu Stettin ertheilte Patent auf die Be: 
reitung eines neuen Spreng⸗ (Minen:) und anderen Bulvers. 





MÆW 25. 


Regierumngs Bekanntmachung, betreffend das den Fabrikanten C. Waltjen 
und Comp. in Bremen ertheilte Patent auf die von ihnen cons 
ftruirten Entwäflerungsapparate. 


Oldenburg, 1862 Juli 10. 


Mit Seiner Königlichen Hoheit bed Großherzogs Hoͤch— 
fter Genehmigung ift den Fabrifanten C. Waltjien & Comp. 
in Bremen ein Patent auf die von ihnen conftruirten Ent- 
wäfjferungsapparate, foweit ſolche ald eigenthümlich und noch 
nicht bereits befannt zu betrachten find, für das Großherzog» 
thum Dldenburg auf die Dauer von zehn Jahren unter der 
näheren Beftimmung ertheilt, daß das Patent erlöfchen fol, 
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wenn nicht innerhalb Sahresfrift, vom Tage der Berfündung 

angerechnet, nachgewiejen wird, daß baffelbe im Großherzog: 

thume Oldenburg zur bleibenden Anwendung gekommen: ift. 
Didenburg, aus der Regierung, 1862 Juli 10. 





Erdmann. 
Steinfeld. 
MM. 26. 


Regierungs: Bekanntmachung, betreffend das dem Dito Kühnemann zu 
Stettin ertheilte Patent auf die Bereitung eines neuen Spreng: 
(Minen:) und anderen Pulvers. 


Dldenburg, 1862 Juli 11. 


Mit Seiner Königlichen Hoheit des Großherzog Höch— 
fter Genehmigung ift dem Kaufmann und Fabrifanten Dtto 
Kühnemann zu Stettin ein Patent auf bie Bereitung eines 
neuen Spreng- (Minen) und anderen Pulvers, foweit ſolche 
ald eigenthümlich und noch nicht bereits befannt zu betradh- 
ten ift, für dad Großherzogthum auf die Dauer von fünf 
Jahren, unter ber näheren Beftimmung ertheilt, daß das 
Batent erlöjchen fol, wenn nicht innerhalb Jahresfrift, vom 
Tage ber Berfündung angerechnet, nachgewieſen wird, daß 
daſſelbe im Großherzogthume zur bleibenden Anwendung ges 
fommen ift, 

Oldenburg, aus der Regierung, 1862 Juli 11. 


Erbmann. 


Steinfeld. 
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Inhalt: 
N? 27. Regierungs-Befanntmahung vom 12. Juli 1862, betreffend das 
den Fabrifanten Gärtner, Theyfon u. Ede zu Hannover ertheilte 
Patent auf die von 3. de Bary in Offenbach erfundenen Ma: 
fchinen zur Eigarren-Fabrifation und auf eine von 3. de Bary 
in Offenbach erfundene und jet verbefierte Cigarren⸗Wickel⸗ 
Maſchine. 

„28. Regierungs-Befanntmahung vom 25. Juli 1862, betreffend das 
dem Babrifanten A. Schring zu Edderitz bei Köthen ertheilte 
Patent auf eine von ihm erfundene Mafchine zum Behaden von 
Eulturpflangen. 

» 29. Bekanntmachung des Stantsminifteriums vom 22. Auguft 1862, 
betreffend die zwifchen der Koͤniglich Saächſiſchen und der Groß—⸗ 
herzoglich Oldenburgiſchen Regierung wegen der in ftrafrechtlis 
chen Unterfuchungen erwachſenden Koften getroffene Uebereinkunft. 


M 27, 


Regierungs - Befanntmachung, betreffend das den Kabrifanten Gärtner, 
Theyfon und Ede zu Hannover ertheilte Patent auf die von J. 
de Bary in Offenbach erfundenen Mafchinen zur Gigarren-Fabri: 
fation und auf eine von I. de Bary in Offenbach erfundene und 
jeßt verbeflerte Cigarren-⸗Wickel-Maſchine. 


Oldenburg, 1862 Juli 12. 





Mit Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs Höch— 
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fter Genehmigung ift dad dem Julius de Bary in Offenbach 
7 en 1861 ertheilte, von demſelben auf die Babri- 
fanten Gärtner, Theyfon & Ede in Hannover übertragene, 
mittlerweile aber erlojchene Patent für Mafchinen zur Fabri- 
fation von Gigarren für die Fabrifanten Gärtner, Theyfon & 
Ede zu Hannover unter ben in dem gedachten Patent ges 
ftellten Bedingungen auf die Dauer von fünf Jahren, vom 
Tage ber Berfündung ded gegenwärtigen Patentes angerech— 
net, auf tem Umfang des Großherzogthum erneuert, denfel- 
ben auch ein Verbefferungspatent auf eine von Julins be 
Bary zu Dffenbady erfundene, und jest verbeſſerte Cigarren— 
Widel-Mafchine, weldhe Erfindung von ihnen gleichfall8 er: 
worben, auf die Dauer von fünf Jahren für das Großher— 
zogthum unter der näheren Beftimmung ertheilt, daß bie 
fraglihe Cigarren-Wickel-Maſchine nur in foweit als paten- 
tirt angejehen wird, als die an berjelben angebrachten Ver— 
befierungen für neu zu halten find und nicht Jemand in ber 
Anwendung bereitd bekannter Theile derſelben bejchränfen, 
und daß das Patent erlöfchen foll, wenn nicht innerhalb 
Fahresfrift, vom Tage der Verkündung angerechnet, nachge— 
wiefen wird, daß daffelbe im Großherzugthume zur bleibenden 
Anwendung gefommen ift. 


Oldenburg, aus der Regierung, 1862 Juli 12. 





unterm 


Erdmann, 


Steinfeld. 
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MM. 28. 


Megierungs: Bekanntmachung, betreffend das dem Kabrifanten N. Sechs 
ring zu Edderitz bei Köthen ertheilte Patent auf eine von ihm 
erfundene Mafchine zum Behaden von Gulturpflanzen. 


Oldenburg, 1862 Juli 28. 


Mit Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs Höch— 
fter Genehmigung ift dem Fabrifanten A. Sehring zu Eds 
derig ein Patent auf eine von ihm erfundene Mafchine zum 
Behaden von Eulturpflanzen (Hobelhade), foweit folche als 
eigenthümlich und noch nicht bereits befannt zu betrachten 
ift, für das Großherzogthum auf die Dauer von fünf 
Fahren unter ber näheren Beſtimmung ertheilt, daß das 
Patent erlöfchen foll, wenn nicht innerhalb SJahresfrift, vom 
Tage der Berfündung angerechnet, nachgewiefen wird, daß 
dafjelbe im Großherzogthume zur bleibenden Anwendung ge: 
ommen if, 


Oldenburg, aus der Regierung, 1862 Juli 25. 
Hofmeiiter. 


Steinfeld. 





MR 29, 


Bekanntmachung bes Staatsminifteriums, betreffend bie zwifchen der Kö: 
niglih Sädhftfchen und der Großherzoglich Dldenburgifchen Re: 
gierung wegen der in firafrechtlichen Unterfuchungen erwachſenden 
Koften getroffene Mebereinfunft. 


Divdenburg, den 22. Muguft 1862. 





Nachdem mit Genehmigung Seiner Königlichen Hoheit 
bed Großherzogd zufolge der nachftehenden Minifterialerfläs 
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rung vom 23. Juni d. J., weldye gegen eine gleicdhlautende 
Erklärung des Königlich Sächſiſchen Minifteriums vom 7. 
Suli d. 3. ausgewechjelt worden ift, eine Vereinbarung we— 
gen ber in ftrafrechtlichen Unterfuhungen erwachſenden Koften 
mit der Königlich Saͤchſiſchen Regierung abgeſchloſſen ift, fo 
wird diefe Vereinbarung zur Nachachtung hiedurch befannt 
gemacht. 
Oldenburg, den 22. Auguft 1862, 


Staatdminifterium. 


Departement der Zuftiz, der Schuls und geiftlichen 
Angelegenheiten. 


v. Röffing. 


Mupenbecder. 





Minifterialdeclaration, 


die zwiſchen der Königlich Sächfifchen und der Groß— 

herzoglich Oldenburgiſchen Regierung wegen der in ftraf- 

rechtlichen Unterfuchungen erwachjenden Koften getroffene 
Mebereinfunft betreffend. 


Zwifchen der Königlih Sächſiſchen und ber Großher— 
zoglich Oldenburgiſchen Regierung ift wegen ber in ftrafs 
rechtlichen Unterfuchungen erwachfenden Koften folgende Uebers 
einfunft gefchloffen worden: 


Art. 1. 


Wenn in ftrafrechtlichen Unterfuchungen durch die Res 
quifition einer Gerichtöbehörde des einen Staates an eine 
foldye des andern bei Iegterer baare Auslagen nothwendig 
werden ober fonjt Gebühren und Koften entitehen, fo fol 
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der requirirenden Behörde eine Vergütung dieſer Auslagen 
und Koften niemald angefonnen werden, und zwar ohne 
Unterſchied, ob das endliche Erfenntniß bie Tragung ber 
Koften einer Unterfuchung der Staatscaffe, oder dem Anges 
huldigten oder fonft einem Berpflichteten zuweifen wird 
(vergl. jedoch Art. 2). 

Zu folden baaren Auslagen und fonftigen Koften wer: 
den insbefondere gerechnet: ale Auslagen für Verpflegung, 
Transport und Bewahung der Gefangenen, Botenlöhne, 
Protocolirungs-, Schreib: und Abfchriftsgebühren und Stem- 
peltaren, ſowie alle an Gerichtöperfonen, Zeugen und Sad): 
verftändige oder an Gerichts- oder öffentliche Caſſen fonft zu 
entrichtende Gebühren und andere Koften diefer Art. 


Art. 2, 

Da übrigens durch dieſe Mebereinkunft die Verbindlich— 
feit derjenigen Privaten, welche die Koften zu tragen verurs 
theilt werden, nicht aufgehoben fein fol, fo wird bie requis 
rirte Gerichtöbehörde die durch Erfüllung der Requifition 
erwachfenen Koften nad) den im Inlande geltenden Normen 
in gehöriger Weife anfegen und ein Verzeichniß berfelben der 
requirirenden Behörde mittheilen, weldye ihrerfeits die Ders 
einnahmung biefer Koften mit den übrigen in der betreffenden 
Sache erwachſenen Koften geeigneten Falls veranlaffen und, 
fofern fie von dem hierzu DVerpflichteten erlangt werden, ber 
requirirten Behörde Eoftenfrei übermitteln wird. 


Art. 3, 

Die dergleichen Requifitionen betreffenden Correſpondenzen 
der Behörden follen, wenn fie mit entiprechender Aufjchrift 
verfehen und mit dem vorfchriftömäßigen Dienftfiegel vers 
fchloffen find, als Officialfadhen im Sinne des Art. 28 des 
Boftvereinsvertrags vom 18. Auguft 1860 behandelt werben. 


Art. 4. 


Diefelben Grundfäge follen bezüglich der Requifitionen 
in polizeilichen Unterfuhungsfällen zur Anwendung fommen. 
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Art. 5. 

Vorftehende Beflimmungen follen vom Tage ihrer Bes 
fanntmachung an in Vollzug gelegt werden und vorläufig 
auf die Dauer von zwölf Jahren, vom 1. Januar 1863 ans 
gerechnet, dann aber fo lange gültig fein, bis einer der beiden 
contrahirenden Theile durch vorgängige einjährige Kündigung 
dem andern Theile feine Abficht mitgetheilt haben wird, 
gegenwärtige Mebereinfunft außer Vollzug zu fegen. 


Oldenburg, ben 23. Juni 1862. 


Großherzoglich Dldenburgifches Staatöminifterium, 
L. S. von Röffing. 





Mupenbecer. 





Berichtigung eines Druckfeblers. 


Im Gefepe betreffend Wegeordnung Band XVII, Stüd 
90, muß ed im Art. 105 litt. b. heißen: „wer Schießftände 
in der Nähe eined Weges oder Kegelbahnen nahe an einem 
Fußwege anlegt, u. f. w.“ 
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Gefeßblatt 


für das 


.Serzogtbum Oldenburg. 





XVII. Band. (Ausgegeben den 4. Sept. 1862.) 17.Stüd, 





Inhalt: 


N? 30. Regierungs-Bekanntmachung vom 30. Auguſt 1862, betreffend bie 
Benugung der Kaje zu Dedesdorf und das dafür zu entrichtende 
Kajegeld. 





M 30. 


Regierungs-Bekanntmachung, betreffend die Benutzung der Kaje zu Der 
. besborf und das dafür zu entrichtende Kajegeld. 


Oldenburg, 1862 Auguft 30. 


Nachdem zu Dedesdorf eine Schifffahrts-Kaje eingerich- 
tet und bie Erhebung eined Kajegeldes xc. dafelbft Höchftge- 
nehmigt worden, werben wegen Benugung der Kaje und ber 
dafür zu entrichtenden Abgaben folgende Beftimmungen er- 
lafien : 
gs. 1. Die Schiffsführer, welche das Dedesdorfer Sog 
und vie Kaje dafelbft gum Laden oder Löfchen benugen wol- 
Ien, haben fi) an den Kajeauffeher dafelbft zu wenden und 
allen ihnen von demfelben zugehenden Anweifungen Folge zu 
leiften, namentlich den ihnen anzumeijenden Löjch- oder Lade: 
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plaß einzunehmen und fofort zu räumen, wenn er für ein 
andered Schiff gebraudyt werden muß. 

$. 2. Güter dürfen in unmittelbarer Nähe der Kaje 
nicht länger liegen, ald died zum Laden oder Löſchen unum— 
gänglich erforderlich ift. 

Werden biefelben auf Anfordern des Kajeauffehers nicht 
fortgefchafft, fo ift diefer ermächtigt,ifte auf Koften bed Eis 
genthümers fortfchaffen zu laflen. 

$. 3. Wird die Kaje beim Laden oder Röfchen von Guͤ— 
tern verunreinigt, jo hat ber Empfänger oder Ablader ber 
Güter, auf Anfordern des Kajeauffehers, bie Kaje reinigen 
zu laffen, wibrigenfall® die Reinigung auf Koften des erſte— 
ren verfügt wird. 

$. 4. Es ift verboten, Unreinigfeiten über Bord in dad 
Sog zu werfen. 

Beim Ausladen von Sand ober dergleichen find geeignete 
Borfehrungen zu treffen, daß nicht dad Sog babei verunrei- 
nigt werbe. 

$. 5. Für die Benugung ber Kaje zum Ein: oder Aus- 
laden ift an Kajegeld zu entrichten: 

1) für Getreide und Delfaamen die Getreidelaft 29]. 6jiw+ 
2) für Steine, Steinfohlen, Holzfohlen, Holz, 

Keith, Stroh, Heu u. dergl., die Schiffelaft 1, — „ 
3) für Sand, die Schiffslaſt. . - - 6 
4) für fonftige Kaufmannsgüter, bie Schiffs laft 1, u 05 
5) für Pferde und zwar: 


a. Saugfüllen, da8 Stid . . x... 3, 

b. ältere, das Stüd . . . —,6,„ 
6) für Rindvich, mit Ausfchluß von Kälbern, 

das Stück . . . —, 4, 
7) für Kälber, le Schaft, Biegen, das 

St. 2. — „1, 


Bei Anwendung ber Säge unter e1, 2 und 3 werden 
Mengen unter einer Laſt für eine ganze Laſt, bei dem Satze 
unter 4 Mengen unter einer halben Laſt für eine halbe Laſt, 
über einer halben bis zu einer ganzen Laſt für eine Laſt ge— 
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rechnet. Kleinigkeiten, welche mit einem Fahrzeuge angebracht 
werben und im Ganzen Feine 100 8 wiegen, finb von Ent- 
richtung des Kajegeldes frei. 

8.6. Die Schiffslaſt ift gleich 40008. In Beziehung 
auf die Meffung der Schiffe fommen die Beftimmungen bed 
Gefeged vom 18. Auguft 1856 und der zur Ausführung des— 
felben erlaflenen Bekanntmachungen zur Anwendung. 


$. 7. Dem Kajeaufjeher begleicht für die Anweifung 
bed Riegeplabes von jedem Schiffe über 2 Schiffdlaften ein 
Anweifegeld. Dafjelbe beträgt für jeden Beſuch des Xöfch. 
und Ladeplatzes: 
1) für einen Kahn oder ein Dielenfchiff 
a. von 2 bis 5 Schiffölaften . . ." . 1gf. 3fw- 
b. von über 5 und bis 10 ——— Fa EL 
c. von mehr Schiffslaften . .. A,—n 


2) für ein Seefchiff 
a. bis 30 Schiffölften . . ». 2. ..7,6, 
b. über 30 * . En 
Den Flußſchiffern iſt geſtaitet, wegen Entrichtung des 
Anweiſegeldes ein Jahraccord einzugehen; dieſelben haben 
dann im Anfange des Jahres für einen Kahn oder Dielen- 


ſchiff 


* t0 


über 2 bis 5 Schiffslaſten... . 2 gl. 

„ 5 „ 10 [77 . + u + D . 20 „ 
„10 Schiffslften . x» 2 145 
als Jahraccordgeld zu entrichten. 

8. 8. Fremde Schiffe, welche rüdfichtlid der Entrich- 
tung der Schiffsabgaben den hiefigen Schiffen nicht gleichge- 
ftellt find, haben an Kajegeld das Anderthalbfache der ing. 5. 
beftimmten Säge zu entrichten. 

8. 9. Mebertretungen der Beftimmungen in $. 3 und 4 
werden mit Geldſtrafe bis zu 10 9 beftraft. 

g. 10. Etwaige Beſchwerden über ben Erheber bes 
Kajegeldes oder den Kajeauffeher find beim Amte dandwũhr⸗ 
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den einzubringen, welches darüber unter Vorbehalt bed Re— 
curſes an die Regierung entjcheibet, 


Oldenburg, aus der Regierung, 1862 Auguft 30. 


Erdmann. 


Steinfelb. 





Die Berichtigung auf Seite 102 des biesjährigen Ge- 
ſetzblatts beruht auf einem Irrthum und hat daher zu ceffiren. 
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Gefeßblatt 


für das 


Serzogtbum Oldenburg. 





XVIII.Band. (Ausgegeben den 6. Sept. 1862.) 18.Stüd. 





Zubalt: 


N 31. Befanntmahung des Staatsminifteriums vom 4. September 
1862, betreffend die Entbehrlichfeit der Declarationsſchein-Con⸗ 
trofe bei den mittelft der Staatöpoften nad) und von Bremen 
gehenden zur Miedereinfuhr in das Zollvereinsgebiet beftimmten 
Güter und Gffecten. | 





M 3l. 


Befanntmahung des Staatsminifteriums, betreffend bie Entbehrlichfeit der 
DeclarationsfcheinEontrole bei den mittelft der Stantspoften nad) 
und von Bremen gehenden zur MWiebereinfuhr in das Zollvereing- 
gebiet beftimmten Güter und Effecten. 


Oldenburg, 1862 September A. 


Nachdem laut der in der Anlage wörtlich abgedrudten 
Befanntmahung ded Königlich Hannoverfchen Minifteriums 
der Finanzen und bed Handeld vom 12. Juni d. 3. hin— 
fichtlich der aus dem freien Verkehr des Zollvereind auf der 
Eifenbahn unmittelbar dur Bremen oder mittelft der Staatds 
poften von und nad Bremen gehenden, zum Wiedereingange 
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in das Zollvereinsgebiet beftimmten Güter und Effecten An— 
orbnungen getroffen find, in Folge deren bei biefen Gütern 
in ben daſelbſt näher bezeichneten Fällen die Abfertigung unter 
Declarationsfchein-Eontrole durch zollamtlichen Verfchluß der 
Eifenbahns und Poſtwagen erfegt wird, fo wird ſolches hies 
mittelft zur öffentlichen Kunde gebracht und zugleich anges 
ordnet, daß dieſe Erleichterung bed Verkehrs auch auf die 
mittelft der Oldenburgiſchen Staatöpoften von und nad 
Bremen gehenden, zum unmittelbaren Wiebereingange in das 
Zolivereinsgebiet beftimmten ©üter, jedoch mit Ausnahme 
der nach der Zollvereinsniederlage in Bremen gehenden Güter, 
mit dem 15. d. Mts. zur Anwendung fommen fol. Die 
Effecten ber Boftreifenden bleiben, fo lange nidyt in Bremen 
Einrichtungen getroffen find, weldje deren Transport unter 
zollamtlichem Berjchluffe ermöglichen, von dieſer Verfehrsers 
leichterung ausgeſchloſſen. 
Oldenburg, 1862 September 4. 


Staatsminifterium, 
Departement der Finanzen. 


Zebeliuß, 


Mupenbeder. 
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Bekanntmachung 


des Königlichen Minifteriumd der Finanzen und bes 

Handel vom 12. Junius 1862, betreffend die Ent- 

behrlichfeit der Declarationsſchein-Conttole bei ben 

Gütern und Paflagier= Effecten, welche mittelft ber 

Staatöpoften durch Bremen oder Vegeſack, oder unmit- 

telbar auf der Eifenbahn durch Bremen hindurchgeführt 
werben. 


Nah Eröffnung ded Betriebs auf ber Bremen Beefte- 
bahn find über die zollamtliche Behandlung der Güter und 
Paflagier-Effecten, welche aus dem freien Verkehre des Zoll: 
vereind durch das Bremifche Gebiet nach dem Zollvereind- 
gebiet, beziehungsweife nad) ber Niederlage für Zollvereins- 
güter in Bremen verfendet werden, Anordnungen getroffen, 
in Folge deren bei biefen Gütern die Abfertigung unter Des 
clarationsſchein Controle in den nachftehend unter 1 und 2 
erwähnten Fällen durch zollamtlichen Verſchluß der Poft: und 
Eifenbahnwagen erfeßt wird, 

Demgemäß ift die Abfertigung unter Declarationsfchein- 
Controle rüdfichtlih der vorgedadhten Güter und PBaflagier- 
Effecten dann nicht weiter erforderlich, wenn biefelben entweder 

1) mittelft der Staatöpoften, fei ed ber gewöhnlichen 
Sahrpoften oder der Eifenbahnpoften durch Bremen und das 
biefe Stabt umgebende Bremifche Gebiet oder durch Vegefad, 
nach dem Bereindgebiete befördert werden, und bie Effecten 
ber PBoftreifenden dabei nicht etwa in deren Hände zurückge⸗ 
langt find, oder wenn fie 

2) auf ber Eifenbahn unmittelbar, d.h. ohne in Bremen 
die Eifenbahn zu verlaffen, durch Bremen und das biefe 
Stadt umgebende Bremifche Gebiet nad) dem Bereindgebiet 
oder nach der Niederlage für Zollvereindgüter in Bremen 
tranfitiren. 

In allen übrigen Fällen, insbefondere alfo, wenn bie 
der Eifenbahnverwaltung zur Beförderung übergebenen Gegen- 
ftände in Bremen bie Eifenbahn verlafien, und auf andere 
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Weiſe weiter befördert werden follen, ober wenn die der Poft- 
verwaltung zur Beförderung übergebenen Gegenftände in 
Bremen oder Vegeſack in andere Hände übergehen, verbleibt 
ed bei der beftehenden Worfchrift, nach welcher Güter und 
Paffagier-Effecten, weldye aus dem freien Verkehre des Zoll- 
vereind durch das Bremifche Gebiet nad) dem Vereinsgebiete 
oder ber Niederlage für Zollvereinsgüter zu Bremen befördert 
werden follen, vor ber Ankunft in Bremen resp. Begefad 
unter Declarationsfchein-Eontrole und, joweit nöthig, unter 
Verſchluß abgefertigt fein müflen, 

Died gilt namentlih auch von den Effecten derjenigen 
Keifenden, welche zu Bremen behuf Fortfegung ihrer Reife 
von ber Poſt auf die Eifenbahn, oder von der Eifenbahn auf 
die Poſt, oder von einer, bei einem Poſtamte anfommenden, 
auf eine bei einem andern Boftamte abgehende Poſt über: 
gehen. Alle diefe Reifenden haben ihre Effecten vor ihrer Ankunft 
zu Bremen unter Declarationsichein»Eontrole abfertigen zu 
lafjen oder diejelben zu Bremen oder an der Grenze zur Ne 
viſion und Verzollung zu ftellen, fo lange nicht in Bremen 
Einrichtungen getroffen werben fönnen, welche die Möglichs 
feit gewähren, die fraglichen Effecten unter zollamtlichem 
Verſchluß von einem Drte zum andern zu befördern. 

Wenn aber Reifende, weldye mittelft der Eifenbahn zu 
Bremen ankommen, bort kurze Zeit zu bleiben und dann mit— 
telft der Eifenbahn weiter zu reifen beabfichtigen, fo fönnen 
fie ihre Effecten, fofern ber Raum es gejtattet, und die Effecten 
vor ober gleich bei der Ausladung aus den Eifenbahnwagen 
dem Hauptzollamte zur Verwahrung überwiefen werben, einft- 
meilen unter zollamtlicher Berwahrung auf dem Bahnhofe 
zu Bremen zurüdlaffen und dadurch bei ihrer Abreife von 
Bremen die Nevifion und Verzollung dieſer Effecten ver- 
meiden. 

Hannover, ben 12. Junius 1862. 


Königlih Hannoverfhes Minifterium ber 
Finanzen und bes Handelt. 


Grafv. Kielmanndsegge. 
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Gefeßblatt 


für das 


Serzogtbum Dldenburg. 





XVIN. Band. (Ausgegeben den 27. Sept.1862.) 19. Stüd. 





Inhalt: 


N? 32. Regierungs-Bekannimachung vom 24. September, betreffend Ab⸗ 
änderungen des Regulativs vom 2. Februar 1859 zur Ausfüh: 
rung des Art. 3 $. 2. und des Art. A b. des Geſetzes vom 3. 
Juli 1858, betreffend die Eultus: und Unterrichtöangelegenheiten 
der Juden im Herzogthum Oldenburg. 





NM 32, 


Regierungs-Befanntmachung, betreffend Abänderungen des Regulativs vom 
" 2. Februar 1859 zur Ausführung des Art. 3 $. 2. und des Nr. 
A b, beö Geſetzes vom 3. Juli 1858, betreffend die Eultus- und 
Unterrichtsangelegenheiten der Juden im Herzogthum Oldenburg. 
Oldenburg, 1862 September 24. 


Auf den Antrag des jüdiichen Landesgemeinderaths wird 
dad Regulativ vom 2. Februar 1859 zur Ausführung des 
Art. 3 $. 2. und ded Art. 4 b, des Geſetzes vom 3. Juli 
1858, betreffend die Cultus- und Unterrichtsangelegenheiten 
der Juden im Herzogthum Oldenburg (Gefegblatt Band 17 
©. 9), dahin abgeändert, daß 
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der 8. 10. Abſatz 1, 
der $. 24. und 
der $. 63. Ziffer 5, 
bed Regulativs aufgehoben und durch folgende Beftimmungen 
erjegt werden: 
$. 10. Abfaß l. 

Alle vier Jahre, im Monat März, werden die Wahlen 

des Synagogengemeinderathd vorgenommen. 
$. 24. 

Die neugewählten Mitglieder de8 Synagogengemeinde- 
rath8 treten an bem auf ihre Wahl folgenden 1. Mai ihr 
Amt an; bis zu diefem Antritte bleiben die Ausfcheidenden 
in Thätigfeit. 

$. 63. Ziffer 5. 

Die erwählten Mitglieder des Synagogengemeinderath 
befleiden ihr Amt bis zum 30. April 1863. Im März 1863 
findet die erfte Neuwahl des Synagogengemeinderaths ftatt. 


Dfdenburg, aus der Regierung, 186% September 24. 


Erdmann. 


Steinfelb. 
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Gefeßblatt 


für dag 


Herzogtbum Dldenburg. 
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XVIM. Band. (Ausgegeben den 8. Oct. 1862.) 20.Stüd, 





Inhalt: 


N? 33. Verordnung für das Großherzogthum, vom 30. September 1862, 
betreffend die Ergänzung des Gontingents für das Jahr 1862. 





M 33. 
Verordnung für das Großherzogthum, betreffend die Ergänzung des Gons 
tingents für das Jahr 1862. 
Eutin, 1862 September 30. 


Mir Hicolaus FKriedridy Peter, von Gottes Gnaden 
Großherzog von Oldenburg, Erbe zu Norwegen, Herzog 
von Schleöwig, Holftein, Stormarn, der Dithmarfchen 
und Oldenburg, Fürft von Lübek und Birkenfeld, ‚Herr 
von Jever und Kniphauſen ze. ıc. 

verordnen, in Gemäßheit des Art. 8 des Recrutirungs: 


geleged vom 27. Auguft 1861, für das Großherzogthum, 
was folgt: 
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Die für das Jahr 1862 zur Ergänzung des Gontins 
gents erforderliche Mannfchaft wird zu 738 Mann beftimmt. 


Urkundlich Unferer eigenhändigen Namens» Unterfchrift 
und beigedrudten Großherzoglichen Inſiegels. 


Gegeben auf dem Schloffe zu Eutin, den 30. Septem— 
ber 1862. 


(l.. S). Beter. 


von Wedel. 





Meinarbus. 
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Gefeßblatt 


für das 


Serzogtbum Oldenburg. 
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XVIN. Band. (Ausgegeben den 22, Oct. 1862.) 21, Stüd, 





ö Subalt: 
N? 34. Berorbnung vom 13. October 1862, betreffend die Ausführung 
ber Beftimmung bes Artifels 110 $. 1. b. der MWegeorbnung. 
N? 35. Bekanntmachung des Staatsminifteriums vom 8. October 1862, 
betreffend die Berleihung juriftiicher Berfönlichkeit an ben 
Schügenverein zu Jever. 





MR. 34. 


Berorbnnung, betreffend die Ausführung der Beitimmung des Artikels 110 
$. 1. b. der MWegeorbnung. 


Gutin, 1862 October 13. 


ir Micolans Ftiedrich Peter, von Gottes Gnaden 
Großherzog von Oldenburg, Erbe zu Norwegen, Herzog 
von Schleswig, Holftein, Stormarn, der Dithmarjchen 
und. Oldenburg, Fürft von Lübeck und Birkenfeld, Herr 
von ever und Kuiphaufen ıc. ıc. 
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verorbnen mit Bezug auf den Artifel 137 Ziffer 2 des 
Staatögrundgefeged für das Herzogthum Didenburg, was 
folgt: 

Die Regierung foll ermächtigt fein, auf Antrag einzelner 
Grundbefiger und im Einverftändniffe mit dem Gemeinde: 
vorftande Ausnahmen von der Vorfchrift des Ariifeld 110 
F. 1. b. der Wegeordnung zu geftatten, wenn deren Befols 
gung örtliche Hinderniffe entgegentreten oder ſolche nur durch 
unverhaͤltnißmaͤßig koſtſpielige Anlagen zu ermöglichen iſt. 

Urkundlich Unſerer eigenhändigen Namens ⸗Unterſchrift 
und beigedrucktem Großherzoglichen Inſtegels. 


Gegeben auf dem Schloſſe zu Eutin, den 13. Octo— 
ber 1862, 


(L. S.) Peter. 


v. Röffing v. Berg Zedelius. v. Webel. 


Beaulieu. 





JR. 39. 


Bekanntmachung des Staatsminifteriums, betreffend die Verleihung ju: 
riftifcher Perfünlichkeit an den Schügenverein zu Jever. 


Oldenburg, den 8. October 1862. 


Das Staatsminifterium bringt hierdurd zur öffentlichen 
Kunde, daß Seine Königliche Hoheit der Großherzog geruht 
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haben, dem Schüßenvereine zu Jever auf Grund der von 
bemfelben vorgelegten Statuten die Rechte einer juriftifchen 
Perſon zu verleihen. 


Dldenburg, ben 8. October 1862, 


Staatsminifterium, 
Departement ded Innern. 


von Berg. 


Mupenbecder. 
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Gefehblatt 


für das 


Serzogtbum Oldenburg. 


— u 


XVIII. Band. (Ausgegeben den 21.Nov. 1862.) 22, Stüd. 





Inhalt: 


N? 36. Verordnung vom 13. November 1862, betreffend die authentiiche 
Auslegung bezw. die Abänderung einiger Beftimmungen der 

3. Septbr. 1857 : 

3. Auguft 1888 zur MWejerfchifffahrtsacte 
vom 10. Septbr. 1823. 

» 37. Bekanntmachung der Gammer vom 14. Novbr. 1862, betreffend 
Anwendung der Forftorbnung vom 28. Eeptember 1840 auf 
Fuhrenanlagen in der Gemeinde Huntlofen. 


Additionalacte vom 


— — ————— — I TS —— 
M 36. 


Verordnung, betreffend die authentiſche Auslegung bezw. die Abänderung 

3. Septbr. 1887 
8. Auguft 1858 
zur Meferichifffahrtsacte vom 10. Septbr. 1823. 


Oldenburg, den 13. November 1862. 


einiger Beftimmungen der Additionalacte vom 


Mir Hicolans Ftiedtich Peter, von Gottes Gnaden 
Großherzog von Oldenburg, Erbe zu Norwegen, Herzog 
von Schleswig, Holſtein, Stormarn, der Dithmarſchen 
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und Dldenburg, Fürſt von Lübeck und Birkenfeld, Herr 
von ever und Kniphauſen ıc. x. 


verorbnen, in Anlaß der von den Wefer-Uferftaaten ge: 
troffenen Vereinbarung über eine authentifche Auslegung bezw. 
Abänderung einiger Beitimmungen der Additionalacte vom 
a —— U zur MWeferfchifffahrtsacte vom 10. Septbr. 
1823 und unter Bezugnahme auf den Art. 137 3. 2 des 
Staatögrundgefeges, für das Herzogthum Oldenburg, was 
folgt: 


$. 1, 
Die Art. IV. fg. der Additionalacte werden dahin aus— 
gelegt: 

Bei einem Schiff, deffen Patent dadurch ungültig wird, 
daß daffelbe in die Rhederei eined andern Staats tritt, 
und bei einem Schiffer, deffen Patent dadurch ungültig 
wird, daß berfelbe aus dem Unterthanenverbande des 
patentirenden Staats austritt, bedarf ed vor Ertheilung 
eines neuen Patentes der abermaligen Revifton des 
Fahrzeuges refp. Prüfung des Schiffers nicht, wenn 
nicht bejondere Umftände e8 erforderlich machen. 


$. 2, 

Der Art. VI. der Additionalacte erhält den Zufaß: 
Schiffer, welche von der Regierung eined Uferftaates ein 
Scifferpatent erhalten haben, find auch zur Führung 
eined einem andern UÜferftaate angehörenden Schiffs be— 
rechtigt, jedoch bedürfen fie der Erlaubnig des zulegt 
gedachten Staates. 


6. 3. 

Die Beftimmungen bed $. 10. der polizeilichen Vorſchrif— 
ten für die Schifffahrt auf dem Weferftrome (Anlage 4 zur 
Advitionalacte) ift in Beziehung auf die Fahrzeuge mit Auf- 
faßborden dahin aufzufaflen: 
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Feſte und waflerdichte Auffabborbe, weldye integrirende 
Theile des Schiffes find, follen bei Meffung ber Borb- 
höhe berüdfichtigt werden, jedoch follen in den Fällen, 
wo beren PBerpendicularhöhe mehr ald 6 Zoll Bremiſch 
beträgt, nur 6 Zoll in Anrechnung kommen. 


$. 4, 
An die Stelle des Art. X. der Abbitionalacte tritt fol- 
gende Beitimmung: 
Die im $. 5. der Weſerſchifffahrtsacte vorgefchriebene 
Bezeichnung ber Fahrzeuge ift bei neuen Bezeichnungen 
an beiden Seiten des Hintertheiles, hellfarbig auf 
ſchwarzem Grunde, anzubringen, 


Urfundlich Unferer eigenhändigen Namens =» Unterfchrift 
und beigedrudten Großherzoglichen Infiegels. 


Gegeben auf dem Schloffe zu Oldenburg, den 13. Novbr. 
1862. 


(. S). Meter. 


v. Röffing v. Berg. Zedelius v. Wedel. 


Mupenbecer. 





M 37. 


Bekanntmachung der Cammer, betreffend Anwendung der Forftorbnung 
vom 28. September 1840 auf Fuhrenanlagen in der Gemeinde 
Huntlojen. 

Divenburg, 1862 November 14. 





Es wird hiedurdy befannt gemacht, daß die in ben 
88. 21—46 ber Forftordnung vom 28. Septbr. 1840 enthalte» 
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nen Vorschriften, Hinfichtlich der unter den Nummern 4. 6. 8. 
9. 21— 26. 32 und 33, der Beilage I. dieſer Forftorbnung 
bezeichneten ftrafbaren Handlungen, unter den im $. 74. 
folcher Forftorbnung enthaltenen näheren Beftimmungen für 
anwendbar erklärt find: 
auf die den Vollmeiern zu Sannum 
Johann Hillen, 
Friedrich Niehaus und 
Hermann Heighaufen 
gehörenden zwifchen ihren Haidkämpen und ber Hofüner 
Grenze in der Gemeinde Huntlofen belegenen Suhrenanlagen, 
und daß dem Holzwärter Krumland zu Döhlen die Bes 
auffichtigung übertragen ift. 
Dldenburg, aus ber Bammer, 1862 November 14. 


Sanfen. 


v. Heimburg. 


123 


Gefehblatt 


für das - 
Herzogtbum Oldenburg. 


XVII. Band, (Ausgegeben ven 3. Der. 1862.) 23.Ctüd, 





Inhalt: 


N? 38. Verordnung vom 24. November 1862, betreffend die Beſchlüſſe 
der Deutfchen Bundesverfammflung vom 27. April 1861 und 
23. Januar 1862 wegen Erhöhung des Grfagcontingents. 

N? 39. Regierungs-Bekanntmachung vom 25. Novbr. 1862, betreffend 
die Bifirung von Reifepäffen und Wanderbüchern. 





*8 38. 


Verordnung, betreffend die Beſchlüſſe der Deutſchen Bundesverſammlung 
vom 27. April 1861 und 23. Januar 1862 wegen Erhöhung des 
Erſatzcontingents. 

Oldenburg, den 24. November 1862. 


Wir Vicolaus Friedtich Peter, von Gottes Gnaden 
Großherzog von Oldenburg, Erbe zu Norwegen, Herzog 
von Schleöwig, Holftein, Stormarn, der Dithmarfchen 
und Oldenburg, Fürft von Lübek und Birkenfeld, Herr 
von Sever und Kniphaufen ꝛc. ıc. 
thun fund hiemit: 

Nachdem die Deutfche Bunbdesverfammlung in ihrer 

Sigung vom 27. April 1861 beſchloſſen hat: 
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„Daß das Erfageontingent von '/; auf Procent 

ber Matrifel zu erhöhen ſei;“ 
und ferner in ihrer Sigung vom 23, Januar 1862: 

„Die höchften und hohen Regierungen zu veranlaſ— 
fen, die unter dem 27. April v. I. bejchlofiene Er— 
höhung der Erfagcontingente auf "/; Procent der Ma— 
trifel unverzüglicy auszuführen und fpäteftend in ven 
am 1. Februar 1863 einzureichenden Standesliften als 
vollzogen nachzuweiſen;“ 

fo verfündigen Wir diefe von der Deutſchen Bundesverſamm— 
fung gefaßten Befchlüffe unter Bezugnahme auf den Art. 2 
$. 2 des Staatdgrundgefeged und verordnnen zugleich zur Aus: 
führung derjelben, auf Grund des Art. 137 Ziff. 2 des 
Staatsgrundgefeged, was folgt: 


Art. 1. 


$. 1. Nach Ablauf der Dienftzeit bei dem Kontingent 
(MNeerutirungsgefeg Art. 3) tritt die Mannjchaft noch auf ein 
Jahr in die Kriegsreſerve über. 

$. 2. Aus der bei der Kriegsreferve dienenden Manns 
haft wird das Erjagcontingent, joweit zur bundesmäßigen 
Aufitellung deffelben die bei dem Gontingent dienende Mann 
ſchaft nicht ausreicht, gebildet. 


Art. 2. 


$. 1. Eine Einberufung der bei ber Kriensreferve bie: 
nenden Mannfchaft findet nur nach erfolgter Mobilmachung 
ftatt. j 

$. 2. Zu ber erforderlichen Completirung bed Erfaß- 
contingents aus der Kriegsreferve haben das Herzogthum 
Dldenburg und die Fürftenthümer Lübeck und Birkenfeld, fo- 
wie im Herzogthum Oldenburg die einzelnen Aushebungs- 
bezirfe nach demfelben Verhältniß beizutragen, welches bei der 
Einftellung der die Kriegsreferve bildenden Sahresclaffe maß: 
gebend geweſen ift (NReerutirungsgefeg Art. 9 $. 1 und 
Art, 29). 
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$. 3. Aus den einzelnen Aushebungsbezirfen erfolgt die 
Einberufung zum Erfagcontingent bei der betreffenden Waffe 
nad) der Reihenfolge der Looſungsnummern. 

$. 4. Im übrigen ift die bei der Kriegsreſerve dienende 
Mannfchaft den Beftimmungen unterworfen, welche für die 
auf unbeftimmte Zeit beurlaubten Militairperfonen gelten. 


Art. 3, 

Diejenigen Stellvertreter oder freiwilligen Gapitulanten, 
welche gegenwärtig bei dem Gontingent dienen, können nad) 
Beendigung ihres Dienftes bei dem Gontingent wieder bei 
demjelben ald Stellvertreter oder freiwillige Gapitulanten eins 
treten, ohne zuvor den Dienft bei ber Kriegsreſerve abzus 
halten. 


Art, 4. 


Die Verabſchiedung Alrt. 64 $. La. des Recrutirungd- 
geſetzes) tritt ein, wenn bie einjährige Dienftzeit bei ber 
Kriegsreferve oder die nach Art. 3 $. 2 des Recrutirungd- 
gefeges verlängerte Dienftzeit abgelaufen ift. 


Urkundlich Unferer eigenhändigen Namens » Unterfchrift 
und beigedruckten Großherzoglichen Infiegels. 


Gegeben auf dem Schloffe zu Oldenburg, den 24. Novbr. 
1862. 


(1. S). Peter. 
v. Röffing v. Berg. Zedeliud v. Webel. 


Mupenbecer. 
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N 39. 


Negierungs: Bekanntmachung, betreffend die Vifirung von Reifepäflen und 
Manderbüchern. 


Dldenburg, 1862 November 23. 


Die wegen Viſirung der Reifepäffe und Wanderbücher 
beftehenden Borfchriften (Bolizei: Verordnung vom 16. März 
1814 und Regierungsbefanntmachung vom 30. Januar 1825 
— Geſetzſammlung Band I. ©. 117 und Band V. ©, 146 —) 
werben hiemit aufgehoben, 

Die Aemter (Stadtmagiftrate) bleiben jedoch verpflichtet, 
auf Antrag eined Reifenden deſſen Reijepaß oder Wanderbuch 
mit einem Viſum zu verjehen. 


Dfdenburg, aus der Regierung, 1862 November 25. 


Grdmann. 


Steinfeld. 
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Gefeßblatt 


für dag 


Serzogthbum Oldenburg. 


e) 





XV. Band. (Ausgegeben den 20. Dec. 1862.) 24. Stuͤck. 





Inhalt;: 


N? 40. Bekanntmachung des Staatsminiſteriums vom 1. December 1862, 
betreffend eine zwifchen der Großherzuglich Didenburgifchen und 
ber Koͤniglich Würtembergifchen Regierung wegen des gegenfei: 
tigen Schuges von Wanrenbezeichnungen getroffene Uebereinfunft. 

„ Al. Regierungs-Befanntmachung vom 4. December 1862, betreffend 
das dem Ghemifer Frederic Bersmann zu London ertheilte Patent 
auf eine Torfpreßmaſchine. 

„ 42. Regierungs-Befanntmachung vom A. December 1862, betreffend 
das dem William Horatio Harfield in London ertheilte Patent 
auf Berbefferungen an Anferwinden. 

„ 43. NRegierungss Befanntmachung vom 16. Decbr. 1863, betreffend 
das dem Eugen Langen zu Eöln ertheilte Patent auf eine von 
ihm erfundene verbeflerte Feuerungsanlage ıc. 


— TE Te 
MM. 40. 


Bekanntmachung des Staatsminifteriums, betreffend eine zwifchen der 
Großherzoglich Dldenburgifchen und der Königlich Würtembergi: 
ſchen Regierung wegen des gegenfeitigen Schuges von Waarenbe: 
zeichnungen getroffene Uebereinkunft. 

Dldenburg, den 1. December 1862. 


Nachdem die Großherzoglich Didenburgifche und die Kö- 
niglich Würtembergifche Regierung unter ſich übereingefom- 
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men find, gegenfeitig ihre beiderfeitigen Staatdangehörigen 
in dem gefeglichen Schuge der Waarendezeichnnngen gleich 
zu ftellen und zu behandeln und diefe Gegenfeitigfeit mit dem 
1. Januar 1863 beginnen zu laſſen, fo wird dieſes hiedurch, 
unter Bezugnahme auf den Art. 251. $, 2. des Strafgeſetz⸗ 
buchs mit dem Bemerfen befannt gemacht, daß nach dem im 
Königreich Würtemberg publicirten Gefege vom 12. Februar 
1862, betreffend den Schuß von Waarenbezeihnungen, aus— 
(ändifche Erzeuger und Handeldleute in Beziehung auf den 
Schug von Waarenbezeichnungen den Inländern gleidy ges 
ftellt find, wenn für den Staat, welchem fie angehören, die 
Gegenfeitigfeit vertragsmäßig feftgeftellt ift. 
Oldenburg, den 1. December 1862, 


Staatsminifterium, 


v. Röffing. 


Mubenbecher. 





4. 


Regierungs: Bekanntmachung, betreffend das dem Chemiker Frederic Vers: 
mann zu London ertheilte Patent auf eine Torfpreßmaichine. 


Oldenburg 1862. December 4. 


Mit Seiner Königlidien Hoheit des Großherzogs Höch- 
fter Genehmigung ift dem Chemifer Frederic Versmann zu 
London ein Batent auf eine von ihm erfundene Torfpreß— 
mafchine, ſoweit ſolche als eigenthümlich und noch nicht bes 
reits befannt zu betrachten ift, für dad Großherzogthum auf 
die Dauer von fünf Jahren unter der näheren Beftimmung 
ertheilt, daß das Patent erlöfchen foll, wenn nicht innerhalb 
Sahresfrift, vom Tage der Berfündung angerechnet, nachge— 
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wieſen wird, daß die patentirte Torfpreßmafchine im Groß: 
herzogthume zur bleibenden Anwendung gefommen ift, 


Oldenburg, aus der Negierung, 1862 December 4. 


Erdmann. 





Steinfeld. 





M 42. 


Regierungs-Bekanntmachung, betreffend das dem William Horatio Har— 
field in London ertheilte Patent auf Verbeſſerungen an Anker— 
winben.. 


Oldenburg, 1862 December 4. 


Mit Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs Höch- 
fter Genehmigung ift dem William Horatio Harfield zu Lon— 
don ein Patent auf die von ihm erfundenen Verbeſſerungen 
an Anferwinden (ſ. g. Bratpillen mit horizontaler Are und 
Gangſpillen mit vertifaler Are) foweit ſolche als eigenthüms 
lich und nicht bereitö befannt zu betrachten find, für das 
Herzogthum auf die Dauer von fünf Jahren unter der 
näheren Beftimmung ertheilt, daß das Patent erlöfdyen foll, 
wenn nicht innerhalb Jahresfrift, vom Tage der Verfündung 
angerechnet, nachgewiejen wird, daß die patentirten Verbeſ— 
ferungen an Anferwinden im Herzogthume zur bleibenden 
Anwendung gefommen find. 

Oldenburg, aus der Regierung, 1862 December 4. 


Erdmann. 


Steinfeld. 
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M 43. 


Negierungs-Befanntmachung, betreffend das dem Eugen Langen zu Göln 
ertheilte Patent auf eine von ihm erfundene verbeflerte Feuerungs— 
anlage ꝛc. 


Oldenburg, 1862 December 16. 


Mit Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogd Höch— 
fter Genehmigung ift dem Eugen Langen zu Cöln ein Patent 
auf die von ihm erfundene Noftconftruction mit mechanijcher 
Kohlenzuführung zur Erzielung einer rauchloſen und öfono- 
mischen Verbrennung und auf einen Bewegungsmechanismug 
für förnige und erdige Subjtanzen, beftehend in einem ein: 
feitig ausgefchnittenen Füllfaften mit bins und herbeweglichem 
Boden für dad Großherzogthum auf die Dauer von fünf 
Jahren unter der näheren Beltimmung ertheilt, daß das 
Patent erlöfchen fol, wenn nidyt innerhalb Jahresfriſt, vom 
Tage der Verkündung diefed angerechnet, nachgewielen wird, 
daß daflelbe im Großherzogthume zur bleibenden Anwendung 
gekommen: ift. 

Dldenburg, aus der Regierung, 1862 December 16. 


Erdmann, 


Steinfeld, 
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Gefehblatt 


Serzogtbum Oldenburg. 





XVII. Band; : (Ausgegeben den 30, Der. 1882.) 25. Stüd. 








Subalt: 


N 44. Bekanntmachung des Stantsminifteriums vom 22. December 1862, 
betreffend das Reglement für bie Vollſtteckung gerichtlich‘: er- 
fannter Geldfträfen im Hetzogthum Oldenburg. 

„ 45. Regierungs-Bekanntmachung vom 23: Dicht: 1863), betreffend 
das dem %. €. Philippfon in Berlin ertheilte Patent auf eine 
Saug- und Drucdpumpe. 


M 44. 
Bekanntmachung des Stantsminifteriums’, betreffend das Reglement für 


bie Vollſtreckung gerichtlich erfannter Geldftrafen im Herzogthum 
Oldenburg. 


Oldenburg, den 22. December 1862. 


Das Staatsminiſterium macht hiedurch bekannt, daß 
mit Höchſter Genehmigung ein „Reglement für die Voll— 
ſtreckung gerichtlich erfannter Geldftrafen im Herzogthum Of- 
denburg” erlafien ift und daſſelbe mit dem 1. Januar 1863 
in Kraft tritt: Das Reglement ift befonders abgebrudt und 


2 
re 


132 


ber Debit befelben dem Rebacteur der Dldenburgifchen Ans 
zeigen und bed Gefegblatts, Hauptmann a, D. Morframer, 
übertragen. 


Dfdenburg, den 22, December 1862. 
Staatsminifterium. 


Departement, der Juftiz,. der Schul» und geiftlichen 
Angelegenheiten. 


v. Röffing. 


Mupenbeder. 





MM. 45, 


Regierungs «Befanntmachung, betreffend das dem F. C. Philippfon in - 
Berlin ertheilte Patent auf eine Saug: und Druckpumpe. 


Oldenburg, 1862 December 23. 


Mit Seiner Königlichen Hoheit ded Großherzogs Höch— 
fter Genehmigung ift dem F. E. Philippfon in Berlin ein 
Patent auf eine von ihm erfundene Saug- und Drudpumpe, 
fomweit foldye als eigenthümlicy und noch nicht bereitd befannt 
zu betrachten ift, für dad Großherzogthum auf die Dauer 
von fünf Jahren unter ber näheren Beftimmung ertheilt, 
daß das Patent erlöfchen fol, wenn nicht innerhalb Jahres— 
frift, vom Tage der Verkündung angerechnet, nachgewiefen 
wird, daß dafjelbe im Großherzogthume zur bleibenden An— 
wendung gefommen ift. 

Oldenburg, aus der Regierung, 1862 December 23, 


Erdmann. 


Steinfeld, 
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Geſetzblatt 


für das 
Berzogthum Oldenburg, 
| —— EHEN 
513637 


KV. Band, (Ausgegeben den 12. Febr.1863.) 26. Stuͤck. 





Jnbalt: 


N? 46. Patent vom 7. Februar 1863, betreffend die Verkündigung einer 
Vereinbarung der Zollyereinspegierungen wegen ber Tara für 
unbearbeitete Tabadsblätter und Stengel in Kiften. 


— —— — — — — —— 
M 46. 


Patent betreffend die Verkündigung einer Vereinbarung der Zollvereins⸗ 
regierungen wegen ber Zara für unbearbeitete Tabadsblätter und 
Stengel in Kiften. 

Dlbenburg, ben 7. Februar 4863. 


Mir MWicslans Friedrich Peter, von Gottes Gnaden 
Großherzog von Didenburg, Erbe zu Moriwegen, Herzog 
von Schleöwig, Holftein, Stormarn, der Dithmarfchen 
und Oldenburg, Fürft von Lübef und Birkenfeld, Herr 
von Jever und Kniphaujen ꝛc. ıc. 
Thun fund hiermit: 
Nachdem Wir, unter Zuftimmung ded Landtags, mit 
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ben übrigen Regierungen bed Zollvereind die Vereinbarung 
getroffen haben, 

daß die Taravergütung bei Verzollung von in Kiften 

eingehenden unbearbeiteten Tabadöblättern und Sten- 

geln auf 220/, feftgefegt werbe, 
verfünden Wir Solches für dad Herzogthum Oldenburg uns 
ter dem Bemerfen, daß die gedachte Taravergütung mit dem 
1, April d. 3. in Anwendung fommen wird, 

Urfundlih Unſerer eigenhändigen Namens  Unterjchrift 

und beigedrudten Großherzoglichen Inftegels. 


Gegeben auf dem Schloffe zu Oldenburg, ben 7. Febr. 
1863. 


In Auftrag des Großherzogs: 
(L. 8.) Das Staatsminiſterium. 
v. Berg. Zedelius. 


Mutzenbecher. 





Berichtigung. 


In der Regierungs-Bekanntmachung vom 4. December 
1862, betreffend das dem Chemiker F. Versmann ertheilte 
Patent auf eine Torfpreßmaſchine, iſt auf Seite 128 3. 4 
von unten „Herzogthum“ ftatt „Großherzogthum“ und 3. 3 
von unten „von zehn Jahren” ftatt „von fünf Jahren” zu 
leſen. 
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Gefehblatt 


für das 


Serzogtbum Oldenburg. 


—— - 


XVII. Band. (Ausgegeben den 26. Febr.1863.) 27, Stüd. 





Inhalt: 

N? 47. Bekanntmachung bes Staatsminiſteriums vom 18. Februar 1863, 
betreffend die Berleihung juriftifcher Perfönlichkeit an den 
Schüßenverein zu Oldenburg. 

„ 48. Regierungs: Bekanntmachung vom 19. Februar 1863, betreffend 
das dem Klempner H. F. C. Töbelmann und Schloſſer H. ©. 
von Weyhe zu Delmenhorft ertheilte Erfindungspatent. 





M 47. 


Befanntmahung des Stantsminifteriums, betreffend die Verleihung jurifti: 
ſcher Perfönlichkeit an den Schügenverein zu Oldenburg. 


Oldenburg, den 18. Februar 1863. 


Im Höchften Auftrage bringt dad Staatdminifterium 
hiedurch zur öffentlichen Kunde, daß dem Schüßenvereine zu 
Oldenburg auf Grund der von demfelben vorgelegten Statu- 
ten die Rechte einer juriftifchen Perſon verliehen worden fin. 

Oldenburg, den 18. Februar 1863. 

Staatdminifterium. 
Departement bed Innern. 
von Berg. 


Mutzen becher. 
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48. 


Negierungs: Bekanntmachung, betreffend das dem Klempner H. F. C. To: 
belmann und Schloſſer H. G. von Weyhe zu Delmenhorft ertheilte 
Grfindungspatent. 


Oldenburg, 1863. Februar 19. 





Mit Genehmigung des Großherzoglichen Staatsminifte- 
riumsd wird dad dem Klempner H. F. C. Töbelmann und 
dem Schloffer H. ©. von Weyhe zu Delmenhorft durch Re 
gierungs-Befanntmachung vom 24. Febr. /9. März 1859 er: 
theilte Patent auf die von ihnen erfundenen Borrichtungen 
an Defen zur Heizung: mit Coaks, zum Auflodern der bren- 
nenden Coalsmaſſe und. zur Regulirung. des. Luftzuges hie— 
durch bis zum 9. März 1869 verlängert. 


Oldenburg, aus der Regierung, 1863’ Febr. 19. 


Erdmann, 


Sanfen. 
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Gefehblatt 


für das 


Serzogtbum Oldenburg. 





XVII. Band, (Ausgegeben den 20. März1863.) 28. Stüd, 





Inhalt: 


N? 49. Regierungs-Bekanntmachung vom 7. März 1863, betreffend das 
dein Obermafchinenmeifter Rohrbeck zu Bromberg ertheilte Pa- 
tent auf eine neue Hädjelmafchine. 

„ 80. Regierungs- Bekanntmachung vom 12. März 1863, betreffend 
Beftimmungen zur Verhütung des Zufammenftoßens von Schif: 
fen auf See. 





M 49. 


Regierungs: Bekanntmachung, betreffend das dem Obermafchinenmeifter 
Rohrbeck zu Bromberg ertheilte Patent auf eine neue Hädkfel- 
majchine. 

Oldenburg, 1863 März 7. 





Mit Seiner Königlichen Hoheit des Großherzoge Hoͤch— 
fter Genehmigung ift dem Obermafchinenmeifter Rohrbed zu 
Bromberg aufeine von ihm erfundene neue Hädfelmafchine, fos 
weit ſolche als eigenthümlich und noch nicht bereits befannt 
zu betrachten ift, für das Großherzogthum ein ‘Patent auf 
die Dauer von 10 Jahren,‘ unter der näheren Beftimmung 
hiedurch ertheilt, daß das Patent erlöfchen foll, wenn nicht 
innerhalb Jahresfrift, vom Tage der Verkündung angerechnet, 
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chgewiefen wird, daß daſſelbe im Großherzogthum zur bleis 
benden Anwendung gefommen ift. 
Dldenburg, aus der Regierung, 1863 März 7. 


Erdmann. 


Janſen. 


M 50. 


Regierungs-Bekanntmachung, betreffend Beſtimmungen zur Verhütung des 
Zuſammenſtoßens von Schiffen auf See. 
Oldenburg, 1863 März 12. 


Mit Höchfter Genehmigung werden bierburdy in Ueber: 
ſtimmung mit den von mehreren Seeftaaten, namentlich von 
Großbritannien und Frankreich getroffenen Anordnungen zur 
Vermeidung bed Zufammenftoßens von Seefhiffen, die fol 
genden Beftimmungen erlaflen: 


Borbemerfung. 


$. 1. 

Jedes Dampfichiff, welches unter Segel und nicht mit 
Dampffraft fährt, ift in den nachfolgenden Beftimmungen als 
Segelichiff, und jedes Dampffhiff, weldyes mit Dampf fährt, 
mag es zugleich unter Segel fein oder nicht, — ald Dampf: 
ſchiff betrachtet. 

Vorſchriften über das Führen von Signal⸗Lichtern. 


$. 2. 
Die in den folgenden Baragraphen erwähnten Signals 
Lichter, und feine Andere, follen bei jedem Wetter von Son- 
nenuntergang bis Sonnenaufgang geführt werden. 
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$. 3, 

Dampffchiffe, bie in der Fahrt find, ſollen führen: 

a) Am Bordertop ein weißes Licht, welches fo ange- 
bradyt fein muß, daß es ein gleihförmiged und umunter- 
brochenes Licht, über -einen Bogen des Horizonts von 
20 Strichen des Compaſſes, und zwar 10 Striche nach 
jeder Seite des Schiffes, wirft, nemlid; grade von 
vorn bis 2 Stride an jeder Seite nah) hinten; das— 
ſelbe muß in dunkler Nacht bei Flarer Luft in einer 
(Entfernung von wenigftend 5 Seemeilen fihtbar fein, 

b) An Steuerbord- Seite ein grünes Licht, welches 
einen gleichförmigen und ununterbrochenen Schein über 
einen Bogen ded Horizontd von 10 Strichen des Com— 
paſſes wirft und zwar grade von porn bis auf 2 Striche 
an Stewerborbfeite nach hinten; dafjelbe muß in dunk— 
fer Nacht bei Elarer Luft in einer Entfernung von we 
nigftend 2 Seemeilen fichtbar fein. 

c) An Badborb-Seite ein rothes Licht, welches ein 
gleichförmiges und ununterbrochenes Licht über einen 
Bogen bed Horizontd von 10 Strichen des Compaſſes 
wirft und zwar grade von vorne bis auf 2 Striche an 
Badbordsfeite nad) hinten; daſſelbe muß in bunfler 
Nacht bei Elarer Luft in einer Entfernung von wenig— 
ftend 2 Seemeilen fidhtbar fein. 

d) Die grünen und rothen Lichter follen ——— 
Bord mit Schirmbrettern verſehen fein, welche wenig— 
ſtens 3 Fuß vom Lichte nach vorne vorſpringen, um 
zu verhüten, daß die Lichter quer über den Bug geſehen 
werben fönnen. 

$. 4, 

Dampfichiffe, welche andere Schiffe ſchleppen, ſollen außer 
ben Seitenlichtern noch zwei weiße Lichter am Top, unter 
einander hängend, führen, um fie von andern Dampffchiffen 
zu unterſcheiden. Jedes dieſer Top⸗Lichter ſoll von berfelben 
Einrichtung und derſelben Art fein, wie dad Topic, 
welches andere Dampfichiffe zu führen haben. 
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$. 5. 

Segelichiffe, welche unter Segel find, ober geichleppt 
werden, follen diefelben Lichter führen, wie Dampfichiffe, die 
in Bahrt find, mit Ausnahme des weißen Lichts am Top bed 
Vordermaftes, welches fie nie führen follen. 


$. 6. 

Wenn bei fleinen Schiffen in fchlechtem Wetter die 
grünen und rothen LXichter nicht in der in 8. 3 gedachten Art 
angebracht werden fönnen, fo follen diefelben auf dem Ber: 
decke an den betreffenden Seiten zum jeberzeitigen augenblid- 
lichen Vorzeigen angezündet bereit gehalten werden. Diefel- 
ben follen, fobald bemerft wird, daß ein Schiff fidy nähert, 
früh genug gezeigt werben, um einen Zufammenftoß zu vers 
hüten, und zwar in ſolcher Weile, daß fie möglichſt fichtbar 
werben, und daß weber dad grüne Licht an Badbord-, nod) 
das rothe an Steuerborbfeite zu fehen ift. 

Um ben Gebrauch dieſer beweglichen Lichter zu fichern 
und zu erleichtern, follen fie an der Außenfeite mit det Farbe 
des Lichts, welches fie zeigen, angemalt und mit dazu paſ— 
fenden Schirmen verfehen fein. 


5 7 
Schiffe, und zwar fowohl Dampf- ald Segel» 
fhiffe, welche auf einer Rhede oder im Fahrwaſ— 
fer vor Anfer liegen, follen von Sonnenuntergang bis 
Sonnenaufgang ein weißes Licht in einer Fugelförmigen La— 
terne von 8 Zoll Durchmeffer an einer Stelle, wo ed am 
beften gefehen werben fann, aber nicht höher ald 20 Fuß über 
Ded, aushängen. Die Laterne muß ein klares, gleichförmi- 
ges und ununterbrochened Licht geben, welches nad) allen 
Seiten in einer Entfernung von wenigftend einer Seemeile 
fihtbar ift. 
$. 8, 
Segelnde Lootfens Fahrzeuge brauchen nicht biefels 
ben Lichter zu haben, welche für andere Schiffe unter Segel 
vorgefchrieben find; fie jollen aber am Top des Maſtes ein 
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weißes Licht führen, welches nach allen Seiten fichtbar ift, 
und außerdem alle 15 Minuten ein auffladerndes Licht zeigen. 


$. 9. 

Dffene Fifcherböte und andere offene Böte 
find nicht verpflichtet, die für andere Schiffe vorgeichriebenen 
Seitenlichter zu führen; fie follen aber, wenn fie diefe Lichter 
nicht haben, eine Laterne führen, welche an der einen Seite 
einen grünen und an der andern Seite einen rothen Schieber 
hat, und beim Begegnen anderer Schiffe folche zeitig genug 
zeigen, um einen Zufammenftoß zu verhüten, und zwar fo, 
daß das grüne Licht nicht an Backbord- und das rothe nicht 
an Eteuerbordfeite geliehen werden kann. 

Gedachte Fiicher-Fahrzeuge und offene Boote follen, wenn 
fie vor Anker oder an ihren Negen liegen, ein helle weißes 
Licht zeigen. 

Sie können außerdem, wenn fie ed zweckmäßig halten, 
ein fladerndes Licht außftellen. 


Borfchriften wegen Nebel: Signale, 


$. 10. 
Wenn ed neblidy ift, follen fowohl am Tage wie bei 
Nacht, 

a) Dampfſchiffe, welche in Fahrt ſind, mit einer wenigſtens 
8 Fuß über Deck vor dem Schornſtein angebrachten 
Dampfpfeife, 

b) Segelfchiffe in Fahrt mit einem Nebel-Horn und 

c) Dampfe und Segelichiffe, welche nicht in der Fahrt find, 
mit einer Glode wenigflend alle 5 Minuten ein Sig— 
nal geben. 


Steuer: und Segel: Negeln, 


$. 11. 


Wenn zwei Segelfchiffe in gerader oder doc) faft graber 
Linie fid) entgegenfahren, fo daß ein Zufammenftoß zu be- 
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fürchten tft, fol das Ruder beider Schiffe nach Backbord ge 
legt werben, fo daß jedes an Badborbfeite des andern paffirt. 


8. 12. 

Begegnen fidy zwei Segelfchiffe in kreuzender Richtung 
dergeftalt, daß Gefahr eined Zufammenftoßed vorhanden ift, 
fo foll, wenn fie den Wind von verſchiedenen Seiten haben, 
dasjenige Schiff, welches den Wind an Badborbfeite hat, 
von dem Schiffe, welches den Wind an Steuerbordfeite hat, 
abhalten, ausgenommen in dem Falle, wo das Schiff mit 
Mind an Badbordfeite feharf anliegt und das andere frei 
geht, indem in diefem Falle das Letztere abhalten fol. Se— 
gelt aber eines von ihnen vor den Winde, oder haben fie 
beide ven Wind von berfelben Seite, fo fol das Schiff, wel- 
ches vor dem Winde fegelt, oder welches das andere ımter 
dem Winde bemerft, ausweichen. 

| $. 13. 

Wenn zwei Dampffchiffe dergeftalt in grader Rich— 
tung gegen einander fahren, daß ein Zuſammenſtoß zu be— 
fürdhten ift, follen beide Schiffe ihr Ruder nad) Badbord 
legen, fo daß fie fih an Backbordſeite vorbeifahren. 

$. 14. 

Wenn zwei Dampfichiffe ſich in Freuzender Richtung 
treffen, fo daß ein Zufammenftoß zu befürdhten ift, fol das— 
jenige Schiff, welches das Andere an Steuerbord-Seite hat, 
von dieſem abhalten. 

$. 15. 

Wenn ein Segel» und ein Dampfidiff in fol 
her Richtung fahren, daß Gefahr eines Zufammenftoßes vor: 
handen ift, fol da8 Dampfichiff von dem Segelfchiffe abhalten. 


$. 16, 


Jedes Dampffchiff, welches fich einem andern 
Schiffe vergeftalt nähert, daß ein Zufammenftoß zu befürd)- 
ten iſt, ſoll langjamer fahren und nöthigen Falls gang ein 


143 


halten oder rückwärts fahren. Bei Nebelwetter foll jedes 
Dampfſchiff mit gemäßigter Kraft fahren. 


$. 17. 


Jedes Schiff, welches ein anderes überholt, joll von 
diefem abhalten. 


$. 18, . 
Wo nad) obigen Beftimmungen eins von zwei Schiffen 
dem andern ausweichen muß, foll das andere feinen Cours 
nad) den im folgenden ‘Baragraphen erwähnten Regeln richten. 


$. 19. 

Bei Befolgung der obigen Beftimmungen müffen alle 
Seegefahren und alle diejenigen befonderen Umftände forgfäl- 
tig erwogen und berüdfichtigt werben, welche etwa im einzel: 
nen Falle eine Abweihung von biefen Beftimmungen noth: 
wendig machen, um eine augenblidliche Gefahr abzuwenden. 


$. 20, 

Die vorftehenden Beftimmungen befreien Fein Schiff, 
befien Rheder, Eapitain oder Mannfchaft in irgend einer 
Weife von den Folgen einer Nachläſſigkeit im Führen von 
Lichtern oder Signalen, oder einer Bernadhläffigung gehörigen 
Ausgudend oder derjenigen anderen Borfichtömaaßregeln, 
welche das gewöhnliche Verfahren des Seemanned an bie 
Hand giebt oder durch die befonderen Umftände des Falles 
geboten werben. 


$. 21. 


Uebertretungen biefer Beftimmungen follen vorbehältlicd) 
ber dadurch etwa begründeten Verpflichtung zum Schadens 
erjage, mit Geldftrafen bis zu 50 4 beftraft werben. 


$. 22. 


Dieſe Beitimmungen treten mit dem 1. Suni d. 9. in 
Kraft. 
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Mit demfelben Zeitpunfte treten die Borfchriften ber 
Regierungd-Befanntmadhung vom 1. October 1858 über bie 
Anwendung von Nacht- und Nebelfignalen auf Seeidhiffen 
und über dad Ausweichen der Seefchiffe (Gefeg: Sammlung 
XVI. 669.) außer Geltung. - 

Oldenburg, aus der Regierung, 1863 März 12. 


Erdmann. 


Steinfeld. 
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Gefehblatt 


für dag 


Serzogtbum Oldenburg. 





X * 


XVIII. Band. (Ausgegeben den 27. Närz 1863.) 29, Stüd.: 





Inhalt: 


N? 51. Bekanntmachung des Staatsminiſteriums vom 23. März 1863, 
betreffend eine zwifchen der Großherzoglih Dldenburgifchen und 
der Königlich Hannoverfchen Regierung wegen des gegenfeitigen 
Schußes von Waarenbezeichnungen getroffene Mebereinkunft. 





51. 


Bekanntmahung des Stantsminifteriums, betreffend eine zwischen ber 
Großherzoglich Dldenburgifchen und der Königlich Hannoverfchen 
Regierung wegen bes gegenfeitigen Scutes von Waarenbezeich: 
nungen getroffene Webereinfunft. 

Dldenburg, ben 23. März 1863. 


Nachdem die Großherzoglich Didenburgifche und die Kö— 
niglich Hannoverfche Regierung unter ſich übereingefommen 
find, gegenfeitig ihre beiderfeitigen Staatsangehörigen in dem 
gefeglichen Schuge der Waarenbezeichnungen ‘gleich zu ftellen 
und zu behandeln und dieſe Gegenfeitigfeit mit 1. April d. 3. 
beginnen zu lafien, jo wird dieſes hiedurch unter Bezugnahme 
auf den Art. 251 $. 2 des Strafgeſetzbuchs, mit dem Ber 
merken befannt gemacht, daß nad) $. 225. des Polizeiftraf- 
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gefegbuchs für das Königreihh Hannover vom 25. Mai 1847, 
ausländifche Gewerbtreibende in Beziehung auf den Schuß 
von Waarenbezeichnungen den Inländern gleich geftellt find, 
wenn in dem Staate, welchem fie angehören, ein gleicher 
Schuß für die einheimifchen Gewerbtreibenden befteht. 


Oldenburg, ben 23. März 1863, 


Staatsminifterium. 


v. Berg. 


Mupenbeder. 
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Gefehblatt 


für das 


Serzogtbum Oldenburg. 





XVII. Band, (Ausgegeben den 21.April 1863.) 30. Stüd. 





Inhalt: 


N 52. Regierungs-Bekanntmachung vom 28. März 1863, betreffend 
das Hafengeld zu Bebderwarberiiel. 

„ 83. WRegierungs:Befanntmahung vom 17. April 1863, betreffend 
das Hafengeld und Liegegeld am Stau in Oldenburg. 





M 52. 
Regierungs-Bekanntmachung, betreffend das Hafengeld zu Fedderwarder— 
fiel. 
Didenburg, den 28. März 1863. 





Mit Sr. Königlihen Hoheit des Großherzogs Höchfter 
Genehmigung wird hiedurch befannt gemacht, daß den DI- 
denburgifchen Schiffen, und den Schiffen derjenigen Flaggen, 
welche der Didenburgifchen gleich geftellt find, welche den 
Hafen zu Fedderwarderſiel befuchen, geftattet ift, wegen Ent— 
richtung des dafelbft nad) den Regierungs-Befanntmachungen 
vom 14. Auguft 1838 und 17. December 1857 zur Hebung 
fommenben Hafengeldes in Jahraccord zu treten, in welchem 
Falle fie für die Schiffslaſt 3 Grofchen jährlih und zwar 
vorauszuzahlen haben. 
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Der Jahraccord kann zu jeder Zeit des Jahres einge 
gangen werden und läuft bis zu demſelben Tage des folgen- 
den Jahres. 

Dldenburg, aus der Regierung, 1863 März 28. 

PBancrap. 


Steinfeld. 





M 53. 


Regierungs-Befanntmachung, betreffend das Hafengeld und Liegegeld am 
Stau in Oldenburg. 
Oldenburg, 1863 April 17. 


Mit Höchfter Genehmigung Seiner Königlichen Hoheit 
bed Großherzogd wird hierdurch befannt gemacht: 

die Landeöherrliche Verfügung vom 9. December 1809 
(Berzeichniß III. S. 352) und die Regierungsbefannt- 
madhung vom 11. Auguft 1835, betreffend das Hafen- 
und Liegegeld von den am Stau anfommenden Schif— 
fen (Gef.-S. VII. S. 304) treten mit dem 1. Maid. 3. 
außer Geltung. 

Oldenburg, aus der Regierung, 1863 April 17. 


Erbmann. 


Steinfelb. 
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Geſetzblatt 


für das 


Herzogthum Oldenburg. 


— — 


XVIII. Band. (Ausgegeben den 7, Mai 1863.) 31. Stüd. 





Subalt: 


N? 54. Patent vom 10. April 1863, betreffend bie Verfündigung des 
zwwifchen den Staaten des beutfchen Zoll: und Handels:Bereins 
und der Türfei abgefchloffenen Hantelövertrages. 








*8 54. 


Patent, betreffend die Verluͤndigung des zwiſchen den Staaten des deut: 
fchen Zolle und Handels» Vereins und der Türkei abgefchloffenen 
Hanbelsvertrages. 


Oldenburg, den 10. April 1863. 


Wir lnicolaus Friedrid Peter, von Gottes Gnaden 
Großherzog von Oldenburg, Erbe zu Norwegen, Herzog 
von Schleswig, Holftein, Stormarn, der Dithmarfchen 
und Oldenburg, Fürft von Lübeck und Birkenfeld, Herr 
von Jever und Kniphaufen ꝛc. ıc. 


Thun fund hiemit: 


Nachdem zwiſchen Seiner Majeftät dem Könige von 
Preußen für Sich und in Vertretung der übrigen Mitglieder 
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bes deutſchen Zoll» und Handels-Vereins, einerfeits, und 
Seiner Kaiferlichen Majeftät dem Sultan der Ottomanifchen 
Pforte, andererfeits, unterm 20. März 1862 ein Handels— 
vertrag abgefchloffen worden ift, deſſen KRatificationen am 
29. Januar 1863 zu Gonftantinopel ausgewechfelt worden 
find, fo bringen Wir folhen Vertrag nebft dem in Gemäß- 
heit des Artikel XVI. dieſes Bertraged vereinbarten Tarif 
unter Bezugnahme auf Artikel 137 8. 2 des Staatögrund:- 
geſetzes im Nachftehenden zur öffentlichen Kunde. 


Urkundlich Unferer eigenhändigen Namens » Unterjchrift 
und beigedrudten Großherzoglichen Inſiegels. 


Gegeben auf dem Schloffe zu Oldenburg, den 10. April 
1863. 
(L. S.) Peter. 


v. Röffing. v. Berg Zedelius. v. Wedel. 


Mupenbeder. 
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TRAITE DE COMMERCE 


conclu 
entre les Etats du Zollverein et la Turquie 
le 20. Mars 1862. 


Neberfebung. 


Handels:Bertrag 


zwifchen ben Stnaten des deutfchen Zoll- und Handels- 
Vereins und der Dttomanifchen Pforte 
Dom 20. März 1862. 


— — 
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Sa Majest& le Roi de Prusse agissant tant en Son nom 
et pour les autres Pays et parties de Pays souverains com- 
pris dans Son systeme de douanes et d’impöts, savoir: Le 
Grand Duch& de Luxembourg, les enclaves du Grand Duche 
de Mecklembourg Rossow, Netzeband et Schoenberg, la 
Principaut& de Birkenfeld du Grand-Duche d’Oidenbourg, les 
Duches d’Anhalt-Dessau-Coethen et d’Anhalt-Bernbourg, les 
Principautös de Waldeck et Pyrmont, la Principaute de Lippe 
et le Grand-Bailliage de Meisenheim du Landgraviat de Hesse, 
qu’au nom des autres chambres de t’Association de Douanes 
et de commerce Allemande (Zollverein) savoir: la Couronne 
de Baviere, Ja Couronne de Saxe, la Gouronne de Hanovre 
(tant pour elle que pour la Principaut& de Schaumbourg- 
Lippe), et la Gouronne de Wurtemberg, le Grand-Duche& de 
Bade, l’Electorat de Hesse, le Gıand-Duche de Hesse tant 
pour lui que pour le Bailliage de Humbourg, du Land- 
graviat de Hesse, les Etats formant l’association des douanes 
et de commerce de Thuringe, savoir: le Grand-Duche de 
Saxe, les Duches de Saxe-Meiningen, de Saxe-Altenbourg, 
de Saxe-Cobourg et Gotha, les Principautes de Schwarz- 
bourg-Rudolstadt et Schwarzbourg-Sondershausen, de Reuss, 
ligne ainde, et de Reuss, ligne cadette, Je Duche de Brunswick, 
le Duch& d’Oldenbourg, le Duché de Nassau et la ville libre 
de Frankfort, d’une part; et 

Sa Majest& Imperiale le Sultan d’autre part, &tant ani- 
mes du desir de regler de nouveau et de consolider par 
un acte special et additionnel, les rapports d’amitie et les 
relations de commerce et de navigation entre les Etats du 
Zollverein et la Sublime Porte; ont nommé pour Leurs 
Plenipotentiaires savoir: 

Sa Majest& le Roi de Prusse: 

le Sieur Jean Louis Gui de Rehfues, Conseiller de 
Legation, Chevalier de l’Aigle Rouge de 3ème Classe 
avec le noud, et de l’ordre Imperial du Medjidie de 
troisieme Classe etc. Son charge d’affaires pres Sa 
de Majeste Imperiale le Sultan. 
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eine Majeftät der König von Preußen, fowohl für Eid), 
ald in Bertretung der Ihrem Zoll- und Steuer-Eyfteme an: 
geichloffenen fouverainen Länder und Lanbestheile, nämlich 
des Großherzogthums Ruremburg, der Großherzoglich Medlen- 
burgifchen Enflaven Roffow, Netzeband und Schönberg, des 
Großherzoglich Oldenburgiſchen Fürftentbums Birkenfeld, der 
Herzogthümer Anhalt» Deffau - Köthen und Anhalt-Bernburg, 
ber Fürftenthlümer Walde und Pyrmont, des Fürſtenthums 
Xippe und des Landgräflich Heffifchen Oberamtd Meifenheim, 
als auch im Namen der übrigen Mitglieder des Deutichen 
Zoll- und Handelsvereind, nämlich der Krone Bayern, ber 
Krone Sadjfen, der Krone Hannover (zugleich in Vertretung 
bed Fürſtenthums Schaumburg-Lippe) und der Krone Würt- 
temberg, des Großherzogthums Baden, ded Kurfürftenthums 
Hefien, des Großherzogthums Heflen, zugleid dad Lands 
gräflich Heffische Amt Homburg vertretend, der den Thüringis 
chen Zoll- und Handelsverein bildendenStaaten, namentlid) 
des Großherzogthums Sachſen, der Herzogthüümer Sachſen— 
Meiningen, Sachfen= Altenburg und Sachfen-Coburg und 
Gotha, der Fürftenthümer Schwarzburg-Rudolſtadt und 
Schwarzburg-Sondershaufen, Neuß älterer und Neuß jünge- 
rer Linie, bed Herzogthums Braunfchweig, des Herzogthumd 
Oldenburg, ded Herzogthumd Naffau und ber freien Stadt 
Frankfurt einerfeits, und 
Seine Kaiferlihe Majeftät der Sultan andererjeits 
von dem Wunfche befeelt, die Freundſchafts- Handeld- und 
Scifffahrts- Beziehungen zwifchen den Staaten des Zollver: 
eins und der Hohen Pforte durch eine befondere und zufäß- 
liche Acte von Neuem zu ordnen und zu befeftigen, haben 
zu ihren Bevollmächtigten ernannt: 
Seine Majeftät der König von Preußen: 
Allerhoͤchſt Ihren Gefchäftsträger bei der Hohen Pforte, 
Legationdrath Johann Ludwig Guido von Rehfues, 
Ritter des rothen Adler-Drdens dritter Klaſſe mit der 
Schleife, des Kaiſerlich Tuͤrkiſchen MedjidieOrdens 


dritter Klaſſe ıc. 
1 * 
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Sa Majeste Imperiale le ‘Sultan: | 
Seid Mohamed-Emin-Aali Pacha, Son Monistre des 
Affaires Etrangeres, decore des ordres Imperiaux 
d’Osmanie, du Medjidi® et du Mörite de Ire (lasse, 
Grand-Croix de l’Aigle Rouge de Prusse ete.; 


Lesquels apres s'èêètre donn& r&ciproquement communication 
de leurs pleins-ponvoirs trouves dans la bonne et düe forme, 
sont tombés d’accord sur les articles suivants: 


Art. ]. 


Tous les points des stipulations commerciales précé- 
dentes entre la Prusse et la Sublime Porte, et nommöment 
toutes les stipulations dn trait® d’amili6 et de commerce 
du 22. mars 1761 (vieux style) autant qu’ils ne se trou- 
vent pas en contradiction avec la presente convention, sont 
maintenus et confirmes pour toujours et demeurent &tendus, 
avec les droits et obligations qui en rösultent, A tous les 
autres Etats. Membres de l’Association de Douanes et de 
commerte Allemande. 


Les sujets et les produits du sol et de l’industrie, anisi 
que les bätiments des Etats du Zollverein auront, de droit, 
dans l’Empire Ottoman, lexercice et la jouissance de tous 
les avantages, privilöges et immunites qui sont ou qui par 
la suite seraient accordes aux sujets, aux produits du sol 
et de l'industrie, et aux bätiments de toute autre nation la 
plus favorisee. - 


Art. I. 


Les sujets des Etats du Zollverein, ou leurs ayant-cause, 
pourront acheter dans toutes les parties le l’Empire Otto- 
man, soit quils veuillent en faire le commerce à l’inte- 
rieur, soit qu'ils se proposent de les exporter, tous les 
articles, sans exceplion, provenant du sol et de Tindustrie de 
ce pays. 
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Seine Majeſtät der Sultan: 

Allerhöchſt Ihren Minifter der auswärtigen Angelegens 

heiten Seid Mohammed-Emin-Aali Paſcha, Inhaber 

ber Kaiferlih Tuͤrkiſchen Orden Osmanié, Mebjidie 

und des Verdienſtes erfter Klaffe, Ritter des Königs 

lich Preußifchen rothen Adler-Ordens erfter Klaſſe ıc. 
welche, nachdem fie fih ihre Bollmachten gegenfeitig mitge— 
theilt und biefelben in guter und gehöriger Form gefunden. 
haben, über die nachfolgenden Artifel übereingefommen find, 


"Artikel l. 


Ale Punkte der früher zwiſchen Preußen und der Hohen 
Pforte abgefchloffenen Handels-Verträge und namentlich ale 
Berabredungen ded Freundſchafts- und Handels Vertrages 
vom 22. März 1761 (alten Styls) infoweit ſich ſolche nicht 
im Widerſpruch mit der gegenwärtigen Uebereinfunft befinden, 
werden aufrecht erhalten, für immer beftätigt und finden mit 
ben daraus hervorgehenden Rechten und Pflichten auch auf 
alle übrigen Staaten des Deutihen Handels- und Zollver⸗ 
eind Anwendung. 

Die Untertanen, die Erzeugniſſe des Bobend und ber 
Induſtrie, ſowie die Schiffe der Staaten bed Zollvereins fol« 
len von Rechtswegen in dem Ditomanifchen Reiche die Aus» 
übung und den Genuß aller der Vortheile, Privilegien und 
Treiheiten haben, welche den Unterthanen, ben Erzeugnifien 
bed Bodend und der Induftrie und ben Schiffen jeder andern 
meiftbegünftigten Nation zugeftanden find oder in der Folge 
zugeftanden werben möchten. 


Artifel I, 


Die Unterthanen ber Staaten des Zollvereind oder ihre 
Kechtönachfolger follen in allen Theilen des Ottomaniſchen 
Reiches alle Gegenftände ohne Ausnahme, mögen ed Erzeug- 
niffe des Bodend oder der Inbuftrie diefed Landes fein, kau— 
fen dürfen, fei ed in der Abficht, damit Handel im Innern 
treiben zu wollen ober felbige auszuführen. 
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Tous les monopoles qui autrefois, dans ’Empire Otto- 
man, frappaient les produits de l’agriculture ou autres pro- 
ductions quelconques sont et demeurent abolis pour tou- 
jours: de m&me la Sublime Porte renonce-t-elle A usage 
des Tesker&s demandes aux autorités locales pour l’achat 
de ces marchandises ou pour les transporter d’un lieu à 
un autre quand elles &taient achetees. Toute tentative qui 
serait faite par une autorit@ que leonque pour forces les 
sujets des Etats du Zollverein à se pourvoir de semblables 
permis ou Teskeres, sera consideree comme une infraction 
aux traits, et la Sublime Porte punira immediatiment avec 
severit& tous fonctionnaires auxquels on aurait une pareille 
infraction A reprocher, et Elle indemnisera les sujets des 
Etats du Zollverein des pertes ou vexations dont ils pourront 
prouver qu’ils ont eu à soulflrir. 


Art. II. 


Les marchands sujets des Etats du Zollverein, ou leurs 
ayant-cause, qui acheteront un object quelconque, produit 
du sol ou de Vindustrie de la Turquie, dans le but de le 
revendre pour la consommation dans l’interieur de l’Empire 
Ottoman, paicront lors de l’achat ou de la vente, les m&mes 
droits qui sont payes, dans les circonstances analogues, par 
la classe la plus favoris6e des sujets Ottomans ou &trangers 
qui se livrent au commerce int£rieur. 


Art. IV. 


Tout article, produit da sol ou de lindustrie de la 
Turquie achet& pour l’exportation, sera transport& libre de 
toute espece de charge et de droits à un lieu convenable 
d’embarquement par les negociants sujets des Etats du Zoll- 
verein ou leurs ayant-cause. Arrive la, il payera un droit 
unique de Huit pour cent de sa valeur, lequel sera abaisse 
chaque annee de un pour cent, juspu’ ce qu'il ait été 
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Alle im Dttomanifhen Reiche beftandenen Monopole, 
weldye die Producte ded Aderbaues oder irgend ein anderes 
Erzeugniß betrafen, find und bleiben für immer abgefchafft. Auch 
verzichtet die Hohe Pforte auf den Gebrauch der Teskeres, 
welche von den DOrtöbehörden Behufs des Ankaufs dieſer 
Maaren oder ded Transported ber gefauften von einem Ort 
zum andern erbeten worden find. Jeder Verſuch, welcher von 
irgend einer Behörde gemadyt werden follte, um die Unter: 
thanen der Staaten des Zollvereind zu zwingen, ſich mit der— 
gleichen Erlaubnißſcheinen oder Teskeres zu verfehen, fol als 
eine Verlegung der Verträge angejehen werben, und die Hohe 
Pforte wird fofort mit Strenge alle Beamte, welchen eine 
ſolche Verlegung zur Laft fällt, beftrafen, und fie wird die 
Unterthanen der Zollvereindftaaten wegen der Verluſte ober 
Beichwerungen, welche bdiefelben erweislich erfahren haben, 
ſchadlos halten. 


Artikel IM. 


Die Kaufleute der Staaten ded Zollvereind oder ihre 
Rechtsnachfolger, welche irgend ein Erzeugniß des Bodens 
oder der Induftrie der Türfei zu dem Zwede kaufen werden, 
um ſolches für den Verbraudy im Innern des Dttomanilchen 
Reiches wieder zu verkaufen, follen bei dem Anfauf oder Ber- 
fauf diefelben Abgaben zahlen, welche unter gleichen Umftän- 
ten von der meiftbegünftigten Klaſſe der Ottomaniſchen Un— 
terthanen oder Fremden, welche ſich mit dem Handel im 
Innern befchäftigen, entrichtet werben. 


Artifel IV. 


Jedes Erzeugniß des Bodens oder ber Induftrie ber 
Zürfei fol, wenn es für die Ausfuhr gefauft ift, frei von 
jeder Art von Belaftung und Abgabe durch die Kaufleute der 
Staaten des Zollvereind oder durch ihre Nechtönachfolger nad) 
einem zur Verfchiffung geeigneten Orte gebradyt werden. Dort 
angefommen, foll ed ein für allemal eine Abgabe von acht 
vom Hundert feines Werthes entrichten, welche in jedem 
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reduit A une taxe fixe et definitive de un pour cent destinee 
A couvrir les frais généraux d’administration et de surveillance. 
Tout article, achetéè au lieu d’embarquement pour l’exporta- 
tion et qui aurait déjà pay& le droit d’exportation, ne pourra, 
en aucun cas, être soumis 4 un droit ultericur d’exporta- 
tion, si meme il a change de main. 


Art. V. 


Tout article, produit du sol ou de industrie des Etats 
du Zollverein, et toutes marchandises de quelque espece 
qu’elles soient, importees par terre ou per mer par des 
sujets des Etats du Zollverein, seront admises dans toutes 
les parties de Empire Ottoman, sans aucune exceplion, 
moyennant un droit unique et fixe de huit pour cent, cai- 
cul& sur la valeur de ces articles à l’öchelle et payable au 
moment du debarquement, si elles arrivent par mer, et au 
premier bureau de douane, si elles arrivent par voie de 
terre. 

Si ces marchandises, après avoir acquitt& le droit de 
huit pour cent, sont vendues, soit au lieu d’arrivee, soit & 
linterieur du pays, il ne sera plus exig& aucun droit, ni du 
vendeur ni de lacheteur. Si, n’&tant pas vendnes pour la 
consommation de la Turquie, ces marchandises étaient 
reexportees dans l’espace de six mois, elles seraient consi- 
der6es comme marchandises de transit et trail&es comme il 
est dit dans Jarticle VII. L’administration des douanes 
serait, dans ce cas, tenue de restituer immediatement au 
negociant qui fournirait la preuve que le droit de huit pour 
cent a été acquitte, Ja difference entre ce droit d’importa- 
tion et celui du transit spéciſiédans Varticle VII. 
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Jahre um eind vom Hundert ermäßigt wird, bis fie auf den 
lediglich zur Dedung der allgemeinen Verwaltungs» und Aufs 
ſichtskoſten beftimmten feften Betrag von eind vom Hundert 
vermindert ift. 

Artifel, welche am Verfchiffungsorte für die Ausfuhr 
gekauft find, und die Ausfuhrabgabe bereitd entrichtet haben, 
bürfen in feinem Falle einer weiteren Ausfuhrabgabe unters 
worfen werben, auch wenn fie aus einer Hand in bie andere 
übergegangen find. 


Artikel V. 


Jedes Erzeugniß des Bodens oder ber Induſtrie ber 
Zollvereind-Staaten und alle Waaren jebweder Art, welche 
zu Lande oder zu Wafler durch Untertanen der Zollvereind: 
ftaaten eingeführt werden, follen in allen Theilen bed Otto— 
manifchen Reiches ohne irgend eine Ausnahme gegen eine 
ein für alle Mal zu entrichtende Abgabe von acht vom Hun⸗ 
dert des Werthes zugelaffen werden, welche nad dem Werthe 
der Wuaren am Landungsplage berechnet wird, und, wenn 
die Einfuhr zur See erfolgt, zur Zeit der Landung, wenn fie 
dagegen zu Rande erfolgt, an der erften Zollftelle zu zahlen ift. 

Nach erfolgter Berichtigung der Abgabe von acht vom 
Hundert foll von den genannten Waaren, mögen fie am Orte 
der Ankunft oder im Innern des Landes verkauft werben, 
feinerlei weitere Abgabe weder von dem Verkäufer noch von 
dem Käufer verlangt werben. 

Werden ſolche Waaren nicht für den Verbrauch in der 
Zürfei verfauft, fondern binnen eined Zeitraums von fechd 
Monaten wieder ausgeführt, fo follen fie ald Durchgangsgut 
betrachtet, und nad) Maßgabe ber Feftiegung im Artifel VII. 
behandelt werden. Die Zollverwaltung ift in einem folchen 
Falle verpflichtet, dem Kaufmanne, welcher ihr den Beweis 
führt, daß die Abgabe von acht vom Hundert bezahlt wors 
ben, fofort den Unterfchied zwifchen dieſer Eingangs» Abgabe 
und ber im Artikel VIII erwähnten Durchgangsabgabe zu: 
rüdzuerftatten. 
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Art. VI. 


Les articles d’importation &trangere, destines aux Prin- 
cipautes Unies de Moldavie et de Valachie et à la Princi- 
paut& de Servie, et traversant les autres parties de l’Empire 
Ottoman, n’acquitteront les droits de douane, qu'à leur 
arrivce à ces Principautes; et r&ciproquement les marchan- 
dises d’importalion etrangere, traversant ces Principautes 
pour se rendre dans les autres parties de lEmpire Ottoman, 
ne devront acquitter les droits de douane qu’au premier 
bureau de douane administr& directement par la Porte. 


De möme les produits du sol ou de liindustrie de ces 
Principautes, aussi bien que ceux du reste de l’Empire 
Ottoman, destines à l’exportation, devront payer les droits 
de douane, les premieres entre les mains de l’administration 
douaniere de ces Principautes, et les dernieres au fise 
Ottoman; de telle sorte que les dreits d’importation et 
d’exportation ne pourront, en tous les cas, £tre pergus 
qu’une seule fois, 


Art. VI. 


Aucun droit quelconque ne sera preleve sur les mar- 
chandises, produits du sol ou de l'industrie des Etats du 
Zollverein ni sur les marchandises appartenant à leurs sujets 
et provenant du sol ou de lindustrie de tout autre pays 
6tranger, quand ces deux sortes de marchandises passeront 
par les detroits des Dardanelles, du Bosphore ou de la Mer 
Noire, soit que ces marchandises traversent ces detroits sur 
les bätiments qui les ont apportées, ou qu’elles soient trans- 
bordées sur d’autres bätiments, ou que, vendues pour l’ex- 
portation, elles soient pour un temps limite d&pos6es à terre 
pour &tre mises a bord d’autres bätiments et continuer leur 
voyage. Dans ce dernier cas, les marchandises devraient 
ötre deposees A Constantinople dans les magasins de la 
Douane dits de transit, et plac6es, partout ailleurs ou iln’y 
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Artifel VI. 

Fremde, zur Einfuhr in die vereinigten Fürftenthümer 
ber Moldau und Walladhei und in das Fürftenthum Serbien 
beftimmte, durch die übrigen Theile des Ottomaniſchen Rei— 
ches durchgehende Waaren follen die Eingangs:Abgaben nur 
bei ihrer Anfunft in den Fürftenthümern, und anderer Seits 
fremde, durch die Fürftenthümer durchgehende, zur Einfuhr in 
andere Theile des Dttomanifchen Reiches beftimmte Waaren 
diefe Abgaben nur bei der erften, unter der unmittelbaren 
Berwaltung der Hohen Pforte ftehenden Zollftelle zu entrich- 
ten haben. 

In gleicher Weife follen die Erzeugniffe des Bodens und 
ber Induftrie der Fürſtenthümer, fowie diejenigen der übrigen 
Theile des Ottomaniſchen Reiches, welche zur Ausfuhr be— 
ftimmt find, die Ausgangs-Abgaben und zwar die erftern an 
bie Zollverwaltung der Fürftenthümer, die leßteren an bie 
Ottomaniſchen Staatskaſſen entrichten, fo daß Eingangs- und 
Ausgangs Abgaben in jedem Falle nur einmal verlangt wer: 
den fönnen. 


Artifel VI. 


Keine Abgabe irgend einer Art fol von den Erzeugnif- 
fen ded Bodens oder der Induftrie der Zollvereinsftaaten, 
nod) von den, den Unterthanen berfelben gehörigen und von 
dem Boten oder der Induſtrie eined andern fremden Landes 
ftammenden Waaren voraus erhoben werden, wenn biefe beis 
den Gattungen von Waaren die Meerengen ber Dardanellen, 
bed Bosporus oder ded Schwarzen Meeres paſſtren, fei es, 
daß jene Waaren durch diefe Meerengen auf denjenigen Schifs 
fen paffiren, welche fie angebradyt haben, oder daß fie auf 
andere Schiffe umgeladen, oder daß fie, nachdem fie für bie 
Ausfuhr verfauft worden, für eine beftimmte Zeit an das 
Land gefegt werden, um an Bord anderer Schiffe gebracht zu 
werden und ihre Reife fortzufegen. In diefem legteren alle 
follen die Waaren in Eonftantinopel in den Magazinen ber 
Zollverwaltung, genannt „Iranfit-Magazine”, und an anderen 
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aurait pas d’entrepöt, sous la surveillance de l’administration 
des Douanes. 


Art. VIH. 


La Sublime Porte desirant accorder des facilites au 
transit par terre au moyen des concessions graduelles, il a 
été convenu que le droit de trois pour cent prélevé jusqu'à 
ce jour sur les marchandises importees en Turquie pour 
etre expedices dans d’antres pays sera reduit, des aujour- 
d’hui & deux pour cent, et au bout de Ja huititme annde, 
a compter du jour oü les ratifications du present traité 
auront el& &changees, à une taxe fixe et definilive d’un 
pour cent, 


La Sublime Porte declare en m&me temps se röserver 
le droit d’&tablir, par un règlement special, les garanties à 
prendre pour empecher la fraude. 


Art, IX. 


Les sujets des Etats du Zollverein se livrant au com- 
merce des articles produits du sol ou de l’industrie de pays 
6trangers, acquitteront les mêmes taxes et jouiront des me- 
mes droits, privilöges et immunités, que les sujets &trangers 
trafiquant des marchandises provenant de leur propre pays. 


Art. X. 


Par exception aux stipulations de l’Artiele V., il a é6té 
convenu que le tabac sous toutes ses formes, et le sel ces- 
sent d’ötre compris au nombre des marchandises que les 
sujets des Etats du Zollverein ontla fäcult& d’importer en 
* Turquie. En consöquence les sujets des Etats du Zollverein 
ou leurs ayant-cause qui acheteront ou vendront du tabac 
ou du sel pour la consommation de la Turquie, seront 
soumis aux méêmes röglements et acquitteront les me&mes 
droits que les sujets Ottomans les plus favorises parmi ceux 
qui se livrent au commerce de ces deux arlicles. Comme 
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Orten, wo Teine Niederlagen vorhanden find, tinter der Auf- 
fiht der Zollverwaltung niedergelegt werben. 


Artifel VIH. 


Da die Hohe Pforte den Wunfch hegt, die Durchfuhr 
zu Lande mittelft allmäliger Zugeftändniffe zu erleichtern, iſt 
man tibereingefommen, daß der Zoll von brei vom Hundert, 
der bisher von den Waaren erhoben wurde, welde in die 
Tinrfei eingeführt werden, um nad andern Rändern ger 
bracht zu werden, fofort auf zwei vom Hundert und am Ende 
von acht Jahren, von dem Tage des Austaufches der Kati: 
ficationen des gegenwärtigen Vertrags abgerechnet, auf eine 
fefte und endgültige Abgabe von eins vom Hundert ermäßigt 
werben fol. 

Die Hohe Pforte behält fich gleichzeitig das Recht vor, 
durch ein befonderes Reglement Anordnungen zur Berhinde- 
tung von Defraudationen zu treffen. 


Artikel IX. 


Die Unterfhanen ber Zollvereinsftaaten, welche mit Er— 
zeugniffen des Bodens oder der Induftrie fremder Länder 
Handel treiben, follen diefelben Abgaben bezahlen, und die— 
felben Rechte, Privilegien und Freiheiten genießen, wie fremde 
Unterthanen, welche mit Waaren ihres eigenen Landes handeln. 


Artikel X. 


Als eine Ausnahme von den Beflimmüngen des Arti- 
kels V. wird feftgefest, daß Tabak in jeder Geftalt und Salz 
fünftig nicht zu den Waaren gehören follen, welche die Un— 
terthanen ber Zollvereinsftaaten in die Türfei einzuführen bes 
fugt find. Folgeweife follen die Unterthanen der Zollvereins- 
ftaaten oder ihre Rechtönachfolger, weldye Taback oder Salz 
für den Berbraudy in der Türfet kaufen oder verfaufen, benz 
felben Borfchriften unterworfen fein und biefelben Abgaben 
zu bezahlen haben, wie die meiftbegüinftigten mit dieſen bei— 
den Gegenftänden SHandeltreibenden Ottomaniſchen Unters 
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compensation de cette restriction aucune taxe ne sera pergue 
à lavenir sur ces articles, quand ils seront exportes de la 
Turquie par des sujets du Zollverein; cependant les quan- 
tites de tabac et de sel qui seront export6es par les sujeis 
des Etats du Zollverein ou par leurs ayant-cause, devront 
etre declarees à l’administration des Douanes qui conservera, 
comme par le passe, son droit de surveillance sur l’expor- 
tation de ces produits, sans que pour cela elle*puisse pre- 
tendre à aucune r£tribution, soit à titre d’enregistrement, 
soit à tout aulre titre. 


Art. X. 


En outre ne pourront, dorenavant, &tre importées en 
Turquie par les sujets des Etats du Zollverein ni canons, 
ni autres armes & feu, ni poudre, ni munitions de guerre 
quelconques. Le commerce de ces arlicles reste sous la 
surveillance immediate et speciale du Gouvernement Otto- 
man qui conserve le droit de le r&glementer. 

Ne sont pas compris dans les restrictions précédentes 
les pistolets, les fusils de chasse et les autres armes à feu 
tombant dans la categorie des armes de luxe. 


Art. XII. 


Les firmans exiges des bätiments marchands des Etats 
du Zollverein, à leur passage par les Dardanelles et le Bos- 
phore, leur seront toujours delivres de maniere à leur oc- 
casionner le moins de retard possible. 


Art. XI. 


Les Capitaines des bätiments marchands des Etats du 
Zollverein, ayant A bord des marchandises à destination de 
’Empire Ottoman, seront tenus de deposer à la douane, 
imme&diatement apres leur arrivee au port de destination, 
une copie legalisee de leur manifeste. 
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thanen. Als Gegenleiftung für dieſe Beichränfung foll in 
Zufunft von den gedachten Waaren, wenn fie durch Unter: 
thanen ber Zollvereinsftaaten aus der Türkei ausgeführt wer- 
ben, Feinerlei Abgabe erhoben werden; ed müflen aber bie 
audzuführenden Mengen an Tabak und Salz von den Un- 
terthjanen der Zollvereinsftaaten oder ihren Nechtsnachfolgern 
der Zollverwaltung angezeigt werben, welche, wie biöher, das 
Recht der Beauflichtigung der Ausfuhr diefer Erzeugniffe bes 
hält, ohne dafür jedoch irgend eine Vergütung, fei ed für 
Anjchreibung oder aus irgend einem andern Grunde, verlan- 
gen zu fönnen. 


Artifel xl. 


Es dürfen ferner fünftia weder Kanonen, noch andere 
Schußwaffen, nod Pulver oder fonftige Kriegs: Munition von 
den Unterthanen der Zollvereindftaaten in die Tuͤrkei einge: 
führt werden. Der Handel mit biefen Gegenftänden unter: 
liegt der unmittelbaren und fpeciellen Beauffihtigung ber 
Dttomanifchen Regierung, welcher dad Recht vorbehalten 
bleibt, den Betrieb defjelben zu regeln. 

Unter vorftehender Beichränfung find jedoch “Piftolen, 
Zagdflinten und andere Luxus⸗Schußwaffen nicht begriffen. 


Artifel XL. 


Die von den Handelöfchiffen der Zollvereinsftaaten bei 
ihrer Durchfuhr durch die Dardanellen und durdy den Bos— 
porus nachgefuchten Fermans follen ihnen ſtets in der Weiſe 
behändigt werden, daß daraus fo wenig Aufenthalt wie mög: 
lich entfteht. 


Artifel XII. 


Die Bapitaine der den Staaten des Zollvereind gehören- 
den Handelsſchiffe, welche für dad Dttomanifche Reich be— 
ftiimmte Waaren an Bord haben, find verpflichtet, fofort nad) 
ihrer Ankunft im Beftimmungshafen der Zollverwaltung bed» 
jelben eine beglaubigte Abfchrift ihres. Manifeftes zu übergeben. 
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Art. XIV. 


Les marchandises introduites en contrebande seront 
passibles de confiscation au profit du tr6sor Ottoman, pourvu 
que la fraude soit düment et l&galement prouvée et qu’un 
proc&s-verbal du fait de contrebande soit dress& et commu- 
nique sans delai à l’Autorit& consulaire du sujet &tranger, 
auquel appartiendront les marchandises confisquees. 


Art. XV. 


ll demeure entendu que les Gouvernements des Etats 
du Zollverein ne pr&tendent, par aucum des articles du pré— 
sent Traite, .stipuler au dela du sens naturel et precis des 
termes employes, ni entraver en aucune manière le Gouver- 
nement de S. M. Imperiale le Sultan dans Texereice de ses 
droits d’administration interieure, en tant tou tefois que ces 
droits ne porteront pas une atteinte manifeste aux stipula- 
tions des anicens traites et aux privileges accord&s par la 
prösente Convention aux sujets des Etats du Zollverein oü 
à leurs propri6tes. 


Art. XVI. 


Il est convenu que le present Trait& qui, une fois ra- 
tifie, sera substitu& à la Convention de commerce du dix 
(vingt-deux) Octobre Mil-Huit-Cent-Quarante, sera valable 
pour vingt-huit ans. Chacun des Etats contractants se ré- 
serve la faculté de proposer au bout de la quatorziöme et 
de la vingt-et-unieme annde les modifications que l’exp6- 
rience aurait sugger&es. 

Les stipulations arrètées par la presente Convention 
seront ex&cutables dans toutes les parties de l’Empire Otto- 
man, c’est-A-dire, dans les possessions de Sa Majeste Im- 
periale le Sultan, situ6es en Europe et en Asie, en Egypte 
et dans les autres parties de l’Afrique appartenant A la 
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Artikel XIV. 


Waaren, welche mit Umgehung der Zölle eingeführt wer= 
ben, follen zum Vortheil des Ottomaniſchen Schages confis- 
cirt werden bürfen; e8 muß aber die Defraudation gehörig 
und nach den gefeglichen Regeln bewiefen fein und über den 
Hergang ein Protokoll aufgenommen und unverzüglich ber 
confularifchen Behörde des fremden Unterthanen, beffen Waas 
ren confiscirt worden, mitgetheilt werben. 


Artikel XV. 


Es verfteht fi, daß die Regierungen ber zum Zollverein 
gehörigen Staaten nicht beabfihtigen, durch irgend einen 
Artifel des gegenwärtigen Vertrages ſich etwas Anderes, als 
was aus dem natürlichen und beftimmten Sinne der gewähl- 
ten Ausdrüde folgt, zu bedingen, oder in irgend einer Weife 
die Regierung Seiner Kaiferlichen Majeftät des Sultans in 
der Ausübung Ihrer Nechte der innern Verwaltung zu be- 
Ihränfen, infoweit als diefe Rechte nicht die Verabredungen 
der alten Verträge oder bie durch die gegenwärtige Meberein- 
funft den Unterthanen der Staaten des Zollvereind und 
ihrem Eigenthum bewilligten Privilegien offenbar verlegen 
würden. 


Artikel XVI. 


Die Dauer dieſes Vertrages, welcher nad) erfolgter Ra« 
tification an die Stelle des Handeld-VBertraged vom 10./22, 
October 1840 tritt, ift auf acht und zwanzig Jahre feftgefept. 
Jeder der contrahirenden Staaten behält ſich das Recht vor, 
am Ende des vierzehnten und des einundzwanzigften Jahres 
diejenigen Abänderungen in Vorfchlag zu bringen, welche die 
Erfahrung als nüglich erwiefen haben möchte. 

Die in der gegenwärtigen Uebereinfunft getroffenen Ber 
abredungen follen in allen Theilen des Dttomanifchen Reis 
ches, das heißt, in den in Europa und Aften belegenen Bes 
figungen Seiner Kaiſ. Majeftät des Gultand, in Egypten 
und in ben übrigen, der Hohen Pforte gehörigen Theilen von 

2 
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Sublime Porte, en Servie et dans les Principautes Unies de 
- Moldavie et de Valachie. 

Les Hautes Parties contractantes sont convenues de 
nommer conjointement des Gommissaires pour établir le 
tarıf des droits de douane à percevoir, conform&ement aux 
stipulations du present Traite, tant sur les marchandises 
provenant du sol ou de lindustrie des Etats du Zollverein 
et importees par les sujets de ces Etats dans !’Empire Otto- 
man, que sur les produits du sol et de industrie de la 
Turquie, achetés pour l’exportation par les sujets des Etats 
du Zollvercia ou par leur ayant-cause. Le nouveau tarif 
etabli de la sorte restera en vigueur pendant sept ans à 
dater de l’&chauge des ratifications. Chacune des Hautes 
Parties contractantes aura le droit, un an avant l’expiration 
de ce terme, de demander la revision du larif. Mais si, à 
cette &poque, ni June ni l’autre n’usent de cette faculte, le 
tarif continuera d’avoir force de loi pour sept autres 
anndes, à dater du jour de l’expiration des sept années pré— 
cedentes, et il en sera de même à la fin de chaque période 
successive de sept annees. 


Art. XV. 


Le present Trait& sera ratifi& et les ratifications seront 
echangees à Constantinople dans l’espace de deux mois, ou 
plutöt si faire se pourra. 

Fait à Constantinople le huit (vingt) du mois de Mars 
1862. 


(Signe) Refues. (Signe) Aali. 
(L. S.) (L. S.) 
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Afrika, fowie in Serbien und den vereinigten Fürftenthümern 
der Moldau und Wallachei in Ausführung fommen. 

Die Hohen contwahirenden Theile find übereingefommen, 
Commiflarien zu ernennen, um ben Tarif der nad) dem ge 
genwärtigen Vertrage für die von den Unterthanen ver Zoll: 
vereinsitaaten in dad Dttomanifche Neid; einzuführenden Er- 
zeugniſſe des Bodend und der Induftrie diefer Staaten, wie 
für die von den Unterthanen der Zollvereinsftaaten oder ihren 
Rechtsnachfolgern zur Ausfuhr gekauften Erzeugniffe des 
Bodend und der Induftrie der Türkei zu erhebenden Abgaben 
feftzufeßen. Der auf diefe Weife feitgeftellte neue Tarif fol 
fieben Jahre hindurch, vom 2lustaufche der Ratification ab, 
in Kraft bleiben. Jeder der Hohen vertragenden Theile ſoll 
das Recht haben ein Jahr vor dem Ablauf diejed Zeitraums auf 
eine Revifion des Tarifs anzutragen. Wird von diefer Befug- 
niß zu gedachtem Zeitpunfte von Feiner Seite Gebrauch ges 
macht, fo fol der Tarif ferner auf fieben andere Jahre in 
gefeglicher Kraft bleiben, von dem Tage angerechnet, wo bie 
erften fieben Jahre abgelaufen find, und eben dafjelbe fol am 
Ende jeder folgenden Periode von fieben Jahren ftattfinden. 


Artikel XVI. 


Der gegenwärtige Vertrag foll ratificirt und bie Ratifi- 
cationen follen binnen zwei Monaten, oder wenn es fein 
fann früher, zw Conftantinopel ausgetaufcht werden. 

Gefchehen zu Eonftantinopel am 20. März 1862, 


(ge) Rehfnes. (93) Aali. 
(L. S.) (L.S.) 
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Bemerfungen. 


An dem nachftehenden Tarife ift der Tuͤrkiſche Piaſter, 
anftatt wie früher in Para und Asper, in Centimes eins 
getheilt worden. Alle Werthbeftimmungen und Tarificationen 
find demnah in Piaſter und Gentimes Medfgibdit 
gemadht. 

Die Zahlen der Colonne „Zolljag in Viaſtern und Eentis 
mes“ find für die Einfuhr und Ausfuhr mit 8%, vom Ab- 
fhägungspreis der Waaren berechnet. Diefelben find für die 
Einfuhr unveränderlich, für die Ausfuhr jedoch werden fie bei 
Beginn des zweiten Jahres um 1°/, erniedrigt und mit bie- 
Reduction wird jedes Jahr fortgefahren, bis fie für das achte 
Jahr 1%, betragen, welches dann der fefte und bleibende 
Zollfag für die Ausfuhr fein wird. 


Einfuhr- und 


Borbemer: 


Die Waaren, welche Erzeugniffe des Bodens oder ber 
Induſtrie des Deutfchen Zollverein find und — mit Auss 
nahme ber verbotenen Artifel — durch die Unterthanen der 
Zollvereinsländer nach der Türfei eingeführt werden; ebenfo 
bie Waaren, welche Erzeugniffe ded Bodens oder der Indus 
ftrie der Türkei find und von den Unterthanen der Zollver: 
einsländer oder ihren Stellvertretern in allen Theilen bes 
osmanischen Neiches, behufs Ausfuhr nach ihren Rändern oder 
anderwärtd, gefauft werden, waren bis jept der Bezahlung 
von Zollabgaben unterworfen, weldye durch den abgelaufenen, 
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Observations. 


La subdivision de la Piastre Turque en centimes, a 
ete substituee dans le présent Tarif, à l’ancienne subdivision 
en paras et aspres. Les £valuations et tarifications sont 
donc faites, ainsi qu'il est indiqu& dans les tableaux i-apres, 
en piastres et centimes médjidiè. 

Le chiffres de la colonne „quotit& du droit“ sont &ta- 
blis, dans ce Tarif à l’importation et à l’exportation, à rai- 
son de 8°/, sur l’&valuation de la marchandise. Permanents 
pour limportation, ces chiffres seront abaisses successive- 
ment chaque année de 1 °,, pour lexportation, à partir de 
la seconde annee jusqu’ä ce qu’ils soient reduits, pour la 
huitiöme annee, à la taxe fixe et definitive de 1 °/.. 


Ausfuhr-Taritf. 


Fungen. 


Les marchandises, produits du sol ou de Tl’industrie 
des Etats de l’Union-douanidre Zollverein de l’Allemagne, 
importees en Turkuie, sauf les articles prohibes, par les 
sujets desdits Etats; ainsi que les marchandises, produits 
du sol ou de lindustrie de la Turquie, achetees par les 
sujets des Etats du Zollverein ou leurs ayant cause 
dans loute partie de ’Empire Ottoman, pour £tre exportees 
dans leurs pays ou ailleurs, ont &t& soumises jusqu’ä pre- 
sent A l’acquittement des droits de douane fixes par le Tarif 
echu qui etait valable à partir du Mois d’Octobre 1847 
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vom Monate October 1847 bis 13. März 1855 (N. Styles) 
gültigen Tarif feftgefegt waren und zwar unter Zugrundeles 
gung der damaligen Preiſe. 

Da die Revifion diefes Tarifes, welche aus verfchiebenen 
Urſachen verzögert worden war, von den contrahirenden Theis 
fen, geftügt auf den Bertrag verlangt worden war, jo haben 
die Commiſſaire der Königlich Preußiſchen Geſandtſchaft, im 
Vereine mit denjenigen der Hohen ‘Pforte den gegenwärtigen 
Zarif, weldyer, wie nachftehend, die Tarifirung der Artifel 
und Produkte der Zollvereinsländer und der Türkei enthält, 
feftgeftellt. 
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jusqu’au 13. Mars 1855 N. S. et avait été dress& sur les 
prix des cette &poque. 


La revision de ce Tarif, ajournde pour divers moltifs, 
ayant été demandee, en vertu du Traité, par les parties 
contractantes les commissaires de la Legation R. de Prusse 
reunis à ceux de la Sublime Porle, ont arréêté le present 
Tarif qui contient ci-apres la Tarification des articles et pro- 
duits des Etats du Zollverein. et de la Turquie. 
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Einfubr. 








Nr. Benennung der Waaren. Auf Franzoſiſch. 
a. 
1 Abſinth. Absinthe. 
2 Acatgegenftänbe. Objets d’agate. 
3 |Alaun. Alun, 
4 Alepins, Schalaki. Alepines, Schalaki. 
3. 
5 |Bänder aller Gattungen. Rubans de toutes sortes. 
6 |Baummollenfammet, 24 à 26| Velours de coton, largeur 
inche® breit. 24 à 26 inchs. 
7 |Baummwollenfammet, 15 à 17| Velours de coton, largeur 
inches breit. 15 à 17 inchıs. 
8 |Baummollenfammet, roth, pur-| Velours de coton, rouge, 
purroth und die gedrudten. |ponceau, et les imprimes. 
9 |Berlinerblau. Bleu de Berlin. 
10 !Bernftein. Ambre, 
11 |Bernftein-Rofenfränze und Bern-⸗ Chapelet’s d’ambre, et ob- 
fteingegenftände aller Arten. |jets d’ambre de toules sortes. 
12 |Bier in Fäffern. Biere en barils. 
13 |Bijouterien. Bijouteries. 
14 |Blechfpiegelbüdhfen. Miroirs en boites de fer 
blanc. 
15 |Bleiftifte. Crayons. 
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Importation. 











— — ——— — — — — — — — — — — — 
Abſchaͤtzungs· 





Cranſcription des Türkifchen. 


Absint taabir olunur Arak pelon 
Jeschimden mamul hurdevat . 
Schap frenghi; kantar bir. 

Schalaki; arschun bir. . . . 


Bilgiumle Cordelia : 

Pambuk Katife; eni 24 intscheden 
26 intscheje cadar; yarda bir 
PambukKatife; eni 15 intscheden 
17 intscheje cadar; yarda bir. . 
Al we basma pambuk Katife . 


Tschiwid Betsch, taabir olunur 
Prussia Mavissi 

Kehrbari ham; kya bir. 

Kehrbardan — Tesbih we 
saire . 

Futschi ile ghelan Arpa ui; kya 
bir. 

Altin we sim we elmas Kujung 
mamulaly . . 

Ainali teneke Kuti: aded 12.. 


Kurschun Kalem . 





Zolleinheit. 


der Gentner 
.| die Arfchine 


| bie Darb 


-| die Darb 


.| bie Okka 


.| die Okka 


das Paquet 
12 Stü 


preis 


in Piaftern 


u. Cento. 





Zollſatz 
in Piaſtern 
u. Gente. 


ad valorem 

ad valorem 
6, 11 

— 59 


ad valorem 


31 


— 28 


ad valorem 
ad valorem 
97, 20 

ad valorem 
— 26 


ad valorem 


— 38 


ad valorem 
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Nr. 


16 
17 
18 


19 
20 


21 
22 
23 


24 
25 


29 


30 


Denennung der Waaren. 





Bleiweiß, ordinaire. 

Borar. | 
Borten, Treffen aller Arten. | 
Bouillon (fiehe Plättchen). | 
Branntwein. 

Briefpapier aller Gattungen. 


Brillen aller Gattungen mit oder 
ohne Bügeln. 

Bücher, gedrudte. 

Buntpapier. 

Bürften aller Gattungen. 

Butter, gefalzene. 


©. 


Gannetilfen (fiehe Plaͤttchen). 
Caſimir (fiehe Tuche). 
Chales (ſiehe Shawls). 
Champagnerwein. 

Chinin. 

Chocolate. 


D. 


Damaſte, Möbeldamaſte aller 
Arten. 

Drath (ſiehe Meſſingdrath). 

Drath (fiehe Eiſendrath). 


Drathftifte Nr. 1à 11. 


Auf Fcanzoſiſch. 


Ceruse ordinaire, 

Borax. 

Galons de toute espece. 
Bouillon (voyez Plättchen). 
Eau de vie. 

Papier à lettre de toutes 


sorles. 


Lunettes de toutes sortes, 


avec ou sans branches. 


Livres imprime&s.. 

Papier de couleur. 
Brosses de toutes sortes. 
Beurre sale. 


Ganetille (voyez Plättchen). 
Casimir (voyez Tuche). 
Chälel (voyez Shawls). 


‚Champagne, 


Quinine, 
Chocolat. 


Damas pour meubles de 


toules sortes. 


Fil (voyez Messingdrath). 
Fil (voyez Eisendrath). 
Pointes de Paris Nr. IàII. 
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Impeortation. 

Ä I Ten | Botiag 
Tranfeription des Türkifhen. Bolleinheit. in Biaftern in — 

u. Gent, [jr Een 
—— — — — — — —— 

Isfidag; Kantar hir... . . .|berGentner] 155, 50 | 12, 28 
TONBRIBE. u er ee — — ad valorem 
Bilgiumle Schirt 2. 2... — — [ad valorem 
Arak; kyabir. . .» 2. 2. .[ die Offa 4, 75 — 38 
Bilgiumle Kiadi pasta . . . — — ad valorem 

Kulaki we kulaksis bigliumle | 

Ka ar — ad valorem 
Basma Kitab. . . . 2.2... mr ad valorem 
Kiadi bu. . : .:.2...| > * ad valorem 
Bilgiumle Furtscha . . . . .| — ad valorem 


Rughani sade; kya bir: . . .| die Offa 16, 40 | 1,31 


| 
| 
| 





Hamri — bokal bir. .|die Flaſche 13, 40 1, 07 
Kinakina . . ; . — — ad valorem 
7Tschocolaat — — ad valorem 
Duscheme itschun bilgiumle Da- 

MASC0 -» 2 : 2 1 2 er 2.) — — ad valorem 


Mismar; bir numeroden on bir 
numeroy6& kadar; kya bir. . . .! die Offa 5,10 — 40 
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| ——— — — 
Nr. Benennung der Waaren. Auf Franzoſiſch. 
31 |Drathftifte, Nr. 12 à 60. Pointes de Paris, Nr. 12 à 60. 
32 | Drudpapier. Papier d’imprimerie. 
33 | Dimicaton, 6'1/,&/, Pifendaze| Dimicatons, largeur 6 !/,a ”/, 


34 


35 


36 
37 


39 


40 
41 


42 
43 


44 
45 





breit Moreas, facon Moreas etc.|pic endaze, Moreas, facon Mo- 
geftreifte, getippte, geflammte,|reas etc. à raies, mouchet£s, ä 
a Jacquard, echt und falſch lamme, à la Jacquard, bon 
farbig, superieur, mittel und|teint et faux teint, superieurs, 
orbinaire. moyens et ordinaires. 
Dimicaton, 5/, A %/, Pik endazé Dimicatons, largeur 5/, & 6/, 
breit, Moreas fegon Moreas etc.|pic endaze, Moreas, facon Mo- 
gefireifte, getippte, geflammte,|reas etc. à raies et mouchet6s, 
a Jacquard, edit und falſch à flamme, A la Jacquard, bon 
farbig, superienr, mittel und|teint et faux teint, superieurs, 


ordinaire. moyens et ordinaires. 
E. 
Eiſendrath. Fil de ſer. 
Feilen in Stroh, ſog. Strohfeilen. Limes en paille. 
Feilen in Papier. Limes en papier. 
Feilen, ſog. Nadelfeilen. Limes pour orſèvres. 
Fingerhüte von Mefling, Eijfen] Des en laiton, fer ou plomb 


oder Blei. 
Fiſchangeln. Hamecçons. 
Flanell. Flanelle. 


Franſen, Poſamenterie allerArten. Franges, Passamenterie de 
toules sortes. 


Srifirfämme. Peignes à friser. 

G. 
Gabeln (fiehe Meſſer). Fourchettes (voyez Messer). 
Gelpfiften. Coffre-forts. 


Goldfaden. Fil d'or. 
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Importation.. 
(EEE — — — — — 
— Zollfag|f 


Tranfeription des Türkifchen. Solleinheit. n Miaftern in Piaftern 


Gar u. Gent. 

















Mismar; on iki numeroden alt- 
mysch numeroye kadar. . . . .| die Offa 2, 60 | — 20 
Kitab basma itschun Kiad. — — ad valorem 


Tschitschekli we tarakli we tschi- 
bukli we satrangli khass we kalp 
ala we evsat we edna Dime koton; 
eni alti butschuk rubdan Ss ruba 
kadar; yarda bir. . . .| die Yard 1, 80 | — 14 


Tschitschekli ve tschibukli we ta- 
rakli we dalli we sair, khass we 
kalp, ala we evsat we edna Dime 
koton; eni besch rubdan alti ruba 
kadar; yarda bir. . . - . . .| die Dard 1,065 | — ® 


Timur Tel. . 2 — — ad valorem 
Samanli Eghe; deste bir... . .|vas Paquet 6, — | —- 8 
Kiad ile ghelen Eghe. . . . — — ad valorem 
Kuiumdjy Eghessi. . . . — — ad valorem 
Sarı Teneke we Timur, we — 

schunden juksuk. —— — — ad valorem 

Enwai olta Inessi. . . al — ad valorem 
Flanella; top bir, arschun 55. .| das Stuck 313: 9: | 21.91 

von 55 Ar: 
i ſchinen. 

— — ad valorem 
Perischem Taraghi. . . . . .| — — ad valorem 
Bilgiumle timur Senduk. . . — — ad valorem 
Clabdani Leh; deste ir, dirhem 80. b bametv.| 331, 80 | 26,54 
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Kr. 


46 
47 


49 


50 


51 
52 


53 


58 
59 


Benennung der Wagren. Auf Stanzöfifd. 

















Gros de Naples (voyez Sei- 
denwaaren). 
Galoches élastiques. 


Gros de Naples (j.Seidenwaaren). 


Gummiſchuhe. 


Handſchuhe aller Arten. 

Hieb⸗ und Stich⸗Waffen (jiche 
Waffen). 

Hüte aller Arten. 


Gants de toutes sorles. 
Armes blanches (voyez Waf- 
fen). 

Chapeaux de toutes sortes, 


S. 
Inſtrumente mufifalifche, chirure 


i Instruments de musique, de 
gifche, mathematiſche ıc. 


chirurgie, de math&matiques 
etc. 
Fusils de chasse, Pistolets 


Jagdflinten, Piftolen und Lurus- 
- jet Armes de luxe. 


waffe. 


Tasses à caf& ordinaires. 

Peaux de veau blanches et 
noires. 

Jouets d’enfants de toutes 
sortes, en bois, papier et pa- 
pier mache. 

Boutons de toutes sortes. 


Kaffee⸗Taſſen ordin. (Findſchian). 
Kalbfelle weiße und ſchwarze. 


Kinderſpielwaaren aller Arten 


in Holz, Papier und Papier: 
mache. 


Knöpfe aller Gattungen. 
Koͤlniſches Waſſer. 


Kupferdrath. 
Kurzwaaren. 


Eau de cologne, 


Fil de cuivre. 
Quincaillerie. 


8, 
Lamette (fiehe Plättchen). 
Leder ladirtes. 


Lederwaaren, ald Briefs Gelb: 
und Cigarren-Taſchen ıc. 


Lamette (voyez Plättchen). 
Cuirs vernis. 

Peausserie, comme Porte- 
feuilles, Portemonnaies, Porte- 
eigare, etc. 


Colle de menuisier, 


Leim für Schreiner. 
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——— [77 


Abfchägungs- Yeti 


Tranfeription des Türkifchen. Solleinheit. n — ge Arurrig 

u. Cents. g ; 

Lastik Galosch. . . . .. , — — ad valorem 

Bilgiumle Eldewen. . . . . . — — ad valoerm 

Bilgiumle Schapka. . . . . .| — — ad valorem 
Enwat Mussiki we Hendesse we 

Gierrah Alatlari. . . 2 2... — — ad volorem 
Aw Tufenghi we tzep a ae 

we zinet Esslihassi. . . — — ad valoreu 


Adi toprak Findgian; adet 100. . daoo Stück 58,85 | 4, 70 


Bejaz we siah Sahtian Viddl. | — — ad valorem 
Bilgiumle Ojungiak.. . ... — — ad valorem 
Duime... — — ad valorem 
Kokuli Kolonia suji; bokal 6. . — 33, — 2, 64 
6 Flaſchen 

Bakir tel; kya bir. . . . . .| bie Offa 27, | 2,16 
Hurdewat.. Wi — — ad valorem 
Roughanli Sahtian. . . — — ad valorem 
Bilgiumle Meschin we Giuadan 

we Sigara Kessessi we saie. . .| — — ad valoeem 


Siah Toutkal — itschin ; 
kyabir. . . ; bie Offa 8,251 — 66 












Benennung der Waaren. Auf Ftanzoͤſiſch. 


Nr. 
m m ——⸗ —— — 
61 Leinoöl. Huile de lin. 
Leoniſche Waaren (f. Plaͤttchen). 
62 Lichter, Staerin. Bougies stéariques. 
63 Lichtputzſcheeren orbinaire. Mouchettes ordinaires. 
Levantine (fiehe Seidenwaaren).| Levantine (voyez Seiden- 
waaren). 
M. 
Maroquin (fiehe Safftan). Marroquin (voyez Saffian). 
64 |Mennig. Minium. 
65 |Merinos, breit und fchmal. Mérinos, large et &troit. 
66 Meſſingblech und Drath. Laiton en feuilles et fil. 
67 |Meffingbleh und Drath bünn| Laiton en feuilles et fil 
und gerollt. mince et roule. 
63 Meſſer und Gabeln. Couteaux et fourcheltes. 
69 Meſſerſchmiedwaare. Coutellerie. 
Möbeldamafte (fiehe Damafte). 
N. 
70 Nahnadeln ordinaire. Aiguilles ordinaires. 
71 Nähnadeln mittel und fein. Aiguilles, moyennes et fines. 
72 |Neufilber. Paquefond, argent neuf 
d’Allemagne. 
P. 
73 |PBlättchen, Lamette, Fil, Bouil-| Peillettes, Lamettes, Fil, 


fon, Gannetillen, Xeonifche|Bouillon, Canetilles 2 ou 3 
Waaren, 2 oder 3 Mal ver:|fois dorees ou angentees 1 et 
goldet oder verfilbert I und 2]2 qualite. 

Dualität. 
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Importation, 


































— Bollſat 
Tranfeription des Cürkifcpen. Solleinheit. ., Biaftern in Bioftern 
u. Cents. ? : 
— — — ——r — — — —— 
Rughani bezir. — — ad valorem 
Schemi Isterin. . . . — — ad valorem 


Mum Micrazi; deste besch, aded 
— — — “ — d. ð Paquet 58, 70 4, 69 
a 60 Stuͤck 


Sulugen; kantar bir. . . . . ber &entuer| 169 — | 13, 52 
Enli we ensis Merinos. . . | _ — 
Sari Teneke we Tel; Tahta Te- 

neke we Tel, kya bir. . . . .| bie Offa 16, 05 1, 28 
Sarı Burma, Tahta Teneke, kya 


ad valorem 


Dar... % ee .| die Dffa 21, 20 1, 69 
Baiaghi Tschatal we Bitschak. | — — ad valorem 
Tschaki, Bitschak we Mikras. — — ad valorem 


Inei edna; aded 50,000. . . .„|die80 Tau- 186, 90 | 14, 95 


fend. 
Inei ewsat; we aala. . . . | —_ er 
Envai Pakfon madeni. . . . . — — 


ad valorem 
ad valorem 


Iki we utch ialdizli sari we beiaz 
we elvan aala we ewsat ialandji Pul; 
Tirtir we Tel; kya bir. . . . .| bie Dlfa 211, 30 | 16, 90 
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Nr. 


74 


75 


76 
77 


78 
79 


— mn — — 


Denennung der Waaren. Aut Fanzſiſch. 








Plättchen, Lamette, Fil, Bouil- Pailettes, Lamettes, Fil, 
lon, Cannetillen, Leoniſche Bouillons, Cannetilles, qualité 
Waaren, ordinaire Qualität. ordinaire. 

Plättchen, Lamette, Fil, Bouil- Paillettes, Lamettes, Fil, 
lon, Cannetillen, echt in Gold Bouillons, Canetilles en or ou 
oder Silber. argant véritable. 


Pelleterie. 


Petit-gris non travaille. 


Pelzwaaren. 
Kleine graue, nicht bearbeitet. 


Kleine graue, nicht bearbeitet 
von Sibirien. 

Kleine graue, nicht bearbeitet, 
ſchwarz, von Sibirien. 

Kleine graue, bearbeitet. 


Petit-gris non travaillé de 
Siberie. 

Petit-gris non travaill& de 
Siberie noir. 

Petit-gris pr&pare. 
Kleine graue, bearbeitet, ſchwarz. Petit-gris préparé noir, 


Hermine ordinaire, nommée 


Hermelin ordinaire, genannt 
Laska. 


Laska. 


Hermelin. Hermine. 

Fuchs, genannt Aſaktilkiſſi. Renard, nomm6& Asaktilkissi. 

Fuchs, 1. Qualität. ‚Renard, 1. qualite. 

Fuchs, orbinaire. Renard ordinaire. 

Fuchs, ſchwarz. Renard noir, 

Fuchs, weiß. Renard blanc. 

Fuchs, Fleine Stüde. Renard, petits morceaux. 

Fuchs, Bruft weiß und roth. Renard, gorges blanches et 
rouges. 

Felle von Wölfen. Peaux de loup. 

Selle von Hafen. Peaux de lievre, 

Selle von Hafen, weiß. Peaux de liävre blanc, 
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Importätion. 
Z— I Bollfag 
Tranfeription des Türkiſchen. Zolleinheit. 1 — In Malern 
u. Gents. j ; 
Aadi ialangi Pul, Tirtir we Tel; 
Br. er. ep ww Ss — 
Sım Pul, Tirtir we Tel elwan we 
biaz; mizkal bir. — der Medieal 6,60 | — 52 
Ham Zingiab; aded 1000. m 1659 — |132, 72 
Sibir Zingiab ham; aded 1000. . u. 100 4380, 55 350, 44 
u 
Sibir — siah ham aded| vie 1000 
1000, . | Stüd 3185, 85 |254, 86 
Zingiab — Mehr dose dag Paquet 
bir, aded 10... v. 10 Stüd 31, 85 2, 54 
Siah Zingiab tehbie — das Paquet | 
deste bir, aded 0, . . . .|v. 10 Stüd 39, 85 3, 18 
Laska; aded 40. . | der Sorof | 111, 50 8, 92 
v. 40 Stüd 
Kakum; aded 40. der Soref| 338, 50 | 27, 8 
v. 40 Stück 
Azak Tilkissi. . — — ad valorem 
Aala kermizi Tilki; aded bir das Stück 79, 65 6, 37 
Baiaghi Tilki; aded bir, , .| das Stüd 27, 90 2, 23 
Tilki siah; tschift bir. . .| das Paar 995, 60 | 79, 64 
Beiaz Tilki; aded bir. . das Stud 17, 55 1, 40 
Tilki J——— — —«“ — — ad valorem 
Beiaz we kirmizi Tilki Dorn: 
tschift bir, >... dus Baar 14.35 1, 14 
Kurd; aded bir . BR ‚| dns Stüt| 111,50 | 8, 92 
Tätischan ; aded 100. = | | 0 
Tauschan beiaz; tulum bir. . lder Tulum 47,80 | 3, 82 
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101 


102 
103 
104 
105 


106 
107 
108 


109 
110 
111 


112 


Denennung der Waaren. 





Carſac. 

Schwarze Katzen. 

Marder, Zerdava. 
Marder, kleine Stücke. 
Felle von Baͤren. 

Felle von Luchs CVaſchah). 


Felle von Hausmarder (Sanſar). 
Felle von Fiſchotter (Sou Sa- 
mouri). 


Zobel (Samour) genannt Onela, 


mittel und ordinaire. 
Zobel, 1. Qualität. 
Zobel, Bauch. 
Zobel, Schwänze. 


Zobel, Füße und kleine Stücke 


der Pfoten. 
Ghoͤtſchen. 
Aladja Guetchen. 


Kleine Stücke von Guetchen und 


Fuchſen. 


N. 


Rafirmeffer aller Gattungen. 
Rheinwein. 
Rothgarn. 
©. 
Safftan in allen Farben. 


Sammet (fiehe Seidenwaaren). 


Auf Stanzöffd. 


Carsac. 

Chat noir. 

Martre, Zerdava. 

Martre, petits morceaux. 
Peaux d’Ours. 

Peaux de Loup cervier 


(Vaschak). 


Peaux de Fouines (Sansar). 


‚Peaux de Loutres (Sou 
Samouri). 


Zibeline (Samour) nomme6e 


Onela, moyenne et inferieure. 


Zibeline, 1. pualite. 
Zibeline, ventre. 

Zibeline, queue. 

Zibelines, pieds et petits 


morceaux des ongles. 


Gueutchen. 
Aladja Gueutchen. 
Petits morceaux de Gueut- 


chen et de Renard. 


Rasoirs de toutes sortes. 
Vin du Rhin. 
Coton rouge. 


Maroquin de toutes couleurs. 
Velours (voyez Seiden- 


waaren). 
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Abfchägungs: Zollfag 


Tranfeription des Türkifcen. |Solleinheit.) ;, Kpkanem in Biaftern 


u. Gents. 














Karsck; aded bir. . . . .„ .| bas Stüd 15, 95 1, 27 
Siah Kedi; aded bir. . . . .| das Stüd 8,80 | — 
Zerdeva; aded bir. . . . . .| das Stüd 43, 80 


3 
Zeva hurdessi; kya bir. . . .| die Offa, 143, 45 | 11, 46 
Aiu Dirissi; aded bir, . . . .| pas Stüd 117, 90 9, 43 
Vaschak; aded bir. . . . . .|tas Stid) 102,20 | 8, 17 
Sansar; aded bir. . . . . .| pas Stüd 35, 40 2, 83 
Su Samuri; aded bir. . . . .| pas Stüd 13: 79 1, 26 


Samur Onela taabir olunur ewsat 
we edna; tschift bir. . . . . .! das Paar 235, 80 | 18, 86 


Saamur aala; tscheft bir. . . .| as Baar 471, 60 | 37, 72 
Samur Nafessi; tschift bir. . .| das Paar 70, 75 5, 66 
Samur Kuirighi. . . . . — — ad valorem 
Samur Patschassi we hurdassi 


we Tirnak hurdessi. . . . .. — — ad valorem 
Ghötschen; aded bir . . . das Stüd 4 — | — 32 
Alagia Ghötschen; aded bir. . .| pas Stüd | — 32 
Ghötschen we Tilki hurdessi . . — — ad valorem 
Bigiumle Ostura.. . . . ..| — — ad valorem 
Hamri Rino. . . u — — ad valorem 
Al Rischte; kya or am «he BE 2, 40 


Elvan Sahtian; deste bir aded 12. —* Paquet 138, 80 | 11, 10 
v.12 Stüdf 


113 
114 


115 


116 


117 


118 
119 


120. 


121, 


122 
123 


124 


125 


Benennung der Waaren. 


Satin (fiehe Seidenwaaren). 

Schadhteln, leere von Holz. 

Schlöſſer aus Kupfer oder Mei- 
fing. 

Schuhe. 


Seidenwaaren. 
Dijanfep. 


Levantine. 
Satin, Atlag. 
Serge. 


Dianfeß, geföppert und geblümt. 


Groß de Naples, 
Sammetvon Seide, 1. Qualität. 


Sammet von Seide und Baum- 
wolle. 


Sammet von Baumwolle (iehe 
Baumwollenfammet). 


Senfen und Sideln. 


Serge (ſtehe Seidenwaaren). 
Shawls. 





Auf Ftanzoſiſch. 


Satin (voyez. Seidenwaaren). 
Boites vides en bois. 
Serrures en, cuivre ou laiton. 


Souliers. 


Soleries. 
Djanfess, 
Levantine. 

Satin, 


Serge. 


. Djanfess crois& et- fleuri. 


Gros de Naples, 


Velours de soie premiere 


qualite. 


Velours de soie et coton, 


Velours de coton. (voyez 


Baumwollsammet). 


Faux et faucilles. 


Serge (voyez Seidenwaaren). 
Chäles. 
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Importation. 











Abſchaͤtzungs⸗ Zollſatz 





& 2242 d i R preis in Piaftern 
anſcription des: Cuͤrkiſchen er — u. Gents. 









Tehi Agahtsch. Kuti; Futschi bir.| das Faf 761, 55 | 60, 92 
Kilid Nuhas we Pirindjden; aded| pie 100 
I a rei re 152, 20 | 12, 17 


Kundura ae ——— — — ad valorem 


Duz, iani saade we Tschitscheksis, 
Djanfes, we Atlas, we Levantine, 
we Serge; Arschu-m bir . . . .|[bie Arfchine 


Eni alti rubdan bir — 


von 1 — 
kadar... Pit 10, 70 85 
Eni bir butschukden iki — 
kadar . . . ee) 21 30 | 1,70 


Eni bir Butschuk — a-| gwiſchen 1 
schagha we bir endezeden yokari .|a 1'/, Bit 15, 80 1, 26 


Croaze taabir olunur Tschitschekli| breit 
Djanfes, eni alti rubdan bir endazeye bie Arfchine 


kadar; Arschun bir . “0 elvon.a,arl | 11 85 | — 
Gros de Naples, tabir olunur| FF breit 
bilgiunl& harirden Demi dokumasi . — — ad valorem 


Utsch pelo taabir olunur saade 

harir Katife; Arschun bir. . . .[dieArfchine 47, 35 3, 78 
Bir bitschuk iki pelo taabir olunur 

saade harir we penbe ile mahlut 

Katife; Arschun bir . . . . .„|dieNsfchine 26, 05: | 2, 08 


Saghir we:kebir — we Orak; 
aded bir . . . .) das Stüd 5,15 | — 4 


Bilgiumle: Schal boghtscha. . . — — ad valorem 
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Einfuhr. 

Nr. Denennnug der Waaren. Auf Stanzöfifd. 

126 |Silbergeräth. Argenterie. 

127 Sohlleder. Cuir à semelle. 

128 |Spielfarten. Cartes A jouer. 

129 |Spielmarfen aller Arten, Dan-| Jetons, Dantes, Medaillons, 
ted, Medaillons. de toutes sortes. 

130 | Spießglanz. Antimoine. 

131 |Stahl, ordinairer. Acier ordinaire, 

132 |Stahl, feiner. Acier fin. 

133 | Stärfe. Amidon. 

134 |Stiefelfchäfte. Tiges de bottes. 

135 |Strümpfe und Soden, Flein und] Bas et Chaussetles, petits 
groß, von Wolle, Leinen undlet grands enlaine, fil et coton. 
Baumwolle. 

T. 

136 Taſſenhalter (Zarfs) von gelbem| Porte-tasses (Zarfs), en fer 
und weißem Bledh. blanc et jaune. 

137 Tuche, feine, aus Preußen. Draps fins de Prusse. 

133 Tuche, Caſimir, aller Qualitäten.| Draps Casimir de toutes 

qualites. 

139 Tuche von Preußen, fagon El-| Draps de  Prusse, fagon 
beuf, Lipsica, Inglis, fagon|Elbeuf, Lipsica, Inglis, fagon 
Saja und Rift Elbeuf. Saya et Rift Elbeuf. 

140 Tuche, Zefir, mit oder ohne Koone, Draps Zefir, A couronnes et 
Drap de cour, Corposi Sultani,|sans couronnes, de Cour, cor- 
facon Saxonia und Mahut. |posi, Sultani, fagon Saxonia 

et Mahout. 

141 Tuche, Mahut Serai. Draps Mahut Serai. 
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Tranfeription des Türkifchen. Solleinheit. 









Abſchaͤtzungs⸗ 


u. Cents. 






Zollſatz 
in Piaſtern 
u. Cents. 








Bean... — 
Kiassule; kya bir . . . . .| die Okka 


Kiaad luub; deste bir, aded 12, |" Frauet 
Spielen 
Bujuk we kutschuk, aala we edna 


bilgiumle Manghir; kya bir . . .| die Offa 
Timur bozan; kantar bir . . .|der@entner 
Aadi Tschelik; kantar bir. . .|der Gentner 
wei. . . . . — 
Cola taabir olunur bir newi 

Nscheschlé; kya bir . . . . .| bie Dffa 
Tschisme Kongiu . . — — 
Japaghi, we Tire, we — we 

Keten, bilgiumté Tschorab, we Kal- 

ischeta, we Tschogiuk Tschorabi . — 


Beiaz we sari tenekeden Zarf . — 


Aala Tschoka . . . — 4 — 
Bilgiumlé Tschokai Cssimir er — 


Elbeuf taklidi, Lipsika, Ingliz, 
Saia taklidi, we Rift Elbeuf Tschokai 
Preussia; Arschun bir. . . . .[dieNrfcine 
Zefir, coronali, wecoronasis, Drap 
de Cour, corposi, Sultani, fagon 
Saxonia Mahud; Arschun bir . .|vieArfchine 


Tschokai Mahud Serat, Arschun bir die Arſchine 


— 


49, 10 
252, 65 
128, 10 


4 ‚35 


32, 


24, 


17, 


40 


65 


75 


'ad valorem 


1, 68 
1, 34 
3, 92 
20, 21 
10, 24 


ad valorem 


— 35 


ad valorem 


ad valorem 


ad valorem 


ad valorem 
ad valorem 












Auf: Stanzöfifd. 


Benennung dev Waaren. 








142 
143 


144 


145 


14 


je) 


147 


148. 
149, 


Tuche, breit Rift. | Draps, rifts larges. 
Tuche, ſchmal Rift, Draps, rifts étroites. 
V. 

Vorſtiefeln. Axvant-boltes. 

W. 

Waffen, blanke, für Hieb und) Armes blanches. 

Stich. 

Werkzeuge aller Arten, für Outils de toutes sortes pour 
Schreiner, Zimmerleute, Blech |menuisier, charpentier, fer- 
ſchlaͤger :c. blantier etc, 

MWollwaaren, geftridte, wie] Lainage tricot® comme ja- 
Jacken, Hauben, Unterhofen,|quettes, bonnets, calegons, 
Kinderfchuhe x. souliers d’enfants etc. 

3. 
Zarfs (fiehe Taflenhalter). Zarfs (voyez. Tassenhalter). 
Zuder in Hüten. Sucre en pains. 


150 |Zuder in Stüden und Pulver, Sucre en piöceset en poudre, 


weiß und gelb. blanc et jaune, 


151 Zucker, geftoßen, gelb und braun,| Sucre en: poudre, jaune.et 


. Moscovate. | brun, Moscovate, 
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Importation., 
Abſchaͤtzungs⸗ 
Tranfeription des Curkiſchen. Ss in Biaftern in Biofen 
’ u. Gent, | Cente. 





Tschokai enli Rift; Arschun bir .|vieArfchine 16, 20. |; 1, 29: 
Tschokai ensis Rift; Arschun bir|vie Arſchine 8,90 — 7 


Awanbot taabir olunur Tchisme 
öni; Tschift bir . . . . . . „| bas Paar 13, 50 | 1, 08 


Arm blanche taabir olunur Es- 


liahi kata . 2 eo or — — ad valorem 
Dulgher we Dogramagi we Kviumgi 

we Tenekegi we saire,alatlariı . | — — ad valorem 
Jun we iplikden mamul Ghumlek 

we Don we Eschiai saire.. . . . — — ad, valerem 


17 


Schekeri Kelle; Kantar bir . der Centner 260, 50 | 20, 84 
Schekeri ghubar prima we dukme 

we esmer; Kantar bir. . . . .|ber&entner) 209, 25 | 16, 74 
Schekert ham, siah we. sari we 


moskowada taabir olunur; Kantar 
bir oo 20 nenn. der Centner 165, 80.|.13, 26 
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Ausfuhr. 


Nr. Benennung der Waaren. Auf Franzoſiſch. 


pen 


Getreide, — Sül:Bles, Graines, Le- 
—— Droguerien, gumes secs, Dro- 
arbiwaaren, — zuerie, Teinture. 
Dele, und Getränfe. |Fruits et Liquides. 











1 Gerſte. Orge. 

2 |Hafer. Avoine. 

3 Mais. Mais. 

4 Roggen. |  Seigle. 

5 (Weizen. Bles. 

6 Hanfſaamen. Gaine de chanvre. 

7 Hirſe. | Millet. 

8 Kanarienſaamen (Kanaria yemi).| Graine longue (canaria yemi). 
9 Leinſaamen. Graine de lin. 

10 |Sefam. Graine de Sösame. 


11 |Hülfenfrücdhte, getrodnete. Legumes secs. 
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Abſcharungs⸗gollſab 
Tranſcription des Türkiſchen. Solleinheit. u in Biaftern 
u. Bentd 





db. Kilo von 


Schair; kil Assitane bir. . . .| Gonfiple ‚40 


5 
d. Kilo von 4, 10 


Gonftple 


Julaf; kil Assitane bir. . 
Kokoroz; kil Assitane bir. . . — 1,201 — 57 
Tschawdar; kil Assitane bir. . . —— 6, 30 | — 50 

— 80 

kil Assitane bir. Conſtple 4,50 | — 36 


d. Kilo von . 
Hinta; kil Assitane bir. . . . Eonfiple 15, 30 


Kenevir tohumi; kya bir. . . .| die Offa 
Dari, Tauk we Ghüergin itschun; d. Kilo von 


Kanaria m kil Assitane bir, 2 Kilo von 
Br... ä 0. DR Offen 


Keten mi; kil Aöeitane bir, |d. Kilo von 
kya 20.. Auen 18 — 


Sisam; kya bir. . . . .» . .| bie Offa 1,9 


19,30 | 1,54 


= 1% 


Bamia, we Buirulge we Fassulia, 


we Nohut we Bizele. . - - . « — — al valorem 


Nr. 


12 


13 


15 
16 


17 
18 
19 


20 
21 
22 
23 


26 
27 
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Benennung der Waaren. Auf Fcanzöffd). 


Reis von Egypten, von Phi- Riz d’Egypte, Philippopoli 
lippopoli und Trapezunt. et Trebizonde. 


Anis von Garffarie. Anis de Caissarie. 
Anis von Rumelien. Anis de Roumelie. 
Kümmel. Cumin. 
Gallapfel von allen Qualitäten. | Noix de galle do toutes 
qualites. 
Gummi, arabifcher. Comme arabique. 
Ib. Ttagant, geringer und Id. Adrägatite införieure 
vermifchter. et melangee. 
Id. ib. in weißen Blättern. ld. id. — blan⸗ 
ches. 


Id. id. mit weißen Bäferchen. Id. id. à filets blanes. 


3. id. von Bagdad, orbin. Id. id. de Bagdad or- 


dinaire. 
Id. id. von Baflora, orbin. Id. id. de Bassora, or- 
dinaire. 
Harz, gelbes. Resine jäune. 
Harz, weißes. Resine blanche. 
Maftir in Fäffern von 70 Offa.| Mastic en barils de 70 
Ocgnes. 
Maftir in Tropfen. Mastic en larmes. 
Myrhen. Myrrhe. 
Operment. Orpiment. 


Opium von Karahiſſar, Gheve, Opium de Carahissar, Ghöre, 
Amaſia und Angora, von Amasia et Abpora de töutes 
allen Qualitaͤten. qualites. 
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Abfhägunge: Zollſatz 


—— — preis 
| - Tranfeription des Türkifchen. Zolleinheit. ;, intern — 
u. Cent. 

1 1 Piringi Missir, we Filibe, we Tra- 

he 1 2 ER — — ad valorem 
Anissun Kaissarie; kya bir. . .| die Okka 2, 60 | — 20 
Anissun Rumeli; * bir... . .| die Okla 2, 30 | — 20 
Kimiun; kya bir... . . . .| bie Offa 2 — — 16 
Bilgiumle Mazu aala we — 

kantar bir. . . > 2.0 .|berGenner| 296 — | 23, 68 
Samgh arabi; kya bir. 2. | bie Okt 5, 20 | — 41 
Memaliki mahroussede hassil olan 

edna mahlout taabir olunur Kitre; 

Bei), , | der Offa 6, 50 | — 52 
Memaliki mahronssete hassil a 

ischlenmisch aala iaprak taabir olunur 

beiaz Kitre; kya bir. . . . . die Offa 23 — 1, 84 
Memaliki mahroussede hassil — 

ſide, taabir olunur ewsat Kitre;kyabir| die Okka 9, 10 — 7 
Kitrei Bagdad edna; kya bir. .| tie Offa 3, 40 | — 27 
Kitrei Basra edna; kya bir. . .) die Okka l, 0 I — u 
Tscham sakizi sari; kantar bir. . der Gentner 32, 20 2, 57 
Tscham sakizi Bein: kantar bir. der Gentner 57,80 | 4,62 
Mastaki, Waril bir; kya 70. . . „das Kap | 3500 — [280 — 

. 70 Offa 

Dane Mastaki; kya bir. . . .| vie Dffa 95, 50 7, 88 
Merafi; kya bir. . -. . . . .| vie Dffa 4,70 | — 37 
Zernih; kya bir. . . . . .| die Offa 3, 20 | — 25 
Afioni — Hissar, we ie we 

Amassia, we — a kya 

bir, . — Avdie Olka 200 — | 16 — 
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Ausfuhr. 








Nr. Benennung der Waaren. Auf Frtanzoſiſch. 

30 Pfeffer, rother. Poivron rouge. 

31 |Saffran von Anatolien. Safranım d’Anatolie. 

32 ISaffran von Anatolien und Ru) Safran d’Anatolie et de 
melien. Roumelie, 

33 |Saflor von Egypten. Safranum d’Egypte. 

34 |Salep von Anatolien. Salep d’Anatolie. 

35 |Salep von Rumelien. Salep de Roumélie. 

36 |Salpeteru.Natrumvon Egypten.|Salpetre et Natron d’Egypte. 

37 |Sandarah (Wacholderharz). Sandaraque. 

38 |Scammonienharz. Scammonee. 

39 |Seifenwurzel. Racine de Saponnaire, 

40 |Senedblätter. Sene. 

41 |Bogelfirfchenfaamen, genannt| Graine de Merisier, die! 
Mehleb. Mehleb, 

42 |Rafrigenfaft. Jus de Reglisse, 

43 Weihrauch, aller Arten. Encens de toutes sortes. 

44 |Aderdoppen (Rnoppern) von) Valonee d’Aidin, Ouchak, 
Aidin, Ouchak, Ghedezu. alled|Ghedez, et tout ce qui s’ex- 
was überSmyrnaerportirt wird|porte de l’Echelle de Smyrne- 

45 |Aderboppen (Snoppern) von| Valonse d’Aivadjik, Esine, 
Aivadjif, Efine, Metelin, Ke- Mételin, Kemer et Dardanelles. 
mer und Darbanellen. 

46 |Erde, blaue, Mor topraf. Terre bleue, Mor toprac. 

47 Farbe, rothe, genannt Gül Bahar.| Couleurrouge, dite Gul-bahar 

48 Krapp aus Anatolien. Alizaris d’Anatolie. 

49 Krapp von Eypren, Syrien und| Alizaris de Chypre, Syrie 


Tripolis. et Tripolis. 
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Tranfcription des Türkifchen. 


BE 


Kirmizi Piper; kya bir. 
Azfuri Anatoli; kya bir 
Zaafrani Anatoli we Rumeli 


Azfuri Missir ; 
Saalepi Anatoli; kya bir 
Salepi Rumeli; kya bir 
Kuwergile we Natroni Missr, 
Sandaraca : 
Mahmuze; kya bir . 
Tschujen; kya bir 

Senameki . . . 

Mehleb; kya bir 


Mianbalı . 
Kunlük 


Palamudi Aidin, we Uschak, we 
Gedoz, we sair Ismir iskelessine 
tenzil olunan; kantar bir . 


Palamudi Aivagik, we Ezine, we 
Midilli, we Kemer, we Kalei Sul- 
tanie; kantar bir 

Mor Toprak; kya bir 

Kulbahar; kya bir 

Kök boia, Anatoli; Kantar bir 

Kök boia Kipriz, we Berietuscham 
we Tarabulussi-gharb; kantar bir 


Abſchaͤtzungs⸗ 


Zolleinheit. 


die Okka 
die Okka 


— — 


die Okka 
die Okka 


die Okka 
die Dfin 


bie Dffn 


der Gentner 


der Bentner 


die Dffa 
Die Ofka 


der Centner 


der Centner 


preis 


in Piaſtern 
u. 6 ents. 


10, 


u 


19, 





— 
o 


50 
90 


90 


10 








I 
j 
F 


Zollſatz 
in Piaſtern 


u. Cents. 


— — 
84 


ad valorem 


— — 


ad vi — 


ad vilorem 


]; n 


al — 


— 32— 


ad valoreın 


ad valorem 


60 


11 
37 
16 
15.. 90 


66 
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51 


52 


53 


54 


55 


61 
62 


63 


64 


65 








Auf Franzoſiſch. 


Benennung der Waaren. 












Kreuzbeeren von Angora, Caiffa-| Graine jaune d’Angorn, 
tie, Tobat und Sfilip, 1.|Caissarie, Tokat et Skilip, 


Dualität. premiere qualite. 
Kreuzbeeren von Rumelien, von| Graine jaune de Roumelie, 
“allen Qualitäten. de toutes les qualites. 


Kreuzbeeren von Sfilip, von Graine jäune de Skilip, 
Caiffarie, Dagh djehrici von|Caissäarie, Dagh Dijeriei et 


Anatolien, geringe. Anatolie, inferieure. 
Rocou von Anatolien. Rocou d’Anatolie, 
Galbanum. Galbanum. 
Feigen, ‚getrodnete, aller Quas| . Figues seches, de toutes 
litäten, qualites, | 
Hafelnüffe. Noisettes. 
Nüffe. Noix. 
Yohannisbrod. Caroube. 


Rofinen, Trauben getrodnete;| Raisins secs, dits Rasaky 
genannt Raſaky Beylerdge. |Beylerdge. 

Rofinen, Trauben getrödnete;| Raisins secs Carabournou 
Caraburnu und Soyut, gesjet Soyout, dits Rasaky. 
nannt Rafaky. 

Trauben, getrodnete, von@orinth.| Raisins secs de Corinthe. 

Trauben, getrotfnete, von Wans| Raisins secs de Mandalia et 
dalia und von Samos. de Samos. 


Trauben, getrotfnete von Durla,| “Raisins secs de Ourla, Ardin, 
Tihesme Aidin, Menteche, Tschesmé, Menteche, 'Carao- 
Garaoglaf und Tyre. glak de Tyre. 

Trauben, getrodnetevon Stanfio.| Raisins secs de Stankio. 


Trauben, getrodnete ohne Körner,| Raisins secs sans pepins de 
von Caraburnu (Sultanine).|Carabour nou (Sultanine). 







Traufcription des Türkifchen. Zolleinheit. 





Alagiehiri Angera, we Kaissarie, 
we Tokat, we .Iskelib aala; kya bir] die Dffa 


‚Alagiehiri Rumeli a. kya: 
DEE —— . die Olla 


Alagiehiri Iskilib we —* we 


‚|Dagh ägierissi Anatoli edna; kya bir| die Offa 


Foz Boss . .: se. — 
Kasni; ka bir . . . . 0. „| die Dffa 


Bilgiumle Ingr . . .... — 


Funduk; kantar bir. . . . der Gentner 
Gieviz; kya 100 . . . . . .„d. Kilevon 


‚Harnub . *4 
Usumi Beilerge: bir der Gentner 


Usümi Karaburnu, we Sughiut 
Rezaki; kantar bir . . . . .  .[derGentner 


Usümi Kusch; kantar bir. . .|ber Eentner 
Usümi Mandaliat, we Sissum; 

kantar bir. . . “0. „|der Eentuer 
'Urla, we —— we Aidin, we 

Mentesche we Kara Oghlak, we Tire, 

Usümi -Rezaki; kantar bir . . .|derEentner 
‚Usümi Istankoi Resakissi; kantar 

bir . . . .  „|ber Eentner 


Usümi ——— Tschekirdeksiz; 












ee | are 

” en u. Cents. 

4, 20 | — 33 

2,90 | — 23 
— ad valorem 

7, 0| — 61 
— ad valorem 

65, 70 | 5, 25 

165, — | 13, 04 

100 Okka 

— a ad valorem 
70, 70 | 5, 65 

193, — | 15, 44 

160, 70 | 12, 85 

64, 30 | 5, 14 

160, 70 | 12, 85 

128, 50 | 10, 28 

231, 50 | 18, 51 


kantar bir . » 2 2 00000. „[derEentner 


Nr. 


66 


67 


68 
70 
71 


72 
73 


74 


75 


76 
77 


78 
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Benennung der Waaren. Auf Stanzöfild). 


Trauben, getrodfnete, von Durla,| Raisins secs d’Ourla, Tsches- 
von Tſchesme, Derly (Sul-Ime, Yerly (Sultanine). 
tanine). 

Trauben, getrodinete, ſchwatze, Raisins secs noirs, de Tyré 


von Tyre und Aidin. et Aidin. 
Dlivenöf. Huile d’olive. 
Roſeneſſenz. Essense de rose. 
Roſenwaſſer. Eau de rose. 


Branntwein, ordinairer, 16418] Eau de vie simple de 16 & 
Grab. 18 degres. 

Branntwein, Rafi. Eau de vie de Mastic. 
Weine des türfilchen Reiches, Vins de Empire Ottoman, 
ben ordinairen Cypre-Wein Chypre ordinaire compris,. 

einbegriffen. 
Wein von Eypern, genannt Co⸗ Vin de Chypre dit de Com- 
mandaria. manderie. 


Rohſtoffe zu Getveben,| Miatieres premie- 
Manufacturwaaren und res pour tissage, 
die daraus verfertigten| Mianufanctures et 

Gegenftände, Objets confectiones 


Baumwolle, rohe von Anatolien,| Coton en laine d’Anatolie, 
Eypern und den Dardanellen./Chypre et des Dardanelles. 
Baumwolle, rohe, vonRumelien.| Conton enlaine de Roumelie. 
Baumwolle, gefponnene, von Ar) - Coton file d’Argatch et du 

gatfh umd den Dardanellen. |detroit des Dardanelles. 
Baumwolle, gefponnene, weiße] Coton file, blanc et de cou- 
und farbige von Smyrna. |leur de Smyrne. 
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Exportation, 
Ns _ Abſchahungs⸗ Zollſat 
Tranfeription des Cuͤrkiſchen. Solleinheit. ;, Arkanern in Biofen 


u. Gents. 





Urla, we Tschesme, we ierlu 
mahssuli Tschekirdeksis; kantar bir|ver@entner| 186, 40 14, 91 


Siah Usüm Aidin, we Tire; kan- 


tar bir. 2 2 2 2 20202 „JderGentner 45, — 3, 60 
Rughani-Zeit; kantar bir . . .\ter@entmer) 140, — | 11, 20 
Gul laght, meskas bir. . . .|tieMevicat] 11, 80 | — 94 
Gulab; kya bir °. » 2. 2 2.) vie Offa a Be (> 
Araki Soma taabir olunur giebreden 

hassıl olan; kya bir . . . . „| die Offa 2, 90 — 33 
Araki Mastaki; kya bir . . .| die Offa 5, 80 | — 46 
Kibriz aadiScharabi, dahil oldighi 

halde, bilgiumle Memaliki mahrusse 

Scharabi; kya bir . . . . .| die Offa 1,80 | — 14 
Kibrisde hassil olan — 

taabir olunur Scharab . . . . | — — ad valorem 


Penbei ham Anatoli, we Kibriz 

we Boghaz; kantar bir . ... .|derGentner) 270, — | 21, 60 
Penbei ham Rumeli; kantar bir der Centner 257, 20 | 20, 57 
Rischtei penhe, Ergatsch, we 

Boghaz; kya bir. . . . „| die Offa 70 | 73 
Rischtei penbe, Ismir, * we 

elvan; kvabir . . . 2 . . die Okka 13, — 1, 04 
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Rr. Benennung der Waaren. Auf Stanzöffch. 

79 |Seidenwurmpuppen od. Eocons,| Cocons de ’Emperie Otto- 
die v. Amaffid ausgenommen.|man, ceux d’Amassia exept£s. 

80 |Eeidenwurmpuppen od. Cocone,] Cocons d’Amasserie. 
von Amaſſia. 

81 |Seidenwurmpuppen od. Gocons,| Cocons frisons et doupions 
frifirte u. von Doppelcocone.|et dechets divers. 

82 |Seidenwurmpuppen, gelöcherte,| Cocons percés, doubles et 
doppelte und Ausſchuß. rebuts. 

83 Abfall oder Ausfchuß, Flodfeide.| Bourre de soie, 

84 Seide aus ben Seidefpinnereien| Soie de filature de ’Empire 
des türfifchen Reiches. Ottoman, 

85 Seide, gefärbte. Soie de couleur. 

86 Seide mit Manbjelif gefponnen,) Soie de toute qualit& de 
von allen Qualitäten de türs|l’Emperie Ottoman, ſilée au 
fifchen Reiches. Mangjilik, 

87 ESeide von Eypern, Aidin, Men-| Soie de Chypre, d’Ardin, de 
teche, Ehio, Candia, Sigala,|Menteche, Chio, Candie, $i- 
Aleppo, Beyrut, Saida, Da=|gala, Alep, Beyrouth, Sarda, 
mascus. Damas. 

88 Flachs von Jsmid. Lin d’Ismid. 

89 | Haare von Angora Ziegen, Tiftif| Poil de chevre Tiftik et Finik 
und Finif von Conia, Gaftams|d’Agora, Conia, Constambol, 
bol, Gherede und Bey-Bazar.|Ghered& et Bey-Bazar. 

90 |Haare von fchwarzen Ziegen,| Poil de chevre noir, dit 
genannt PBlatun. Platoun. 

91 Haare v. Ziegen, Tiftif v. Ban.| Poil de chevre, Tiftik de Van. 

92 Hanf von Eaftambol. Chanvre de Castambol. 

93 Hanf von Jsmid. Chanvre d’Ismid. 

94 Wolle ungewaſchene calcinirte,| Laines en suint et pelädes, 


von Rumelin, Anatolien und|dites Calcinees de la Roumelie, 
Gonftantinopel. Anatolie et Constäntinople. 
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Exportation., 






Abſchaͤtzungs⸗ 


in Bien 
iaftern 
J Cents. 












Eranfeription des Türkifchen. Solleinheit. 


Gents. 





Amassiden maada bilgiumle Cosa; 


kya bir. „| die Offa 74, 50 5, 96 
Amassianun Cosa . . — — ad valorem 
Dopion we Frison, taabir olunur 

ET Va — — ad valorem 
Dilikli — we , Tschifte Com. — er ad valorem 
Kamtschi bachi — — ad valorem 


Memaliki mahrussede Kiain bir. 
giumle maschinlerde hassil olan 
Harir; kya bir .| die Offo 217, 30 | 17, 38 

Elvan Harir; kya bir „| die Offa 246, 60 | 19, 72 

Memaliki mahrussede Kiain bil- 
giumle mangiliklerde hassil olan 
Harir; kya bir . . die Dffa 155 — | 12, 40 

Kibritz, we Aidin, we Menteche, 
we Sakiz, we Sighala, we Halep, we 


Beirut, we Saida, we Scham Hariri; 
kya bir. 2.) die Okka 108, 50 | 8, 68 


Keteni Ismid; bir ; die Offa 3, 30 | — 26 


Tiſtik we Finiki Angora, we Konia, 
we Castamuni, we Gherede, we 
Bei-bazari; kya bir . 


Platun, taabir olunur blume 


bie Offa 20, 50 1, 64 


Dehrem. . . s — — ad valorem 
Tiftiki Wan; kya "bir .| die Offa 10 — | — 8 
Kendir Castambol kya bir. .| die Offa 1, 80 — 14 
Kendir Ismid; kya bir . | die Offa 2,40 | — 19 


Yapaghi Anatoli, we Rumeli we 
Deri-Saadetin kiregli we kirli yikan- 
mamisch; kantar bir . der Centner 192 — | 15, 36 


—t Û f — — — — — — — — 


Nr. 


95 


96 


97 


98 


99 
100 


101 


102 


103 


104 
105 


106 


107 


108 
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— 


Denennnug der Waaren. Auf Ftanzoſiſch. 


Wolle gewaſchene, von Rumelien, Laines lavees, de Roumbelie, 
Anatolien u. Gonftantinopel.|Anatolie et Gonstantinople. 
Wolle ungewafchene, von Syrien,| Laines non Javees de la 
Tripolis, der Barbarei und|Syrie, Tripolie, de Barbarie, 

Bagdad. Bagdad et des environs. 


Wolle gewafchene, genannt calci-| Laines lavees de la Syrie, 
nirte von Syrien, Tropolis, Tripoli, de Barbarie et Bagdad. 
der Barbarei und Bagdad. 


Aba für Bapotrod der Soldaten,| Aba pour capotes de soldats, 
von Bali:feffer, Bazargif und de Balı-kesser, Bazardjik et 


Philippopel. Philoppopoli. 
Aba Schaiac, grobes Tuch. Aba Chaiac, gros drap. | 
Aba, farbige, nenannt Sivrifia| Aba de couleur dit sivrikia 
und Kurdu Yauz. et Kourdou Zaouz. 
Aba Islimie für Strümpfe. Aba Islimi& pour chausettes, 
caltchin. 
Aba, ſchwarze von Islimie. Aba noir d’Islimie. 
Aba, Tiftif von Islimie. Aba Tiftik d’Islimie. 
Handtücher von Gueve. Essuie-mains de Gueve. 
Aba Salonif, ſchwarz und weiß.| Aba de Salonique, noir et 
blanc. 
Aladja, genannt Wefa, fein. Aladja dit Vefa, superieur. 
Aladja, gering. Aladja, inferieur. 
Altar, Zeug von Caſtambol. Astar, toile de Castambol. 


— 
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Abſchaͤtzungs⸗ Zollfag 


Tranfeription des Türkiſchen. Solleinheit. in —5 in — 
u. Gente. u. Gents. 


Yapaghi Anatoli, we Rumeli, we 
Deri-Seadetin yikanmisch kantar bir. der Gentner 


234 — | 18, 72 
Beriyet-us-Scham, we Tara-bolos- 








i-gharb, we Bagdad. we olhavalilerde 

hussule ghelen yapaghi yikanma- 

misch, kiregli; kantar bir . . .derGentner) 134, 50 
Keza yikanmamisch; kantar bir .|der Gentner) 164 — 


10, 76 
13, 12 


Asker itschun Balıkesser, we Ba- 
zardzik, we Filibe aabassi, T Mr bir; tas Stüd 


zira ll... . — .Pvon 11 Pit 22 — 1, 76 
Schaiak, zira ir, > 20.20. 'die Arſchine 3, 0 | — 26 
Sivrikia we Kurdi iawuz taabir! pas Stüd 


‚olunur elwan Abai Filibe; top bir, von 
zira 17 dan 19 kadar. . . . 117410 Pik 43, 30 


, Kalzinlik Abai Islimie; I bir, = Stüd 


zira 3 . . von 3 Bit 23, 3 1, 83 
Siah Abai —— — Bi ziva, das Stück 
von 7 
9 BERGE. . » . . « Io adı pie 36, 70 2, 93 
Tiftik Abai Islimie; ” bir zira| pas Stüd | 
u . .unauwitl 53, 30 | 4, 26 
| Ehive: iu Bir 0. [| Be Dfa 24, 60 l, 96 
| Beiaz we siah Abai Selanik; top das Stüd nn 
von a 2 
— zira 12 den 17 kadar . . 12347 Bil 30 4 
' Alagiai Wefa aala; Top bir, zira| das Stüd 
von . 
I Be kadar. -. . .». - - - a Pit 33, 10 | 2, 64 
ı Alagiai Wefa edna; Top bir, zira| das Stüd 
See kadar . . . . . - Son 16, 50 1, 32 
) 9 410 Pik 
Asſtari Castamuni; denk bir, top der Ballen 
60, beher topi 18 ziradan 19 kadar. ne u —- I — 


| 18 A19 Pif | 






109 


110 


111 
112 


113 


114 


115 


116 


117 
118 


119 


120 
121 


122 


123 
124 
125 


126 
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Jentunuug der Wanren. Auf Scanzöfifc. 






Chali und Sof von Angera,| Chali et Sof d’Angora, large 





breit und ſchmal. et 6troit. 
Ehali von Eonftantinopel. Chali de Constantinople. 
alone von Eonftantinopel. Calons de Constantinople 
Guezi, von Eparta und von) Gutzi de Sparta et de 
Bruffa. Brousse. 
Hakir Jbrahimie und Kitabil Hakirs Ibrahimies et Kitabi 
vom Libanon. du Liban. 
Idare, Leinen. Idare, Toile. 


Meles, Zeug von Bruffa, für] Meles toile de Brousse pour 


emden. chemises. 
Zeug von Baumwolle. Toile de coton. 
Aladja von Aleppo. Aladja d'Alep. 
Aladija von Damascus, Kitabil Aladja de Damas, Kitabi et 
und Tſchitari. Tschitai. 
Aladja von Magnefla. Aladja de Magnesie. 
Aladja von Tire und Bord. Aladja de Tire et Bord. 
Aftar Zeug von Eaiffarie, Ghiwe, Astar, toile de Caissarie; 
Sivad und Oallipoli. Ghive, Sivas et Gallipoli. 
Aftar Zeug von Hamib. Astar, toile de Hamid. 


Aftar Zeug von Taſch Köprü. Astar toile de Tach-Keupru. 
Bin Dalli. Bin dalli. 


Boucaffind in allen Farben, und! Boucassinsdeteutesoouleurs 
Alatja von Hamid u, Denizli.|et Aladja de Hamid et Denizli. 


Caban, genannt Dagh⸗Guebeci. Caban, dit Dagh Guebeci , 
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Abſchaͤtzungs⸗ 
preis 
Tranfeription des Turkiſchen. Bu: in Biaftern in Hafer 
u. Cents. 
Schall we Sofi Angora, enli we; bes Stüd 
ensiz; top bir, zira 2 .... 32 if 424 — | 33, 92 
Schalii Assitane; top bir, zira 27] das Stüd| 178, 70 | 14, 29 
von 
27 Bil 
Schiriti. Assitane . . . — — ad valorem 
Ghezii — we Brusa; pe * — 
bir zira 26 ; ee Bit 118, 30 | 9, 46 
Hakir, we Ibrabimie, we Kitabi| pas Stüd 
Durzi daghi; fi * zira 9 den 10| von . 
kadar . . ..19&10 Bit 41, 20 3, 29 
Kerpassi Idare ; top ku zira 12 das Stüd 49, 00 | 3, % 
von 
12 Bil 
Melessi Brussa ; top bir, zira 22) das Etüd 72, 30 5, 78 
von 
22 Bil 
Kerpassi penbe; top bir zira 12| das Stüt| 13, 30 | 1, 06 
von 
12 Pik 
Alagiai Halep; top bir. . . dbes Stücht 38,50 | 3, 03 
Alaglai Scham, we Rn: we . 
Tschitari; iop bir... . „| das Std 70, 70 | 5, 65 
Alagiai Manissa ; denk bir, top jüz |der un 385, 70 | 30, 84 
100 Stüd 
Alagiai Tire, we Bord; top bir .| das Stüd 5,20 | — 41 
Astari Caissarie, we si, we 
Siwas, we Ghelipoli er — — ad valorem 
Astari Hamid; denk bir, top 60 der Sallen 443, 50 | 35, 48 
60 Stüd 
Astari Tasch-Köpri: top bir . .| bas Stüd 3,0 | — 31 
Bindalli; top bir. . . . . | das Stüd 99, 30| 7,94 
Boghassi Hamid, we Denizli, elwan 
we alagiassi; kya bir . . . . .| die Offa 14, 20 | 1,13 
Dagh Kiebessi; aded bir . . .Idas Stüd 29, 50 | 2, 36 






Nr. 


127 
128 


129 
130 
131 
132 
133 
134 


136 
137 
138 
139 


140 
141 
142 
143 
144 
145 


146 
147 
148 
149 
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Benennung der Waren. 


Gaban, genannt Kebe, fein von 
Zaara. 


Caban, genannt Kebe, ordinaire 
von Zaara. 


Caban von Bosnien. 

Caban von ‚Brafchol (Kebe). 
Caban von Islimié. 

Caban von Tiftic. 


Cazazié, genannt Tirei-Gazazie. 


Stoffe, Seide genannt Oazazie 
von Gonftantinopel. . 


von Talat. 
Coutni von Aleppo. 


Goutni von Bruffa. 
Goutni von Damascus. 


Coutni, Hafir und Tſchitari 
von. Gonftantinopel. 


Damghahane. 

Stoffe, genannt Daftar. 

Gaze, genannt Diehre. 

Saze, genannt Efeflif für Siebe. 
Gaze, genannt Oyabadı. 


Gaze und Meles von Conſtan⸗ 
tinopel. 


Stoffe, genannt Guͤlmez. 

Hakir von Bruſſa. 

Ibrahimié. 

Ihrams, ſcharlachroth, zum Bez 
kleiden der Mobilien. 


Zaara. 


stantinople. 


Chali von Toſſia und Gürtel - 


- Ihrahms 
ameublement. 


Auf. Franzoͤſiſch. 


Caban, dit Kébé, dn de 


CGaban, dit Kebe, ordinaire 
Zaara. 


Caban ‘de Bosnie. 

Caban de Brachol (Kebe). 
Caban d’Islimie. 

Caban en Tiftie. 

Fil dit Tirei-Gazazie. 

Soie, dite Gazazie de’ Con- 


Chali de Tossia et ceinture 
Talat. 


Coutoi d’Alep. 
Coutni de Brousse. 


CGoutni de Damas. 
Coutni, Hakir et Tehitari 


de Gonstanlinople. 


Damghahane. 

Etoffe dite Destar. 

Gaze dite Dj£ehre£. 

Gaze dite Eleklik pour tamis. 
Gaze dito Oyabach. 

Gaze et Meles de Gonstan- 


tinople. 


Etoffe dite Gulmez. 
Hakir de Brusse. 
Ibrabimie. 


ecarlates pour 





| 
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Tranfeription des. Türkifchen. 





Zolleinheit. 


Kiebei Zaghra ingie; kya bir. die Okka 
Kaba Kiehei Zaghra; kya bir die Okka 
Kiebei Bosna; aded bir .| das Stück 
Braschol’Kiebessi; aded bir . .| pas Stüd 
Kiebei Islimie; aded bir .| das Stüd 
Tiftik :Kiebe; aded bir . .|.das Stüd 
Tirei gazazie; kya bir . .| die Offa 
Hariri gazazie Assitane; hya bir! vie Offa 


Shalii Tossia we talat Kuschak & 


Kütnii Halep; top bir . 
Kutnii Brussa; top bir. 
Kutnii Scham; top bir 
Kutnii we Hakir, we we Zitärii 


das Stüd 


.ı das Etüd 
-| das Stüf 


assitane; top bir. «| das Stüd 
Damghahane; top bir .) das Stüd 
Destaa; top bir . «| das Stüd 
Dschelre Burumgiuk ; äded bir | das Stüd 
Eleklik Burumgiuk; top bir . . das Stüd 
Uiäbasch Burumbink ; aded bir .| pas Stück 
Meles we Baramgiuk Assitane; 

top bir . ee ]das Stüd 
Gulmez; top bir . -| das Stüd 
Hakiri Brussa; top bir. -| das Stüd 
Ibrahimie; top bir das Stüd 
Al duschemelik,: Ihram we Iastik: 

kya bir . a die Okka 








— — — — nn 


Abjhägungs: Zollſa 
in Dans in —2 
u. Cents. u. Cents. 

26, 30 2,10 
9, 90.| — 179 
26, 30 2, 10 
98, 50 7, 88 
65, 70 5,.25 
230 — 18, 40 
52, 90 4, 23 
308, 20 | 24, 65 
— ad — 
53, 30 4, 26 
83, 20 b, 65 
66, 70 5, 33 
66, 20 5, 29 
52, 90 4, 23 
9,901 — 79 
26, 30 2, 12 
32, 90 4, 23 
7, 90 — 63 
6b, 20 5, 29 
82, 70 6,61 
. 65, 70 5, 25 
57, 90 4,63 
39, 40 3, 15 
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Bensunung der Waaren. 





Auf Franzoſiſch 





150 Ihrams, von Wolle von Rume⸗ Ihrams:en laine du Roumelie, 


lien, weiß und farbig. 


151 Kattun für Ueberzüge von Deden, 


152 


153 


154 


155 
156 


157 
158 
159 
160 


161 
162 


163 
164 


165 


und Handtücher. 


Kattun für Meberzüge, 
Gaftambol. 


Kattun für Heberzüge von Zokat 
und farbige Boueaffin. 


von 


Kattun, genannt Fasla, Boktſcha 


und couffind. 
Kattun von Konftantinopel. 
Kattun von Cypern für Bett 
und Tifchdeden. 
Kattunvon Eypern für Matragen. 


Kattun von Eypern zum Be: 
Fleiden von Möbeln. 
Kemerlif, Keinen von Baftambol. 


Leinenzeug von Anatolien. 
Leinenzeug von Rize. 
Leinenzeug, orbinaire. 


Merzifoun, Zeug. 

Mouhayeri Toſſia Papas, Wol- 
lengewebe. 

Betin, brochirter Stoff. 

Sevar von Aleppo, 
Dualität. 


| 


blancs et de couleur. 
indiennes ‚pour dessus de 

couvertures et essuie-mains. 
Indiennes ;pour .dessus de 


lcouvertures de Castambol. 


Indiennes pour ‘dessus de 
couvertures ‚de Tokat et Bou- 
cassins, de couleur. . | 

Indiennes dites Fasla, bok- 
tscha, et coussins. 

Indiennes de Constantinople. 

Indienes de Chypre pour 
couvertures de lit et.de table. 

Indiennes de Chypre pour 
matelas. 

Indiennes de Chypre pour 
ameublemant, 

Kemerlik, toile de Castam- 
bol. 

Toile de lin d’Anatolie. 

Toile de lin de Riæzé. 

Toile de lin inferieure. 


Merzifoun, toile. 

Mouhayeri Tossia et Papas, 
Tissus de laine. 

Pelin, étoſſe brochée. 


geringe Seval d'Alep ordinaire. 
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Abſchaͤtzungs⸗ gollſat 
4 reis 
Trauſctiption des Türkifchen. a * Vienin n Piaſtern 
u. Cent. u. Cent. 
Beiaz we 'elwan Ihrami Rumeli; 
kya bir. .| die Offa 22,50 | 1, 80 
Yorghan si we * Silegik ; 
top bir . .| das Stüd 6,60| — 52 
Tschiti Camkmaunin we Torghan ii; - 
denk bir, aded 60 . oe ren] 566, 50 | 45, 32 
Tschit lorghan jiüsi Tokat, we 
elwan boghassi; top bir . „das Stüd 6, 30 | |— 50 
Kibriz Fasla we lasdik, we 
Boghtscha; aded bir .| das Stüd 13, 30 | 1, 06 
Tschiti Assitane; top bir . .| dns Stud 16, 50 | 1, 32 
Kibriz ‚lorghan jüsi we Sofra; 
laded bir . . . . „das Stüd 10, — | — 8 
Kibriz Düschek we Schike; top 
bir en das Stück 13, 30 | 1,06 
Kibriz oda Takimi _ — ad valorem 
Kemerlik taabis olunur Kerpassi 
Castamuni; top bir . i das Stüd 5, 80 | — 46 
Kerpassi Keteni Anatoli; kya bir bie Offa 12, 0 | 1,02 
Aala Kerpassi Keteni Rize; kyabir| die Dffa 64, 30 5, 14 
Kerpassi keteni Rize edas; 3 
bir i bie Dffa 25, 70 2, 05 
‚Kerpassi Merzifan; top bir . .|das Stüd 5,80 | — 46 
Muhaieri Tossia we. Papas; top bir| das Stüd 29, 40 | 2, 35 
Petin; top bir . . das Etüd| 198, 50 | 15, 88 
Edna Sevaii Halep; top bir . „das Gtüd 65, 70 | 5, 23 
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Rr, Benennung der Wanren. Auf Franzoſiſch. 
167 |Sevai von Aleppo, mittelmäßige| Sevat d’Alep, moyen. 
| Dualität. Ä 

168 |Sevar von Aleppo, vorzüglichel Sevat d’Alep, superieur. 
Dnalität. 

169 |Sevar von Seide, genannt Ki] Sevai de soie, dit Kitabi 
tabivonAlleppo undvon Hama. |d’Alep et de Hama. 

170 Zeug von Alaye, breit. Toile d’Alaye, large. 

171 Zeug von Alaye, jchmal. Toile d’Aleye, etroite. 

172 Zeug von Merzifoun. | Toile de Merzifoun. 

173 |3eug von Guedos, breit und| Toile de Guedos, large el 
ſchmal. etroite. . 

174 Zeug für Kleidungsftüde Toile pour vötements. 

175 Zeug von Menemen. Toile de Menemen. 

176 |Teppiche, genannt Kilim, zum| Tapis, dits Kilim à usage 
Gebrauch der Armee. de l’armee. 

177 |Teppiche, große, genannt Seis⸗ Tapis grands, dits Seis-hane, 
hane. 

178 |Teppiche, Heine, genannt Seid-| Tapis petits, dits Seis-hane. 
hane. 

179 Teppiche, Turfomanifche. Tapis Turkmen. 

180' Teppiche von Guedes, fleine), Tapis.de Guedes, petitstapis 
Zeppiche von Gueurdos und de Gueurdos et d’Isladi dits 
von Isladi, genannt Kalitfcha,|Calitcha, Tapis. de Coula et 
Teppiche von Koulaund andere. |autres. 

181 |Teppiche von Smyrna, genannt] -Tapis de Smyrne, dits 
Ouchak. Ouchak. | 

182 Filz von Kaiffarie. Feutres de CGaissarie. 

"183 Filz von Karahiffar, weiß und! Feutres de Garahissar, blanes 
farbig. Jet ds couleur. 

184 Filz von Ismid. Feutres d’Ismid. 
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Abfchägunge- 


— — hngeSouſſat 
Tranſcription des Türkifchen. Solleinheit. n Biflern — 
u. Cents. 


Ewsat Sewaii Halep; top bir _ .|vas Stüt| 197, 10 15, 76 
Aghir Sewaii Halep; top bir. .|vas Stüt| 295, 60 | 23, 64 


Ipeklik Kitabi Halep we Hawa; 


top bir . nn. (das Stückt 29,50 | 2, 36 
Kerpassi Alaie enli; top bir . .|vas Stüd 5,80 | — 46 
Kerpassi Alaie ensiz; top bir. .|tas Stüd 4,70| — 37 


Kerpassi penbei Merzifun; top bir| das Stüd 16, 40 | 1, 31 
Kerpassi Guedos, enli we ensiz;|per Ballen 
denk bir, top 50 den 55 kadar .|vun50äd5| 411, 80 | 32, 94 


Stück. 
Eswablik kerpassi (hedoz; top bir| das Stück 7, — — 56 
Kerpassi Menemen; top bir . .|vas Stüd 9, 20 — 73 
| Asker Iataklik itschuu kilim; 
aded br . . 2 2 2 2 2. l0ns Stil 13, 2 1, 04 
Kilimi Seishane kebir; aded bir.|pas Stück 49, 30 | 3, 94 
| 


Kilimi Seishane saghir; aded bir| das Stüd 26, 30 2,10 


Kilimi turkmen; aded bir. . .|tns Stüd 128, 60 | 10, 28 
Segiadei Ghedos, we Kalitschei 

Ghördos, we Isladi Segiade, we 

Segiadei Kula, we Segiadei saire | — — = valorem 


Halii Uschag; kya bir . . . .| vie Offa 25, 20 | 2, 01 


Ketschei Kaissarie‘ aded bir. .|vas Stück 16, 40 1, 31 
Ketschei Karahissar beiaz we 

elwan; aded bir. . . . . . .|das Stüd 12, 30 | — 98 
Ketschei Ismid; aded bir. . .|vas Stüd 13, 10 1, 04 
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Nr. 


Benennung der Woaren. Auf Stanzöfifch. 








1855 
186 
157 
188 


189 
190 


191 
192 
193 


194 


195 


196 


197 


198 


199 
200 
201 


Filz von Salonik. Feutres de Salonique. 

Filz von Ouchak, genannt Zili. Feutres d'Ouchak, dit Zili. 

Ada für Capotröcke für Soldaten,| Aba, Capotes de soldats, de 
von Bhilippopel und Zagra. |Philippopoli et de Zagra. 


Aba Cazan mit 7 Schnüren. Aba Cazan, avec 7 cordons 
de passementerie. 

Aba, Kamafchen in Tiftic. Aba Guetres, en Tiftic. 

Aba, Müpen. Aba bonnets, dits Scouffies. 

Aba, ordinaire mit anhängenden; Aba ordinaire, à gue£tres 
Kamaſchen. adhérentes. 

Ada Reiterhoſen, genannt Schal) Aba pantalons de cavaliers, 
var mit Stidereien. dit Chalvar avec passementerie. 

Aba Soden Tirlif, große, von Aba chaussons Terlies, 
Aba. grands en aba. 

Aba Soden Terlif, fleine von) Aba chaussons Terlics, pe- 
Aba. tits en aba. 

Aba Strümpfe. Aba chaussettes. 


Aba von Islimia und Zagra, Aba d’Islimie et Zagra, 
geſtickt mit 15 Schnüren in brodé A 15 cordons de passe- 
feiner Wolle. menterie en laine sup£rieure. 

Ada Wefte, genannt Demir co⸗ Aba veste, dite Demir co- 
paran in Äba Tiftic, mittlere|paran, en aba tiftie, qualite 
Dualität. moyenne. 

Ada Wefte, genannt Demir co⸗ Aba veste, dite Demir co- 
paran mit 1 à 3 Schnüren. |paran de 1 a 3 cordons de 


passementerie. 
Abani von Bagdad. Abani de Bagdad. 
Abuni von Gonftantiopel. Abani de Constantnople. 


Betttücher, — genannt! Draps de lit de couleur, 
Tſcharſchaf von Magneſia. |dits Teharchaf de Magnesie. 
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Exportation. 

* Bun REN | Zalıfap 
Tranfeription des Cürkiſchen. Zolleinheit. in Piaſtern in An 
u. Gent. KuINDEHN: 
Ketschei Selanik; kya bir. . .| tie Off 19,. 70 1,87 
Ketschei Sili Uschak; kya bir .| vie Offa 19, 40 1,35 

Abai lamurluk Filibe, we Zaghra; 
Be . . 05 Stũck 13,30] 3:86 
ledi katli Kazan Abassi; aded bir| tas Stüd 28, 70 2.13 


Tiftik abadan Putur; aded bir .|tas Stüchk 46, 70 3,7 
Abai Iskufie; deste bir, aded 10|vas Baquet 10 — | — 8% 

v. 10 Stüd 

| Beiaghi Schalwar, we Puter; ' 
'aded un a RE 40 — 3, 20 
Hargli atlu Schalwar; aded bir .| tas Stück sb, 70 6, 3 








Aba Terlik kebir; deste bir, 


tschift 10 das Paquet 26, 70 2,13 


| v. 10 
Aba Terlik saghir; deste bir, 
tschift 10 das Paquet| 13, 30 | 1,06 
u en : — v. 10 Paar 

Aba Kaltschin; deste bir, tschift 10 das 5 66, 70 5, 33 

v. 10 Paar 


On besch kat iun Ghaitan ile 
dikilmisch Abai Islimie, we Zaghra, | 
aala; aded bir . . . 2... ..| as Stüd 40, — | 3, 20 


Tiftik abadan ewsat Demir ko- Be u 
paran; aded bir. . . ... das Enid 33,:30 2, 66 


Bir we utsch katlu Demir koparan, — 
edna Aba; aded bir . . . . „dus Stück 23, 30 1, 86 





Abanii Bagdad; aded bir . . .|tas etüt 64, 30 3: 14 
Abanii Assitane; aded bir. . das Stüd 9,0 | — 79 


Elwan Tscharschafi Manissa; Lop | 
Be. : 25 ht 5,80 | — 46 
5” 
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Nr. Benennung der Waaren. Auf Stanzöffd). 

202 |Deden von Tunis, weiße und] Couvertures de Tunis, blan- 
farbige, genannt Batanie und|ches et de couleur, dites Ba- 
Ihram. tanie et Ihram. 

203 Handtücher mit falfchen Stide-| Essuie-mains à broderie en 
teien. ſaux. 

204 Handtücher u. Schüirgen, genannt] Essuie-mains et tabliers, dits 
Akbaſch von Conftantinopel. |Akbach de Constantinople. 

205 Handtücher und Akbaſch von) Essuie-mains et Akbach de 
Bruffa, genannt Peichtimal. |Brosse, dits Pechtimal. 

206 Handtücher von Salonif, ges) Essuie-mains de Salonique, 
nannt Beichtimal: dits Pechtimal. 

207 ‚Handtücher von Garaferia. Essuie-mains de Caraferia. 

208 |Handtücher von Eypern, genannt)  Essuie- mains de Chypre; 
Silegiks. dits Siledjiks. 

209 Handtücher von Guive, genannt Essuie-mains de Guive, dits 
Peſchtimal. Pechtimal. 

210 Handtücher von Seide v. Conſtan- Essuie-mains en soie de Con- 
tinopel, genannt Kirk-Kalem. stantinople, dits Kirk Kalem. 

211 Kiſſen und Divanüberzüge von) Coussins et Couvertures de 
Biledjif. Sofa de Biledjik. 

212 Kiſſen von Biledjif. Coussins de Biledjik. 

213 Kiſſen und Divanüberzüge von| Coussins et Couvertures de 
Seutari, Sofas de Scutari. 

914 Kiffen, gefticte, von Biledjif mit| Coussins de Biledjik brodes 
Flittergold. en clinquants. 

215 Kiſſen von Bruſſa, genannt Coussins de Brousse, dit 
Beledi. Beledi. 

216 Kiffen von Merzifoun, genannt| Coussins de Merzifoun, dits 

| Belebi. Beledi. 

217 |Beichtimal von Guive, genannt| Pechtmal de Guive, dit 
Akbaſch. Akbach. 

218 |Santa Marca, Sorte von ordi⸗ Santa Marca, sorte de Ja- 

nairen Jaden. quette ordinaire. 

219 Santa Marca, Sorte von ordis| Santa Marca, sorte de Ja- 


nairen Jaden, Kleine. quette ordinaire, petite. 
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Abfhägungs: gollſat 
Ttauſctiption des Türkifcen. |30leindeit.) ;, Ayiafern jin Binftern 
















u. Cents. u. Gents. 
Tea 
Batanie we Ihram Tunus beiaz 
we elvan . , _. Br ar un vi — — ad valorem 


Kiasib ischleme Hawi; tschift bir| das Paar 6, 60 | — 52 


Akbasch Peschtimal we Hawi 
Assitane; tschilt bir 


Akbasch Peschtimal Brussa ; 
tschift bir . a 
Peschimal Selanik; tschift bir 


das Paar 10, 60 | — 84 


.| das Paar 9,80 | — 78 
.| das Paar 16, 30 1, 30 


„| bie Offa 39,40 | 3,15 
das Stüd 13, 30 1, 06 


Hawi Karaferia ; kya bir 
‚Kibriz Silegik; aded bir 


Peschtimal Gbiwe; tschift bir .| das Paar I, 0 | — 79 


Kirk Kalem taabir olunur ‚ipekli 
Peschtimal Assitane; tschift bir. .| pas Paar 49, 60 3, 96 


Düscheme Balini Bilegik tschift| - 
bir das Par | 57,90 | 4,63 


Balini Bilegik; schit bir .| das Paar 38, 50 3, 08: 
Düscheme Balini Isküdar . — — dad valorem 
Telli Balini Bilögik; tschift bir .| das Baar | 209, — | 16, 72 
Beledii Brussa; tschift bir : | das Baar 10, 6 1, 56 
Beledii Merzifun ; tschift bir . ; — 26, 10 | -2, 08: 


Akhasch Peschtimal Ghiwe; tschift 5 
das Br | 7,90 — 6 


Dir. u 1020 et 
Santa Marka aadi; aded bir . ::. das Stüc 19, 80.) _1,.58 
\das Stüt| 9, 90 — 79 


8aghif Santa Marka; aded bir 
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Nr. Benennung der Waaren. Auf Franzöſiſch. 














220 |Schürzen, genannt Fouta von Tabliers, dits Fouta de, 
Bruffa. Brousse. | 

221 |Schürzen, genannt Fouta von) Tabliers, dits Fouta de, 
Hama, einfache. Hama, simples. 

222 |Schürzen von Bruffa, genannt Tabliers de Brousse, dits 
Peſchtimal. Pechlimal. | 

223 |Schürzen von Hama, geftidte Tabliers de Hama, brodes. 
mit Flittergold. en clinquant. 

224 |Schürzen von Seide, genannt Tabliers de Soie, dits Pech- 
Peſchtimal, ordinaire. timal, ordinaires. 

225 Siledjiks u. Havlou von Bruſſa, Siledjiks et Havlou de 
große und Fleine. Brousse, grands et pelits. 

296 Siledjiks von Bruffa, in Kattun.\SiledjiksdeBrousse,en indienne 

227 \Tafchentücher, genannt Bas— Mouchoirs, dits Basma 
mabhant, Khane. 

228 |Tafchentücher, genannt Kalemfiar| Mouchoirs, dits Kalemkiar 
von Gonftantinopel, große, de Constantinople, grands, 1.| 
1. Qualität. qualite. | 

229 Taschentücher, genannt Salem-| Mouchoirs, dits Kalemkiar 
fiar v. Gonftantinopel, mittlere. |de Constantinople, moyens. 

230 \Tafchentücher, genannt Kalem- Mouchoirs, diis Kalemkiar 
fiar von Eonftantinopel, ordis\de Constantinople, ordinaires 
naire und Fleine. et petits. 

231 |Tafchentüher von Scutari. Mouchoirs de Scutari. 








232 |Tafchentücher, weiße, genannt| Mouchoirs blancs, dits Ust- 
Veftlüf. luk. 
233 \Strümpfe, ordinaire, von Yürüf.| Bas, ordinaires, de Yuruk. | 


234 Strümpfe und Soden in Farben. Bas et Chaussettes decouleur 





235 |Strümpfe und Soden von Bolo.| Bas et Chaussettes de Volo. 


236 |Strümpfe von Adrianopel und) Basd’Andrinople et deZagra. 


Zagra. 
237 |Strümpfe von Bazardihif und) Bas de Bazardjik et Philip- 
Bhilippopel popoli. 
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Abſchaͤtungs⸗ Zollfag 
“ Cranfeription des Türkifden. ZSolleinheit. ;) Snftern |in Rinfern 








Elwan Tschorab we Kaltscheta 


— u. Cents. 
Futai  Brussa ; tschifl bir . . .| das Baar 32, 20 2, 57 
Sadei Futai Hama; tschift bir .| das Paar 46, 70 3, 75 
Peschtimal Brussa; tschift bir .| bas Paar 16, 70 1, 33 
Telll Futai Hama; tschift bir .| das Paar 128, 60 | 10, 28 
Ipeklik Peschtimal aadi; tschift 
bir . .| das Paar 19, 80 1, 58 
Silegik we Hawii Brussa kebir 
we saghir; kya bir. . . . .| die Offa 3,90 | 2, 71 
Basma Silegiki Brussa ; tschift. bir) das Paar 9,0 | — 79 
Basmahane; deiermi 20°. . .2.20Stüd 12, 30 | — % 
Duabdrat 
Kebir aala Kalemkiar lemenii 
Assitane; aded bir . . . . . .|das Stüd 6, 20 — 49 
Ewsat Kalemkiar lemenii Assitane; 
aded br . . . .|das Stüd 4, 60 | — 36 
Saghir we edna Kalemkiar Temenii . 
Assitane ; aded bir. . . . . „(das Stüd 1,50 — 12 
Üsküdar Iemenissi; deirmi 20 .\v.10 Stüd 27,28 | 2,64 
Duadrat 
Ustlük; aded bir. . . . . das Stüd 2 — — 16 
Tschorab Iuruk kaba; kya bir .| die Offn 18, 90 | 1, 5 
Gholos . . — | 
Tschorab we Kaltscheta Gholos: 
kya bir. . „| die Offa 88, 10 7, 04 


— Edirne we Taghra; kya 
bir .| die Offa 37, 80 3, 02 

Tschorab Bazargik we Filibe - | 
kyabir. . . 0000.) die Offa 94, 40 | 7,55 
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Kr. 

238 |Strümpfe von Salonic und] Bas de Solonique et Drama. 
Drama. 

239 |Unterhofen von Leinen. Calecons en toite de coton. 

240 |Unterhofen, genannt Meles. Calegons, dits- Meles. 

241 |Tiichtücher und Servietten von] Nappes et Servieltes de 

ama, einfache und geſtickte Hama, simples et brodes (de 

(Slittergold). clinquant). 

242 Fez (rohe Miügen), genannt| Bonnets de Tunis, dits Med- 
Medjedie von Zumid.  |jidies. 2 

243 Fez, große feine und ordinaire| Bonnets de Tunis, grands, 
von Tunis. | finset ordinaires. 

244 Fez, Eleine von Tunis. - Bonnets de Tunis, petits. 

245 |%e, von Brouffa, genannt. Bonnets de Brousse, dits! 
Külah. Kulah. 

246 |®ürtel von Bamri. Ceintures, dites Bamri. 
247 |Gürtel von Karagialar, weiße) Ceintures’ blanches et de 
und farbige. couleur, de Caradjialar. 

248 |&ürtel von Hama. Ceintutes de Hama. 

249 Gürtel von Khamis. . Ceintures de Khamis. 

250 Gürtel von Seide, genannt| Ceintüres en soi, dites Cher- 
Gherlab. . . Hab, . 

251 in in Garn, genannt Cher-⸗ Ceintures en fil, dites Cher- 
lab. . lab. 

252 [Gürtel von Seide, von Tripolid.| Ceintures en soie de Tripolis. 

253 Gürtel von Tunis. Ceintures de Tunis. 

254 Hemden ordinaire, von Coniah. Chemises ordin. de Coniah. 

255. |Hemden von Baumwollzeug. |. Chemises en.toile de coton. 

256 Hemden von Brouffa in Mélès. ChemisesdeBrousseen Möles 





Denennnug der Waaren. Auf Stanzöfild). 


® ” 
nn nn 
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Abſchaͤtzungs⸗ 7— 
Tranfeription des Tuͤrkiſchen. |Soleinheit.| ;, Ahanem 


u, Cents. 





| 


Tschorab Selanik we Drama; kyal 











bir die Okka 62, 9 
Kerpassi — Don; — bire. das Stück 6, 60 
Meies Don; aded bir . . . .|tas Stüd 23, 20 
Sofra we Peschkiri Hama telli 

we sade; aded bir. . - . . .| pas Stüd 257, 20 
Fessi Tunus Megidie taabir olunur; das Paquet 

kiad bir, aded 4. . .'. . . .| ven 66, 70 

4 Etüd , 
Fessi Tunus Kebir aala we edna; das Baauet 
kiad bir, aded 4. . . 2.2...) 9m i 
; 4 Stüd 113, 30 
Fessi Tunus saghir; deste bir tas Paquet 

2:0. 2 7 SE BR; 113, 30 

| 12 Etüf 

| Kulahi Broussa; aded bir. . .| das Etüd 3, 30 

| 
Bamri Kuschak ; aded bir. . . tas Stüd, 77, 20 
Beiaz we elwan —— Ku- 

schaghi; kya bir. . . . die Okla 10, 50 
Hama Kuschaghi j Mer bir . das Stüd 15, 40 
Hamis Kuschaghi; aded bir . . tas Stüd 39, 40 
Harirli Scherbab Kuschagli; 3 ade | 

bir das Stück 97, 80 
Ipekli 'Scherhab Kuschaghi; dei 

me. , „das Stück 28, 90 

| Harir Tarabulus Kuschaghi kya) | 

Ber, . .. bie Dffa 262, 80 
Kuschak Tone: aid bir. . das Stüd 46, 70 
Caba Ghumleki Konia; aded bir das Stüd 6, 50 
Kerpassi penbe Ghömlek ; aded bir das Stüd 9, 90 | 
Meles Ghömlek Brussa; aded bir des Stüd 26, 30 








Zolliag 


in Biaftern 
u. Gente. 


5, 


— — 


l, 


20, 


03 
52 
85 


33 


06 


06 
26 


17 


79 
10 
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259 


260 
261 
262 
263 
264 
265 
266 


267 


268 


268 
270 


271 
272 
273 


274 
275 
276 
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Hemden in Leinen, genannt| Chemises on toile, dites 


Méleès. Meles. 
Hofen mit Kamafchen, genannt) Pantalons A guetres, dits 
Dislik. Dislik. 


Säcke von Pferdehaaren, genannt) Sacs en crins, dits Mouitab 
Murtab, und Bindfaden von et ficelles de cerins de Rou- 
Vferdehaaren, von Rumelien mélie et d’Anatolie. 
und Anotolien. 


Schals Donluf von Tunis. Chäles Donluk, de Tunis. 
Schals farbige von Tunis, Chäles de conleurs de Tunis. 
Schals Helali von Tunis, Chäles Helali de Tunis. 
Schals von Karagialar. Chäles de Caradjialar. 
Schals, weiße von Tunis. Chäles blancs de Tunis. 
Schals von Baumwolle, rother.| Chäles de coton rouge. 


Schals v. Baumwolle, von Ehio.| Chäles de coton rouge de 
hio. 
Schals v. Leinen, von Karagialar.| Chäles de lin de Caradjialar. 


Schal® von Xeinen, genannt] Chäles de lin, däts Hamalati 
Hamalati Tire. Tire. 


Schals von Leinen, in Bündel. Chäles de lin en matleaux. 


Schald von Leinen, von Kelebb Chäles de lin de Keleb ‘et 
und Surmine. Surmine. 


Schals von Leinen, von Marcula.| Chäles de linde Marcoula. 
Schals v. Leinen, von Anatolien.| Chäles de lin d’Anatolie. 
Garn von Alaye, Ghévé und| Fil d’Alaye, Gheve et Ca- 


Kaftambol. stambol. 
Garn von BeysBazar. Fil de Bey-Bazar. 
Garn von Monaftir. Fil de Monastir. 


Garn v. Seide, genannt Eyirme | Fil de soie, dit Eyirmé. 
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Exportation.. 
(es. SEE Er — — — — ——— 
| Abichägungs: Zollſatz 
Tranſcription des Cüͤrkiſchen. Solleinheit. ihdern | Viaßtern 
u. Genie. | Gents. 














Meles Ghömlek; aded bir. . .|tas Stüd 29, 80 | 2, 38 


Kirwane Dislik, aded bir . . .|tas Stüd 26,50 | 2, 12 
® 


Muitab, taabir elunur tehi Harar 
we Kizil Rumeli, we Anatoli; kya 


bir die Offa 7, 80 62 
Donluk Schali Tunus; aded bir .| tas Stüd 52, 20 | 4, 17 
Elwan Schali Tunus; aded bir .| das Stüd 32, 60 2, 60 
Helali Schali Tunus ; aded bir .|tas Stück 97, 80 | 1,82 
Schal Caragialar; aded bir . .|vdas Stüd 13 — 1, 04 
Beias Schali Tunus; aded bir .|tas Stüd 26, 10 | 2, 08 

| Riscstei Syrkh; kya bir . . .| tie Dffa 19, 70 14.37 
Rischtei Sakiz; kya bir. . . .| vie Offa 13, 10 l, 04 
Rischtei Keten, Karagialar; kya 

2. 7 19,40 | 1,55 
Hamalati Tire, taabir olunur Ke- 

ten iplighi; kya bir. . . . . .| tie Offa 31, 50 2, 52 


Rischtei Keten toura; kya bir .! vie Offa 16, 20 1,29 
Rischtei Keten keleb we surmin6; 


BE, 2 2 een bi Off 16, 20 1, 29 
Rischtei Keten Mareula; kya bir| vie Offa 8.40 u BY 
Rischtei Keten Anatoli; kya bir .| tie Offa 13 — 1, 04 
Rischtei Alaie wo Gheiwe we Ca- 

stamuni; kya br . . 2.2. ..| die Off 9,70| — 77 
Rischtei Beibazar; kya bir . .| tie Offa 16, 20 1, 29 


Rischtei Monastir. . . 2... — — ad valorem 
Eirme; kya bir . . . . . .| die Offe 78, 90 6, 31 
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Ausfuhr. 











Rr. | Benennung der Wanret. | Auf Fcanöffe. 
277 Garn von Tire, von Baumwolle,| Fil de Tiré, en coton de 
farbiges. couleur. 
278 Garn für Franfen, von Baum-| Fil de Tire, en coton pour 
wolle. „  |franges. 
279 |Müsen von Filz, Kulah von| Bonnets de feutre Kuhlah, 
Gonftantinopel. de Constantinople. 
280 | Bofamentirarbeiten für Aba von) Passementerie pour Aba, de 
Rumelien. Roumélie. 
281 Poſamentirarbeiten für Aba von| Passementerie pour-Aba, de 
Volo. Volo. 
282 Poſamentirarbeiten, genannt Passementerie, dite Husseini 
Huſſeimi Kardj. Khardj. 
283 Poſamentierarbeiten in Seidel Passementerie en de Volo. 
von Volo. | 
284 |Bofamentirarbeiten in Silber-| Passementerie, en fil d’ar- 
fäden. gent. 
285 Pofamentirarbeiten in Wolle, Passementerie en laine. 
286 Wachstuch fuͤr Laternen. Toile cir6e pour fanaux. 
287 |Ziegenhaargarn von Angora, Eil de poil de chövre d’Ana- 
aller Qualitäten. tolie de toute qualile, 
288 |Bindfaben. Ficelle. 
289 Fiſchernetze. Filets de pécheurs. 
290 |Pferdegürtel, einfache. Sangles, simples. 
291 Pferdeguͤrtel geſtickte, breite und Sangles brodées, larges et 
ſchmale. etroites. 
292 |Pferdehalter. Licols de chevaux. 
Pelzwaaren. Fourrures. 
293 Bauch von Fuchs, genannt Nafe| - Ventres de Renard,' dits 


und ©ilgafai, von Erzerum. Naſé et Djilgafai d’Erzerpum. 





227 

















|" 





Zolljag 
in Bialtern 
u. Gents. 


2, 64 


2, 10 


3,15 


21, 02 


7, 94 
3,86 
— 16 
2, 07 
— 79 


ad valorem 


2, 10 


Expertation. 

RE nn 

Abſchaͤtzungs⸗ 

Tranſcription des Tuͤrkiſchen. Solleinheit. Kilanen, 

u. Cents. 

Rischtei Tiré elwan; kya bir. .| die Offa 19, 80 

Tirei Satschak; kya bir. . . .| die Offn 33, 10 

Kulahi Assitane; aded bir. . .tdas Stüd 3, 30 

Aba ghaitani Rumeli; kya bir .| vie Okka 26, 30 

Aba ghaitani Gholos; kya bir .|die Dffa 39, 40 

Husseini harg; kya bir . . .| die Offa 165, 40 

Harir ghaitani Gholoz; kya bir .| vie Offa 262, 80 
Syrmakesch bükmessi we Sa-| 

Itschalkli Harg; kya bir . . . .' die Okka 90, 30 
Jum Harg; kya bir . . . . .| vie Dffa 49, 60 

' Maschama Fener; aded bir . .| pas Stüd 2 — 
Rischtei Angora, Tiftik ‚A HINUR: 

Babir... . | die Offa 23, 90 
Ispawli; kya Bir Eu tie oe 9, 90 
Bauk Achi. : 2 2 — 
Sade Kolan; kya bir . . . .| vie Okka 26, 30 
Telli Kolan, enli we ensiz; aded 

d. 10 Stück 58, 50 
Iular; aded I0...... Pb. 10 Stüd 16, 50 
Nafe we Deschilkafai — das Toloum 

150 — 


tulum bir, aded ihi..... v. 2 Stüd 


12 — 
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Ausfuhr. 





Nr. Benennung der Waren. Auf Frauzoßſch 


294 Bauch und Füße und Fleine| Ventre et pieds et petits 


Stüde von Marber. morceaux de Martre. 
295 Hausmarder, genannt Gödjchen] SortedeFouine, dite Gueud- | 
und Füße davon. jen et pieds de la m&me fourrure 
296 |Biber. Castor. 


297 Bauch von Fuchs, genannt Nafi| Ventre de Renard, dit Nafe 
und Dijilgafar von Anatolien.|et Djilgafai d’Anatolie. 


298 Bruſt von Fuchs, genannt Kas| Poitrine de Renard, dite 


fifli von Anatolien. Kasikli d’Anatolie. 

299 |Bruft von Wolf von Zaara. Gorge de Loup de Zaara. 

300 Fuchs von Anatolien. Renard d’Anatolie. 

301 Fuchs von Bosnien. Renard de Bosnie. 

302 Fuchs von Rumelien. Renard de Roumelie. | 

303 |Füße von Fuchs. Pieds de Renard. 

304 Füße von Hausmarder, erftel Pieds de Fouine, premiere 
ualität. qualite, | 

305 Füße von Hausmarder von Ru-| Pieds de Fouine de Rou- 
melien. melie. 

306 Füße von fchwarzen Kapen. Pieds de Chats noirs. 

307 Hausmarder, genannt Tuiſſus. Fouine dite Tnissus. 

308 Hausmardus von Anatolien. Fouine d’Anatolie. 

309 Hausmarder von Rumelien. Fouine de Roumelie. 

310 |Kagenfüße von Anatolien. Pieds-de Chat d’Anatolie. 

311 Katze von Anatolien. Chat d’Anatolie. 

312 Katze von Rumelien. Chat de Roumélie. 


313 Katze (Saz Kedici). Chat (Saz Kedici). 
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Exportation. 





—— — 








Abſchaͤtzungs⸗ Zollſatz 
Trauſcription des Türkiſchen. Solleinheit. —F in Binftern 
— u. Cents. 
Zerdawa Naſessi, we Patschassy, 
were. . 2. — — ad valorein 
Godschen we Gödschen Patchassi — — ad valorem 
Konduz; aded bir . . . . .| dns Stück 30, — | 23, 40 
Nafe we Dehilkafai Anatoli ; tulum | 
bir, aded iki . . . . 2... „[dasToloum' 83, 30 6, 66 
von2&tüd 
Kassikli Kughussi Anatoli; tschift 
Be, 0» 0 .| das Paar | 21, 30 1, 70 
Boghasi Zaghra; schift bir . .| das Paar | 80, — | 6, 4 
Tilkü Anatoli; aded bir . . .| das Stück u | 
| Tilkii Bosna; aded bir. . . .|tas Stüd! 36, 70 2, 93 
Tilkii Rumeli; aded bir . . .| pas Stück 18, — 1, 44 


Tilkı Patschassi ; tulum bir . dasToloum 46, 70 3, 73 


Aala Sansar Patschassi . . . . — — ad valorem 


Sansar Patschassi Rumeli; tulum 





Be 2 . das Toloum 266, 70 21, 33 
Sıah Kedi Patschassi; tulum bir) dasToloum 80, — 6, 40 
Tuissiz Sansar; aded bir . . .|vas Stüt| 6, 70 | — 33 
Sansari Anatoli; aded bir. . .|tas Stüd 33, 30 | 2, 66 
Sansar Rumeli . . . 2... — — ad valorem 
Kedi Patschassi, Anatoli; tulum 

BZ, . 2220» aeg“ 36, 70 2, 93 
Kedii Anatoli; tulum bir . . .|rasToloum 33, 30 | 2, 66 
Kedii Rumeli; aded bir . . das Etüd 6, 0 | — 53 


Sas Kedissi; tulum bir. . . .|tasToloum 46, 70 | 3,73 
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Ausfuhr. 

Nr. Benennung der Waaren. Auf Franzoſiſch. 

314 |Rleine Stüde von Hausmarder.| Petits morceaux de Fouine. 

315 |Kopf von Fuchs, von Bosnien] Tete de Renard de Bosnie 
und von Rumelien. et de Roumbelie. 

316 |Kopf von Fuchs, von Rumelien, Tete de Renard de Roume&- 
mittlere Qualität. . lie, qualit& moyenne. 

317 Kopf von Hausmarder, von) Töte de Fouine de Rou- 
Rumelien. melie. | — 

318 Lamm von Rumelien. Agneau de Roumélie. 

319 Luchs von Erzerum. Loup cervier d’Erzeroum. 

320 Luchs von Rumelien. Loup cervier de Roumelie. 

321 |Marder von Anatolien und Ru- Martres d’Anatolie et de 
nıelien, - |Roumtlie. 

322 Nafe von Bosnien. Nafé de Bosnie. 

323 |Nafe, Calavros. Nafe, Calavros. 

324 Nafe von Ochriba. Naſé d’Ochrida. 

325 Nafe von Rumelien. Nafe de Roumelie. 

326 Nafe von Rumelien, Calavros. Nafe de Roumelie, Calavros. 

327 |Nafe von Uscup. Nafe d’Uscup. 

328 Ratten. Rats. 

329 Rüden von Fuchs, von Anato-| Dos de Renard, d’Anatolie. 


330 


331 
332 
333 


334 


lien. 
Rüden von Fuchs von Zagarai,|. Dos de Renard, de Zagara, 
Bosnien und Rumelien, Ca- Bosnie et de Roumelie, Ca- 


lavros. lavros. 

Schakal von Anatolien. Chacal d’Anatolie. 

Schafal von Anatolien. Chacal d’Anatolie. 

Sorte Hausmarder, genannt| Espöce de Fouine, dite 
Goͤdſchen. Gueudjen. 


Sorte Hausdmarder in Fleinen| Espèce de Fouine en petits 
Stüden. morceaux. 
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Exportation. 






Abſchaͤtungs⸗ | Zollſatz 
Tranſcription des Türkiſchen. Zolleinheit. Bin —— 


in Piaſtern 





u. Cent. u. Cent. 
Sansar Hurdessi; kya bir. . .| die Okka 150, — | 12 — 
Tilki Kafassi Bosna, we Rumeli; 
tulum bir -. - » 2 2 2 20. »Jbastoloum]) 266, 70 | 21, 33 
Tilki Kafassi Rumeli, ewsat; tu-| , 
lum br .. ; dasToloum 116, 70 9, 33 


Sansar Kafassi Rumeli; tolum bir dasToloum 233, 30 | 18, 66 


Kuzui Rumeli; tulum bir . . .|tasToloum 46, 70 3: 18 
Waschak Erzerum; abed bir. .| das Stüd 150, — | 12, — 
Waschak Rumeli . . . . . . — ad valorem 
Zerdawa, Anatoli we Rumeli . — 


- |ad valorem 


— — — 


Naſei Bosna; tulum bir . . dasToloum 240, 19, 20 
Nafei Kalavros; tulum bir . dasToloum 100, — 8, — 
Nafei Ochrida; tulum bir . . .|dastoleum) 300, — | 24, — 
Nafei Rumeli; tulum bir . . .|dasToleum| 166, 70 | 13, 33 
Nafei Rumeli Kalavros; tulum bir| dasToloum 90, — 7, 20 
Nafei Iskiub; tulum bir . . .|dasToloum) 166, 70 | 13, 33 


ZN. .,.% — — ad valorem 


Sirti Anatoli; tulum bir . . . dagtoleum 106, 70 | 8 33 


Sirti Zaghrai Bosna, we Rumeli, 


Kalavros; deste bir, aded 20 . .|das Paquet 46, 70 3, 13 
v. 20 Stück. 

Tschakali Anatoli; aded bir . das Stück 8, — — 64 

Tschakali Anatoli; tulum bir . .\tnsToleum 60, — 4, 80 

se — — — ad valorem 

Götschen Hurdessi; kya bir . .| die Olka 20, — 1, 60 


m nn — 


Nr. Benennung der Waaren. 





Ausfuhr 





Auf Frtanzoſiſch. 








335 |Schwarze Kapen von Rumelien. 


336 |Ziegen. 

337 |Wolf von Anatolien. 
338 Wolf von Anatolien. 
339 Wolf von Rumelien. 
340° |Zilgava von Bosnien. 
341 |Zilgava von Calavros. 


342 |Zilgava von Ochrida. 
343 !Zilgava von Rumelien. 
344 |Zilgava von Zaara. 


345 |Kopf von Marber. 


Chat noir de Roumélie. 
Chevre. 

Loup d’Anatolie. 

Loup d’Anatolie. 

Loup de Roumelie. 
Zilgava de Bosnie. 
Zilgava de Calavros. 


Zilgava d’Ochrida. 


Zilgava de Roumelie. 
Zilgava de Zaara. 


Tete de Martre. 


Berfchiedene Artikel. | Articles divers. 


346 Armbänder von farbigem Glas. Bracelets en verroterie. 
347 Bauholz aller Arten. Bois de construction de 
toute espece. 


348 Beſen. Balais. 

349 |Blätter von Gold, von Eon-| Feuillesd’ordeConstantinople 
ftantinopel. 

350 Blei in Blöden. Plomb en saumons. 

351 |Blutigel. Sangsues. 


352 Bronze, bearbeitete. Bronze ouvré. 

353 Buchsbaumholz von allen Qua-| Bois de buis de toute qua- 
(itäten, von Anatolien und|lits d’Anatolie, et de Roumelie. 
Rumelien. 
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Exportation, 


— nn nn — — 


Tranfeription des Türkiſchen. 





Siah Kedii Rumeli; tulum bir 
Ketschi; tulum bir . 

Kurdi Anatoli; aded bir 
Kurdi Anatoli; tulum bir . 
Kurdi Rumeli; tulum bir . 
Dschilkafai Bosna; tulum bir. 


lum bir 
Dschilkafai Ochrida: lan bir 
Dschilkafai Rumeli; tulum bir 
Dschilkafai Zaghra; deste bir 

aded 20 WE 

| Zerdawa Kafassy . 


Halhal; aded bir . 
Bilgiuml& Kereste 









Bolleinheit. 


das Toloum 
das Toloum 
.| das Stück 
dasToloum 
das Toloum 
das Toloum 
Dschilkafai Bosna, Kalavros; tu- 
.IdasToloum 
.\dasToloum 
.)dasToloum 


das Paquet 
‚10.20 Stüd 


die 1000 


Stüd 


Hassir Süpürghessi; araba bir, die Laſt von 


aded 2000. .12000 Stüd 
Altun varakai kino: teffe bir die Tefle 
von 100 

Kurschuni ham en 
Sulük; kya bir .| bie Offa 
Tuntsch avani; kya bir „| die Offa 


Bilgiumle Tschimschiri 
we Kumeli; kantar bir 


Anatoli 


„der Gentner 


Abfchägunge: 


preis 


in Biaitern 


u. Gents. 


50 
70 
70 
30 
70 
20 


183, 
14, 
14, 
83, 
76, 

266, 


166, 
400 
233, 


70 


30 


100, 


— 


49, 


1314, 


92, 50 


195, 
23, 


60 
20 


12, 60 


6* 





Zollſatz 
in Piaſtern 
u. Cents. 


ad valorem 


3, 94 


ad valorem 
105, 12 
7, 40 
ad valoreuı 
15, 64 
1, 85 


l, — 


Nr. 
354 
355 
356 
357 
358 


359 
360 
361 
362 


363 
364 


365 


366 
367 


368 
369 
370 


371 
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Husfubr. 
Benennung der Waaren. Aut Stanzöfild. 
Kaffemühlen. Moulin à cafe. 
Gonfect, Halwa von Nüffen und| Confitures, Halva de noix 
Manna. et Manne. 

Schaffelle rothe, von Rumelien| Peaux de moutons 6carlates, 
und Anatolien. de Roumselie et d’Anatolie, 
Confect, Nardenf, Petmè und! Confitures, Nardenk, Petmez 

Sudſchuk von Nüffen. et Soudjonk de noix. 
Confect, Sorbet und Zuderfachen.| Confitures, Sorbets et su- 
creries. 
Darmfaiten. Cordesde boyaux. 
Faßdauben. Douves. 
Fiſche, geſalzene aller Arten. Poissons salés de toute esp6ce 
Fifcheier, gefalgene, gnenannt| OEufs de poissons sales, 
Botargum. dits Boutargue. 
Flintenläufe, Hare und Sarma.| Canons de fusil, Haré et 
Sarma. | 
Flintenfteine von Rumelien. Pierres à fusil, de Rou- 
melie. 
Fußwerf, genannt Kavaf. Chaussures, dites Cavaf. 
Fußwerf, geftict. Chaussures brodées. 
Fußwerk, genannt Terlif. Esp&ce de Pantouffles, dites 
Terlik. 
Gewichte von Bronze für Waa-| Poids de balance en bronze. 


gen. 
Gewichte von Kupfer für Waa-| Poids de balance en cuivre. 
en 


Goldfaden von Conftantinopel. | Fil d’or de Constantinople. 


Gold- und Silberfaden von] Fil d’or et d’argent de Con- 
Eonftantinopel, stantinople. 
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Exportation, 
s f — Zollſatz 
Tranſcription des Cürkiſchen. Solleinheit. Br in Piaſtern 
u. Cents. 
ee — — — — — — ——— 
Assiabi Kahwe; aded bir . das Stüd 16, 40 1:31 
Gievis we Tahin, we Halwa, we 
Kudret helvassi ’ — — ad valorem 
Al Meschin Anatolu, we ; Kumeli. 
aded bir ; «| das Stür 5,30 | — 42 
Nardenk, we ns. we 
we Giewis” Sugiughu ; — — ——— 
Retschel we ſScherbet, we Sche- 
keri maamul; kya bir . .| die Dffa 6,60 | — 32 
Kirisch; deste bir, aded on . .|p.410 Stück 15, 20 1, 21 
Varil Tahtassi . — — — 
Bilgiumle tuzlu Baluk — = u salarein 
Baluk Iumurtassi . >= — — 
Hare we Sarma Tufenk nemlusu; 
[aded bir . : das Stüd 46 — 3, 68 
Tschakmak Taschi Rumali; tulum d 2Toſoum 
iki, qya yu ‚ aded otuz bin „| von 
iki, qya yuz yirmi otuz bin Pe en 492, 80 | 39, 42 
30000 &t. 
Ghairez —— Hafaf; tschiſt 
ee, . eh .| das Paar 7,90] — 63 
Ischleme Hafaf ä ö — — ad valorem 
Terlik; Tscheft bir . .| das Paar 4 — — 32 
Tuntsch Terazi, we Dirhemi; 
kya bir . — die Offa 16, 50 i.. 32 
Pirindsch ei, we Dirhemi ; 
kya bir. ; die Offa | 19, 80 1, 58 
| Klapdani Assitane; — bir derMedieal 4,30 | — 35 
von 
| 1!,, Dram 
Syrma, we Sim Teli Assitane — — ad valorem 








— — 


Nr. Benennnug der Waaren. Auf Franjoͤſiſch. 











Häute, gegerbte von Büffeln| Cuirs tannees de Buffles et 


und Ochſen. de Baufs. 
Häute, gegerbte von Schafen, Peaux tannees de Moutons 
von Gonftantinopel. de Constantinople. 


Häute, gegerbte von Angora-]| Peaux tannees de Chevres 
Ziegen, weiße und gefärbte. |d’Angora blanches et de couleur 


Häute, gegerbte von Büffeln und] Peaux de Buffles et de 
Ochſen, getrodnete und ge⸗ Bouls, seches et salées. 


ww w w ww 
SI A —* SI 
[2], rn w x 


falzene. 

376 |Häute von Hafen, von Ana] Peaux de Lievres d’Anatolie. 
tolien. 

377 Haute von Hafen, von Ru] Peaux de Liövres de Rou- 
melien. melie. 

378 |Häute von Lämmern und Rehen.| Peaux d’Agneaux et de 

Chevreaux, 
379 Haͤute von Schafen und Ziegen. — de Moutons et de 
evres. 

380 |Hörner von Büffeln, Cornes de Buffles. 

381 |Hörner von Hirfchen (Geweihe).| Cornes de Cerfs. 

382 |Hörner von Ochien. Cornes de Baufs 

383 |Hufeifen. Fers à Cheval. 


384 |Kämme von Buchsbaumholz. Peignes en buis. 


385 |Rämme von Elfenbein, von Con-| Peignes en ivoire, de Con- 
ftantinopel. stantinople. 


386 Kaͤmme von Holz. Peignes en bois. 


387 |Käfe aller Arten, Halwa, Bu-| Fromage de toute espece, 
lama, Lichte von Talg und|Halva, Boulama, Chandelles de 
Wachs. suif et de cire. 


388 Kupfer, altes. Cuivre, vieux. 
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Exportation. 
— —————— —— ——— —— — — — — — —— 
M | | — 
Trauſcription des Türkiſchen. Zolleinheit. in Paſtern rg 
| u. Cents. h r 
Ü__ no ee a 
Pischmisch Kösselei Manda we 
Kara Syghyr; aded bir . . . .)bas Stüd 48, 20 | 3, 85 
Meschini Assitane; aded bir . .|vdas Stüd 3,30 | — 26 
Posti Angora, beiaz we elwan . nie er ad valorem 
Kuru we tuzlu Gör Manda, we 


djildi Bakar, saghir we kebir . — Ze ‚ad valorem 
Djildi Tawschan, Anatoli; aded 

|. = 0. 157, 30 | 12, 58 
Djildi Tawschan, Rumeli ; aded yüz |d.100Stüd 94, 40 17, 55 


Djildi Kuzi, we — Ketschi; 





aded bir . . das Stüd 3,, 10|24 — 
Djildi Koiun we Kslicht yüsd, fir das Stud 6, 30 | — 50 
Karni Dschiamus; tschift yüz. .|d.100Baar| 262, 80 | 21, 02 
Gheik Boinuzi; kya bir. ,„ . .| die Offa 4 — | — 3 
Karni Bakar; tschift yüz . . .|v.100Paarı 230 — | 18, 40 
Naul; aded yüz altmisch . . .|0.160Stüd 131, 40 | 10, 51 
Tschimschir Tarak; kabsara bir, pr. Gapfera 
aded besch hin beschyüz . . . .| von 246, 30 | 19, 70 
5500 Stüd 
Fil Dischi Tarak, Assitane; kya 
DB, ; .| tie Offa 123, 30 | 9, 86 
Aghatsch Tarsk: käbsara bir, a aan pr. Gapfera 
besch bin besch yüz . . . .| pen 131, 40 | 1, 5l 
5500 Stüdf 


Bilgiumle Peinir, we Pekmez, 
we Halva, we Bulama, we Assel, 
we Schemi Roghan. . . . .» .| — ad valorem 


Nuhassi Köhne; kya bir . . .| bie Offa 9:30: 1 — 74 
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Ausfuhr. 








Auf Fcanzöffd). 


Nr. Benennung der Waaren. 





389 Kupfer altes, gearbeitetes. Cuivre vieux, ouvré. 


390 |Kupfer, gearbeiteted und Kaffe] Cuivre ouvre et Cafetieres| 
fannen von Bastambol. de Castambol. 


391 |Kupfer, nearbeiteted von Con-⸗ Cuivre ouvr& de Constan- 
ftantinopel. tinople. 


392 Kupfer, gearbeitetes von Tofat.| Cuivre ouvr& de Tokat. 
393 Kupfer gearbeiteted von Trape-) Cuivre onvr& de Trebisonde. 


zunt. 

394 Kupfer in Bloͤcken. Cuivre en pain. 

395 Leder für Sohlen, genannt Ca⸗- Cuir pour semelles ‚dit Ca- 
fali von Eonftantinopel. fali de CGonstautinople, 


396 Leder für Sohlen, genannt Daw⸗ Cuir pour semelles de Con- 
loun von Conftantinopel. stantinople, dit davloun. 


397 Leder für Sohlen von Aldin. Cuir pour semelles d’Aidin, 
398 Leder für Sohlen von ©herede.| Cuir pour semelles de Ghe- 


rede 

399 Leim. Colle. 

400 Leim für Schuhmacher, genannt| Colle de cordonnier, dite 
Tſchiriſch. Tschirich. 

401 Löffel, bemalte. Cuilliers peintes. 

402 Löffel, von Buchsbaum, ſchwarz/ Cuilliers en buis, noires et 
und weiß. blanches. 

403 Löffel von oralle und Perl] Cuilliers en corail et en 
mutter. nacre. 

404 Löffel ordinaire in Holz von] Cuilliers en bois ordinaire 

i allen Qualitäten. de toute qualité. 

405 |Maroquinleder rothes, von Ou- Maroquins rouges d’Ouchak 

ſchak und Toſſia. et Tossia. 


406 |Maroquinleder jcharlachroth, von] Maroquins &carlates de Rou- 
Rumelien. melie. 
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See 


ee 





- Tasihägunge 
Tranfeription des Türkifchen. _ — 
u. Cents. 








Mustaamel Nnhas; kya bir . .| die Offa 16, 50 


Nuhassi awanii, Kastamuni, we 
Kahwe Ibriki; kyabir. . . . .| bie Offa 26, 30 


Nuhas awanii Assitane; kya bir .| die Offa 26, 50 


Nuhas awanii Tokat; kya bir. .| vie Offa 19, 70 
Nuhas Awanii Trabezun; kya bir) vie Offa 23 — 


Nuhas Kültsche . . . . I — — 
Kafali eteki Assitane; aded bir .| das Stüd 24, 70 


Davlun Kösselei Assitane; aded bir) das Stüd 30, 80 


Kösselei Aidin; aded bir . . .|pns Stüd 25, 70 
Kösselei Kerde; aded bir. . .|vas Stüd 32, 20 


Tutkal; kya bir . . . 2. .| die Offa 2, 50 
Tschirisch; kya bir. . . . .| vie Offa 3, 90 


Boiama Kaschik ; deste bir aded on |p. 40 Stüd 6, 60 
Tschimschir Kaschik, beiaz we 


siah; kya bir. . . . .| die Offa 4, 90 
Sedefli we mergianli Kaschik: 

deste bir, aded on . . . .|d.10 Stüd 9, 80 
Aghatsch Kaschik, bilgiumle; Iya 

br . . . «| die Okka 2, 60 


Sahtiani kirnaiei. Uschak , we 
Tossia; thoura bii, aded alty. . .|vie6 Stüd 83, 10 


Al Sahtian, Rumeli; aded bir .| das Stüd 13, 90 


Boll 
in Biaftern 
u. Gents, 


ad valorem 


1, 97 


— 78 


Nr. 


407 


408 


409 
410 


411 
412 


413 
414 
415 
416 


417 
418 


419 


420 
421 
422 
423 
424 


425 
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Ausfuhr. 





Benennung der Waaren. Auf Franzoſiſch. 





Te 


Maroquinleder, ſchwarzes und Maroquins noirs et jaunes 
elbes, von Islimie, Tichirpan, |d’Islimie, Tschirpan, Carlova 
Sarlowa und andern Orten. et d’autres lieux. 

Maroquinleder, ſchwarzes von Maroquins noirs de Sparta, 
Sparta, Smyrna, Konia,)Smyrne, Coniah, Choumla et 
Schumla und Duſchak. Ouchak. 


Maroquinleder von Kaiffarie und) Maroquins de Caissarie et 
von Eghin. ’Eghin. 


Maroquinleder von Heraffen) Maroquins d'Héracléa et 
und Balifeffer. Balikesser. 


Meerichaum. Ecume de meer. 


Meffer, Federmeffer, Scheeret| Couteaux, canils, ciseaux et 
und Hämmer von Gabrowa.|marteaux de Gabrova. 


Nägel von Jsmid. Clous d’Ismid. 

Nägel zum Befchlagen der Pferbe.| Clous pour ferer les chevaux. 

Nähnadeln von Mudurlu. Aiguilles de Moudourlu. 

Paſtourma, Würfte und geräu-| Pastourma, saussissons et 
cherte Zungen. langues fumées. 

Pergament. Parchemin. 


Piſtolen in Prifren 1. Qualität.| Pistolets de Prisren, pre- 
miere quaiite, 
PBiftolen von Prifren und von) Pistolets de Prisren et de 


Kalcandelen. Calcandelen. 
Ringe von Meifing. Bagues en laiton. 
Rofenfränze von Jeruſalem. Chapelets de Jerusalem. 
Sättel von Hol;. Selles an bois, 
Schellen. Sonnettes. 


Schlauche für Nargile (Mar⸗ Tuyaux pour Narguiléè (Mar- 
poutſch). putsch), 
Schmergel von allen Qualitäten.| Emeri de toute qualite. 


241 








Exportation. 
Ä ' | eines | Soliap 
Tronfeription des Türkifhen. Solleinheit. ;1 Minftern |M Malern 
ne (Tre 


Sahtian Islimie, we Tscherpan, 
we Karlowa, we Mahali saire, siah 
we sari; aded bir . . » 2 2 .| bas Stüd 6,90 | — 55 


Siah Sahtiani Isparia, we Konia, 

we Ismir, we Schumla, we Uschak; 

BEE ee] DR Si 11,10 | — 88 
Sahtiani Kaissarie; we Eghin; 

thoura bir, aded besch . . . .|bie5 Stüd 86, 59 | 6, 92 
Sahtiani Eregli, we Bali Kesser; 

aded br . . .. 2020.) des Stüd 12, 50 1 


Lulei Istife; sandyk bir . . die Kiſte 616, 40 | 49 31 


Bitschak, we Tschaki we Makas, die 2 gift: 
we kesser Ghabrowa; koutu iki, chen von 





Ikya yüz yirmi. 2 2 2 2020. .100fa| 473, — | 37, 84 
Mismari Ismid; kya bir . . .| bie Offa 5,30 — 42 
At Mihi; kya bir. . . . . .| die Offa 19. 701 1,97 
Inei Mudurli; kya bir. . . .| bie Offa 6,501 — 532 
Pasturma we Sugiuk; we Syghyr' 

2 5 a 3265 — ad valorem 
Tirsche; aded bir . . . . das Stüd 3, 30 — 26 
Aala Pischtowi Prisrten . . . „| — — ad valorem 


| 
Pischtowi Prisren, we Kalkan- 


delen; tschift br . . . . . .. das Paar 29, 50 | 2, 36 
Kiasib Hatem; aded bin . . . b.10008t 66, 20 | 5, 29 
Tessbibi Kudus; kya bir . . .. die Offa I, 0 | — 78 
Aghadsch Kaltak; aded bir . . das Stüd 4, — | — 3 
Tschan; kya bir . . . . . . bie Okka 13, 20 1, 05 
Marpidsch; deste bir, aded on . 2.10&tüd| 59, 60 ‚ 16 


Bilgiumle Zümpare —— — — ad valorem 
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Ausfuhr. 


ö— mm a 07 — — 








— 


Nr. | Benennung der Waaren, Auf Ftanzoͤſiſch. 








426 Schuhe, genannt Bartin yemes| Souliers, dits Bartin yémé- 


niſſi. nissi. 
427 Schwämme Wafchfchwämme). | Eponges. 
428 |Seidenwürmereier. Graines de vers à soie. 
429 |Seife. Savon. 
430 Sepetſchi Tfchibouc und Körbel Sepetchitschibouc, etpaniers 
für Kinder. pour enfants. 


431 |Scyaffelle, ungefärbt, von Ru- Peaux de moutons, non-tein- 


melien und Anatolien. tes de Roumelie et d’Anatolie, 
432 Steigbügel. Etriers en fer. 
433 | Stiefel, gelbe. Bottes jaunes. 
434 |Stiefel, vothe und fchwarze. Bottes rouges et noires. 
435 |Stiefeleifen. Fers pour talons de Bottes. 
436 |Stifte. Pointes. 
437 Talg, Butter, Schervifch. Suif, beurre, Chervich. 
438 Taſſen, genannt Fildfehian von| Tasse dites fildjians de Ku- 
Cutahie. tahie. 


439 Teriak (imitirter Altun Bafch.)| Theriaque fausse, imitation 
de l’Altoun Bach. 


440 Teriak, imitirter, geringer. ° | Theriaque fausse, imitation 
\inferieure. 

441 |Thierfnochen. Os d’Animaux. 

442 Tintenfäſſer in Meffing. Ecritoires en laiton. 

443 Tinte, flüffige. Encre ordinaiere, liquide. 

444 Tinte, trodene, Encre sche. 


445 |Traubenmuß Paſte, genannt] Päte de mou de raisain, dit 
Keufter. "Keufter. 
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Exportation, 
DL . 



















Abſchaͤtzungs⸗ Zollſab 
Tranfeription des Cürkiſchen. Solleinheit. hern in Biaftern 
u. Gents, | 1. Cents. 
Bartin Yemenissi; tschift bir . .| das Paar 0] , 3 
Sungher . — — ad valorem 
Bilgiumle Harir Tohumi: * bir die Okka 450, — | 36, — 
Sabun; kantar bir „der Gentner) 136, 50 | 10, 92 
Sebetgi Tschibugu, tabir olunur, 
Karlig we Tschogiuk Sepedi imal 
olounour tschibuk; araba bir [die Fuhre 361, 30 | 28, 90 
Meschin Anatolu we Lumeli; 
abed bir ‚| das Stüd 3, 201 — 25 
Ahen Rikiab, Ischift bir .| das Paar 9, 9 | — 79 
| Sari Tschisme; tschift bir. .| das Paar 23, 20 | 1,8 
' Tschisme, siah we kirmizi. en ad valorem 
Aheni Naaltsche; kya bir . die Offa 6,50 | — 52 
Kebkeb taabir olunur kafesgi 
tehiwissi — — ad valoerm 
Rughani — we a — — ad valorem 
Fingiani Kiutahie; Kufé bir bie Kuffe 98, 50 | 7,85 
Altinbasch taklidi kias ib en 
* bir . - die Ofka 26, 50 2, 12 
Edna Kiasib Teriak: — bir. die Offn 13, 30 1, 06 
| Kemik, kantar bir „der Centner 10, — | — 8 
| Pirindsch Diwit R _— | — ad valorem 
| Hargi Mürekkeb; kia bir die Offa 2,70 | ——: 21 
| Kuru Mürekkeb; kya bir . die Offa 9,0 | — 79 
Küfter, kantar bir „(der Centner 160, 70 | 12, 85 
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Ausfuhr. 

Nr. Benennung der Waaren. Auf Franzoſiſch. 

446 Ueberſchuhe von Holz. Galoches en bois. 

447 |Borhängefchlöffer von Philippo-| Cadenas de Philippopoli. 
pel. 

448 Wachs, gelbes, in Scheiben. Cire jaune en pam. 

449 Waſſerbecken und Kannen von] Cuveltes et Aiguieres en 
Kupfer. cuivre. 


450 Zarf von Meſſing (Untertaſſen). Zarfs an laiton (sous-tasses). 
451 Zaum, Zügel, Sebi, Schwanz.) Tetieres, brides, mors, crou- 
riemen, Sprungriemen und|pieres, martingales et sangles. 


Gurte. 
452 Zündſchwamm, harter. Amadou dur. 
453 Zuͤndſchwamm, „weicher. Amadou mou. 
454 Zwieback aller Qualitäten. Biscuits de toute qualit£. 


455 Produkte von Egypten, alle zus] Produits d’Egypte en tota- 
fammen. lite. 
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Exportation, 





aAbſchaͤhungs⸗ Zollſatz 
Eranfeription des Cürkiſchen. Solleinheit. m Dane, jin viaſern 


in Piaſtern 











u. Cents. u. Cents. 

Hargi Naalin; tschift bir . . .| das Paar 2,90.) — 21 
Asma Kilidi, Filipe; deste bir, 

add on . . . >20. .dieioßtüd| 12,80 | 1, 02 


Schemi assl Kultsche; kya bir .| bie Offa | 18, 40 1, 47 
Nuhas Leghien Ibrik; aded bir .| das Stüd 82, 70 6 61 


Tombak Zarf; deste bir, aded on | die10Stüd 19, 80 1, 58 
Baschlik, we Disghin, we Ghem,| : ° 
we Kusgun, we Zahme we Kolan; 
deste bir, aded on. . . . .  .|die10oStüd 52, 50 4, 20 
Aghag Käwi; kya bir . . . .) die Offa 26, 30 | 2, 10 
Mantar kawi; kya bir . . . ve Oil. 6,50| — 52 
Bilgiumle Peksimat we Galeta . — — ad valorem 


Missirde hassil olan Eschianun 
Kiaffecri. — — ad valorem 
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Schluß. 


Den Beftimmungen bed neuen Handelsvertrages zufolge 
find alle Waaren, welche, unter Ausfchluß der verbotenen Arti- 
fel, durch die Kaufleute der Zollvereinsftaaten nach der Türs 
fei eingeführt werden, wie dies ſchon oben auseinander gefegt 
ift; ebenfo die Waaren, welche von jenen Kaufleuten aus ber 
Türfei ausgeführt werden, einer Zollabgabe von Acht Pro- 
zent wpterworfen. 

Ma die Zollabgaben von dem Werthe der Waaren, wels 
chen fie am Landeplage haben, erhoben werben follen, fo find 
bie Zbichägungspreife, welche grundfäglich auf den Verkaufs— 
preis im Großen bafirt find, und zwar den Mebichidie in 
Gold (Düzlif) zu hundert Piaftern gerechnet, einem Rabatt 
von zehn “Prozent unterworfen worden, um jo die Ab- 
fhätungspreife auf den Werth der Waaren am Landeplaße 
zurüdzuführen. Demzufolge find die in dem vorftehenden 
Tarife verzeichneten Zollabgaben nady dem Nettopreife bereits 
berechnet und werden fo, wie fie verzeichnet find, auch zur 
Erhebung kommen. 

Die Zollabgabe von acht ‘Prozent für die Ausfuhr fin- 
bet nur im erften Jahre dieſes Tarifed ihre Anwendung; fie 
wird für dad zweite Jahr um ein Achtel herabgefegt und auf 
fieben Prozent reduzirt; für das dritte Jahr wird fie um ein 
Siebentel herabgefegt und auf ſechs Prozent reduzirt; d. h. 
bis zum achten Jahre wird jedes Jahr ein Nabatt von einem 
Prozente gemacht werden und für dad achte Jahr, fowie für 
alle folgenden, wird diefe Abgabe nur Ein Prozent betragen, 
und, den Beftimmungen des Handeldvertragesd zufolge, zur 
Dedung der Koften verwendet werden. 

Alle Ausfuhrwaaren, welche in dem vorftcehenden Tarife 
nicht aufgeführt oder welche dort aufgeführt aber ad valorem ' 
gelafien find, werben vorerft dem oben erwähnten Rabatt 
von zehn Prozent von ihrem Verkaufspreis am Plage (valeur 
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Conslusion. 


Selon les dispositions du nouveau Trait& de Commerce, 
toutes les marchandises import6es en Turquie, sauf les ar- 
ticles prohibes, comme il est dit plus haut, par les nego- 
cians des Etats du Zollverein; de m£&me que les marchandi- 
ses exporldes par eux de ce pays sont soumises à un proit 
de douane de huit pour cent. 


Les droits de douane devant e&tre prelev6s sur la valeur 
de la marchandise à l’öchelle, on a fait subir aux &valua- 
tions etablies dans le principe sur le prix de la vente en 
gros, le medjidie d’or, iuzluk, comté à cent piastres, un 
rabais de dix pour cent afin pe ramener ces &valuations A 
la valeur ä l’öchelle. Les droits de douane inscrits au 
present Tarif sont donc calcules et &tablis sur la valeur nette 
et seront pergus tels qu’ils sont portés ici. 


Le droit de huit pour cent à l’exportation n’est appli- 
cable qu’a la premiere annde seulement de ce tarif, il sera 
abeisse d’un 8&me pour la seconde et reduit A 7; d’un Teme 
pour la troisiöme et reduit A 6; c’est-a-dire qu'il y aura 
chaque annde un rabais d’un pour cent jusqu’ä la huitieme 
annee et que pour cette huititme année et les suivantes le 
droit ne sera plus que d’un pour cent, consacr&, selon les 
termes du dit Traite, à la r&muneration des frais. 


Toute marchandise d’exportation non portée au present 
Tarif ou qui, s’y trouvant inscrite aura été laiss6e ad va- 
lorem, subira au prealable, comme il a été dit plus haut, 
un rabais de 10 pour cent sur sa valeur courante et paiera 
ensuite la douane sur sa valeur restante, sauf le rabais 
suecessif d’un pour cent chaque annee de la même fagon 
que pour les articles tarifes. 
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courante) unterworfen und zahlen die Zollabgabe von dem 
übrigbleibenden Werthe; außerdem fümmt bei ihnen ber all» 
jährliche Rabatt von einem Prozent, wie bei den tarifirten 
Waaren, zur Anwendung. 

Da die Zollabgabe von acht Prozent für die in bie 
Türkei eingeführten Erzeugnifle der Zollvereinds-Staaten uns 
veränderlich ift, fo zahlt jede eingeführte Waare, fei fie nicht 
tarifirt oder ad valorem gelafien, nad vorhergegangenem 
Rabatt von zehn Prozent von ihrem Marftpreife, unveränders 
lich act Prozent. 

Die Bezahlung der Zollabgaben für Ein- uud Ausfuhr 
geichieht baar in gutem Gold» und Gilbergelde nad) der 
Regierungstare; d. h. der Medſchidie in Gold (Mzlik) zu 
hundert Biaftern; feine Unterabtheilungen, in Gold und 
Silber, von guter Währung, nad) diefem Berhältniffe: — 
fünf Medſchidié Silber für ein Medſchidie Gold zu hundert 
PBiaftern, — und enblidy die fremden Geldforten nach ber 
Tare der Kaiferl. Münze (Zarb-hane) und ber vorftcehenden 
Berechnung. 

Da es den Kaufleuten in Conftantinopel freifteht, nad 
ihrem Belieben, ftatt des Medſchidie in Gold zu hundert 
Piaftern, Papiergeld (Caimés) zum höchften Börfencourfe zu 
zahlen, fo ſoll zu diefem Behufe täglich der Börjenzettel vom 
vorhergegangenen Tage, aus weldem das Verhältniß des 
Papiergeldes (Caimés) zum Medſchidié in Gold erfichtlich 
ift, angefchafft und auf dem Zollamte öffentlih angefchlagen 
werben. Das Papiergeld (Caimés) wird dann nad) dem 
höchften in dieſem Börfenzettel vermerften Courſe ftatt des 
Medſchidie in Gold angenommen. 

Die Bezahlung des Papiergeldes (Caimé) ftatt baaren 
Geldes von guter Währung — den Mepdichivie Gold zu 
hundert Piaſtern gerechnet — ift gegenwärtig nur auf bie 
Hauptftabt beichränft. 

Wenn fpäter das Papiergeld (Caimé) auch in den Pros 
vinzen in Umlauf gefegt fein wird, fo foll es bei den dorti— 
gen Zollämtern ebenfalls in der oben für Conftantinopel 
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Les produits des Etats du Zollverein importss en Tur- 
quie devant constamment payer 8°;/,, toute marchandise 
d’importation non tarifee ou laiss6e ad valorem paiera 8 
pour cent; apres le rabais prealable de 10 pour cent sur 
sa valeur. 


Le paiement des droits d’importation et d’exportation 
sera effectu& complant en bonne monnaie d’or et d’argent 
au laux du Gouvernement, savoir: — le iuzluk medjidie 
d’or A 100 Piastres, ses subdivisions, or et argent de bon 
aloi selon cette proportion: cing medjidies d’argent pour 
un medjidie d’or à cent Piastres et enfin les monnaies 
etrangeres au taux du Zarbkhan& (Hötel des Monnaies) 
d’apres cette base. 


Les negocians ayant à Constantinople la facult& de 
donner à leur gré du caim& au plus haut cours de la 
Bourse au lieu et place du medjidi® d’or à raison de cent 
Piastres, on se procurera chaque jour à cet effet le bulletin 
de la Bourse de la veille indiquant combien il faut de piastres 
calınes pour former un medjidie d’or. Ce bulletin sera 
affich& publiquement en douane et le caime& sera accepte 
en calculant combien il faut de piastres caim6s pour 
representer un medjidie d’or au plus haut cours indique 
dans de bulletin precite. 


Le paiement en caim6, compt& sur la base du medjidie 
d’or à 100 P. au lieu et place de monnaie de bon aloi est 
actuellement röserv& et restreint à la Capitale. Si, plus 
tard, le caime est mis en circulation dans les provinces, il 
sera egalement regu dans les douanes dites provinces de 
la facon indiquse plus haut pour les douanes de CGonstan- 
tinple, c’est-A-dire en calculant combien il faut de Piastres 
caım6s pour representer un iuzluk, medjidi& d’or à cent 
Piastres. Toutefois, comme on ne peut, des-A-present, c’est- 
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angegebenen Weife angenommen werben, d. h. unter Berech— 
nung des Goursverhältniffes des Piaſters Papier zum 
Medſchidis Gold (Yüzlüh von hundert Piaftern. Da man 
aber jest fohon, da diefer Fall noch nicht eingetreten ift, auf 
ungewiffes hin, eine Baſis für diefen Zahlungsmodus nod) 
nicht feftiegen fann, fo ift die Frage wegen des Zahlend von 
Papiergeld (Caimé) bei den Zollämtern der Provinzen für 
ben Augenblick noch vorbehalten und follen erforderlichen 
Falles fpäter zwifchen der H. Pforte und der K. Preußifchen 
Gefandtichaft die durch die Umftände erforderlich gewordenen 
Mapregeln getroffen werden. Bid dahin aber müfjen bie 
Bollabgaben in den Provinzen in der oben angegebenen Weile 
entrichtet werden; d. h. der Medſchidie in Gold (Müzlif) zu 
hundert PBiaftern; feine Unterabtheilungen in Gold und Sil- 
ber, von guter Währung, nach diefem Verhältniffe: — fünf 
Mepdichidvie Silber für einen Medichivie Gold zu hundert 
Piaftern, — und endlich die fremden Geldſorten nach ber 
Taxe der Kaijerl. Münze (Zarbshane) und der vorftchenden 
Berechnung. 


Wenn die Zollbeamten und bie Kaufleute über ben 
Werth einer nicht tarifirten oder ad valorem gelafjenen Waare 
fich nicht verftändigen fünnen, fo werden die Zollabgaben, 
wie früher in natura entrichtet. 


Der vorftehende Tarif wird ſowohl bei dem Zollamte 
in Conftantinopel, als auch bei allen Zollämtern des Tür— 
fiihen Reiches vom 20./8. März 1862 (8. März 1278 ber 
Hivdichret) bis zum 20.8. März 1869 (8. März 1285 ver 
Hidjchret) in Kraft fein. 


Ein Jahr vor Ablauf diefer Zeit, d. b. im Laufe des 
letzten Jahres fol, da in dem Werthe der Waaren Verände— 
rungen eintreten fönnen, jede der beiden Parteien das Recht 
haben, eine Revifion und Erneuerung des Tarifd zu verlan- 
gen; ift aber jenes letzte Jahr verftrichen, ohne daß eine der 
Parteien diefe Revilion verlangt hätte, fo wird diefer Tarif 
weitere fieben Jahre Gültigfeit haben. 
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a-dire avant l’&venement etablir de basc sur linconnu quant 
au mode de ce paiement, la question du mode de paiement 
du caime dans les douanes des provinces est pour le mo- 
ment röservee et, s’il y a lieu, il sera pris ulteriurement 
entre la Sublime Porte et la Légation du Roi telles mesures 
pu’ exigeront les circonstances. Jusque-laA les droits de 
douane dans les provinces seront pergus dans la modalite 
indiqu6e plus haut; c’est-ä-dire le iuzluk, medjidie d’or à 
raison de cent Piastres, ses subdivisions, or et argent, de 
bon aloi, sur Ja m&me proportion: cinq Medjidies d’argent 
pour un Medjidie d’or a 100 Piastres et les monaies &tran- 
geres au taux du Zarbkhane, établi sur cette base. 


Si les agents de la douane et les negocians ne peu- 
vent s’entendre sur la valeur de la marchandise non tarifee 
ou laissee ad valorem et s’il y a contestation, les droits de 
Douane seront acquittes en nature selon l’ancien usage. 


Le present Tarif sera en vigueur tant à la Douane de 
Constantinople que dans toutes les autres Douanes de l’Em- 
pire depuis le 20./8. Mars 1862 (8. Mars 1278 de l’Hegire), 
jusqu’au 20./8. Mars 1869 (8. Mars 1285 de l’Hegire). 


Un an avant l’expiration de ceterme, c'est, ä-dire pen- 
dant le cours de la dernière annee, chacune des parties 
aura le droit, vu les differences qui pourraint s’etre pro- 
duites dans la valeur des marchandises, de demander la 
revision et le renouvellement du Tarif; passe ce terme ci- 
dessus d’un an, si aucune des parlies n’en a reclam& la 
revision, ce tarif continuera à rester en vigueur pour sept 
autres années. 


Ainsi dress& et signé le present Tarif conform&ment à 
la decision intervenne entre la Legation R. de Prusse et la 
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Der vorftehende Tarif wurde feftgefegt und unterzeichnet 
in Folge einer zwiſchen der K. Preuß. Gefandtfchaft und der 
H. Pforte getroffenen Webereinfunft und eines zu dieſem Be: 
hufe ergangenen Kaiferl. Befehles. 


19. Ramazan 1278, 
Gonftantinopel den 50. Min 1862. 

Für ©. E. Iſmail Paſcha, Präfitent der Commiſſion. 
(L.S) Mehmed Kiani. 


In feiner perfönlichen Eigenſchaft. 
(L.S.) Mehmed Kiani. 
(L. S.) Effeid Mehmed Kiamil. 
(L. S.) Enmweri. 
(L.S) Edhem. 


Der Minifter der auswärt. Angelegenheiten der H. Pforte. 
(L.S) Aali. 


Für getreue Ueberfegung. 


(Sig) Sperling, 
Dolmetfch der Kön. Preuß. Geſandtſchaft. 
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Sublime Porte ainsi qu'à IIrad& Imperial rendu à cet 
effet. . 


— — 19. Ramazan 1278. 
onstantınop/® © 35 Mars 1862. 


(Sig.) R. Kind. 
= G. D. Schneider. 
— C. Grach. 


(Sig.) Baron Th. de Testa, 


Secretaire Interprete der K. Preuss. Gesandtschaft. 


Der Geschäftsträger S. M. des Königs von Preussen: 
(Sig) Rehfues. 


Pour traduction exacte, 


(Sig.) Th. de Testa, 
Secr&taire Interprete de Ja Legation R. de Prusse, 
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Geſetblatt 


für das 


Serzogtbum Oldenburg. 


— — 


XV. Band. (Ausgegeben den 4. Juni 1863.) 32. Stüd. 





Inhalt: 


N? 85. Regierungs⸗Bekanntmachung vom 29. Mai 1863, betreffend bie 
Erhebung eines Hafen: und Kajegeldes zu Marienſiel, Rüftrin- 
gerfiel und Inhauferfiel. 





MÆ 59. 


Megierungs⸗Bekanntmachung, betreffend die Erhebung eines Hafens und 
Kajegeldes zu Marienfiel, Rüftringerfiel und Inhauferfiel. 
Didenburg, 1863 Mai 29. 


Mit Sr. Königlichen Hoheit des Großherzogs Höchſter 
Genehmigung ift der Rüftringer-Kniphaufer-Sieladht die Er- 
hebung eined Hafen- und Kajegeldes zu Marienfiel, Rüftrin- 
gerfiel und Inhauferfiel nach dem nachſtehenden Tarife vom 
1. Zuli d. 3. an bis weiter geftattet. 


1. 
1. Das Hafengeld ift zu entrichten von jedem Schiffe, 
welches zu Marienfiel, Rüftringerfiel oder Inhauferfiel Ladung 
einnimmt ober löjcht, oder daſelbſt Winterlager hält. 
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Daffelbe beträgt für jede Schiffälaft bei den Schiffen 


a) welche einfommenb Güter loͤſchen und ohne Ladung 
einzunehmen wieder abgehen: 3 Schwaren. 


b) weldye Ladung einnehmen,- aber feine Güter gelöfcht 
haben: 3 Schwaren. 


e) welche einfommend Güter gelöfcht und. dann. neue La- 
dung eingenommen haben, wenn fie innerhalb 14 Ta: 
gen wieder auögehen: 4 Schwaren; wenn fie fpäter 
ausgehen: 6 Schwaren. 


d) welche den Hafen befuchen, ohne zw löfchen ober zu la: 
den: 2 Schwaren. 


e) welche Winterlager halten: 1. Grofchen. 


Schiffe, welche Winterlager gehalten haben und mit 
Ladung ausgehen, werden rüdfichtlich, der. Zahlung bes 
Hafengeldes jo behandelt, ald gingen, fie wabeladen 
wieder ab. 


2. Binnenboote, welde etwa vom Binnertiefe in den 
Hafen legen, und ohne nach Außen gewefen zu fein, wieder 
durch den, Siel gehen, ferner Schiffe, welche lediglich zur 
Beförderung. von Pexſonen und. des Reiſegepäcks berfelben 
dienen, imgleichen die Schiffe der öffentlich. anerfannten Loot⸗ 
fengefellichaften und die zur Betonnung der Küften und Flüfle 
verwendeten Schiffe, find zur Entrichtung des Hafengeldes 
nicht verpflichtet. 


I. 


1. Dad Kajegeld: ift von ben: nachftehend verzeichne- 
ten Gütern, aber auch von allen Gütern ſolcher Art: zu ent- 
richten, weldye an einem der genannten Siele innerhalb ber 
Hafenanftalten eins, aus- oder umgeladen werben, wenn bied 
auch nicht: unten Benupung ber Kaje oder: unmittelbar an 
derjelben geichieht, jo daß biefe: Güter nur dann von ber - 
Entridhtung des Kajegelded befreit find, wenn- fie von Außen 
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fommend direct durch den Siel gehen, oder umgefehrt burch 
den Siel und die Hafenanftaften direct nach Außen gehen, 


vorbehältlich der Beftimmung unter 3, 


2. Das Kajegeld Beträgt 
für Hafer, die jeverländifche Laft 


„ Gerſte „ „ „ 
„Buchweizen Pr er 
„ Roden „ v m 
„» Bohnen „ „ 
„ Erbfen „ w " 
„ Weizen „ Pr „ 
„ Rappfaat „ „ 
„ . Steinfohlen Mr > 


„» Torf, für die Torflaft 
„ Butter, für das Achtel j 
„ ©raus oder Bruchfteine, für 10 
Eubif-Fuß 
„Holz, eichenes, oder buchenes für 
10 &ubif-Fuß . — 
„ tannenes, oberländifche Dielen 
das Schod bis 16 Fuß lang 
” ” über 16 ” „ 
oftfeeifches und amerifanifches 
für die Laft von 80 Cubik— 
J — 
nordiſches fuͤr die Laſt von 
80 Eubif-Fuß . 
Latten, für das Schod 


— 
Ss 


>. 
. 


— — — 
* - . 8 


— — 
— — 


„ 


„ 


=} 
—n 


lasel| 


=) 


oz) 


6 
6 


" 


Bruchtheile eines Schwaren ſind ſtets mit 1 Echwaren 


zu entrichten. 


3. Güter, für welche bei ihrer Ankunft Kajegeld entrich- 
tet ift, wenn fie innerhalb 6 Wochen wieder ausgeführt werden, 
und die zur Betonnung ber Küften und Flüffe beftiimmten 


Materialien find frei von Kajegeld. 
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4. Für die Entrichtung des Kajegelded haftet bei an— 
fommenden Gütern ber Empfänger, bei abgehenden Waaren 
ber Abfenber, 


Oldenburg, aus der Regierung, 1863 Mai 29. 


Erdmann. 


Steinfelb. 
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Gefehblatt 


für das 


Serzogtbum Dldenburg. 





XVII. Band. (Ausgegeben den 19. Juni 1863.) 33. Stuͤck. 





Snbalt: 


N 56. Patent vom 415. Mai 1863, betreffend die Verkündigung bes 
zwifchen den Staaten bes beutichen Zolls und Handels⸗Vereins, 
ben Großherzogthümern Medlenburg-Schwerin und Medlenburgs 
Strelig, jowie den Hanjeftädten Lübed, Bremen umd Hamburg 
einerjeits und China andererfeits, abgefchloffenen Freundſchafts⸗ 
Handels: und Scifffahrts:Bertrages. 





JR. 56. 


Patent, betreffend bie Verfündigung des zwifchen ben Staaten bes beut: 
fchen Zoll- und Handels:Bereins, den Großherzogthuͤmern Medien: 
burg: Schwerin und Medlenburg : Strelig, fowie den Hanfeftäb: 
ten Luübeck, Bremen und Hamburg einerfeits und China anderer: 
feits abgeſchloſſenen Freundſchafts-, Handels: und Schifffahrts⸗ 
Vertrages. 

Oldenburg, den 15. Mai 1863. 


Mir Yicolaus Ftiedrich Peter, von Gottes Gnaden 
Großherzog von Oldenburg, Erbe zu Norwegen, Herzog 
von Schleswig, Holſtein, Stormarn, der Dithmarſchen 
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und Oldenburg, Fürft von Lübek und Birkenfeld, Herr 
von Jever und Kniphaufen ıc. xc. 


Thun fund hiemit: 

Nachdem zwifchen Seiner Majeftät dem Könige von 
Preußen für Sich und in Vertretung der übrigen Mitglieder 
bed beutfchen Zoll- und Handels-Vereins, den Großherzog: 
thümern Medlenburg- Schwerin und Medlenburg-Strelig und 
den Senaten der Hanjeftädte Kübel, Bremen und Hamburg, 
einerfeitö, und Seiner Majeftät dem Kaifer von China 
anbererfeits, unter dem 2. September 1861 ein Freundſchafts⸗, 
Handeld- und Schifffahrts-Vertrag abgefchloffen worden und 
verfelbe am 14. Januar 1863 zu Shanghai ratificirt ift, fo 
bringen Wir unter Bezugnahme auf Artifel 137 3. 2 des 
Staatögrundgefeged ſolchen Vertrag nebft dem dazu gehörigen 
Zolltarif und den Handelöbeftimmungen im Nachftehenden 
zur öffentlichen Kunde. 


Urfundlih Unferer eigenhändigen Namens» Unterfchrift 
und beigedrudten Großherzoglichen Inftegels. 


Gegeben auf dem Schloffe zu Oldenburg, den 15. Mai 
1863. 


(L. S). Peter. 


v. Roͤſſing. v. Berg Zedelius v. Wedel. 


Mupenbeder. 
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| Steundfcdafts-, 
Handels- und Scifffahrts-Vertrag 


zwiſchen | 
ben Staaten bed Deutjchen Zoll- und Handelsvereins, 
den Großherzogthümern Meclenburg- Schwerin und 
Medlenburg-Strelig, ſowie den Hanjeftädten Lübeck, 
Bremen und Hamburg einerjeits, 
und 
China andererfeits. 


TRAITE 
damitie, de commerce et de navigation 


entre 
les Etats de [Association de douanes et de com- 
merce Allemande, les Grand-Duches de Mecklem- 
borg-Schwerin et de Mecklembourg-Strelitz et les 
villes Hanseatiques du Lubeck, Brême et 
Hambourg d’une part 
et 


la Chine d’autre part. 
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Seine Majeftät 
der König von Preußen, 


fowohl für Sid, ald audy im Namen ber übrigen Mitglieder 
des Deutichen Zoll» und Hanbelövereind, nämlich: 
der Krone Bayern, der Krone Sachſen, der Krone Hans 
nover, der Krone Württemberg, des Großherzogthums 
Baden, ded Kurfürſtenthums Heflen, ded Großherzog: 
thums Heflen, des Herzogthums Braunjchweig, des 
Großherzogthums Dldenburg, des Großherzogthums 
Luremburg, ded Großherzogthums Sachſen, der Herzog: 
thümer Sacdfens Meiningen, Sachfen Altenburg und 
SadhfensKoburg und Gotha, des Herzogthums Naffau, 
der Fürftenthümer Waldek und Pyrmont, der Herzog: 
thümer Anhalt» Deflau- Köthen und Anhalt-Bernburg, 
des Fürftenthums Lippe, der Pürftenthümer Schwarz» 
burg-Rudolftadt und Schwarzburg-Sondershaufen, Neuß 
älterer und Neuß jüngerer Linie, der freien Stadt Frank— 
furt, des Landgraͤflich Heſſiſchen Oberamts Meifenheim 
und Amtes Homburg, fowie: 
die Großherzogthümer Medlenburgs Schwerin und 
Medlenburg-Strelig, und die Senate der Hanfeftäbte 
Lübeck, Bremen und Hamburg 
einerjeitd, und 
Seine Majeftät 
der Baifer non China 
andererfeits, 
von dem aufrichtigen Wunfche bejeelt, freundfchaftliche Bezies 
hungen zwifchen den vorgedachten Staaten und China zu be— 
gründen, haben bejchlofien ſolche durch einen gegenfeitig vor: 
theilhaften und ben Unterthanen ber Hohen vertragenden 
Mächte nüglichen Freundfchafts- und Handeld-Vertrag zu bes 
feftigen. Zu dem Ende haben zu Ihren Bevollmächtigten 
ernannt: 
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Sa Majest& 
le Roi de Prusse, 


agissant tant en Son nom qu’au nom des autres membres 

des l’Association de douanes et de commerce Allemande, 

savoir: 
la Couronne de Baviere, la Couronne de Saxe, la Cou- 
ronne de Hanovre, la Couronne de Wurttemberg, le 
Grand-Duch& de Bade, l’Electorat de Hesse, le Grand- 
Buch de Hesse, le Duch& de Brunswik, le Grand- 
Duché d’Oldenbourg, le Grand-Duch® de Luxembourg, 
le Grand-Duch& de Saxe, les Duchés de Saxe - Meinin- 
gen, de Saxe-Altenbourg et de Saxe-Coburg et Gotha, 
le Duche de Nassau, les Principaules de Waldek et 
Pyrmont, les Duches d’Anhalt-Dessau-Coethen et d’An- 
halt- Bernbourg, la Principaut& de Lippe, les Princi- 
paut6s de Schwarzbourg-Roudolstadt et Schwarzbourg- 
Sondershause, de Reuss, ligne ainge et de Reuss, ligne, 
cadette, la ville libre de Francfort, le Grand - Baillage 
de Meisenheim du Landgraviat de Hesse et le Baillage 
de Hombourg du Landgraviat de Hesse, ainsi que 


les Grand-Duches de Mecklembourg-Schwerin et de 
Mecklembourg-Strelitz et les Senats des villes Hanséa- 
tiques de Lubeck, Br&me et Hambourg 


d’une part et 
Sa Majeste 
l’Empereur de Chine 
d’autre part, 


sinoörement dösireux d’e&tablir des rapports d’amitie entre 
les’ susdits’ Etats: et la Chine, ont voulu les consolider par 
un trait& d’amitie, de commerce et de navigation, r&cipro- 
quement avantageux et utile aux sujets des Hautes Puissan- 
ces contractantes; ä cet eflet ont d&signe pour Leurs Pleni- 
potentiaires: 

1* 
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Seine Majeftät der König von Preußen 


ben Kammerherrn Friedrih Albrecht Grafen zu Eulen- 
burg, Allerhöchftihren Außerordentliden Oefandten und 
Bevollmächtigten Minifter, Ritter ded Rothen Adler» Dr: 
dens britter Klaffe mit der Schleife, Ritter des Johanniter- 
Ordens u. f. w. 


und 


Seine Majeftät der Kaifer von China 


Tſchong-luen, affiftirendes Mitglied des Minifteriums 
der Auswärtigen Angelegenheiten in Peking, General-Di- 
reftor der öffentlichen Vorräthe, und Kaiferlihen Kommiſ— 
fariug, 

Tſchong-hu, Ehren-Unter-Staatd-Sefretair, Oberauffeher 
der drei Häfen bes Nordens und beigeorbneten Kaiferlichen 
Kommiffarius, 

welche, nachdem fie ihre VBollmachten ſich mitgetheilt, und 

folhe in guter und gehöriger Form befunden haben, über 

nachftehende Artikel übereingefommen find: 


Artikel. 


Zwifchen den contrahirenden Staaten foll bauernder 
Friede und unwandelbare Freundfchaft beftehen. Die Unter: 
thanen berfelben follen in den beiderjeitigen Staaten vollen 
Schug für Perfon und Eigenthum genießen. 


Artikel 2. 


Seine Majeftät der König von Preußen kann, wenn er 
ed für gut befindet, einen biplomatifchen Agenten bei dem 
Hofe von Peking accreditiren, und Seine Majeftät der Kaiſer 
von China Fann in gleicher Weile, wenn er es für gut = 
findet, einen biplomatifchen Agenten für den Hof von Berlin 
ernennen. | 

Dem von Seiner Majeftät dem Könige von Preußen 
ernannten biplomatifchen Agenten joll geftattet fein, auch bi 
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Sa Majest& le Roi de Prusse 


Son Chambellan le Sieur Fred&ric Albert Gomte 
d’Eulenburg, Envoye Extraordinaire et Ministre Pleni- 
potentiaire, Chevalier de l’ordre de l’aigle rouge de la 
troisieme classe avec le noeud, Chevalier de l’ordre de 
St. Jean de Jerusalem etc. etc. etc. 


ei 


Sa Majest& ’Empereur de Chine 


Tehong-luen, Membre assistant du Ministere des Affaires 
Etrangeres de Pekin, Directeur-General des Greniers 
publies et Commissaire Imperial, 


Tchong-Heou, Sous-Secrötaire d’Etat Honoraire, Surin- 
tendant des trois ports du Nord et Commissaire Imperial 
adjoint, 

lesquels, apres avoir change leurs pleins pouvoirs et les 

ayant trouvés en bonne et due forme, ont arr&tes les articles 

suivants. 


Article l. 


Il y aura paix constante et amiti& perpetuelle entre les 
Etats contractants. Leurs sujets jouiront dans les Etats 
respectifs des uns et des autres d’une pleine et entiere 
protection pour leurs personnes et leurs proprietes. 


Article 2, 


Sa Majest& Je Roi de Prusse pourra, si bon Lui semble, 
acerediter un agent diplomatique pres la cour de Pekin et 
Sa Majest& ’Empereur de Chine pourra de m&me, si bon 
Lui semble, acrrediter un agent diplomatique pres la cour 
de Berlin. 


L’agent diplomatique accredite par Sa Majeste le Roi 
de Prusse aura le droit, de representer diplomatiquement 
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Vertretung der anderen contrahirenden Deutfhen Staaten zu 
übernehmen, welchen vertragsmäßig das Necht, fi durch 
eigene diplomatische Agenten beim Hofe von Peking vertreten 
zu laffen, nicht zufteht. 

Seine Majeftät der Kaifer von China willigt ein, daß 
der von Seiner Majeftät dem Könige von Preußen ernannte 
diplomatische Agent, mit feiner Bamilie und feinem Haushalt, 
dauernd in ber Hauptftabt wohnen, ober diejelbe gelegentlich 
befuchen darf, je nach der Wahl der Preußifchen Regierung. 


> Artikel 3. 


Die diplomatifchen Agenten Preußens und China's follen 
gegenfeitig am Drte ihres Aufenthalts die Vorrechte und 
Freiheiten genießen, welche dad Völkerrecht ihnen gewährt. 
Ihre Perſon, ihre Familie, ihr Haus und ihre Gorrefpondenz 
folfen unverleglich fein. Sie follen in der Wahl und An- 
ftellung ihrer Beamten, Eouriere, Dolmetfcher, Diener u. |. w. 
nicht befchränft werben. 

Alle Arten von Koften, welche die diplomatifchen Mif- 
fionen verurfachen, werden von ihren reipectiven Regierungen 
getragen werben. 

Die Ehinefifchen Behörden werden Alles thun, um dem 
Preußischen diplomatifchen Agenten, wenn er nad) der Haupt: 
ſtadt kommt, um bafelbft feinen Wohnftg aufzuſchlagen, beim 
Miethen eines paflenden Haufes und fonftiger Räumlichkeiten 
behülflich zu fein. 


Artikel 4. 


Die contrahirenden Deutfchen Staaten follen das Recht 
haben, einen General» Conful und für jeden offenen Hafen 
oder jede dergleichen Stadt in China, für welche ihre Han- 
belsinterefien e8 erheifchen, einen Eonful, Vice-Conſul oder 
Eonfular-Agenten zu ernennen. 

Diefe Beamten follen mit der gebührenden Achtung von 
den Ehinefifchen Behörden behandelt werden und biefelben 
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les autres Etats Allemands contractants qui d’apres le pré— 
sent trait& n’ont pas le dreit de se faire representer pres 
la cour de Pekin par un agent diplomatique special. 


Sa Majeste l’Empereur de Chine consent à ce que 
lagent diplomatique accredit€ par Sa Majest&e le Roi de 
Prusse, ainsi que sa famille et les gens de sa maison, resi- 
dent à demeure fixe A Pekin, ou s’y rendent &ventuellement, 
aux choix du gouvernement Prussien. 


Article 3. 


Les agents diplomatiques de Prusse et de Chine jouiront 
röciproquement, dans le lieu de leur residence, des privi- 
löges et immunites que leur accorde le droit des gens; leur 
personne, leur famille, leur maison et leur correspondance 
seront inviolables. Hs ne pourront pas @tre restreints dans 
le choix ni dans l’emploi de leurs employés, courriers, inter- 
pretes, serviteurs etc. elc. 

Les depenses de toute espece qu’occasionneront les 
missions diplomatiques seront-support6es par les gouverne- 
ments respectifs. 

Les autorit6s Chinoises donneront à l’Agent diplomati- 
que de Prusse toutes les facilit6s possibles pour louer un 
emplacement et une maison convenable & la Gapitale quand 
il devra y établir sa r&sidence. 


Article 4. 


Les Etats Allemands contractants pourront nommer en 
Chine un Consul-General, et dans les ports et villes ouverts, 
oü leurs inter&ts l’exigeront, un Consul, Vice-Consul ou 
Agent-Consulaire, charges de traiter les aflaires de leurs 
nationaux. 

Ces Agents seront traités par les Autorit6s Chinoises 
avec la consid6ration et les &gards qui leur sont dus, et ils 


268 


Privilegien und Vorrechte genießen, wie die Confular-Beam- 
gen der meiftbegünftigten Nation. 

Im Falle der Abwejenheit eines Deutichen Conſular— 
Beamten follen die Unterthanen der contrahirenden Deutfchen 
Staaten die Befugniß haben, ſich an den Eonful einer bes 
freundeten Macht, oder im Nothfalle auch an den Zolldireftor 
zu wenden, welcher es fich angelegen laffen fein foll, denfelben 
die Vortheile diefed Vertrages zu fichern. 

Artikel 5. 

Alle dienftlichen, von dem diplomatifchen Agenten Seiner 
Majeftät des Königs von Preußen oder von den Gonfular- 
Beamten der contrahirenden Deutfchen Staaten, an die Ehis 
nefiihen Behörden gerichteten Mittheilungen follen Deutſch 
gefchrieben werden. Bid auf Weiteres ſollen fie von einer 
Ehinefifchen Ueberfegung begleitet fein, aber unter der gegen» 
feitigen Uebereinfunft, daß im Falle eine Berfchiedenheit in 
der Bedeutung ded Deutfchen und Chineſiſchen Tertes vor: 
fommen follte, die Deutfchen Regierungen den im Deutfchen 
Tert audgedrüdten Sinn ald den richtigen anfehen werben. 

Desgleichen follen die amtlichen Mittheilungen Chineft- 
fcher Behörden an den Geſandten Preußens oder die Conſuln 
der contrahirenden Deutichen Staaten Chineftfch gefchrieben 
werden, und wird dieſer Tert für die Chineſiſchen Behörden 
ald der richtige gelten. Man ift übereingefommen, daß bie 
Ueberfegungen niemald als beweifend angefehen werden follen. 

Was den gegenwärtigen Vertrag anbetrifft, fo wird der: 
felbe, um jede fpätere Discuffion zu vermeiden, und mit Nüd- 
fiht darauf, daß die Franzöſiſche Sprache unter allen Diplo- 
maten Europa's befannt ift, in Deutjcher, Chinefifcher und 
Tranzöfticher Sprache ausgefertigt werden. Alle diefe Aus: 
fertigungen haben benfelben Sinn und biefelbe Bedeutung, 
aber der Franzöfifche Text wird ald ber Urtert des Vertrages 
angefehen werben, -dergeftalt, daß wenn eine verfchiedene Auss 
legung des Deutfchen und Ehinefifchen Vertrages irgendwo 
ftattfinden fjollte, die Branzöfifche Ausfertigung entfcheidend 
fein fol. 
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Jouiront des m&mes privilöges et prerogatives, que les Agents- 
Gonsulaires de la nation la plus favorisee. | 

En cas d’absence de l’Agent-Consnlaire Allemand les 
sujets des Etats Allemands contractants auront la facult& de 
s’adresser au Consul d’une Puissance amie ou, en cas d’ur- 
gence, au Chef de la douane, qui avisera au moyen de leur 
assurer tous les ben6fices du pr6sent traite. 


Article 5. 

Les communications officielles de l’Agent diplomatique 
Prussien ou des Autorites consulaires des Etats Allemands 
contractants avec les Autorites Chinoises seront 6crites en 
Allemand. Jusqu’a disposition ulterieure elles seront accom- 
pagnees d’une traduction Ghinoise, mais il est express&ment 
entendu que, en cas de dissidence dans interpretation A 
donner au texte Allemand et au texte Chinois, les Gouver- 
nements Allemands prendront pour exact le sens exprime 
dans le texte Allemand. 


De m&me les communications officielles des Autorites 
Chinoises’ avec le Ministre ou les CGonsuls de la Prusse et 
des Etats Allemands contractants seront &crites en Chinois, 
et pour elles le texte Chinois fera foi. Il est bien entendu 
que les traductions ne feront foi en aucun cas. 


Ouant au prösent traite, il sera expedie en langue 
Allemande, Chimoise et Frangaise, dans le but d’eviter toute 
discussion ulterieure et par la raison que la langue Fran- 
gaise est connue de tous les diplomates de !’Europe. Toutes 
ces expeditions ont le m&me sens et la m&me significalion, 
mais le texte Frangais sera consider& comme le texte origi- 
nal du trait&, de facon que s’il y avait quelque part une 
interpretation differente du texte Allemand et du texte Chi- 
nois, l’expedition Frangaise fera foi. 
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Artifel 6. 


In den Häfen und Städten: Canton, Swatau (Tſchau— 
Tſchau), Amoi, Futfhau, Ningpo, Schanghai, Tongtichau, 
Tientfin, Riutfhwang, Tſchin-Kiang, Kiu-Kiang, Hangfau, 
ferner Kiongtfchau auf der Infel Hainan und Taiwan und 
Tamz:fui auf der Infel Formofa — ift es den Unterthanen 
der contrahirenden Deutfchen Staaten erlaubt, fich mit ihren 
Familien nieberzulaffen, frei zu bewegen, und Handel oder 
Induſtrie zu treiben. Sie können zwiſchen denfelben nad 
Belieben mit ihren Fahrzeugen und Waaren bins und ber 
fahren, daſelbſt Häufer kaufen, miethen oder vermiethen, Land 
pachten oder verpadhten, und Kirchen, Kirchhöfe und Hos⸗ 
pitäler anlegen. 


Artikel 7. 


Handelsſchiffe eines der contrahirenden Deutfchen Staa’ 
ten find nicht berechtigt nad) anderen Häfen zu führen, ale 
ſolchen, die in dieſem Vertrage für offen erflärt worden find. 
Sie follen nicht gefegwidrig andere Häfen anlaufen, ober 
heimlichen Handel längs ber Küfte treiben. Schiffe, welche 
in Zuwiderhandlung gegen dieſe Beitimmung betroffen werben, 
folfen mit ihrer Ladung der Eonfiscation durch die Chineſiſche 
Regierung unterliegen. 


Artifel 8. 


Unterthanen ber Deutjchen contrahirenden Staaten Eön- 
nen auf eine Entfernung von hundert (100) li und auf einen 
Zeitraum von nicht mehr ald fünf (5) Tagen in die Nach— 
barichaft der dem Handel offenen Häfen Ausflüge machen. 

Diejenigen, weldye fi in bad Innere des Landes zu 
begeben wünfchen, müffen mit Paͤſſen verighen fein, bie von 
ben biplomatiichen» oder Bonfulars Behörden ausgeftellt und 
von der Chineſiſchen Rofals Behörde vifirt find. Dieſe Paͤſſe 
müffen auf Berlangen vorgezeigt werben. 

Wenn Reifende oder Kaufleute, welche einem ber con 
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Article 6. 


Les sujets des Etats Allemands contractants pourront 
s’stablir avec leurs familles, circuler librement et se livrer 
au commerce ou à leur industrie dans les ports et villes 
de Canton, Swatau (Tcheou-Tcheou), Amoi, Foutcheou, 
Ningpo, Changhai, Tongtcheou, Tientsin, Nieou-tchoang, 
Tehin-Kiang, Kue-Kiang, Hankau, puis de Hieng-tcheou 
dans !'ile de Hainan, et de Tai-wan et Tan-cheui dans Tile 
de Formose. Ils pourront eirculer librement d’un port à 
lautre avec leurs navires et leurs marchandises, y acheter 
ou louer des maisons aflermer des terrains et bätir des 
eglises, des cimetieres et des höpitaux. 


Article 7. 


Les navires de commerce des Etats Allemands con- 
tractants ne pourront visiter d’autres ports, que ceux qui 
ont -&16 declares ouverts par le present traite. Il leur est 
defendu de visiter d’autres ports ou de faire un commerce 
elandestin sur la cöte. Les navires qui seraient surpris en 
contravention avec cette disposition, seront ainsi que leurs 
eargaisons, passibles de la confiscation. 


Article 8, 


Les sujets des Etats Allemands contraetants pourront 
se promener dans le voisinage des ports ouverts au com- 
merce & une distance de cent (100) lis et pour un temps 
ne d&pa$sant pas cing (5) jours. 

Quant A ceux qui d6sireraient se rendre dans l’interieur 
de P’Empire, ils devraient &tre munis de passe-ports delivres 
par les Autorites diplomatiques ou consulaires et vises par 
les Autorites locales Chineises. Le passe-port devra £#tre 
exhibe à toute r&quisition. 

Dans le cas oü les voyageurs ou commergants des 
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trahirenden Deutichen Staaten angehören, ihre Päffe verlieren 
follten, jo fol e8 den Chinefifchen Behörden freiftehen, die— 
ſelben zurüdzuhalten, bis fie fidy neue Päſſe haben verjchaffen 
fönnen, oder fie auf das nächfte Conſulat führen zu lafjen, 
ohne fie jedoch fchledyt zu behandeln oder zu geftatten, daß 
fie fchlecht behandelt werben. 

Dabei ift wohl verftanden, daß nad) denjenigen Orten, 
welche von den Rebellen beſetzt find, nicht eher Päfle aus— 
geftellt werben follen, als bis in denfelben der Friede wieder 
bergeftellt ift. 


Artifel 9. 


Es foll den Unterthanen der contrahirenden Deutjchen 
Staaten geftattet fein, Compradors, Dollmetfcher, Schreiber, 
Arbeiter, Schiffsleute und Diener aus allen Theilen China's 
gegen eine entiprechende, durch Uebereinfunft beider Theile 
feftzuftellende Vergütigung, in Dienft zu nehmen, und ebenjo 
- Boote zum Perfonen- oder Waaren= Transport zu miethen. 
Desgleichen foll es ihnen erlaubt jein, von Chineſen die 
Sprache oder Dialekte des Landes zu lernen, oder fie in 
fremden Sprachen zu unterrichten. Dem Berfaufe von Deuts 
fhen und dem Anfaufe von Ehinefifchen Büchern ſoll fein 
Hinderniß in den Weg gelegt werben. 


Artifel 10. 


Die Bekenner und Lehrer der chriftlichen Religion follen 
in China volle Sicherheit für ihre Berfonen, ihr Eigenthum 
und die Ausübung ihrer Religiond-Gebräuche genießen. 


Artikel 11. 


Wenn ein Schiff eined der Deutfchen contrahirenden 
Staaten in den Gewäflern eines dem Handel eröffneten Ha- 
fend anlangt, fol e8 ihm freiftehen, einen Lootſen nach feiner 
Wahl anzunehmen, um fid in den Hafen führen zu laffen. 
Ebenfo fol es, wenn es alle gefeglichen Gebühren und Ab- 
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Etats Allemands contractants auraient perdu leurs passe- 
ports, il serait loisible aux autorites locales de les retenir 
jusqu'à ce qu'ils aient pu se procurer de nouveaux passe- 
ports, ou de les faire reconduire au Consulat le plus voisin 
sans les maltraiter en aucune fagon ni permettre qu’ils le 
soient. 

Il est bien entendu qu’on ne delivrera aucun passe- 
port pour les lieux occupes par les rebelles, on attendra 
pour le faire que ces lieux soient entierement pacifies. 


Article 9. 


Les sujets des Etats Allemands contractants pourront 
choisir librement et à prix debattu entre les parties, des 
compradörs, intreprötes, &crivains, ouvriers, bateliers et do- 
mestiques de toutes les parties de la Ghine, et de même 
ils pourront louer des embarcations pour le transport des 
personnes et des marchandises. Ils pourront &galement 
apprendre la langue ou les dialectes du pays à l’aide de 
Chinois et leur enseigner des langues €trangeres. On ne 
metira aucun obstacle à la vente de livres Allemands et A 
l’achat de livres Chinois. 


Article 10. 


Ceux qui suivent et enseignent la religion chretienne 
jouiront en CGhine d'une pleine et entiere protection pour 
leurs personnes, leurs proprietes et l’exercice de leur culte. 

pP ) prop 


Article 11. 


Lorsqu’un bätiment d’un des Etats Allemands contrac- 
tants arrivera dans les eaux de l’un des ports ouverts au 
commerce &tranger, il aura la facult& d’engager tel pilote 
qui lui conviendra pour se faire conduire dans le port. De 
meme, quand, après avoir acquilt& toutes les charges l&gales, 
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gaben: entrichtet hat und zur Abreife fertig iſt, ſich einen 
Lootſen wählen fünnen, um: es aus dem Hafen hinauszu- 
führen. 

Artikel 12, 


Sobald ein Kauffahrteifchiff, welches einem der Deut» 
hen contrahirenden Staaten angehörb, in einen: Hafen: ein- 
gelaufen ift, fol der Zoll- Infpektor, wenn: er es für gut be 
findet, einen‘ oder mehrere Zoll⸗Beamte aborbnen, um das 
Schiff zu überwachen und darauf zu fehen, daß feine Waa— 
ren gefchmuggelt werden. Diefe Beamten fönnen nad) ihrem 
Belieben, in ihrem eigenen: Boote bleiben, oder ſich an Bord 
des Schiffes aufhalten. 

Die Koften ihrer Bejoldung, ihrer Nahrung und ihres 
Unterhaltes fallen der Chinefiichen Zoll» Behörde zur Laſt, 
und fie dürfen feine Entſchädigung oder Belohnung. irgend 
einer Art, weder von ben Schiffskapitains, noch von den 
Gonfignatairen verlangen. Jede Zumiderhandlung gegen 
biefe Borfchrift fol eine dem Betrage der Erpreffung ange: 
meſſene Strafe nad) fich, ziehen, und biefer Betrag fol voll- 
ftändig zurüderftattet werden. 


Artikel 13. 


Innerhalb vierundzwanzig (24) Stunden nad) ber An— 
funft des Schiffes fol der Kapitain, wenn er nicht gefegliche 
Hinderungd-Urfachen hat, oder ftatt feiner der Supercargo 
oder der Gonfignatair fih auf das Bonfulat begeben und 
dafeldft feine Schiffspapiere und eime Abfchrift des Manifeftes 
nieberlegen. 

Innerhalb der folgenden vierundzwanzig (24) Stunden 
wird der Gonful dem Zoll-Infpeftor eine Note überfenden, 
aus welcher der Name des Schiffö, die Bemannung, der 
Tonnengehalt und die Beſchaffenheit der Ladung beffelben 
hervorgeht. 

Wenn durch Schuld: des Kapitains dieſer Borfehrift: bin⸗ 
nen’ achtundvierzig (48). Stunden nicht nachgekommen iſt, ſo 
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H sera pr&t à mettre à Ia voile, il pourra prendre un pilate: 
& son choix pour le sortir du port. 


Article 12, 


Ds qu’un navire de commerce, appartenant à um des 
Etats Allemands contractants, sera arriv& dans un. pert, le 
chef; de la douane delöguera, si bon: Jui semble, un ou 
plusieuns: preposes pour surveiller le navire et empecher 
qw'il ne se pratique aucune fraude. Ces préposés pourront, 
selen: leurs convenances, rester dans leur propre bateau ow 
“ se: tenin & bord du bätiment, 


Les frais de leur solde, de leur nourriture et de leur 
entretien seront ä la charge de la douane Chinoise et ils 
ne pourront exiger aucune indemnite ow retribution: quel- 
conque des capitaines ou des consignataires. Toute con- 
travention & cette disposition. entrainera une punition: pro- 
portionelle au montant de l’exaction, laquelle sera en outre 
integralement. restituee. 


Article 13. 


Dans les vingt-quatre (24): heures qui suivront l’arrivee 
du navire de commerce, le capitaine, s’il n’est düment em- 
peche, et, A. son defaut le subr&cargue ou le consignataire, 
devra se rendre au Consulat et y d&poser ses papiers: de 
bord et une copie du manifeste. 


Dans les. vingt-quatre (24) heures: suivantes,. le Consul 
enverra au chef, de la dowane: une note; indiquant le nom: 
du navire, le röle d’equipage, le tonnage: et.la nature: de 
son. chargement. 


Si, par suite de la, nögligence: du: capitaine ‚_ cette der- 
niöre formalit& n’avait pas pu éêtre accomplie dans les: qua- 
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foll berfelbe einer Strafe von fünfzig (50) Piafter für jeden 
Tag Verzögerung unterliegen: ber Totalbetrag der Strafe 
foll jedoch zweihundert (200) Piafter nicht überfteigen. 


Gleich nach Empfang der erwähnten Note wird ber Zoll- 
Inſpektor einen Erlaubnißfchein zum Deffnen des Schiffs: 
raumes ertheilen. 

Sollte der Kapitain zu diefer Deffnung fchreiten und 
mit dem Ausladen beginnen, bevor er die Erlaubniß dazu 
erhalten hat, fo ſoll er zu einer Geldftrafe bis zum Betrage 
von fünfhundert (500) ‘Biafter verurtheilt werden können, 
und die ausgeladenen Waaren follen confideirt werben fönnen. 


Artifel 14. 


Sp oft ein Kaufmann, weldyer einem der contrahirenden 
Deutichen Staaten angehört, Waaren zu landen oder zu ver- 
ſchiffen hat, foll er die Erlaubnig dazu bei dem Zoll-Infpeftor 
nachſuchen. MWaaren, welche ohne eine folche Erlaubniß ge— 
landet oder verfchifft werben, unterliegen der Confiscation. 


Artifel 15. 


Die Unterthanen der contrahirenden Deutfchen Staaten 
follen von allen Waaren, welche fie in die dem fremden 
Handel geöffneten Häfen ein- oder aus denfelben ausführen, 
diejenigen Zölle bezahlen, welche in dem gegenwärtigen Ver— 
trage beigefügten Tarife verzeichnet find: aber in feinem Falle 
fol man von ihnen mehr oder andere Abgaben verlangen, 
als jegt oder in Zufunft von ben Unterthanen ber meift 
begünftigten Nation verlangt werben. 

Die dem gegenwärtigen Vertrage beigefügten Handels- 
beftimmungen follen als integrivender Theil dieſes Vertrages 
und deshalb ald bindend für die Hohen contrahirenden Theile 
angejehen werben. 
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rante-huit (48) heures, le capitaine sera passible d’une 
amende de cinquante (50) piastres par jour de retard; la 
dite amende, toutefois, ne pourra depasser la somme de 
deux cents (200) piastres. 

Aussitöt apres la r&ception de la note sus-mentionnee 
le chef de Ja douane delivrera le permis d’ouvrir la cale. 
Si le capilaine, avant d’en avoir regu le permis, avait ouvert 
la cale et commence à döcharger, il pourrait être condamne& 
à une amende de cing-cents (500) piastres au plus, et les 
marchandises débarquées pourraient £tre saisies. 


Article 14. 


Toutes les fois qu’un negociant d’un des Etats Allemands 
contractants aura des marchandises à embarquer ou à de- 
barquer, il devra d’abord en demander Yautorisation au 
chef de la douane. Les marchandises embarquées ou de- 
barqutes sans cette autorisation, seront passibles de con- 
fiscation. 


Article 15. 


Les sujets des Etats Allemands contractants payeront 
sur toutes les marchandises, qu’ils importeront dans les 
ports ouverts au commerce étranger ou qu'ils en exporteront, 
les droits qui sont mentionnes dans le tarif annexe an 
présent trait&; mais en aucun cas on ne pourra exiger d’eux 
d’autres droits ou de droits plus eleves qne ceux exiges A 
prösent ou à l’avenir des sujets de la nation la plus favo- 
risee. . 

Les reglements commerciaux annexes au present traite, 
seront regardes comme partie integrante de ce traité et par 
consequent comme obligatoires pour les Hautes Parties con- 


tractantes. 
2 
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Artifel 16. 


Mas die Artifel anbetrifft, welche nad) dem Tarif einer 
Abgabe ad valorem unterliegen, fo fol, wenn der Deutjche 
Kaufmann mit dem Ehinefifchen Beamten ſich über den Werth 
nicht einigen kann, jede Partei zwei oder drei Kaufleute zus 
ziehen, welche die Waare unterfuchen follen. Der hödhfte 
Preis, zu welchem einer diefer Kaufleute fie zu faufen Wil 
lens wäre, foll ald der Werth derfelben angenommen werben. 


Artikel 17. 

Die Zoͤlle werden nach dem Netto⸗Gewicht erhoben wer— 
den, es wird alſo die Tara in Abzug kommen. Wenn der 
Deutſche Kaufmann ſich mit dem Chineſiſchen Beamten über 
die Beſtimmung der Tara nicht einigen kann, ſo ſoll jede 
Partei eine gewiſſe Anzahl von Kiſten und Ballen unter den 
Kolli, welche Gegenſtand des Streites ſind, wählen. Dieſe 
werden erſt im Ganzen gewogen, und dann wird die Tara 
feſtgeſtellt. Die Durchſchnitts-Tara der ſo gewogenen Kolli 
ſoll als Tara für alle übrigen gelten. 


Artikel 18. 


Wenn ſich im Laufe der Verifikation über andere Punkte 
ein Streit erhebt, der nicht ſofort geſchlichtet werden kann, 
ſo ſoll der Deutſche Kaufmann die Vermittelung des Con— 
ſular-Beamten in Anſpruch nehmen können. Dieſer wird den 
Gegenſtand der Meinungsverſchiedenheit ſofort zur Kenntniß 
des Zoll-Infpeftord bringen, und beide werden ſich bemühen, 
eine Ausgleichung herbeizuführen, Das Anfuchen an ben 
Eonful muß aber binnen vierundzwanzig (24) Stunden ge: 
ſchehen, fonft wird demfelben feine weitere Folge gegeben 
werben, . 

So lange der Streit nicht entichieden ift, wird der Zoll: 
Snipeftor den Gegenftand deſſelben nicht buchen, um auf diefe 
Weife der gründlichen Unterfuhung und Schlichtung der An- 
gelegenheit nicht vorzugreifen. 
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Article 16, 

En ce qui concerne les marchandises qui d’apres le 
tarif sont sujettes A un droit ad valorem, si le n&gociant 
ne. peut tomber d’accord avec l’employ& Chinois sur la 
valeur à fixer, chaque partie appellera deux ou trois négo- 
ciants qui seront charges d’examiner les marchandises. 
Le prix le plus élevyé auquel un de ces marchands de6clare- 
rait vouloir les prendre sera réputé constituer la valeur 
reelle desdites marchandises. 


Article 17. 


Les droits seront preleves sur le poids net; on deduira 
en consequence la tare. Si le negociant Allemand ne peut 
s’entendre avec l’employ& Chinois sur la fixation de la tare, 
chaque partie choisira un certain nombre de caisses et de 
ballots parmi les colis, objets du litige. Is seront. d’abord 
peses brut, puis tares. La tare moyenne des colis peses 
servira de tare pour tous les autres. 


Article 18, 


Si, pendant Je cours de la v£rification, il s’eleve quel- 
que difficult@ sur d’autres points qui ne puisse &tre résolue, 
le negociant Allemand pourra reclamer l’intervenlion de 
l’Agent-Consulaire. Celui-ci porlera sur-lechamp l’objet de 
la contestation à la connaissance du chef de la douane et 
tous deux s’efforceront d’amener un arrangement amiable. 
Mais le temps dans lequel cette r&clamation pourra éêtre 
adresse au Consul, sera de vingt-quatre (24) heures; si non 
il n’y sera pas donn& suite. 


Tant que la contestation restera pendante, le chef de 
la douane n’en portera pas l’objet sur ses livres, pour ne 
pas empieter de cette maniere sur l’examen approfondi et a 
la solution de l’affaire. 

2° 
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Artikel 19. 


Für alle eingeführten Waaren, welche eine Beſchädigung 
erlitten haben follten, wirb eine der Befchädigung angemefjene 
Zoll: Ermäßigung eintreten. Diefe Ermäßigung wird ber 
Billigfeit gemäß normirt werben; erheben ſich aber Streitig- 
fiten, fo follen biefelben auf dieſelbe Weife zum Ende ge 
führt werben, als folches in Artifel 16 für die mit einer ad 
valorem-Abgabe belafteten Waaren vorgefchrieben ift. 


" Artikel 20. 


Jedes in einem Ehinefifchen Hafen eingelaufene Schiff 
eines der contrahirenden Deutjchen Staaten fann, wenn ber 
Schiffsraum noch nicht geöffnet ift, binnen achtundvierzig (48) 
Stunden nad feiner Anfunft denfelben verlaflen und fidy in 
einen anderen Hafen begeben, ohne Tonnengelder oder Zölle 
zu bezahlen oder der Entrichtung irgend einer andern Abgabe 
zu unterliegen. Nach Ablauf der achtundvierzig (48) Stun» 
den müfjen die Tonnengelder entrichtet werben. 


Artikel 21, 

Die Eingangs-Zölle find beim Landen der Güter und 
die AusgangssFölle beim Verſchiffen berfelben fällig. Wenn 
die Tonnengelder und Zölle, welche vom Schiffe und ber 
Ladung zu zahlen find, vollftändig berichtigt find, foll der 
Zoll-Inſpektor eine General-Quittung darüber ausftellen, auf 
deren Borzeigung der Gonfular-Beamte dem SKapitain feine 
Schiffspapiere zurückgeben und ihm erlauben wird, unter Se- 
gel zu gehen. 


Artifel 22. 


Der Zoll-Infpeftor wird ein oder mehrere Banquier- 
Häufer namhaft machen, welche ermächtigt fein follen, bie zu 
zahlenden Abgaben für Rechnung des Staates in Empfang 
zu nehmen. Die von diefen Banquier-Häuſern ausgeftellten 
Quittungen follen fo angefehen werden, als feien fie von der 
Ehinefifchen Regierung felbft ausgeftellt. Die Zahlungen Fön: 


281 , 


Article 19. 


Sur toutes les marchandises import6es, qui auraient 
eprouv& des avaries, aura lieu une reduction de droits pro- 
portionnee à leur deprecation. Cette reduction sera deter- 
minée @quitablement; mais si des contestations s’elevent, 
elles seront termindes ainsi qu'il a été stipul& dans l’article 
seize pour les marchandises taxées ad valorem. 


Article 20. 


Tout bätiment d’un des Etats Allemands contractants 
entr& dans un port Chinois, pourra, quand la cale n’a pas 
encore été ouverte, le quitter dans les quarante-huit (48) 
heures après son arrivee et se rendre dans un autre port, 
sans avoir à payer ni droits de tonnage, ni droits de douane, 
et sans être sujet au payement de quelque autre droit. 
Les quarante-huit (48) heures écoulées il devra payer les 
droits de tonnage. 


Article 21. 


Les droits d’importation seront acquittes lors du de- 
barquement des marchandises et les droits d’exportation 
lors de leur embarquement. Lorsque les droits de tonnage 
et de douane dus par le bätiment et la cargaison aurant 
été integralement acquittes, le chef de Ja douane delivrera 
une quittance generale sur l’exhibition de laquelle l’Agent- 
Consulaire rendra ses papiers de bord au capitaine et lui 
permettra de mettre à la voile. 


Article 22. 


Le Chef de la douane designera une ou plusieurs mai- 
sons de change qui seront autorisees à recevoir les droits 
dus pour le compte du Gouvernement. Les recepisses de 
ces maisons de change seront repules delivres par le Gou- 
vernement Chinois. Les paiements pourront s’operer en 
lingots ou en monnaies étrangères, dont le rapport avec 
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nen in Barren oder in fremden Münzen geleiftet werben, be- 
ren Verhältnig zum Ssaissie-Silber nady den jedesmaligen 
Umftänden durd Vereinbarung zwifchen den Deutjchen Con: 
fular-Beamten und dem Zoll-Infpektor feftgeftellt werden ſoll. 


Artifel 23. 


Kauffahrteifchiffe der contrahirenden Deutfchen Staaten 
von mehr ald hundertfünfzig (150) Tonnen follen vier (4) 
Mehß pro Tonne, und Schiffe von hundertfünfzig (150) Tons 
nen oder weniger, ein (1) Mehß pro Tonne des aud dem 
Mepbriefe erfichtlihen Tonnengehaltes als Tonnengelder 
zahlen. 

Ueber die erfolgte Zahlung der Tonnengelder ſoll der 
Zoll-⸗Inſpektor dem Kapitain oder Conſignatair eine Beſchei⸗ 
nigung ertheilen, auf deren Vorzeigung bei den Zoll-Behoör— 
den anderer Chineſiſchen Häfen, in welche ber Kapitain ein» 
zulaufen für gut befinden follte, binnen vier (4) Monaten vom 
Datum der in Artifel 21. erwähnten General-Quittung feine 
abermaligen Tonnengelder mehr verlangt werden follen. 

Keine Tonnengelder follen zu entrichten fein von Fahr: 
zeugen, welche Unterthanen der contrahirenden Deutjchen 
Staaten zum Transport von Paſſagieren, Gepäd, Briefen, 
Lebensmitteln oder ſolchen Artifeln verwenden, welche feinem 
Zolle unterliegen. Führen ſolche Fahrzeuge gleichzeitig aud) 
zolfpflichtige Waaren mit ſich, fo follen fie in die Kategorie 
ber Schiffe unter hundertfünfzig (150) Tonnen Gehalt ge: 
rechnet werden und ein Tonnengeld von ein (1) Meh pro 
Tonne entrichten. 


Artifel 24. 


Solche Waaren, von denen in einem Chineftfchen Hafen 
bie tarifmäßigen Zölle entrichtet worden find, follen in das 
Innere ded Landes transportirt werben fönnen, ohne irgend 
einer andern Abgabe, ald der Tranfit- Abgabe zu unterliegen. 
Diefe ſoll nad) den gegenwärtig geltenden Sägen erhoben 
und in Zukunft nicht erhöht werden. Daffelbe gilt von 
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V’argent syc& sera determine, suivant les circonstanes, de 
commun accord entre PAgent-Consulaire Allemand et le 
Chef de la douane. 


Article 23. 


Tout bätiment de commerce des Etats Aflemands con- 
tractants jaugeant plus de centcinquante (150) tonneaux 
‚ paiera les droits de tonnage à raison de quatre (4) maces 
par tonneau, et tout navire jaugeant cent-cinquante (150) 
tonneaux et moins paiera A raison d’un (l) mace par 
tonneau. 

Lors du paiement du droit précité le Chef de la douane 
. delivrera au capitaine ou capitaine ou au consignataire un 
certificat, sur l’exhibition duquel aux Autorites douanieres 
de tout autre port Chinois, où il conviendrait au capitaine 
de se rendre, on ne lui demandera plus de droits de tonnage 
durant quatre (4) mois à partir de la date de la quittance 
generale mnntionnde à Yaarlicle vingt-un. 

Sont exemptes des droits de tonnage les embarcations 
employees par les sujets des Etats Allemands contractants 
au transport de passagers, bagages, leitres, comestibles et 
de tous objets non sujets aux droits. Si les dites embar- 
calions transportaient en outre des marchandises sujettes 
aux droits, elles resteraient dans la cat&gorie des navires 
Jaugeant moins de cent-cinquante (150) tonneaux et paieraient 
un droit de tonnage d’un (l) mace par tonneau. 


Article 24. 


Les marchandises, qui auront acquitt& dans un port 
Chinois les droits de douane liquides d’apres le tarif, 
pourront &tre transportées dans l’interieur du pays sans avoir 
a subir aucun autre charge que le paiement des droits de 
transit. Ces droits seront percus suivant le taux actuelle- 
ment en vigueur et ne seront susceptibles d’aucune augmen- 
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MWaaren, die aus dem Innern ded Landes nad einem Hafen 
transportirt werden. 

Bon Erzeugniffen, welche aus dem Inlande nach einem 
Hafen, oder von Einfuhren, welche aus einem Hafen nad) 
dem Inlande geführt werden, können ſämmtliche darauf haf— 
tende Tranfit-Abgaben auf einmal entrichtet werben. 

Wenn Chineſiſche Beamte, dem Inhalte diefed Artikels 
zuwider, ungefegliche oder höhere, als die gefeglichen Abgaben 
erheben follten, fo follen fie nad) den Chineſiſchen Geſetzen 
beftraft werben. 


Artikel 25. 


Wenn ber Kapitain eines Schiffes, welches einem ber 
contrahirenden Deutjchen Staaten angehört, und welches in 
einen Chineſiſchen Hafen eingelaufen ift, bafelbft nur einen 
Theil der Ladung zu löfchen wünjcht, fo foll er auch nur für 
biefen Theil zur Zoll-Entridhtung verbunden fein. Den Reft 
der Ladung kann er nad) einem andern Hafen führen, und 
dafelbft verzolfen und verfaufen. 


Artikel 26. 


Wenn Hanbdeltreibende eines der contrahirenden Deutjchen 
Staaten Waaren, weldhe fie in einen Chinefifchen Hafen ein- 
geführt und dafelbft verzollt haben, wieder ausführen wollen, 
fo follen fie fich dieferhalb an den Zoll» Infpekftor wenden, 
wenden, damit berjelbe ſich von der Spentität der MWaaren 
und davon Ueberzeugung verfihafft, daß die Colli unverlegt 
find. 

Sollen die Waaren nach einem andern Ehinefifchen Ha- 
fen wieder ausgeführt werden, jo wird der Zoll-Infpeftor den 
Kaufleuten, welche die Waaren wieder auszuführen wünfchen, 
ein Atteft darüber ausftellen, daß die auf denfelben laftenden 
Zölle entrichtet find. 

Auf Grund diefes Ntteftes foll der Zoll-Infpeftor des— 
jenigen Chinefifhen Hafens, nach welchem die Waaren ger 
führt werden, einen Erlaubnißfchein zum zollfreien Löſchen 
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talion future. Il en sera de m&me des marchandises trans- 
portees de linterieur du pays & un port. 

Les droits’de transit aff&rents aux produits transportes 
de l’interieur à un port et aux marchandises transporl&es 
d’un port à l’interieur pourront être acquittes par un seul 
paiement. 

Si des fonctionnaires Chinois, contrairement à la teneur 
du present article, exigeaient des retributions illegales ou 
prelevaient des droits plus élevées, ils seraient punis suivant 
les lois de la Chine. 


Article 25. 


Le capitaine d’un navire appartenant à un des Etats 
Allemands contractants, qui sera entr& dans un port Chinois 
et qui voudra n'y d&charger qu’une partie de la cargaison, 
ne paiera les droits de douane que pour la partie debar- 
quee. Il pourra transporter le reste de la cargaison dans 
un autre port, ]'y vendre et y acquitter les droits. 


Article 26. 


Dans le cas oü des ne&gociants d’un des Etats Allemands 
contractants, apres avoir acquitt& dans un port Chinois les 
droits sur des marchandises importees, voudraient les réex- 
porter, ils en pröviendraient le Chef de la douane, afin de 
faire constatar par celui-ci l’identite de la marchandise et 
Pintegrit& des colis. 


Si les marchandises &taient destinees à &tre réexportées 
dans un autre port Chinois, le Chef de la douane remettra 
aux marchands qui desireraient les r&exporter une d£clara- 
tion, attestant que les droits afferents auxdites marchandises 
ont été acquittes. 


En vertu de cette declaration, le Chef de la douane du 
port Chinois auquel on transportera lesdites marchandises 
delivrera un permis de debarquement en franchise de 
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derfelben. ertheilen, ohne daß. dafür. Gebühren oder Zoll» Zu- 
fchläge verlangt werben könnten. Wenn fich bei Vergleichung 
- der Waaren. mit dem Attefte herausftellt, daß eine Zolls Des 
- fraubdation ftattgefunden hat, jo unterliegen die eingefchwärz- 
ten Waaren der Confiscation. 

Sollen die Waaren aber nad) einem Nicht: Ehinefifchen 
: Hafen. wieder ausgeführt werden, fo wird der Zoll-Inſpektor 
desjenigen Hafens, aus welchem die Wieder- Ausfuhr geichieht, 
ein Gertificat ausfertigen, welches befcyeinigt, daß der, Kauf 
mann, der die Waaren wieder ausführt, eine, Forderung ‚an 
das Zoll⸗Amt hat, welche dem Betrage der auf die Waaren 
bereitd gezahlten Zölle gleihfommt. Diefes Certificat foll 
vom Zoll⸗Amte bei jeder Entrichtung von Einfuhr- oder Aus— 
fuhr-Zoͤllen gleich baarem Gelvde zum vollen Werthe in Zah— 
lung. angenommen. werben. 


Artikel 27. 


Keine Umladung aus. einem Schiffe in ein anderes fann 
ohne befondere Erlaubniß des Zoll-Inſpektors ftattfinden. 
Ausgenommen ben Fall, wo Gefahr im Verzuge geweſen ift, 
follen Güter, welche ohne Erlaubniß von einem Schiffe auf 
ein anderes umgelaben worden find, confideirt. werden. 


Artifel 28. 


In jedem ber Häfen, welche bem fremden Handel geöff- 
net find, fol. der Zoll-Infpektor beim Eonfular-Beamten eine 
Sammlung der beim Zoll-Amte in Canton. gebräuchlichen 
Maaße und Gewichte, fowie gefegliche Waagen zum Abwies 
gen der Waaren und des Geldes niederlegen. Diefe Now 
malmaaße, Normalgewichte und Waagen follen die Grund- 
lage aller Zoll-Einforderungen und Zahlungen bilden, und im 
Falle von Streitigkeiten fol auf ihre Ergebniffe zurüdgegan- 
gen werben. 


Artifel 29. 
Alle Geldftrafen und Gonfiscationen für, Zuwiderhand⸗ 
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droits, sans en exiger de taxes ni de surcharges supple- 
mentaires. Mais si en comparant les marchandises avec la 
declaration on decouvrait de la fraude, les marchandises 
passees en fraude seraient passibles de la confiscation. 


Si les marchandises &taient destinees A éêtre r&expor- 
t&es dans un port hors de la Chine, le Chef de la douane 
du port de r&exportation delivrera un certificat, constatant 
que le negociant qui r&exporte les marchandises a une 
er6ance sur la douane, &quivalente au montant des droits 
deja payes sur ces marchandises. Ledit certificat sera recu 
en paiement par la douane pour sa valeur entiere comme 
de l’argent comptant toutes les fois qu’il s’agira d’acquitter 
des droits d’importation ou d’exportation. 


Article 27. 


Aucun transbordement de marchandises ne pourra avoir 
lieu sans permis special du Chef de la douane. Sauf le 
cas de peril en la demeure, toutes marchandises qui aurai- 
ent été transbordees sans permission, seraient confisqu6es. 


Article 28. 


Dans chacun des ports ouverts au commerce étranger, 
le Chef de la douane deposera chez l’Agent-Consulaire un 
assortiment des poids et des mesures en usage à la douane 
de Canton, ainsi que des balances legales pour peser les 
marchandises et l’argent. Ges mesures, poids et balances 
normales formeront la base de toutes les liquidations de 
droits et de tous les paiements, et on y aura recours en 
cas de contestation. 


Article 29. 


Toutes les amendes et confiscations prononcees pour 
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lungen gegen biefen Vertrag ober gegen bie beigefügten Han- 
bel8-Beftimmungen follen der Chinefifchen Regierung zufallen. 


Artifel 30. 


Kriegsichiffen der contrahirenden Deutfchen Staaten, 
welche zum Schutze des Handels kreuzen, oder mit Verfol— 
gung von Seeräubern beſchäftigt find, ſoll es freiſtehen, alle 
Chineſiſchen Haͤfen ohne Unterſchied zu beſuchen. 

Beim Ankaufe von Vorräthen, Einnehmen von Waſſer 
und bei Ausbeſſerungen, wenn ſolche nöthig werden, ſoll ih— 
nen jede Erleichterung zu Theil und feine Art von Hinder- 
nig in den Weg gelegt werben. Die Befehlshaber ſolcher 
Schiffe follen mit den Chinefifchen Behörden als Gleichge— 
ftellte und auf höflihem Fuße verfehren. Abgaben irgend 
welcher Art follen von folhen Schiffen nicht erhoben werden. 


Artifel 31. 


Sollte ein Kauffahrteifchiff, welches einem der contrahis 
renden Deutfchen Staaten angehört, in Folge von Havarien 
oder aud anderen Gründen gezwungen fein, einen Hafen zu 
juchen, fo fol es in jedem Chineftfchen Hafen ohne Unter: 
ſchied einlaufen fönnen, ohne zur Entrichtung von Tonnen— 
geldern verbunden zu fein. Auch brauchen von den Waaren, 
welche es geladen hat, feine Zölle entrichtet zu werben, falls 
diefelben nur behufs der Ausbefferung des Schiffes abgeladen 
werden, und unter Aufficht des Zoll-Inſpektors bleiben. 
Sollte ein folhes Schiff Icheitern oder ftranden, fo follen bie 
Ehinefifchen Behörden fofort Maaßregeln zur Rettung der 
Mannfchaft und Sicherung des Schiffs und der Ladung tref- 
fen. Die gerettete Mannfchaft fol qut behandelt und wenn 
ed nöthig ift, mit den Mitteln zur Weiterfahrt nach der näch— 
ften Sonfular-Station verfehen werben. 


Artifel 32. 


Wenn Matrofen oder andere Individuen von Kriegs— 
und Handeld Schiffen eines der contrahirenden Deutjchen 
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des contraventions au present trait& ou aux reglements com- 
merciaux y annexes, appartiendront au Gouvernement Chinois. 


Article 30. 


Tout bätiment de guerre des Etats Allemands contrac- 
tants, croisant pour la protection du commerce ou lancé A 
la poursuite des pirates, sera libre de visiter tous les ports 
Chinois sans exception, 

On leur donnera toutes les facilit6s de se ravittailler, 
de s’approvisionner d’eau el, en cas de besoin, de faire des 
reparations, et on ne leur opposera aucun obstacle. Les 
commandants de ces bätiments communiqueront avec les 
Autorit&s Chinoises sur le pied d'égalité et de politesse, et 
les bätiments seront exempts de toute espece d’impöts. 


Article 31. 


Si un navire de commerce, appartenant à un des Etats 
Allemands contractants, était contraint par suite d’avaries 
ou pour d’autres causes de chercher refuge dans un port, 
il pourra entrer dans tout port Ghinois sans exception, sans 
eire sujet au paiement de droits de tonnage. De meme il 
n’y aura point de droits de douane à acquitter sur les mar- 
chandises qu’il aura à bord, pourvu que celles-ci ne soient 
déchargées qu’a cause de la reparation du navire et qu’elles 
restent sous la surveillance du Chef de la douane, Si un 
tel navire venait à &chouer ou se perdre, les Autorités Chi- 
noises prendraient sur-le-champ des mesures pour le sauve- 
tage de l’equipage et la preservation du navire et de sa 
cargaison. L’&quipage sauvé sera bien trait& et, en cas de 
besoin, pourvu de moyens pour arriver A la station consu- 
laire la plus proche. 


Article 32. 


S’il arrive-que des matelots ou d’autres individus de- 
sertent des bätiments de guerre ou s’&vadent des navires de 
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Staaten befertiren, fo foll. die Chineſiſche Behörde, auf Re 
quifition des Konfular-Beamten, oder, wenn ein foldyer nicht 
vorhanden ift, des Kapitains, die erforderlichen Schritte thun, 
um ben Deferteur oder Flüchtling zu entdeden und in bie 
Hände des Conſular-Beamten oder Kapitaind zurüdzuliefern. 

Sleichermaßen fann, wenn Chineftfche Deferteure oder 
wegen eined Verbrechens Berfolgte ſich in die Häufer oder 
auf die Schiffe Deutfcher Unterthanen flüchten follten, die 
Ortsbehörde fich an den Deutfchen Eonfulars Beamten wen- 
den, welcher die nöthigen Maßregeln ergreifen fol, um bie 
Auslieferung derjelben zu bewerfftelligen. 


Artikel 33. 


Sollten Schiffe, welche einem der contrahirenden Deut: 
hen Staaten angehören, in Chineſiſchen Gewäflern von Eee- 
räubern geplündert werden, fo ſoll ed Pflicht der Chineſiſchen 
Behörden fein, alle Mittel zur Habhaftwerdung und Beftra- 
fung der Räuber aufzubieten. Die geraubten Waaren follen, 
wo und in welchem Zuftande fie ſich aud) befinden mögen, 
in bie Hände des betreffenden Conſular-Beamten abgeliefert 
werden, welcher fie an bie Berechtigten gelangen laſſen wird. 
Kann man weder der Räuber habhaft werden, noch ſämmt— 
liche geraubte Gegenftände wieder erlangen, fo follen die Chi— 
nefiichen Behörden den Chineftfchen Gefegen gemäß beftraft 
werden, ohne zum Erſatz der geraubten Gegenftände ver: 
pflichtet zu fein. 


Artikel 34. 


Will fih ein Unterthan eines der contrahirenden Deut- 
fhen Staaten an eine Ehinefifche Behörde wenden, fo muß 
er feine Borftellung dem Confular= Beamten einhändigen, 
welcher fie, je nachdem er fie in der Sache begründet und in 
der Form paffend findet, weiter; befördert, oder zur Abände- 
rung zurüdgiebt. 

WIN ein Ehinefe fih an ein Gonfulat wenden, fo muß 
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commerce d’un des Etats Allemands contractants, l’Autorite 
Chinoise, sur la r&quisition de l’Agent-Consulaire ou, à son 
defaut, du capitaine, prendra les mesures n&cessaires pour 
decouvrir le deserteur ou fugitive et le restituer sur-le-champ 
entre les mains de l’Agent-Consulaire ou du capitaine. 

Pareillement, si des Chinois döserteurs ou pr&venus de 
quelque crime, vont se refugier dans des maisons ou à bord 
d’un navire appartenant à des sujets Allemands, l’Autorite 
locale s’adressera à l’Agent-Consulaire Allemand qui prendra 
immediatement les mesures ne&cessaires pour que leur extra- 
dition soit eſſectuée. 


Article 33. 


Dans le cas oü des navires appartenants A un des 
Etats Allemands contractants seraient pill&s par des pirates 
dans des parages d&pendants de la Chine, il sera du devoir 
des Autorites Chinoises de ne rien negliger pour que les 
voleurs soient arr&t6s et punis. Les marchandises enlevces, 
en quelque lieu et dans quelqu’etat quelles se trouvent, 
seront deposses entre les mains de l’Agent-Consulaire qui 
les ferd remettre aux ayants-droit. Si l’on ne peut s’em- 
parer des coupables, ni recouvrer la totalit@ des objets 
voles, les fonctionnaires Chinois subiront la peine infligee 
par la loi en pareille circonstance, mais ils ne sauraient 
éêtre rendus pe&cuniairement responsables. 


Article 34. 


Toutes les fois qu’un sujet d’un des Etats Allemands 
contractants voudra recourir à l’Autorit& Chinoise, sa repre- 
sentation devra d’abord &tre soumise A l’Agent- Gonsulaire 
qui, suivant qu’il la trouvera raisonnable et convenablement 
redigee, lui donnera suite ou la rendra, afin d’&tre modifiee. 


Les Chinois de leur cöte, lorsqu’ils auront à s’adresser 
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er benfelben Weg bei der Chineſiſchen Behörbe einjchlagen, 
welche in derſelben Art verfahren wird. 


Artikel 35. 


Wenn ein Unterthan eines der contrahirenden Deutfchen 
Staaten Urſache zur Beichwerde über einen Ehinefen hat, fo 
fol er fich zuwörderft zu dem Confular- Beamten begeben, 
und ihm den Gegenftand feiner Beichwerde auseinanderjegen. 
Der Eonfulars Beamte, nachdem er die Angelegenheit unter: 
fucht hat, wird ſich Mühe geben, diejelbe gütlicy auszugleichen. 
Ebenjo wird der Conjular- Beamte, wenn ein Chinefe fich 
über einen Unterthan eined der contrahirenden Deutſchen 
Staaten zu bejchweren hat, erfterem williged Gehör fchenfen 
und eine gütliche Einigung herbeizuführen fuchen. Sollte 
eine folche aber in dem einen oder andern Falle nicht gelin- 
gen, fo wird der Gonfular- Beamte die Mitwirfung des be— 
treffenden Ghinefifchen Beamten in Anfpruch nehmen, und 
beide vereint werden die Angelegenheit nad) den Grundjägen 
der Billigfeit entjcheiden. 


Artifel 36. 


Die Ehinefifhen Behörden follen der Perſon und dem 
Eigenthum Deutjcher Unterthanen zu jeder Zeit den vollften 
Schutz angedeihen laffen, namentlich wenn benfelben Beleidi- 
gung oder Gewalt widerfahren jollte. In alfen Fällen von 
Branpftiftung, Raub oder Zerftörung ſoll die Ortsbehörde 
fofort die bewaffnete Macht abfenden, um die Zufammenrot- 
tung zu zerftreuen, die Schuldigen zu ergreifen und fie der 
Strenge der Gefege zu überliefern. Es bleibt den Befchädig- 
ten außerdem überlaſſen, den Erfah des ihnen verurfachten 
Schadens von denjenigen zu verlangen, von welchen die Bes 
Ihädigung ausgegangen ift. 


Artikel 37. 


Wenn ein Chinefifcher Unterthan, welcher Schuldner 
eines Unterthanen eines der contrahirenden Deutichen Staa- 


293 


au Consulat, devront suivre une marche analogue auprès 
de l’Autorit& Chinoise, laquelle agira de la m&me mani£re. 


Article 35, 


Lorsqu’un sujet des Etats Allemands contraetants aura 
quelgue motif de plainte contre un Chinois, il devra d’abord 
se rendre chez FAgent-Consulaire et lui exposer ses griefs. 
L’Agent-Consulaire, apes avoir examine l'affaire, s’efforcera 
de Yarranger à Yamiable. De même, quand un Chinois 
aura à se plaindre d’un sujet d’un des Etats Allemands 
contractanis, l’Agent-Consulaire &coutera sa r&clamation avec 
interöt et cherchera A m6nager un arrangement à l'amiable. 
Mais si dans !un ou l’autre cas la chose &tait impossible, 
l’Agent - Consulaire requerra l’assistance du fonctionnaire 
Chinois compe6tent, et tous deux conjointement statueront 
suivant l’&puite. 


Article 36. 


Les Autoritös Chinoises aceorderont towjours la plus 
complöte protection aux personnes et Ada propriets des 
sujets Allemands, et particuliörement, lorsque ceux-ci seraient 
Vobjet de quelque insulte ou violence. Dans tous les cas 
d’incendie, de pillage ou de destruction, les Autorites locales 
enverront en toute häte la force arm&e pour dissiper l’&meute, 
s’emparer des coupables et les livrer ä toute la sévérité des 
lois, le tout sans prejudice des poursuites A exercer, par 
qui de droit, contre les coupables quels qu’ils soient. pour 
indemnisation. des pertes éprouvées. " 


Article 37. 


Si un sujet Chineis, debitenr d'un sujet des Etats Alle- 
mands: contraotants, mangqnait à payer ses: dettes ou s’tloig- 
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ten ift, es unterläßt feine Schuld zu bezahlen, ober in be- 
trügerifcher Abficht fich entfernt, fo fol die Ehinefiihe Ber 
hörde, auf Anrufen des Gläubigers, jedes ihr zu Gebot 
ftehende Mittel anwenden, um den Flüchtigen zu verhaften 
und den Schuldner zur Bezahlung feiner Schuld zu zwingen. 
Ebenſo follen die Deutjchen Behörden ihr Möglichftes 
thun, um Deutihe Unterthanen, welde ihre Schulden an 
Ehinefifche Untertanen nicht bezahlen, dazu zu zwingen, und 
wenn fie in betrügerifcher Abficht ſich entfernt haben, vor 
Gericht zu ziehen. In feinem Falle aber follen weder bie 
Ehinefifhe Regierung, noch die Regierungen ber Deutſchen 
contrahirenden Staaten für die Schulden ihrer Unterthanen 
aufzufommen verpflichtet fein, 


Artikel 38. 


Ehinefifche Unterthanen, welche fich einer verbrecheriſchen 
Handlung gegen einen Unterthanen eines der contrahirenden 
Deutſchen Staaten ſchuldig machen, follen von den Ehinefi- 
chen Behörden verhaftet und nach Ehinefifchen Geſetzen be: 
ftraft werben. 

Unterthanen eined der contrahirenden Deutfchen Staa> 
ten, wenn fie fich einer verbrecheriichen Handlung fchuldig 
machen, follen vom Gonfulars Beamten verhaftet, und nad) 
ben Geſetzen des Staates, weldem fie angehören, beftraft 
werben. 


Artikel 39. 


Alle Fragen in Bezug auf Rechte des Vermögens oder 
ber Berfon, welche ſich zwifchen Unterthanen ber contrahiren- 
den Deutfchen Staaten erheben, follen der Jurisdiction ber 
Behörden dieſer Staaten unterworfen fein. Deögleichen wers 
den fi die Ehinefifhen Behörden in feine Gtreitigfeiten 
mifchen, welche zwijchen Unterthanen eines ber contrahirenden 
Deutichen Staaten und Fremden etwa eniftehen follten. 
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nait frauduleusement, l’Autorit& Chinoise, sur la requete du 
er&ancier, ne negligera aucun moyen pour arreter le fugitif 
et contraindre le debiteur A payer sa dette. 


De m&me les Autorites Allemandes feront tout leur 
possible pour forcer les sujets Allemands à acquitter leurs 
deites envers des sujets Chinois, et pour les faire compa- 
raitre en justice, si ils se sont &loignes frauduleusement. 
Mais en aucun cas ni le Gouvernement Chinois ni les Gou- 
vernements des Etats Allemands contractants ne sauraient 
etre rendus responsables des dettes de leurs sujets. 


Article 38. 
Les sujets Chinois qui se rendront coupables d’une 
action criminelle contre un sujet d’un des Etats Allemands 


contractants, seront arrets par les Autorit6s Chinoises et 
punis suivant les lois de la Chine. 


Les sujets d’un des Etats Allemands contractants, qui 
commettraient un crime contre un sujet Chinois, seront 
arrötes par l’Agent-Consulaire et punis suivant les lois de 
!’Etat auquel ils appartiennent. 


Article 39. 


Toutes;les contestations de droits, soit de personne 
soit de propriet&, qui pourraient s’elever entre des sujets 
des Etats Allemands contractants, rel&veront de la juridiction 
des Autorites de ces Etats. En cas de differends survenus 
entre des sujets des Etats Allemands contractants et des 
etrangers, l’Autorit& Chinoise n’aura point à s’en meler. 


3* 
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Artikel 40. 


Die contrahirenden Theile fommen überein, daß ben 
Deutfchen Staaten und ihren Unterthanen volle und gleiche 
Theilnahme an allen Privilegien, Freiheiten und Vortheilen 
zuftehen fol, welche von Seiner Majeftät dem Kaijer von 
China der Regierung oder den Unterthanen irgend einer ans 
bern Nation gewährt find, oder noch gewährt werden mögen. 
Namentlich follen alle Veränderungen im Tarif oder in den 
Beftimmungen über Zölle, Tonnen und Hafen Gelder, Ein- 
fuhr, Ausfuhr und Tranfit, weldye zu Gunſten irgend einer 
andern Nation getroffen werben, fobald fie in Ausführung 
fommen, unmittelbar und ohne befonderen neuen Vertrag auch 
auf den Handel aus und nad) den contrahirenden Deutjchen 
Staaten und auf bie ihnen zugehörigen Kaufleute, Rheder 
und Schiffer anwendbar fein. 


Artikel 41. 


Wenn die contrahirenden Deutfchen Staaten fünftig bie 
Abänderung einiger Beftimmungen dieled Vertrages für zweck— 
mäßig erachten follten, fo foll e8 ihnen freiftehen nad) Ablauf 
von zehn (10) Jahren, vom Tage der Auswechfelung der 
Natificationd Urkunden an gerechnet, Unterhandlungen zu 
dieſem Behufe zu eröffnen. Sie müfjen aber ſechs (6) Mo: 
nate vor Ablauf der zehn (10) Jahre der Chinefifchen Re 
gierung amtlich anzeigen, daß fie Abänderungen ded Vers 
trages wünfchen, und worin diejelben beftehen follen. Erfolgt 
eine folche Anzeige nicht, fo bleibt der Vertrag weitere zehn 
(10) Jahre unverändert in Kraft. 


Artifel 42. 


Der gegenwärtige Bertrag fol ratifieirt, und follen bie 
Katificationen innerhalb eined Jahres vom Tage der Unter- 
zeichnung befielben in Schanghai oder in Zientfin, je nad) 
ber Wahl der Preußifchen Regierung, ausgewechſelt werben. 
Sobald die Auswechſelung ftattgefunden bat, fol der Vertrag 
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Article 40. 


ll est convenu entre les parties contractantes, qu’il sera 
accord& aux Etats Allemands et à leurs sujets participation 
pleine et egale à tous les privilöges, immunitös et avantages 
qui ont été accordes ou seront concédés dorenavant par 
Sa Majeste ’Empereur de Chine au Gouvernement ou aux 
sujets d’une autre nation quelconque. En particulier tous 
les changements apportes en faveur d’une aufre nation quel- 
conque au tarif ou aux dispositions concernant les droits 
de douane, de tonnage et de port, d’importation, d’expor- 
tation et de transit, seront immediatement applicables au 
commerce des Etats Allemands contractants, ainsi qu'à leurs 
marchands, armateurs et capitaines par le seul fait de leur 
mise a ex&cution et sans qu’il faille un nouveau trait£. 


Article 41. 


Si dorenavant les Etats Allemands contractants jugeaient 
convenable d’apporter des modifications A quelques unes 
des clauses du present traite, ils seront libres d’ouvrir à 
cet eflet des negociations apres un intervalle de dix (10) 
ann6es revolues à partir du jour de l’echange des ratifica- 
tions, mais il faut que six (6) mois avant l’expiration des 
dix (10) années ils fasseut connaitre officiellement au Gou- 
vernement Chinois leur intention d’apporter des modifica- 
tions, et en quoi elles consisteront. A defaut de cette an- 
nonce officielle, le trait& restera en vigueur sans changement 
pour un nouveau lerme de dix (10) annees. 


Article 42. 


Le present traité sera ratifi& et les ratifications seront 
échangées dans l’intervalle d’un an à parlir du jour de la 
signature ou A Changhai ou à Tientsin, au choix du Gou- 
vernement de Prusse. Aussitöt que l’&change aura eu lieu, 
le Gouvernement Chinois portera le traité à la connaissance 
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zur Kenntniß aller Ober-Behörben China's, in ber Hauptftabt 
und in den Provinzen, gebracht werden, damit fie ſich danach 
richten. 

Zu Urkund deſſen haben die refpectiven Bevollmächtigten 
ber Hohen vertragenden Theile den gegenwärtigen Bertrag 
unterzeichnet und demſelben ihre Siegel beigebrüdt. 

So geichehen in vier Ausfertigungen zu Tientfin den 
Zweiten September im Jahre unſeres Herrn EintaufendAdht- 
hundert EinundSechzig, entiprechend dem Ehinefiihen Datum 
vom AchtundZwanzigften Tage ded Siebenten Monats bed 
Elften Jahres von Hien-Fung. 


(gez.) Graf Eulenburg. 
(L. S.) 


(gez.) Tſchong · luen. 
(L. S) 


(ge3.) Tſchong · hu, 
(L. S.) 
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de toutes les Autorit6s superieures de l’Empire, dans les 
provinces et dans la capitale, afin qu’elles s’y conforment. 


En foi de quoi les Pl&nipotentiaires respectifs des 
Hautes parties contractantes ont sign& le pr&sent trait& et y 
ont appos& lenrs sceaux. 

Fait en quatre expeditions A Tientsin le deux Septembre 
de l’an de gräce mil huit-cent-soixante-et-un, correspondant 
au vingt-huitieme jour de la septitme lune de la onzieme 
annde de Hien-Foung. 


(signe) Comte d’Eulenburg. 
(L. S.) 


(signe) Tchong- luen. 
(L. S.) 


(sign6) Tehong-Heou. 
(L. S.) 
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3oll-Tarif. 
Einfuhr. 












.E 
= 
25 
568 
Agar⸗agaeeeee... . . . 10900 Catties J—| 1 5— 
Assa-foetida . 2 3 2 0 2 20. 5 —| 6) 5J— 
Bauholz: 
Maften und Sparten, 
harted Holz, nicht über 40 (engl) Buß | das Stüd | 4—|—|— 
desgl. nicht über bO(engl.) Fuß ” 6—| —|— 
deögl. über 60 (engl.) Buß „ 10I|—|—|— 
weiches Holz, nicht über 40(eng. ) Fuß — 2 ——— 
en nicht über 60 (engl.) Fuß u 4| 55 —|— 
über 60 (engl.) Fuß Pr 6| 5I—I— 
Ball — Holz, nicht uͤber 26 
(engl.) Fuß lang unter 12 Zoll im 
Quadrat . . Pr —| 1) 5— 
Planken, hartes Holz, nicht über 24 
(engl.) Buß lang, 12 Zoll breit und 
3 Zoll ftarf . . Ida8 Hundert | 35 — — 
Plancken, hartes Hol, nicht über 16 
(engl.) Fuß lang, 12 breit und 
3 300 ſtark . . ex „ 21—|—|— 
Planken, weiches Sol ... . 11000 oBuß I—| 71—|— 
desgl, von The —— . . .der Kubikfuß —35 
Baumwolle, Rob: . > ...75 100 Catties |—| 3) 5— 
Baummwollenwaaren : 


Grau, weiß, glatt und geföpert, über 

34 (engl.) En breit und nicht über 

40 Yards lang . . | dad Stüd I—|—| 8I— 
deögl. über 34 (engl) Zoll breit und 

über 40 Vards lang . . - 5 10 Yard I—I—| 2)— 
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TARIF 


sur les Importations. 














= 
Designation des articles. (Quantität. [x | 2 |< = 
18 es = 
e|=31510 
A 
AieE . oe * =» -. 8. nn 0 + HeslOd catties! O| 2| 5| O 
Agar-Agar . mean do, 0) 1! 5| 0 
Amadou de la Malaisie . ec do, 0| 3) 5| 0 
Assa foetida . > 2 2 2 2 2 2. do. 0/6|5/ 0 
B. 
Batiste, n’exc&dant pas I m 16 © 3), en 
largeur et 21 m 94 ce en longueur .| Ja piece | 0) 0) 7| © 
Bazin ou pique, n’excödant pas 1 mötre 
en largeur et 10 m 97 © en longueur do. 0,0}6 > 
Beches de mer ou holoturies noires. [les 100catties| 1) 5) 0! 0 
Beches de mer ou holoturies blanches do. 0 3) 5| © 
Besoard de Winde. -. » : x 2 2. le catti li 51 0) © 
Blen d’azur . . : > » 2 2200. jles100 catties] 1] 5| 0) 0 
Bois: 
Bois d’ebene. . . : 2 2 203. do. 0) 1) 5| 0 
de BT. » > = 2 ne do, 2! 0 0| OÖ 
do. de Senteur . 2 2 2 2 2. do, 0| 4) 5/ © 
do. de Camagon . do. 0| 0) 3) 0 
do. de Kranjie 10 m 66: c — en 
longueur, Om 50 € en largeur 
Um 30. '/, en paisseur .„ .| Ja piece 0 8/ 0) 0 
do. de Laka . . : 2 2 22. es 100 catties! O 1| 41 5 
4 do. 0 115 
Bois de construction: 
Mäts et espars, 
bois dur, n'excédant pas 12 nm 19 e la piece 41 0) 0 
do. n’excedant pas 19m 28 3, do. 6 0 0] ® 
do, excedant 185m 28 °, . do, 10) 0) 0) ® 
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— U —_ en 





Einfuhr. 


‚E 
- 
S|s 
=) 
ea | © 
318 


Taels. 
Mace 





Baummollenwaaren: 

Drills und Jeans (eine Art Parchent) 
nicht über 30 (engl.) Zoll breit und 
nicht über 40 Yards lang . . „| das Stüd |—| 1 — 

deögl. nicht über 30 (engl.) Zoll breit 
und nicht über 30 Yards lang. . jr —|—| 7,5 

T. Tuch, nicht über 34 (engl.) Zoll breit 
und nicht über 48 Yards lang . . u — —| 8 — 

desgl. nicht über 34 (engl.) Zoll breit 
und nicht über 24 Yards lang . . —— 4 — 

bito gefärbt, gemuftert und ungemuftert, 
nicht über 36 (engl.) Zoll breit und 
nicht über 40 Yards lang °. .. J — 151— 

Bunte Waaren, weißer Brocat, punk— 
tirter Shirting, nicht über 36 (engl.) 

Zoll breit und nicht 40 Yards lang | „ — 11—|— 

Gedrudte, Zitz- und Möbelfattune, nicht 
über 31 (engl.) Zoll breit und nicht 
über 30 Yards lang . . . . . 

Gambric, nicht über 46 (engl.) Zoll breit 
und nicht über 24 Yards lang. . „ —— 

beögl., nicht über 46 (engl.) Zoll breit 
und nicht über 12 Yards lang. . „ . 4J—- 

Muslin, nicht über 46 (engl.) Zoll breit 
und nicht über 24 Yards lang. . Pr — — 

desgl., nicht über 46 (engl.) Zoll breit 
und nicht über 12 Yards lang . . " — — 3 

Damaſt, nicht über 36 (engl.) Zoll breit 
und nicht über 40 Yards lang .. F — 22— 

Dimity oder Pique, nicht über 40 (engl.) 
yon breit und nicht über 12 Yards 
an a ee 

Gingbam, nicht über 28 (engl.) Zoll 
breit und nicht über 30 Yards lang „ 

Tücher, nicht über 1 Yard im Duadrat | dad Dugend 

Parchent, nicht über 35 Yards lang . | das Stüd 

Sammet, nicht über 34 Yards lang . 

Baumwollenzwim . . » 22. . 


— ww 0 
a ua 


11111 
valnw.o 
|Ilaoı « 


100 Catties 
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Importations, 


Designation des articles. 


Bois de construction: 
Mäts et espars, 
bois blanc, n’exc@dant pas ISm 28€ 3,, 
do. n’exc&dant pas 12 m 19e 
do. n’excedant 18 m 28 c 3, 
Boites à musique . u wu 
Boutons en cuivre 
C. 
Cachou Fr. 
Camphre de ja Melaisie, pur . 
N ©Chets de do, 
Cannelle de Canton (cinnamone) . 
Cardamome gupérieur and 
do.  inferieur ou graine de paradis 
Charbon de terre &tranger . 
Cire du Japon . 
Cire vierge . 
Cochenille 
Colle de poisson 
Colle forte 
Clous de girofle 
grifles de 
Gl... . - 
Cordages de Manill 
Cornalines . . . . 
do, en perles . 
Gornes de buffle 
do. de cerf. 
do. de rhinoceros 0 
Coton, voyez à larticle „Tissus“. 
Crevettes sech6es . — 
Cuir 5 
D. 
Dents de cheval marin (appel& aussi 
elephant de mer à cause de ses defenses) 


Quantités. 


la piece 
do. 
do, 
ad valor. 5 ur 
la grosse 


les 100 catties 
le catti 

do, 
les 100 catties 

do. 

do, 

le tonneau 

les 100 catties 

do. 

do, 

do, 

do. 

do. 

do. 

le catti 

les 100 catlies 
les 100 pierres 
les 100 catties 

do. 

do, 


do. 


do. 
do. 


les 100 catties 


Taöls, 


> nm 


DOO-.I9O9O59095990 1 er 9 9 md! Sm 


oO 


LEW) 





Maces, 





on 


_o 


»o oOnnovu--Vumncononousuu- 


Candarins. 


a 52090 
U 999 


Ze) O OMOOOAMC OOCBOAOOOMO 


Caches. 


O9 SOSSSSOSO SS OO SS OS SS SO SC 5 9 
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= 

Einfuhr. * = 

-|=|0 
— — ... . . I IVO Catties 7- — 
Betelnuß . SE a —— * — 15— 
Betelnußfchaale . ih San Tas Bar a a ni —|—| 715 
Bicho de Mar, ſchwarz re — 15 —i— 
desgl. MER: 4 ie ae: —| 3 5 — 
Bienenwachs, — ee ner e 1——|— 
Cochenille Be —— z 5 — — — 

Cow bezoar, Inbifdes 20202000. f daß Cattie | 1] 5 - 
Cutch . . » “2.2.0000. 100 Gatties J—| 1) SI 
BURN: ganz — * 4 
en Bru Be R 3jiml—-j— 
Federn, Eisvogel⸗, Bauen. 2.0. [Pad Hundert [| 4I-i— 
Feuerfteine -. 2 0. > .....5] 100 Gatties [| —|: 3ı— 
Fiſchbalg . . ER EEG „ . y7) il» 
Fiſche, lan ea Se * — U 8⸗ 
Fiſchmage ..... 1 —j—l- 
Gambier, (Gummi-®ambeer). . . . . — — —54— 
Garnelen, getrockneite... 2... Pr —| 3] 6— 
Gewürznellken.. er —| 5. 
Gewürznellenmutter ns — — 1): 81 
Gingſeng, Aimeraniſcher, ungeklärt . . „ 6 — | — 
desgl. desgl. en J 81 je 
Glas, Fenfter . . . ....7f 100 oRuß II —— 
Golpdraht, echter 2 2 2 .. . . . . J das Gattie | 1} 6) —— 
beögl. imitirter — — — 
Gummi, Benjamin-⸗... . . . .11000 Catties - 6— 
desgl. desgl. Delvon. ... 1. 0 — 6— 
beögl.. Dradhenblue . . . 2... er —| 4 5 — 
desgl. Murchen . . 2 2 2.2. w —| 4) 5— 
beögl. Dlibanums . . 2.2 20. „ — 4 6— 
Gummigutti. en nn F —— 
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Importations. (Ela 
A 2 f (Juantites. sI8|8|2 
Disignation des articles. 2 |s|I8|8 
23|0|10 
Dents d’elephant, entieres . . . . .Jles 100 catties] 4| O0) 0) © 
do, brisees . . 2... do. 3] 0/1 0 
E. 
Ecaille de torwe . . . 22 .2.. le catti 0! 2 0 
do. Die 4% do. 0/10 712 
P. 
wi : . . 222%. le catti 1! 31 0! 0 
do. Be En a do. 0! 0| 3| 0 
— JJ do. 1) 6) 00 
VO 2% ee do. 0/1 0 3/0 
G. 
Gambier . - - » -» 2 2 2... fles100cattiesf 0] 1| 5] O 
Ginseng Américain, but . 2.2... do. 6/0100 
do. care. : : a“ do. 8! 0] 01 0 
Gommes: 
Ben : =: hr do. 0| 6] 0/1 0 
Huile de Benjon . . . 2.2... do. 0) 6 010 
Sang Dragon. . . . . 2 2 0. do, 0| 41 5/0 
Be .: 2: 2 ar do. 0| 415 0 
2 u do. 0| 41510 
Be Be : ae do. 1| 0] 0| 0 
H. 
Homesı: -» > : ss 0 0%. „ jad valor. 5%, 
l. | 
Indigo liquide . . . 2 22.200. [les 100catties] O| 1] 8] 0 
J. | 
K. 
L. 
Laines et lainages, voyez ä larticle: 





„Tissus“. 


306 






Einfuhr. 





Taels. 
Cash. 





Seifen, fänane 


weiße. 
aififchhäute A 
aufenblafe (Fifchleim) . 
Aute, Büffel- oder Rufe. 
desgl., Rhinoceros⸗ 
desgl., Fuchs-⸗, große . 
deögl., Fuchs⸗, Kleine . 
deögl., Marder: 
beögl., Seeotterr . . 
bedgl., Tiger» und Leoparden⸗ 
desgl., Biber⸗ 
desgl., Reh⸗, Hafen- und Kaninchen- 
desgl., Eichhorn: ; 
deögl., Landotter⸗. 
desgl., Wafchbär- . 
Hörner, Büffel- 
desgl., irſch-⸗ 
desgl,, Rhinoceros⸗ 
Holz, Camagon-⸗ 
desgl, Eben: . . . —V 
beögl., wohltiechendes . . 
deögl., Kranjee-, 35 (engl.) Fuß lang, 


cent) | Fuß, 8 — breit und 1 u 


beögl., Lata⸗ . . 
besgl., Roth» . .. 
beögl., Garroo . 


Indigo, flüffiges 


Kampher, Baroos, Dee: 
desgl. desgl, Abfall 
Kardamome, beſſere Qualität . 
desgl. geringere a oder Bar 
rabiesförner : 
Kamil 2220. 


100 Catties 


das Hundert 


100 Catties 
das Stüd 
„ 


„ 
„ 


das Hundert 


„ 
„ 
[ 


100 Catties 


„ 
„ 
4 
[LG 


„ 


das Stüd 
100 Catties 


das Cattie 


100 Catties 


100 Steine 


\IIeIlwnwilal-Ilılliw-| 
| 
) 
| 


vll | 
ı 
1 
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Emportations. ey 

Quantites. [x | £|S|2 

Designation des articles. SleleıS 

-=o0I0 

Laque (objets n) . . . . . . .|es100catties| 1) 0| 0) 0 

Laque en bäon . . . 2 2 2... do. 0| 31 01 0 

Lucraban (graine de). . . . 2... do. 0/1 0| 315 

M. 

Maecis ou fleur de Muscade . . .„ .|les100 catties| 1! 0) 0| 0 

Manglier (&corce de). . . 2. 2... do. 0/10 31 0 
Metaux: 

Cuivre ouvr& en feuille, barres, clous etc. do. 1| 5/1 01 0 
do. brut, en saumons . . 2... do, 1| 01 01 0 
do. du Japon ee do, 0| 6) 01 0 

ee en do. 1| 2/1 5| 0 

Fer blanc. . . . . do, 0| 4| 01 0 

Fer ouvre, en barres, cercles ete.. ; do. 0| 11 215 

do. non ouvr6, en gueuses . . .- - do. 0101 75 

Fer de lest en — re er do. 0| 0| 1) 0 

Fil de fer . . em do, 0/1 2/1510 

Plomb en saumons. u do. 0| 2/1 5/0 

Plomb en feuilles . . . . 2 2. do, 0| 5] 5| 0 

Vif argent . . u do. 2| 0'0| 0 

Zine (sous certaines röserves) . 1 do, 0| 21 50 

Metal jaune de Composition pour bor- 

dages et us . . . 2 2°. do. 0 9] 0 0 

Montres . . = 04 la paire 1| 0100 

do. &maillees en perles era do, 4| 5/ 0| 0 

Moules seches . . . . . 2.2... [les 100catties]| 0| 2| 0| 0 

Ge, 4% eh do. 2| 5| 0) © 

N. 

Nacre de perle . . 0.0. les 100 catties]| O| 2] 0| O 

Nerfs de buffle et de cerf . Eh do, 0/1515 0 
Nids d’oiseaux ou de Salanganes: 

2:00. a le catti 0| 5| 5] 0 

2. quali — do. 01450 

3. qualite, non neltoyes do. 0| 1/5] 0 

Noix de b&tel . . ss sie 6 s Hes1ilßcatties! 0 11 5] O 

Gousses de betel Ener do, 0! 0) 715 
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=] 
Einfuhr. 3 = 
515 
Karniofperlen 100 Gatties | II I— 
Knöpfe, metallene . das Groß ——— 51 5 
Korallen . ; das Catie I—| 1 —— 
Ladirte ——— 100 CGatties | 111 — | — 
Leder . . n rn 2 — 
Leim . ”. — — 5 

feinen, feine, wie Iriſche oder Schottifche, 

nicht über 50 Yards la das Sid —5 — — 


desgl., — wie Leinen mit Baumwolle. 


und 
lang 


eide gemiſcht, u nee 50 — 
— 


Macisblüthe. . 
Mangrove- Mangelbaum⸗) Rinde 
Metalle: 
Kupfer, verarbeitetes, wie in Blechen, 
Stangen, Nägeln — 
desſsgl., unverarbeitetes, wie in Platten 
desgl., Yellow-Metall, PN Nägel 
beögl., Japaniſches . . 
Eiſen, verarbeitetes, wie in Blechen, 
Stangen, Silaben Reifen 
desgl., unverarbeitetes, * Dlöden . 
deögt., Balla — 
beögl., Dinht . 
Blei, in Bloͤcken 


deögl., in Tafeln 
Duedjilber 


Zinf (nur nad) dem dem Tarife anges 


ee ia N). i 
Sm ; — 
Weißblech. 

Muscatnüffe . 

Muſcheln, hetrockneie 


100 Catties 


| 


Il 






a 





IIIlloo 


sl l It 





Iusl-|f 
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Importations. 
Designation des articles. 


(Juantites, 


—— ——————— 
O. 


Olives ſraiches, salces ou conſites 

2er — —— 77 do. 

Os de tigres. . . . oo. en do. 
P. 

Parapluies la pièce 

Passe-röses (on Mauve des Jardins). . Hes-100 catties 

Peaux: 


Peaux de renard (grandes}. . . . la piöce - 

do. do; pallles, = u ; do. 

do. de matre . ,. ,... ; do. 

do. de loutre de mer, . . . . do. 

do. de tigre et de l&opard . . . do. 

do. de caster. . . . EN yon le cent 

do. de lievre, de lapin et de daim do. 

do. d’ecureuils . . . . — do. 

do. de loutre de terre . . — do. 

do. de blaireau. . . . er do. 

do. de buffle et de vache - .  . Hes 100 eatties 

do. de rhmeceros . . . >. do. - 
Plumes de paon, de martin pecheur etc, le cent 
Poissons (intestins de)... . 2. Hes 10ecatties 

do, a SAL En do. 
Poisson sald. . . . — do. 

N Eee: do. 
Poivte noir . . . . . Er do, 

do. blanc . . do. 


Poutres, bois dur n’excedant pas 7 m 

38 © !/, en longueur et au dessous de 

Omen  . 0... la piece 
Planthes, bois dur, n’exeedant pas 7 m 

87 © %, en’ longueur, 30 c '/, en lar- 

geur et O0 m 07 © ?,, en &paisseur . le cent 
Planehes, bois dur, n’exeödant pas 7 m 

31 c en longueur, 0 m 30 e '/, en lar- 

geur et Om 07° en Epaisseur . do. 


aëls. 


* 


T 


- Hes 100 catties] 0 
30 


1 


ei; 


SS SSo=- Sccevrvoous=-3c%09 


Maces. 


DO 


So 


eV or a ——⏑ — — —2— 


andarins. 





aches. 


Ü 
C 


SS 00 
Oo 


Sw 
os“. 


SS Dsocnhncscoscou su.un 
SESZOoc—scco9o so oco os ss us 
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Einfuhr. 


zZ——— 


Dliven, uneingemachte, gefalzene ober 
eingemahte » en ne 
Dpium nd 


Perlmutterſchaalen 
Pfeffer, ſchwarzer. 
desgl, weißer . . - 
Putchuk (Koftwurzel) 


Rose-Maloes . - - 


Rotang Dftindifches Stuhlrohr) - 


Salpeter (nur nad) dem dem Tarife ange: 
hängten Negulative verfäufli)) 


Sammetzeuge, nicht über 34 Yard lang 
Sandelholz . 
Sapanhol . - - 
Scilpfrötenfchaaln . - - 

desgl. „Bruch. 
Schirme . ee 


Schmalte. -» . 
Schnupftabad, fremder . . 2 0. - 
Schwefel (nur nad) dem bem Tarife an 
gehängten Nequlative verfäuflid) - 
Segeltuh von Xeinen oder Baumwolle, 
nicht über 50 Yards lang . 
Sehnen, Büffel und Hirſch-⸗. 
Silberdraht, echter . — 


deögl. , imitirter . 

Spieldofen 

Stangenlad . . - 

Steinkohlen, frembe 

Stockfiſch eo 

Zafhenubten . -» =. + - 
desgl. „emaillirt A perles . 

Tauwerk, Manila — 


Candarin. 





100 Catties |—| 1| 8 — 
7 0—Imir 
„ = en 
„ — 3| 6|— 
„ — 5) — — 
7 —| 61—|— 

„ L—ien 
„ — 1] 5 — 
„ —| 5I—|— 
das Stüd |—| 1] 8I— 
100 Catties I—| 4 —|— 
’ —| 11—|— 
das Carie I—| 2] 5 — 
„ —|—| 71 2 
dad Stüd |—-1—| 3| 5 
100 Catties | 1] 5] —|— 
” 7, 2er 
„ —| 2] —|— 
das Stüd I—| 4I—1— 
100 Catties |—| 5] 3 — 
das Cattie | 1| 3 -I— 
: ir —|—| 3— 

.„ 15°/, ad valorem 

100 Catties |J—| 3I—|— 
die Tonne |—|—| 5] — 
100 Catties |—| 5) —— 
das Baar | 11 —1—|— 


100 Eatties I—| 31 5I- 
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Iportations. * lElg 
Quantites. |s | 2 S|2 
Designation des articles. 3131518 
-|=|0|0 
Planches, bois blanc . ; . |par92m827e| 0| 7| 0| 0 
do. en teak . par0m0287 e| 0| 0| 315 
Putchuk . —XR les 100 catties 0| 6) 0] 0 
®. 
R. 

Requin, ailerons de, noirs . les 100 catties] O0 i 0) 0 
do. do. blancs do. 1] 5| 0) O0 
do. peaux de requins . le cent 2| 0| 0| 0 

Rotins . gr les 100 catties] 0] 1] 6] 0 

S. 

Salpetre (sous certaines r&serves) les 100 catties| 5 0] O 

Sandal (bois de) ee: do. 0| 4| 0| 0 

Sapan (bois de) do. 0| 1) 0] v 

Silex (pierres de fusil) . J do. 0| 0) 3] © 

Soufre et fleur de soufre (sous cerlai- 
nes röserves) = a ) do. 0| 2] 0) O 

T. 

Tabac à priser, &tranger les 100 catlies| 7| 2] 0] O 

Telescopes, longues vues, binocles, lorg- 
nettes, glaces et miroirs . ad valorem 5/, 

Toile à voile en fil et en coton, n’exck- 
dant pas 43 m 88 c en longueur . la piece | 0] 4| 0| 9 

Toiles de lin: 
do. fine, d’Irlande ou d’Ecosse, n’ex- R 

cedant pas 43 m 88 c enlongueur do, 0| 5] 0] 0 
do. grossiere, melange de fil et de coton 
ou de soie et de fil, n’excedant 

pas 43 m 88 c en longueur do, 0| 2| 0| 0 

Tissus de coton: 

Gotonnades écrues, unies, croisdes et 
blanches exc&dant 0 m 86 c en lar- 
geur et n’exc&dant pas 36 m 57 «© 

en longueur . . „ oh do. 0| 0| 8| 0 

Goton en laine . les 100 eatties] O| 3) 5| U 


4* 
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Einfuhr. s 


Telescope, Ferngläfer, Operngläfer, Spies |. | 
‚gel, Irumeäut - > 2 2 20. . j8%.advaloreu 
Tigerknochen. Bir, 100 Catties I 1) 5) 5 — 


Uhren, Wand» und Stuß . 
















. 15°/, ad valorem 


Bogelnefter, Indiſche, eßbare, 1. Qualität 
beögl. desgl. desgl. 2. Qualität 
desgl. desgl. desgl. 3. Qualität 

oder ungereinigte 


das Cattie I— 


1 


[0 


MWallroßzähne . . - 100 Gatties | 21 — — — 
Wachs, Japanisches . 
MWollengarm . ar % 
Wollenwaaren, nämlidp: 
J4das Baar 
Feines Tudy und Spanish Stripes, Ha— 
bit und Medium Tuch, 51 bis 64 
Cenal.) ZH breit -» . » =: 
Long-Ells, 31 (engl.) Zoll breit . . 
Gamlot, Englifcher, 31 (engl.) Zoll breit | 
deögl. Holländifcher, 33 (engl.) Zoll breit | 
desgl. imitirter oder Bombazetted . 
Gaftmir, Flanell und jchmaled ud, . 
Lafting, 31 (engl) Zoll breit . . . 
desgl. imitirter und Orleans, 34 (engl.) 
a DER...» 
Flaggentudy, Bunting. nicht über 24 
(engl.) Zoll breit, 40 Yards lang . 
Wollene und Baumwollene gemiſchte 
Gewebe, wie Lüftres, einfache und 
Brocat, nicht über 31 Yards lang. 
DOrdinaire Spanish Stripes i 


der Chang 


SESSHE 


das Stüd I 


ber Chang 


Zimmet 


a 100 Catties | ] 
under 


„ 
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Importations. — 

—4 Quantites. |. | £ 
Dösignation des articles. | 
-|= 


Candarins. | 
Caches. 





Tissus de coton: 


Coutils et toiles fortes, n’exc&dant pas 
0 m 76° en ra et 36 m 57 © | 
en longueur . . „| la piece 0, 1 0| 0 
n’excödant pas Om 76 c en lar- | 
geur et 27 m 43 c en longueur - . (do: 0) 01.715 
do, Cloth, mexcedant pas Om 86 c en 
largeur et'n’excedant pas 43 m | - 
38 e 3/, en longueur . . . do. 0/0 81 0 
n’excödant pas O0 m 86 e en lar- 
geur et n’exc&dant pas 21 m 94 © 13 
, en longuew . ’ do. 01 0| 4 0 
do. «do. de couleur , facorındes et unies, I 
wexcédant pas O m 91 ec !,, en lar- 
geur et 36 m 57 c en longueur . do. 0) 11 5| © 
do. do. de fantaisie, brocart blanc et 
calicot blanc mouchete, n’exe&dant 
pas Om 91 ce", en largeur et 
m’excedant pas 36 m 57 c en longuetır do. 0/1 0!0 
do. do. Imprimees, toiles de Perse el 
- fournitures, n'excödant pas Om. 
78 e 3/| en largeur et wexcédant 
pas 27 m 43 0 en longueur . . do. 0| 0| 7) 0 
w'excédant pas Im 16c?/, en 
largeuret n’exc&dant pas 10 m97 e 
en longueur . . do. 0| 0! 3/5 
do. Mousseline, n’exeödant pas 1m16 e 
3/, en largeur et n’exc@dant pas 


n’excelant pas 21 m 16 ec 3/, en 
largeur et n’excödant pas 10 m 


2] m 94 c !/, en longueur . . do. 01 0| 75 

97 © en longueur . . do. 0160| 315 
do. Damas, w’exeedaut pas O mgle u 

en largeur et wexcédant pas 36m 

57 c’ en longueur . . do. 0 20/0 
do. do, exc&dant Om 86 © en largeur et 

exc&dant 36 m 57 c en longueur . es9m 14e'/,] 01 01 2| 0 


do, 


do, 
do, 
do, 
do, 
do, 
do. 
do. 
do. 
do. 


do. 
do, 
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Importations. 


Quantites. 


Dösignation des articles. 
Tissus de coton: 
Guingamp, n’exc&dant pa Om8l « 
en largeur et n’exc&dant pas 27 m 
43 e en longueur ur A la piece 
Mouchoirs, n’exc&dant pas 0m 91 e 
Y, earres. . „| la douzaine 
Futaine, n’exc&dant pas "32m enlon- 
gueur . . .| Ja piece 
Velours (de coton) n’excödant pas 
31m 08 c !/, en longueur . do. 
do. (de soie), n’exc&dant pas 31 m 
08 c '/, en longueur . —* do. 
Fil. ER . |les 100 catties 
Coton file do. 
de ‚laine: 
Couvertures de laine . la paire 
Drap et drap leger, fin et moyen de 
1m29c !/, alm62e t/,enlargeur |lechang3un55c 
Serge ‚de Om 78° ®%, en largeur do. 
Camelot anglais, Om 78 c ®/, en lar- 
geur . do. 
. do. hollandais, 0 m 83 \ c 3, en lar- 
geur, . . N RE do. 
. do. imitt et bombasin . ; do, 
. Gasimir, flanelle et draps etroits do, 
. Lastings, Om 78 e ?/, en largeur do. 
. imit& et d’Orleans O0 m 85 c en lar- 
geur . do, 
. Etamine n’excödant pas ‘Om 6lcen 
largeur et 36m 57 c en longueur la piece 
. Melanges de laine et de coton: 
Lustrine unie et faconnee, n’ex- 
c&dant pas28m 34 c !/, enlongueur do. 


do. 
do. 


Draps legers inferieurs . 
Laine en fil 


U. 


. }echang3m55e 
. [les 100 catties 


Taels. 


Maces, 


SS © O0 © ©9090 © ©oso © © © _ © 


wo0o 


D Ju [N oO © 


vv © ©O909e © Gm 


Se 


Candarins, 
Caches. 


— — Din a >» © Sa au o tv w 


SOooO 


| 


SS [U 9009 © NO © ©0000 > > an wa 


O0 


ww 
_ 
au 





Candarins 
Caches, 


Importations. ß 
ö (Juantites. 


Taüls 
Maces, 


Deösignation des articles. 


V. 
Verre à vitres . par boite de| 0| 150 
; Im 284 c 

x. carres, 

Y. 

2. 


Fin du Tarif 
sur les Importations. 
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Ausfuhr. 









Ten 
= 
m 
: |) 1.» 
Ausfuhr. g|® Er 
= |010 
Alan. - - 2 22 20000 0 100 Aaien I—I— I Aal 5 
beögl., grüner oder Bitriol . . . . . e — 11—|— 
Ani, Stem . oo 2 2 22. * —| 5 —— 
desgl, Brude 2 2 oo 2 rn — —| 2 5— 
un ce * 5I—1—I— 
Apriofenferne oder Manden . . . . J — 4| 5) — 
SILHIE u. 2 m ae ae an ar an Y —| 4| 51 — 
beögl., gelbes oder Orpiment . . . . * — 3 5— 
Auſterſchaalen und Seemufhel . . . - —i—| 9I— 
Bambus Fabrifate. -. 2. 2 2 oc. ö5 —| 7) 5— 
Bangles oder gläferne Armfpangen . . „ —| 5 —|— 
Baumwolle, zobe . 2 2 2 2 2. *— — 3 5— 
desgl. Lumpen. ER reg „ ——| 45 
Bilder und Gemälde. . . . 2... | das Stüd I-| I —I— 
desgl. ‚ auf Reispapier . [das Hundert — 1—|— 
Bleigelb (Maffict) . 2 2... 100 Catties |— | 3] 5/— 
Bleiroth (Minium) . . 2 2 2. * —| 3 5— 
Bleiweiß en) ee a * — 3 5— 
Blumen, künſtlich 2 2 2. 2 1 5 —|— 
Bohnen und Erbfen (ausgenommen von 
Newchwang und Tangchow). . . . 4 —i—[| 6|— 
Bohnenfuuchen (ausgenommen von New- 
chwang und Tangehow) , . . . . ” —|—| 3] 5 
Canthariden . . 2 on — 2 — —— 
Capoor Cutcherxy. 2 2 . > —| 3) —i— 
Cassia lignea 2 * —| 6 — — 
desgl, Blüthen. > 2 2 I 2 2. J — 8—— 
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TARIF 


sur les Exportations. 











—— — — — — 
FA 
= 
Designation des articles. Quantites. || & |< £ 
—5366 
A. 
Agaric . les 100catties]| O0| 6] 0| O 
Ail do. 01 0| 3) 5 
Alun ; . [d0.0u70Kilog.| 0} 0| 4| 5 
Amandes ou noyeaux dabricots . les 100catlies] 0) 4) 5| O 
Anis 6toile ur —F do. 0 5|/ 0] 0 
do. brise , . do. 0 2| 5| O 
do. (huile 2 do. 5/1 01 01 0 
Arsenic Er do. 0| 4| 5] O 
B. 
Bagueites odorantes Votives les 100 catties]| 2 0] 0 
Bambou (objets en) . do. 0| 71 5] 0 
Bözoard de vache . le catti 0| 3) 6) 0 
Bois, pilotis, billes et poutrelles ; la piece 0| 0] 3] 0 
Bois de Sandal (tabletterie J le catti 0/1 1/0| 0 
Bracelets de verre les 100 catties] 5 0| 0 
C. 
Gannelle de Chine — les 100 catties]| 0! 6| 0| 0 
do. boutons de do. 0| 81010 
do. tiges de, do. 0| 1) 5| O 
do. huile de do. 9| 0|1 01 0 
Chanvre . ng do. 0| 3| 5| 0 
Camphre . do. 0| 7/51 0 
Cannes le millier 0/ 5/1 0/1 0 
Cantharides . . les 100 catties]| 2) 0| 0| © 
Capoar Cutchery do. 0| 3) 01 0 
Ceruse . 7 do. 0| 3] 5 © 
Charbon de terre . . do, 0) 0| 4| 0 
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Cassia Zweige . 
dedgl., Del i 
oe Ricinut) . 
China⸗Wurzel 
Chineſiſche Tuſche 
Coir (Botsonubfer Gr) 


CGow bezoar , 


rer: ſchwarze . . 
desgl., rothe . 


Düngerfuchen oder PBoubdrette . 


Gier, eingemadte . 
Elfenbeinwaaren 
—— — 
Kuchen⸗ 
ai — 


Faͤcher, von * 


desgl., von Papier . . 
deögl., von — ih, : 
beögl., EIRBEIOF), i 
Farbe, — 
ärbeftorf * 
ilz⸗Abfall 


Filz⸗Muͤtzen F 
Firniß oder roher Lack 


N Be 
Gallaͤpfel. . . J 
Gelbwurz (Turmeric) 


De grobe von game oder Fellen 


100 Catties 


” 


„ 
dad Gatlie 


100 Catties 


dad "Stüd 
100 Catties 


das Taufend 
das Cattie 
100 Catties 


ww] 
" 


dad Hundert 
das Zaufend 


100 Gatties 
das Gattie 

100 Catties 
das Hundert 
100 Gatties 


Taels. 


Eau Ilelleol 


“II 


ESFEIEEHE 


‚s 
2 
38 
=: 
Sn | 
S|S 


aaltaolilı 
KFTA RA 


RD UI — — — 
—J 
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—— 
Exportations. i ‚IlEla 
Quantites. || 2 || 
Designation des articles. 2|8|12318 
e|=|010 
Chaussures en cuir et en satin . . .|les 100 paires| 3/ 0| 0| 0 
do, DB a ne do. 0 1|j 8/1 0 
Chataignes . . 0.0.0000. Jles1Mdcattiesi O| 1| O| O 
Chiffons de Cotton . . Sa do. 010/145 
CGinobre . . er do, 0| 71 5| 0 
Cire blanche ou d’insectes . . 2. . do. 1| 5/ 0 0 
GE; : ! do. 0| 1! 0| 0 
Gonserves, fruits contits el confitures i do. 0| 5/ 0/1 0 
Goquilles @huitres et — iR do. 0| 0| 9) 0 
Coraux faux . . . ; es do. 01 3151 0 
Cornes de jeune Me la paire 0/9 00 
do, vieux do. . . 2 2.2... [les 100catties] 1| 3| 5| 0 
CGotou et cotonnades, voir a larticle: 
„Tissus“, 
Curiosites et objets antiques . . . . fadvalorem5°/, 

Coupe Fose . » » » 2 2 2200. Iles 100catties] O| 1| 0) 0 
Cuir vert.. . do, 1| 8| 01 0 
Objets en cuir, tels que 'sacoches, | 

bourses etc, . ae do, 1 5 00 
Cuivre jaune (boutons de) . we do, 3000 
do. (feuilles de) . . 2... do. 115! 0/0 
do. (articles en) . . . ... do. 11 0| 0/0 
Cuivre rouge: 
do. mine de . —— do. 0 5 00 
do. vieux doublages en... do, 0| 5| 0! 0 
do. ustensiles en et poterie 
RER do. 1115/10 
ee ——— do. 1|5/ 01 0 
Er Es do. 0| 11 0/0 
D. 
Dattes noires . . ». 2 2 2.2.20. fles 100cattiesl 0| 1| 5! 0 
GEBBEENUEOEE - > 2 2 2 en do. 010/19 0 
E. 
Ecaille (tabletterie d) . . .» 2... le catti 0/1 200 
Ecorces d’oranges . © » -» » » .  .„ Hes 100 catties] O 3| 0| 0 


Ginſeng, einheimifdyer j 
beögl., von’ Corea ober Japan, 1, Qualität 


Glas ober Glaswaaren . 
ei feines 


a von Canton 


Hau... 
Holz, Bfähle, Stangen, Saite ; 
desgl., ⸗-Waaten : 


onig. . 
Pa Hirt, alte . 








- 
» 
. - 
- 


Joss-sticks Hinefife Slimintergen 


» 


Bapiefhirme Ä u 


Knochen IR: Hom-Banren 
Koffer, won Leder . . 


—S baumwollent 


» 


Candarin. 





FIrITIe Flslill 


I. 


stell 


— 
fen 





| 


— 












Exportations, (Ele 

SR Quantites. | | |< | 
Dösigaation des articles. 18|3|18 
"23|2|10 

Ecorces de pamplemousse 1. qualit& . [les 100catties} 0) 4 5| 0 

do. do. 2. qualit6 . do. 0) 11 51 0 
Enare de Che . . . I. 2.» do, 4.010) 0 
Etain en feuiles -. . . - 22... do, 1! 2, 510 
Eventails en plumes . . 2... .. le cent 0! 71 5/0 

do, en papier : 0. 0| 01 41, 0 

do. en feuilles. de palmier cerclös | le millier 0 3| 6 0 

do. do. non cercles do. 0! 2) 0] 0 

F. 
Feutre (rognures de) . . . . . [les 100 catties O| 100 

do. (chapeaux de) . . :; 51T Jet 121920 
Ficelles de chanvre de Canon . . .|es 100 catties 0| 1! 5) 0 

do. de Sou-Tcheou . . do, 0' 5} 0| 0 
ERS); : 2 = 4 do. 1! 1] 5). 0 
Fleurs artificiells -. -. -. - . . ... do, 11 5/ 0| 0 
Fleurs de nenuphar secces . . . . do. 0 70 

G. 
Galanga . . ua ee 5 a RN ee 0, 010 
Ginseng indigene — ad valorem 5°; o 
Ginseng de Corée ou du Japon J qualite le catti 05/1 0/0 

do. do. 2. qualite do. 0: 3! 51 0 
Graines ol&agineuses (excepte de Nieou- 

Tehouang et de Tang-Tceheou) . . . [les 100 catties] O0| 0) 6) O 
Graines d’olives . . — do. 03300 
Graines de nönuphar et de Lotus . . do. 0| 5/1 0) 0 
Gypse, terre franche ou platre de Paris do. 0! 0| 3] 0 

H: 
Habits en Coton confectionnes . . . fles10Dcatties] 1| 5/0] 0 

do. en soie do. do. 10| 0) 0] 0 
Huile du feves, de th@, de; bois et de 

graine de Goton et de Chanvre . . do. 0! 3 0/0 
Hameoe Eich » 2 2: 0 005 Jo. 0 2) 0) 0 

I. 
Indigo sec . » = 20.000. Hes10ßcatties]| 1! 0) 0] © 
Ivoire (tabletterie ay' ee le catti 0| 1} 5| 0 
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= 

—8 

r. —— 
Ausfuh 32/83 
215010 





Konfeft und rer aller ei . | 100 Gatties [—| 5|—|— 
Korallen, unechte . . a * —| 3 5— 
a ———— — 1] 5|—|— 
Kupfer⸗Erz . . er u — 5— — 
desgl. ‚Blech, rn j; — 5I1—|— 
Kupfer» und ZinnWaaren . . . . . M 1| 1| 5— 
Kuriofitäten und Antiquitäten . . . . 5%, advalorem 
Radirte Waaren .» «© > => 0 200.7] 100 Gatties | 11 —I— | — 
ee a " — 1/ 3]5 
SEREEHEENT R —ı1 6... 
Leder, friſches . — 1) 8—— 
Lederwaaren, wie Taſchen, Beutel, Bären — I RI) _ 
Lichees (getrodnete Srüdhte) . . . z | 21 
Lilien-Blumen, getrodnete . . 2... * —| 2 
Lilien-Saamen oder Lotosnuüſſe. . . — ee 
Lung-ngan (getrodnete Früchte) . - .- J — 2] 5| — 
deogl. , ohne den Stein . . . . * —| 3 5— 
Marmorplatten . u A a a. — 1 21 
en ni £ hi { .| 100 Stüt || 2])-|— 
attenbelag, fortlau end, die Rolle von die Rolle von AO 
40 Ya rds —1 Dards, — 2—— 
Melonenfaamen : » >» 2» 2. .] 108 Catties I-| 1I—|— 
Metabnope - » = 2 u 0%“ * 3—— 
J 1| SI 
Metal 5 4 ua u 1 —|— 
Metall-Draht er # 1) 1] 5|— 
Meibus - - : = “2 5 5% 5 51 ba Gate BO SE 
und inländifche STASI, 
. . [100 CGatties | 1| 5|—|— 
Nudeln, lange (Vermicelli) . re: 2 -| 1) 8|— 
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Exportations, : 5 er 
F Quantites. |. |£ |< £ 
Designation des articles. 218181$ 
23|0|10 
J. 
Jambons . 2 2.2 2 0 20.0. 5. Jles100 catties]| O| 5| 5} O 
K. 
L. 
Laine . . 2222. Bes100cattiesi O| 3| 5|: 0 
Laque (tabletterie de) ; i do. 11 0/1 0| 0 
Li-tchi (fruit du sud de la "Chine) . do. 0) 2) 0| 0 
Long-ngan (fruit du sud de la do. 0| 2] 0| 0 
do. sans le noyau . . . do. 0| 3] 5) 0 
Lokao ou Leinture verte Appelt aussi 
RE — le catti 0| 8 0| 0 
M. 
Malles en cuir.. . 2.2.2.0. Hes100cattiesf 1] 5] 0| 0 
Marbre (tablettes de) a9 De ER do. 0| 2] 0| © 
Massicot . . eb do. 0| 31 5| 0 
Möches de lampes - 2 2.2.2... do. 016/00 
Menthe (feuilles de) . . ». 2... do. 0| 11 0/0 
Be hulerde) 5 5%. do. 0 3125| 0 
Be ur a do. 0| 9| 0| 0 
do. 0| 3] 5/1 0 
2 48 een an do, 1151.0} © 
WE... eririu Bak 1090| 0 
N. 
Nacre de perle nee ...f. Je cati [0] 1 0| 0 
Nattes. . . [le rouleau de | Q| 2 0,0 
3b m 75 c 
Navets sales. . - > 2 2 20.20. . [les 100catties] O| 1 8 0 
Nomaeitslle . 2. neue... do. 0/1 5/ 0| 0 
0. | 
Orfeyrerie d’argent et dor. . . . . fles100 catties[10| O 00 
do. 0350 
Oeufs conserves . . . .1 le millier! | 0| 31 5| 0 
Ouvrages de menuiserie confectionnes lles 100catties| 1| 1| 5) O 





Del, wie Bohnen, Thees, Holz⸗, PORN: *X* 
wollen⸗ un Denim: 4 . 1.100 Catties 

Delpapir ... . 47% ; 2 

Dlivenfaamen! . . 2.4. y 







Palampore , geſtenpte ER von 
Baumwolle . . . 
Papier, Ifte Duatitie ni 
desgl, 2te DQualitäbl . 4 me id 
Perlen, unehe. ». 2. 4. 
Verlmutterwaaren . . .» » 
Bieerihngäätte 
beögt mie i 
Vorcellan, feines. . 4. 
deögl. , srdinaines u... 


das Hundert 

1001 Catties 
” 

Lk 7 

„.} das. Cattie 

. 1 100 Catties 

„ 


„ 
„ 


Reis ober Paddie, Weizen, Hirſen und 


andere er er * 


Rhabarber F —— — 1) 
Rohrſtöcke . . h 4 . das Tauſend I— | 
Rotang, efbaltener 1 Fee: up . 1 100 Catties |— 
beögl. auen ... d » . v — 
Samshoo . . 4 
Sandelhol;Waaren das ‚Cattie 


1 100 Gatties 


„ 


n „ 
. } das Gattie 


Saale Dranges 2. 
besall ‚ PBumelo, 1te Dualität . 
deögf. , Zte Omalität.. 
elle », de. 


Schinken. . 100 Gatties 

Schnubftabahi 7 

Schuhe und JR von Reder oder Atlas | 100 Baar 
8 von Stroh . . 


II weht I | 


A00 Catties 





be 
Schwärmer und Beuerwerk.. . 
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Exportations Es 
ü Quantites. |# |$|S | 
Designation des articles, 13|3|35 
"| 0|0 
P. 
Palampour au piqu& de Canton . . . le cent 2| 7] 5] O 
Paillassons de toutes especes . . . . do. 0| 2] 0| 0 
Papier hule . . . . 2 2.20.00. [les 100 catties| O| 4| 5] O 
Papier Ire quali . . . 2 2... do. 0| 71 0) 0 
do are galiE . ». 2... do. 0| 4| 0| 0 
Parapluies en papier . . . 2 2... le cent 01 5/ 0/0 
Peintures et images . . er a —— la piece 0| 1| 0| © 
Peintures sur papier de le cent 0) 1) 01 0 
Peinture verte . . . » 2 2 2... [les100 catties| O0] 4| 5| 0 
Pepins de pasteue . . . 2.2... do. 0| 1/ 0/1 0 
Perles fausses . . Ba do. 2| 0| 0/1 © 
Petards et pieces dartifice . . . — do. 0/1 5/1 0/0 
Pistaches et Arachids . . . . . .|les100 catties| 0) 1] 0) 0 
do. tourteaux de . do. 0| 0| 3) 0 
Poils de chameau . . . . .. .. do. 1! 0/1 0| © 
UDO . nn. do. 0} 1| 8) 0 
Poreelame Rn : . : 2 2... do, 0| 9] 0| 0 
do. BERRRBFU 5 a a do, 0| 415/10 
Poterie et poterie de terre. . . . . do. 0| 0| 5! 0 
Poudrette en tourteaux . . 2 2... do. 0| 0| 9] 0 
Q. 
R. 
Racine de Squine. . . . 2.2... [les 100 catties| 0) 1| 3] O 
Reglisse:. . . EB do. 0| 1| 31 5 
Riz, blé, millet et auires grains Se BE do. 0| 11 0| 0 
Bes menäus! ;: » : . 2.2. 8: do. 0| 2] 5] © 
Rotins (meubles en). . . 2. 2... do. 0| 3) 0| 0 
ER do. 1| 2| 5| 0 
S. 
Samchou . . 222.202. Jles 100 eatties| 0) 1| 5| O 
Sesame (graine de) ; do. 01 3131 5 
Soies et Soieries, voyez & Vartice , ‚Tissus“ 
ei: : 25.0. ;:; do. 0| 4| 0 
Beet: 2 me do. o| 1| 2| o 
5 
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Ausfuhr. 









Schwamm. oder Agaric . » » . . . | 100 Catties 
Schwefel-Quedfilber, rotbed . . . . R 
Et (Algen, Tang). . »... * 
rohe oder gezwirnt ” 
gelbe von Szehum . . 2. 2... 4 
le von Dupiond . . . . . Br 
wine ib; u. 4.0 a * 
Bra © te re > 
Kofonds . . a a ——— > 
Floret⸗ von Kanton es rer. RR 
deögl. von andern Provinzen — 
Bänder und Zwim . 2. 2... Pr 
Seiden-Waaren: 


Pongens, Shaws, Schärpen (scarfs), 
Krepp, Atlas, Gaze, Sammte und 
brodirte Stoffe : * 

— von Szechuen und Shang- 


Ba (Troddeln) 


" 


Müpen . . [das Hundert 

Mit Baumwolle gemifchte Stoff . . | 100 Catties 
Sefamfaamen . . i ; a; 
Silber- und Goloiwanren Dee * 

oya .. un a a ce Mr 
Stroh neflecht. ; a — 
Stedtrüben Surnipe), gefalgene — w 
Steinfohlen . . 1 = 
Saba, zubereitet. - » rs 
BeBal., GH .. 4-0 en — 
Talg, animaliihr. - . » 2 2 0. * 


desgl., vegetabiliſcher. PET 
Teppiche und Droguetd . Pe |) ' Hundert: 
Thee ie 100 Catties 
Töpfer, und Irdene Waaren . . . . r 
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Exportations, 


Dösignation des artieles. 





Suere blanc . 
do. candi . 
Suif animal . 
do, vegeul . 


T. 


Tabae à fumer prepare . 
do en feuilles . 
do. a priser . 
Tabletterie en os et en corne . 
Tapis en crins ou peaux 
Tapis et nie 
The 


Tissus de icoten: 
Nankin et toiles de coton indigenes . 
Coton en laine . 


Tissus de Ma fin jeonnu dans le com⸗ 
merce sous Je nom! 
do. grossier\de grass-cloth 


Tissus de soie: 

Soie grege et ouvrie . 
do. jaune du Sze-Tchuen 
do. de douppions 

do. grege sauvage . 

do. dechets de . 

CGocons de soie . i 
Soie à coudre de canton 


do. d’autres provinces . 
Rubans et fil de svie . 
Soieries: 


foulards, chäles, &charpes, crepe, 
satin, gaze, velours et broderies. 
do. du $z6-Tchuen et du — — 
Soie (liens de) . 
do. bonnets de . 
Melange de soie et de coton 


Quantites. 


les 100 catties 


do. 


do. 


do. 


. Hes 100 catties 


do. 
do. 


do. 


la piece 
le cent 
les 100 catties 


do. 
do. 
do. 


do, 


do, 
le cent 


les 100 catties 
5* 


Taels, 


NWS 00 


— ji — 
O— 0 oO ID OS m 


— — 
Sormmw 


5 


soo8_ 


Maces, 


wow 


SSWOosmnıocoo 1 72 wo 70 MO TOD 


MSOUı © 


Candarins, 


MOC O 
o0990 


a 00 OOGOOO 


OCOOOOOOOO 


QOOROOOO 





Caches, 


. 


SOOSOSO SS 9° 00 99  O:9092.000 


. >90 
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Ausfuhr. 


Candarin. 


Wachs, weißes oder Infeften-. . . -. | 100 Catties | 1] 5)—|— 
RO: ee a * —| 3) 5— 
BINHEOUE. . i 1| 2) 5— 
BEIRIRODEE. ©. . 2: ans oe 2 a 2. a PR 2| 5; —|— 
Zuder, braune. - - < 2 200° > —| 1| 2)— 
deögl., wife - - » 2 0 0 un. * — 2/— 


beögl., Kandid . . » 000 a 2 5i— 
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Exportations. lEls 
Quantites. |s | & |< |2 
Designation des articles. 23131 
= ” Io 
Tourteaux des graines ol&agineuses (ex- 
cept& de Ni6ou-Tehouang et de Tang- 
Teheou) . 2 2.2 22.2.2202. Bes100 cattiesl 0| 0) 31 5 
Tresses de paile. . . . 2.2... do. 0| 7100 
V. 
Varee a union ee een. lles IOO catties/ o 1| 5| 0 
En 1 VPE RE ee do. 01180 
VER tn do. 2/5/0/0 
Vernis ou laque non preparee . . . do. 015 0 0 
Verrerieset cristau -. . 22 202. do, 01500 
VORFOROREOR; 12 han, tie a 6 ale. do. 015 0/0 
x. Y. D. 


Fin du Tarif 


sur les Exportations. 
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KHandels-Beftimmungen. 


Erſte Beflimmung. 
Nicht aufgeführte Waaren. 


Artikel, welche in dem Ausfuhr Tarif nicht angeführt 
find, ft aber in dem Eirfuhr-Tarif aufgezählt finden, follen, 
wenn fie außgeführt werden, diefelben Zölle zahlen, welche 
ihnen dutch den Einfuhr-Tarif auferlegt find. 


In gleicher Weife follen die im Einfuhr-Tarif nicht aufs 
gezählten Artikel, welche fi im Ausfuhr- Tarif verzeichnet 
finden, wenn fie importirt werden, dieſelben Zölle zahlen, die 
in dem Ausfuhr-Tarif ihnen auferlegt find. 

Artifel, welche fidy) weder in dem einen nod in dem 
andern biefer beiden Tarife verzeichnet finden, und auch unter 
ben zollfteien Waaren nicht aufgeführt find, follen einen Zoll 
von fünf (5) Procent ad valorem zahlen, wobei der Marfts 
preis zum runde gelegt werben fol. 


weite Beftimmung. 
Zollfreie Waaren: 


Gold und Eilber in Barren. 
Fremde Münzen. 

Mehl, Maismehl, Sago, Biscuit. 
Präfervirtes Fleifch, präfervirte Gemuͤſe. 
Käfe, Butter, Zuder-Waaren. 
Fremde Kleidungsftüde. 

Gold» und YJumelier-Waaren. 
Silber: und plattirte Waaren. 
PBarfümerieen. 

Seife aller Art. 

Holzkohlen. 

Brennholz. 
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Reglements commercianx. 


Premier r&glement. 
Articles non &numerds. 


Les articles qui dans le present trait® ne sont pas 
portes sur le tableau d’exportation, mais qui se trouvent 
é numérés dans celui d’importation, paieront, lorsqu'ils seront 
expori&s, les m&mes droits qui leur sont imposes par le 
tarif d’importation. 

De la m&me maniere les articles non énumérés dans 
le tableau d’importation, qui se Lrouvent énoncés sur celui 
d’exportation, paieront, lorsqu’ils seront importes, les m&mes 
droits qui leur sont imposés par le tarif d’exportation. 

Les articles qui ne se trouvent ni dans l’un ni dans 
Yautre de ces tableaux, et qui ne figurent pas parmi les 
marchandises libres de droits, paieront un droit de eing (5) 
pour cent, calcul& d’apres leur valeur sur le marche£. 


Deuxi&me r&glement. 
Articles exempts du paiement de droits: 


L’or et l’argent en barres. 

La monnaie étrangère. 

La farine, la farine de mais, le sagou, le biscuit. 
Les conserves de viande et de legumes. 
Le fromage, le beurre, les sucreries. 
Les vetements &trangers. 

La bijouterie. 

L’argenterie. 

La parfumerie. 

Les savons de toutes sortes. 

Le ceharbon de bois. 

Le bois à brüler. 
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Fremde Kerzen. 

Fremder Tabaf. 

Fremde Cigarren. 

Wein, Bier und Spirituofen. 
Hausgeräth. 

Haus: und Schiffs -Vorräthe. 
Gepäd zum perfönlichen Gebrauche. 
Papier und Schreib-Materialien. 
Tapifferies Paaren. 
Meflerichmiede »Waaren. 

Fremde Medikamente. 

Glad- und Kryftall» Waaren. 

Die hier aufgeführten Artifel follen weder Einfuhr: noch 
Ausfuhr⸗Zoll zahlen. Mit Ausnahme von Gepäd zum per- 
fönlichen Gebrauch, Gold und Silber in Barren und frem- 
den Münzen follen fie aber, wenn fie nad) dem Innern von 
Ehina geführt werben, einem Tranſit-Zoll von zwei und 
einem halben (2*/,) Procent ad valorem unterliegen. 


Ein Fahrzeug, welches ganz oder theilweife mit zolffreien 
Artifeln (Gepäd zum perfönlichen Gebrauch, Gold und Sil— 
ber in Barren und fremde Geldmünzen ausgenommen) be- 
frachtet ift, fol zur Entridhtung von Tonnengeldern verbunden 
fein, felbft wenn es feine andere Ladung an Bord haben follte. 


Dritte Beftimmung. 
Verbotene Waaren. 


Die Einfuhr fowohl als die Ausfuhr folgender Gegen- 
ftände ift verboten: 
Schießpulver. 
Kugeln. 
Kanonen, groß und Flein. 
Gewehre von jedem Kaliber. 
Waffen, Munition und Kriegsgeräthfchaften aller Art. 
Salz. 
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La bougie et la chandelle &trangere. 
Le tabac &tranger. 

Les cigares &trangers. 

Le vin, la biere, les spiritueux. 
Les articles de m&nage. 

Les provisions pour les navires. 
Le bagage personnel. 

La papeterie. 

Les articles de tapisserie. 

La coutellerie. 

Les medicaments &trangers. 

La verrerie et la cristallerie. 

Les articles enum6res ci-dessus ne paieront ni droits 
d’importation ni droits d’exportation, mais lorsqu’ils seront 
transportes dans linterieur de la Ghine, ils paieront un 
droit de transit de deux-et-demie (2!/,) pour cent ad 
valorem. Le bagage personnel, l’or et largent en barres et 
la monnaie &trangere seront exempts du paiement de ce 
droit. 

Un bätiment affreté en entier ou en partie seulement 
pour le transport d’articles francs de droits (le bagage per- 
sonnel, l’or et l’argent en barres et la mounaie &trangere 
exceptes) sera assujetti au paiement des droits de tonnage, 
meme quand il n’aurait A bord aucune autre cargaison. 


Troisieme reglement. 
Articles de contrebande. 


L’importation et l’exportation des articles suivants sont 

prohib£es: 

La poudre & canon. 

Les boulets. 

Les canons grands et petits. 

Les fusils de toute dimension. 

Les armes, les munitions ou fournitures de guerre. 

Le sel. 
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Dierte Seflimmung. 
Maaße und Gewidte. 


Den Tarif-Berehmungen liegt die Annahme zum Grunde, 
daß das Gewicht eined (1) Picul von hundert (100) Catti 
glei ift hundertzwanzig (120) Zollpfund fiebenundzwanzig 
(27) Loth ein (1) Quent acht (8) Cents, oder fechzig (60) 
Kilogramm vierhundertdreiundfunfzig (453) Gramm: und daß 
die Länge eines (1) Tschang von zehn (10) Ehineftichen Fuß 
gleich ift: elf (11) Fuß drei (3) Zoll neun (9) Linien Preu- 
ßiſch oder drei (3) Meter fünfundfunfzig (55) Eentimeter. 
Ein Chineſiſcher Tschi wird angenommen gleich dreizehn (13) 
Zoll fieben (7) Linien oder dreihundertfünfundfunfzig (355) 
Millimeter. 


Fünfte Beflimmung. 
Artikel die früher verboten waren. 


Die Beichränfung bed Hanbeld mit Opium, Kupfer 
münze, Gereatien, Huͤlſenfrüchten, Schwefel, Salpeter und 
ber unter der Englifchen Benennung Spelter befannten Zink 
art, find unter folgenden Bedingungen aufgehoben: 


1. Opium foll von jest an breißig (30) Taels Eingangs: 
zoll für das Picul zahlen. Der Importeur foll es 
nur im Hafen verfaufen fönnen, und in bad Innere 
China's ſoll der Artifel nur von Ehinefen und als 
Ehinefifches Eigenthum verführt werden dürfen. Dem 
Deutſchen Kaufmann fol nicht erlaubt fein, ihn zu 
begleiten. Der achte (8.) Artikel des Vertrages darf 
alfo auf diefen Fall nicht ausgedehnt werden. Ebenfo 
finden die Beftimmungen über Tranfit» Gebühren auf 
Opium feine Anwendung, fondern bie Chineftfche 
Regierung darf dieſe Waare nach Gutbünfen mit 
Tranſitzoöllen befegen. 
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Quatrieme reglement. 


Poids et mesures. 


Les calculs du tarif sont fondes sur la supposition que 
le poids d’un picul de cent (100) cattis &quivaut à cent- 
vingt (120) livres vingt-sept (27) „loth“ un (1) „quent“ et 
huit (8) cents du poids de l’Union de douanes Allemande, 
ou soixante (60) kilogrammes quatre-cent-einquate-trois (453) 
grammes Frangais ... et que la l’ongueur d’un Chang de 
dix (10) pieds Chinois est 6gale à onze (11) pieds trois (3) 
pouces neuf (9) lignes de Prusse, ou & trois (3) metres 
einquante-cing (55) centimötres de France. Le Chih Chinois 
est consider comme &quivalant à treize (13) pouces sept 
(7) lignes ou à trois-cent-cinquate-cing (355) millimetres. 


Cinqui&me reglement. 


Article autrefois de contrebande. 


Les restrietions. concernant le commerce de l’opium, 
celui de la monnaie de cuivre, celui des céréales, des l&gu- 
mineux, du soufre, du salpetre et de l’esp&ce de Zinc con- 
nue sous la denomination Anglaise de spletter, sont abolies 
aux conditions suivantes: 


1. L’opium paiera d&sormais trente (30) ta&ls de droit 
d’importation par picul. L’introducteur ne pourra 
vendre cet article que dans le port, et il ne sera 
transport dans linterieur de la Chine que par des 
Chinois, et seulement comme propriet6 Chinoise. 
Le negoeiant Allemand ne sera pas autorise A l’ac- 
compagner. Le huitieme article du trait€ ne pourra 
donc pas £tre applique au cas actuel. De me&me les 
conditions relatives aux droits de transit ne seront 
pas applicables à Fopium, mais le gouvernement 
Chinois pourra imposer sur cet article les droits de 
transit qu’il lui plaira. 
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2. Kupfermuͤnze: 

Die Ausfuhr Ehinefifcher Kupfermünze nach einem 
fremden Hafen ift verboten, aber die Unterthanen der 
Deutfchen contrahirenden Staaten können dieſelbe 
unter folgenden Bedingungen aus einem der offenen 
Häfen Ehina’d nad) einem andern verführen: 

Der Berfchiffer muß den Betrag der Kupfermünge, 
welche er einzufchiffen beabfichtigt, und den Hafen, 
nach welchem diefelbe beftimmt ift, angeben. Er muß 
zwei (2) zahlungsfähige Perfonen ald Bürgen, ober 
irgend eine andere vom Zoll»Infpeftor genügend ers 
achtete Caution dafür ftellen, daß er innerhalb ſechs 
(6) Monaten vom Zeitpunkt der Klarirung ab, dem 
Zolfeinnehmer im Hafen der Berfchiffung das von 
demfelben audgeftellte Gertificat zurüdgeben will, und 
zwar mit einer darauf enthaltenen, unter Siegel aus— 
gefertigten Beicheinigung des Zolleinnehmers im Ha— 
fen ‚der Beftimmung, daß die Kupfermünze daſelbſt 
angekommen ift. Bringt der Verfchiffer dies Eertificat 
nicht bei, fo verfällt er in eine dem Betrage ber ver- 
ſchifften Kupfermünge/gleichen Geldftrafe. Die Kupfer: 
münze fol feinen ZoU zahlen, aber eine vollftändige 
oder theilmeife Ladung diefer Münze ſoll das Fahr: 
zeug, auf dem fie fich befindet, zur Zahlung von 
Tonnengeldern verpflichten, felbft wenn e8 Feine andere 
Frachten an Bord hätte. 

3. Die Ausfuhr nad einem fremden Hafen von Reis 
und allen anderen einheimifchen oder fremden Cerea— 
lien, wo fie auch erzeugt, oder von wo fie eingeführt 
fein mögen, ift verboten. Aber diefe Producte dürfen 
von Deutfchen Kaufleuten aus einem offenen Hafen 
Ehina’d nad) dem anderen geführt werben, unter den— 
felben Bürgichafts-Bedingungen, wie bei Kupfermünze, 
und gegen Zahlung ber im Tarif bezeichneten Zölle 
im Hafen der Einſchiffung. 

Kein Einfuhrzoll fol von Reid und: Eerealien er: 
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2. Monnaie de cuivre. 

L’exportation de la monnaie de cuivre Chinoise 
pour un port &tranger est prohibee; mais les sujets 
des Etats Allemands contractants pourront la trans- 
porter de l’un des ports ouverts de la Chine dans 
un autre, aux conditions suivantes: 

Le chargeur devra d&clarer le montant de la mon- 
naie de cuivre qu’il desire embarquer, et le port 
pour lequel elle est destinee. Il devra donner une 
caution convenable, accept6e par deux personnes 
solvables, ou fournir toute autre garantie que le Chef 
de la douane jugera suffisante, siengageant à rendre 
au Chef de la douane du port d’embarquement en 
moins de six (6) mois à partir de la date de l’ex- 
pedition le certificat delivr& par celui-ci, contenant 
en outre une declaration sous son sceau du Chef de 
la douane du port de destination, que la monnaie 
de cuivre y a été debarquee, Si lexpediteur ne 
produit pas ce certificat, il aura à payer une somme 
egale au montant de la monnaie de cuivre embar- 
qu&ee. La monnaie de cuivre ne paiera aucun droit, 
mais un chargement complet de cette monnaie ou 
une simple partie du chargement rendra le bätiment 
oü il se trouvera passible du paiement des droits 
de tonnage, méême lorsqu’il n’aurait aucune autre 
cargaison A bord. 

3. L’exportation pour un port &tranger du riz et de 
toutes autres cer&ales indigenes ou etrangeres, quel 
que soit le pays de production ou le lieu d'où ils 
arrivent, est prohib6e. Mais ces denr&es pourront 
ötre transportses par les négociants Allemands de 
Yun des ports ouverts de la Chine dans un autre, 
aux méêmes conditions de garantie imposées au trans-- 
port de la monnate de cuivre et en payant au port 
d’embarquement les droits sp£cifies par le tarif. 

Aucun droit d’importation ne sera prélevé sur le 
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hoben werben, aber eine ganze ober theilmeife Ladung 
von Reis und Gerealien joll, wenn ſich auch Feine 
anbere Ladung an Borb befintet, das Fahrzeug, das 
damit befrachtet ift, der Zahlung der Tonnengelder 
unterwerfen. 


4. Hiülfenfrüchte und Bohnenfuchen fönnen aus ben 
Häfen von Tongtschau und Niutschwang unter ber 
Flagge eined der contrahirenden Deutſchen Staaten 
nicht erportirt werden, doch ſoll diefe Ausfuhr aus 
den anderen offenen Häfen gegen Zahlung ber im 
Tarif verzeichneten Zölle erlaubt fein, möge die Aus- 
fuhr nad) anderen Häfen von China oder nad) frem- 
den Ländern ftattfinden. 


5. Salpeter, Schwefel und bie unter dem Namen Spelter 
befannte Zinfart werden ald Kriege» Munition ange: 
fehen und dürfen durch Deutfche Kaufleute nicht ein- 
geführt werben, es fei denn auf Verlangen ber Chine- 
fifchen Regierung oder zum Berfauf an Chinefifche 
Unterthanen, die vorfchriftsmäßig autorifirt find, folche 
zu Faufen. Kein Erlaubnißfchein zum Landen folder 
Gegenftände wird ertheilt werden, che dad Zollamt 
fich verfichert hat, daß ber Käufer die nöthige Autos 
rifation erhalten hat. Es fol Deutichen Unterthanen 
nicht erlaubt fein, diefe Artifel den Jangtsekiang hin— 
auf oder in andere ald die an der Seefüfte China's 
eröffneten Häfen einzuführen; auch dürfen fte diefelben 
nicht für Rechnung von Ehinefen in das Innere bed 
Landes begleiten. 

Diefe Artikel follen nur in den Häfen verkauft 
werden, und an allen anderen Orten jollen fie als 
Chinefifched Eigenthum angefehen werben. 

Jede Zumiderhandlung gegen bie hier feftgefegten Be- 
dingungen, unter denen der Handel mit Opium, Kupfermuͤnze, 
Cerealien, Hülfenfrüchten, Salpeter, Schwefel und dem unter 
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riz et les oer&ales; mais un chargement ou une 
partie du chargement de riz ou de cöreales, bien 
qu’aucune autre cargaison ne soit à bord, rendra le 
navire qui le portera passible du paiement des droits 
de tonnage. 


4. Legumineux. 


Les legumineux et les gäteaux de f&ves ne pour- 
ront pas £tre exportös sous le pavillon d’un des 
Etats Allemands contractauts des ports de Tong- 
tcheou et de Nieou-tchoang; mais cette exportation 
sera permise des autres ports ouverts, moyennant le 
paiement des droits portes au tarif, que l’exportalion 
ait lieu pour d’autres porls de la Chine ou pour les 
pays £trangers. 

5. Le salpetre, les soufres et l’esp&ce de zinc connue 
sous la denomination de spelter, &tant consideres 
comme munitions de guerre, ne seront pas import&s 
par des negociants Allemands, à moins que le Gou- 
vernement Chinois ne l’ait demande, ou bien pour 
etre vendus à des Chinois qui seraient düment auto- 
rises à les acheter. Aucun permis de debarquer ces 
articles ne sera delivre, jusqu’ä ce que la douane se 
soit assuree, que lautorisalion necessaire ait été 
accord6e ä l’acheteur. Il ne sera pas permis aux 
sujets Allemands de transporter ces articles dans le 
Yang-tse-Kiang ni dans aucun autre port que ceux 
qui sont ouverts sur les cöles maritimes de la Chine, 
ni de les accompagner dans l'intérieur pour le compte 
des Chinois. 


Ces articles ne seront vendus que dans les ports 
seulement, et partout ailleurs que dans ces ports ils 
seront consideres comme proprists Chinoise, 


Toute infraction aux conditions stipulees ci-dessus, 
sous lesquelles le commerce de Topium, de la monnaie de 
cuivre, des c&r&ales, des legumineux, du salp£tre, des soufres 
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dem Namen Spelter bekannten Zinf erlaubt ift, fol ınit Con— 
fiöcation aller in Rebe ftehenden Artikel beftraft werden. 


Sechste Beftimmung. 
Sormalitäten, weldhe von den Schiffen bei ihrer 
Ankunft im Hafen zu beobadten find. 


Um jedes Mißverftändniß zu verhüten, ift man überein: 
gefommen, daß der Zeitraum von vierundzwanzig (24) Stun- 
den, binnen befien jeder Kapitain laut Artifel 13. des Ver: 
traged feine Papiere dem Gonful übergeben muß, von dem 
Augenblid zu laufen anfangen fol, wo das Schiff innerhalb 
der Hafengrenzen angefommen ift. 

Ebenfo ſoll die Frift von achtundvierzig (48) Stunden 
gerechnet werden, weldye der Artikel 20. diefes Vertrags Deut: 
Ihen Schiffen im Hafen zu bleiben erlaubt, ohne Tonnen- 
gelder zu bezahlen, 

Die Hafengrenzen follen von den Zollbehörden den Be- 
bürfniffen des Handelöftandes gemäß beftimmt werben, joweit 
diefelben mit gebührender Wahrung der Zolleinkünfte verein- 
bar find, 

Auf diefelbe Weife follen die Orte beftimmt werden, wo 
es in jedem Hafen geftattet fein wird, Güter ein» und aud- 
zuladen, und diefe Orte follen den Gonfuln befannt gemacht 
werben, bamit fie dem Publifum davon Kenntnig geben. 


Siebente Beftimmung. 
Durdhfuhr-Zölle, 

Man ift übereingefommen, daß die Tranftt-Abgabe, von 
welcher im Artifel 24. des Vertrages die Rede ift, bie Hälfte 
der im Tarife feftgelegten Zölle betragen foll, ausgenommen 
für die in ber zweiten Handelsbeſtimmung erwähnten zoll: 
freien Waaren, die eine Tranfit-Abgabe von zwei und einem 
halb (2'/,) Procent ad valorem zahlen follen. Kaufmanns: 
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et':du zinc connu sous le nom de „spelter“ est autorise, 
sera punie par la confiscation de toutes les marchandises 
dont il est question. 


Sixieme reglement, 


Formalitesäobserver pour les navires entrant 
dans le port, 


Pour &viter tout malentendu, il est convenu que le 
terme de vingt-quatre (24) heures dans leque tout capitaine 
devra remettre ses papiers au Consul conform&ment à l’ar- 
ticle treize du traité commenceera A courir du moment oü 
le navire se trouvera en dedans des limites du port. 


Il en sera de m&öme du delai de quarante-huite (48) 
heures pendant lequel il est accord& aux navires Allemauds 
par Varticle vingt du trait& de rester dans le port sans payer 
. de droits de tonnage. 

Les limites des ports seront determintes par l’admini- 
stration des douanes conform&ment aux convenances du 
commerce compatibles avec les intéréêts du tresor Chinois. 


De la même maniere on fixera les lieux oü il sera 
permis de charger et de decharger les marchandises dans 
chaque port, et on en donnera avis aux Consuls pour la 
connaissance du public. 


Septieme r&eglement. 
Droits de transit. 


ll est convenu que le droit de transit mentionne dans 
l’article vingt-quatre du traite &quivaudra à la moitie des 
droits fix@s par le tarif, exceptes pour les articles exempts 
de droits enumeres ‘dans le deuxieme reglement qui ne 
paieront qu’un droit de transit de deux-et-demie (2'/,) 


pour cent ad valorem. Les marchandises auront acquitte 
6 
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güter haben die Tranfit- Zölle berichtigt, wenn fie folgende 
Bedingungen erfüllt haben: 

Bei der Einfuhr: Dem PVorftande des Zollamtes in dem 
Hafen, von welchem aus die Waaren nad) dem Innern vers 
fendet werben, fol von der Art und Anzahl diefer Waaren, 
von dem Namen bed Schiffes, welches biefelben ausgeladen 
hat, und von den Namen der Orte, wohin fie beftimmt find, 
Anzeige gemacht werden. Der Vorftand des Zollamted wirb, 
nachdem er fi von ber Wahrheit diefer Angabe überzeugt 
und den Betrag ber Tranfit- Abgaben empfangen hat, dem 
Importeur der Waaren ein Tranfit= Abgaben» Gertificat aus⸗ 
händigen, welches bei allen Hebeftellen vorgezeigt und vifirt 
werden muß. Seine andere Angabe irgend einer Art kann, 
nad) welchem Theile des Reichs dieje Waaren auch gebracht 
werden mögen, davon erhoben werden. 

Für die Ausfuhr: Die im Innern von China von einem 
Unterthanen der contrahirenden Deutjchen Staaten gekauften 
Erzeugniſſe follen an der erften Hebeftelle, welche fie auf ihrem 
Wege nad) dem Einfchiffungs-Hafen paffiren, unterfucht und 
notirt werden. Die Perfon oder die Perſonen, welche ben 
Transport bejorgen, follen eine von ihnen unterzeichnete Er—⸗ 
Härung über die Quantität der Erzeugniffe und den Hafen, 
in welchem fie eingefchifft werden follen, übergeben. Sie 
werden dann ein Gertificat erhalten, das bei jeder Hebeftelle 
auf dem Wege nad) dem Einfchiffungs- Hafens vorgezeigt 
und vifirt werden muß. Bei Ankunft der Waare an der dem 
Hafen zunächſt gelegenen Hebeftelle, wird dem Zollamt dieſes 
Hafend davon Anzeige gemacht werden, und bie Waaren 
fönnen, nachdem der darauf laftende Durchfuhrzoll entrichtet 
ift, paffiren. Bei der Ausfuhr follen die durch den Tarif 
feftgefegten Zölle bezahlt werden. 

Feder Verſuch eins oder audzuführende Waaren, ben 
obigen Beftimmungen entgegen, durchzuſchmuggeln, foll zur 
Tolge haben, daß diefe Waaren der Eonfiscation unterliegen. 


Waaren, welche auf bie angegebene Weiſe ald Tranfit- 
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les droits de transit lorsqu’elles auront rempli les conditions 
suivantes: 

Pour les importations: On donnera avis au Chef de la 
douane du port d’oü les marchandises doivent être envoytes 
dans Pinterieur, de la nature et de la quantit& de ces mar- 
chandises, du nom du navire qui les a debarquees et du 
nom des lieux auxquels elles sont destinges. Le Chef de 
la douane, apres avoir verifi6 cette declaration et avoir recu 
le montant des droits de transit, remettra à lV’introducteur 
de ces marchandises un certificat constatant le paiement des 
droits de transit, certificat qui devra &tre produit et vis6 A 
chaque station de barriere. Aucun autre droit, quel qu'il 
soit, ne pourra éêtre preleve sur ces marchandises, dans 
quelque partie de ’Empire qu’elles soient transportces. 


Pour les exportations: Les produits achetes par un 
sujet des Etats Allemands contractants dans l'intérieur de 
la Chine, seront examines et notes A la premiere 'barriere 
qu’ils rencontreront sur leur route au port d’embarquement. 
La personne ou les personnes chargees de leur : transport 
presenteront une declaration qu'elle auront signee, relatant 
la quantit& du produit et faisant connaitre le port d’embar- 
quement. Il leur sera remis en &change un certificat qui 
devra &tre produit et vis& à chaque barriere sur la route 
au port d’embarquement. A l’arrivee du produit à la bar- 
riere la plus voisine de ce port, il en sera donn& avis A la 
douane qui y est &tablie, et les droits de transit ayant été 
payes, ces marchandises pourront passer. Au moment de 
Vexportation les droits fix&s par le tarif seront pay6s. 


Toute tentative faite pour passer les marchandises im- 
portees ou exportees en contravention avec les reglements 
ci-dessus 6nonces, rendra ces marchandises passibles de 
confiscation. 

Une vente non-autorisee pendant le transit de mar- 
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Waaren nad) einem Hafen declarirt worden find, bürfen cons 
fißcirt werden, wenn fie ohne Grlaubniß während des Tran- 
fitö verfauft werben. 

Jeder Berfuch, mehr Waaren durchzuführen, ald in dem 
Gertificate angegeben find, läßt alle in dem Gertificat aufges 
führten Waaren bderfelben Benennung der Gonfiscation an— 
heimfallen. 

Der Borftand ded Zollamtes joll das Recht haben, die 
Einihiffung von Waaren zu verhindern, von benen bie Zah: 
lung der darauf haftenden Tranfit-Abgabe nicht nachgewielen 
werden Fann, und das jo lange, bis dieſe Abgaben ent- 
richtet find. 


Achte Beflimmung. 
Fremder Handel im Innern, auf Grund von 
Paſſen. 

Man iſt übereingekommen, daß der Artikel 8. des Ver— 
trages nicht ſo verſtanden werden ſoll, als erlaube er Unter- 
thanen ber Deutſchen contrahirenden Staaten nad) ber Haupt- 
ftadt von China zu fommen, um dort Handel zu treiben. 


Ueunte Beflimmung. 


Aufhebung derAbgaben, die fürdieUmprägung 
der Münzen erhoben wurden. 


Man ift übereingefommen, daß die Unterthanen ber 
Deutjchen contrabirenden Staaten zur Entrichtung von einem 
(1) Taël und zwei Mehß, welche früher von der Chiniſiſchen 
Regierung außer den gewöhnlichen Zöllen gefordert wurden, 
um die Koften der Einfchmelzung und Umprägung zu deden, 
nicht verbunden fein follen. 


Sehnte Beftimmung. 
Entrihtung ber Zölle in den Häfen. 


Der von ber Kaiferlichen Regierung zum Ober-Auffeher 
des fremden Handels beftellte Chinefiiche Beamte wird. von 
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chandises dont la destination pour un port a été declarde 
de la maniere susdite les rendra susceptibles d'éêtre confis- 
quees. 

Toute tentative de passer plus de marchandises qu'il 
n’en a été declar& daus le certificat, rendra toutes les mar- 
chandises de la m&me d@nomination énoncées dans le cer- 
tificat susceptibles d’etre confisquces. 

Le Chef de la douane aura le droit de refuser l’em- 
barquement de produits dont on ne. pourrait pas prouver le 
paiement des droits de transit düs, et cela, jusqu’a ce que 
ces droits aient été payés. 


Huitieme reglement. 


Commerce &tranger dans l’int&rieur au moyen 
| de passe-ports. 


Il est convenu que l’artiele huit du trait ne sera point 
considere comme autorisant les sujets des Etats Allemands 
contraclants à se rendre dans la Capitale de la Chine pour 
y faire le commerce. 


Neuvieme röglement. 
Abolition des droits pr&lev&s pour la refonte 
des monnaies. 

Il est convenu que les sujets des Etats Allemands con- 
tractants ne seront point assujettis au paiement du droit 
d’un ta&l et deux maces exigé jusqu’ici en sus du paiement 
des droits ordinaires par le Gouvernement Chinois, pour 
couvrir les frais de fonte et de monnayage. 


Dixieme reglement. 
Paiement des droits dans les ports, 


Le haut fonctionnaire Chinois designe par le Gouver- 
nement Imperial comme surintendant du commerce &tranger 
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Zeit zu Zeit entweder felbft die verfchiedenen dem Handel 
geöffneten Häfen befichtigen, ober einen Delegirten dahin 
fenden. Diefem Beamten foll freiftehen, ſich Unterthanen 
ber Deutfchen contrahirenden Staaten, weldye er dazu geeig- 
net hält, auszuwählen, um ihm bei Verwaltung der Zoll: 
einnahmen zu helfen, den Schmuggelhandel zu verhindern, 
die Hafengrenzen zu beftimmen, die Sunftionen eines Hafen— 
Kapitaind zu verfehen und Leuchtthlirme, Boyen u. |. w. auf: 
zuftellen, zu deren Unterhaltung ihm die Tonnengelder bie 
Mittel liefern werden. 


Sufah-Beflimmung. 
Reviſion des Tarifes. 

Die hohen contrahirenden Theile find dahin übereinge- 
fommen, daß der gegenwärtige Tarif von zehn (10) zu zehn 
(10) Jahren einer Revifton foll unterworfen werden fönnen, 
um mit den durch die Zeit herbeigeführten Werthveränderun: 
gen der Boden- und Induſtrie-Erzeugniſſe der beiden Reiche 
in Einklang gebracht zu werden. 


(ge3.) Graf Eulenburg,. 
(L. S.) 


(ge3.) Tfchong « Iuen, 
(L. S.) 


(ge) Tſchong⸗hu. 
(L. S.) 
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visitera de temps à autre lui-meme les differents ports 
ouverts au commerce ou il yenverra un delegue. Ce haut 
fonclionnaire sera libre de choisir tout sujet des Etats Alle- 
mands contractants qui lui paraitrait convenable pour l’aider 
a administrer les revenus de la douane, à empecher la 
fraude, à determiner les limites des ports, à pourvoir aux 
fonctions de capitaine de port, et aussi A &tablir des phares, 
des bouées etc., ä l’entretien desquels les droits de tonnage 
pourvoiront. 


Reglement additionnel. 
Revision du tarif. 

Il est convenu entre les Houtes parties contractantes 
que le present tarif pourra @tre revisé de dix (10) en dix 
(10) ans, afin d’e&tre mis en harmonie avec les changements 
de valeur apportes par le temps dans les produits du sol 
et de lindustrie des deux Empires, 


(signe) Comte d’Eulenburg. 
(L. S.) 


(signe) Tcehong-luen. 
(L. S.) 


(signe) Tchong-Heou. 
(L. S.) 
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Inhalt: 


N? 57. Bekanntmachung des evangeliſchen Oberſchulcollegiums vom 9. 
Juni 1863, betreffend das revidirte Negulativ vom 14. Mai 
1863 für die Organifation der evangelifchen Schulgemeinden. 

„ 88. Regierungs » Befanntmahung vom 13. Juni 1863, betreffend 
das dem J. C. Schemmann zu Hamburg ertheilte Patent auf 
ein neues Verfahren aus Roheiſen und Rohſtahl Gußftahl und 
Gerbſtahl darzuftellen. | 





M 57. 


Bekanntmachung des evangelifchen Oberfhulcollegiums, betreffend das 
revidirte Negulativ vom 14. Mai 1863 für die Organifation ber 
evangelifchen Schulgemeinden. 


Oldenburg, ben 9. Juni 1863. 


Dad am 25./29. April 1856 befannt gemachte Regu: 
lativ, betreffend die Organifation der evangelifchen Schulge⸗ 
meinden, iſt einer Reviſion unterzogen, und mit Genehmigung 
des Großherzoglichen Staatsminiſteriums, unter Abänderung 
einiger Borfchriften und unter Einfchaltung der bezüglichen 
geſetzlichen Beftimmungen, neu zufammengeftellt. 
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Den zuftändigen Schulbehörden werben Dienfteremplare 
des revidirten Regulativs zugefandt werden. Daffelbe ift aud) 
in befonderen Abdruck ungeheftet für 9 Schwaren, geheftet 
und gefalzt für 1 Groſchen 3 Schwaren bei dem Buchbruder 
Littmann hiefelbft zu erhalten. 


Dldenburg, den 9. Juni 1863. 
Evangelifches Oberfchulcollegium. 
Schloifer. 


Bruch. 





JM. 58. 


Regierungs:Befanntmachung, betreffend das dem I. E. Schemmann zu 
Hamburg ertheilte Patent auf ein neues Berfahren aus Roheiſen 
und Rohitahl Gußftahl und Gerbftahl darzuftellen. 


Oldenburg, 1863 Juni 13. 





Mit Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs Hödy- 
fter Genehmigung ift unterm 24. April d. I. dem 3. C. Schem- 
mann in Hamburg ein Patent auf ein neues und eigenthüms 
liches Verfahren, aus NRoheifen und Robftahleifen Gußftahl 
und Gerbftahl darzuftellen, foweit ſolches als eigenthümlich 
und noch nicht bereitö befannt zu betrachten ift, für das Groß» 
herzogthum auf die Dauer von fünf Jahren, unter der 
näheren Beftimmung ertheilt, daß dad ‘Patent erlöfchen 
fol, wenn nicht innerhalb Jahresfrift, vom Tage der Ber: 
fündung angerechnet, nachgewiefen wird, daß bafjelbe im 
Großherzogthum zur bleibenden Anwendung gefommen ift. 

Oldenburg, aus der Regierung, 1863 Juni 13. 

Erdmann. 


Steinfeld. 
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Subalt: 


NR? 89. Regierungs⸗Bekanntmachung vom 22. Juni 1863, Betreffend 
das dem Ingenieur Joſeph Friedländer ertheilte Patent auf 
Maſchinen zum Brechen, Schwingen, Vorbereiten und Verfeinern 
von Flache, Hanf, Jute und andern faferigen Subftangen. 

” 60. Belanntmahung des Staatsminifteriums vom 2. Juli 1863, 
betreffend die Aufhebung der von der bisherigen Faͤhrſtelle bei 
Dieren bis zum dortigen NebensZollamte führenden Zollftraße 
und Beſtimmung einer andern Zollſtraße dajelbit. 





JM. 59. 


Megierings- Bekanntmachung, betreffend das dem Ingenieur Sofeph 
Briedländer ertheilte Batent auf Mafchinen zum Brechen, Schwin⸗ 
gen, Borbereiten und BBerfeinern von Flache, Hanf, Jute und 
anderen faferigen Subftanzgen. 

Divenburg, 4863 Juni 22, 


Mit Seiner Königlichen Hoheit des Großherzoge Höch- 
fter Genehmigung ift dem Ingenieur Joſeph Friedländer aus 
Berlin ein Patent auf Maſchinen zum Brechen, Schwingen, 
Vorbereiten und Verfeinern von Flache, Hanf, Jute und 
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anderen faferigen Subftanzen, foweit ſolche ald eigenthuͤmlich 
und noc) nicht bereits befannt zu betrachten find, für dad Groß: 
herzogthum auf die Dauer von fünf Jahren, unter ber 
näheren Beftimmung ertheilt, daß das Patent erlöfchen 
fol, wenn nicht innerhalb Jahresfrift, vom Tage ber Ver— 
fündung angerechnet, nachgewieſen wird, daß bafjelbe im 
Großherzogthum zur bleibenden Anwendung gefommen.ift. 
Divenburg, aus der Regierung, 1863 Juni 22, 


Erdmann. 


Ahlhorn. 





MM. 60. 

Bekanntmahung des Staatsminifteriums, betreffend die Aufhebung ber 
von ber bisherigen Fährftelle bei Blexen bis zum dortigen Mebens 
Zollamte führenden Zollftraße und Beftimmung einer andern Zolls 
ſtraße daſelbſt. 

Oldenburg, den 2. Juli 1863. 


Unter Bezugnahme auf die Anlage I. der Bekanntma—⸗ 
hung des Staatdminifteriumd vom 20. December 1853, bes 
treffend bie in Folge des Beitrittd Didenburgd zum Zoll 
vereine eintretende veränderte Einrichtung ber betreffenden Bes 
hörden ꝛc. macht das Staatdminifterium hierdurch befannt, 
daß die dafelbft bezeichnete Zollftraße von der Fährftelle bei 
Bleren zum dortigen Nebenzollamte aufgehoben ift, und da— 
gegen ber von dem Dampfichiffsanleger bei Blererhörne durch 
den Groden und am Deid) entlang bis zum NebensZollamte 
Dleren führende Weg ald Zollſtraße beftimmt wird. 

Dldenburg, den 2, Suli 1863. 

Staatsminifterium. 


Departement ber Finanzen, 
Zedeliuß, 


Mugenbeder. 
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Inhalt: 


N? 64: Bekanntmachung bes Staatöwminifteriums vom 1. Juli 1863, 
betreffend die Behandlung der nad Belgien beftimmten aus ben 
Bollvereinsftaaten ftammenden Waaren. 


Ton 


MR 61. 


Bekanntmachung des Stantsminifteriums, betreffend die Behandlung ber 
nach Belgien beftimmten aus den Zollvereinsflaaten ſtammenden 
Waaren. 


Oldenburg, den 1. Juli 1863. 


In Folge einer mit Belgien getroffenen Vereinbarung 
wird Belgien, fo lange im Zollvereine, vorbehaͤltlich der in 
Wirkſamkeit ftehenden Verträge, die aus Belgien ſtammenden 
Waaren gleich) den Erzeugniffen der meiftbegünftigten Nation 
behandelt werden, den aus den Zollvereinsftaaten ftammenden 
oder dorthin beftimmten Waaren die nämlidye Behandlung 
zu Theil werden lafjen, deren auf Grund bed Belgiſch-Groß— 
britannifchen Vertrags vom 23. Juli 1862 die aus Groß: 
britannien ftammenden oder dorthin beftimmten Waaren ge 
nießen oder genießen werben. 
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Diefe Behandlung, welche ſich auch auf den Wein er- 
ftreden wird, ſoll nur rüdfichtlidy der auf Lumpen aller Art, 
Papiermafje, und altes getheerted oder ungetheerted Tauwerk 
bezüglichen neuen Tarifbeftimmungen eine Ausnahme erleiden. 

Injoweit durd die vorftehende Verabredung für gewiſſe 
aus den Zollvereinsftaaten ftammende Waaren eine begün- 
ftigte Behandlung begründet ift, muß bei der Einfuhr dieſer 
Waaren dem belgiſchen Zollamte deren Urfprung nachgewie— 
fen werden, und zwar durch Borlegung einer, vor einer Ber 
hörde am Drte der Berfendung abgegebenen Erklärung, oder 
einer von dem Vorſtande der zuftändigen Zoll» oder Steuer, 
behörde auögefertigten Beicheinigung, oder einer von dem in 
dem Berfendungsorte oder Berihiffungshafen refidirenden 
Belgifchen Eonful oder Eonfular-Agenten ausgefertigten Bes 
jcheinigung. 

Das Staatöminifterium bringt diefe Verabredung, welche 
mit dem heutigen Tage in Kraft tritt, mit dem Bemerfen 
hierdurch zur öffentlihen Kenntniß, daß bie zuftändige 
Z0ll- oder Steuerbehörde, welche das in ber Verabredung er- 
wähnte Urfprungszeugniß auszuftelen hat, dasjenige Zolls 
oder Steueramt — Hauptzollamt, Hauptfteueramt, Nebenzoll 
amt, Steueramt — ift, aus deſſen Bezirk die Verſendung 
erfolgt. 

Dldenburg, den 1. Juli 1863. 


Staatsminifterium. 


Departement ber Finanzen, 


Zedelius. 


Mutzenbecher. 
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N? 62. Bekanntmachung des Staatsminiſteriums vom 18. Juli 1863, 
betreffend eine zwifchen der Großherzoglich Oldenburgiſchen Re: 
gierung und dem Hohen Senate ber freien Stadt Frankfurt wegen 
des gegenfeitigen Schupes von Waarenbezeichnungen getroffene 
Uebereinkunft. 





JR. 62. 


Bekanntmachung bes Stantsminifteriums, betreffend eine zwifchen ber 
Großherzoglich Oldenburgifchen Regierung und dem Hohen Senate 
ber freien Stadt Frankfurt wegen des gegenfeitigen Schußes von 
Waarenbezeichnungen getroffene Nebereinkunft. 

Oldenburg, ben 15. Juli 1863. 


Nachdem die Großherzoglih Oldenburgiſche Regierung 
und der Hohe Senat der freien Stadt Frankfurt unter ſich 
übereingefommen find, gegenfeitig ihre beiderfeitigen Staats- 
angehörigen in dem gefeglichen Schuge ber Waarenbezeich- 
nungen gleich zu ftellen und zu behandeln und dieſe Gegen- 
feitigfeit mit dem 1. Auguft d. 3. beginnen zu laſſen, fo 
wird dieſes hiedurch, unter Bezugnahme auf den Art. 251. 
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$. 2. des Strafgeſetzbuchs, mit dem Bemerfen befannt ges 
macht, daß nad) $. 3. des für die freie Stadt Frankfurt er- 
laflenen Gefepes vom 22. Mai 1855, betreffend ven Schuß 
des Handelsverkehrs gegen fFälfchlihe Waarenbezeichnungen, 
ausländifche Gewerbetreibende in Beziehung auf den Schuß 
von Waarenbezeichnungen den Inländern gleichgeftellt find, 
wenn in dem Staate, welchem fie angehören, ein gleicher 
Schutz für die einheimifchen Gewerbtreibenden befteht. 


Dldenburg, den 15. Juli 1863. 
Staatdminifterium. 


v. Berg. 


Mupenbeder. 
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Gefeßblatt 


für das 


Serzogtbum Oldenburg. 





XVUL Band. (Ausgegeben den 6. Sept. 1863,) 38. Stuͤck. 





Subalt: 
N? 63. Berorbnung vom A. September 1863, wegen Bornahme ber 
Neuwahlen zum ordentlichen Landtage des Großherzogthums. 
„ 64. Abänderung ber im Art. 6. der Bekanntmachung des Fatholifchen 
Dberfchuleollegiums vom 7. Juni 1862 feftgeftellten Prüfungs: 
noten für die Fathölifchen Volksſchulamtscandidaten. 





NM. 63. 


Verordnung wegen Bornahme der Neuwahlen zum ordentlichen Landtage 
bes Großherzogthums. 
Raſtede, den A. September 1863. 


ir Hicolaus Friedrich Peter, von Gottes Gnaden 
Großherzog von Oldenburg, Erbe zu Norwegen, Herzog 
von Schleswig, Holftein, Stormarn, der Dithmarfchen 
und Oldenburg, Fürft von Lübeck und Birfenfeld, Herr 
von. Jever und Kniphaufen x. ır. 


verordnen behuf ber demnächftigen Einberufung bes or— 
dentlichen Landtags was. folgt: 
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8. 1. 


Die Neuwahl der Abgeorbneten zum ordentlichen Lands 
tage ded Großherzogthums ift vorzunehmen. 


8. 2. 
Die Regierungen zu Oldenburg, Eutin und Birkenfeld 
haben die zur Ausführung der Wahl weiter erforderlichen 
Derfügungen zu treffen. 


Urkundlich Unferer eigenhändigen Namens » Unterfchrift 
und beigebrudten Großherzoglichen Inſiegels. 

Gegeben auf dem Schlofle zu Raſtede, ven 4. Septbr. 
1863. 


(L. S.) Peter. 





von Berg. 


Mutzenbecher. 





64. 


Abänderung der im Art. 6. der Bekanntmachung des katholiſchen Ober: 
fchuleollegiums vom 7. Juni 1862 feftgefegten Prüfungsnoten für 
die Fatholifchen Bolksfchulamtscandidaten. 


Vechta, 1863 Juli 30. 


Der zweite Satz des Art. 6 der Bekanntmachung des 
fatholifchen Oberfchulcollegiumsd vom 7. Juni 1862, betreffend 
die Prüfung der feminariftifch gebildeten Fatholifchen Bolfs- 
fhulamtscanbidaten und Privatlehrer, wird mit Höchfter Ge: 
nehmigung in folgender Weife abgeändert: 
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„Dei diefen Noten find folgende Abftufungen und Be: 
nennungen anzuwenden: 
l. a. vorzüglich); 
b. fehr gut; 
Il. a. gut; 
b. ziemlich gut; 
Ill. a. mittelmäßig; 
b. faum genügend. 


Vechta, 1863 Juli 30. 


Katholifches Oberfchulcollegium, 
Schuling. 





Hakeweſſell. 


Digitized by Google 
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XVIII. Band. (Ausgegeben den 15.Sept. 1863.) 39. Stuͤck. 





Inhalt: 


N? 65. Regierungs⸗Bekanntmachung vom 10. September 1863, betref⸗ 
fend Abänderung der allgemeinen Bundes = Cartell: Convention 
vom 10. Februar 1831. 





MM. 65. 
Regierungs-Befanntmachung, betreffend Abänderung ber allgemeinen Bun: 
bes:Gartell-Gonvention vom 10. Februar 1831. 
Divdenburg, den 10. September 1863. 


Nachdem die von ben fouverainen Fürften und freien 
Städten Deutichlands unter dem 10. Febr. 1831 zu Frank: 
furt abgefchlofiene und mittelft Regierungs » Bekanntmachung 
vom 16./23. März 1831 (Gefegfammlung Band VI. Seite 
529 fg.) für das Herzogthum Didenburg zur Publication 
gebrachte allgemeine Bunded-Cartell- Convention, und zwar 
namentlidy der Art. 8. derfelben, durch Befchluß ber bethei- 
ligten Regierungen in ber 21. Situng ber beutichen Bundes⸗ 
verfammlung vom 2. Juli 1863 dahin abgeändert worden ift, 
daß Fünftig, außer ber im Artifel 9. der Eonvention für Ein- 
lieferung von Deferteuren und mitgenommenen Pferden feft- 
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gefegten Prämie Feinerlei Vergütung ber durch die Ausliefe- 
rung von Deferteurert eritftehenben Koften — weder für den 
Transport, die Bewachung u. f. w., noch für den Unterhalt 
der Deferteure und mitgenommenen Pferde — zu gewähren 
fei, und dabei zugleich auch feftgefegt worden ift, daß biefe 
foftenfreie Auslieferung vier Wochen nad) Faſſung bed Be— 
fchluffes einzutreten Habe, bringt nach mit Höchſter Gench- 
migung Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs erlafje- 
ner Aufgabe ded Großherzoglichen Staatöminifteriumd bie 
Regierung diefen Beſchluß unter dem näheren Anfügen zur 
öffentlichen Kunde, daß nad) den von ber Königlich Dänifchen 
Regierung bei der Abſtimmung abgegebenen Erflärungen bie 
obige Abänderung nur auf Holftein und Lauenburg Anwen: 
dung findet und ed hinfichtlich der übrigen Landestheile der 
Dänifchen Monarchie bei den bisherigen Beftimmungen ber 
Gartell-Eonvention von 1831 auch Fünftig fein Bewenden be> 
haft, und ferner, daß von der Königlich Niederländifchen Re: 
gierung dem Beichluffe für das Großherzogthum Luremburg 
und das Herzogthum Limburg, fowie für das ganze König: 
reich der Niederlande beigetreten ift, mit Ausnahme jedoch 
ber überfeeifchen Colonialbefigungen deſſelben, hinſichtlich wel- 
cher letzteren die Aufrechthaltung des bisherigen Herkommens 
und ber Beftimmungen der Gartell-Sonvention von 1831 aus⸗ 
brüdlich vorbehalten worden. 


Oldenburg, aus der Regierung, 1863 Septbr. 10. 
Erdmann. 


Steinfelb. 
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XVIII. Band. (Ausgegeben den 22.Sept. 1863.) 40. Stuͤck. 





Inhalt: 


N? 66. Bekanntmachung des Staatsminiſteriums vom 17. September 
1863, betreffend Abänderungen des amtlichen Waarenverzeichs 
niffes zum Bereinszolltarife. 

„ 67. Regierungs-Befanntmahung vom 17. September 1863, betref: 
fend Einführung einer neuen Landespharmakopde. 





Me. 66. 


Bekanntmachung des Staatsminifteriums, betreffend Abänderungen des 
amtlichen Waarenverzeichniffes zum Bereinszolltarife. 


Dldenburg, den 17. September 1863. 


Nachdem im Einverftändniffe mit den übrigen Zollver- 
eindregierungen bie in dem angefcjloffenen BBerzeichniffe be- 
merften Abänderungen und Zufäge zu dem amtlichen Waa—⸗ 
renverzeichniffe befchlofien worden find, fo werben folche unter 
Bezugnahme auf ben $. 14. des Zollgefeßes hiedurch mit ber 
Beftimmung zur öffentlichen Kunde gebracht, daß biefelben 
mit dem 1. November d. J. in Anwendung fommen, und 
daß mit diefem Tage diejenigen Beftimmungen des geltenden 
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MWaaren-Berzeichniffes außer Anwendung treten follen, welche 


mit jenen Abänderungen und Zufägen nicht übereinftimmen. 
Oldenburg, den 17. September 1863. 


Staatsdminifterium. 
Departement der Finanzen, 


Zebeliuß, 


Mupenbeder. 





_Hinweifung auf den den Wereins: Zolltarif. 






, = Unterabtheilung 
Denennung der Gegenfände. [= | Hauptartikel, w 
= Hanptartikels. 
* 
Anilin 2202000. III. 5. Droguerie- xx. a. Chemiſche 
Waaren. Fabrikate ıc. 
Benin » 2 2 200.0. .] Allgem. Eingangs⸗ 
Abgabe. 


Bergöl ſ. Erdöl. 
Bilder, LKichtbilder, auf Pappe 

oder ftärfered Papier aufge: 

Zogene Photographien) . * Desgl. 

kleine photographiſche, auf 

_ durchgefchlagenes Papier auf: 

geflebte (og. Buchzeiihen und 

vergl.) . . 11.127. Bapier ıc. b. Geleimtes ıc. 
Bilderbogen, ordinäre, auf Pappe 

oder ſtarkes Papier aufgezogene, 

namentlich zum —1 

und Zuſammenkleben beſtimmte 
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Hinweifung auf den Vereind-Zolltarif. 


= Unterabtheilung 
Denennung der Gegeuftände. |= SHanptartikel. 26 
3 Hauptartikels. 





Zeichnungen zu kleinen Mo- 

dellen von Gebäuden u. dgl. 

(log. Modellir⸗Cartons) . .[II.127. Desgl. b. Desgl. 
Deden (Fußdecken) aus Stroh, 

Schilf, Baft, Binfen und 

Baummwurzeln, |. Matten. 
— (Fußdeden) aus lofen (nicht 

verfponnenen oder gedrehten) 

Fafern von Kokos, Manilla- 

hanf, Jute und anderen lofen, 

vegetabilifchen Fafern mit Aus: 

nahme der Baumwolle, ge: 

färbt oder. ungefärbt; ferner 

dergleichen in Verbindung mit 

Bindfaden aus Hanf oder mit 

Werg, imgleichen in Verbin: 

dung mit leinenen oder baums 

wollenen Fäben, womit bie 

Bündel der Binfen, Fafern 

u. ſ. w. umwickelt find, aud) 

mit einer Einfafjung von Lei⸗ 

nen, Wolle oder Baumwolle 

bis 2 Zoll Preußiſch Breite .[IT. Allgem. Eingangs» 
.— a mit einer über bgabe. 


2 Zoll Preußiſch breiten Ein- 

fafjung von EB: Wolle 

ober Saumwole . . . .|TL./22, Leinengarn ıc.|e. Rohe Lein- 
— (Fußdeden) ganz ober theil- n i jean 


weife aus verjponnenen oder 
ebrehten vegetabilifchen Fa— 
ern mit Ausnahmevon Baum⸗ 
wolle, gefärbt oder ungefärbt; 
auch vergleichen in Verbindung 
mit Kälber, Kuh⸗ oder Hunde: 
Haaren oder mit Schweine- 
borften, mit einer bloßen Ein⸗ 
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Hinweifung auf den Vereind-Zolltarif. 


3 Unterabtheilung 
Benennung der Gegenftände. s Hanptartikel, ns 
= Hauptartikels. 


8 












faffung von einen, Wolle 
oder Baumwolle oder fonft in 
unmwejentlicher Berbindung mit 
nicht feidenen Spinnmateria- 
lien: 
a. fofern fie weder in der Kette 


.)22. Desgl. e. Desgl. 


Schuſſe auf den laufenden 
Preugifchen Zoll enthalten .[IL. 22. Desgl. f. Gebleichte ıc. 
Deden(Fußd.)dergl.ohne Rüdficht Leinwand. 
auf die Fadenzahl, wenn die 
Verbindung mit nicht ſeidenen 
Spinnmaterialien eine we— 
fentlihe it . . . . JII. 41. Wolle ıc, 0.3. Bußteppiche. 
—  (Bußdeden) ganz grobe, 
aus Kälber, Kuh⸗ Hunde: 
Haaren oder Schweineborften, | 
allein oder in Berbindung 
mit Werd. . 2. 2 2... 
— (Fußdeden, Fußteppiche) aus 
Molle oder anderen Thierhaa- 
ren, allein oder in Verbindung 
mit anderen nicht feidenen 
Spinnmaterialin . . . II. 41. Wolle x. e. 3. Fußteppiche. 
Email (künſtliche Glaſurmaſſe, 


feine) 


II. 41. Desgl. Anmerkung. 


Erdöl (Bergöl, Steinöl, petro- 

leum), unreines, bunfelfar- 
biges (bräunliches oder ſchwaͤrz⸗ 
Tiches) N N 7 
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Hinweifung auf den Vereind:Zolltarif. 










FE Unterabtheilung 
Benennung der Gegenftände. |= Hauptartikel. des 
3 Hauptartikels- 


Erdöl, andere . . 2 2... 
Flaſchen aus grünem Hohlglas 
mit gefchälten oder ungefchäl: 
ten Weidenruthen, Stroh und] . 


bergl. umflochten (jog. Korb: 
fafıhen) — * . III. 10. Glas x. — 


glas. 
11,5. Drogueries x. a. Chemiſche 
Waaren. Fabrikate. 


II. 25. Material» xx. i. 4. Trodne 


11.15. Droguerie- xx. Anmerk. J. zue. 
Waaren. 










JJ —— 
Kaſtanienmehl (Mehl aus ge— 
nießbaren Kaſtanien — Ma— 
ronen —). | 














—, geröftet, oder mit Zuder, Waaren. Südfruͤchte. 
Vanille u. dgl. vermengt und 
zum feinen Tafelgenuß zube—⸗ 
F u a JII. 25. Desgl. p. Confituͤren ıc. 
Lithographirfteine, rohe . .1 1. 127. Steine ıc. 
—, geihliffene . . . . 11.33. Desgl. Anmerfung. 


Matten und Fußdeden von Stroh, 
Schilf, Baſt, Binſen und Baum⸗ 


wurzeln, ordinaire ungefaͤrbte II. 35. Stroh- x. a. L. Matten ıc. 


Waaren. ungefärbte. 
— — orfärbte. . 2... 11.'35. Desgl. a.2. Deögl. ges 
— — nod) feinere fparterieähns färbte. 
he . 2.2.2.0. .[11135. Desgt. b. Stroh: und 
©. übrigens Deden, Fußdecken.) Baftgeflecht ıc. 


arquettafeln, mit oder ohne 
eingelegte Arbeit oder Mofait, . 
gefärbte, gebeizte oder polirte]I1.|12. Holz, Holz e. Hölzerne 
waaren ıc. Hausgeräthe. 
—, blo8 roh vorgearbeitete. JII. 12. Desgl. Anmerf. zueu.h. 


Bergamentpapier, vegetabilifches] 1.|27. Papier ıc. b. Geleimtes ıc. 


Betroleum, ſ. Erböl, 
11.16. Eifen u. Stahl! f. 2. Waaren, 


Pflüge, von geidymiedetem Eifen 
—, * (beſchlagene und un⸗ x. grobe. 

. . II.12. Holz, Holz⸗ Anmerk.zueu.h. 
waaren ıc. 


J 


beſchlagene) 
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Unterabtheilung 
Hauptartikel. des 


Denenunng der Gegenflände. 
Ä Hauptartikels. 


Abtheilung 


Pflũge, andere, aus verſchieden tar 
rifirten Materialien gefertigte, 
wie Maſchinen. 
Piaffawuftengel. -. © - . .[1L15. Drogueries x. e. 3. Alfanna ıc. 
MWaaren. 
Platten von Marmor x., rohe, 
f. Steine. 
— von Marmor, geichliffene 
oder polirte: 
a. mehrfeitig polirte von einer 
Länge unter 24 Zoll Preußich II. 33. Steine ır. b. Waaren aus 
Alabafter ıc. 
b.andere - » 2 2.0. .J11133, Desgl. Anmerfung. 


Schachteln, hölzerne rohe, ſtatt 
mit hölzernen Bändern oder 
Leim, mit Schwachen verzinn- . 
ten Gifenbefchlage verbundene] 11.112. Holz, Holz- Anmerk.zu eu.h. 
waaren ic. 
Spedftein, roher und gemahlener] 1. |7. Erden ic. 
Steinöl ſ. Erdöl. - 
Tabadspfeifenköpfe, irdene, 
ohne Unterſchied, ob fie ein- 
farbig ober weiß, oder bemalt, 
bedruckt, vergoldet oder verfil- i 
bert ac. find . - . . . .„[11.138. Töpferwaaren.| b. Einfarbiges 
Tabadspfeifenrohre, hölzerne, in x. ‚Fayenceic. 
Verbindung mit Horn und 
elaftifchen, mit Seide ober 
Wolle überfponnenen Scyläu- 
ben. > 2 2 220. REIT Holz, Holze| f. Beine Holz 
Telegraphenkabel aus ſchwachen, waaren ıc. . waaren ıc. 
von Guttapexcha eingeichloffe- 
nen Kupferbräthen, welche zus 
naͤchſt von einer bimnen Schicht]. 
getheerten Hanfs und: weiten 
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weifung auf den Vereins:Zolltarif. 


Unterabtheilung 
des 


Benennung der Begenftände. |: 
Hanptartikels. 


Hauptartikel. 










von einem ftarfen Geflechte 
aus Eijendraht umgeben find. 

Töpferwaaren, gemeine, d. h. ge 
wöhnliches aus gemeinem Thon 
verfertigted Töpfergefchirr mit 
oder ohne Slafur . . . . 

—, feine, aud gemeinem Thon 
mit oder ohne Glaſur, wie 
Fayence. 


11.6. Eifen u. Stahl. ſ. 2 Waaren, 
grobe. 


11.!38. 35 aaren.\a. Gemeine 
a Zöpferwaaren. 


(Die übrigen au ben Töpfer: 
waaren zu zählenden Fabrifate 
fiehe unter ihren befonderen Be: 
nennungen.) 





MR. 67. 


Regierungs⸗Bekanntmachung, betreffend Ginführung einer neuen Landes; 
pharmafopse. 
Dldenburg, den 17. September 1863. 


Nachdem die durch Regierungs-Befanntmachung vom 2, 
Juli 1833 ald Landespharmafopde eingeführte Pharmacopoea 
Hannoverana nova von 1831 einer Ueberarbeitung unterwors 
fen und unter dem Titel „Pharmafopde für das Königreich 
Hannover“ im Jahre 1861 in der Hofbuchhandlung der Ge 
brüder Hahn zu Hannover neu herausgegeben ift, wird mit 
Sr. Königlichen Hoheit des Großherzogs Höchfter Genehmi⸗ 
gung Folgendes befannt gemacht: 
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$. 1. 

Die Pharmafopse für das Königreich Hannover von 
1861 tritt mit dem 1. Januar 1864 ald Landespharmakopoöe 
für das Herzogthnm Didenburg an bie Stelle der Pharma- 
kopoea Hannoverana nova von 1831. 


8. 2, 

In allen Apotheken des Herzogthums Oldenburg joll 
vom 1. Januar k. J. an ein Eremplar der Pharmakopöe für 
das Königreih Hannover von 1861 vorhanden fein und find 
von demſelben Zeitpunfte an die Arzneien allgemein und aus— 
fchließlih nad) den darin enthaltenen VBorfchriften zu bereiten. 


$. 3, 

Diejenigen Arzneimittel, weldye in dem nad) der gebachten 
Pharmakopde enthaltenen Verzeichniffe in den Apothefen des 
Königreich Hannover vorräthig fein follen, find aud) in den 
Apotheken des Herzogthumd Didenburg vorräthig zu halten. 


Oldenburg, aus der Regierung, 1863 Septbr. 17. 


Erdmann. 


Steinfeld. 
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Geſetzblatt 


für das 
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XVIII. Band. (Ausgegeben den 23. Sept. 1863.) 41. Stüd. 





Inhalt: 


N? 68. Geſetz vom 17. September 1863, wegen Abänderung des Ber: 
eins⸗Zolltarifes. 





MAbGs. 


Geſetz wegen Abänderung bed Bereinssgolltarifes. 
Oldenburg, ben 17. September 1863. 





Mir Vicolaus Ftiedrich Peter, von Gottes Gnaden 
Großherzog von Oldenburg, Erbe zu Norwegen, Herzog 
von Schleswig, Holſtein, Stormarn, der Dithmarſchen 
und Oldenburg, Fürſt von Lübek und Birkenfeld, Herr 
von Jever und Kniphauſen ze. ıc. 

verfünden, nachdem die Regierungen ber zum Zollverein 
gehörenden Staaten übereingefommen find, einige Abände- 
rungen des feit dem 1. Januar 1860 gültigen Zolltarifs 
(welcher mit den feit der Publication desfelben ergangenen Er- 
lafjen im Uebrigen in Kraft bleibt) eintreten zu laſſen, unter 
Zuftimmung des Landtags ald Geſetz für das Herzogthum 
Oldenburg was folgt. 
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Nachftehende Abänderungen des Zolltarifd treten vom 
1. Januar 1864 ab in Wirkfamfeit. 


5. 1, 
Erfte Abtheilung des Bolltarifs. 
Den Gegenftänden, welche feiner Abgabe unterworfen 
find, treten. aus ber zweiten Abtheilung ded Tartfd Hinzu: 
1) Dad Seewafler und alles fonftige natürliche Wafler mit 
Ausnahme ded Mineralwaflers. 
2) Trodene und teigartige Weinhefe. 


$. 2. 
Zweite Abtheilung des Bolltarifs. 
Bei den Gegenftänden, welche bei der Einfuhr einer Ab- 
gabe unterworfen find, treten folgende Abänderungen ein: 
A. Bon nachftehenden Artikeln ift anftatt der bisherigen 
Eingangszollfäge für den Gentner der Sat von 15 Sgr. oder 
52'1/, fr. zu erheben und zwar: 

1) von eingefchmolzenem Fett von Schweinen (Schmalz) 
pos. 25 h., wenn bei der Abfertigung auf den Centner 
ein Pfund Photogen nad) Anweiſung der Zollbehörde 
zugefegt worden ift; 

2) von Talg (eingeſchmolzenem Fett von Rind: und Schaf: 
vieh) pos. 36 a. 

B. An Tara wird bewilligt für Käfe pos. 25 o. in Kü— 
bein von 3 Gentmern und darunter 12°%,, in ſchwereren Kuͤ— 
bein 8°%.. 

Urfundlic) Unferer eigenhändigen Namens - Unterfchrift 
und beigedrudten Großherzoglichen Inftegels. 
Gegeben auf dem Schloffe zu Divdenburg, den 47. Septbr. 
1863, 
In Auftrag des Großherzogs: 
(L. 8.) Das Staatsminifterium. 
v. Röffing. Zedelius. 


Mutzenbecher. 
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Gefehblatt 


Serzogthbum Oldenburg. 





XV. Band. (Ausgegeben den 3. Octbr. 1863.) 42.Stüd, 





Inhalt: 


N? 69. Verordnung für das Großherzogthum vom 29. September 1863, 
betreffend die Ergänzung des Gontingents für das Jahr 1863. 





JR. 69. 
Berorbnung für das Großherzogthum, betreffend die Ergänzung des Eon: 
tingents für das Jahr 1863. 
Oldenburg, den 29. September 1863. 





Mir icolaus Friedrich Peter, von Gottes Gnaden 
Großherzog von Oldenburg, Erbe zu Norwegen, Herzog 
von Schleswig, Holftein, Stormarn, der Dithmarfchen 
und Oldenburg, Fürft von Lübeck und Birkenfeld, Herr 
von Jever und Kniphaufen ꝛc. ıc. 

verorbnen, in Gemäßheit bed Art. 8. des Recrutirungs: 
geſetzes vom 27. Auguft 1861, für das Großherzogthum, 
was folgt: 
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Die für das Jahr 1863 zur Ergänzung des Eontingents 
erforderliche Mannſchaft wird zu 746 Mann beftimmt. 

Urkundlich Unferer eigenhändigen Namens» Unterfchrift 
und beigedrudten Großherzoglichen Infiegels. 

Gegeben auf dem Schloffe zu Oldenburg, den 29. Septbr. 
1863, 


In Auftrag des Großherzogs: 
(L. S.) Das Staatsminifterium. 
v. Röffing. v. Wedel. 


Meinarduß, 





Berichtigung. 


Im Eingange und im $. 1. der Regierungs »Befannt- 
madhung vom 17. September 1863, betreffend Einführung 
einer neuen Landespharmakopöe ift ftatt „Pharmakopoea Han- 
noverana nova von 1831” zu lefen „Pharmakopoea Hanno- 
verana nova von 1833”, 
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Geſetzblatt 


für das 


Herzogthum Oldenburg. 





XVIII. Band. (Ausgegeben den 27.Octbr. 1863.) 43.Stüd, 





Inhalt: 


N? 70. Bekanntmachung des evangeliſchen Oberſchulcollegiums vom 9. 
September 1863, betreffend Abänderung der im Art. 6. der Be: 
kanntmachung des evangelifchen Oberfchulcollegiums zu Dlden: 
burg vom 25. Mai 1859 feitgeitellten Prüfungsnoten für die 
evangelifchen Boltsfchulamtscandidaten. 

„ 71. Bekanntmachung der Gammer vom 2. October 1863, betreffend 
Anwendung der Forftordnung vom 28. September 1840 auf 
Hölzungen in den Gemeinden Bodhorn und Weſterſtede. 


— — —— — — — — — — — — 


N. 70. 


Bekanntmachung des evangeliichen Oberfchulcollegiums, betreffend Abän: 
derung der im Art. 6. der Bekanntmachung des evangelifchen 
Oberfchuleollegiums zu Oldenburg vom 25. Mai 1859 feftgeftellten 
Prüfungsnoten für die evangelifchen Bolksfchulamtscandidaten. 


Didenburg, den 9. September 1863. 





Mit Hörhfter Genehmigung wirb der Art. 6. ber Be— 
fanntmadhung vom 25. Mai 1859, betreffend Prüfung der 
ſeminariſtiſch gebildeten evangeliſchen Schulamtscandidaten 
dahin abgeändert, daß die Prüfungsnoten fortan folgende 
Abftufungen und Benennungen haben: 
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. vorzüglich. 
. fehr gut. 
gut. 
. ziemlich gut. 
II. a. mittelmäßig. 
b. faum genügent. 


Dldenburg, ben 9. September 1863. 


Evangelifches Oberfchulcollegium, 
Schloifer. 


— 
— 
= - vw’ = 


Brud. 





JR 71. 


Bekanntmachung der Gammer, betreffend Anwendung der Forftorbnung 
vom 28. September 1840 auf SHölzungen in ben Gemeinden 
Bockhorn und Wefterftede. 


Oldenburg, den 2. October 1863. 


Es wird hiedurch befannt gemacht, daß die in ben 
88. 21—46 der Forftorbnung vom 28. September 1840 er- 
theilten Borfchriften, hinfichtlicy der unter den Nummern 4. 
6. 8. 9. 21—26. 32 und 33. der Beilage I. dieſer Forft- 
ordnung bezeichneten ftrafbaren Handlungen, unter den im 
$. 74. ſolcher Forftordnung enthaltenen näheren Beſtimmun— 
gen für anwendbar erklärt find: 
auf die Hölzungen, welche zu den den Erben bed ver: 
ftorbenen Kloftermeierd Johann Diedrich zu Jührden zu 
Jührden zuftehenden Lanpftellen, 
dem Klofterhofe zu Jührden, Gemeinde Bodhorn 
und 
einer Hausmanndftelle zu Lienswege, Gemeinde Wer 
fterftede, 
gehören, 
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und baß bie Beauffichtigung folder Hölzungen dem Heuer: 
mann Diedrich Theilengerdes zu Jührben übertragen ift. 
Oldenburg, aus der Sammer, 1863 October 2, 


Janſen. 


Meinardus. 
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Gefehblatt 
für, das 
Serzogtbum Oldenburg. 


—— a — 





XV: Band, (Ausgegeben den 22.Rovbr.1863.) 44. Stud, 





Subalt: 


N? 72. Verordnung vom 20. November 1863, betreffend die Ginberufung 
des ordentlichen Landtags. 





NM. 72, 
Verordnung, betreffend die Ginberufung des ordentlichen Landtags. 
Oldenburg, ben 20. November 1863. 





Mir Hicolans Friedrich) Peter, von Gottes Gnaden 
Großherzog von Oldenburg, Erbe zu Norwegen, Herzog 
von Schleswig, Holftein, Stormarn, der Dithmarfchen 
und Oldenburg, Fürft von Lüber und Birkenfeld, Herr 
von ever und Kniphaufen ze. ıc. 


verorbnen hiedurch was folgt: 


$. 1, 


Die in Folge Unferer Berorbnuug vom 4. September d. 3. 
neugewählten Abgeorbneten zum Landtage des Großherzog. 
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thums werben auf den 7. December d. 3. in Unfere Refidenz« 
ftabt Oldenburg berufen, wo bie ftänbijchen Berhandlungen 
am genannten Tage Bormittagd 11 Uhr im Militairhaufe 
ihren Anfang nehmen. 
$. 2. 
- Die Dauer bed Landtags beftimmen Wir zu brei Mo- 

naten. 

Urkundlich Unferer eigenhändigen Namens» Unterfchrift 
und beigedrudten Großherzoglichen Infiegels. 

Gegeben auf dem Schloffe zu Oldenburg, den 20. Novbr. 
1863. 


(L. S.) Meter. 


von Berg. 


Mupenbeder. 


381 


Gefehblatt 


für das 


Serzogtbum Oldenburg. 





XVIII. Band. (Ausgegeben den 2. Dechr. 1863.) 45. Stüd. 





Inbhalt: 


A? 73. Regierungs⸗Beklannimachung vom 21. November 1863, betreffend 
das dem C. E. Laederich zu St. Imier ertheilte Patent auf 
eine Vorrihtung zum Aufzichen der Uhren am Bügel. 

„ 74. Bekanntmachung der Poſt- und Telegraphen-Direction vom 28. 
November 1863, betreffend das Reglement für die telegraphifche 
Eorrefpondenz auf den Oldenburg: Bremer gemeinfchaftlichen 
und den Dldenbungifchen Telegraphen⸗Linien. 





M 73. 


Regierungs » Bekanntmachung, betreffend das dem C. G Laederich zu St. 


Imier ertheilte Patent auf eine Vorrichtung zum Aufziehen ber 
Uhren am Bügel. 


Dfdenburg, 1863 Novbr. 21. 





Mit Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs Höch— 
fter Genehmigung ift dem Eharles Eugene Lacderich zu St. 
Imier ein Patent auf eine Vorrichtung zum Aufziehen ber 
Uhren am Bügel, foweit ſolche als eigenthümlich und nod) 
nicht bereit befannt zu betrachten ift, für dad Groß— 
herzogthum auf die Dauer von fünf Jahren, unter ber 
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näheren Beftimmung ertheilt, daß das ‘Patent erlöfchen 
fol, wenn nicht innerhalb Jahresfrift, vom Tage der Ber: 
fündung angerechnet, nachgewiefen wird, daß baffelbe im 
Großherzogthum zur bleibenden Anwendung gefommen: ift, 
Oldenburg, aus der Regierung, 1863 Novbr. 21. 


Erdmann. 


Steinfeld. 





M 73. 


Bekanntmachung der Poſt- und Telegraphen-Direction, betreffend das 
Reglement für bie telegraphiſche Correſpondenz auf den Dlden- 
burg⸗Bremer gemeinfchaftlihen und den Oldenburgiſchen Teles 
graphen-Linien. 

Dldenburg, den 25. November 1863. 


Mit Rüdficht auf das im Deutichsöfterreichifchen Tele: 
graphen-Bereine am 1. October d. 3. eingeführte Reglement 
tritt zufolge Verfügung ded Großherzoglichen Staatsminifte: 
riums nachftehendes Reglement für die telegraphifche Corre— 
jpondenz auf den Didenburg-Bremer gemeinfchaftlichen und 
den Dldenburgiichen Telegraphen-Linien am 1. December d. J. 
in Kraft, und treten gleichzeitig die zufolge der Bekannt» 
madhung des Großherzoglichen Staatöminifteriumd vom 27. 
September 1855 erlaffenen Beftimmungen für die Benugung 
bed Oldenburg-Bremer gemeinfchaftlichen Telegraphen, fowie 
bie dazu am 2. Januar und 20. Juni 1856, am 27. Juni 
1857, am 26. Mai 1858 und am 7. April 1862 erlafjenen 
Nachfugen, außer Kraft. 
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Reglement 
für die telegrapbifche Correfpondenz auf den Didenburg- 
Bremer gemeinfchaftlichen und den Oldenburgiſchen 
Telegraphen⸗Linien. 


5:3, 
Bereich der Wirkſamkeit des Reglemente. 

Den Beitimmungen gegenwärtigen Reglements ift bie 
telegraphijche Correfpondenz unterworfen, welche fich auf ben 
Oldenburg-Bremer gemeinfchaftlichen und auf den. Oldenbur- 
ger Zelegraphenlinien bewegt. 

$. 2. 
Benugung der Telegraphen. 

Die Benugung ber Telegraphen fteht Jedermann zu. 

Die Aufgabe von Depeichen behuf der Telegraphirung 
kann nur bei den Telegraphenftationen (allenfall® auch brieflich) 
erfolgen. 

$. 3. 
Bewahrung des Telegraphengeheimnifles. 


Es wird dafür Sorge getragen, daß die Mittheilung 
von Depejchen an Unbefugte verhindert und daß das Tele 
graphengeheimniß in jeder Beziehung auf dad Strengfte ges 
wahrt werde. 

$. 4. 
Aufgabe der Depefchen. 

Die Telegraphenftationen zerfallen rüdfichtlich der Zeit, 
während welcher fie für die Annahme und Beförderung der 
Depeichen offen zu halten find, in zwei Claſſen, nämlidy 

a. Stationen mit vollem Tagesdienſt, 

b. Stationen mit beichränftem Tagesdienſt. 

Die Dienftftunden der Stationen mit vollem Tages: 
dienfte find: 

I. vom 1. April bis Ende September von 7 Uhr Mor: 

gend bis 9 Uhr Abends; 
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2. vom 1. October bis Ende März von 8 UhräMor- 

gend bis 9 Uhr Abends. 

Die Dienftftunden der Stationen mit beſchraͤnktem Tages 
bienft find an Wochentagen (einſchließlich ber auf Worhentage 
fallenden Fefttage): 

von 9 bis 12 Uhr Vormittags 

und 

von 2 big 7 Uhr Nachmittags; 
an Sonntagen: 

von 8 bis 9 Uhr Vormittags 

und 

von 2 bis 5 Uhr Nachmittags. 

MWenn eine Depefche außerhalb tiefer Stunden abgefendet 
werben foll, jo ift diefelbe von dem Abſender bei der Aufgabe 
ftation innerhalb der gewöhnlichen Dienftftunden, mit Angabe 
der Zeit, wann die Aufgabe erfolgen wird, anzumelden. Fins 
det nach Verlauf einer Stunde von bem angemeldeten Zeits 
punfte an die Aufgabe ber Depefche nicht ftatt, jo kann ber 
Aufgeber die Beförderung nicht mehr beanjpruchen. 


8.5 
Wohin Depeichen gerichtet werben Tönnen. 


Telegraphifche Depeichen fönnen nad) allen Orten auf 
gegeben werden, wohin die vorhandenen Telegraphen-Verbin« 
dungen auf dem ganzen Wege oder auf einem Theil defielben 
die Gelegenheit zur Beförderung barbieten. 

Befindet fih am Beftimmungsorte feine Telegraphen- 
ftation oder wuͤnſcht der Abjender, daß die Beförderung durch 
den Telegraphen nicht bis zum Beltimmungsorte oder bis zu 
der dieſem am nächſten gelegenen Telsgraphenftation geſchehe, 
fo erfolgt die Weiterbeförberung von der Außerften, bezw. der 
von dem Aufgeber bezeichneten Telegraphenftation entweber 
durch die Bolt, durch Eftafetten oder durch Expreßboten. 

Iſt feine Beſtimmung über die Art der Weiterbeförberung 
getroffen, fo wählt die Adreßſtation nach ihrem beften Er— 
mefjen die zwedmäßigfte Art derſelben. Das Gleiche findet 
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Statt, wenn die vom Aufgeder Ängegebene Art der Weiterbe- 
förderung fi als unausführbar erweilet. 

Die Aufgabe von Depefſchen mit der Bezeihnung „Buͤ⸗ 
reaureftant” oder „Poſtreſtant“ ift zuläffte. 


$ 6. 
Erforbernifie der zu befördernden Depefchen. 

Das Original jeder zu befördernden Depefche muß in 
folhen Buchftaben und Zeichen, welche ſich durch den Tele: 
gtaphen wiedergeben faffer, deutlich und vweritändlich geſchrie— 
ben fein und darf weder ungewöhnliche Wortbildungen, nod) 
dem Sprachgebrauch — 58 Zufammenziehungen und 
Abkuͤrzungen, noch auch Raſuren enthalten. Obenan muß 
die Adreffe ſtehen mit der etwaigen Angabé tiber die Art der 
Meiterbeförderunig ber Depeſche, dann der Tert, und am 
Schluſſe die Unterſchrift des Abſenders mit der etwaigen Be: 
glaubigung folgen. Die Adreſſe muß den Empfänger und 
den Beitimmungsort fo deutkich bezeichnen, daß in beiden 
Beziehungen. Zweifel nicht entſtehen können. Die Folgen uns 
genauer Adreſſirungen find vom Abjender zu fragen. Derfelbe 
fann eine nachträgliche Vervollſtändigung der Adreſſe nur ges 
gen Aufgabe und Bezahlung‘ einer neuen Depejche bean— 
fpruchen. 

Es ift dem Abfender einer Depeſche geftattet, feiner Un- 
terfchrift eine beliebige Beglaubigung beifügen zu laflen, 

$. 7. 
Gaftuhger der Depeſchen. 

Die Depeſchen zerfallen rückſichtlich ihrer Behandlung ih 
folgende Gattüngen: 

1: Staatsdepeſchen, d. 5. Depefchen, welche von 
bem Großherzoge von Oldenburg, dem Senate der freien 
Hoenſeſtavyt Bremer und den Regierumgsorganen bed Groß: 
herzogthums Oldenburg und der freien Hanſeſtadt Bremen 
auögehen.. 

WE Poſt⸗ und Telegraphen-Dienſt-Depeſchen. 

II. Brivatdepeichen. 
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$. 8. 
Defondere Beftimmungen für Staats-Depefchen. 

Staatödepefchen können in beliebiger Spradje, auch hiff- 
rirt aufgegeben werben. 

Sie müfjen ald Staatsbepejchen bezeichnet und durch 
Siegel oder Stempel als foldye beglaubigt fein. 

$. 9, 
Befondere Beitimmungen für Privatdepeichen. 

Bei Privatdepeichen ift die Faffung in bdeutfcher, frans 
zöftfcher oder engliicher Sprache Regel. 

Die Anwendung der Ehiffernfchrift ift bei Privatdepeſchen 
ausgeichloffen, dagegen ift die Beförderung der Börfencourfe 
Waarens, Getreidepreife u. f. w. in bloßen Zahlen unter den— 
jenigen Beichränfungen geftattet, welche etwa behufs Ab» 
wendung von Mißbräuchen für nöthig erachtet werden follten. 

$. 10, 
Beanftandung der Annahme. 

Depeichen, welche den vorftehend ($$. 8. u..9.) angeges 
benen Erforderniffen nicht entfprechen, fünnen zur Abänderung 
oder Erneuerung zurüdgegeben werben. 

$. 11, 
Zurückweiſung. 

Privatdepeſchen, deren Inhalt gegen die Geſetze verftößt 
oder aus Rüdfichten des öffentlihen Wohles oder der Sitt- 
fichfeit für unzuläſſig erachtet wird, werden zurüdgewiefen. 

Die Entjcheidung über die Zuläffigfeit des Inhalts fteht 
zunächft dem Vorſteher der Aufgabeftation oder deſſen Stell: 
vertreter, und in weiterer Inftanz der diefer Station vorge- 
festen Behörde zu, gegen deren Entjcheidung ein Recurs 
nicht ftattfindet. 

Erfolgt die Zurüdweifung einer Depeſche nach deren An- 
nahme, fo wird dem Abſender fogleih Nachricht davon ge- 
geben. 

Bei Staatödepefchen fteht den Telegraphenftationen eine 
Eontrole der Zuläffigkeit des Inhalts nicht zu. . 
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$. 12. 
Gebührenerhebung. 

Die Depeichen der Mitglieder der Großherzoglichen 
Familie, jowie die amtlichen Depeſchen des Großherzoglich 
Didenburgifhen Staatdminifteriumd und des Senats ber 
freien Hanfeftadt Bremen werben gebührenfrei befördert. Daj- 
felbe ift der Fall Hinfichtlich der Depeichen des Telegraphen- 
dienfte® und ded Oldenburgiſchen und Bremifchen Boftvienftes. 

Bei Aufgabe aller übrigen Depefchen find ſaͤmmtliche 
Telegraphirungsgebühren, fowie die Gebühren für die etwaige 
MWeiterbeförberung mittelft Eftafetten, im voraus zu ent- 
richten. 

Die Gebühren für die Weiterbeförderung durch Poft oder 
Boten fünnen nad Wahl des Aufgeberd im voraus bezahlt 
ober von dem Adreſſaten eingehoben werden. Soll der Adreſ— 
fat den Botenlohn bezahlen, jo kann die Aufgabeftation ein 
entjprechended Depofitum vom Aufgeber verlangen, welches 
zurüderftattet wird, wenn innerhalb fünf Tagen eine Rüd- 
meldung über verweigerte Bezahlung des Botenlohnd nicht 
ftattgefunden hat. 

Für Depeichen, welche außerhalb der gewöhnlichen Dienft- 
ftunden abgefendet werden jollen ($. 4), ift der muthmaßliche 
Gebührenbetrag, unbejchadet der bei der Aufgabe ftattfinden: 
den Zeititellung, bei der Anmeldung berjelben zu erlegen. 

Die für die Gebührenerhebung maßgebenden Tarife liegen 
bei jeder Telegraphenftation dem Publikum zur Einfiht auf. 


$. 13. 
Grundlage für die Gebührenerhebung. 


Die Gebühren für die telegraphijche Beförderung werden 
durch die Wortzahl der Depefchen beftimmt. Den nad) den 
Vorſchriften gegenwärtigen Reglements fich ergebenden Ge— 
bühren treten bei Depejchen, welche zum Theil auf den Linien 
anderer Berwaltungen befördert werden, die jenen Verwal: 
tungen zuftehenden Gebühren in der Höhe ber wirflih an 
diefelben zu zahlenden Beträge hinzu. 
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$. 14, 
Befoͤrdarugsgebuͤhren 

Die Einheit der Befoͤrderungsgebuͤhr bilder der Satz von 
8 Groſchen für die einf ache Depeiche 

Eine einfache Depeſche iſt eine folche, wolche wicht 
mehr als 20 Worte enthält. Für jede folgenden 10 Worte 
wird jedesmal die Hälfte der Einheitsgebühr mehr erhoben, 
jo daß Depejchen mit 24 bis 30. Worten. 12 Groſchen, folche 
mit 31 bis 40 Worten 16 Grofchen u. ſ. we loſten 

Für Depefchen, welche außerhald der gewöhnlichen Dienfl- 
ftunden, abgejendet werben, iſt ber bappelte Betrag: vorftehen⸗ 
der Gebühren zu berechnen. 

& 15: 
Regeln für die Sihlung der Mörte 

Dei Crmittelung dev Wortzahl einer Depeſche behuf ver 
Tarifirung werden folgende Regeln beobachtet: 

») die Wortzahl wird: durch den Geſammtinhalt deffen 
beftimmt, was vom Abſender zum Zwecke der Telegraphirung 
in das Driginal der Depeche geſchrieben worden ift. 

Jedes Wort, welches aus nicht mehr ald 7 Sieber Ber 
fteßt, wird ald ein Wort gezählt; bei Kingeren Worten wird 
ber Ueberſchuß wieder als ein Wort gerechnet, 

2) Zuſammengefetzte Worte gelten als eim Wort, wenn 
ſie in einem Worte geſchrieben ſind und bie Laͤnge nicht 
über 7 Silben hinausgeht, 

Sind: die einzelnen Theile dagegen getrennt geſchrieben 
— wenn audy durch Bindeftriche verbunden — fo gelten fie 
ald eben fo viele einzelne Worte. Mit Buchftaben ausge: 
Ichriebene Zahlen: können in ein Wort zufammengefchrieben 
werden, unterliegem dann den Beftimmungem fir die Zählung 
einfacher und zujammengefegter Worte. 

Ausgefchriebene Bruchtheile ſind von den Zahlen zu tren⸗ 
nen. und werben befonders gezählt. Zahlenangaben, welche 
in frangöfiicher ober italienifcher Sprache mit Buchſtaben aus⸗ 
gefchrieben: find, werden als jo viele Worte tapirt, als erfor: 
verlich find, um fie auszudruͤcken, and dürfen in franzöfifchen 
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und italienifchen Depefchen dergleichen aus mehreren Worten 
beſtehende Zahlenanssräde nie in ein Wort zufammengezogen 
werden, 

3) Jedes getrennt ftehende Buchftaben- oder Zahlenzeichen, 
dad Zeichen für Procent (%%), ferner jedes apoftrophirte 
Wort oder Vorwort werden als eim Wort gezaͤhlt. — Zum 
Morttert der Depeiche gehörige Interpunftionszeichen, Apo— 
ftrophe, Bindeſtriche, Anführungszeichen, Barenthejen, die 
Zeichen für den neuen Abſatz (alinea) werden nicht mitges 
rechnet; dagegen werber. die Zeichen für Bas Lnterftreichen, 
fowie alle duch den Telegraphen nicht darftelbaren Zeichen, 
welche daher durch Worte wiedergegeben werden müffen, als 
Worte berechnet. 

4) Zahlen, mit Ziffern geichrieben, gelten nur bis zur 
Summe von 5 Ziffern ald ein Wort. Der etwaige Ueber- 
Ihuß wird bis zur Suntme von 5 Ziffern abermals als ein 
Wort berechnet. Die einer Zahl angehängten „ fie als eine 
Ordnungszahl bezeichnenden Buchftaben merken ald eben jo 
viele Ziffern der Zahl hinzugerechnet. Daſſelbe gilt vom den 
in der Mitte oder am Ende einer Zahl vorfommende Schil— 
lingszeichen (ſ); die zwiſchen einzelnen Zahlengruppen als 
Trennungsmerkmale erſcheinenden Zeichen dagegen werben 
nicht: mitgezählt, 

5): Bei chiffrirtem Depefcheniwerden ſaͤmmtliche als Chiffern 
benuste Zahlen und Buchftaben, fowie Kommata und fonftige 
Zeichen im chiffrirten Tevte zuſammengezaͤhlt, bie gefundene 
Summe wird durch drei getheilt, und der Quotient als die 
für den chiffrirten Text zu taxirende Wortzahl angeſehen. 
Sofern die Theilung durch drei einen Reſt läßt, gilt dieſer 
ebenfalls als ein Wort. Der Wortzahl des chiffrirten Textes 
tritt die Zahl der ausgeſchriebenen Worte, nach den gewöhn⸗ 
lichen Regeln berechnet, Hinzu. 

6) Aoreffe und Unterfchrift, ferner die Angabe über bie 
Weiterbeförderung der Depeſche vom der legten Telegraphen- 
ftation aus, über bezahlte Nüdantwort, und bie nach det 
Umterſchrift erwu folgende Beglaubigung werden mitgezählt. 
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7) Worte, Zahlen und Zeichen, welche die Telegraphen- 
ftation jelbft der Depeiche zum Zwede des Dienftes hinzufügt, 
werden nicht mit tarirt. 


$. 16. 
Gebühren für Weiterbeförberung von Depefchen. 


Die Gebühren für die Weiterbeförderung der Depeſchen 
von ber legten Telegraphenftation ab, welche bei der Aufgabe 
erhoben werden, betragen: 

a. für die Beförderung per Pot: 4 Grofchen, für welche 
Gebühr die Beförderung und Beftelung ald Erpreßbrief er- 
folgt. Diefer Betrag ift auch für diefenigen Depefchen zu 
entrichten, welche die Bezeichnung „Poſtreſtant“ enthalten 
und demgemäß der ‘Boftbehörde zur Aufbewahrung überliefert 
werben. 

b. für die Beförderung durch Boten bis zu einer Ent- 
fernung von 3 Meilen: 24 Grofchen. 

c. für die Beförderung durch Boten auf mehr ald 3 
Meilen oder mittelft Eftafetten die hierfür wirklich erwachſen— 
den Auslagen. 

Iſt der Betrag der Auslagen für Boten- oder Eftafetten- 
beförderung nicht im voraus befannt, jo ift von dem Auf- 
geber eine zur Dedung des muthmaßlichen Betrages aus— 
reichende Summe zu beponiren, von welcher ber Weberreft 
nad) 5 Tagen zurüdgefordert werben fann. Dieſes Depo- 
fitum ſoll bei jeder Depejche per Meile betragen: 24 Grofchen. 

Die Telegraphenftation, bei welcher die Depefche den 
Telegraphen verläßt, wird der Aufgabeftation die Höhe des 
Betraged der Boten- oder Eitafettengebühr möglichft jchnell 
auf telegraphifchem Wege mittheilen, worauf die Abrechnung 
mit dem Aufgeber über den hinterlegten Betrag fofort erfolgt. 

Findet die Bezahlung des Poſtporto oder der Botens 
gebühr durch der Adreſſaten ftatt, jo hat bdiefer nur ben 
wirklihen Betrag der Poſtgebühr oder des Botenlohnes zu 
entrichten. 

Der Aufgeber bat die Art der Weiterbeförberung hinter 
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ber Adrefje anzugeben und zwar, je nachdem eine Boraus- 
bezahlung ftattgefunden hat oder nicht, mit der Bezeichnung: 
„Poſt frei‘ 
„Poſt“ 
„Bote frei‘ 
„Bote; 
bei deponirten Botengebühren für mehr ald 3 Meilen: 
„Bote deponirt“; 
endlich bei Eitafettenbeförderung : 
j „Gitafette”. 
8. 17. 
Depeihen an mehrere Adreflaten. 

Jede Depeihe kann an mehrere Adreffaten zugleich ge: 
richtet werden. Iſt die Depefche bei einer und berfelben 
Adrepftation für mehrere Adrefiaten auszufertigen, fo tritt 
der Beförderungsgebühr eine Bervielfältigungsgebühr hinzu. 

Diefe beträgt für die zmeite und jede weitere Aus: 
fertigung: 6 Groſchen. 

Iſt die Depefche dagegen nach verfchiedenen Adreß— 
ftationen zu befördern, fo wird dieſelbe als fo viele einzelne 
Depefchen behandelt und tarirt, wie Adreßftationen angegeben 
find, in der Weile, daß von der Aufgabeftation bis zu jeder 
Adrepftation die volle Beförderungsgebühr in Anja kommt. 


$. 18. 
Verlangen der Rüdantwort. 
Dem Aufgeber einer Depefche ift geftattet, bei Aufgabe 
berfelben zugleich die Gebühr für die Rüdantwort, unter Feft- 
fegung einer beliebigen Wortzahl, zu hinterlegen. 
Die Depefche muß in diefem Falle vor der Unterjchrift 
bie Notiz enthalten: 
„Antwort bezahlt‘ 

wenn nicht mehr ald 20 Worte, und 
„Antwort .... bezahlt” (GG. B. Antwort 30 
bezahlt), 

wenn mehr ald 20 Worte vorausbezahlt wurden. 
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Enthaͤlt die Depeſche weniger Worte, als wofuͤr Kie 
Gebühren bezahlt find, To hat der Aufgeber gleichwohl keinen 
Anſpruch auf Rüderftattung ber erlegten Mehtgebühren. 

Geſchieht die Aufgabe der Antworts-Depefche fpäter als 
8 Tage nad) der Aufgabe der Urfprung#Deifkfche, oder ent- 
hält fie mehr Worte als bezahlt find, fo ift fie als eine neue 
Depeſche zu bettachten und vom Antwortgeber zur bezahlet: 
Iſt binnen 10 Tagen, vom Tage der Aufgabe angerechnet, 
feine Antwort eingegangen, oder hat Bir Antwortgeber, wegen 
Ueberfchreitung der Wortzahl, die Antivorts:Depefche jelbit 
bezahlt, fo kann der Aufgeber Ber erften Depefche die von 
ihm hinterlegte Ruͤchantwortsgebühr zurückverlangen, hat aber 
6 Groſchen zu erlegen. 

Noch weitere 5 Tage über die obigen 10 Tage werben 
für die Rüdforderung ber hinterlegten Rüdantwortsgebühren 
geftattet. Wird die anberaumte Frift von 15 Tagen ver 
fäumt, fo verfallen die hinterlegten Gebühren: 

$. 19. 
Abtelegraphirung. 

Bei der Abtelegraphirung wird die Reihenfolge beobach— 
tet, in welcher die Debeſchen bei der Station aufgelieferk 
werden oder telegraphiſch zu derſelben gelangen. Jedoch 
haben Staats-Depeſchen, und unter dieſen wieder die De— 
peſchen des Großherzogs von Oldenburg, des Senats der 
freien Hanſeſtadt Bremen und des Großherzoglich Olden— 
burgiſchen Staatsminiſteriums den Vorrang. Hierauf folgen 
die PBrivat-Depeichen, welche in der Regel nur dringenden- 
Dienftdepefchen nachgejegt werben. 

$. 20, 
Berfahren bei verhinderter Abtelegraphirung. 


Wenn fich bei oder nach Aufgabe einer Depefche ergiebt, 
daß deren Abtelegraphirung nicht ohne erheblichen Aufenthalt 
möglich ift, fo wird‘ der Abfender hievon ſo weit ald thunlich 
in Kenntniß gefegt und ihm überlaffen, die Depeſche unter 
Rücknahme der Gebuͤhren zurückzuziehen. 
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$. 21. 
Zurädziehung und Unterbrüdung von Depefchen. 

Bor begonnener Abtelegraphirung lann jede Depeiche 
zurücgefordert werben, wenn die rückfordernde Perſon fid ale 
‚der Abfender oder deſſen Beauftragter legitimirt und die 
etwaige Empfangsbeicheinigung ber Station zurüdgiebt. 

Dig Gebühren werben in ſolchem Galle nach Abzug von 
6 Groſchen eritattet. 

Daſſelbe tritt insbefondere auch dann ein, wenn ber Ah⸗ 
fender auf der Depefche eine beftimmte Zeit, biß ap welcher 
diefelbe abzutelegraphixen fei, angegeben hat, und biefe Zeit 
nicht eingehalten werden kann. Hat die Abtelegraphirung 
einer Depeiche bereitd begonnen, To kann ſolche zwar aufge, 
haften und unterbrüdt, aber nicht zurüdgefordert, auch kann 
veranlaßt werden, daß eine bereitd abgegangene Depeiche 
nicht beſtellt wird, inſefern hiezu no Zeit und Gelegenheit 
vorhanden ift. 

Bei jedem derartigen Verlangen hat ſich der Antragſteller 
als der Abſender oder deffen Beauftragter vollftändig zu legis 
timiren. 

Für die Aufhaliung und Unterbrüdung in der Telegras 
phirung befindlicher Depeichen wird eine beionbere Gebühr 
nicht erhoben, die gezahlten Gebühren bleiben dagegen vers 
Ben. 

Das Verlangen, daß eine bereits abg * Depeſche 
nicht beſtellt werde, muß mittelſt beſonderer e des Auf⸗ 
gehers erfolgen, wofuͤr die tarifmaͤßigen Sri p. u zah⸗ 
len ſind. 

Die erlegten Gebühren für Depeſchen, deren — 
unterdruͤckt wird, werden nicht erſtattet. Ausländiſche und 
beſondere Gebühren verfallen ſtets nur inſoweit, als die aus— 
laͤndiſchen Linien ſchon berührt worden ſind oder eine Weiter— 
beförderung ftatigefunden hat. 

$. 22, 
Berfahren bei ber Adreßſtation. 
Die Depefchen werben gleich nach der Anfunft bei ber 
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Adrefftation durch wortgetreue Abjchrift ded ganzen Inhalts 
ausgefertigt. Die nad) dem Orte jelbft gerichteten Depeſchen 
werben in Couverts eingelchloflen, welde die vollftändige 
Adreſſe der Depefche erhalten, und mit dem Siegel der Sta- 
tion verjehen, fo jchleunig als möglich beftellt. 

Die nad) anderen Orten beftimmten Depefchen werden, 
je nachdem fie durdy Vermittelung der Poft ald Erpreßbrief, 
durch Eftafette oder durch erpreiie Boten weiter zu fenden 
find, mit möglichfter Bejchleunigung der Weiterbeförderung 
in der legterwähnten Weiſe zugeführt. 

Wenn der Adreflat feinen Aufenthaltsort verändert hat, 
jo werden bemjelben für ihn anlangende Depeichen an den 
neuen Adreßort nachtelegraphirt und mit Poſt, Bote ober 
Eftafette nachgefendet, wenn er in einer bei der betreffenden 
Telegraphenftation niederzulegenden fchriftlichen Erklärung das 
Verlangen der Nachſendung ausdrüdlic ausgeſprochen hat. 
Zur Dedung der entfallenden Gebühren kann die Hinterle: 
gung eines entiprechenden Geldbetrages verlangt werden. 


$. 23. 
Beftellung durch Telegraphenboten. 


Der Bote hat die Depefche nebft Empfangsbefcheinigung 
ohne Aufenthalt nach der Wohnung oder nad) dem Geſchaͤfts— 
locale des Adreffaten, oder nach der Poft zu bringen und fid 
bei Abgabe derfelben zu überzeugen, daß bie richtige Zeit und 
Unterfchrift in die Empfangsbefcheinigung eingetragen ift. 

Dem Boten ift die Annahme von Geſchenken unterfagt. 

Zur Beicheinigung der Abgabe einer Staatödepefche 
fann, wenn nicht eine befondere fchriftliche Verfügung dar— 
über getroffen ift, nur der WVorftand der betreffenden Behörde, 
oder in deſſen Abweſenheit fein Stellvertreter, oder der diefem 
im Amte folgende älteſte Beamte als berechtigt angefehen 
werden. ‘PBrivatdepefchen Fönnen, wenn der Adreſſat von dem 
Boten nicht zu Haufe angetroffen wird, entweder an ein er- 
wachſenes Mitglied feiner Familie oder an deſſen Gefchäfts- 
gehülfen, Dienerfchaft, Gaft- oder Hauswirth abgegeben wer: 
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ben, infofern derfelbe nicht für derartige Fälle einen befondes 
ren Empfänger der Station ſchriftlich namhaft gemacht hat. 

In allen Fällen, wo der Bote den Adreffaten nicht felbft 
antrifft und die Depeſche einem Andern aushändigt, hat der 
Letere in der Empfangsbefcheinigung feiner eignen Namends 
unterfchrift dad Wort „für” und den Namen des Adreffaten 
beizufügen. 

8. 24. 
Unbeftellbare Depefchen. 


Von der Unbeftellbarkeit einer Depefche und den Grün- 
den ber Unbeftellbarfeit wird der Auffabeftation behuf Mit— 
theilung an den Aufgeber telegraphifche Meldung gemacht. 

Iſt eine Depefche unbeftellbar, weil der Adreſſat nicht 
hat aufgefunden werden fönnen, fo wird diefelbe bei ber 
Adrepftation aufbewahrt. 

Hat fih innerhalb ſechs Wochen der Adreffat zur Ems 
pfangnahme der Depefche nicht gemeldet, fo wird viefelbe an 
die Telegraphenverwaltungs-Behörde eingereicht. 

Ueber nachträgliche Empfangnahme wird eine bienftliche 
Mittheilung an die Abgangsftation nicht erlaflen. 


. 8. 25. 
Garantie. 

Für die richtige Ueberkunft der Depeſchen oder deren 
Ueberkunft und Zuſtellung innerhalb beſtimmter Friſt wird 
keinerlei Garantie geleiſtet, und werden Nachtheile, welche 
durch Verluſt, Verſtümmelung oder Verſpätung der Depeſchen 
entſtehen, durch die Telegraphen-⸗Verwaltung nicht vertreten. 

Für Depeichen, welche verloren gehen, oder in einer Art 
verftümmelt werden, daß fie erweislich ihren Zwed nicht ers 
füllen können, oder welche fpäter in die Hände der Adreſſaten 
gelangen, ald dies — die gleiche Adreffirung vorausgejegt — 
durch Vermittelung der Poſt hätte der Fall fein müfjen, wer: 
ben die gezahlten Gebühren erftattet, fofern deren Reclama- 
tion innerhalb ſechs Monate vom Tage der Aufgabe der De- 
peiche ab erfolgt. 
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Die Erftattung. ber, Gebühren für verlorene, verftümmelte 
ober verjpätete Depeichen, Fann verfagt werden, wenn ber 
Verluſt, die Verſtümmelung oder die Verjpätung auf fremden 
Telegraphenlinien vorgefommen ift. Die Telegraphen Ber: 
waltung wird ſich jedoc auch im leßteren Falle bei der aug- 
wärtigen Verwaltung für Rüderftettung der Gebühren ver 
wenden. 

Verzögerungen, welche bei MWeiterbeförderungen mittelft 
Poft, Eitafette oder Erpreßboten eingetreten find, begründen 
feinen Anſpruch auf Rüderftattung der Gebühren. 


8%. 
Nachzahlung und Nüderftattung von Gebuͤhren. 

Gebühren, welche für beförberte Depefchen irrthuͤmlich 
zu wenig erhoben worden find, hat ber Abfender auf Ber- 
fangen nadyzuzahlen; ebenfo die nicht im woraus bezahlten 
Gebühren für Weiterbeförderung mittelt Poſt oder Boten 
nad) den für die Borausbezahlung firirten Beträgen, im Kalle 
die Depefche unbeftellbar ift, ober die Bezahlung der Weiter 
beförderungsgebühr nom Adreſſaten verweigert wird, 

Irrthümlich zu viel erhobene Gebühren werben bemfel- 
ben nadjträglich erftattet. 

s. 27. 
Aufbewahrung der Depefchen x. 

Die Originale der aufgegebenen Depeſchen, bie Depe—⸗ 
ihen-Aufnahme-Formulare, Papierftreifen und Empfangöbe 
fcheinigungen, fowie die unbeftellt gebliebenen Depefchen wer 
ben bei der Telegraphen-Berwaltungs- Behörde mindeftens 
zwei Jahre lang aufbewahrt. 

Oldenburg, den 25. November 1863. 


Poft« und Telegraphen » Direetion, 
Bödeker. 


Golbdſchmidt. 
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Gefeßblatt 


für dag 


Serzogtbum Oldenburg. 





XV. Band. (Ausgegeben den 23, Dechr. 1863.). 46, Stüd. 





Subalt; er. 
N? 75. Regierungs-Befanntmachung vom 18, December 1869, betreffend ..- j 
das Kajegeld zu Dedesborf. 





JR. 75. 


Regierungs = Bekanntmachung, betreffend das Kajegeld zu Dedesdorf. 
Didenburg, 1863 Decbr, 18, 





Mit Genehmigung des Großherzoglihen Staatsmini« 
fteriums treten folgende Beftimmungen mit dem 1. k. M. an 
die Stelle des $. 5. der Bekanntmachung vom 30. Auguft 
1862 betreffend die Benugung der Kaje zu Dedesdorf und 
bad dafür zu entrichtende Kajegeld (Gefe-Sammlung Bd. 18. 
©. 104.). 

1) Fuͤr Benugung der Kaje zu Dedesborf zum Ein- 
und Ausladen, ift an Kajegeld zu entrichten: 

a. für Getreide und Delfaamen, die Getreidelaft 291. 6 fw. 
b. für Steine, Steinfohlen, Holztohlen, Hol, 

Reith, Stroh, Heu und bergl., bie ——— l,— u 
c. für Sand, die Schiffslaft . . . .— ,„6,„ 


8. 
h. 
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. für Eifen und Stahl und ganz grobe Eijen- 


waaren (Zollvereindtarif Abtheilung IL 


Poſ. 6.’ a bis d und f 1.), die Schiffslaft 2 gſ. 6 ſw. 


. für fonftige Raufmanndgüter, die Schiffölaft 7 „ 
, für Pferde a) Saugfüllen, das Stüd. .— „ 


b) ältere, das Stüd. . .—u 
für Rindvieh, mit Ausſchluß der Kälber, 
das Stud . . . — 
für Kälber, Schweine, Scaafe, Ziegen, 
das Stück . . — 


„ 


” 
* 


„ 
4, 


1, 


2) Kleinigkeiten, = welche mit. einem Fahrzeuge angebracht 


ober abgeladen werben, und zufammen feine 500 ® wiegen, 
find von der Gntrihtung des Kajegeldes befreit. 


3) Bei Anwendung der Säge unter 1. a bis d. werben 


Mengen unter einer Laft für eine Laſt gerechnet, bei bem 
Sage unter 1. e. aber ift für Bruchtheile einer Schiffslaft 
und zwar bis !/, Schiffslaſt 2 gf., von über '/, bis . 


ee 4 gſ. und von über ', 


6 ſw. zu entrichten. 


Dldenburg, aus der Regierung, 1863 Decbr. 18. 


Erbmann. 


bis 1 Schiffslaft 7 ef. 


Steinfeld, 
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Gefeßblatt 


für das 


Serzogtbum Oldenburg. 


is 


XVIH. Band. (Ausgegeben den 13. Januar 1864.) 47. Stüd. 





Inhalt: 


N? 76. Bekanntmachung des Staatsminifteriums vom 29. December 1868, 
betreffend den geſetzlichen Eu der Waarenbgeihnungen für die 
Stantsangehörigen der Herzogthümer Coburg⸗Gotha. 

„ 71. Belanntmachung des Etaatsminifteriums vom 9. Januar 1864, 
betreffend Aenderung des Statuts ber Irrenheilanftalt zu Wehnen. 





MM. 76. 


Bekanntmachung des Etaatsminifteriums, betreffend den geſetzlichen Schuß 
der Waarenbezeichnungen für die Stantsangehörigen der Herzog- 
thümer Coburg-Gotha. 

Oldenburg, den 29. December 1883. 


Da nad dem für die Herzogthümer Koburg-Gotha 
publicirten Strafgefegbuche hinfichtlich des gefeglichen Schuges 
ber MWaarenbezeichnungen bie Ausländer den Inländern gleichs 
geftellt find, fo wird mit Beziehung auf den Art. 251 $. 2 
bes Strafgeſetzbuchs für dad Großherzogthum befannt gemacht, 
daß die im Art. 253 deſſelben enthaltenen Strafbeftimmungen 
auch zum Schuge von Waarenbezeichnungen für die den Hers 
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zogthümern Coburg-Gotha angehörenden Gewerbtreibenden 
bi8 auf Weiteres zur Anwendung kommen. 
Oldenburg, den 29. December 1863. 


Staatsminifterium. 


von Röffing. 


Mutzenbecher. 





SR. 17. 


Bekanntmachung des Stantsminifteriums, betreffend Aenderung bes Sta: 
tuts der Irrenheilanftalt zu Wehnen. 
Oldenburg, den 9. Januar 1864. 


Mit Höchſter Genehmigung werden hiedurch die 88. 36 
und 43 bes durch Befanntmahung vom 22. Februar 1858 
veröffentlichten Statuts der Irrenheilanftalt zu Wehnen auf- 
gehoben und durch folgende Beftimmungen erfegt: 


$. 36. Es beftehen nah Art der Beföftigung und 
Wohnung der Kranken vier verfchiedene Berpflegungsclaffen. 


Die Kranken ber erften Elaffe erhalten die nach der 
Speifeordnung feftgefegte Verpflegung und zu Mittag brei 
Gerichte; fie bewohnen in der Regel ein Wohnzimmer und 
ein Schlafzimmer. 


Diejenigen der zweiten Claſſe erhalten zum Mittagseflen 
zwei Gerichte und bewohnen entweder 
a. ein Wohnzimmer und ein Schlafzimmer, oder 
b. ein Wohnzimmer, weldes zugleih ald Schlafzim- 
mer dient. 
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Diejenigen der britten Claſſe erhalten zum Mittagseſſen 
ein Gericht und bewohnen mit einem anderen Kranfen ein 
Zimmer, welches ihnen zugleidy al8 Schlafzimmer dient. 


Diejenigen der vierten Elaffe erhalten zum Frühftüd ıc. 
fein Weißbrod, werden aber im Uebrigen wie die Kranfen 
der dritten Claſſe beföftigt und wohnen ‚mit mehreren Kranfen 
zufammen. 


Für die Wohnung und Berpflegung ift jährlih an Ber- 
pflegungsgeld zu entrichten von 
Inländern. Ausländern. 
in ber erften Claſſe . . 450 ⸗ 500 „8 
in ber zweiten Claſſe bei 
einer Wohnung mit 
befonderem Sclafzim- | 
mr .. 360 „ 440 „ 


ohne befonderes Schlaf— 

jimmer . 2.2.0. 530, 410 „ 
in ber britten Claſſe. . 225 „ 260 „ 
in ber vierten Claffe. . 150 „ —, 


Für Kranke in der vierten Claſſe, welche aus öffentlichen 
Caſſen oder milden Stiftungen unterftügt werben, werden die 
Verpflegungsgelder auf jährlich 100 4 herabgefegt. 

Die vorftehenden Beftimmungen treten in Beziehung auf 
bie noch aufzunehmenden Kranken fofort in Kraft, in Bezies 
bung auf die bereitö in der Anftalt befindlichen Kranken aber 
erft, wenn und jobald fie zwei Jahre in der Anftalt gewefen 
find, oder wenn und fobald die Frift abgelaufen ift, für welche 
ihnen auf Grund des $ 23 des Statuts ber Aufenthalt über 
zwei Jahre hinaus verlängert ift. 


$ 43. Das Verpflegungsgeld ift für Kranke ber erften 
brei Glafien vierteljährlich vorauszubezahlen. 


Dafielbe wird, falls der Kranfe im erften Monate bes 
Vierteljahrs ftirbt, nur für zwei Monate, falls er im weiten 
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Monate firbt, nur für einen Monat und falls er im britten 
Monate ftirbt, gar nicht zurüdgezahlt. 
Dlvdenburg, den 9. Januar 1864. 


Staatsminifterium. 
Departement des Innern. 


von Berg. 


Mupenbeder. 
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Gefeßblatt 


für das 


Serzogtbum Oldenburg. 





XVIII. Band. (Ausgegeben dent0.Februar1864.) 48. Stüd, 





Inhalt: 


N? 78. Minifterial: Befanntmahung vom 25. Januar 1864, betreffend 
die Ginführung von Gewerbe s Regitimations: Karten für Hans 
delsreiſende im Zollverein. 





M 78. 


MinifterialsBelanntmachung, betreffend die Einführung von Gewerbes ker 
gitimations» Karten für Hanbdelsreifende im Zollverein. 


Dldenburg, den 25. Januar 1864. 


Im Höchften Auftrage Seiner Königlichen Hoheit bes 
Großherzogs bringt das Staatdminifterium Nachfolgendes zur 
öffentlichen Kunde. 


$. 1. 

Nah einer zwifchen den Zollvereindftaaten getroffenen 
Uebereinfunft follen vom 1. Januar 1864 an biejenigen Ge- 
werbtreibenden, welche auf Grund der Berabredungen im 
Art. 18. des Vertrages vom 4. April 1853 in anderen Zoll- 
vereindftaaten ohne Abgabenentrichtung Waaren-Anfäufe ma- 
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chen oder Waaren-Beftellungen fuchen wollen, dazu in biefen 
Zollvereingftaaten auf Grund von Gewerbe -Legitimations— 
Karten zugelaffen werben, welche von den Behörden bes Hei- 
mathlandes ausgefertigt find. 

$. 2 

Diefe Karten follen von denjenigen Behörden audgefer- 

tigt werben, welchen comventionsmäßig bie Ertheilung von 
Paßkarten zufteht. 

$. 3 


Für die Ertheilung einer ſolchen Karte ift eine Gebühr 

von 15 gſ. zu entrichten. 
$. 4. 

Jedem Gewerbtreibenden, welchem eine Zegitimationdfarte 
ertheilt wird, ift von ber betreffenden Behörde der Abdrud 
einer „Zufammenftellung” einzuhänbigen, weldye biejenigen 
Vorſchriften enthält, die von den betheiligten Gewerbtreiben- 
ben außer den in Bezug auf den Ans und Berfauf einzelner 
Waarenartifel etwa beftehenden Beichränfungen zu beachten 
find. 

Dldenburg, den 25. Januar 1864. 


Staatdminifterium. 
Departement bed Innern. 


von Berg. 


Mützenbecher. 
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Geſetzblatt 


für das 


Serzogtbum Oldenburg. 


—a 


XVII Band. (Ausgegeben ven25.Februar1864.) 49. Stuͤck. 





Inhalt: 


N? 79. Verordnung vom 30. Januar 1864, betreffend den Beſchluß der 
Deutichen Bunbesverfammlung vom 31. December 1863, wegen 
bes Entwurfs eines Berpflegsreglements für das beutfche 
Bundesheer. 





M 79, 


Verordnung, betreffend den Beichluß der Deutichen Bundesverfammlung 
vom 31. December 1863 wegen des Entwurfs eines Verpflegs⸗ 
Neglements für das Deutiche Bundesheer. 


Dlvdenburg, den 30. Januar 1864. 


Mir Nicolaus Friedrid Peter, von Gottes Gnaden 
Großherzog von Oldenburg, Erbe zu Norwegen, Herzog 
von Schleswig, Holftein, Stormarn, der Dithmarfchen 
und Oldenburg, Fürft von Lübef und Birkenfeld, Herr 
von ever und Kniphaufen ıc. ıc. 


Thun fund hiemit: 
Nachdem in der Sigung der Deutichen —— 
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lung zu Frankfurt am Main vom 31. December 1863 be- 
fchloffen worden ift: dad von der Militaircommifftion im 
Entwurf vorgelegte Berpflegsreglement für das Deutiche 
Bundesheer proviforifch zu’genehmigen und ſofort einzufüh- 
ren, vorbehältlich einer nad) Befund fpäter vorzunehmenden 
Kevifion; fo bringen Wir diefen Bundesbeſchluß nebft dem 
Berpflegdreglement hierdurdy unter Bezugnahme auf Artikel 2, 
$. 2. des Staatsgrundgeſetzes zur Öffentlichen Kunde. 

Urfundlich Unferer eigenhändigen Namens» Unterfchrift 
und beigedrudten Großherzoglichen Inftegels. 


Gegeben auf dem Schloffe zu Oldenburg, den 30. Januar 
1864, 


(L. S.) Peter. 


von Wedel. 


Mutzenbecher. 
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Beftimmungen 


über 


die Leiftung der Kriegäbedürfniffe und die Verwaltung 
und Verpflegung des Deutjchen Bundesheers 


während eines Bundesaufgebots. 


Inhalts - Derzeichniß. 


1. Allgemeine Beftimmungen über die Leiftung der 


a 
u 


” 
2 


mann 
eono 


* 
— 
— 


Ariegsbedürfniſſe. 


Art der Beſtreitung der Kriegsbedürfniſſe. 
Unmittelbare Leiſtung des Bundes. 

Leiftungen der einzelnen Contingente. 

Leiftungen für nicht zum Bundescontingente zäh. 
lende Truppen. 

Zeiftungen der Bundesgebiete für Kriegöbebürf: 
niffe. 

Meitere Verpflichtungen der Bundesgebiete. 
Leiftungen befreundeter Gebiete. 

Leiftungen feindlicher Gebiete. 

Allgemeine Berpflihtung der Bunbdesftaaten zu 
gegenjeitiger Aushülfe. 


. Befreiung der Bunbestruppen von Abgaben und 


Poftporto, 


. Beichränfung gegenwärtiger Beftimmungen auf 


die Dauer des Bundedaufgebotes. 
1 
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I. Specielle Beftimmungen über die verfchiedenen 
Kriegsbedürfnifie. 


A. Gelbverpflegung und Kriegsausrüftungber 
Truppen und Heeresanftalten. 
$. 12. Reiftungen ber einzelnen &ontingente. 
$. 13. Leiſtungen aus Bundesmitteln. 


B. Unterfunft und Zagerbedürfniffe. 
$. 14. Leiftungen ber Landesgebiete. 
$.15. Beftimmungen über die Vergütung. 


C. Raturalverpflegung. 
1) Allgemeine Beftimmungen. 
$. 16. Arten der Naturalverpflegung. 
$.17. GEtatfäge für die Verpflegung. 
8.18. Qualität der Nahrungsmittel und fonftigen Ber- 
pflegungsartifel. 
2) Etappens und Duartier-Verpflegung. 
8.19. Verpflegung der Truppen durch die Duartier- 
träger. 
$. 20. Verpflegung ber Pferde und bes Schlachtviches. 
3) Magazindverpflegung. 
$. 21. Anlage von Militärmagazinen 
a. auf Rechnung der einzelnen Eontigente, 
b. auf Bundesrechnung. 
$. 22. Füllung ber Magazine 
a. burch freien Ankauf, 
b. durch Zandeslieferungen. 
$. 23. Feſtſetzung der Rayons für die Randeslieferungen. 
8. 24. Vollzug Her Landeslieferungen. 
$. 25. Vergütung ber Landeslieferungen. 
4) Held-Hofpitalverpflegung. 
$. 26. Feld-Hofpitalverpflegung. 
$. 27. Berpflegungsfäge für die Hofpitäler. 
8.28. Beihaffung der Hofpitalbedürfniffe. 
$. 29. Verpflegung von SKranfen und Verwundeten in 
fremden Hofpitätern. 
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5) Sorge für franfe Pferde. 
$. 30. Analoge Behandlung mit der Hofpitalverpflegung. 
6) Verpflegung ber Befapungen in ben 
Bundesfeftungen und in den eroberten 
feindliden Feftungen. 
$. 31. Berpflegung in ben Bunbesfeftungen bis zum 
Eintritt des Belagerungszuftandes. 
$. 32. Verpflegung in ben Bundesfeftungen während 
einer Belagerung. 
$. 33. Verpflegung in eroberten feindlichen Feftungen 
und Proviantirung berfelben. 
7) Verpflegung der Kriegsgefangenen. 
$. 34. Berpflegung ber dem Feinde abgenommenen 
Kriegsgefangenen. 
$. 35. Koften für an den Feind verlorene Kriegsgefan— 
gene. 


D. Transport und fonftige Berfehrd-Mittel, 
Boten und Wegweifer. 


8. 36. Leiftung von Boripann und Waflertransporten, 
Boten und Wegweilern. 
$. 37. Benugung der Eifenbahnen. 
$. 38. Benugung ber Telegraphen. 
$. 39. Benugung fonftiger Verfehrsanftalten. 
E. Hand» und Fuhr-Dienfte zu Bauten für 
Kriegszwecke. 
8. 40. Für permanente Feſtungsanlagen im Bunbeöge- 
biete. 
$. 41. Für feldmäßige Befeftigungen, Weg- und Brüden- 
Bauten. 
F. Abtretung von Gebäuden, Grundftüden und 


andrem Eigenthbume zu Bauten und fonftis 
gen Kriegszwecken. 


$. 42. Verbindlichkeit zur Abtretung im Kriegsfalle. 
$. 43. Beſtimmungen über die Entjchädigunggfeiftung. 
4 “ 
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II. Beftimmungen über den Gefchäftsgang zur 
Sicherftellung der Kriegsbedürfniffe und über 


die Zahlungsleiftung, 


$. 44. Gefhäftsgang bei unmittelbaren Anfchaffungen 


der Militärbehörden. 


$. 45. Geichäftdgang bei Anforderung von Landeslei- 


ftungen. 


$. 46. Fälle der militärischen Requifition. 
$. 47. Baarzahlung oder einftweilige Befcheinigung ber 


Lanbedlieferungen. 


$. 48. Leiſtung rüdftändig gebliebener Zahlungen. 


IV, Organifation der Behörden und Anftalten zur 
Sicherftellung der Kriegsbedürfnifie, 


A. Heered-Behörben und Anftalten. 
49. Bezeichnung der VBerwaltungsd- und Berpflegungs- 


$- 


$. 
$. 
$ 


$. 


8. 59. 


50. 


51. 
. 52. 


a 
cu 


. 54. 
. 55. 
. 56. 
.57. 


58. 


Behörden des Heeres. 

Wirkungskreis des Generalintendanten und der 
Corps⸗Intendanturbevollmaͤchtigten. 
Wirkungskreis der Corpsintendanten. 
Organiſation und Geſchäftsführung der Feld— 
Kriegscaſſen der Contingente und des Bundes. 


. Drganifation und Geſchaͤftsfuͤhrung der Proviant- 


verwaltungen, Bädereien und Schlächtereien. 
Specielle Beftimmungen über die Verpflegung aus 
Militärmagazinen. 

Drganifation der beweglichen Yeldhofpitäler ber 
einzelnen Gontingente. 

Drganifation ftehender Feldhofpitäler auf Bun- 
desrechnung. 

Aushülfsweife Verwendung von Lanbeshofpitä; 
lern. 

Drganifation des Fuhrweſens, ber Feldpoften, 
Felddepots und fonftiger Heeresanftalten. Ein: 
richtung von Telegraphenlinien. 

Organifation der Depots für: Kriegägefangene. 
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B. Landesbehörden und Anftalten für Kriegs: 
zwede. | 

$. 60. Bezeichnung der Landesbehörden und Anftalten 
für Kriegszwecke. 

8. 61. Wirfungskreid des Negierungdcommiffärd (Ober- 
landescommiffärs). 

8. 62. Wirkungskreis der Landescommiffäre. 

$. 63. Organifation der Etappenanftalten. 

8. 64, Drganifation des Sicherheitöbienftes. 

8. 65. Ortsbehoörden für das Einquartierungs = und 
Transport Wefen und fonftige Mititärleiftungen. 


V, Liquidation und Ausgleichung der Kriegsfoften, 


A. Allgemeine Grundſätze. 
$. 66. Gleiche Vertheilung der Laften und Bortheile. 
$. 67. Kriegsfchäden und Laſten durch Feindesgewalt. 
8. 68. Beihülfe ded Bundes in außerordentlichen Fällen. 


B. Specielle Beftimmungen über Gewinn und 
Verluft gegen den Feind. 
$. 69. Eigenthumsrecht des Bundes auf eingezogened 
Feindesgut. 
$. 70. Rüderoberted u einzelner Bundesſtaa⸗ 
ten u. ſ. w. 
$. 71. Anſpruͤche der Truppen auf erbeutetes Feindesgut. 
8. 72. Unentgeltliche Bezüge der auf Feindesgebiet fte- 
henden Truppen. 
$. 73. Berbrauh und Verluft an Kriegsmaterial ber 
Bundescontingente. 
$. 74. Berlufte auf Bundesrechnung. 


GC. Spyecielle Beftimmungen über die Kriegs— 
foften-Ausgleihung zwifhen den Bundes’ 
ftaaten. 

1) Bei gleihmäßigem Bundesaufgebote, 
$. 75. Den Gontingenten zur Laſt bleibende Koften. 

8. 76. Dem Bunde zur Laft bleibende Koften. 
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$. 77. Dem Bunde nur vorſchüßlich zufallende Aus: 
gaben. 
$. 78. Zur allgemeinen Ausgleihung kommende Koften. 
2) Bei ungleihmäßigem Aufgebote. 
$. 79. Verguͤtungsanſpruch der Contingente bei ungleich- 
mäßigem Aufgebote. 
D. Abrehnung und Bezahlung ber gegenfeiti- 
gen Schulbbeträge. 
$. 80. Abrechnung und Bezahlung der gegenfeitigen For— 
derungs⸗ und Schuld-Beträge. 
E. DOrganifation ber Reviſions- und Liquida— 
tions-Behörde. 
$. 81. Bildung einer Liquidationsabtheilung bei ber Mi— 
litärcommilfton. 
$. 82. Aufgabe berfelben. 
$. 83. Form der Gefhäftsführung. 
8. 84. Schlußberidht. 


Beilagen 


Beilage 1. Etat für die Bundesrechnung zu übernehmen: 

ben Koften bed Hauptquartierd des Oberfeldherrn. 

Beilage 2, Etat für die Bezüge des Perſonales bei jolchen 
Magazinen, Hofpitälern und anderen Heeredan- 
ftalten, welche auf Bundesrechnung zu verwal 
ten find, 

mit 1 Formular A. Eidesurfunde. 

Beilage 3. Vorſchrift über die während eined Bundesauf- 

geboted von ben betreffenden Landesgebieten zu 

feiftenden Unterfunftsbebürfniffe für dad Bundes— 

heer, ſowie über die dafür ftattfindende Vergütung. 

Beilage 4. Etat für die Naturalverpflegung bed Heeres bei 

einem Bunbesaufgebote. 

Beilage 5. Vorſchriften über die Befchaffenheit der zur 

Heereöverflegung zu verwendenden Naturalien. 
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Beilage 6. Vergütungsfäge, melde bie Landesgebiete 
für Leiftung von Borfpann, Waflertransporten, 
Boten, Wegweifern, Hand» und Fuhr-Dienften 
für Heereszwecke bei einem Bundesaufgebote anzu— 
fprechen haben. 

Beilage 7. Beftimmungen über bie Beförderung von Trup- 
pen und Heereöbebürfniffen auf Staatseifenbah- 
nen beutfcher Bunbesftaaten bei einem Bunbes- 
aufgebote, 

mit 1 Anhang enthaltend: 

A. Vorſchriften für die Gefchäftsbehandlung bei den zu 
Zeitung und Beauffichtigung der Truppentransporte 
zu beftellenden Organen. 

B. Vorfchriften über die Beförderung von Pulver und 
Munition auf den Eifenbahnen. 

Belage 8. Formular für Quittungen über nicht baar be- 
zahlte Leiftungen. 

Belage 9. Formular für Nahmeifung und VBergütungs- 
berechnung über die unbezahlt gebliebenen Liefe- 
tungen und Leiftungen. 

Belage 10. Formular für Vergütungsanerfenntniffe. 
Belage 11. Beftimmungen über die Kriegskoſten-Aus—⸗ 
gleihung zwifchen den Bundesftaaten. 

mit Formular 

A. Rapport der Stärfe, Standorte und Eorpseintheilung, 

B. Nachweiſung über Stärfe, Unterfunft und Berpfles 
gung des gefunden Standes der Feldtruppen. 

c. Rahmeifung über Stärke, Unterfunft und Berpfle- 
gung des gefunden Standes ber Befagungstruppen in 
den Bundeöfeftungen. 

D. Nachweiſung über Zahl, Unterkunft und Verpflegung 
bes Franken Standes. 
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Beftimmungen 
über 
die Leiftung der Kriegäbebürfniffe und die Verwaltung 
und Verpflegung des Deutichen Bundesheeres während 
eines Bundedaufgeboted: 


Zum Vollzuge ber Artikel XX. bis XXIII. der allgemei⸗ 
nen Umriffe der Kriegsverfaffung des Deutfchen Bundes wird 
Folgendes beftimmt: 


I. Allgemeine Beflimmungen über die Leiflung der 
Ariegsbedürfniffe. 


8. 1. 
Art der Beftreitung der Kriegsbebürfnifle. 

Bei einem Aufgebote ded Bundesheered zum Bunds— 
bienfte werden — unbefchabet der in dem Abfchnitte V. unen 
enthaltenen Beftimmungen über die nachträgliche Kriegöfoftn- 
Ausgleihung — die Koften theild aus Bundesmitteln ın« 
mittelbar, theild von den einzelnen Gontingenten beftritten. , 


$. 2. 
Unmittelbare Leiftungen des Bundes. 
Die unmittelbar aus Bundesmitteln zu beftreitenden 
Koften find: 

a. bie Koften des ——— des Oberfeldherrn ge⸗ 
mäß $. 13. unten; 

b. Diäten und Reifefoften bei Entjendungen im allge 
meinen Bunbeöbienfte ; 

c. die Koften für Kundfchafter, Couriere, Einrichtung 
von Telegraphenlinien; 

d. die Koften für Bau, Unterhalt, Armirung und Pro— 
viantirung der Bunbdesfeftungen und eroberter feind- 
licher Feſtungen, ebenfo für alle anderen, zu Bundes» 
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zwecken angeorbneten Befeftigungen, Bauten und Hers 
ftellungen ($$. 32. 33,, 40.—43.); 

e. ber Unterhalt von Truppen, infoweit deren Regierun- 
gen durch Gebietöverluft ganz oder theilweife leiſtungs⸗ 
unfähig werben (88. 13., 77.); 

f. die Koſten der dem Feinde abgenommenen und ber 
an ben Feind verlorenen Kriegsgefangenen ($$. 13, 
34., 35., 77.); 

8. die nad) Anordnung der Bunbdeöverfammlung ober 
des Oberfeldheren zu zahlenden Kriegsentſchädigungen; 

h. die Koſten ſonſtiger Anordnungen und Kriegsmaß— 
vegeln, welche die Bundesverfammlung oder der Ober: 
feldherr befchließt oder genehmigt und welche feinem 
einzelnen Contingente zufallen. Ä 

Auf befondere Anordnung ber Bundesverfammlung ober 
bed Oberfeldheren Fönnen auch andere, der Regel nah auf 
bie einzelnen Contingente fallende Koften unmittelbar aus 
Bundesmitteln beftritten werden, im Falle bie gemeinfame 
Beſchaffung der betreffenden Bedürfniffe jener durch die ein» 
zelnen Contingente vorzuziehen ift, insbefondere für 

i. bie Unterkunftsbebürfniffe des Heeres ($$. 14., 15.), 

k. Magazine, Hofpitäler und Depots ($$. 21., 26.). 

Die Eontingente, für welche der Bund in folcher Weife 
Auslagen übernimmt, find jedoch fchuldig, für das wirklich 
Einpfangene an die Bundeskaſſe in möglichft Fürzefter Zeit 
baaren Erfag zu leiften, damit die übrigen Staaten, welche 
für ihr Eontingent ſelbſt forgen, nicht durch größere und län- 
gere Borfchußleiftungen belaftet werben. 


8. 3. 
Leiftungen ber einzelnen Contingente. 

Alle Kriegsbedürfniffe an Geld, Bekleidung, Bewaffnung, 
Ausrüftung und Transportmitteln der einzelnen Gontingente 
und Corps mit Einfchluß ihrer Hauptquartiere, Commando— 
ftellen, Stäbe und Heeresanftalten werben von den betreffenz 
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den Regierungen felbftftändig und aus eigenen Mitteln be- 
ftritten. 

Ebenfo hat jedes Gontingent auf Bundes» und befreun- 
betein Gebiete ($. 8.) bie Koften für Unterkunftsbebürfniffe 
und Naturalverpflegung für Gefunde und Kranke entweber 
felbft zu beftreiten, oder wenn nad $. 2. hierfür allgemeine 
Bundesanftalten errichtet werden, das Empfangene zu vers 
güten. 

Die Koften für die Hauptquartiere der gemilchten Armee: 
corps und für gemeinfame Heeresanftalten bderfelben werben 
von den betheiligten Regierungen nad) Uebereinfunft, even- 
tuell nach der Matrifel getheilt. 

Die betreffenden Regierungen werben unter fich Verein, 
barungen treffen, um in Bezug auf bie Naturalverpflegung 
innerhalb ber einzelnen Armeecorps eine möglichft vollftändige 
Gleichförmigfeit zu erzielen, welche aud in Bezug auf bie 
Geldverpflegung ſehr wünjchenswerth fein würbe. 


$. 4. 
Peiftungen für nicht zum Bundescontingente zählende Truppen. 


Diejenigen Truppen Deutjcher Bundesftaaten, welche 
zwar nicht zum Bundesheere im engeren Sinne, d. h. zu 
dem matrifularmäßigen Contingente gehörigen, jedoch mit 
(egtrem — wenn auch unter einem bejondren Führer — zu 
gleichem Zwede aufgeftellt und verwendet werden, follen in 
Bezug auf alle Leiftungen und Beihülfen der Bundeditaaten 
und Bundesgebiete vollftändig gleiche Rechte und Verpflich— 
tungen wie die Bundescontingente felbft haben. Da aber 
die Mittel und Anftalten, welche für legtere von Bundes 
wegen befchafft werden, nur der Bundesmatrifel gemäß auf 
die Stärfe ded eigentlichen Bundesheeres bemefien fein koͤn— 
nen, fo haben die Staaten, welche weitere ald die zum Bun- 
dedcontingente gehörigen Truppen aufftellen, die hierdurch in 
erweitertem Umfange nöthig werdenden Mittel, Anftalten 
und Bedürfniffe entweder unmittelbar felbft zu beftreiten ober 
— falld diefer erweiterte Bedarf mit dem Bundesheere ges 
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meinfchaftlidh beftritten werben fol — dafür verhältnigmäßige, 
durch Vereinbarung feftzuftellende Beiträge zu leiften, damit 
eine ungleiche Belaftung ber Bundeöftaaten vermieden werbe. 


$. 5. 
Leiftungen der Bundesgebiete für Kriegsbeduͤrfniſſe. 


Für die Dauer ded Bundesaufgebotes und infoweit nicht 
bie betreffenden Bebürfniffe vom Bunde oder den Eontingen- 
ten unmittelbar geleiftet oder durch freie Vereinbarung und 
gegen Baarzahlung befchafft werden Eönnen, find die Bun» 
beögebiete zu den nöthigen SKriegsleiftungen, insbefondre für 
die Unterkunft und Verpflegung der Truppen, Beiftelung von 
Boten, Wegweifern und Transportmitteln, Brundftüden, 
Materialien und Arbeitöfräften, und in bringenden Fällen 
aud von fonftigen Kriegsbedürfniffen verpflichtet. 

Mit Ausnahme der unten fpeciel benannten unentgelt- 
lih zu machenden Leiſtungen muß biefür den betreffenden 
Bundesgebieten Vergütung geleiftet werben. 


$. 6. 
Meitere Verpflichtungen der Bunbdesgebiete. 


Die Gebiete, welche von den Truppen beſetzt ober betre- 
ten werben, haben überbieß: 

1) die Militärftraßen und fonftigen Communicationen in 
gutem, gebraudhsfähigem Stande zu erhalten und für 
die Einrichtung der Etappenlinien zu forgen, 

2) für die Sicherheit und den Schuß der zum Heere 
gehörigen PVerfonen und ihres Eigenthumes, ferner 

3) für Reinlichkeit und Gefundheit in den Marfch- und 
Bantonnirungs -» Stationen geeignete Maßregeln zu 
treffen, 

4) zu veranftalten, daß, foweit thunlich, in biefen Sta- 
tionen die gewöhnlichen in freiem Ankaufe beizufchafs 
fenden Bedürfniffe der Truppen Hinreichend und in 
guter Befchaffenheit vorhanden feien, und die Truppen 
gegen UebervortheilungenXmöglichft gefchügt werben. 
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In fammtlichen Bundesftaaten find gefegliche Beftimmuns 
gen zu erlaffen, woburd, für die nad) $. 15. und $. 43. vor- 
gefchriebenen Abfchägungen ein möglichſt abgefürztes Verfah— 
ren mit der Maßgabe feftgefegt wird, daß dadurch im Kriegs— 
ftande die nöthigenfalls jofortige Befignahme der für Kriegs- 
zwede erforderlichen Grundftüde und fonftigen Gegenftände 
nicht gehindert oder aufgehalten werben barf. 


$. 7. 
Leiftungen befreundeter Gebiete. 


In befreundetem, aber nicht zum Bunde gehörigem Ges 
biete werben die Leiftungen des Landes und die dafür zu ge 
währenden Vergütungen durch Vereinbarungen mit ben be- 
treffenden Regierungen feftgefeßt. 


8.8, 
Leiftungen feinblicher Gebiete. 


Ueber die Art und Ausdehnung der auf feindlichem Ges 
biet in; Anſpruch zu nehmenden Leiftungen wird ber Ober: 
feldherr, infofern ihm nicht hierüber von Seiten des Bundes 
eine befondre Inftruction ertheilt ift, die den Umftänden ent= 
fprechenden Anordnungen treffen. 


$. 9. 
Allgemeine Verpflichtungen der Bundesftaaten zu gegenfeitiger Aushülfe. 


Bom Tage ded Aufgeboted bis zur Beendigung des 
Feldzuges und zum MWiedereintreffen der Truppen auf heimi- 
chem Boden ftehen alle Bundesftaaten in gegenfeitiger Ver: 
pflichtung zu jeder Hülfeleiftung für die aufgebotenen Truppen 
und den allgemeinen Kriegszwed, welche Umftände und Ber 
hältnifie nothwendig machen. 

Sole Aushülfe fol jedoch für die kriegsverfaſſungs— 
mäßige erfte Ausrüftung ber Truppen — ganz außerorbent- 
liche Greigniffe ausgenommen — nicht angeſprochen, aud) 
darf in feinem Falle der eigene Kriegsbedarf ded Staates, 
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an ben die Aushülfe angefordert wird, dadurch beeinträchtigt 
werben. 


Der Staat, welchem die Aushülfe gewährt worden, hat 
dafür unmittelbar und in fürzefter Zeit vollen Erſatz zu leiften, 
ohne biefen von anderen Liquidationsanfprüchen abhängig 
machen zu fönnen. 


Eine Beihülfe aus den Vorräthen der Bundesfeftungen 


findet nur nad) den Beftimmungen des Feftungsreglements 
Statt. 


$. 10. 
Befreiung der Bundestruppen von Abgaben und Poftporto. 


Für die im $. 9. feftgefegte Dauer gewähren fich die 
Bundesftaaten im ganzen Umfange des Bundesgebietes für 
ihre Truppen und Heeresanftalten gegenfeitig die Befreiung 

a. von allen Zöllen, Steuern, Weg: und Brüden- Gel: 
dern, Hafen- und Schifffahrts-⸗Gebühren und anderen 
öffentlichen Abgaben für die Truppen ſowohl, ald das 
mitgeführte oder nachgefendete Militärgut und bie 
Heeredanftalten, 

b. vom Boftporto für alle Dienft-Briefe und Pakete, fo- 
dann in Privatangelegenheiten der Militärs und Mi- 
litärbeamten für gewöhnliche Briefe und Geldbriefe 
mit Werth bis einfchließlich 50 Thaler Bereinswäh: 
rung. 

Der Anfpruh auf die Abgabenbefreiungen kann nur 
durch Declaration oder amtliche Zeugniffe der competenten 
Militär- oder Landed-Behörben nach den hierüber ergebenden 
befonberen Borfchriften geltend gemacht werben. 


Zur Erlangung der Bortofreiheit muß jede Sendung auf 
der Adreſſe als „Feldpoſt-Brief“ (oder Paket) bezeichnet, über: 
dieß müffen Dienftbriefe und Pakete mit dem Dienftftegel 
verjchloffen und mit der Benennung der abjendenden Behörde 
und Unterfchrift ded erpebirenden Beamten, ebenjo Briefe von 
Dfficieren und Beamten mit Namen und Charge des Abjen- 
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ber, Briefe von Soldaten aber mit dem Stempel des betref- 
fenden Truppencommando's auf der Adreſſe verfehen fein. 

Die Militärbehörden haben die Verpflichtung, gegen 
jeden etwaigen Mißbrauch der Befreiungen von Abgaben und 
Poſtporto ftrenge einzufchreiten. 


$. 11. 


Beichränfung gegenwärtiger Beftimmungen auf die Dauer bes 
Bundesaufgebotes. 


Die Wirkſamkeit ſaͤmmtlicher gegenwärtiger Beftimmun- 
gen befchränft fi) auf die im $. 9. feftgefeßte Dauer eines 
Bundesaufgebotes. Mit defien Aufhören treten lediglich die 
gefeglihen Beftimmungen der einzelnen Staaten und bie 
Bereinbarungen und Etappenconventionen wieder in Kraft, 
welche über Unterkunft, Verpflegung und andere Bebürfniffe 
eigener und anderer Truppen beftehen. 


II. Specielle Beftimmungen über die verfdjiedenen 
Ariegsbedürfniffe. 


A. Geldverpflegung und Kriegdausrüftung der 
Truppen und Sheeresanftalten. 
$. 12. 
Leiftungen der einzelnen Contingente. 

Die Geldverpflegung ber Truppen und Heeresanftalten 
der einzelnen Gontingente und Armeecorps und Alles, was 
zur feldmäßigen Ausrüftung und Mobilität berfelben gehört, 
— wie Bekleidung, Bewaffnung, Pferde, Geſchirre, Leder— 
und Reit-Zeug, Fahrzeuge, Munition, Genies und Artillerie 
Material, Schanz⸗ und Handwerks⸗Zeug, bie feldmäßige Aus- 
rüftung der dem Heere folgenden beweglichen Hofpitäler, 
Bädereien, Munitions⸗, Proviant- und Train-Eolonnen, Pad: 
und Fuhrweſens-Beduͤrfniſſe, Vorraths-, MWerkftätten» und 
Ganzleis Materialien — ift dem $. 3 entiprechend auf Koften 
der betreffenden Regierungen zu beichaffen. 
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Etwaige Aushülfe daran, fei ed von anderen Bundes- 
ftaaten oder von Bundes» oder befreundetem Gebiete ($. 8.) 
müffen in vollem Werthe und zwar nach Borfchrift des $.9. 
erſetzt werben.! 


$. 13. 
Leiftungen aus Bundesmitteln. 


Für die nach 8. 2. auf Bundesrechnung zu Übernehmen: 
den Koften des Hauptquartierd des Oberfeldherrn ift der als 
Beilage 1. angefchloffene, nad) Maßgabe der näheren Bes Beil.ı. 
flimmungen der Bundes-Sriegsverfaffung aufgeftellte Etat 
maßgebend. 

Was die fonftigen Fälle betrifft, in welchen der Bund 
Geldverpflegung zu leiften hat, fo werben 

a. die Gehalte ded für die Verwaltung und Berfehung 

von Magazinen, Hofpitälen und Depots für allge 
meine Heereszwecke ($. 53. und 56.) aufgeftellten ‘Ber: Beil.2 
jonald nad) beiliegendem Etat auf Bundesrechnung 
übernommen. 

Soweit dieſes Perſonal nidyt aus ben einzelnen 
Gontingenten gezogen oder von Seiten berjenigen 
Staaten, in beren Gebiet die genannten Heeres» An- 
ftalten errichtet werden, aus dem Givilbeamtenftande 
unter Vorbehalt der früheren Dienftftellen zur Dis— 
pofttion geftellt werben fann, erfolgt die Ernennung 
bed Dberperfonald und zwar ber Vorftände der 
verjchiedenen Dienftbranden, der Caſſen- und Rech⸗ 
nungs-Beamten, der Ober- und Affiftenz« Wlerzte, ber 
Apotheker, fowie der Feldpoſt- und Telegraphen » Se: 
cretäre auf Vorſchlag der betreffenden Regierung durch 
die Bundesverfammlung, während dad Unterper- 
fonal und zwar die Kanzleifecretäre, die Magazinds 
Alfiftenten und Auffeher, die Bad» und Schlädter: 
Meifter, die Lazarethgehülfen, die Hofpitalauffeher, 
die Oberfranfenwärter, die Kurſchmiede und die Boft- 
affiftenten durch die ber betreffenden Verwaltung un- 
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mittelbar vorgefeßte Behörde, dad übrige Hülfsper- 
fonal aber durch die Verwaltungsvorftände ernannt, 
beziehungdweife angenommen wird. 

Die Ernennung ift eine jeder Zeit wiberrufliche, 
nur für die Dauer des Bundesaufgeboted gültige und 
erwerben die Angeftellten Feinerlei Benfiondberechtigung ; 
dagegen wird ben mit Jahresgehalt Angeftellten nad) 
nicht durch eigened Verfchulden erfolgter Auflöfung 
des Dienftverhältnifies ein ganziähriger Rüdzugsgehalt 
zugefichert, während die Bezüge des in Zaggeld fte- 
henden Hülfsperfonald mit dem Tage der Entlafjung 
aufhören. | 

Bei einer während des Dienftverhältniffes eintre- 
tenden und mit diefem in urfächlichem Zufammenhang 
ftehenden Dienftuntüchtigfeit bleibt die Ausfegung eines 
den Umftänden angemefjenen Ruhegehalts der Beichluß- 
faffung der Bundesverfammlung vorbehalten. 

b. Die Verpflegung von Truppen, deren Regierungen lei- 
ftungsunfähig geworden find, gefchieht nad) deren 
eigenem Etat. 

c. Die Verpflegung der Kriegägefangenen wird den jebeö- 
maligen Berhältniffen entfprechend auf Antrag bed 
Generalintendanten durch den Oberfeldheren feftgefet. 


B. Unterkunft und Zagerbebürfniffe. 


8. 14. 
Leiftungen der Landesgebiete. 


Bei einem Bundesaufgebote muß auf Märfchen und in 
Gantonnirungen die Unterfunft der Truppen, Heeresbebürfniffe 
und Heeresanftalten von den betreffenden Landeögebieten nad) 

Beil. 3. friegemäßigem Bedarfe, wie ihn der Etat Beilage 3. feftfegt 
und mit den darin bezeichneten Zugehörben entweder in bürs 
gerlichen Quartieren oder in gehörig eingerichteten Militär: 
oder anderen geeigneten Gebäuden geleiftet werben. 
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Ebenfo haben bie betreffenden Gebiete die zu Lagern, 
Bivouacd und Uebungen der mobilen Truppen, Aufftellung 
von Gefhüsen, Fahrzeugen und allen mobilen Heeresanftal- 
ten erforderlichen freien Pläge oder fonftige geeignete Grund» 
ſtücke beizuftellen, auch auf Verlangen der Militärbehörben 
dad Material zum Bau von Hütten und Barafen, das La— 
gerftroh und dad Feuerungs- und Beleuhtungsd- Material 
zu liefern. 

Die Militärbehörden werden in der durch $. 63. Satz 4. 
vorgefchriebenen Art die Landedcommifläre, refp. die nad) $. 65. 
für das Einquartierungswefen beftellten Landesbehörden von 
der Zeit und Größe des Unterfunftöbedarfes vorher in Kennt: 
niß fegen, damit diefe ihre Maßregeln rechtzeitig treffen 
fönnen. 


8. 15. 
Beitimmungen über die Vergütung. 

Der Etat, Beilage 3, enthält die Feitfegungen, ob und 
welche Bergütungen auf Bundesgebiet für die Unterfunfts- 
bebürfniffe zu leiften find. 

Die hiernach ftattfindenden Entfchäbigungen für Eins 
raäumung bebauter Grundftüde, für Material zu Hütten und 
Barafen, für Herftellung, Einrichtung, Heizung und Beleud)- 
tung von Räumen für Unterfunftszwede werden durch güt- 
liche Uebereinfommen nah Maßgabe der laufenden Preiſe 
oder durch Abjchägung nad Borfchrift des $. 6. beftimint. 
Freie Pläge oder unbebaute Grundftüde werden unentgeltlich 
überlafien. 

Die zur Truppenunterfunft oder zur Unterbringung von 
Anftalten und Borräthen des Heeres erforderlichen Gebäude 
find: 

a. foweit fie leer ftehen oder bisponibel gemacht werden 
fönnen, und nad der Art ihrer gewöhnlichen Bes 
nugung oder Beftimmung feinen wirklichen ftändigen 


Ertrag abwerfen, unentgeltlich, 
2 
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b. andrenfall® aber gegen billige, wie oben: zu beftim- 
mende Entfhädigung einzuräumen. 

Sämmtlihe Vergütungen find — vorbehaltlich) der Liquida- 
tion — von jedem Contingente ober Corps für feine Truppen 
und Anftalten, vom Bunde aber in den in $. 2, gedachten 
Fällen zu beftreiten. Geht die Benugung einer auf Eontin- 
gentsfoften angelegten Anftalt für Heereszwede auf ein ans 
dres Gontingent über, fo bleibt die Ausgleichung der Koften 
dem übergebenden und übernehmenden Bontingente überlafien. 


Für die Kriegsbefagungen in den Bundesfeftungen gelten 
die Beftimmungen des Bundesbefchluffes vom 24. Mai 1860. 


C. NRaturalverpflegung. 
1. Allgemeine Beftimmungen. 


$. 16. 
Arten der Naturalverpflegung. 


Die Naturalverpflegung der Truppen im Felde gejchieht 
entweder 
a. durch ihre ummittelbare Borforge, indem der Mann— 
Schaft gegen entiprechende Geldvergütung die Ber: 
föftigung oder der Anfauf und bie Zubereitung der 
Lebensmittel felbft überlaffen bleibt, oder 


b. durch die Duartierverpflegung, indem die Quartier: 
träger den einquartierten Truppen auch die Berpfle- 
gung beiftellen, ober 

c. durch die volle Magazinsverpflegung, indem den Trup⸗ 
pen bie Lebensmittel aus Militärmagazinen verabreicht 
werden, und bie Truppen jelbft oder die Duartierträger 
nur die Zubereitung übernehmen, 

d. durch die theilweife Magazinsverpflegung, indem den 
Truppen nur ein Theil ihrer Bedürfniffe aus den Ma- 
gazinen verabreicht, und ber Reft von den Quartier 
trägern geftellt wird. 
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Die, Enticheidung über die Wahl der einen oder andren 
BVerpflegungsart hat nach den jeweiligen Berhältniffen ber 
Gommanbdirende zu treffen. 

Außerdem ift noch die Hofpitalverpflegung nebft der Vers 
pflegung kranker Pferde, ferner die Verpflegung ber Beſatzun⸗ 
gen in ben Bundesfeftungen xc. und die Berpflegung ber 
Kriegögefangenen zu berüdfichtigen. 


8. 17. 
Gtatfäge für die Verpflegung. 


Der in Beilage 4. enthaltene Etat bildet die allgemeine Beil. 4. 
Norm für die Naturalverpflegung des Bundesheeres. 


Seldftredend bleibt jedoch, fo lange die Truppen ſich uns 
mittelbar oder aus eigenen Gontingentsmagazinen verpflegen, 
den Contingenten die eigene Beftimmung darüber nady ihren 
heimifchen Vorfchriften überlaffen. 

Dem Commandirenden fteht die Befugniß zu, bei ber 
Magazinverpflegung — auf Feindeögebiet auch bei der Quar— 
tierverpflegung — nad) Bedarf der Umſtaͤnde Aenderungen, 
insbefondre bei anftrengenden Märfchen, bevorftehenden Ge— 
fechten u. |. w. Erhöhungen der Portionen und Rationen 
oder Ertraverabreichungen eintreten zu laſſen. 


$, 18. 
Dualität der Nahrungsmittel und fonftigen Berpflegungs-Artifel. 


Die magazinsmäßige Dualität der Nahrungsmittel ift 
durch die in Beilage 5. enthaltenen Vorſchriften feftgefegt. 

Bei der Duartierverpflegung und bei den durch die Lan⸗ Beil. 8. 
deögebiete beizuftellenden Naturallieferungen muß jedody auf‘ 
die Verhältniffe und Gewohnheiten der betreffenden Gebiete 
billige Rüdjficht genommen, es follen alfo Naturalien und 
Lebendinittel in andrer ald der landesüblichen Qualität nicht 
angefprochen, aud muß fich mit den entjprechenden Surro— 
gaten begnügt werben, wenn bie etatmäßigen Gattungen in 
dem betreffenden Gebiete nicht aufzubringen find. 

2* 
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2. Etappen» und DuartiersBerpflegung. 
$. 19. 
Berpflegung der Truppen durch die Duartierträger. 


Bei Märichen und nicht über drei Tage dauernden Gan- 
tonirungen findet in der Regel die Verpflegung der Truppen 
und jonft zum Heere gehörigen Perſonen durch die Duartiers 
träger ($. 14.) Statt. 

Als allgemeine Regel für die Quartierverpflegung gilt, 
daß der Einquartierte die gleichen ‘Bortionsfäge zu fordern 
hat, welde ihm nad) dem Etat, Beilage 4., bei der Maga— 
zindverpflegung gewährt werden, doch find billige Ruͤckſichten 
auf die verjchiepenen Lebensgewohnheiten und vorherrfchenden 
Nahrungsmittel der Gegend, in welder Quartier bezogen 
wird, zu nehmen. 

Bei notorifchem Unvermögen der Duartierträger zu Leis 
fung der dem tat entjpredyenden Portionsfäge muß bie 
Magazindverpflegung mit zu Hülfe genommen werden. 

Dfficiere und Militärbeamte vom Officiersrange haben 
in gleicher Weife und nad gleichen Portionsſätzen wie bie 
Mannichaft Anfprud auf die Quartierverpflegung. Doc 
fteht ed den Gommandirenden der zu verpflegenden Truppen 
frei, die Selbftverpflegung der Officiere und Beamten ein- 
treten zu laflen. 

Erhalten nad) den localen Berhältniffen DOfficiere und 
Beamte eines Contingented eine die Portionsfäge der Mann 
haft überfteigende Verpflegung, fo ift dafür eine entſprechend 
erhöhte Vergütung zu bezahlen, welche, wie überhaupt bie 
Vergütungsfäge für die Duartierverpflegung der Etat Bei- 
lage 4. feftgeftellt; dem Bunde gegenüber fann jedoch nur 
die Vergütung für eine gewöhnliche Verpflegsportion aufge: 
rechnet werben. 

Sämmtliche Bergütungen follen entweder fofort baar 
oder doc) wo möglich in monatlichen Raten von jedem Bun- 
desitaate für feine Truppen, vom Bunde aber für die im $. 2. 
beftimmten Fälle ausbezahlt werden. Ob für die Duartiers 
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verpflegung von Dfficieren und Militairbeamten Duittung 
ausgeftellt werden darf oder dieſe ſtets baar bezahlt werden 
muß, wird durch die Borfchriften jeden Gontingentes beftimmt. 
$. 20. 
Verpflegung der Pferde und des Schlachtviches. 

Der Bedarf an Hafer und Heu für die zum Heere ges 
hörigen Pferde und ebenfo für das Schlachtvieh, wenn letz— 
teres durch die (eventuell nach $. 15. zu vergütende) Waide 
ernährt werben fann, foll auf Märfchen und bei Gantonni- 
tungen entweder aus Militärmagazinen oder, foweit dieß 
nicht möglich ift, von den die Ginquartirung tragenden Ges 
meinden refp. vereinzelt liegenden Duartierträgern und zwar 
von legteren nöthigenfall8 unter Mitwirkung der Ortsbehörden 
geliefert und dieſen nad den für Magazinslieferungen bes 
ftimmten Preiſen vergütet werden. 

Das Streuftroh foll in der Regel durch den Quartier 
träger geftellt werben und findet hiefür neben ber in Bei— 
lage 3. feitgefegten Stallmiethe eine weitere Vergütung 
nicht Statt. 


j 3. Magazinsverpflegung. 


$. 21. 
Anlage von Militärmagazinen. 


Bei Zufammenziehung großer Truppenmaflen, Cantonni— 
rungen und Durchmärfchen von längerer Dauer, ſowie in 
jonftigen Fällen, wo weder die Duartierverpflegung noch die 
eigene Borjorge der Truppen für ihren Mundbedarf thunlid) 
ift, muß zur Anlage von Militärmagazinen und nöthigen- 
falls Bädereien und Scylächtereien gefchritten werben. 


a. Auf Rechnung der einzelnen Gontingente. 
Soweit es die Verhältniffe erlauben, werden dieſe Ans 
ftalten auf Bundesgebiet fiir die einzelnen Gontingente ge: 
trennt, oder für die je ein Armeecorps bildenden Gontingente 
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zuſammen, aus deren eigenen Mitteln angelegt. Geht bie 
Benugung einer folhen auf Gontingentöfoften angelegten 
Anftalt auf ein andres Contingent über, oder werben Lebens— 
mittel an andere Eontingente abgegeben, fo bleibt die Aus— 
gleihung dem übergebenden und übernehmenden Gontingente 
überlaffen (8. 15.). 


b. Auf Bundesrechnung. 

Beichließt die Bundesverfammlung ober ber Oberfeld- 
herr ald fürforgliche Maßregel vor Ausbruch eines Krieges 
oder wegen Zufammenziehung verfchiedener Contingente bie 
Anlage gemeinfchaftliher Magazine ꝛc., fo werben die Koften 
aus allgemeinen Bundesmitteln beftritten und ed haben dann 
die Contingente für das wirklich daraus Entnommene nad) 
$. 2. Erfag zu leiften. 

Diefer Erſatz wird nach den zur Zeit der Entnahme bei 
dem betreffenden Magazine geltenden Ankaufss oder Lieferungs— 
Preiſen mit Zufchlag von 5 Procent für Magazindkoften und 
Abgänge berechnet. 

Wenn auf feindlichem Gebiete die Verpflegung unentgelt- 
lich gefchieht, jo werden die Magazine in ber Regel für das 
Bundesheer im Allgemeinen angelegt. 


& 22, 
Füllung der Magazine. 
a. Durch freien Ankauf. 
Grundfäglih geichieht die Füllung der Militärmagazine 
im Wege des freien Anfaufes und gegen Baarzahlung, ein 
Verfahren, da bei blos fürforglicher Sicherftellung vor Aus- 
bruch eines Krieges immer feftzuhalten fein wird. 


b. Durch andeslieferung. 
Falls nach Ausbruch ded Krieges die Beifchaffung der 
Bebürfniffe auf diefem Wege, refp. gegen fogleiche Baarzah— 
fung nicht mehr möglich fein follte, fo find die im $. 23. 
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näher bezeichneten Zänbergebiete verpflichtet, daß Brodmaterial, 
Hafer, Heu und Stroh, ebenfo wie nad) $. 14. die Lager: 
bebürfniffe, endlich, wenn es die Umftände durchaus erfordern, 
aud die Gemüfefrücdhte und das Fleifch oder lebende Bich 
in die Magazine zu liefern. 

Die fonftigen Lebensmittel» Bebürfniffe follen — ganz 
außerordentliche Fälle vorbehalten — ftet von der Militär; 
verwaltung unmittelbar durch freien Ankauf befchafft werden. 


$. 23. 
Feſtſetzung der Rayons für bie Landeslieferungen. 


Für die Landeslieferungen werden von den Militärbehör- 
ben nad) vorheriger Berathung der Landcommiſſarien be: 
ftimmte Rayons feſtgeſetzt. 

Es follen dabei nicht nur die Gebiete der Truppenaufs 
ftellungen und Kriegsoperationen, ſondern auch die übrigen 
Bunbeögebiete, foweit ed nach ihrer Lage und nad) befte- 
henden Fluß-, Straßen- und Eifenbahn Verbindungen mög- 
lich ift, zur Leiftung beigezogen werden. 


Es ift die Pflicht der Militärbehörden wie der Landes— 
commifjfarien auf eine möglihft billige Ausgleichung der 
Lieferungen unter den verjchiedenen Bundesgebieten mit Nüds 
ſicht auf die Leiftungsfähigfeit angelegentlid Bedacht zu neh: 
men und insbefondre auch entferntere Bezirke beizuziehen, 
wenn die näher liegenden durch die Lieferungen zu hart be— 
troffen würden. 


Die Bertheilung der ausgejchriebenen Lieferungen auf 
bie einzelnen Bezirke und Gemeinden innerhalb des von den 
Militärbehörden feitgefegten Rayons ift Sache ber Landes: 
behörden, deren Ermefjen ed auch freigeftellt bleibt, die Lies 
ferungen auf andrem Wege, 3. B. durch Accorde zu voll: 
ziehen. 
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g. 24. 
Vollzug ber Landeslieferungen. 

Die Beftimmung, für welche Truppenzahl und Zeitdauer 
die Lieferungsausfchreiben erfolgen follen, geichieht durch 
Anordnung der Bundesverfammlung, beziehungsweife bes 
DOberfeldherrn nad den Berhältnifien des einzelnen Falles 
und unter Benehmen mit den Landescommiſſarien, wobei 
außer den im freien Felde ftehenden Truppen auch der lau: 
fende Berpflegungsbedarf der im Rayon der Aufitellungen 
belegenen Bundesfeſtungen zu berüdjichtigen ift, falls derſelbe 
nicht fchon durch eigene Vorräthe hinreichend gededt wäre. 

Mit der Einlieferung in die Magazine geht das Eigen: 
thum ber Lieferungsgegenftände an bie betreffende Militär: 
verwaltung über. 

Die Gebiete, auf welche die Lieferungen ausgeſchrieben 
werben, find für deren rechtzeitigen Bollzug verantwortlid. 


8. 25. 
Vergütung der Landeslieferungen. 

Sofern nad) $. 22. auf Bundesgebiet zu Anorbnung 
von Landeslieferungen gejchritten werden muß, erfolgt bie 
Vergütung nad) denjenigen Sägen, welche von den Militär: 
behörden im Einvernehmen mit den Landescommiffären, auf 
Grund der laufenden Magazins- und Markt-Preiſe ermittelt 
und durch den Oberfeldherrn auf Vortrag des Generalinten- 
danten genehmigt wurden. 

Den betreffenden ®ebieten fol — und zwar für Lies 
ferungen in Magazine einzelner Gontingente und Corps von 
diefen, für Lieferungen in Bundesmagazine aus ber Bundes» 
cafe — immer möglichft bald Zahlung geleiftet werben. 


4. Feld-Hofpitalverpflegung. 
$. 26. 
Feld = Hofpitalverpflegung. 
Die Hofpitalverpflegung gefchieht bei den dem Heere 
folgenden beweglichen Aufnahme» und Feld- Hofpitälern nad) 
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den einzelnen Gontingenten oder Armeecorps getrennt, nad 
deren eigenen Borjchriften, durch deren eigene Anftalten und 
Behörden auf deren eigene Rechnung. 

Die Kranfenpflege für ded Hauptquartier ded ber: 
feldheren und die anderen in $. 13. gedachten Fälle hat der 
Bund zu beftreiten. | 

Ebenfo erfolgt in ftehenden Felbhofpitälern, welche für 
dad Bundesheer im Allgemeinen errichtet werden, bie Ber 
pflegung aus Bundesmitteln. Die Gontingente haben für 
ihre darin verpflegten Kranfen und Verwundeten nad) $. 2. 
Erſatz zu leiften und zwar nad dem Satze bes $. 29. oder 
auf Grund eined vom ©eneralintendanten zu genehmigenden 
mittleren Durdichnitted der gefammten Hojpitalkoften, wenn 
diefer fich niedriger ftellt, al8 jener Verguͤtungsbetrag. 


$. 27. 
Berpflegungsfäge für die Hofpitäler. 


Die Verpflegungsfäge für die Contingents- oder Corps— 
Feldhofpitäler werden von den betreffenden ontingenten, 
beziehungsmweife Corps, jene der auf Bundesfoften hergeftell- 
ten Feldhofpitäler nah den unter Genehmigung bed Ober: 
feldherrn von den birigirenden Aerzten zu vereinbarenden, 
eventuell nach den Borfchriften des Landes, in welchem das 
Hofpital errichtet ift, feitgelegt. 


8. 28. 
Beſchaffung der Hofpitalbebürfnifie. 


Die gewöhnlichen Verpflegungsbedürfniffe der Feldhoſpi— 
täler an den im $. 22, beftimmten Artikeln werden durch 
freien Anfauf, eventuell durch Landeslieferungen refp. Ents 
nahme aus den Magazinen beigefchafft. 

Alle befonderen Bebürfniffe der Felphofpitäler, z. B. an 
Artifeln, die für die gefunde Mannſchaft nicht gebraucht 
werben, Arzneien, Berbandmitteln u. f. w. müflen auf Bundes: 
oder befreundetem Gebiete jederzeit unmittelbar von der 
Hoipitalverwaltung gegen Baarzahlung beichafft, oder wenn 
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dazu eine Aushülfe nothwendig wird, dafür nach $. 9. bal- 
digfter und voller Erjaß geleiftet werden. 
8. 29, 
Berpflegung von Kranfen und Berwundeten in fremden Hoipitälern. 

Müffen Kranfe oder Verwundete vom Heereöftande wegen 
Mangels, Unzureichendheit oder zu großer Entfernung eigener 
Hofpitäler in Feld- oder Garnifonsd»Hofpitäler anderer Eon: 
tingente oder in Givilhofpitäler oder auch in Privatwohs 
nungen abgegeben werben, jo wird auf Bundesgebiet für Vers 
pflegung, Wartung und ärztliche Behandlung für den Mann und 
Tag 35 Kr. ſüdd. W. — 10 Sgr. oder 50 Deftr. Neufr. ver: 
gütet, welche von den einzelnen Gontingenten, in den Fällen des 
8. 13. vom Bunde zu bezahlen find. 

Bei der Berpflegung in Privatwohnungen find die be 
treffenden Gemeinden verpflichtet, für die ärztliche Behandlung 
Sorge zu tragen, foweit nicht militärärztliche Behandlung eins 
treten fann. 


5. Sorge für franfe Pferde. 
8. 30. 
Analoge Behandlung mit der Hofpitalverpflegung. 

Menn franfe oder verwundete Pferde an Gemeinden 
oder Privaten übergeben werden müffen, jo wird als Erſatz 
für ihre Verpflegung und Wartung der nach den Preifen des 
$. 25. zu berechnende Werth einer leichten Pferderation für 
je ein Pferd und einen Tag durch die betreffenden Gontin- 
gente vergütet. Iſt die militärärztliche Behandlung folder 
Pferde nicht ausführbar, fo find die betreffenden Gemeinden 
ſchuldig, für die ärztliche Behandlung Sorge zu tragen. 


6. Verpflegung der Befagungen in den Bundes- 
feftungenundineroberten feindlichen Feftungen. 
31. 

Verpflegung in ben — bis zum Eintritt des 
Belagerungszuſtandes. 

Die Verpflegung der Beſatzungen in den Bundesfeſtungen 
geſchieht nach Satz 4. des Bundesbeſchluſſes vom 4. Auguſt 
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1853. $ 225. bis zum @intritt des Belagerungszuftandes 
aus eigenen Mitteln jedes Gontingentes und fomit auch nad) 
defien eigenen Vorjchriften und Einrichtungen. 

Bei einem Aufgebote des Bundesheered und Einrichtung 
von Feld-Berpflegungsmagazinen fol nach 8. 24. audy für 
den laufenden Berpflegungsbedarf dieſer Befagungen ges 
forgt werben. 


$. 32. 

Verpflegung in den Bundesfeftungen während einer Belagerung. 

Zur Sicherftelung der Berpflegung in den Bundes» 
feftungen für den Belagerungsfall wird nach den Feitungs: 
teglementd und nad) den durch Bundesbeihluß vom 10. No: 
vember 1853. $. 276. feitgeftellten Etatfägen auf Bundes» 
foften der erforderliche Proviantbedarf theild ſchon im Frieden 
bereit gehalten, theils bei bedrohlichen Ereigniffen ergänzt. 

Nach Satz 6. ded Bundesbeichluffed vom 4. Auguft 1853 
ift diefer ‘Broviantvorrath bis zu dem Tage, wo die Feftung 
vom Feinde umringt wird und feine Lebensmittel mehr ein- 
geführt werden können, unangreifbar. Während ber feind- 
lihen Einſchließung und bis drei Tage nach der Wiederers 
Öffnung der durch die Umringung gehemmt gewefenen Com: 
munication wird bie gefammte Feftungsbefagung aus dem 
gedachten Proviantvorrathe verpflegt, wofür die beſatzungsge— 
benden Staaten in gleicher Weiſe wie nach $. 2. und $. 21. 
an den Bund fo viel zu erfegen haben, als eine gleiche Anz 
zahl im freien Felde ftehender Truppen für die gleiche Zeit 
dauer gefoftet haben mürbe. 

Die näheren Bollzugsbeftimmungen über diefe Verpfle: 
gung find durch Bundesbefchluß vom 24. Mai 1860 ertheilt. 


$. 33, 
Verpflegung in eroberten feindlichen Feltungen und Proviantirung 
berfelben. 
Die Berpflegung in eroberten feindlichen Feſtungen und 
deren Proviantirung für den Belagerungsfall geichieht in 
analoger Weife, wie in den Bunbdesfeftungen. 
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Jedoch ift der Aufwand hierfür, foweit möglich, von dem 
feindlichen Gebiete unentgeltlich zu tragen ($. 8.). 


7. Berpflegung der Kriegsgefangenen. 
$. 34. 

Berpflegung der dem Feinde abgenommenen Kriegsgefangenen. 

Die Verpflegungsbedürfniffe der dem Feinde abgenom- 
menen SKriegögefangenen werden aus Bundesmitteln und 
zwar nach den gemäß $. 13. zu beftimmenden Säten in ähn- 
licher Weife, wie für die Truppen des Landes, in welchem 
fie untergebracht find, befchafft, ſoweit nicht der Generalin- 
tendant darüber andere Beftimmungen erlaffen follte. 


$. 35. 
Koften für an den Feind verlorene Kriegsgefangene, 

Wenn nad) etwaigen Bonventionen für die an den Feind 
verlorenen Kriegsgefangenen Koften zu beftreiten find, fo 
werden ſie nad) $. 2. ebenfall8 auf den Bund übernommen 
und zwar bid zum Tage ihred MWiedereintreffend bei ihrem 
Gontingente oder auf heimiſchem Boden. 

Hat jedoch das betreffende Contingent nad) 88. 38. und 
39. der Bundes-Friegsverfaflung den Abgang an Mannfchaft 
nicht rechtzeitig erfegt, jo bleibt die Aufrechnung der Koften 
für die verlorenen Kriegsgefangenen an das betreffende Con— 
tingent bei der allgemeinen Liquidation vorbehalten, 


D. Transport: und fonftige Berfehrs: Mittel, Boten 
und Wegweiſer. 


$. 36. 
Leiftung von Vorſpann und Waffertransporten, Boten und MWegweifern. 
Soweit die eigenen Transportmittel des Heeres nicht 
ausreichen, find die Landesgebiete verpflichtet, Vorſpann mit 
Zugthieren und gewöhnlichen Landwagen, ſowie Wafler-Fahr- 
zeuge in Tandesüblicher Art mit Bemannung und Ausrüftung 
beizuftellen und die dabei nöthigen Handdienſte zu leiften. 
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Ebenfo find die Gemeinden verpflichtet, die nöthigen Bo- 
ten und Wegweiſer für Heereszwede zu ftellen. 

Es ift die Pflicht der Militärbehörben, die Anforderung 
ſolcher Landesleiſtungen auf den unerläßlichen Bedarf zu be— 
ichränfen, ferner wo es die Umftände irgend zulaflen, bie 
Transportmittel nicht weiter ald von einer Etappe zur andren, 
Wegweiſer in der Regel nur von einem Ort zum andren mit» 
zuführen und gegründeten Befchwerden der Landesbehörden 
über etwaige Mißbräuche fofort Abhülfe zu gewähren. 

Die Bergütungen für diefe Leiftungen find durch den 
Tarif 6. feftgefest und in gleicher Weife wie nach $. 19. zu Beil. 6. 
bezahlen. 


$. 37. 
Benutzung ber Eiſenbahnen. 


Bezuͤglich des Transports von Truppen und Heeresbe— 
dürfniſſen auf Staatseiſenbahnen verpflichten ſich die Bun— 
desſtaaten, den militäriſchen Anforderungen nach Maßgabe 
der in Beilage 7. enthaltenen näheren Vorſchriften und gegen Beil. 7. 
die dafelbft feftgefegten VBergütungsbeträge zu entſprechen. 

Auch werden die betreffenden Regierungen geeignete Ein« 
leitung treffen, daß jene PVorfchriften und Bergütungsfäge 
auch von Seiten der PBrivat- Eifenbahnverwaltungen ange 
nommen werben. 

Die hiernach mit den leßteren abzufchließenden Verein— 
barungen ſowie die tabellarifchen Meilenzeiger ($. 6. ber 
Beilage 7.) fämmtlicher Bahnen find der Bundesverfammlung 
baldmöglich vorzulegen. 

Etwaige befondere Conventionen einzelner Staaten über 
Truppen» und Militär-Effectentransporte treten für die Dauer 
eined Bundesaufgebots außer Wirkſamkeit. 


8. 38. 
Benugung ber Telegraphen. 


Für Benugung der Staatstelegraphen zur Beförderung 
von militärischen Dienftdepefchen follen in fämmtlichen Bun- 
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graphenverein normirten Säge zur Vergütung fommen und 
werden die betreffenden Regierungen nad) Analogie des $. 37. 
dahin wirfen, daß auch von Seiten der jenem Verein nod) 
nicht beigetretenen Privat= Telegraphenverwaltungen über bie 
Dauer ded Bundesaufgebotd jene Säge angenommen werben. 


$. 39. 
Benutzung fonftiger Berfehrsanftalten. 


Auch alle fonftigen dem Verfehre gewidmeten Staats- 
Anftalten, insbefondere Fahrpoften, Dampfichiffe u. f. w. 
haben die Verpflihtung, den militärischen Anforderungen in 
gleicher Weife wie die Staats »Eijenbahnverwaltungen nad)» 
zukommen. 

Für Benutzung dieſer ſonſtigen Verkehrsanſtalten gewäh— 
ren ſich die Bundesſtaaten gegenſeitig die gleichen Ermaͤßi— 
gungen der Tarife, welche etwa dem eigenen Contingente zu— 
geſtanden ſind und werden dieſelben überdieß Einleitung 
treffen, um auch bei den durch Geſellſchaften oder Privaten 
betriebenen Verkehrsanſtalten nach Thunlichkeit Ermäßigungen 
ber Tarife für Heereszwecke herbeizuführen und dieſelben über— 
haupt zu Hebernahme der gleichen Verpflichtungen, wie foldye 
für die Staatsanftalten Geltung haben, zu veranlaflen. 


E. Sand: und Fuhr-Dienſte zu Bauten für 
Kriegszwecke. 


8. 40. 
Für permanente Feſtungsanlagen im Bundesgebiete. 


Die Hand- und Fuhr-Dienſte zum Bau, zum Unterhalt 
und zur Armirung der beſtehenden Feſtungen, ſowie zu etwai— 
ger Anlage neuer größerer und permanenter Befeſtigungen 
ſollen im Bundesgebiete in der Regel auf dem Wege frei— 
williger Accorde und gegen Baarzahlung aus den dafür be— 
ſtimmten Fonds beſchafft werden. 
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Zwangsweife Leiftungen bürfen nur dann in Anſpruch 
genommen werben, wenn die zu Befeftigungs-Anlagen erfor: 
berlihen Kräfte durch freiwillige Accorde nicht aufgebracht 
werden können. Ä 

Die Vergütungen für folche zwangsweiſe Leiftungen 
werden nach dem Tarif 6. und zwar nad) $. 2. des Regle— 
ments aus Bundesmitteln geleiftet. 


$. 41. 
Für feldmäßige Befeftigungen, Weg: und Bruͤcken-Bauten. 


Auch die für Kriegdoperationen nothiwendig werdenden 
feldmäßigen, nicht permanenten Befeftigungen, ferner Weg— 
und Brüden «Bauten für Kriegszwede und ähnliche Anlagen 
ſollen im Bundeögebiete, wo immer möglich, auf dem im 
8. 40. bezeichneten Wege hergeftellt werden. Falls dieß aber 
durchaus unmöglich ift, fo find die Bewohner und Fuhren- 
befiger der umliegenden Bezirfe — in einem vom Comman— 
direnden zu beftimmenden Rayon — verpflichtet, die erforber- 
lichen Handarbeiter und Fuhren und, foweit thunlich, das 
Arbeitögejchire beizuftellen, und werden in biefen Falle die 
Vergütungen in der bei $. 40. angegebenen Weife geleiftet. 


F, Abtretung von Gebäuden, Grundftücden und 
andrem Eigenthbume zu Bauten und fonftigen 
Kriegszwecken. 


8. 42. 
Verbindlichkeit zur Abtretung im Kriegsfalle. 


Die betreffenden Gebiete, Gemeinden und Privaten ſind 
ſchuldig, im Kriegsfalle die zu permanenten oder provijori- 
fchen Befeftigungsanlagen und anderen Militärbauten, zur 
Armirung von Feftungen, zum Bau von Brüden und Straßen 
oder fonft zur mittelbaren oder unmittelbaren Förderung und 
Sicherung der Kriegsoperationen überhaupt erforderlichen 
Grundftüde, Gebäude und andred unbewegliched und beiveg- 
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liches Eigentbum, indbefondere Holz, Steine und andred Baus 
material auf Anfordern der Militärbehörden fofort und — 
‚wenn bie Entichädigungsfrage nicht gleichzeitig erledigt wer- 
den fann — mit Borbehalt nachträglicher Regulirung der 
legtren abzutreten oder vorübergehend zur Benugung zu über: 


laffen. 


8. 43. 
Beitimmungen über die Entſchädigungsleiſtung. 


Ueber die Entſchädigung für folche Fälle gelten auf Bun— 
deögebiet folgende Beftimmungen: 


1) 


2) 


3) 


4) 


5) 


Für eine nur vorübergehende Benugung von Grund: 
ftüden und Gebäuden wird die Entichädigungsfrage 
nad) den Grundfägen und Borfchriften des $. 15. 
geregelt. 

Für bewegliche Gegenftände wird bei bleibender Abtre- 
tung nad) ihrem laufenden Werthe, bei vorübergehen- 
ber Benugung nad) ihrem Miethwerthe eine nad) $. 15. 
feftäufegende Vergütung geleiftet. 

Wird ein zur vorübergehenden Benugung überlafiened 
Object dadurch in feinem Werthe vermindert, ganz 
unbraudhbar gemacht oder verloren, fo ift dafür nad) 
dem wahren Werthe Erja zu leiften, der nad) 8. 6. 
beftimmt wird. 

Werden Grundftüde, Gebäude oder andere Bauwerke 
bleibend in Anſpruch genommen, oder im Falle jolche 
urfprünglich nur zur vorübergehenden Benugung für 
Kriegdzwede 3. B. zur Armirung einer Feftung abge 
treten wurden, nad) Beendigung des Krieges nicht 
zurüdgegeben, fo erfolgt die Entſchädigung dafür nad) 
den Erpropriationdgefegen des betreffenden Staates. 
Für Bauten und Anlagen in Feftungen oder beren 
Rayon, welche auf Anordnung der Feftungsbehörben 
aus fortificatorifchen Rüdfichten zerftört, abgetragen 
oder entfernt werden müffen, gelten die gleichen Be— 
ſtimmungen, ſofern nicht durch die Rayongefege oder 
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ausgeftellten Verzichtreverſe ein Anſpruch auf Ents 
ſchaͤdigung ausgefchloffen ift, 
6) Mit Ausnahme jener Falke, welche den Bau oder bie 
Armirung von Landesfeſtungen einzelner Bündeöftan- 
ten betreffen und von dieſen zu beftteiteh find, werben 


obige Entſchaͤdigungen vom Bünde getragen. 
7) Saͤmmtliche vorftehende Beſtimmungen find übrigens 
nur auf folde Abdtretungen anwendbar, welche: vor 
ober "während des Krleges als Vorbereitung won 
Kriegsoperationeh und fo fange’ nicht der Fall des 
unmittelbaren Kampfes mit dem Feinde votliegt, ge- 
fordert werben. Hinſichtlich der Abtretungen und Be: 
Ihäbigungen dagegen, welche durch Feindesgewalt, 
Schlachten, Gefechte und Operationen im Angeſichte 
des Feindes veranlaßt werden, gelten die Vorſchriften 
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im Abfchnitte V. unten. 


I. Sefimmungen über den Gefchäftsgang zur 
Sicherfiellung der Mriegsbedürfniffe und über 
die Sahlungsleiſtung. 


$. 44. 
Gefchäftsgang bei unmittelbaren Anſchaffungen der Militächehörden. 


Die von den Militärbehörden unmittelbar gegen Baar- 
zahlung geſchehenden Anfchaffungen u. f. w. werden nach den 
Vorſchtiften der betreffenden Gontingente, oder, foweit es Bun- 
desausgaben betrifft, nach den Borfchriften des Bundes voll- 
zogen. Hinfichtlich letzterer ift der Generalintendant befugt, 
zu beftimmen, ob Arbeiten und Anfhaffungen freihändig, 
durch Verträge, Submiffion u. f. w. vergeben werden follen, 
auch die Genehmigung derfelben zu ertheilen. 

Bei Verträgen u. ſ. w. find in formeller Beziehung die 
Landesgeſetze zu beobachten, um bie rechtliche Gültigfeit zu 
ſichern. ah, i Sr 
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8. 45. 
Gefchäftsgang bei Anforderung von Landesleiftungen. 

‚ Alle von den Landeögebieten für Kriegszwede in Ans 
fprudy zu nehmende Leiftungen follen von den Truppen nicht 
unmittelbar an bie Landesbewohner, fondern von dem Com⸗ 
manbirenden ber Armee. oder des Korps, durch deſſen Inten- 
danten, bei detachirten Truppentheilen durch deren Befehle» 
haber an ben Regierungds, Landes» oder Etappen-Commilfär 
bes betreffenden Staates und nur, falls diefe nicht anweſend 
find, in bringenden Fällen an die Bezirks⸗ refp. Ortd-Behör- 
ben unmittelbar, unter gleichzeitiger Anzeige an den betreffen 
den Landescommiflär gefordert werben. 


8.46. 
Fälle der militärischen Requifition. 

Die unmittelbare militärifche Requifition fol wo immer 
möglich vermieden werben, Im Bundesgebiet darf fie nur 
in ganz außerorbentlichen Fällen, z.B. wenn bie Landesbe⸗ 
hörden den Anforderungen der Militärbehörden nicht rechts 
zeitig entjprechen würben, oder wenn es durchaus unmöglich 
fein follte, ihre Mitwirfung in Anfpruch zu nehmen, unter 
befondrer Verantwortlichfeit der fie anorbnenden Militärbe: 
hörden ftattfinden. 

Der Befehl dazu: ſoll in der Regel nur von dem Corps⸗ 
commandanten ertheilt und durch die Intendantur mit milis 
tärifcher Affiftenz ausgeführt werben. 

Befehlshaber einzelner betadpirter Truppentheile bürfen 
ohne ausdrüdliche Ermächtigung nur im Außerften Nothfalle, 
wenn bie Zruppen nichts zu leben haben ober militärische 
Operationen ernftlicdy gefährdet find, auf ihre perfönliche Ver- 
antwortung zur Requifition fchreiten. 

Unmittelbar nach dem Vollzuge einer foldyen außerorbents 
lichen Requifition muß dem vorgefegten Eorpscommandanten 
darüber Meldung gemacht werden. 

Bei Ausführung militärischer Requiſitionen ift fich zus 
naͤchſt an bie Bezirks⸗ refp, Orts-Behoͤrden oder im Falle 
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deren Abwefenheit oder Weigerung an angefehene und ein- 
flußreiche Einwohner zu wenden, und erft dann, wenn auf 
diefem Wege die verlangten Bedürfniffe nicht beigefchafft 
werben können, darf zur gewaltfamen Requifition geſchritten 
werden. 


Für Unfug und Meberfchreitung Hierbei bleibt der com- 
manbdirende Officier verantwortlid). 


Die in Empfang genommenen Gegenftände follen wie 
jebe andre Lieferung im Bunbdeögebiete quittirt und von dem 
betreffenden Truppenförper ordnungsmäßig in Einnahme nad): 
gewiefen werben. 


$. 47. 
Baarzahlung oder einftweilige Befcheinigung der Lanbeslieferungen. 
Die Zahlung der Vergütungen für Leiftungen der Lans 
beögebiete gefchieht jeitend der einzelnen Truppentheile ober der 
Militärverwaltung im Ganzen unter Austaujch von jpeciellen 
Quittungen und Gegenſcheinen an die Bezirfö- oder Orts— 
Behörden zur weiteren Vertheilung. 


Soweit nicht baare Zahlung geleiftet werden kann, find 
von ben Truppencommando’d oder Militärbehörden unter 
zeichnete Quittungen nad) Formular 8. auszuftellen, in welsgei.g 
chem ber Truppentheil oder Dienftzweig, fowie Betreff, Um— 
fang und Zeit der Leiftung genau angegeben werben muß. 
Die Bezirfd- oder Orts-Behoͤrden haben gleichlautende Gegen 
fcheine auszuftellen, welche ſeitens der Militärverwaltung je 
am Monatsfchluffe an die Intendantur des betreffenden Ar- 
meecorps oder Gontingented und Hinfichtlicy der Leiftungen 
auf Bundesrechnung an den Generalintendanten einzufenden 
find. 


Im Feindeögebiete find über die Landesleiftungen genaue 
Rahmeifungen zu führen und monatlich) einzufenden, Ouits- 
tungen und Gegenfcheine aber nur in joldyen Fällen auszus 
ftellen, wo der Commandirende dies ausbrüdlich anordnen 
wird, 

3 * 
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8. 48, 
Leiftung rüdftändig gebliebener Zahlungen. 


Die Bezirfö- oder Orts-Behörben reichen je am Monats» 
Ichluffe für jedes Contingent und die den Bund betreffenden 
unbezahlt gebliebenen Leiftungen eine befondre, doppelt ausges 


Beil.9. fertigte Berechnung nad) Formular 9. unter Anfchluß der 


Beil. 10. 


Duittungen an bie Regierungs- oder Landes⸗-Commiſſäre ein, 
welche Iegtere diefelbe prüfen, nad) Kreifen oder Bezirken zu— 
fammenftellen und je ein Gremplar den Intendanturen ber 
betreffenden Corps oder ontingente, für Bundesausgaben 
aber dem eneralintendanten gegen Empfangfchein vorlegen. 


Die Intendanturen haben dieje Nachweifungen nach den 
Gegenſcheinen ber Truppen, fowie hinfichtlih der Koftenan- 
fäge zu prüfen und nad) Berichtigung etwaiger Differenzen 
den Bundesgebieten förmliche Anerfenntniffe nach Formular 10. 
je für einen Kreis ober Bezirk gemeinfchaftlich auszuftellen 
oder flatt deffen Baarzahlung zu leiſten, wogegen die Origi— 
nalquittungen der Truppen eingezogen und als „Getilgt“ 
abgeſtempelt werden. 


Nach drei Monaten vom Tage der Uebergabe obiger 
Berechnungen an die Intendanturen tritt die Verzinſung des 
Guthabens der Landesgebiete mit jährlich vier Procent ein. 


Die wirkliche Abzahlung dieſer Guthaben, welche immer 
moͤglichſt bald, wenn thunlich mit monatlichen Raten, geſche— 
ben ſoll und deren Bertheilung Sache der Landesbehörden 
bleibt, ift ebenfo wie die Verzinſung eine, Pflicht des Con— 
tingentes, für welcyes die Leiftung gejchehen ift, und bezie- 
hungsweije des Bundes für die ihn betreffenden Leiſtungen 
(s$. 9. 12., 15., 19., 25., 28., 36,, 43. u. f. w.). 
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IV. Organifation der Behörden und Anftalten zur 
Sicherflellung der Kriegsbedürfniffe. 
A. Heeres-Behörden und Anftalten. 


$. 49. j 
Bezeichnung der Verwaltungs: und DVerpflegungs:Behörben des Heeres. 
Zur Beforgung der Verwaltungs- und Verpflegungs— 
Angelegenheiten de8 Heered werben den im Felde ftehenden 
Truppen folgende Behörden und Anftalten beigegeben: 
1) die Intendanturen, 
2) die Feld-Kriegscaſſen, 
3) die ‘Proviantverwaltungen mit Bädereien und Schlaͤch— 
tereien, 
4) das Train- und Proviantcolonnen-Fuhrweſen, 
5) die Anftalten für die Holpitalverpflegung, 
6) die Feldpoft-Anftalten. 
Außerdem werben bie nöthigen Feld» und Neferve-Depots 
und Werkftätten für Kriegdbedürfniffe aller Art aufgeftelt. 


$. 50, 
Wirkungskreis des Generalintendanten und ber Eorps-Intendantur- 
bevollmächtigten. 

Der dem Oberfeldhetrn beigegebene Generalintendant 
führt nach den Befehlen des Dberfeldheren und unter Be- 
rathung und Mitwirkung der von ben einzelnen Armeecorps 
in das Hauptquartier abgeordneten Intendanturbevollmäch- 
tigten, welche zugleich das Interefie ihrer Corps vertreten, 
die oberfte Leitung der Verwaltungs⸗ und Verpflegungs⸗An— 
gelegenheiten, wobei ihm bie BVertheilung der Gefchäfte, Un 
terzeichnungen der Ausfertigungen und — vorbehältlicy der 
Beriehmigung des Oberfeloherrn — die Entfcheidung zufteht. 

Der betreffende Wirkungskreis umfaßt insbefondere: 

1) die Gorrefpondenz in allgemeinen Heeresangelegenhei- 
ten mit den Regierungscommiflären der betreffenden 
Staatögebiete und, mit.den Corpscommando's, 


2) 


3) 


4) 


9) 


6) 


7) 


8) 


9) 


10) 
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die Ueberwachung rechtzeitiger Beilchaffung ber Hees 
resbebürfniffe, Vermittlung und Erledigung vorfom- 
menber Differenzen in Bällen, wo bie Intereſſen vers 
fhiedener Armeecorps oder der Landeögebiete ſich 
freuzen, 

bie Ausichreibung und Vertheilung ſolcher Lieferungen 
und Anlage folder Magazine, Hofpitäler und Depots, 
welche für dad Bundesheer im Ganzen ober mehrere 
Armeecorps gemeinſchaftlich beftimmt find, 

die Genehmigung, Controle und Anweifung aller Aus- 
gaben auf unmittelbare Bundesrechnung ($. 2.), 

bie Beauffichtigung und Eontrole der BundesFKriegd- 
cafe und aller anderen auf unmittelbare Bundesrech⸗ 
nung einzuridhtenden SHeeresanftalten ($. 13.), bie 
Drganifation ihres Dienftes und Erlaffung der bezüg- 
lichen Rechnungs» und anderen Inftructionen, 

die Ermittlung des Geldbedarfes diefer Caſſen und 
Anftalten und monatliche Anzeige darüber an die Bun- 
ded-Militärcommilfton, 

die Anordnung, Betreibung und Prüfung der monat» 
lichen Rechnungsvorlagen diefer Caſſen und Anftalten 
und Einfendung an die Bundes:Militärcommiffton, 
die Sorge für den Erſatz der Borfchüffe, welche einzelne 
Corps oder Gontingente für den Bund, oder umge: 
fehrt der Bund für einzelne Corps oder Contingente 
geleiftet hat, 

die Sorge für monatliche Ermittlung und Feftftellung 
aller jener Scyuldbeträge, welche auf unmittelbare 
Bunbdedrechnung fallen, aber unbezahlt geblieben find, 
Ausftelung der BVergütungsanerfenntniffe dafür und 
Einjendung von Duplicaten bievon fammt den abge 
ftempelten Originalquittungen (8. 48.) an die Bundes 
Militärcommiffton, 

die Adminiftration der befegten feindlichen Gebiete 
und Ausfchreibung und Erhebung von Lieferungen und 
Gontributionen von benielben. 
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In Bezug auf die fpeciellen Berpflegungsangelegenheiten 
ber einzelnen Armeecorps ſteht dem Generalintendanten nur 
in dem. Fällen des Satzes 2, und 3, oben und ferner in jo 
weit eine Einwirkung zu, daß er fih von der Sicherftellung 
des Bedarfes durch Vorlage von Rapporten oder Einfichtd> 
nahme der Borräthe ſelbſt Ueberzeugung verschaffen kann, 
während die Dienftführung im Uebrigen in Allem, was aus 
eigenen Mitteln der einzelnen Corps, Eontingente oder deren 
Berbände beftritten wird, felbftftändig von deren Behörden 
beforgt wird, 

‚Für den Fall, daß eine aus mehreren Armeecorps . beftes 
hende Armee ifolirt zu operiren hat, wird bem Armee⸗Obercom⸗ 
mandanten ein befondrer Armee»Oberintendant mit den eben 
angeführten Befugniflen eines GeneralsIntendanten beigegeben. 


$. 51. 
Wirkungskreis der Corpsintendanten. 

Die Intendanten ber einzelnen Armeecorps (Corpsinten⸗ 
danten) haben die Gefchäfte für ihr Armeecorp8 in analoger 
Weife zu führen, wie der Generalintendant für das Bundes» 
heer im Ganzen, insbeſondre liegt ihnen ob: 

3). die Sorge für: rechtzeitige Beiſchaffung aller Bebürf: 
niffe ihres Armeecorps und Führung der beffallfigen 
Eorrefpondenz mit den Landes⸗ und Gontingentd -Be- 
hörden, 

2) bie Anlage und Vertheilung der Magazine, Hofpitäs 
(fer und Depots, die Beauffichtigung und ontrole 
derjelben, fowie der Feld-Kriegscafie des Armeecorpg, 

3) die Sorge für die Zahlungdleiftung der dem Armee— 
corps obliegenden Berbindlichfeiten, Ausftellung ber 
Duittungen und Bergütungsanerfenntniffe darüber 
($. 47. und $. 48.) und die Abrechnung über Buns 
‚besausgaben ($. 50. Satz 8.), 

4) die Verpflegung bed Hauptquartiers des Armeecorpe. 

Bei den gemifchten Armeecorp8 werben bie - fpeciellen 
Berpflegungsangelegenheiten der ‚einzelnen. Gontingente und 
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Alles, was aus deren Mitteln unmittelbar beftritten wird, 
von den einzelnen Eontingentöverwaltungen ober beren Ver— 
bänden in analoger Weife felbftftändig beforgt, wie dies am 
Schluſſe des 8. 50. beftimmt ift. 


g. 52. 


Organiſation und Gefchäftsführung der Feld-Rriegscafien ber Gontingente 
und ded Bundes. 


Die FeldsFKriegscaffen ber einzelnen Armeecorps und Eon: 
tingente oder deren Verbände werben nad) den Vorſchriften 
der betreffenden Regierungen organiftrt, dotirt und verwaltet. 

Für die im 8. 2. benannten Ausgaben wit bei‘ einem 
Bundesaufgebote eine bem Generalintendanten unterſtellte 
Bundes-Kriegscaffe errichtet, zu deren Dotirung die Bundes— 
verfammlung auf Vorlage einer Bedarfsberechnung der Mi: 
(itärcommiffion gleichzeitig mit dem "Bundesaufgebote einen 
breimonatlichen und ſodann je auf den 3. jeden folgenden 
Monated einen weiteren einmonatlichen Betrag matrieular- 
mäßig zur Bundescaffe erhebt. Die Bundescaffe leiſtet hier⸗ 
aus monatliche Zuſchüſſe an die Bundessrriegscafle, fo daß 
jeweils ein zweimonatlicher Reſervevorrath in der Bundescaſſe 
verbleibt. 

Der BundessKriegdcaffe werben außerbem noch die be 
fonderen Einnahmen aus Erfagleiftungen, Gontributionen 
u. ſ. w. zugewieſen. 

Die Eaffenbeamten find nad) den Vorſchriften des Staa- 
tes, dem fie angehören, für ihre Geihäftsführung im Allge- 
meinen, für die fichere Aufbewahrung der Gaffenftände und 
Kechnungsbelege, für deren Richtigkeit und Vollſtändigkeit 
und für die Rechnungslegung verantwortlich. 

Die Rechnungsführung der Bundes» Kriegscaffe wird 
durch befondere Bundesvorfchriften "und eventuell durch ben 
Generalintendanten beftimmt, an weldjen ihre Rechnungen 
monatlich ‘zur fachlichen Prüfung und weiteren Vorläge an 
die Militärcommiffton eingereicht werden. : Diefe veranlaßt 
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deren Supertevifton und ertheilt nach eingeholter Genehmis 
gung der Bundesverfammlung den Erledigungsbefcheid. 


$. 53. 
Drganifation und Gefchäftsführung der Proviantverwaltungen, Bädereien 
und Sclächtereien. 

Die Drganifation, Gejhäftsführung und Recdhnungd- 
legung ber auf Koften einzelner Armeecorps oder Contingente 
und ihrer Verbände aufzuftellenden Feldmagazine, Bädereien 
und Schlächtereien erfolgt nad den Vorſchriften ber betrefs 
fenden Regierungen. 

Werden nad 8. 13. und $. 21. berlei Anftalten auf 
Bundesrechnung errichtet, fo ftehen fie unter der oberen Leis 
tung bed Generalintendanten oder, fo lange diefer nicht er- 
nannt ift, der Militärcommiffton, und ihre Rechnungsführung 
gefhieht analog den Vorfchriften für die Bundes-Kriegscaſſe. 

Das Verwaltungs. und Aufſichts-Perſonal für folche 
Bundesanftalten jol in der Regel auf Erfuchen der Bundes— 
behörben durch die Bundescontingente aus ihrem Heeresftande 
geftellt werden. Iſt dieß nicht oder nur theilweife möglich, 
jo ift die Landesregierung, in deren. Gebiet derlei Anftalten 
errichtet. werden, verpflichtet, die Verwaltung bis auf Weite: 
red auf Bunbdesrechnung durch die nach $$. 62. und 63. auf» 
zuftellenden Landes- oder Etappen-Commiſſäre oder anbere 
hiezu geeignete Beamte führen zu laflen und denfelben das 
erforderliche Perfonal beizugeben. 

Die Gehalidverhältniffe ded Ober- und Unterperjonals 
— ſei ed den Gontingenten entnommen oder von Seiten der 
Bundesregierungen geftellt — werden nad) dem unter Ziffer 2. 
beiliegenden Etat geregelt. 


$. 54. 
Specielle Beſtimmungen über die Verpflegung aus Militärinagazinen. 
Zur Sicherung der Heereöverpflegung aus eigenen Ma- 
gazinen Herden, mit Vorbehalt‘ der in einzelnen Fällen dien⸗ 
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lich jcheinenden, von dem Gommandirenden anzuordnenden 
Aenderungen, folgende Maßregeln getroffen: 


A, 


die Truppen führen, fobald es zur Sicherung ihrer 
Verpflegung für nothwendig erfannt wird, eine breis 
tägige Portion an Brot oder Zwiebad, Reis, Graupe, 
Grüße oder comprimirten Gemüfen (Feldkoſt) und an 
Salz, ferner auch, wenn ed für dienlich erfannt wird, 
an Kaffee, mit fich, welche eifern zu erhalten ift und 
nur auf Anordnung des Truppenbefehldhabers ver- 
wendet werben darf, nad Thunlichfeit aber aufzu- 
ftiſchen ift. 

Nach Ermeflen des Befehlshabers ift auch ein Vor— 
rath, an Fourage auf den Dienftpferden und etats— 
mäßigen Kriegs-Fahrzeugen der Truppen mitzuführen. 
Ein weiterer viertägiger Vorrath zur laufenden Ver⸗ 
pflegung der Mannſchaft wird von den Proviantcolon: 
nen nachgeführt, welche nach der Bundes » Kriegdver- 
faffung hiezu mit militärifcher Beipannung ausge 
rüftet find. 

Zur Nachfuhr der Fourage und — wenn fid) dieß zur 
Sicherftellung der Verpflegung ald nothwendig zeigt 
— eined weiteren breitägigen Bedarfes für die Mann- 
fchaft werden Landesfuhren (Borfpann) aufgeboten, 
durdy welche auch der Nachſchub des Erſatzes der ver: 
braudyten DQuantitäten aus den nächiten Magazinen 
beforgt wird. 

Wenn die Truppen längere Zeit in Gantonnements, 
Bivouacd oder Lagern ftille ftehen, fo werben möglichit 
nahe bei den Standorten der Truppen Cantonnements— 
magazine angelegt, zu deren Füllung und Ergänzung 
aus den nächften rüdwärtigen Haupt: oder Referve- 
Magazinen die Fahrzeuge der Proviantcolonnen, 
nöthigenfall8 auch Landesfuhren verwendet werden. 
Möglichft nahe der jedesmaligen Dperationsbafis des 
Heered und von da ab rüdwärtd je von 10 zu 12 
Meilen werden Haupt und Referve- Magazine und 
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Schladhtvieh-Depots angelegt, aus welchen ftufenweife 
der bei dem Heere ftattgehabte Berbraudy durch Nach— 
{hub mitteld Borfpann, Wafler » Fahrzeugen oder an- 
deren Trandportmitteln erfegt wird, ſoweit nicht ber 
Erſatz durch Lieferungen aus ber mäheren Umgegend 
beigefchafft werben fann. 

g. Die nad) der Bundesfriegsverfaffung militärifh orga- 
nifirten Feldbädereien werden ebenfalld möglichft nahe 
der Operationdbafis, nad) Umftänden unmittelbar in 
ber Nähe der Bantonnements und Lager aufgeftellt, 
um den Bedarf an Brot oder Zwiebad zu erzeugen. 

h. Möglichft in Verbindung mit ben Bädereien werben 
auch die Feldfchlächtereien aufgeftellt und durch Nach⸗ 
treiben von Viehheerden der Fleifchbebarf auf je 10 
Tage fichergeftellt. 

i. Auf den Etappenlinien werden für den Nachſchub an 
Truppen‘ und Heeresbebürfniffen, foweit ed die Be— 
deutendheit der einzelnen Stationen nöthig erfcheinen 
läßt, ebenfalls Etappenmagazine errichtet, um bie Nas 
turalverpflegung bei den Durchzügen zu fichern. 

Hinfichtlih der Haupt und Referves Magazine ift zu 
beobachten, daß größere Beftände mo immer moͤglich nur an 
folhen Punkten angelammelt werden, welche ihrer Lage nad) 
gegen feindliche Unternehmungen gefichert find und die Ans 
und Abfuhr erleichtern, weßhalb Feftungen und Punkte an 
ſchiffbaren Flüffen, Blußübergängen, Eifenbahnen u. ſ. w. 
hiezu vorzugsweife geeignet find. 

Die Beftimmung über die Wahl der betreffenden Drte 
haben die Intendanten nad) den Befehlen ver Kommanbiren- 
den zu treffen. 


$. 55. 
Drganifation der beweglichen Felvhofpitäler berKeinzelnen Contingente. 
Die Bundedcontingente müfjen nach der Bundes-Kriegs⸗ 


verfaffung mit den nöthigen Aerzten bei ben Truppen felbft 
und mit den auf den 10. bid 12. Theil der Kriegsftärfe bes 
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mefjenen beweglichen FelbhofpitalsEinrichtungen verfehen fein. 
Hiernach ift die Organifation der Krankenpflege — vorbes 
haltlich der fpeciellen Eontingentöbeftimmungen — im Allge— 
‚meinen folgende: 

a. Den erſten Verband ober bie erfte Pflege erhalten bie 
Verwunbdeten ober Kranken von den bei ben Truppen 
jelbft angeftellten Aerzten. 

b. In kurzer Entfernung von den Truppen folgen bie 
Aufnahmshofpitäler (leicht bewegliche oder fliegende 
Hofpitäler), welche auf ein Viertheil der ganzen Hos 
ſpitaleinrichtung bemefien find. 

Die Aufnahmshofpitäler haben eine fahrende Ab- 
theilung, die in unmittelbarer Nähe. des Kampfplapes 
aufgeftellt wird und bie Kranken und Berwunbeten 
theil8 mit eigenen Transportmitteln, theild mit Lan» 
beöfuhren in dad eigentliche Aufnahmshoſpital vers 
bringt, wo die: weitere-Verpflegung und nach Umjtän- 
den der MWeitertransport in dad rüdwärtige Haupt 
Feldhofpital veranlaßt wird. 

c. Die Haupt» Beldhofpitäler (ſchwer ‚bewegliche Hofpis 
täler) folgen den Truppen in ‚größeren Entfernungen 
und find ‚auf drei Biertheile der ganzen Hojpitalein- 
richtung bemeſſen. 

Die Contingente haben das fämmtliche Berfonal zu die— 
fen Hofpitälern ‚felbft zu ftellen und nad) 8. 26. auch die 
Berpflegung auf eigene Koften zu beforgen. 


$. 56. 
Organifation. ftehender Feldhofpitäler auf Bunbesrechnung. 


Sobald der Kranfenftand bei der Armee fo zunimmt, 
daß die auf den 10. bis 12. Theil der Kriegsſtärke beineffenen 
beweglichen Feldhofpitäler der “einzelnen Gontingente nicht 
mehr ausreichen, "werben auf allgemeine’ Bunbesrechnung an 
geeigneten, möglichft gefichert liegenden ‚Bunften ftehende Feld- 
hofpitäler angelegt ($. 26.). 

Da das bei den Truppen und | beweglichen Hojpitälern 
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angeftellte Arztlicye  Perfonal diefen nicht. entzogen werden 
barf, fo muß für fiehende Hofpitäler nad). $. 13. und Bei- 
lage 2. beſondres ‘Berfonal aufgeftellt werben, ſoweit ber 
Dienft nicht durch die an Ort und Stelle befindlichen Civil⸗ 
ärzte, mit welchen von Seiten ber betreffenben Regierung ein 
bießfälliges. Webereinfommen zu treffen wäre,. verfehen werben 
fann. 

Die fpecielle Organifation, die Aufitellungsorte und bie 
innere @inrichtung der ftehenden Hofpitäler werben. unter 
Berüdfichtigung der $$. 13. und 27. mit Genehmigung des 
Oberfeldherrn durch den Generalintendanten feftgefeßt, 

Die ftehenden Teldhofpitäter find. für Kranke und Bers 
wunbete aller Bontingente beitimmt. Die beweglichen Haupts 
Feldhofpitäler geben beim Borrüden ihren ganzen Kranfen- 
beftand, fonft aber die längere Zeit zu ihrer Pflege und Her- 
ſtellung bebürfenden Kranken und Verwundeten an bie ftehen- 
ben Hofpitäler ab. ‘ 

$: 57. 
Aushülfsweife Verwendung von Lanbeshofpitälern. 

In Fällen, wo die Errichtung eigener Feldhofpitäler nicht 
möglich oder nicht angemeffen fein würbe oder diefelben nicht 
hinreichen, find Randeshofpitäler zur Verpflegung von Kran— 
fen und Verwundeten zu verwenden. (Zu vergl. $. 29.) 
Diefer Fall tritt indbefondre bei Etappenftationen ein, wo 
eigene Belbhofpitäler nicht beftehen. 

Die Organifation folder Landeshofpitäler bleibt auf 
Bundes- oder befreundetem Gebiete den Landesbehoͤrden ohne 
Einwirfung der Militärbehörden vorbehalten, auf feindlichen 
Gebiete wird der Gommandirende die nöthigen Anordnungen ' 
treffen. 


$. 58. 


Organifation des Fuhrwefens, der Feldpoſten, Felddepots und fonfliger 
Heeresanftalten. 
Ginrihtung von Telegraphenlinien. 


Die Organifation des Train, Proviantcolonnen- und 
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fonftigen Fuhr⸗Weſens, der Feldpoften, Felddepots und jon- 
ftiger Heeredanftalten geſchieht ausichließlih nad den Vor⸗ 
fchriften der Corps, Contingente oder Berbände, für deren 
Bedarf und auf deren Rechnung fie errichtet werben, 

Es gilt überall als Vorſchrift, daß alle diefe Anftalten, 
foweit fie zugleih auf Bundesfoften fallende Ausgaben zu 
verrechnen haben, darüber mit der Bundes-Kriegscaffe monat« 
fidy abrechnen oder befondre Rechnung führen, diefelbe monat; 
lich abſchließen und nebft einem Verzeichniſſe der unbezahlten 
Lieferungen und 2eiftungen dem Generalintendanten zur An- 
weilung vorlegen. 

Sollte in befonderen Fällen, z. B. für den Dienft des 
Hauptquartierd des Dberfeltherrn, die Errichtung einer eiges 
nen Feldpoft oder anderer Heeredanftalten oder die Anlage 
von Telegraphenlinien für allgemeine Heereözwede und fomit 
auf allgemeine Bundesrechnung für nothwendig erfannt wers 
ben, fo wird der Generalintendant mit Genehmigung des 
Oberfeldherrn die zur Organifation folcher Anftalten nöthigen 
Anordnungen treffen und deren Rechnungsweſen analog dem 
$. 52. und $. 53. ordnen. 


$. 59. 
Drganifation der Depots für Kriegsgefangene. 


Die Depots für Kriegägefangene werden militärifch or 
ganifirt, und in Feitungen oder fonftige geeignete Garniſons— 
pläße verlegt. 

Die Escorte und Bewachung der FKriegägefangenen er: 
folgt auf dem Marfche und in dem Depot durch die Truppen 
der beireffenden Gebietöherren. 

Die Berhältniffe ihrer Unterfunft und Verpflegung find 
durch $. 34. geregelt. Die Commandanten der Depots, 
welche durch die betreffenden Garnifonsherren ernannt werben, 
haben über die Koften der Unterkunft, Verpflegung und fon» 
ftigen Bebürfnifje der Kriegsgefangenen monatlih an ben 
Generalintendanten Rechnung einzufenden, welcher nad) er: 
folgter Richtigftelung den Betrag anweifen wird. 
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Werden ſolche Kriegsgefangene zu Arbeiten verwendet, 
fo ift deren Werth für den Bund in Einnahme zu bringen. 

Für die Escorte und Bewachung follen außer den Wadhts 
bebürfniflen Feine befonderen Koften aufgerechnet werben. 


B. Landesbehörden und Anftalten für 
Kriegszwecke. 


$. 60. 
Bezeihnung der Landesbehörden und Anftalten für Kriegszwecke. 


Bon jedem Bunbesftaate,. deffen Gebiet von den auf: 
gebotenen Truppen bejegt oder berührt oder mit Leiftungen 
in Anfpruch genommen wirb, find bie zur Vermittlung der 
Marſch⸗, Einquartierungs-, Verpflegungs⸗ und fonftigen Ans 
gelegenheiten erforderlichen Behörden auf eigene Koften auf: 
zuftellen und den Armeebehörben, insbefondere ben Inten- 
daniten darüber Mittheilung zu machen. 

Diefe Behörden, fir welche eine Aufrechnung an bie 
Gefammtheit nicht ftattfindet, find insbeſondre folgende: 

1) der Regierungscommiffär (Oberlandescommiffär) ; 

2) die. Landescommiſſaͤre; 
3) bie Etappenbehörben, einfchließlih der Anftalten für 
ben Sicherheitsbienft ; 

4) die Ortöbehörde für das Einquartierungs⸗ und Trand- 

port-Wefen und jonftige Militärleiftungen. 

In den Fällen des $. 53. haben die Bundesftaaten aud) 
die zur Verwaltung ber Militärmagazine erforderlichen Beam 
ten, fowie in ben Fällen des $. 59. die Behörden und An- 
ftalten zur Bewachung ber Kriegögefangenen zu ftellen. 


$. 61. 
Wirkungsfreis des NRegierungscommiffärs (Oberlandescommiflärs). 


Der Regierungdcommiflär (DOberlandescommiffär) hat 
ald Vertreter des Landes oder ber Provinz, für welche er er- 
nannt ift, bie oberfte Leitung aller Gefchäfte, welche den 
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Landesbehoͤrden in Bezug auf die Bebürfniffe bed Heered zus 
fommen. Seine, Aufgabe ift: | 
1) bie Gefchäftöyermittlung mit Dem Commanditenden 
der Truppen und deſſen Intendanten; | 
2) die Berathung der Armeebehörden über die Mittel und 
den Rayon zur Beifhaffung der Heereöbehürfnifle ; 
die Austheilung der Lieferungen innerhalb des Rayons 
auf die einzelnen Kreiſe und Bezirke, nachdem ber 
Rayon von den Armeebehoͤrden feftgelegt fein wird 
($. 23.); | 
die Sorge für bie prompte Beiftellung aller Bebürf- 
niffe, zu welchen das Land. verpflichtet ift; 
5) die Vermittlung bei ben Armeebehörben, daß. dem 
Lande feine Leiftungen auferlegt werben, die ihm nicht: 
obliegen, daß eine billige Ausgfeichung. ber. Leiftungen 
ftattfindet und daß die Einwohner gegen Gemaltthätig« 
feiten gejchügt werben; 
die Sorge, daß die Leiftungen bed Landes nach $. 47. 
u. 48. bezahlt, refp. quittirt und abgerechnet werben. 

Sind verfchiedene Staaten oder Provinzen. bei einer 
Lieferung oder Reiftung betheiligt, fo. iſt es Sacht der: bes 
theiligten Regierungdcommifläre, fi ‚über bie. Theilung zu 
verftändigen, im entgegengejesten. Falle haben. bie Nirmgebes 
hörden dad Recht der Entjcheidung. 

In Fällen, wo ber Regierungscommiffär Anforderungen 
der Armeebehörden glaubt beanftanden zu müffen, letztere aber 
troß der Einfprache des. Regierungscommiflärd auf-ihrer Ans 
forderung beharren, muß zwar auf Verlangen und Verant⸗ 
fichfeit der Armeebehörde, wenn fie einen Aufichub für un— 
ftatthaft erflärt, deren Verfügung einftweilen in Bollzug ge 
feßt werben, der Regierung bleibt aber ihre Neclamation und 
Entfchädigungsforderung vorbehalten. 

$. 62, 
Wirkungskreis der Landescommifläre. 

Für die einzelnen Kreife oder Bezirke find Landescom— 

miffäre aufzuftellen, welde im Einvernehmen und unter der 
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Leitung des Regierungscommiſſärs den Vollzug der im $. 61. 
erwähnten Gefchäfte innerhalb ihrer Kreife oder Bezirfe bes 
forgen, die Rocalbehörden mit den nöthigen Anweifungen ver 
fehen und den NRegierungscommiflär, wo er nicht perfönlicd) 
anwefend fein fann, gegenüber den Armeebehörden ver» 
treten. 


8. 63. 
Drganifation der Etappenanftalten. 

Zur Sicherftellung der Unterkunft, Verpflegung, Trans 
portmittel und fonftigen Bebürfniffe bei Truppendurchzügen 
und bei dem RNachſchube ber Heeredbebürfniffe hat jede Res 
gierung, deren Gebiet von hierzu beftimmten Militärftraßen 
durchzogen wird, längs dieſer in Entfernungen von 21/, bie 
höchftens 4 Meilen Etappenftationen anzulegen, zu weldyem 
wo möglich größere Orte, die Sige ber Bezirföbehörden oder 
andere, für die Heereöbebürfniffe möglichft viel Hülfsmittel 
bietende Orte zu wählen. find. Für den Etappendienft werben 
dafeldft folgende Einrichtungen getroffen: 

1) Für: jede Etappenftation wird ein Nayon beftimmt, 
der möglichft der politiichen Eintheilung des Bezirks 
folgt und aus welchem die Verpflegungs⸗ und Trand- 
port:Mittel für die Etappenftation gezogen werben. 

2) Ebenjo wird ein, eine Meile nicht überfteigender Ein: 
quartierungsrayon gebildet, innerhalb welchem bie 
Einquartierung der. durchziehenden Truppen geſchieht. 

3) Soweit e8 nad) der Bebeutendheit der Station für 
die Durchzüge nöthig erfcheint, bleibt ed den Anord- 
nungen ber betreffenden Armeecorps, Contingente oder 
deren Verbände, beziehungsweile dem eneralintens 
danten überlafien, bafelbft ein Etappenmagazin und 
Etappenhofpital einzurichten. 

4) Bon Seiten der Landesregierung wird für jede Etay- 
penftation ein militairifcher Etappencommandant und 
ein Givil:Etappencommiflär oder nad) Ermeſſen nur einer 
diefer beiden Bevienfteten . aufgeftellt. Derfelbe muß 
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bei jedem vorfommenden Durchmarfche ſeitens ber 
Gommandanten der marjchirenden Abtheilungen jpätes 
ftend bei ihrem Eintreffen in der vorhergehenden 
Marfehftation, durch Abſendung der Duartiermacher, 
bei größeren Abtheilungen aber jchon früher auf fchrift 
lichem Wege unter Mittheilung der Marfchroute von 
der Zeit des Eintreffend, der Stärfe der Abtheilung, 
der erforderlichen Zahl von Mundportionen, ‘Pferdes 
rationen, dem Bedarfe an Borjpann u. ſ. w. in 
Kenntniß gefegt werden. Auf Grund diefer Anzeige 
und Marſchroute hat derfelbe die vom Lande zu lei- 
ftenden Bedürfniffe der durchziehenden Truppen auf 
die Etappen refp. den Einquartirungsrayon anzumeis 
fen, für die Bezahlung refp. Duittirung der gefchehe- 
nen 2eiftungen zu forgen, und die Bergütungsbered)- 
nungen dafür monatlid) an den Regierungs- oder 
Landes-Gommiffär einzureichen. 


Den Regierungen, deren Truppen bie Militärftraße, 
benugen, fteht es frei, ihrerfeits in jeder Etappen» 
ftation ebenfalld einen Etappen:Dfficier oder Beamten 
aufzuftellen, deſſen Aufgabe es ift, die Marfchange: 
legenheiten, Berpflegung u. |. w. der Truppen feines 
Gontingented gegenüber der Randesbehörben zu ver 
mitteln und den Truppen nöthigenfall® Aushülfe mit 
Geld, Montur und anderen Bebürfniffen, die das 
Land nicht zu ftellen hat, zu gewähren. 


In feindlichem Gebiete wird der Etappenbienft in 
ähnlicher Weife organifirt, wobei es fich von felbft 
verfteht, daß der militärische Etappencommandant von 


"Seiten des Heeres beftellt wird und bie Lanbeöbes 


hörden deſſen Anordnungen unbedingt zu vollziehen, 
auch etwaige Aushülfen nöthigenfalls zu leiften ha— 
ben, über deren Grjagleiftung von dem Commandi—⸗ 
renden zu entjcheiden ift. 
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$. 64. 
Organiſation des Sicherheitsdienftes. 

Die Regierungen, in deren Gebiet Durchzüge von Trup- 
pen und Heeredbebürfnifien ftattfinden, haben für die Ord⸗ 
nung und Sicherheit in den betreffenden Landesgebieten und 
längd ber Etappenftraßen die geeigneten Anordnungen zu 
treffen und feftzufegen, welche militärifche und polizeiliche 
Befugniffe den Etappen» Commandanten und Commilfären 
beizulegen, und in. wie fern diefelben befugt fein follen, über 
Zandedmilitär-Gensb’armerie, Bürgergarden u. ſ. w. zu ver- 
fügen, auch wie die betreffenden Jurisdictionsverhältniffe 
über Perſonen vom Eivil und Landesmilitär zu ordnen 
feien. 

Wenn der Sat 5. $. 63. die Regierungen, deren Eon: 
tingente die Etappenftraße benugen, Stationen mit Etappen- 
officieren befegen, jo werben fie zugleich deren disciplinäre 
Befugniffe gegenüber den Truppen ihred Contingents feft- 
jegen und denfelben nady Befund Heine Truppendetachements, 
3. 2. zur Begleitung von Transporten u. ſ. w. zur Ber: 
fügung ftellen. 

Dieſe Etappenofficiere haben in Bezug auf die Hand— 
habung ber allgemeinen Sicherheitspolizei nur in fo weit 
mitzuwirken, als fie von den Gtappen-Eommantanten ober 
Gommifjären des Landes darum erfucht werben. 

Im Feindeögebiete wird die Sicherung der Etappen- 
linien u. |. w. nad) den Befehlen des Commanbirenden 
bewirft. | 


$. 65. 
Drtsbehörbden für das Ginquartirungs: und Transport: Wefen und 
fonftige Militairleiftungen. 

Für das Einquartirungss und Transdport-Wefen und 
fonftige Militärleiftungen werden die Regierungen in ben eins 
zelnen Gemeinden bie geeigneten Behörden einjegen, welche 
Durch die Vermittlung der Landes⸗ oder Etappen-Gommifläre 
die Anforderungen der Armeebehörden entgegenzunehmen und 

A * 
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für deren Befriedigung Sorge zu tragen haben. Nur in 
dringenden Fällen, wo die Bermittlung der Landes- oder 
Etappen-Commiffäre nicht möglich ift, dürfen fich die Armee: 
behörden direct an die Drtsbehörden wenden, müffen aber 
davon dem betreffenden Landed- oder Etappen- Kommillär 
gleichzeitig Anzeige machen ($. 45.). 


V. Liquidation und Ausgleichung der Ariegskoften. 
A. Allgemeine Grundfäge. 


$. 66. 
Gleiche Bertheilung der Laſten und Vortheile. . 
Der Art. XXI. der allgemeinen Umriffe der Bundes 
Kriegsverfaffung befagend : 
„Allenthalben ift der Grunbfag einer gleichen Verthei- 
[ung der Laften und der Bortheile ſowohl rüdfichtlih 
der Heeredabtheilungen, ald der Bundesftaaten zur 
fteten Ricytfchnur zu nehmen,” | 
fol für die Liquidation und Ausgleihung der Kriegäfoften 
ald oberfter Grundfag feftgehalten und überall, wo es an 
pofitiven Beftimmungen für die Entſcheidung eines zweifel« 
haften Falles mangelt, zur Grundlage genommen werben. 


$. 67, 
Kriege:Schäden und Laften durch Weindesgewalt. 

Nächftdem wird ald Grundſatz anerfannt und feftgeftellt, 
daß die Geſammtheit des Bundes nicht ſchuldig ift, die vom 
Feinde einzelnen Staaten, Bezirken, Gemeinden oder Perfonen 
verurjachten Kriegs⸗Schäden oder Laften zu übernehmen oder 
auszugleichen. 

Soweit daher ber Wiebererfag jolcher Schäden und Las 
ften nidyt vom Feinde beigebradyt werden kann, bleibt ber 
Verluſt grundfäglich jenen zur Laſt, die ihn erlitten Haben. 
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Ebenfo bilden mit den in $. 68. benannten Ausnahmen 
Beihäbdigungen und DBerlufte, melde durch Schlachten und 
Gefechte oder durch Kriegdoperationen im Angefichte des 
Feindes entftehen, nach dem Grundſatze, daß 


„der Eigenthümer den Zufall zu tragen hat,” 


in der Regel keinen Gegenftand der Entfhädigung und Aus 
gleihung durch die Gefammtheit. 


Doch fol für Eigenthum einzelner Länder, Gebiete, Ge: 
meinden oder Perſonen, welches auf Bundes: und befreun> 
detem Gebiete von den KHeereöbehörden zum Heeresdienfte 
requirirt worden (wie 3. B. Vorſpann, Fahrzeuge, Arbeits: 
geihirr u. j. w.) und während diefer Benugung durch Zufall 
oder Feindedgewalt verloren geht, aus Bundesmitteln Ent- 
Schädigung geleiftet werben, fofern dem Eigenthümer dabei 
nichts zur Laſt fällt und fofort darüber Anzeige gemacht und 
Nachweiſung geliefert wird ($. 43.). 


$. 68. 
Beihülfe des Bundes in außerorbentlichen Fällen. 


In außerordentlihen Fällen,. wo ganze Ländergebiete 
durch die Kriegsereigniffe in ſolchem Maße betroffen. werden 
jollten, daß diefelben daduri für Heeresfeiftungen ganz unfühig 
gemacht und eine Audgleichung innerhalb des einzelnen Staates 
unmöglich; würbe, bleibt es der Entfchließuug der Bundesver- 
fammlung vorbehalten, eine vorſchußweiſe Beihülfe aus Bun- 
desmitteln eintreten zu laſſen. Nach beendigtem Kriege wird 
die Bundesverfammlung Beſchluß faflen, inwiefern ein Rüd: 
erſatz des Borfchuffes anzufprechen oder -auf benfelben zu 
verzichten fei. 4 


Hierher gehören auch die nach $. 2. vom Bunde zu 
übernehmenden Koften des Unterhaltes ſolcher Contingente, 
beren Regierungen keiftungsunfähig werben follten. 
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B. Specielle Beftimmungen über Gewinn und 
Berluft gegen den Feind. 


8. 69. 
Eigenthumsrecht des Bundes auf eingezogenes Feinbesgut. 


Alles was dem Feinde während des Feldzuges auf 
Bundes-⸗ oder auf Feinded-Gebiet abgenommen, ebenfo Allee, 
was bei Befegung feindlichen Gebietes durdy Befchlagnahme von 
Staatdeigenthum und Kriegsmaterial, ferner durch Ausfchreis 
bung von Gontributionen und Naturalleiftungen erlangt wird, 
ift — mit den nachftehenden Ausnahmen — Eigenthum ber 
Gefammtheit des Bundes. 


$. 70. 
Rüderobertes Eigenthum einzelner Bunbesftaaten u. f. w. 


Was fi) unter dem eroberten oder fonft eingezogenen 
Feindeögut an unzweifelhaftem igenthum eines Bundes» 
ſtaates oder jeiner Angehörigen, einer Bunbesfeftung oder des 
Bundes im Allgemeinen vorfindet, insbefondre alles darunter 
Befindliche, was erweislich vom Feinde durch Reguifition aus 
Bundesgebieten erhoben wurde, ift dem igenthümer zurüd- 
zuftellen. Die Erhebung von Kriegscontributionen vom Fein- 
deögebiet mit der Beftimmung ald Erfag für folche, die ber 
Feind auf Bundesgebiet erhoben Hat, bleibt nach 8. 8. ber 
Anordnung ded Oberfeldherrn vorbehalten. 


$. 71. 
Ansprüche der Truppen auf erbeutetes Feindesgut. 


Was bei Gefechten in offenem Felde auf dem Schlacht— 
felde ſelbſt an öffentlichem oder ‘Privat-Eigenthum von den 
Truppen erbeutet wird, bleibt deren Eigenthum, foweit nicht 
der Fall des $. 70. vorliegt. Was davon ben einzelnen 
Leuten und was dem Gontingente ald folchem zufommt, wird 
durch die Reglements ber einzelnen Staaten entjchieden. Alles, 
was an Geld, Kriegsausrüftung, Lebensmitteln, Requifiten 
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und anderen Dingen außerhalb des Schlachtfeldes dem Feinde 
abgenommen, von ihm zurüdgelafien oder auf irgend weld)e 
Weiſe gewonnen wird, gehört dagegen zum Eigenthum ber 
Gefammtheit nad) $. 69. Den Truppen, die ed einbringen, 
fönnen nad) Ermefjen des Commandirenden Gratificationen 
bewilligt werben. 


| $. 72, 

Unentgeldliche Bezüge ber auf Weindesgebiet ftehenden Truppen. 

Die Eontingente, welche auf Feindeögebiet ftehen und 
dort unentgeltliche Leiftungen für Unterfunft, Berpflegung, 
Transportmittel oder andere Kriegd- und Heeresbedürfnifie 
erhalten, theilen den ihnen dadurch gewordenen Vortheil bei 
ber allgemeinen Kriegsfoften-Ausgleichung auf Grund ber Nach⸗ 
weifungen, deren Einreichung in $. 47. vorgeichrieben ift, mit 
ber Gefammtheit, foweit nicht etwa die Bundesverfammlung 
nad den Berhältniffen des einzelnen Falles eine Abweichung 
hiervon befchließen follte. 


$. 73. 
Verbrauch und Berluft an Kriegsmaterial der Bunbescontingente. 
Bei einem gleichmäßigen Aufgebote aller Bundescontin- 
gente hat jedes Contingent die Abnugung, den Verbrauch und 
Verluft an felbmäßiger Ausrüftung feiner Truppen und an 
Kriegsmaterial aller Art ohne Anſpruch auf Ausgleihung und 
Bergütung auf ſich zu behalten. 

Werden aber nur einzelne Gontingente aufgeboten oder 
findet eine nad) Größe und Zeitdauer ungleiche Leiftung 
Statt, fo bleibt den betreffenden Eontingenten ein deßfallfiger 
Vergütungsanſpruch vorbehalten. 


$. 74. 
Berlufte auf Bundesrechnung. 
Berlufte an Kriegsbebürfniffen und Einrichtungen, die 
nad) $. 2. auf allgemeine Bundesrechnung beftritten wurden, 
hat der Bund zu tragen. 
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Da nad $. 21. die Berpflegungsmagazine ber Armee 
zwar in ber Regel auf Gontingentöfoften, ausnahmsweiſe 
aber auch auf Bundesrechnung angelegt werben, jo wird zur 
Befeitigung ungleicher Belaftung einzelner Gontingente be» 
ſtimmt, daß Verlufte an folchen in beiden Fällen auf Bundes» 
rechnung übernommen werden, joweit dem Gontingente dabei 
nichts zur Laft fällt. Die Contingente haben gleich bei Ein: 
tritt ded Falles unter Vorlage der Beftandsnachweifungen 
und amtlichen Erhebungen über die Umftände und Urfachen 
des Verluſtes Anzeige an den Generalintendanten der Armee 
ober, jo lange diefer nicht beftellt ift, direct an die Militärs 
commiſſion gelangen zu laffen, worauf die Entjcheidung ber 
Bundedverfammlung veranlaßt wird. Verluſte in Corps» oder 
Eontingents-Magazinen, weldye durch VBerfchulden der fie ver 
waltenden Beamten verurfacht werden, bleiben auf Rechnung 
bed betreffenden Corps oder Contingentes. 


C. Specielle Beftimmungen über die Kriegsfoften: 
Ausgleichung zwifchen den Bundesftaaten, 


1. Bei gleihmäßigem Bundesaufgebote. 


8. 75. 
Den Gontingenten zur Laſt bleibende Koften. 

Menn dad Bundesaufgebot alle Contingente in matris 
eularmäßig gleicher Stärfe und auf gleiche Zeitdauer beruft, 
fo behält jedes Gontingent die Koften der Mobilmadhung, 
Sold, Feldzulagen und alle Geldgebühren, ferner alle in 8. 12. 
benannten Koften für Kriegdausrüftung und SKriegdmaterial 
ohne weitere Audgleihung auf fih. Ebenſo findet nad 
$. 73. eine Abrechnung über Verbrauh und Verluft hieran 
nidyt Statt, 


$. 76. 
Dem Bunde zur Laft bleibende Kojten. 
Da die Koften für Entfendungen, Kundjchafter, allge 
meine Heered-Anftalten und Bedürfniffe, Bauten, Kriegsent- 
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[hädigungen u. f. w. direct aus Bundesmitteln bezahlt oder 
doch jofort monatlich liquidirt werden, fo bilden diefe feinen 
Gegenftand weiterer Ausgleichung. 


8. 77. 
Dem Bunde nur vorfchüßlich zufallende Ausgaben. 
Die Koften, welche ber Bund für folgende Zwede leiftet: 


a, für Truppen, deren. Regierungen durch Gebietöverluft 
ganz oder theilweife leiftungsunfähig geworben jind 
($. 2.); 

b. für an den Feind verlorene Kriegsgefangene einzelner 
Gontingente, jofern dieſe ihren Truppenftand nicht 
friegöverfafjungsmäßig ergänzt haben ($. 35.); 

c. für Berpflegungsvorräthe im Felde und in den Bun- 
beöfeftungen ($$. 21., 31. und 32.); 

d. für Kranfenpflege in ftehenden Hofpitälern ($. 26.), 
find nur als Vorfchuß zu betrachten. Die Beträge a. und b. 
find bis zu erfolgender bdefinitiver Entjcheidung der Bundes: 
verfammlung nachzuführen, die Beiträge ad. c. und d. aber 
nad) den monatlichen Rechnungsnachweiſungen von ben ein- 
zelnen Gontingenten zu vergüten ($. 2.) 


$. 78. 
Zur allgemeinen Ausgleihung kommende Koften. 


Die Koften der Unterfunftsbebürfniffe, Natural» und 
Kranfen-Berpflegung, Boten und Wegweijer und Transports 
mittel für die zum Bundescontingente zählenden Truppentheile, 
welche von den.Eontingenten oder deren Verbände unmittelbar 
oder durch Aufrechnung beftritten werden, follen unter ben 
Bundesſtaaten zur allgemeinen Ausdgleichung gebracht werben, 
wobei ſich diefelben jedoch vereinigen, zur Vereinfachung und 
Abfürzung der Liquidationsverhandlungen die in Beilage 11. Beil. 11. 
enthaltenen Beitimmungen über jummarifche Behandlung des 
Ausgleihungsgefchäftes bei einem gleichmäßigen Aufgebote 
anzunehmen. 
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Außer den vorbenannten Koften jollen bei einem gleich- 
mäßigen Aufgebote feine, oder doch nur in folden Fällen 
noch weitere Zeiftungen einzelner Gontingente zur allgemeinen 
Ausgleihung fommen, wenn leptere aus eigenen Mitteln 
Koften beftritten haben follten, weldye bei anderen Gontin: 
genten nicht vorgefommen find oder für fie aus Bundesmitteln 
beftritten wurden. Soldye Fälle bleiben einer abgefonderten 
Behandlung vorbehalten. 

Die Regierungen werden in richtiger Würdigung, daß eine 
genaue, allfeitd befriedigende Ausgleichung aller Laſten an fid) 
fchwer ift und ausnahmsweife Anjprüche von ber einen Seite 
in der Regel eben ſolche von andrer Seite hervorrufen, nur 
in den bringendften Fällen ſolche befondere Anforderungen 
einbringen. 

Die Zinfen, welche nad) $. 48. feiten® der Contingente 
zu leiften find, können nicht zur allgemeinen Ausgleichung 
gebracht werden, da ed Sache jeden Contingentes bleibt, durd) 
Reiftung der Baarzahlung die Zins;ahlung zu befeitigen. 


2. Bei ungleihmäßigem Aufgebote. 


$. 79. 
Vergütungsanfpruch der Gontingente bei ungleihmäßigem Nufgebote. 


Werden nur einzelne Contingente zum Bundesdienſte 
aufgeboten, oder werden einzelne früher oder länger ald die 
übrigen in Anſpruch genommen, jo haben die mehr leiftenden 
Gontingente den vollen Betrag ihrer Mehrauslagen im Ber: 
gleiche zu den übrigen Eontingenten ald Erjag aus allgemeinen 
Bundesmitteln anzufprechen. 

Dein Bunde bleibt dagegen in Fällen, welche einen Re: 
greß für folche Ausgaben zulafien, deſſen Geltendmachung 
und die Beitreibung des Erfages vorbehalten. 

Die Bundesftaaten vereinigen fich, in gleicher Weiſe wie 
nad) $. 78., zur Vereinfachung der Liquidationdverhandlungen 
bei einem ungleichmäßigen Aufgebote die darüber in Beilage 
11. enthaltenen Beftimmungen anzunehmen. 
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Auf Verlangen des Staates, deſſen Gontingent einzeln 
zum Bundesbienfte aufgeboten wird oder wefentlic längere 
Zeit aufgeftellt werden muß, ald andere, müffen bemfelben 
aus Bundesmitteln Vorfchüffe auf feine zu berechnenden 
Mehrfoften geleiftet werden. 


D. Abrechnung und Bezahlung der gegenfeitigen 
Schuldbeträge. 


$. 80. 


Abrechnung und Bezahlung der gegenfeitigen Forberungss und Schuld⸗ 
Beträge. 

Die Abrechnung und Liquidation der gegenfeitigen Bor: 
berungd= und Schuld-Beträge ded Bundes und der einzelnen 
Gontingente fol möglichft rafh, und zwar wenn thunlich 
monatlich erfolgen. 

Die Bundesverfammlung wird für die wirkliche Abtras 
gung ber durch die allgemeine Kriegdfoften-Ausgleichung ſich 
ergebenden Schulbbeträge eine nad) den jedesmaligen Ver— 
hältniffen zu bemeffende Frift feftfegen. 

Die Erledigung und Befriedigung der gegenfeitigen Ber: 
gütungsanfprüche einzelner Gontingente, fowie jene der Lan— 
beögebiete gegen leßtere für geleiftete Aushülfen, Lieferungen 
u. f. w. geichieht in der Regel ohne Ginwirfung des Bun- 
bed. Nur bei entftehenden Anftänden wird auf Anregung 
des einen ober andren Betheiligten eine Bermittlung oder 
Entjcheidung durch die Bundesverfammlung eintreten. 


E. Organifation der Nevifions: und Liquidations: 
Behörde, 


$. 81. 
Bildung einer Liquidationsabtheilung bei der Militärcommiffton. 
Bei der Bundes-Militärcommiffton wird im Falle eines 
Aufgeboted und für deffen Dauer eine Abtheilung für das 
Rechnungs» und Liquidationd:Wefen der Armee gebildet, wozu 
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von Defterreich, Preußen, Bayern und jedem der gemifchten 
Armeecorpd die nöthigen Militärbeamten in gleichem Ver— 
hältniffe beigeftellt werden. 

Bei geringerem Umfange bed Gefchäftes tritt eine nur 
theilweife Befegung ein. Die Staaten, weldye das Ernen- 
nungsrecht ausüben, haben auch die Bezüge dieſer Beamten 
zu tragen. 


$. 82. 
Aufgabe berfelben. 
Die Aufgabe diefer Beamten ift: 

a. im Auftrag der Militärcommiffton die nöthigen Bes 
rechnungen über den Heereöbedarf an Geld, Berpfle- 
gungsgegenftänden u. |. w. und alle dahin bezüglichen 
Ausarbeitungen zu machen; 

b. die monatlich einfommenden Rechnungen der Bundes» 
Kriegscaffe und der fonftigen im Namen des Bundes 
aufgeftellten allgemeinen Heeredanftilten zu prüfen 
und deren Erledigung herbeizuführen ; 

c. aus diefen Rechnungen die auf Abrechnung mit ein- 
zelnen Staaten vorſchußweiſe geichehenen Zahlungen 
(3. B. für Anlage gemeinfchaftliher Magazine, Hofpi« 
täler u. ſ. w.) wie auch die einzelnen Staaten defini— 
tiv zur Laſt zu fchreibenden Beträge worzumerfen; 

d. darüber, fjowie über anderweite Guthaben und über 
alle Zahlungsrüdftände ein Abrechnungsbuch zu führen; 

e. bie Abrechnungen zwifchen dem Bunde und den eins 
zelnen Gontingenten und Landesgebieten, und 

f. die Kriegdfoften-Ausgleichungen zwifchen allen Eontins 
genten zu veranlaffen und zur befinitiven Erledigung 
zu bringen. 


$. 83. 
Form ber Geichäftsführung. 


Die der Liquidationsabtheilung zufommenden Gefchäfte 
werben unter deren Beamte nad) Vereinbarung refp. Beftim- 
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mung der Militärcommiffton vertheilt. Die fpeciellen Revi— 
ſions- und Rechnungs» Arbeiten, Aufftelung der Reviſions— 
protofolle u. |. w. beforgt jeder Beamte für fein Referat 
jelbftftändig und unter eigener Berantwortlichfeit; die an bie 
Militärcommiffton einzureichenden Vorlagen, Vorträge, Ent- 
würfe und Anfragen werden aber von fämmtlichen Mitglie- 
dern der Abtheilung unterzeichnet, wobei es jedem Mitgliede 
freifteht, feine etwa abweichende Anficht in einem Separats 
votum beizufügen. 

Die Eorrefpondenz mit den Heeres- und anderen Ber 
hörden wird im Namen und unter. der Unterfchrift der Milis 
tärcommijfton geführt, welche audy bei Meinungsdverfchicden- 
heiten der Liquidationsabtheilung, foweit ſie militärifche und 
abminiftrative Fragen betreffen, felbft entfcheidet, in anderen 
Fällen die Enticheidung durch die Bundeöverfammlung ver- 
anlaßt. 


$. 84. 
Schlußbericht. 

Am Schluſſe des Geſchaͤftes ſoll über deſſen Vollzug 
und Reſultate ein allgemeiner Bericht verfaßt und zur Kennt« 
niß der Bundesverfammlung und der hohen Regierungen ges 
bracht werden. 


ER — 
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Beilage 1. 


& tat 
für 
die auf Bundesrechnung zu übernehmenden Koften des 
Hauptquartierd des Oberfeldherrn. 


Die Aufftellung dieſes Etatd kann erft nah Durchfuͤh— 
zung der Revifion der Bundes-Friegswerfaflung erfolgen. 
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Beilage 2. 
mit einem Bormular A. 





Etat 
für die Bezüge des Perfonald bei foldhen Magazinen, 
Hofpitälern und anderen Heeredanftalten, welche auf 
Bundedrechnung zu verwalten find. 


VBorfchriften für die Anwendung Diefes Etats. 


1) Der vorliegende Etat findet nur für ſolche Fälle An- 
wendung, wo nad) $$. 2., 13., 53., 56. oder 58 bed 
Reglements die betreffenden Anftalten oder Stellen auss 
nahmsweiſe nicht für die einzelnen Gontingente, ſondern 
für dad Bundesheer im Ganzen errichtet werben. 

Aus dem Heeredftand ber ontingente entnommene 
und bei den Bundesuanftalten verwendete Berfonen, treten, 
fofern fte bei ihren Gontingenten wieder erfegt werben, 
für die Dauer diefer Verwendung bei jenen außer Ge 
halt und Berpflegung und erhalten die etatömäßigen 
Bezüge vom Bunde; haben ſolche Berfonen nad ihren 
Contingentsetats höhere Bezüge anzufprechen, ald ver 
vorliegende Etat gewährt, fo werben fie mit ben Eon- 
tingentöfägen auf den Bunbdesetat übernommen. ‘Des: 
gleichen werden die diefen Militärbeamten contingents- 
etatmäßig zuftehenden Pferde und Diener auf Koften des 
Bundes verpflegt, wobei den legteren ihre Gontingents- 
loͤhnung zufommt. 

2) Die Ernennungen follen immer nur nad) Maßgabe bes 
wirklichen Bebarfed erfolgen und fönnen nach Umftänden 
auch niedrigere ald bie etatömäßigen Bezüge angewiefen 
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werben, eine Erhöhung ift dagegen nur mit befondrer 
Genehmigung der Bundeöverfammlung oder des Ober- 
feldherrn und in dem obenberührten Falle zuläffig. 


3) Die Ernennung oder Verwendung erfolgt nad Maßgabe 


der in $$. 13. 53. und 56. des Reglements gegebenen 
Beftimmungen. 


4) Die Gehalte beginnen mit dem Tage des Dienftantrittes 


und endigen mit dem legten Tage desjenigen Monats, 
in welchem die Entlaffung oder der Dienftaustritt ers 
folgt. Sie werden monatlid je am 1. PBränumerando 
bezahlt. 


5) Die zur Uebernahme eines Bundesdienfted Berufenen 


haben das Recht, von ihrem Wohnſitze bis zum Anftels 
lungsorte, fowie auch bei Berfegung von einem Orte 
zum andren die Reifefoften und Tagegelder, wie fie in 
dem tat für jede Charge beftimmt find, aufzurechnen. 
Die bei Eifenbahn» und Dampfihiff-Transporten bes 
willigte Vergütung für Nebenfoften darf für Reifen, bie 
3. B. auf einer Eifenbahn oder einem Dampfſchiffe un— 
unterbrochen zurüdgelegt werden, nur einmal, bei 
nothiwendigen Unterbrehungen z. B. durch Uebernachten, 
durch Mebergang von der Eifenbahn zum Dampfſchiff 
u. f. w. aber für jeden foldhen Fall angefegt wer: 
den. Weitere Nebenrechnungen finden jebody nicht 
Statt. Auch bei der Entlafjung aus dem Bunbespienfte, 
wenn biefe nicht auf eigenen Antrag oder in Folge eines 
Verſchuldens gejchieht, dürfen die gleichen Aufrechnungen 
gemacht werben. 


6) Die ſaͤmmtlichen Bedienfteten haben neben dem Gehalte 


Anſpruch auf Naturalquartier für ihre Berfon nad) der 
burdy Beilage 3. des Verpflegungsreglements feftgejegten 
friegsmäßigen Gebühr und Ausmaß. Ferner fönnen fie 
auf die durch Beilage 4. feftgefegte Raturalverpflegung 
für ihre ‘Berfon Anſpruch machen, erleiden jedoch für die 
einfache Portion einen monatlichen Abzug von 8 Gul— 
ben 45 Sr. (5 Thaler) an ihrem Gehalte. 
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7) Wenn einem Beamten, dem ein beftimmter Anftellungs- 
ort angewiefen ift, Dienftgefchäfte außerhalb des Iegtren 
aufgetragen werben, jo hat er Anſpruch auf die Tage 
gelder und Reiſekoſten nach dem Etat. Werben jeboch 
die Transportmittel von Seiten ded Bundes beigeftellt, 
jo fällt die Vergütung für Reifefoften weg. Wird ein 
Beamter bei mobilen Truppen oder Heeredanftalten 
verwendet, jo daß er deren Bewegungen folgen muß; fo 
erhält er die Transportmittel und die Naturalverpflegung 
frei (legtre alfo ohne Gehaltdabzug), dagegen Feine weis 
teren. Entichädigungen und Zagegelber. 

8) Ueber ſaͤmmtliche Angeftellte müflen Berfonalausweife 
an die Bundes-Militärcommiffton eingereicht werben, 
welche Namen, Heimath, Alter, Religion und bisherige 
Beichäftigung des Betreffenden, ſodann die ihm über- 
tragene. Stelle und den ihm angewieſenen Gehalt, fowie 
die Zeit des Dienftantrittes arigeben. Die Borftände 
der Dienftftellen, fodann alle diejenigen Beamten und 
Bedienfteten, welche Caſſen-, Magazins» oder Ratural« 
Vorräthe zu verwalten haben, werben nach Formular A. Formular A. 
für den Deutfchen Bund beeibigt und die Eidesur— 
funden an die Bundes-Militärcommiffion 
eingereicht. 
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* Denennung der Dienſtzweige und Stellen. 
= 
6 





2. Der ärztliche Vorftand eines Fleineren zur Aufnahme von weni- 

ger ald 400 Kranfen beftimmten Holpitale — 

3. A ie Arzt (nach Bedarf auf 100—150 Kranke ein 

older) . 

4. Ein — oder Affiftenz-Arzt (deögleichen auf etwa 50 Kranke) 

5. Ein Lazarethgehülfe oder Chirurg (ebenio auf 40 bi850 Kranke) 

6. Ein hirurgifcher Inftrumentenmacher (falls deſſen se ers 

forderlich) . . 

7. | Der Borftand der Apotheke eines großen Hofpitals 

8. Ein Oberapotheker (nach Bedarf auf etwa 400 Kranke ein jochen) 

9. Ein Unterapothefer (deögleichen auf 200-300 Kranke) . 

10, Ein ApothefensHandarbeiter Cebenfo auf 200—300 Kranke) . 

11. Der Berwaltungsvorftand eines großen Hofpitald . 

12. |Der Caſſenbeamte eines großen Hofpitald . 

13. Der Verwaltungdvorftand eines Eleineren Hofpitalß, zugleich 
Fr oder einer entjprechenden Abtheilung cined großen 

oſpitals 

14. Ein Secretär für Revifion und Ganzlei (nad) Bedarf” auf 200 
bis: 300 Kranfe ein folcher) 

15. Ein Auffeher (Ober-Rranfenwärter, Revierauffeher, nad) Bedarf 
auf je etwa 60 Kranke ein folder) . 

16. | Ein Kranfenwärter (nach Bedarf auf 10—15 Kranke ein folcher) 

17. | Das erforderliche Huülfsperfonal nach ortsüblichen Sägen. 


C. Berfonal für Depots von Pferden und Schlachtvieh. 


1. |Ein Rechnungs - und Caſſen⸗Beamter (bei a Depots, wenn 
die Function nicht mit dem Dienfte zu A. I. oder IV. vereis 
nigt werden fann) . 

2. Ein Affiftent (bei Eon "Depots und unter der gleichen Bors 
ausfegung wie zu 1.) 

3. "Ein Ober-Thierarzt (bei großen Depots von 500 bis 600 "Stüd) 
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Bei Verfegungen und Entfendungen zu bewilligende 
Monat- Reifefoften 


| it die Reife mit Eiſen⸗ ſeweit die Reife 
licher Tage: —* die Reiſe mit Eiſen-⸗ En 





nicht mit Eiſen⸗ 
bahn oder Dampfſchiff ge: 5 RG 
ampfſchi e⸗ 
Gehalt gelder macht werden kann na En 
| fann 
| per Meile er für * | per Meile 
in füdbeutfer — 


Gld. Kr. Gid. Kr. | Sm. | Kr. | Sm. | Kr. | Gi. | Mr. 








175 3 1301.13 ıL 10 1 45 
140 21551 —13%..1:1 110 1 [45 
84 2 155 | — [264,1 — [524,| — |52:,, 
63 Eds m lt [85 4.0188 
2-1 ı l/ıo1 — mil — Is 1 — 135 
101 _ | 2 |55 | — |35 ı 10 145 
1051 — |! 2/20 — I3 ı 10 1 145 
3-1 8-8") = 1a” 
15-1 3/3201 -—- [35° ı lıo 1 |45 
ea on 18 ı 10 1 145 
1055| — | 2 |20 I — Is5 ı 10 1185 
Del — 26/4 — 152 | — 521,, 
ss — | ı | | — 174. — Is | — Is 
el - el Te 
15I—- | 2/20 —- Is I ı lo 1185 
70 — 1/45 | — |26'/,| — 1521/,| — [521,, 
40 _ 2/51 _I35 | 1ı lo 115 





Drdnungszahl. 










Ein Thierarzt (bei Depots von 200—400 Stüd) . . . 

Ein UntersThierarzt (bei Depotd von 100—150 Stüd) . : 

Ein Eurfchmied hir fleinere Depots, ſowie auch au Dienfilei 
ftung bei größeren Depots auf je 150—250 © 

Das erforderliche Hülfsperfonal nad) ae — 


D. Perſonal für Depots und Nachſchub von Bau- und 
andrem Kriegsmaterial. 

Das betreffende Aufſichts⸗ und Arbeiter⸗Perſonal ſammt den 

nöthigen Fuhren wird nah den Sägen bezahlt, welche in 


. 6. des Berpfleg en beftimmt find, ſoweit 
—* m Accordwege hieruͤber anderweite Vereinbarungen ſtatt⸗ 
nden. 


u 


| E. Berfonal für Feld-Poſt- und Telegraphen-Anftalten. 


Der Borftand eines Poſt⸗ und nn ntiee für allge: 
meine Heereszwecke bei groͤßerem Geſchaäftsumfange .. 

.Der Vorſtand eines ſolchen bei geringerem Seihäftsumfange 
Ein Feld-Pofts oder SABINE SNHR, N Sn 1—2 

J für eine Stel) . Rh 

. 1&in Affiftent oder Grpendent (ebenfo) . 

Ein Schaffner oder Conducteur (ebenfo) : 

Ein Telegtaphen⸗Aufſeher (die Zahl * Bedarf) . 

Ein Briefträger (deögleichen) . ' 

Ein Poſtillon (ebenfo) - . » > 2 2 202. 
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Dei Berfegungen und Entfendungen zubewilligende 
Reiſekoſten 


ſoweit die Reiſe 
Ta ge⸗ ſoweit bie Reife mit Ciſen⸗ nicht mit @ifen: 


bahn oder Dampfſchiff ges) bahn oder 
gelder macht werden fann mar wen ge 
ann 


: für Neben: 
| per Meile | foften per Meile 
in fübdeutiher Währung. 











@l. | Kr. | Om. | Kr. | @mw.| Kr. | @w.| Kr. | @m. 
105| — 2 | 20 I'— 135 1 10 1 
70 4 | 1 45 —— 26'/, — 520/. — 
42 | ı |ı10 | - vl — Is | _ 
2101| — 3 | 30 35 1 10 1 45 
140) — 2 155 I — 135 1 10 145 
112 — 2 | 20 || — 135 1 I10 1 |45 
s — | 1 145 | — 126,1 — |521,1 — 520, 
49| — | ı | 10 | — 174— 135 || — 135 
49| — | ı | 10 | — Iım.ı — |I35 | — 135 
41 — | ı | ı0 | — 174,1 — |35 | — 135 
23| — | — |a2 | — lm. — |35 || — 135 
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Zu Beilage 2, 
Formular A. 





&ides:Urfkunde. 


Nachdem ich Enbesunterzeihner (Vor⸗ und 
Zuname) ald ........ (Benennung bed Amtes) im Dienſte 
des hohen Deutfchen Bundes angeftellt worden bin, fo fchwöre 
ich zu Gott dem Allmächtigen und Allwiffenden einen leiblichen 
Eid, daß ich, fo lange diefe meine Anfellung dauert, dem 
hohen Deutfchen Bunde und deſſen mir vorgefegten Behörden 
treu und gehorfam fein, nad beftem Wiffen und Gewiſſen 
bie mir übertragene Stelle und das mir anvertraute Gut treu 
verwalten, die mir zufommenden WBorfchriften und Befehle 
genau befolgen, Dienftgeheimniffe ftreng bewahren, des Deuts 
ſchen Bundes Nugen auf alle Weife befördern, Schaden bas 
von abwenden, überhaupt alled dasjenige thun und leiften 
will, was ein getreuer und ehrliebender Beamter zu thun 
verpflichtet ift und wie ich foldyes vor dem allwiffenden Gott 
zu verantworten mir getraue. 


So wahr mir Gott helfe! 
N. N. ben ten ARIRINEN 


Die Echtheit obiger Unterfchrift beglaubigt 
N. N. den ten18 


(Unterfchrift des Beamten oder der Behörde, 
welcher die Beeidigung vollzogen bat.) 
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Beilage A. 


Etat 
für die Naturalverpflegung des Heeres bei einem Bunded- 
aufgebote. 


(Sämmtliche Gewichte find in dem metrifchen oder Zollvereind- 
Gewichte ausgedrückt, auch ift dad Zollpfund — 30 Loth 
angenommen.) 


I. Negelmäßige Portionsfäge bei der Magazins: 
verpflegung. 


Bei der Verpflegung aus Magazinen hat jeder Empfangs- 
berechtigte, ohne Unterfchied des Dienftgrades, nur eine 
Mundportion täglich anzufprehen, welde aus folgenden 
Theilen befteht: 

a. Brodportion von 2 Pfund Brod oder 1 ‘Pfund 
Zwichad. 
b. Fleiſchportion von !/, Pfund frifches oder geſalzenes 
Fleifch (roh gewogen) oder 
1; Pfund geräucherted Rind- oder 
Hammelfleifch oder 
1/, Pfund geräuchertes Schweine: 
fleiſch (Sped.) 
c. Gemüfeportionvon Pfund Neid oder 
, Pfund ordinäre Graupe oder 
Grüße oder 
1, Pfund Kochmehl, Erbſen, Lin⸗ 
fen oder Bohnen oder 
3 Pfund Kartoffeln oder 
2'1/;, Bfund Rüben oder 
ı/, Pfund Badobft oder 
2/;, Pfund Sauerfraut. 
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d. Salz: und Pfefferportion von ! Pfund Koch— 
falz oder "5 Pfund Steinfalz und für je 100 Mann 
Yo Pfund Pfeffer. 

e. Getränfeportion.von Oſterreichiſches Seidel 

— . Preußifched Quart 
— !; Bayerifche Maß Branntwein 
== um Litre 
oder das gleiche Quantum an Weineſſig, 
oder das vierfache Quantum an Wein, 
oder das achtfache Quantum an Bier oder Apfelwein, 
oder ?/,; Pfund grünen oder !/,, Pfund gebrannten 
Kaffee, nebft '/s Pfund Zuder. 


Bemerkung. Bei der Ungleichheit der Getränfe- 
maße in Deutfchland wurde 3, Parifer Cubiczoll als 
die normale Branntweinportion angenommen,. nach wel- 
chem Berhältniffe nöthigenfalld die Reduction in jedes 
andre Maß erfolgen fann. 


HU. Bortionsfäge bei der Quartierverpflegung, 


I) Gewöhnliche Verpflegung. 


Wenn bei der Einquartierung der Duartierträger auch 
die Verföftigung beiftellen muß, fo ift der Einquartierte — 
fowohl DOfficier und Militärbeamter, als Unterofficier und 
Mannfchaft — berechtigt, vom Duartierträger die obigen 
regelmäßigen Magazinsportiondfäge anzufprechen, wobei jedoch 
auf die verfchiedenen Lebenögewohnheiten und vorherrfchenden 
Nahrungsmittel der Gegend, in welcher Duartier bezogen 
wird, billige Rüdficht zu nehmen ift. 


Die Vergütung, welche der Duartierträger für je eine 
volle Tageöverpflegung zu fordern hat, beträgt, wenn berjelbe 
alle oben angeführten Beftandtheile der Verpflegung beiftellt, 
22 Kr. fjüddeutiche Währung — 6*/, Sgr. — 31°/, Ofter- 
reichifche: Neukr. 

6* 
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Wird Brod, Fleiſch oder Getränke aus den Magazinen 
abgegeben ober jonft durch die Militärverwaltung unmittelbar 
befchafft, jo find an jener Vergütung in Abzug zu bringen 


für die Brobportion 5 Kr. fübdeutfche Währung — 
1/; Sgr. — 7%, Oſterreichiſche Neufr. 

für die Fleichportion 8 Kr. fübdeutiche Währung — 
2%, Sgr. — 11?/, Ofterreichifche Neufr. 

für die Getränfeportion 3 Kr. ſüddeutſche Währung 
— 9, Sgr. — 4%), Oſterreichiſche Neufr. 


Kann bei eiligen Märfchen 2c. nur ein Theil der Mahl: 
zeit, 3. B. das Mittagefien allein oder Abendeſſen und Fruͤh— 
ftüd allein bei dem Duartierträger empfangen werben, fo 
wird je die Hälfte obiger Sätze berechnet. In der Regel joll 
jedoch den Truppen bie volle Beföftigung auch dann zu Theil 
werben, wenn fie zu fpäter Tageszeit im Quartier eintreffen. 


2) Eventuelle befondere Beftimmungen für 
DOfficiere und Militärbeamte, 


Erhalten nad) den localen Verhältniffen die Officiere in 
ihren Duartieren eine die regelmäßigen Portionsſätze ber 
Mannfchaft, refp. der Magazindverpflegung überfteigende, in 
bürgerlicher Morgens, Mittag- und Abendkoft beftehende Vers 
pflegung, fo ift hiefür eine Vergütung zu bezahlen, weldye 

a. für Officiere vom Hauptmann einfchließlih abwärts 

und Militärbeamte gleichen Ranges in dem doppelten, 


b. für Stabofficiere und gleichgeftellte Beamte in dem 
dreifachen, 

c. für Generale und gleichgeftellte Beamte in dem vier: 
fachen Betrage der BVBergütung für eine gewöhnliche 
Mannihaftsportion zu beftehen hat. 


Dem Bunde gegenüber kann jedoch nur die Vergütung 
für eine gewöhnliche Mannjchaftsportion aufgerechnet werben. 
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III. Außergewöhnliche Zufäge bei der Magazins: 
verpflegung und auf SFeindesgebiet. 


Bei außerordentlichen Anftrengungen, fowie bei Bivouacs, 
Lagern u. |. w. Fönnen-bie in Abſchnitt 1. feftgefepten ‘Bor: 
tionsfäge nad) Ermefjen des Commandirenden erhöht werden, 
indbefondere die Gemüfefrüchte bis auf 

ı/, Pfund Reis oder 
1/, Pfund Graupe, Grüße, Badobft oder 
*/, Pfund Erbfen, Linfen, Bohnen, Kochmehl oder 
4 Pfund Kartoffeln oder 
3 Bund Rüben, . 
ferner der Branntwein bis auf !/, DOfterreichifches Seidel 
— 1, Preußifches Quart 
— t/, Bayerifche Map 
= 1; Litre 
oder rund 6 Pariſer Cubiczoll oder flatt deſſen das verhält: 
nißmäßige Quantum Wein, Bier oder fonftige Getränke. 

Ferner fann, wenn Gefundheitsrüdfichten dieß nöthig 
erfcheinen Lafien, oder bei Mangel an Brod die Fleifchportionen 
auf 3/, Pfund erhöht, und dagegen die Brobportion auf 1'/, 
Pfund ermäßigt werben. 

Endlich darf in befonderen Fällen auf Befehl des Com— 
manbdirenden zur regelmäßigen Getränfeportion ein Zufag von 
3 Defterreichifche Seidel — 1 Preußifchen Quart 

— 1 Bayerifche Maß 

— 1 itre Bier 
oder nad Ermeflen */,, Pfund grünen oder /,, Pfund ge 
brannten Kaffee nebſt 0 Pfund Zuder, ferner Pfund 
Butter und Yo Pfund Tabak angewiefen werden. 

Diefe verftärkten refp. veränderten Sätze fönnen jedoch 
auf Bundes: oder befreundetem Gebiet vom Quartier: 
träger nicht in Anfprud) ‚genommen werden, fonbern es 
folfen vorfommenden Fall die dazu erforderlichen Nahrungs- 
mittel aus den Magazinen abgegeben oder befonders 
angefauft werben. 
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IV. Hationdfäge für die Pferde. 


a. Schwere Rationen für alle Zugpferde und 
für die Reitpferde des Generalftabes und 
ber fhweren Eavallerie. 


12 Pfund Hafer, oder wenn 10 Pfund Hafer, 
8 Pfund Heu, an Heu fein ? 12 Pfund Heu, 
31, Pfund Stroh,! Mangel befteht) 3'/. Pfund Stroh. 


b. Leichte Rationen für alle übrigen Reit» 

pferde. 

10 Pfund Hafer, 

5 Pfund Heu, 10 Pfund Heu, 

3'/ Pfund Stroh, 31, Pfund Stroh, 
oder die geeigneten Surrogate in bem unten angegebenen 
Berhältniffe. 

In Fällen, wo bie Strohration von 3'/ Pfund nicht 
zureichend erfannt wird, fönnen ftatt 1 Pfund Hafer ober 
ftatt 2 Pfund Heu weitere 4 Pfund Stroh gefordert werden. 

Dagegen darf in Fällen, wo fein Stroh verabreicht wird, 
für je 1 Pfund Stroh !, Pfund Hafer oder '/, Pfund Heu 
mehr empfangen werben. 

Wird das Streuftroh vom Duartierträger gegen Bezah— 
lung der Stallmiethe geliefert, fo darf eine Strohabgabe aus 
Militärmagazinen nur ald Aquivalent für Zurüdlaffung von 
Hafer ober Heu nach obigem Berhältniß erfolgen. 

Wenn es befchafft werben fann, fteht den Contingenten 
eine Abänderung in ber Zufammenfegung ber Nationen zu. 


Ta Bund Hafer, 
ober wie oben 








V. Hationsfäge für das Schlachtvieh. 
Der regelmäßige Rationsfag für das Schlachtvieh beträgt 


für 1 Stüd Rindvieh . . 24 Pfund Heu, 
für 1 Kalb oder Schaf . . 4 Pfund Heu, 
für 1 Schwein . ; - 5 Pfund Körnerfrucht 


ober die geeigneten Surrogate in bem unten angegebenen 
Berhältniffe. 
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Soweit möglich ift die Ernährung des Schlachtviehes 
mitteld der Waide zu erzielen. 


VI. Beftimmungen über Surrogate für Pferde: 
rationen. 


Wenn ed nicht möglich ift, den nöthigen Hafer: und 
HeusBedarf zu erlangen, fo dürfen folgende Surrogate an- 
genommen werden: 

1 Pfund Hafer = 17/,, Pfund Gerfte, Roggen, ge 
mifchte Frucht oder MWelfchforn 
(Mais) 
— 1', Pfund Kleie 
— 2 Pfund Heu 
— 4 fund Stroh. 

In Nothfällen würde ferner 1 Pfund Hafer — 1 ‘Pfund 
Fußmehl oder = ",, Pfund zermahlter Zwiebad gerechnet 
werben fünnen. 
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Beilage 5. 


Borfchriften 
über die Befchaffenheit ver zur Heereöverpflegung zu ver- 
wendenden Naturalien. 





1. Brod. Das Brod muß gut ausgebaden fein, einen 
fräftigen, angenehmen Geruch und Gefchmad haben und foll 
wenn immer möglich mindeftend 24 Stunden vor der Aus» 
gabe an die Truppen gebaden fein. Daffelbe darf feine un- 
aufgelöften Mehltheile enthalten, nicht fandig, teigig oder 
wafferftreifig fein, aud fol die Rinde nicht zu ſchwarz oder 
zu ftarf, fowie auch von der Krume nicht getrennt oder abge: 
baden fein. 

Dad Brod darf, auch wenn ed mehrere Tage alt ift, 
nicht über 3 Procent an feinem vorgefchriebenen Gewichte 
verlieren. 


2. Zwiebad. Der Zwiebad muß gut zubereitet, aus» 
gebörrt, rein, nicht fchimmlig, dumpfig oder mit Milben be= 
fegt fein. 


3. Fleiſch. Das für die mobilen Truppen erforderliche 
frifche Fleifch wird in der Regel durch eigene Schladhtung 
befchafft und daher lebendes Vieh zur Lieferung ausgefchrieben. 

In der Regel fol Rindfleifh — von Ochſen oder Kühen 
— verabreicht, Bullen aber nur, wenn nicht andres zu haben 
ift, gefchlachtet werden. Bei Landeslieferungen kann aud) eine 
Abwechslung von Rind» und andrem Fleifch eintreten. 

Das ausgefchlachtete Fleiſch fol friſch, geruchfrei und 
von gefundem, nicht zu magerem Vieh fein und das Fleifch- 
gewicht wenn thunlich erft 12 Stunden nach dem Schlachten 
ermittelt werden. 

Köpfe, Geſchlinge, Talg und die großen nicht im Fleifch 
befindlichen Snochen dürfen den Truppen nicht verabreicht 
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reip. angerechnet werden. MBöcelfleifh muß unverborben, ge> 
ruchfrei und von gefundem Vieh gefchlachtet fein. 


Speck muß frifh, rein, nicht riechenb oder ranzig fein, 
vielmehr ein hartes, weißes Fett haben. 


4. Getreide und Hülfenfrüdte. Die Getreide: 
gattungen und Hülfenfrüchte dürfen nicht ausgewachſen, 
bumpfig, wurmftichig oder mit Staub, Streu oder andrem 
Unrath vermifcht, ferner müffen die Hülfenfrüchte insbefondre 
gut Fochbar fein. 


Kommt für die Beurtheilung der Güte der Naturalien, 
ihr Gewicht im Berhältnig zum Maße in Frage, fo ift immer 
dasjenige Gewicht zu Grund zu legen, welches die Maga- 
zinsverwaltung bei Füllung der Magazine angenommen hat. 


Zur Gewinnung allgemeiner Anhaltspunfte, fowohl für 
die Magazinsverwaltungen ald für die faffenden Truppen 
wird hiebei feftgefegt, daß die untenbenannten Naturalien in 
gewöhnlichen Mitteljahren nur dann ald annehmbar und 
magazinsmäßig zu erklären find, wenn je ein Sectoliter 
(= 5041'/, parifer Cubiczoll) mindeftend das nachftehende 
Zollgewicht hat und zwar 


1 Hectoliter Weizen oder reiner Spelzfern 
: zur Meblbereitung . 146 Zollpfund 
b. zu Sutter . . . .127 „ 


— Spelz in ber Hilfe . . — — 
— „Roggen a. zur Mehlbereitung —— 5 
b. zu Sutter... .127 „ 
J „Gerſte a. zur Mehlbereitung . 100, 
b. zu Sutter . . . .16 „ 
Pr Hafer . . re 


5 * Erbſen, Bohnen, Linſen ee — 
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5. Reid. Der Reis foll grobförnig, weiß, nicht ftaubig 
oder mehlig, nicht ſchimmlig und zu alt fein, auch nicht 
ranzig riechen oder falzig fchineden. 


- 6. Öraupen und Grüße. Die Graupen und Grüßen 
follen frei von Hülfen und nicht mit Mieten befegt oder mit 
fremden Sämereien vermijcht fein. 


7. Brod- und Koch-⸗Mehl. Das Brodmehl fol in 
der Regel aus Roggen, das Kochmehl aus Weizen oder reinem 
Spelzfern erzeugt werben, doc) bleiben Abweichungen aaa 
auf Grund localer Verhältniſſe vorbehalten, 


In ber Regel wird das Getreide in bie. Magazine 
geliefert und die Vermahlung * feitend der Militärverwaltung 
nad den Gontingentsvorichriften vollzogen, bei allgemeinen 
Bundedmagazinen findet für Brodmehl ein Kleienauszug von 
12 Procent bei dem Roggen und 8 Procent bei dem Weizen 
oder Kernen, für Kochmehl aber ein SKleienauszug von 25 
Procent ftatt. 


Wird ausnahmsweiſe Mehl durch Landeslieferungen bei— 
geſtellt, ſo muß ſich mit der landesuüblichen Qualität des 
Mehls begnügt werden, uͤbrigens muß das Mehl rein, trocken 
und von geſundem Geruch und Geſchmack ſein. Dumpfiges, 
bitteres, oder fäuerliches Mehl iſt nicht annehmbar. 


8. Kartoffeln und Rüben. Diefelben follen frifch, 
nicht fledig, ausgewachfen oder erfroren fein, und fich gut 
fochen. Wenn bdiefelben nad) dem Maße ftatt nad) dein Ge: 
wichte übernommen werben, fo follen bdiefelben mindeſtens 
daffelbe Gewicht haben, welches oben für Erbfen, Linfen und 
Bohnen vorgefchrieben ift. 


9. Branntmwein. Der Branntwein muß einen reinen 
Geſchmack haben, vollfommen farblos und nicht trübe fein 
und zu einem Alfoholgehalte von mindeftend 36 Procent nad) 
Tralles verabreicht werden, Wo berjelbe prisüblich im ge— 
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wöhnlichen Leben zu einem höheren Altoholgehalte getrunfen 
wird, kann die BVerabreihung ebenfalld zu einem höheren 
Grade — höchſtens bis zu 45 Procent — erfolgen. 


10. Hafer. Der Hafer darf nicht dumpfig und fchimm- 
fig, nicht ausgewachfen und nicht mit Unfraut und Unreinig- 
feiten vermifcht, fondern muß rein und troden fein. Der in 
manchen Gegenden vorfommende fchwarze Hafer ift der Ge— 
fundheit gar nicht ſchaͤdlich und daher annehmbar, wenn er 
fonft von magazinsmäßiger Befchaffenheit ift. Rauchhafer 
darf nicht und überfeeifcher (Schiffshafer) nur dann angenoms- 
men werden, wenn er völlig gefund und geruchfrei ift. 


Das Normalgewicht des Hafers ift bei Nr. 4. oben ans 
gegeben. 


11. Heu. Das Heu fol rein, von gefunder Farbe und 
gutem Geruch, nicht bedeutend mit Difteln oder anderen nah: 
rungdlofen, den Pferden unangenehmen oder Shädlichen Kräu— 
tern vermifcht und in ber Kegel vom erften Schnitte fein, 
doch kann auch Heu vom zweiten Schnitt (Ohmd, Grummet) 
angenommen werden, wenn es Fräftig, von untadelhafter Be- 
fchaffenheit und lang genug ift, um nicht durch die Raufe 
zu fallen. 


Auch vollfommen trodenes und fonft untabelhaftes Klee: 
heu kann nicht nur: für Schlachtvieh, fondern auch für Pferde 
angenommen werden, wenn deſſen Verbrauch in nicht zu langer 
Zeit ftattfinden kann. 


Die Verausgabung erfolgt in Bunden, deren Gewicht 
den Rationsfägen entſpricht. Strohfeile werden dem Ge 
wichte nicht hinzugerechnet, wohl aber die aus Heu geipon- 
nenen Seile. 


. 12. Stroh. Das Stroh foll Richtſtroh fein, noch bie 
Ahren Haben, nicht mit Difteln vermengt fein und nicht 
dumpfig riechen. 
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Soweit es ber landesübliche Getreidebau möglich macht, 
ſoll Roggenftroh verabreicht werden, doch kann in deſſen Ers 
manglung theilmeife auch Weizens, oder andres Stroh, 5.2. 
Miſchelſtroh (aus Miſchſaaten von Weizen, Roggen u. dgl.) 
in Anwendung kommen. 


Auch darf bei Landeslieferungen bie Annahme des mittels 
Dreichmafchinen bearbeiteten Strohes, wenn es fonft tabelfrei 
ift, nicht abgelehnt werben. 


Bei Erhebung aus Magazinen dürfen die Empfänger 
fich nicht weigern, von ber zu empfangenden Quantität ',, 
in Krummftroh anzunchmen, welches ald Streufttoh zu ver- 
wenden ift. 
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Bergütungs 
welche die Landsgebiete für Leiftung von Vorſpann, Waſſertrans 
zwecke bei einem Bundes 





Benennung der Zeiftungen. 





A. Transport von Truppen und Heereöbebürfnifien. 


I. Im Tagelohne. 
1. für Kriegerfuhren — — ——— und — 


| 
für eine einfpännige Fuhre . . 
„ m zweilpännige „ — N a 
„ u dreiſpännige »  .» .» BEER 
für eine vierfpännige Fuhre — ae —— 
2. für Vorſpann —— und ee und amar: 
für 1 Pfr . . . 5 
" 2 " Tr Le 1 1 EL > 
" 3 " bei 1 5 h . D D | 
ei uhrmann . 
" 4 " bei 2 i j 


Dabei gelten folgende Beftimmungen: 

a. bie Belaftung für je ein Zugpferd wird mit 6 Zoll- 
centner berechnet; (bei Mannjchaftötransporten 3 bis 
4 Mann mit Waffen und Gepäd). 

b. Ie nach der Leiftungsfähigfeit der Pferde fann bei 
guten ebenen Wegen und wenn bie zurüdzulegende 
Wegeftrede nicht über 2 Meilen beträgt, die Belaftung 
bis zu 8 Zollcentner gefteigert werden, wogegen bei 
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Beilage 6. 





fäße 
porten, Boten, Wegweifern, Hand» und la für Heeres⸗ 
aufgebote anzufprechen haben. 





Vergütungsbetrag 
auf einen vollen Tag beziehungsweife eine 





auf eine Entfernung bis zu drei Meilen 
geographiiche Meile wenn die Dienftleiften: || wenn die Verpflegung 
Entfernung. den ſich und ihre auf Kojten der Heeres: 
Pferde ſelbſt verpflegen. | verwaltung erfolgt. 





| 
| für. B. | Br. W. DeſterW 





ſüdd. W. l Br. W. _B. || Defterr®. ſüdd. W. || Pr. W. DeſterrW. 


















































@ | Mr. chi. Sr. | @r.| ar. | @o.| st. ar. ſeon au o Kr. er. gi. ja Eor| Gd ar. 

Ih 

| 

| | | 
— [37 | — 1101, 1 —153 || 1152|] 1] 2|| 1160 1-- 152'/, m 15 \— 175 
1| 3-18 1I—190|| 3| 9 1124| 2]701 1274, 1125 1/25 
1129 | —|25'/, 1127| 4126| 2/16 380 2 21je n 5| 1175 
1150| ı| ı°,, | 1157| 5129| 3] 4 4170 21231, 1/11 25 
2 ; 1| a1, | 1174 6) 4| 3/14 | 5|20| 2141 | pe] 2]30 
—[33 | —| 91, | — 47 | 1138 | —1|28 | 1/40 m 381, 1—|11 i— 55 
— 54 1 —[151/, |— [77 || 241i6 230 — [59:7 |—|171— 85 
1115 1 — 21’, || 1] 71 3/44 2) 4 3120) 120, |—123 | 115 
1/35 | —|27 1136| 4]47|| 2122 4/10) 11 ie 29 | 1145 
1l47| ı| | 1153| 5[521| 3] 21 4160 1 | ı1| 4} 1|70 








geringer Leiftungsfähigfeit der Pferde und bei fehr 
fchledhten und fteilen Wegen auch eine verhältniß- 
mäßige Minderung der Laft eintreten kann; in feinem 
diefer Fälle tritt eine Erhöhung oder Verminderung 
der Vergütungsfäge für die einzelnelne Fuhre ein. 

c. Auf je einen Wagen barf bis zu 3 Pferden Befpans 
nung nur ein Fuhrmann gerechnet werben. 


d. In der Regel follen Kriegerfuhren und Borfpann nicht 
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weiter ald einen Tagmarſch mitgeführt werden. Iſt 
die Entfernung größer ald 3 Meilen, jo wird für 
jede !/, Meile mehr der vierte Theil des oben für 
1 Meile feftgefegten Betragd über die Tagsgebühr 
vergütet; Bruchtheile unter */, Meile bleiben hierbei 
außer Berehnung, auch findet für alle nur während 
eined Tags verwendeten Fuhren eine befondere Ver— 
gütung für den Rüdiweg nicht Statt. 

e. Müflen in Ausnahmsfällen Kriegerfuhren und Vor— 
fpann zwei oder mehrere Tage mitgeführt werben, jo 
hat die Militärverwaltung neben der regelmäßigen 
Vergütung auch für die Unterfunft zu forgen und für 
den NRüdweg auf je drei Meilen Wegs bie Hälfte 
ber vollen Tageögebühr zu vergüten, wogegen fie bes 
rechtigt ift, folchen eine Vergütung erhaltenden Rüds 
fuhren eine Fracht mitzugeben. 

f. Bei Local» und fogenannten Warte-Fuhren werden, 
foweit bdiefelben nicht einen vollen Tag in Anfprud) 
genommen find, für erftere je 3, für legtere je 4 
Stunden wie eine Meile Entfernung vergütet. 










Benennung der Leiftungen. 


B. Leiſtung von Boten und Wegweifern. 
1. Für 1 Wegweijer ober Boten iv u Fuß auf je einen vollen 
e 


Tag oder drei —— ilen Entfernung 

ober auf je eine Meile. . 

2. | Für ein berittenen Wegweifer oder Boten für einen n Tag 
einſchließlich des Pferdes DR : 


ober auf eine Meile. 


Für den Rüdiweg wird nur in — Falle — Bergütung 
oben) geleiftet, wenn ber Wegweiſer oder Bote auf zwei ober 

Für die Anweifung des Duartierd der Truppen (. B. in 
gütung geleiftet. 
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g. Wird bei Mangel an Pferden Zugvich geftellt, fo 
find drei Ochfen oder vier Kühe wie zwei Pferde zu 
vergüten. 


h. SKriegerfuhren und Borfpunn find in Bezug auf Weg- 
geld u. ſ. w. gleich den Militärfuhren zu behandeln 
und erhalten, wenn fie ohne Begleitung gehen, von 
der betr. Militärbebörbe Legitimationsichein. ($. 10). 


I. Im Accordwege. 


Iſt nad) den Localen Berhältniffen anzunehmen, daß — 
befonberd bei belangreichen Transporten im Wege ber 
freien Uebereinfunft niedrigere ‘Breife ald die obigen 
Taglohnsſätze erzielt werden können, fo find unter 
etwaiger Mirwirfung der Ortsbehörben möglichft billige 
Accorde abzufchließen. 


Empfiehlt fi) die Benugung des Waſſerwegs, fo 
hat die Vergütung nad) den ortsüblichen Preiſen refp. 
nad) zu treffender Uebereinkunft zu erfolgen. 


Bergütungsbetrag 


wenn bie Dienftleiftenden für ſich Wenn ihre Verpflegung auf Ko- 
und ihre Pferde die Verpflegung |ften der Heeresverwaltung bei: 
felbft beiftellen. geftellt wird. 
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und zwar mit ber Hälfte obiger Säge (analog dem Falle 1. e. 
mehrere Tage mitgeführt werden mußte. 
größeren Städten) wird für Wegweiſer u. f. w. feine Ber 


7 
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Benennung der Leiftungen. 





O. Leitung von Hand- und Fuhr-Dienften. 
($$. AO. und 41. des Berpflegungsreglements.) 


gr BausHandwerfer auf einen Tag von 10 bis 12 Arbeitd- 

unden . . 

Fuͤr einen gewöhnlichen Handarbeiter (ohne Gicht auf 
einen Tag von 10 bis 12 Arbeitsjtunden) i 

Für Jungen, Frauen und fchmächere Leute ebenfo. . - 

Wenn die Arbeiter das Geſchirr ſelbſt beiftellen, wird dafür 
befonderd vergütet für je einen Kopf und einen Ars 
beitötag 

Für ein weiſpanniges Fuhrwert enfitieptih des Wagens 
und Fuhrmanns für je einen Tag. . 

Für ein einfpänniged Fuhrwerk ebenio . . 

Sür ein Pferd mit Zuggeſchirr, aber a Wagen ı und 
Führer für je einen Tag . . . 

Für einen Führer dazu. 

Für einen Eivilauffeher bei einer größeren Zahl von Hand- 
arbeitern oder Fuhren . 

Für einen Bauauffeher (Bolier) | bei einer größeren Baht von 
Bauhandwerfern. . 


PW PD m 


Uebrigens bleibt es den — vorbehalten, je 
weite Bergütungsfäge zu vereinbaren. Können requirirte 
jo wird für ihre Unterkunft in ähnlicher Weile geforgt wie 
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Bergütungsbetrag 


wenn die Dienftleiftenden für ſich Wenn ihre Verpflegung auf Kos 
und ihre ‘Bferde die Verpflegung |ften der Heeresverwaltung bei— 
jelbft beiftellen. geftellt wird. 


fübd. Währ. Prß. W.Oeſtr. W. ſuͤdd. Waͤhr. Prß. W. Oeſtr. W. 
Neukr. 








45 
1) 5 | 23 

7 2 | 10 

= 31 1 5 3.1 1 5 


3 9 54 270 
1 52 32 160 


1 3 18 90 
— 35 10 50 171, 5 25 


ı | 10 | 20 | 100 52, 15 | 75 
ı ! #5 | 30 1150 ı | ar 25 113 


27 1, 25 125 
52,| 15 | 7 


21 6 30 


nad) obmwaltenden Umftänden im Wege des Necordes ander: 
Arbeiter oder Fuhren Abends ihre Heimath nicht erreichen, 
zu I. e. oben. 


7’ 
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Beilage 7. 
— —— — — 
mit Anhang A. und B. 


Beſtimmungen 
über die Beförderung von Truppen und Heeresbedürf— 
niffen auf Staatdeifenbahnen Deutjcher Bundesſtaaten 
bei einem Bundesaufgebote. 





§. 3; 

Die EifenbahnsBerwaltungen find verpflichtet, bei einem 
Bundesaufgebot die Beförderung von Truppen, Militärs 
perfonen, Pferden, Fahrzeugen, Geichügen, Munition und 
fonftigen Armeebebürfniffen nach den ihnen zu Gebote ftehen- 
den Mitteln und Kräften zu übernehmen. 

Solange möglich follen zwar die fahrplanmäßigen, für 
ben Perſonentransport beftimmten Züge nicht verzögert oder 
unterbrochen werden, und daher bie Eifenbahn,Berwaltungen 
berechtigt fein, die Abgangszeiten der Militärzüge unter thun- 
lichfter Rüdfihtsnahme auf die Anträge der Militairbehörden 
ſelbſt feftzufegen; in Fällen dringender Gefahr jedoch darf 
bie vorzugsweife und ſelbſt ausjchließliche Benupung ber 
Eifenbahn für militairische Zwede in Anſpruch genommen 
werben. 

Ueber die Gejchäftsbehandlung bei den zu Leitung und 
Beauffihhtigung der Truppentransporte zu beftellenden Or 
ganen find im Anhang A. die nöthigen WBorfchriften ge 
geben. 


$. 2. 

Die Militärbehörben haben den Eifenbahn-Berwaltungen, 
durch welche Truppen oder Heeresbebürfnifie befördert werben 
follen, einen boppelt ausgefertigten, von dem betreffenden 
Commandeur oder Borftande unterzeichneten und mit dem 
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Dienftfiegel verfehenen Requifitionsfchein zu übergeben, in 
welchem das Gontingent, die Truppenabtheilungen, die Zahl 
der Dfficiere, Beamten, Mannfchaften und Pferde, die Zahl 
und Gattung der Fahrzeuge und die Gattung und bad Ge— 
wicht der fonftigen Heereöbedürfniffe, welche zur Beförderung 
angemeldet werden, fowie deren Beftimmungsorte bezeichnet 
werben. 

Sind nur einzelne Mannichaften zu befördern, fo ge 
nügt die Borlage der Marfchroute ftatt eines Duplicats bes 
Requifitionsfcheines. 

Die Anmeldung muß fo zeitig gefchehen, daß der Eifenbahn- 
Verwaltung zu den nöthigen Vorbereitungen zur Beförderung, 
zur Herbeifhaffung ber Transportmittel u. |. w. hinreichend 
Zeit bleibt. 


$. 3. 


Sofern von den Militärbehörben befondere Züge nicht 
ausbrüdlich verlangt werden, bleibt es lediglich der Beurthei- 
fung der Bahnverwaltungen überlaflen, ob fie die Beförderung 
mit den fahrplanmäßigen Zügen oder mit Separatzügen aus» 
führen wollen. 

Hinfichtlich. de Transportes von Pulver und Munition 
find die im Anhang B. gegebnen Borfchriften zu beachten. 


$. 4. 


Das Eins und Ausladen der zu den Truppen gehörigen 
Pferde und Militäreffecten, Gefchüge u. |. w. gefchieht unter 
Leitung der EifenbahnsBerwaltung durch die Truppen. 

Sind zur Sicherung der Ladung außergewöhnliche bei 
der betreffenden Eifenbahn nicht vorhandene Vorrichtungen 
oder Materialien erforderlich, jo hat deren Beifchaffung auf 
Koften der Militairverwaltung zu gefchehen. 

Die Militärbehörde ift dafür verantwortlich, daß bei 
allen Militärtrandporten ſowohl auf den Bahnhöfen, als 
während der Fahrten felbft ftrenge Ordnung gehandhabt und 
in jeder Beziehung, befonderd aber in Bezug auf feuergefährs 
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liche Gegenftände, die ftrengften Vorfichtsmaßregeln getroffen 
und beobachtet werben. 

Im Uebrigen erfolgt ver Transport unter Xeitung ber 
Eifenbahn-Berwaltung. 


$. 5. 


Beihädigungen und Berlufte, welche bei Beförderung 
von Truppen und Militäreffecten vorfommen, werden burd) 
die Eiſenbahn-Verwaltungen nad den dießfalls geltenden 
landeögejeglichen Beftimmungen, beziehungsweile ben für bie 
betreffenden Verkehrszweige beftehenden Transportreglements 
erfegt, fofern fie nicht durch das eigene Verſchulden des Mili- 
taͤrs, 3. DB. bei der Berladung herbeigeführt oder die erweis- 
liche Folge eined unabiwendbaren Zufalld oder unvorherges 
ſehener Naturereignifie fin. 

Dagegen fteht die Militärverwaltung für jeden Schaden, 
welcher bei vorjchriftmäßig (vergl. Anhang B.) erfolgter Bes 
förderung von Pulver und Munition der Eifenbahn-VBerwal- 
tung oder anderen Perſonen erwächft, in fo weit ein, als 
berfelbe nicht erweislich durch ein grobes Verfehen der leiten- 
den Verwaltung felbft entftanven ift. 

Ale Beihädigungen, mögen fie an Militäreffecten vor- 
gefommen und von der Eifenbahn=Berwaltung zu tragen 
oder vom Militär verurfacht und von diefem zu erfegen fein, 
müffen al8bald nad) Ankunft der betreffenden Züge, beziehungs- 
weife nach Ausgabe der befördernden Effecten angemeldet und 
nach Zeit und Umftänden entweder fogleich oder doch wenig- 
fiend nach Beendigung eined zufammenhängenden Militär: 
transportes in einem bejondren durch die Eifenbahn« und die 
Mititär-Berwaltung gemeinjchaftlich aufzunehmenden Proto— 
fol feftgeftellt werben. 


$. 6. 


Für die Beförderung von Truppen und Heereöbebürf- 
niffen werden — ohne Unterfchied, ob dazu gewöhnliche oder 
SeparatsZüge verwendet werden — folgende gleichmäßige 
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Säbte vergütet, wobei die Entfernung nad) ber Länge der 
Bahnlinie. in geographifchen Meilen und deren nad) Zehnteln 
abgerundeten Theilen berechnet wird: 


a. für DOfficire und Beamte im Dfficierdrange, welche 
mit größeren oder Eleineren Truppenabtheilungen reis 
jen, in Wägen erfter und zweiter Elaffe per Mann 
und Meile 3 Sgr. = 10'/, Kr .fübd.W. — 15 Oeſtr. 
Neukr.; 
einzeln reiſende Officiere und Beamte haben je die 
allgemeinen Tarifſätze ber betreffenden Bahnen zu 
‚vergüten. 


b. Für Mannſchaft, eimfchließlich ihres im die Wagen 
mitzunehmenden Traggepäds und ihrer Waffen, in 
Wägen dritter Claſſe oder nöthigenfalld anderen mit 
Sipeinrichtung verjehenen Bahnwagen per Mann und 
Meile 11/; Sgr. = 5'/, Kr. ſüdd. W. — 7'/, Deftr. 
Neufr.; hierbei find beim Transport feldmäßig aus— 
gerüfteter” Truppen auf längeren Fahrten minde- 
ftens 12 Mann, andrenfalld aber 15 Mann auf die 
Achſe zu rechnen. 


c. Für verwundete oder Franfe Militärperfonen und beren 
Märter in ausfchließlich für der Kranfentransport be 
flimmten Wagen per Achfe und Meile 15 Sgr. — 
521/, Kr. ſuͤdd. W. — 75 Oeſtr. Neukr.; 


Kr. Deſter. 
Sgr. ſüdd. W. Neukr. 
d. für 1 Pferd 12 42 60 per Meile 


für 2 Pferde 8 28 40 
für 3 Pferde 7 241, 35 per Pferd 
für 4 und und Meile 
mehr Pferde 6 21 30 

e. für vierrädrige beladene und unbeladene Fahrzeuge, 
auch Gefchüge auf ihren Laffetten und mit Zubehör, 
foweit das Gefhüg ſammt diefen Beftandtheilen 
nicht 40 Zollcentner Gewicht überfchreitet, per Stück 
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und Meile 20 Sgr. = 1 Gulden 10 Kr. ſüdd. M. 
— 100 Oeſtr. Neufr., bei höherem Gewichte wird bie 
Laffette befonders als Fahrzeug vergütet; 


f. für zweirädrige Fahrzeuge, beladen oder unbelaben, 
10 Sgr. = 35 fr. ſüdd. W. — 50 Oeſtr. Neufr. 
per Stüd und Meile; 
fommt bloß Ein derartiges Fahrzeug auf Einem Trans: 
portiwagen zur Berladung, fo tritt die doppelte Ber: 
gütung ein; 

g. für Heereöbebürfniffe, bie zu den zu trandportirenben 
Truppen gehören, » Sgr. = 1'/, Fr. fü. W, — 
2'/, Deftr. Nfr. per Zollcentner und Meile; 


h. für fonftige Heeresbebürfniffe der gleiche Sag, wenn 
nicht die gewöhnlichen Bahntarife einen billigeren Satz 
dafür beftimmen; 


. für Locomotiven zum Eftaffettendienft mit angehängten 
Wagen bis zu 6 Achſen per Meile 8 Thaler Vereins» 
währung = 14 Gulden ſüdd. W. — 12 Gulden 
Oeſtt. W.; " 


k. für Bereithaltung je einer geheizten Rocomotive, 3. B. 
wenn die Abfahrt eined Militärzuged auf Beranlaffung 
ber Militärbehörden über bie feftgefegte Abfahrtözeit 
verzögert wird, per Stunde Zeit 12 Sgr. — 42 tr. 
füdd. W. — 60 Oeſtr. Nkr. 


Separatzüge follen in ber Regel nur bann verlangt 
werben, wenn bie nad) obigen Sägen zu berechnende Ber: 
gütung per Meile mindeftens 20 Thlr. = 35 Gldn. fühd. 
RW. — 30 Gldn. Oeſtr. W. beträgt. 

Bei Benugung von Schnellgügen find je die allgemeinen 
Tariffäge ber betreffenden Eifenbahnen zu vergüten. 


8.7. 


Die Bezahlung der Fahrpreife fol in ber Regel baar, 
und zwar durch bie betreffenden Contingente, geleiftet werben 


— 
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und wird von ber Eifenbahn-Berwaltung auf dem Duplicate 
bes Requifitenicheines, vefp. auf der Marfchroute befcheinigt. 

Bei größeren Trandporten kann nöthigenfalld eine Stuns 
dung der Zahlung eintreten, in welchem Falle der Truppen» 
führer oder Vorſtand der betreffenden Militärbehörde die von 
der Eiſenbahn-Verwaltung aufzuftellende Berechnung unters 
Ichriftlich zu beftätigen hat und darüber von leßtrer Gegen» 
ſchein erhält. 

Eine Stundung bed Fahrgeldes einzelner Mannfchaften 
findet nicht Statt. 


$. 8. 


Die bemwilligten ermäßigten Tariffäge finden nur für 
bienftliche Verfendungen Statt, welche durch die im $. 2. 
vorgejchriebenen Requifttionen und Marfchrouten nachgemwiefen 
werben. In allen anderen Fällen und namentlich für ben 
Verkehr der Militärbehörden mit Lieferanten und für Vers 
fendungen von Seiten ber legteren an Militärmagazinte ober 
aus diefen an Private müffen die vollen Tariffäge baar be— 
zahlt werben. 


Zu Beilage 7. 
Anhang A. 





Anhang. 


A. Borfchriften für die Gefhäftsbehandlung bei den 
zu Leitung und Beauffichtigung der Truppen: 
transporte zu beftellenden Organen, 


(Diefe Vorfchriften werden demnächft erlaffen werben.) 
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Zu Beilage 7. 
Anhang B. 


B. Borfchriften über die Beförderung von Pulver 
und Munition auf den Eifenbabnen. 


8. 1. 


Alle der Selbftentzündung und Erplofion leicht unters 
worfene militärifche Munition darf auf den Eifenbahnen nur 
befördert werden, wenn bdiefelbe entweder in den Tafchen oder 
Torniftern der befördert werdenden Militärmannfchaften oder 
in den zum Transporte ber entzündlichen Munition befonders 
eingerichteten militärifchen Kriegsfahrzeugen fich befindet. 

Zuͤndhuͤtchen, Zündfpiegel, Zünder, Zündlichte, Schlag— 
röhren, Stoppinen, gefüllte Hülfen zu Rafeten und dergleichen 
find jedoch diefer Beichränfung nicht unterworfen, und werden 
auch in EifenbahnsFahrzeugen befördert, in welchem Falle 
diefelben jedoch in haltbaren dicht jchließenden Tonnen oder 
feften mit Papier beffebten hölzernen Kaften von hörhftens 
12 Cubicfuß Rauminhalt forgfältig und dergeftalt verpadt 
fein müffen, daß der innere Raum verfelben völlig ausgefüllt 
ift, auch find dieſelben Außerlicdy mit der Bezeichnung „Zünd- 
ſpiegel“ reip. „Zuͤndungen“ zu verjehen. Das Gewicht dieſer 
Kaften x. darf 2'/, Etr. nicht überfteigen. 


8. 2, 


Die Truppen, weldye fidy bei den zu befördernden, mit 
brennbarem Kriegsmaterial beladenen Kriegäfahrzeugen befin« 
ben, follen während des Transported auf der Eiſenbahn nicht 
rauchen, oder auch zu irgend einem andren Zwede Feuers 
ſchwamm, Reibzündgegenftände oder fonftigen Zündftoff nicht 
anzänden bürfen. 


8. 3. 
Die EifenbahnsBeamten haben ihre Aufmerffamkeit dars 
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auf zu richten, daß das im $. 2, enthaltene Verbot beachtet 
werde. Wenn fie eine VBerbotwidrigfeit wahrnehmen, haben 
fie den militärifchen Borgefegten der Mannfchaften bavon 
Anzeige zu machen. 


$. 4. 


Die Militärverwaltung wird Sorge tragen, daß die mit 
Munition beladenen Kriegsfahrzeuge ftetd forgfältig verdedt, 
und in ihnen die brennbaren Kriegdmaterialien nach allen 
von der Militärverwaltung vorgejchriebenen Borfichtömaßregeln 
verpadt find. 


$. 5. 

Kriegsfahrzeuge, die brennbares Kriegdmaterial enthalten, 
dürfen nicht eher auf dem Bahnhofe zugelaffen werden, bis 
mit ihrer Berladung auf die Eifenbahn- Wagen der Anfang 
gemacht werben fann. 

Diefer Anfang der Berladung darf nur dann vor ſich 
gehen, wenn unmittelbar nady ihrer Beendigung auch ber 
Abgang ded Zuges, mit welchem die Befoͤrderung geſchehen 
ſoll, erfolgen kann. 

Bis zur Vollendung der Verladung und bis zum Ab— 
gange des Zuges ſollen die gedachten Fahrzeuge durch Mili— 
taͤrpoſten bewacht werden. 


$. 6. 


In Betreff der Abfendung der Munitiond- und Pulver 
Transporte hat ſich die abfendende Behörde mit ber betreffen- 
den Eifenbahn-Direction in Verbindung zu fegen, und mit 
Hülfe der Bahnbeamten für die geficherte Berladung bes 
Trandported zu forgen. 

Beim Auf und Abladen ift die Hülfe ber bamit vers 
trauten Beamten und Leute ber Eifenbahnen nicht von ber 
Hand zu weijen. 

Die Räder ber aufgeladenen Sahrzeuge find unter Bei- 
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hülfe.der Eifenbahn-Beamten durch vorgelegtes Kreuzholz zu 
hemmen und die Deichfeln abzunehmen. Auf ven unbebedten 
Eifenbahn-Wagen find von den Fahrzeugen das Futter, bie 
Strohunterlagen, kurz alle leicht Feuer fangenben Gegenftänbe 
zu entfernen und in einem bebedten Güterwagen unterzubrin- 
gen, wenn zur Bebedung berfelben nicht brandſichere Decken 
vorhanden ſein ſollten. 

Jedem mit Munition beladenen Eiſenbahn-Wagen wird 
1 Mann des Begleitungscommando's zur Veaufſichtigung zu— 
getheilt, und demſelben auf offenem Wagen ein Eimer mit 
Waſſer beigegeben, um etwa auf den Wagen fallende Funken 
ſofort löſchen zu koͤnnen. 


8. 7. 


In die reinen Perſonenzüge ſollen niemals Kriegsfahr— 
zeuge mit brennbarem Kriegsmaterial aufgenommen werben. 

Ob dergleichen Kriegsfahrzeuge in gemifchten Zügen, 
oder Güterzügen befördert werden bürfen, hängt in einem 
jeden Falle vom Ermefjen ber betreffenden Eifenbahn-Bers 
waltung ab. 

Für größere Transporte muß die Militärverwaltung Extras 
züge requiriren. 


8.8. 


Die Eifenbahn-Wagen, auf weldyen mit Munition bela- 
dene Kriegsfahrzeuge fich befinden, find an das, der Locomotive 
entgegengefegte Ende des Zuges zu ftellen; ed müflen ben- 
felben jebody mindeftend 4 nicht mit entzündlicher Munition 
beladene Eifenbahn-Wagen vorausgehen und 3 — ber Ge- 
pädwagen würde bei dem Umſetzen auf einer Kopfitation ber 
vierte ſein — dergleichen folgen. 


$. 9. 


Rach Ankunft von Zügen, welche ſolche mit brennbarem 
Kriegsmaterial gefüllte Kriegsfahrzeuge führen, ſollen dieſe 
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von ber Militärverwaltung vom Bahnhofe fofort abgefahren, 
bis zur Abfahrt aber von Militärpoften bewacht werben. 


g. 10. 


Wenn unter befonderen BVerhältniffen die Beförderung 
von Bulver und Bulvermunition unmittelbar in den Eijen- 
bahn-Wagen ohne vorherige Berladung in Kriegs— 
fahrzeuge unumgänglich nothiwenbig ift, fo find dabei noch 
folgende befonbere Vorſchriften zu beachten: 


g. 11. 


Das in biefer Weife zu verfendende Pulver darf nur in 
Güterzügen ohne Perfonenbeförderung, oder in Ertrazügen 
trandportirt werden, muß in feften leinenen Säden verpadt 
fein und ſich mit legteren in vollfommen guten und dichten 
Bulvertonnen, welche nicht freuen, befinden. Die zu verfen- 
benden SBatronen ober Bartufchen müflen in eben folchen 
Tonnen, ober in feften, mit Papier verflebten Kaften vers 
padt fein. 


$. 12, 


Das Gewicht eines Pulver- oder Pulver-Munitiong- 
Eollis darf 2'/, Centner nicht überfteigen. Jedes Eoli muß 
mit dem Zeichen oder Stempel der Militärabtheilung verfehen 
fein, welche die Verpackung bewirft hat, und welche dann 
die Berantwortlichfeit für die genaue Befolgung der Vor—⸗ 
ſchriften trägt. 


$. 13. 


Zur Beförderung von Pulverladungen werden nur ganz 
geſchloſſene Verdeckwagen mit efaftifhen Stoß: und Zug: 
Apparaten und feuerficherer Verdachung gewählt, deren Thüren, 
jowie die etwa vorhandenen Fenfter verfchließbar find. In 
Betreff der Stelle, weldye !diefe Wagen in dem Zuge einzus 
nehmen haben, gilt das $. 8. Gefagte. Die mit Pulver be 
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labenen Wagen find unter fi und mit dem vorausgehenden 
und dem nachfolgenden Wagen feft zu verfuppeln und bürfen 
nur bis zu zwei Drittheil ihrer normirten Tragfähigfett be- 
laftet werben. 


Geſchieht die Beförderung des Pulvers nicht in Ertra- 
zügen, fondern in ben gewöhnlichen Güterzügen, fo bürfen 
leßteren nicht mehr als je 8 mit Pulver beladene Achfen bei- 
gegeben werben. Es ift unterfagt, von den Bremjen Gebraud) 
zu machen, mit welchen die zum Pulvertransport benugten 
Eijenbahn-Wagen und der nachfolgende rejp. vorangehende 
Wagen etwa verfehen find. 


8. 14. 


Für dad Beladen und Ausladen ber Eifenbahn-Wagen 
finden die $$. 5. und 9. Anwendung. Aud darf die Ber 
ladung des Pulverd und der Pulvermunition niemald von 
ben Güterböden oder Güterperrond aus geichehen, vielmehr 
muß diefelbe auf möglichft abgelegenen Seitenfträngen bewirkt 
werben. Auf den Boden bes Eifenbahn-Wagend, fowie zwi: 
hen jede Lage der Eolli werden Haardeden gelegt, jo daß 
niemald Holz auf Holz oder auf Metall zu liegen fommt. 


Die zum Transport von Pulver und jeder Art von Mus 
nition verwendeten Tonnen dürfen in den Eifenbahn: Wagen 
nicht aufrecht Hingeftellt, müfjen vielmehr gelegt und durch 
Holzunterlager, welche unter den, im Uebrigen ausfchließlich 
zur feften Zagerung der Pulver: und Pulver-Munitiond-Goli 
zu verwenbenden Haardeden anzubringen find, gegen jebe 
rollende Bewegung gefchügt werben. 


Die. Haardeden und Holzunterlagen liefert die Militär 
verwaltung und empfängt biefelben zurüd. Es dürfen niemals 
mehr wie drei Lagen Pulver- und Pulver-Munitions-Eolli 
übereinander gelegt werben. 


In den mit Bulver oder Pulvermunition belabenen Wa- 
gen bürfen andere Ladungen niemald aufgenommen werben. 
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$. 15. 


Das Beladen, fowie dad Auslaben der Eifenbahn-Wagen 
geſchieht durch Milttirmannfchaften, ber Transport biefer 
Wagen von und nad) den Zügen dagegen durch die Arbeits 
fräfte der Eifenbahn-Berwaltungen; es darf jedoch biefer 
Zrandport, wie überhaupt das Rangiren der Züge mit Buls 
verwagen, mitteld der Rocomotivfraft nur dann gefchehen, 
wenn zwifchen Locomotive und Pulverwagen ſich mindeftens 
4 andere Wagen befinden. Fährt eine Tocomotive bei Wagen 
vorüber, die mit Pulver beladen find, fo muß am .berfelben 
die Feuerthür und die Ajchklappen gefchloffen, aud) darf das 
Blaſerohr nicht verengt fein. 


$. 16. 

Jeder Bulvertransport wird durch eine entfprechende Ans 
zahl Militärmannfchaften begleitet, refp. bewacht, welche jedoch 
nicht auf den mit Bulver refp. Munition beladenen Wagen 
jelbft untergebradyt werden dürfen. 

Es ift Sowohl diefen Mannjchaften als auch dem Zug- 
perfonale ausdrüdlicy unterfagt, während des Transportes 
die mit Pulver beladenen Wagen zu befteigen. 

Eine Ausnahme davon findet nur in dem Falle Statt, 
wenn fi) bei der, auf ben Haltepunften vorzunehmenden 
äußeren Revifton der Wagen oder durch andere Wahrneh- 
mungen der dringende Verdacht einer Beichädigung des Im 
halts ergeben ſollte. | 


$. 17. 

Die Eifenbahn-Berwaltungen find verpflichtet, die ſaͤmmt— 
lihen auf der Tour belegenen Zwifchenftationen von dem 
Abgange und reſp. Eintreffen eines derartigen Transportes 
rechtzeitig zu benachrichtigen und dafür zu forgen, daß jeder 
unnöthige Aufenthalt, forwie alle Gefahr herbeiführenden Ur⸗ 
fachen, joweit fie nicht durch die Natur des Eifenbahn-Betriebes 
bedingt find, auf denſelben befeitigt werden. 

Ebenſo  müffen die in gefährdeter Nähe der Auf und 
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Abladeftationen befindlichen Nachbarbahnen von dem ftattfin- 
denden Berladen, refp. Abladen zur Vermeidung einer Gefähr- 
dung ihres Betriebes Kennmiß erhalten. 


Damit die an ben Beftimmungsorten anlangenden Pulver⸗ 
ıc. Transporte fofort durch die Militärverwaltung in Empfang 
genommen und von den Bahnhöfen entfernt werden, ift der 
betreffenden Commandantur zur Einleitung der nothwendigen 
Vorkehrungen von der wahrjcheinlichen Ankunftszeit des Trans⸗ 
ported mindeftend 12 Stunden vorher, nöthigenfalls durdy den 
Bahntelegraphen, Nachricht zu geben. 


$. 18. 


Ein Umpaden der mit ‘Bulver oder Munition belabenen 
Fahrzeuge darf nur in dem Falle und unter Beachtung der 
im $. 14. angegebenen Borfichtömaßregeln gefchehen, wenn 
ed unumgänglidy nöthig ift, und haben die Begleitungsmanns 
fhaften eine Revifion des Inneren der Wagen und der Ber: 
padungsgefäße auf denjenigen Stationen auszuführen, auf 
welchen ein Anhalten des Zuges ftattfindet. 


$. 19. 


Damit von der Eifenbahn-Berwaltung die ihrerfeits 
erforderlichen Maßregeln getroffen werden fönnen, wird bie 
Militärverwaltung anordnen, daß die Fahrrequifition von 
Truppen mit Munition refp. zum Transport von Pulver und 
Pulvermunition mitteld der Eifenbahn Wagen felbft jedesmal 
zeitig und zwar jchriftlich erfolge, und daß in der abzugeben» 
ben Fahrrequifition die Worte ſich audgebrüdt finden „mit 
Munition.” 


Durch diefe Worte will die Militärverwaltung bezeugen 
laffen, daß nicht nur bei ber Verpackung des brennbaren 
Kriegsmateriald alle entiprechenden Vorſichtsmaßregeln ange 
wendet worden feien, rejp. bei der Beladung der Eifenbahn- 
Wagen werden beobachtet werden (was von der Eifenbahn- 
Verwaltung nicht beurtheilt werben kann), jondern auch ihre 
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Truppen angewiefen find, ben Beftimmungen diefer Inftrucz 
tion zu folgen. 


$. 20. 


Die Bahnhofs- und Fahr-Beamten werden angewiefen, 
darauf zu achten, daß die vorgefchriebenen Beftimmungen, 
foviel jolche ihre Thätigfeit und Mitwirkung angehen, zur 
pünftlidyen Ausführung gelangen. 

Unterlafjungen und Zuwiderhandlungen, weldye von ihnen 
auf der Seite der Militärverwaltung und deren Truppen wahrs 
genommen werden möchten, find fofort zu melden. 
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Beilage 8, 


Formular für Quittungen über nicht baar 
bezahlte Leiſtungen. 


N. N. Bundescontingent. 


N. N. Armeercorps. N. N. Diviſion. 
Dienſtzweiges (Magazin, Depot, Hofpital u. ſ. w.) 


a Truppenförperd (Regiment, Bataillon, Schwa- 
dron, Batterie u. f. w.) 
Quittung 
über 
folgende von der Gemeinde... Amts... 
im Staate........... gefchehene Leiftungen, für welche 


feine baare Zahlung erfolgt ift. 
Zeit, innerhalb welcher oder für welche die Leiftung 
geſchah: 


(Hier ſind die betreffenden Tage einzuſetzen.) 


Gegenſtände der Leiſtungen. 
Hier werden die Leiſtungen und Lieferungen nach ihrer Gat— 


tung und Größe eingetragen 3. DB. -...... Mundportionen 
einſchl. (oder ohne) Brod, Fleifch oder Getränfe 
111 ARE Officiere und Beamte Tagportionen 
—— Unterofficiere, Soldaten 
pn nn Vorfpannd-Fuhrleute — 
sr me 6 Pr 


oder 
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— ſchwere Pferderationen J— Pfund Hafer, 





— — Pfund Heu, 
ui „— Pfund Stroh, 
—— leichte Pferberationen ,, aaa... Pfund Hafer u. f. w. 
oder 
Vorfpannfuhren zum Transport von Kranken, nämlich 
Vorſpannwagen 
Vorſpannpferde Tagewerfe ohne (oder mit) 


Fuhrleute Empfang der Naturalverpflegung. 


oder 
wu Tagewerke zum Bau der Verfchanzung bei N. ohne 
(oder mit) Empfang der Raturalverpflegung. 

oder 
Roggen, 
— HAFER, 
—“ Erbſen, 
— Reis u. ſ. w. 


Einlieferung von 





Daß vorſtehend genannte Leiſtungen hierauf wirklich geſchehen 
ſind, beſcheinigt 


den ten 18 


N. N, 
(Angabe der Charge oder Dienftftelle.) 


— — · — 
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Beilage 9. 
Staat: 
Kreis: Bezirk: 
Gemeinde: | 
| nachweiſung nnd vergütungsberechnung 
uͤber die 
fürd 0... Gontingent geſchehenen 
unbezahlt gebliebenen Lieferungen und Leiftungen. 
Monat... 18. 


Mit Beilagen. 


Bemerfung. Für folde Vergütungsbeträge, welche 
nicht ſchon durch beftimmte Tarife oder die nad) $. 25. des 
BVerpflegungsreglements ermittelten PBreife oder durch Berein- 
barung feftgefegt find, müfjen Belege über tie nach $$. 6., 
15. und 43 dieſes Reglements ftattfindende Abſchätzung beis 
gebracht werden. In Fällen, wo hierdurch Verzögerungen 
veranlaßt werben, wird ed angemeſſen fein, folche Poſten in 
einer abgefonderten Nachweifung zur Liquidation zu bringen. 
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= Datum 

5 || ber Lieferungen Truppentheil oder Behörde, für welche bie 
= und Lieferung oder Leiftung geſchehen ift 
i Leiftungen 

8 


| 
1. Für Unterfunftsbebürfniffe. 
1. 18.6189. Juli 18 . . ||2. Bataillon des 6. Infanterieregimentd . 
2.114. Juli 18 ... Feldhoſpital dahier . 








2. Für Quartierverpflegung. 


3. 8. bis 9. Juli 18 . . 
4. 10. Juli 18 ... 


2. Bataillon des 6. Infanterieregiments . 
4. Escadron des 2. Dragronerregimentd . 








3. Für Kranfenverpflegung. 


l Nichts. 

4. Für Naturallieferungen. 
5. 2. Juli 18... |An das Militärmagagin . 2» 2. 2. . 
6. 110. Juli 18... 4. Escadron des 2. Dragronerregimentd . 





5. Für Transportmittel, Boten und Wegweifer. 
| Nichts. 
6. Für fonftige Leiftungen. 
| Nichts. 
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= En 
20823 
® 532 
Benennung | Quantität =|®3 |3 
= |&= | 
der Lieferung ober Leiſtung * ae 8 
= zr 
— F 
1 Stabsofficier.. | 
18 Subalternofficiere | 
Einquartierung beiden Bürgern g64 — | 
Zagerftroh für die Kranfen. 40 GBentner. : | 
u. ſ. w. Betrag 1.|.. 
1 StabSofficier . 
18 — 
und Beamte . | 
vollftändige Verpflegung 864 Mann... | 
Verpflegung, jedoch ohne Brod, 120 Dann . | 
u. f. w. Betrag 2.) F 
— —— 
Roggen⸗Brodmehl. . . 1324 Etr. . . 
127 Rat. Hafer zu 10 Po. || 12 Etr. 70 Pfd. 
127 Rat. Heu zu 5 Pfo. 6 Ctr. 35 Bo. 
127 Rat. Stroh zu 3'/, Pfd. 4 Etr. 44 Pfd. 
| Betrag 4... 
Zufammenftellung.| 
Betrag 1. 
Betrag 2, 
u. f. w. 
Hauptſumme . . 
den ten 18 
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Beilage 10. 
— — m“ 


Vergütungs-Anerkenntniß 
für 
den Bezirk (Kteidßdß 
Provinz 2... Staat 


Nachdem durch den Herrn Regierungscommilfär 
N. N. die Liquidation über die von den Gemeinden des (Bes 
zirks oder Kreiled) im Monat fuͤr Rechnung des 
(N. N. Contingentes, Deutſchen Bundes) gemachten Militärs 
leiftungen eingereicht und nady erfolgter Revifion als richtig 
anerfannt und feftgeftellt worben ift, fo wird hiermit in Ge— 
mäßheit ded $. 48. der von der hohen beutfchen Bundesver⸗ 
ſammlung unterm | genehmigten Beftimmungen über 
Leiftung der Kriegsbebürfniffe für das Deutſche Bundesheer 
anerfannt, daß (da8 N. N. Gontingent oder ber Deutjche 
Bund) an den (Bezirk, Kreis) für nachftehende Leiftungen 
folgende Bergütungsbeträge fchuldig geworben ift: 
1) für Quartier» und Etappenverpflegung 
— Mundportionen einſchl. des Brodes zu 
b. Mundportionen ausſchl. des Broded AU nm... 
2) für Lieferungen in dad Magazin N. N. 
a.  .. Roggen zu 
b. ......._.Dafer zu 
“Heu zu 
d. Stroh zu 
u. f. w. 


zufammen 
in Worten | | | — 
EBERLE TEE TIP FREE SEEN SIEH BETTER SE ET TEE BES HET SE EEE, 
Die Richtigkeit diefer Bergütungsfumme wird mit dem Bes 
merken anerkannt, daß 
a. bis heute darauf feine Abjchlagszahlungen erfolgt find, 
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b. die BVerzinfung ber benannten VBergütungsfumme zu 
4 Procent mit dem, „ihren Anfang nimmt, 

c. die Originalbefcheinigungen der Truppen und Dienft: 
zweige über obige Leiftungen ber unterzeichneten Stelle 
von dem obengenannten Herrn Regierungscommiflär 
richtig übergeben worden find. 


N. N. den ten 18 
Beilage 11. 
Mit Formularen A, B, C,D 
Beftimmungen 
über die Kriegsfoften-Ausgleichung zwifchen ben 
Bundesſtaaten. 


Zum Vollzuge der 88. 78. und 79. des Reglements über 
Leiſtung der Kriegsbedürfniſſe dienen folgende Beſtimmungen: 


I. Ausgleichung bei einem gleichmäßigen BE 


§. IM. 

Die von den Bundescontingenten nach 88. 15. bis 32. 
des Reglements zu beſtreitenden Koſten der Unterkunft und 
Verpflegung, ſowohl des geſunden als kranken Standes der 
Truppen und aller Heeresanſtalten, werden zwiſchen den 
Bundesſtaaten nicht ſpeciell liquidirt, ſondern dafuͤr folgende 
feſte Sätze ſeitens der Contingente in Rechnung gebracht: 


A. Für Unterkunft des gefunden Standes ber 


Beſatzungen in den Bundesfeftungen. — 
1. Für Unterofficiere, Mannſchaft u. Unejaopfu.g 


terbedienftete diefer Grabe, — 
a. Wenn der Bund Quartier, Einrichtung, Lager⸗ 
ftrob, Heizung und Beleuchtung ftelt. . | Nichts 


b. Wenn das nen alle dieſe Bedürfniſſe 
ftelt . } .. 28Kreuzer 
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Betrag für 














je einen 
Koyfu.Tag 
j P j in ſüdd. 
c. Wenn der Bund das Duartier, dad Eontinz| Währung 
gent alle übrigen Beduͤrfniſſe ftellt 14 Kreu⸗ 
d. Wenn das Kontingent das Quartier, beri zer 
Bund alle übrigen Bedüͤrfniſſe ftellt . 4 Kreuzer 


e. Wenn der Bund das Quartier fammt Ein 
richtung, das Contingent bad Uebrige ftellt|2 Kreuzer 
f. Wenn das Eontingent das Quartier jammt 


Einrichtung, der Bund das Uebrige ftellt . |14 Kreus 
zer 
2.$ür Dfficiere ohne Unterſchied des Gra— 
des und für Militärbeamte vom Dffi- 
ciersrange. 
Ebenſo nach obigen Kategorien und wobei eine 
weitere Aufrechnung fuͤr un u. 2 w. nicht 
mehr ftattfindet . ; . dad Zehn- 
fache 


B. Kür Unterfunft des gefunden Standes 
des übrigen Bundesheered im Bundes— 
gebiete. 


1. In Garnifonen oder durch Einquar— 
tierung. 


a. für Unterofficiere, ie und Unterbe: 
bienftete 


b. für Officiere und Beamte vom Sffleiersrange, 
ohne Unterfchied des Grades und ohne meitere 


Aufrechnung für Ganzleizimmer u. f. w. das Zehn- 
ache 
2. In Lagern und Bivouacso. Io 
a. für Unterofficiere, Mannfchaft u. f. w. in ben 
Monaten Mai bid Detober . 14 Kreuzer 
in ben Monaten November bis April 8 Kreuzer 


b) fire Officiere und Beamte, in obiger Weife |dasDreif. 
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C. Für Verpflegung des gefunden Stan ⸗Betrag für 
bes im Bundesgebiete. Kopfu.tng 


Für Officiere, Mannfchaft und Nichtſtreitbare Währung 
ohne Unterfchied des Grades wird für je einen Kopf 
und Tag nur eine Portion aufgerechnet und zwar: 
1. In Garnifonen und überall, wo Menage geführt 


wird . : 115 Sreus 
2. Bei der Verpflegung durch bie Duartierträger zer 
oder aus Militärmagazinen ; . 122 Sreus 


In diefen Sätzen ift das Getränfe mit inbegriffen. zer 


D. Für Unterfunft und Berpflegung bed 
franfen Standes im Bunbdesgebiete. 
Für franfe und verwundete Officiere, Mann: 

Schaft und Nichtftreitbare ohne Unterfchied des Grades: 

1.3n Contingents⸗ oder ee oder Pris 


vatwohnungen i i . 135 Kreu⸗ 
2. In den Bundesfeſtungen zer 
a. Wenn das Contingent den Raum und alle 
Bedürfnifle ſtellt . 135 Kreu⸗ 
b. Wenn ber Bund ben Raum und alle Beduͤrf⸗ zer 
nifje ftelt . ’ . . | Nichts 
c. Wenn der Bund nur ben Raum, das Gon» 
tingent das Uebrige ftellt B : . 134 Kreu: 
d. Wenn der Bund den Raum mit Einrichtung, zer 
das Contingent dad Uebrige ftellt . . 133 Freu: 
e. Wenn das Gontingent ben Raum, ber zer 
Bund das Mebrige lt . . 20. [IRreuger 


f. Wenn das Eontingent den Raum mit Ein- 
richtung, der Bund das Uebrige ſtellt . 12 Kreuzer 

Für die nicht in eigentlichen Hofpitälern, fondern 
entiweber bei den Truppen felbft oder in befonderen 
Anftalten u. dgl. verpflegten Maroden und Recon: 
valescenten darf nicht der Sag für Kranfe, fondern 
nur ber gewöhnlihe Sag für den gefunden Stand 
in Aufrechnung gebracht werden. 
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| Betrag für 

E. $ür Unterkunft und Berpflegung derlahyfugng 
Pferde im Bundesgebiete. in fübd. 

Währung 


1. Für Unterfunft der Pferde wird aufgerechnet . | Nichts 
2. Für Verpflegung der Pferde im gefunden Stande: 
a. für alle Zugpferde, jodann für die Neitpferde 
der Armee, Corps⸗, Diviſions-, und Brigade: 
Stäbe und der ſchweren Gavallerie eine ſchwere 
Ration im Betrage von . . . 142 Rreu: 
b. für alle anderen Pferde eine leichte Ration im) zer 
Betrage von . 134 Kreu⸗ 
3. Kür Verpflegung franter Pferde, ohne Untere zer 
eine leichte Ration . ; . 134 Ar. 


$. 2, 


In Falle der obigen Liquidation fällt der Beitrag für 
Unterfunft, den die Belagungscontingente der Bundes: 
feftungen nah Saß A. 7. des Bundesbejchluffes vom 24. 
Mai 1860 an die Feſtungscaſſe leiften follen, ganz weg. 

Unter der gleichen Vorausjegung fällt auch der Beitrag 
für die aus Bundesmitteln empfangene Berpfegung diefer 
Gontingentewährend einer feindlichen Einſchlie— 
ung, weldhe nady Sat B. 12. des Bundesbeichluffed vom 
24. Mai 1860 an die Feftungscaffe geleiftet werben Toll, 
weg, dagegen haben die Bejatungscontingente für dieſe Zeit 
auch feine Aufrechnung bei der Liquidation zu machen und 
nehmen zur Ausgleihung an den Gefammt:Berpflegungsfoften 
bed Bundeöheered Theil. 


$. 3. 


In den im $. 1. beftimmten Sägen find alle und jebe 
für Unterfunft und Verpflegung ſich ergebenden Koften und 
Nebenausgaben, indbefondre auch jene für Anlage, Verwal 
tung und Unterhaltung von Magazinen, Hofpitälern und 
fonftigen Heeresanftalten, für Barafen, Lagerftroh, Heizungs» 
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und Beleuchtungd-Material, ebenfo die Verpflegung bed nady- 
zutreibenden Schlachtviehes und die gewöhnlichen Abgänge 
und Verlufte, die fich bei Verwaltung von Unterfunfts- und 
BVerpflegungsd-Bedürfnifien ergeben, inbegriffen, fo daß hiefür 
feine bejondere Aufrechnung an die Gefammtheit ftattfindet. 

Nur in ſolchen Fällen, wenn durch unvorhergefehene Er 
eigniffe größere Verlufte bei Verpflegungsmagazinen entftehen, 
bleibt nad) $. 74. des Reglements ein im befondren Wege zu 
erledigender Vergütungsanfpruch des betreffenden Gontingents 
vorbehalten. 


$. 4. 


Die von den Bundescontingenten nad) $$. 36. bid 39. 
bed Reglementd zu beftreitenden Koften für Boten, Wegweifer 
und Transportmittel werben nad dem wirklichen ordnungs— 
mäßig belegten Aufivande in Redynung gebradyt. Aus den 
Belegen muß Betreff und Quantität ber 2eiftung und für 
welche Truppentheile oder Heeredanftalten dieſelbe gejchah, 
erfichtlich fein. 

Mehrkoften, welche in Folge mangelnder oder nicht hin- 
teihender eigener Belpannug eines Gontingents entftehen 
follten, hat leßtred auf ſich zu behalten, 


$. 5. 


Wenn Bundescontingente auf feindlichem Gebiete ftehen 
und dort unentgeldliche Leiftungen beziehen, fo ergiebt fich 
hinfichtlih der Unterfunfts- und Berpflegungs=-Bebürfniffe, 
Boten, Wegweifer und Transportmittel die im $. 72, bes 
Reglementd vorgefchriebene Ausgleihung dadurch, daß bie 
betreffenden Contingente an den nad) obigen $$. 1. bis 4. zu 
berechnenden Gefammtfoften der auf Bundesgebiet ftehenden 
Heereötheile theilnehmen. 

Werden noch andere, 3. B. die im $. 75. bed Reglements 
bezeichneten Heeresbeduͤrfniſſe unentgelblich vom Beindesgebiete 
bezogen, fo wird — um bie übrigen Gontingente an dem bas 
durch erzielten Bortheile theilnehmen zu laffen — dem Eon» 


Form. A. 
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tingente,. welches bie unentgeltliche Leiftung bezogen hat, 
ein entfprechender Betrag bei der Liquidation zur Laſt ges 
ſchrieben. 

Müſſen dagegen Leiſtungen der im 8. 1. bis $. A. bes 
zeichneten Art im Feindesgebiet vergütet werden, fo werden 
fie bei der Liquidation ebenfo wie jene auf Bundesgebiet 
behanbelt. 


8. 6. 


Als Anfangstermin der gegenfeitigen Abrechnung und 
Ausgleihung gilt der Tag ded Bundesaufgebotes, ald Ende 
berfelben der Tag, wo bdafjelbe wieder aufgehoben wird, mit 
Zuſatz einer von der Bundeöverfammlung jeweild fo zu be 
meffenden Frift, daß den Truppen von Aufhebung des Bun- 
bedaufgeboted an bie nöthige Zeit bleibt, um nady ihren Fries 
densftationen zurüdzufehren. 

Die Koften für Krantenpflege follen — in Ruͤckſicht auf 
die nur allmählich mögliche Leerung und Auflöfung der Feld— 
hofpitäler — nody drei Monate lang von Aufhebung des 
Bundesaufgeboted an zur Ausgleihung gebracht werben. 


5.7: 


Sogleich nach Erlafjung ded Bundesaufgeboted und fo- 
fort je mit Beginn eines neuen Monats legt jeder Bundes: 
ftaat der Bundesverſammlung einen Rapport über die einzelnen 
TIruppenförper, Stäbe und Heeresanftalten, welche zum Bun- 
beöheere geftellt werden, nach Formular A. vor. 

Der wirklich präfente Stand und beziehungsweife der 
Krankenftand, welcher ſich nach diefem Rapporte je am Ans 
fange eined Monats ergibt, wird in der Regel, ohne Rüds 
fiht auf die im Laufe des Monats ſich ergebenden Berändes 
tungen, für ben ganzen Monat fowohl binfichtlich ver 
Unterfunfts- als Berpflegungs » Liquidation als maßgebend 
angenommen. In jolchen Fällen jedoch, wo während eines 
Monats fich bedeutende Veränderungen in dem Präſent- und 
beziehungsweife Kranfen-Stande ergeben, bleibt e8 jedem Eon: 
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tingenteivorbehalten, auf Fürzere Zeitabſchnitte beſondere Raps 
porte einzureichen. 

Auf Grund diejer Rapporte wird fofort je am Schlufie 
eines Monats eine Nachweifung und Liquidation über Unter: 
funft und Berpflegung des gefunden Standes nad) den For: 
mularen B. und C., des franfen Standes nad) Formular D.form.B. C. 
eingereicht und diefen Vorlagen foweit thunlic auch die Li⸗ UMdD. 
quidation über die im $. 4. benannten Ausgaben angeſchloſſen. 

Die einzureichenden Rapporte, Nachweifungen und Liquis 
dationen find von der oberften Militär-Berwaltungsbehörbe 
des betreffenden Gontingents als richtig zu beglaubigen und 
werden feitend der Bundesverfammlung san die Militärcom⸗ 
milfton zur weiteren Behandlung nad) $. 81. bis $. 84. des 
Reglements über Xeiftung der Kriegsbebürfniffe abgegeben. 


8.8. 


Da bie in Wirklichkeit zum -Bundeöheere geftellte Trup⸗ 
penzahl nicht wohl mit der Bundesmatrifel in genauer Ueber: 
einftimmung fein fann, eine Ausſcheidung derſelben auf bie 
matrifularmäßige Zahl aber theils fchwierig, theild in Bezie- 
bung auf Boten, Wegmweifer, Transportmittel u. f. w. ums 
thunlich fein wide, die matricularmäßige Zahl auch überdieß 
wegen ber bei den einzelnen Gontingenten nicht verhältmiß- 
mäßig gleihen Zahl der Nichtftreitbaren feinen richtigen 
Mapftab zur Ausgleichung der Koften für Unterkunft, Ra: 
turalverpflegung u. |. w. abgeben würde, jo wird hiermit 
feftgefegt, daß bei gleichmäßigen Aufgebote einerfeitd die Koften 
für Unterfunft, Naturalverpflegung, Boten, Wegweifer und 
Transportmittel für die fämmtlichen zum gemeinfchaftlidy opes 
tirenden Bundesheere aufgeftellten Truppen — auch wenn fie 
die matrifularmäßige Zahl überjchreiten — zur Liquidation 
gebracht werden, andrerjeitd aber auch jeder Staat — abwei- 
chend von der Bundedimatrifel — nady derjenigen Kopfzahl 
an der Koftenvertheilung Theil nimmt, in melcher feine Trup- 
pen zur Liquidation gefommen find, und zwar einjchließlich 
der auf Feindesgebiet Stehenven ($. 5.). 
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Diefe Kopfzahl wird nach der Summe des wirklich prä- 
fenten gefunden und des Franfen Standes ſowohl an Streit- 
baren, als Nichtftreitbaren berechnet. 

Hat ein Staat fein Contingent nicht in ber vollen ma— 
trieufarmäßigen Stärke an Streitbaren beigeftellt, fo hat der- 
felbe gleichwohl nad ber. vollen Matrifel an legteren, mit 
Zurechnung der wirklich geftellten Nichtftreitbaren an ber Kos 
ftenvertheilung Theil zu nehmen. In dem bejondren Falle, 
wenn ein Staat bereitö das durch die Bundes-Kriegsverfaflung 
beftimmte Marimum an Erſatzmannſchaft geleiftet hat und 
deffen Truppen dann einen weiteren Abgang erleiden, bleibt 
der auf Erwägung aller maßgebenden Berhältniffe begründeten 
Beichlußfaflung der Bundesverfammlung vorbehalten, ob für 
die Zeit, während welcher dieſe Truppen nur in geringerer 
Zahl an der Naturalverpflegung u. f. w. Theil nehmen, aud) 
das Beitragsverhältniß des betreffenden Staates zu dieſen 
Koften ermäßigt werben ſolle. 


8. 9. 

Der vorſtehend für die Koſten der Unterkunft, Naturals 
verpflegung, Transportmittel u. ſ. w. feftgefegte ausnahmsd- 
weife Ausgleihungsmaßftab hat auf alle übrigen Kriegs— 
foften ded Bundes und die zur allgemeinen Ausgleichung 
kommenden fonftigen Ausgaben feine Anwendung, welde 
vielmehr lediglich nady der Bundesmatrifel umgelegt werben. 


II. Ausgleichung bei einem ungleichmäßigen 
Aufgebote. 


$. 10. 


Wenn bei einem ungleichmäßigen Aufgebote die Mobil 
machung der aufzubietenden Gontingente nothwendig wird, 
fo werden die Mobilmahungsgelder für Officiere, Beamte 
und deren Diener fowie die Koften der Pferdeanſchaffung, 
letztere unter feinerzeitiger Abrechnung des Erlöfes beim 
Wiederverkauf, fpeciell liquibirt. 
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Ebenſo unterliegen bie bei einer Mobilmahung . ent 
ftehenden Koften für Inftandfegung der Fahrzeuge, Geſchirr— 
und Stall-Sadyen, für Anjchaffung ber im. Frieden nicht 
bereit zu haltenden Fleineren Requifiten und Materialien, ſo— 
wie aud für Ergänzung 2c. der Kleidung und Ausrüftung 
der erft zu bildenden Abtheilungen in jo weit ber fpeciellen 
Liquidation, als nicht hiefür je befondere Averfalvergütungen 
vereinbart fein follten, 


61. $ 

Werden bei einem anfänglich ungleichmäßigen Aufgebote 
fpäter auch alle anderen Bundedcontingente aufgeboten, jo 
daß in Bezug auf die Mobilmachung eine gleichmäßige Ber 
laftung aller Bundesftaaten eintritt, oder befteht die Ungleidy- 
mäßigfeit ded Aufgeboted überhaupt nur darin, daß einzelne 
Eontingente länger ald andere aufgeboten bleiben, jo haben 
die länger aufgebotenen Gontingente einen Anfpruh auf 
Vergütung der Mobilmahungsfoften aus Bundesmitteln 
nicht zu machen und daher die etwa hierfür und für Pferde 
anfchaffung empfangenen Beträge an die Bundescaffe zurüds 
zubezahlen. 


$. 12. 


Der für die Dauer eined ungleichmäßigen Aufgebotes 
den betreffenden Contingenten erwachiende Mehraufwand an 
Sold und Feldzulagen wird denfelben auf Grund fpecieller 
Liquidation vergütet. 

Ebenſo werden die Mehrkoiten für Monturs und Ars 
matursUnterhaltung und Abnugung, Hufbeſchlag, Pferde— 
arzneien, Bureaus und jonftige allgemeine Bebürfniffe in fo 
weit fpeciell aufgerechnet, ald nicht hierfür, wie oben bei 
$. 10., je beſondere Averfalbeträge vereinbart ſeyn follten. 


$. 13. 


Den Eontingenten werden ferner für bie bei ungleid)- 
mäßigen Aufgebote geftellten Truppen die Koften für Unter, 
y 
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funft, Verpflegung und Transportmittel nad) denſelben Saͤ— 
gen und in gleicher Weiſe vergütet, wie ed für gleichmäßige 
Aufgebote in $. 7. oben beftimmt if. 

Bon den nad) jenen Sägen zu berechnenden Beträgen 
ift jedoch je derjenige Aufwand, welcher nad) dem Friedens— 
etat der aufgebotenen Truppen entftanden wäre, wieder in 
Abzug zu bringen. 


$. 14. 

Verlufte durch Kriegs» oder fonftige außerordentliche Er: 
eigniffe, welche — abgejehen von der gewöhnlichen und nad) 
$. 12. ſchon vergüteten Abnugung und Unterhaltung — an 
ber Kriegsausrüftung, Armatar und Montur der aufgebotenen 
Truppen bei einem ungleihmäßigen Aufgebote entftehen, 
ebenfo der Berbrauh an Munition werden nad) $. 73. bed 
Reglements über Reiftung der Kriegsbebürfniffe dem betreffen- 
den Contingente nad) dem wirklichen, ſpeciell nachzumeifenden 
Aufwande erfeht. 


$. 15. 


Diejenigen Koften, welche bei einem gleichmäßigen Auf- 
gebote unmittelbar aus Bundesmitteln zu beftreiten find, 
werden bei ungleichmäßigem Aufgebote ebenfo behandelt und 
daher, wenn folche von einem Gontingente vorgefchoffen fein 
follten, vemjelben im wirklichen Betrage wieder erfet. 


$. 16. 

Don dem Tage, wo das Bundesheer im Ganzen und 
in gleicher matrifularmäßiger Stärke aufgeftellt wird, und 
fo lange dieß dauert, hören alle befonderen Aufrechnun- 
gen für ungleichmäßige Leiftungen auf und treten lediglich 
die allgemeinen Beftimmungen bei einem gleichmäßigen Auf- 
gebote ein. 
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Zu Beilage 11. 


Formular A. 
—— + 


Gontingent. 


Napport 


der 
Stärke, Standorte und Gorpseintheilung. 


aufbenl. . ...3.. 


9% 


Syndruadanızg 199 





u 1 — 








Bunuusum 
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Zu Beilage 11, 
Formular B. 





Nachweiſung 
über 


Stärke, Unterkunft und Verpflegung des gefunden Standes . 
EIER Bunbescontingentd 


nebft 


Berechnung bed dafür bei ber allgemeinen Kriegdfoften- 
Ausgleihung zu liquidirenden Koftenbetrags. 


— — 


Bemerkungen. 

1) Die zu der Beſatzung der Bundesfeſtungen verwendeten 
Theile der Bundescontingente werden nicht in dieſe, ſon— 
bern in eine beſondere Nachweiſung Formular C. auf— 

enommen. 

2) Wenn ein Truppentheil ſeine Unterkunft und Verpflegung 
nicht in feiner ganzen Stärke auf ein und 
biefelbe Weife, alſo z. B. ein Theil in Gajernen 
und durch Menage, ein andrer Theil in Lagern und 
durch Magazindverpflegung erhielt, fo find die betreffen- 
den Theile gejondert zu berechnen. 

3) Die Stärfe der Truppentheile wird nad) ihrem wirklich 
präfenten Stande, alfo nad) Abzug der Commandirten, 
Beurlaubten, Kranfen und Vermißten ıc. eingetragen. 

Tanden im Laufe ded Monats bedeutende Ab- oder 
Zugänge Statt, fo Fann die Nachweifung für die be- 
Selfenben Zeitabjchnitte gejondert aufgeftellt werben. 
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' Wirtlich —* Stärke derſelben amUnterkunft während 
Benennung . des Monats Beamte, 
ber Truppentheile) „om gegen Bezah 
und Heeres⸗ Officiers⸗ in Caſernen, buͤr⸗ 
anſtalten, ſowie kange gerlichen Quar⸗ 
tieren x. 
der Corps ıc., wel⸗ 
chen ſie zugetheilt 
ſind. 










vom Unter⸗ 


officier abwärts Pferde 


mit | mit 
ſchwe⸗ leich⸗ 


rer ter 






































(PulpaB 


ARD 
pulugpt zum, 





Mation. 


AUHRENIPNG 
rgruhpng 


abqna 
26v paa ↄiai 





1. Bei dem... Bundes Armeecorps unter den Befehlen 
bed General N. N. 
a. Hauptquartier | 
bed Armeecorpo 8 | 4 20 | 18 | 30 | 10 | 16 2528 
b. 1. Infanterie 


Regiment mi 
2 Bat... . .44 | 51 1710 | 34 I — | 21 8 17872 
u. f. w. 
2. Bei dem betadhirten Corpo ..... unter den Befehlen 
bes Generald N. N. 


a. Hauptquartier 

des Corps. 6 | 31 14 | 10 | 20 | 6 || 30 3420 
b. 2. Bataillon des 

J — 19 | 2 842 | 15 | — | 12 | 30 | 32010 








Hauptfumme fü ag: | 
den Monat | 
Mai 18... 1581 189119217 |472 191312415 527780 


— find für den Monat Mai 18. . folgende Be⸗Guld. ar. 
träge zu liquidiren: 
527780 Tage Unterkunft in Cafernen u. f. w. zu 2 fr. . 
216990 „, in Zagern u. ſ. w. zu 4 Sr... 
108956 Menage Portionen zu 15 Kr. 
501814 Quartier und Dagazins-ortionen zu 22 Kr. 
57390 ſchwere Rationen zu 42 Fr. 
72450 leichte — zu 34 Kr. 





23, En 


541 








































des Monats (Dfficiere, Verpflegung während des Monats 
Mannſchaft) für Officiere Beamte u. Mannſchaft für Pferde 
uͤr Pfer 

lung gegen Bezahlung 5 

in Sagern oder BE * Dane 53 ı gegen Bezahlung SE; 
in Bivouacss IS 5 dur 1er: un a2 52 

om li&8 — | Magazine: ESArzahl der | 3 

4 o3 GEHTS ! Verpflegung | = | 7 Nationen 2 
„|asrae |Ze |s = |# we |Ta|e => 
SlSeRE | |o 2 8 3 | wie | > Es, 
ni 5 252 wie | * 21 ER} | agll y wie 
a ET ä | viel | a| a8 viel ſchwere leichte viel 
517878 Ita $ 2 | 3 je ?] 






14 


22 


dem 




















450121 










1434422 





















216990 501814 5739072450, 


Daß die angegebene Stärfe des N. N. Bundescontingentes nad) 
Rapporte auf 1 Mai 18... richtig ift und die Unterfunft und 


Verpflegung während dieſes Monats wirflidy in der angegebenen Art 
ftattgefunden hat und folglich die vorftehenden Beträge hierfür zu 
liquidiren find, wird hiemit amtlich beftätigt. 


N. ben ten 18; 


war... ‘ 
Js se. 
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Zu Beilage 11. 


Nachweiſung 


über 


Stärke, Unterkunft und Verpflegung des gefunden Standes 
J Beſatzungscontingentes 
DER OUNDEDTERIING u: ie 


im Monat ......18. 
nebft 


Formular C. 


Berechnung des dafür bei der allgemeinen Kriegskoften-Ausgleichung 
zu liquidirenden Koftenbetrages. 


Nachweiſung der wirklich präfenten Stärfe,obigen Eontingents am 1....18.. 


vom Of⸗ vom Unter: 


















































ficiers officier Pierde 
rang abwärts * 
Benennnung — E33 Es 
der einzelnen Theile 2135| 3 |®18.|3” 
5 ? 1 Nation 
1. Gouvernementöftab | 8 9 3 14 18 | — 
2. Blapcommano . . 2: 2.2... 2 — 2 —ı — 
3. Commando des Beſatzungscontingents 3| 2 4 51 6| — 
4. Sarnifond- und Hofpital-Berwaltung ı 215l ı8 241 — | — 
5. Proviant- und Bäderei-Verwaltung — — 320 — | — 
6. 2. Infanterieregiment mit 2 Bataillonen | 39] 6/1714 31) — | 11 
7.7, Infanterieregiment mit2 Bataillonen || 44) 61672] 34) — | 12 
8.8. Infanterieregiment mit 2 Bataillonen | 42 5,1641) 32| 12 
9.2. Zägerbataillon . . » 2... ..| 22] 2] 644 16) — 7 
. 10.3. Oeniecompagnie . . . . . . | 4-1 184] 41 — 4 
11.1. und 2. Compagnie des Feftungs-Alr- 
tilleriebataillond . . . > 2... 9 2 391) 121 96 | — 
12.4. Schwadron des 3. Uhlanenregiments | 4 1) 150) 7 — | 145 
Summe des wirklichen Bräfentftandes 1179142,642312111124 | 191 





Vortrag | 











Die auf der Borfeite fpecificirte wirflich präfente Stärfe * 
Commandirte, Beurlaubte, —— und Vermißte) des Contingents 
re dem Rapporte auf 1 + IB: 

ährend des genannten Monats. fand die Unterfunft und Ber: 
pflegung in folgender Weife Statt: 


A. Unterfunft. 


1) In Bundesgebaͤuden oder in Quartieren, fürwelde 
aus Bundesmitteln die Duartierentfhädigung be- 
zahlt wurde: 

a. mit Beiftelung der Einrichtung, des Lagerſtrohes, der Heizung 
und Beleuchtung feitend des Bundes (diefer Fall trat während] 
der feindlichen Cinfchließung vom 16.—30. ein) . 

b. mit Beiftellung der Einrichtung, aber ohne bie anderen Be: 
bürfniffe, ſeitens des Bundes. . 

c. mit Beiftellung der Einrichtung feitens des Contingents, aller übri- 
gen Bedürfniffe feitens des Bundes (während obiger Einichließung ) 

d. mit Beiftellung der Einrichtung und aller ——— — 
ſeitens des Contingents 

2) In Contingentscaſernen oder. in "Auattieren auf 
Contingentsrehnung: 

a. mit Einrichtung und allen anderen Bebürfniffen feitend bes 
Contingents beigeftellt . | 
b. mit Einrichtung jeiteng des Contingents, aber allen anderen 
Beduͤrfniſſen ſeitens des Bundes (während obiger Einſchließung) 
B. Verpflegung. | 

HAuf Rechnung des Bontingents (bis zum Eintritt 
des ELSSErLENEBANDERIT - 
a. burh Menage . . ET u  ) 
b. durch Duartierverpflegung. ins 

2) Aus EL während der Ein qhlichung 
vom 16.—30.) .. I 








Zur Berechnung fommende Kopfzahl 
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5 m ⸗ 
vom Offi ug 
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29 13618 
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42 16423 
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— Hiernach berechnete Geſammtzahl der 
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3 IE 2* ferde 
a.| s ede 
=2| >| 1250| 838 | _ mit | mit 
3=| & | zZ 328 | 375 | fie | leid 
“ 5 | SER | S55 | ver | ter 
. | = [27 ‚ 
Nation. | 2 55 EI FR Nation 





— 























| 124| 191) 30 | 6630 |199020|| 3720| 5730 
| 
| 
| 
87) 94 15 | 2115 | 56475 1305/1410 
87! 94 15 | 2115 | 56475! 1305/1410 
15 | 600 | 14700 
'15 || 600 | 14700 
37| 97 15 600 | 283351 55511455 _ 
37 97. 15 | 600 | 28335] 555 1455 
Summe wie oben 6630 | 199020 3720 5730 
124! 191 15 102825 1860| 2865 
124! 191) 15 102825 1860| 2865 


Summe wie oben|| 205650 372015730 
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Hiernach find für den Monat... ... 18... folgende 
Beträge zu liquidiren: 2 
A. Für Unterkunft. ven [fr 


Zu la oben, da die Leiftungen vom Bunde un-— — 
mittelbar geihahen . . -» 
3u 1b oben, für (2115 >< 10) 456173 77625 
Tage zu J. Kr. 5* F 
Zu lc oben, für (600>< 10) + 1470020700 
Tage zu , fr. . . 
Zu Id oben, für eine gleiche Zahl von 20700 
Tagen zu 11, Pr. . 
Zu 2a oben, für (600. >< 10) + 28335 — 34335 
Tage u 2 fr. . . 
Zu 2b oben, für eine gehe Baht von 34335 
Tagen zu 1'/, Kr. Tr 

B. Für Verpflegung. 


Zu la oben, für 102825 Portionen zu 15 Kr. 
für 1860 ſchwere Nationen zu 42 Kr. 
für 3865 leichte Rationen zu 34 Fr. 

Zu 2. oben, da bie ee aus Bundes⸗ 

mitteln geſchah —F 


Summe Be 
Daß die angegebene Stärke des .. . Befatungscontin- 
gents der Bundesfeftung . .. nach dem Rapporte auf 1... 
. richtig ift und die Unterkunft und Verpflegung wäh— 
rend dieſes Monats wirklich in der angegebenen Art ftattges 
funden hat und folglih die vorftehenden Beträge hiefür zu 
liquidiren find, wird hiemit amtlich beftätigt. 
1. BO  -. SER 18... 
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Zu Beilage 11. 
Rormular D. 





Nahweifung 
über 
Baht, Unterkunft und Verpflegung des kranken Standes 
DB 2. .  Bundescontingents 
im Monat... . 18.. 
nebft 


Berechnung des dafür bei der allgemeinen Kriegskoften- 
Ausgleihung zu liquidirenden Koftenbetrages 
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Benennung der Truppentheile, welchen bie 


Benennung „2 I@ | er 
2 . a 
der Hofpitäler, in welden |S323535 7 
' 23 133” $ 
die Verpflegung ftattfand. | "m I”r 


Kopfzahl der verpflegten Kranken 


A. Dfficiere, Beamte Mannfchaft und Unterbedienftete. 
I. Auf dem Bundesgebiet und gegen Vergütung. 
a. In eigenen Hofpitälern des Contingente. 
1) im Feldhofpital N. A 
u. |. w. 


b. In Hofpitäler anderer Eontingente. 
u. ſ. w. 
Summe I. Auf Bundesgebiet 
und gegen Vergütung . 
Hiernacdh ergiebt ſich während 
des Monatd ... auf.. Tage 
eine Gefammtzahl von Ber: 
pflegungdtagen . . —— 
II. Auf feindlichem Gebiete und unentgeltlich). 
u. f. w. 
Summe II. Auf feindlichem ®e- 
brete und unentgeltlid) . 


Hauptfumme A. Officiere, Der — —— —e — —— 
amte, Mannſchaften u. ſ. w. 


B. Pferde. 
J. Auf Bundesgebiet und gegen Verguͤtung. 
u. ſ. w. | | 
U. Auf feindlihem Gebiete und unentgeltlich). 
u. f. w. 









—- 
— — — | — — — — — — 
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verpflegten Kranken und Verwundeten angehören. 


und Verwundeten nad dem Stande am 1. des Monats 


10 


950 


Hiernah find für den Monat ..... 18 . . folgende 
Beträge zu liquidiren: 

. Tage Kranfenverpflegung für Officiere, Beamte, Manns 
ſchaft u, j.w. (auf Bundesgebiet und gegen 
Vergütung) zu 35 fr. . 

. Tage Verpflegung franfer Pferde (auf Bundes: 
gebiet und gegen Vergütung) zu 34 Kr. 
(Betrag einer leichten Ration) 


Summe 


Daß die oben angegebene Kopfzahl von Kranken und 
Verwundeten am 1. des Monate ..... 18... nad ben 
Specialrapporten der betreffenden Hofpitalanftalten richtig ift 
und hiernady die vorftehenden Beträge zu liquibiren find, 
wird hiermit amtlidy beftätigt. 

N. den 1 RE 18 ;; 
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Gefeßblatt 


für das 


Herzogtbum Oldenburg. 


—e— 


XV. Band. (Ausgegeben den 27. Februari864. 50. Stuͤck. 





Subalt: 


N? 80. Regierungs: Belanntmahung vom A. Februar 1861, betreffend 
bie Hafenorbnung für Hooffiel. 





JR. 80. 


Regierungs-Befanntmachung, betreffend die Hafensrbnung für Hoofftel. 
Oldenburg, den A. Februar 1864. 


Auf Grund des Art. 9 g. 1 des Geſetzes vom 27. April 
1857, betreffend die Umgeftaltung verjchiedener Verwaltungds 
behörden, und nad), foweit erforderlich, erfolgter Höchfter 
Genehmigung werden hiedurch die folgenden Borfchriften über 
die Benugung der Hafenanftalten zu Hooffiel und die dafür 
zu entrichtenden Gebühren befannt gemacht: 


5% 

Die Führer der die Hooffieler Hafenanftalten befuchen- 
ben Schiffe haben die Beftimmungen bdiefer Hafenorbnung 
und die ihnen in Beziehung hierauf zugehenden Anweifungen 
und Anordnungen des Hafenmeifterd genau zu befolgen. 


552 


$. 2. 

Der Hafenmeifter weifet jedem anfommenden Schiffe den 
Liegeplag an und darf biefer nur dann verlaffen oder ver- 
ändert werben, wenn der Hafenmeifter vorher feine Zuftims 
mung bazu ertheilt hat. | 

Wird vom Hafenmeifter angeordnet, daß ein Schiff 
feinen Liegeplat ändere, fo ift dem unverzüglich Folge zu 
leiften. 

$. 3. 

Kein Schiff darf in der Regel länger als eine Tiede in 

ber Kille oder dem Strome bed Außentiefö liegen. 


$. 4. 

Die Schiffe müffen an den im Hafen errichteten Duc 
d’Alben und am Lande an ben dazu getroffenen Einrichtun- 
gen gehörig feftgemacht werden. Die Befefligung berfelben 
an dem Vorfiele und den zum Giele gehörigen Kajen iſt 
verboten. 

$. 5. 

Späteftens innerhalb 24 Stunden nad) Befeftigung ded 
Schiffes an dem ihm angewiefenen Liegeplage hat der Führer 
defjelben fich beim Hafenmeifter zu melden und ihm unter 
Vorlegung der Schifföpapiere jede ber das Schiff oder deſſen 
Ladung geforderte Auskunft zu ertheilen. 


$. 6. 

Schiffe, welche mit Schießpulver beladen find, werben 
innerhalb der Hafenanftalten nicht zugelaffen, und find nöthi- 
genfalld aus denfelben wieder zu entfernen. 

Hat das Schiff Fleinere Parthien Schießpulver an Bord, 
fo wird dafjelbe zwar zugelaffen, jedoch ift das Schießpulver, 
wenn ed mehr ald 12'/, Pfund beträgt, fofort beim Hafen» 
meifter anzumelden und innerhalb 2 Stunden, nachdem das 
Schiff an feinem Liegeplage feftgemacht, zu löfchen. Daflelbe 
muß an einem von Wohnhäufern genügend entfernten, ficheren 
Locale gelagert werden. 
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$. 7. 

Sol ein Schiff in oder aus dem Hafen gelegt oder 
umgelegt werden, fo haben die übrigen Schiffe jenem nicht 
bloß auf Verlangen des Hafenmeifterd ſofort Plag zu mas 
chen, jondern aud das etwa im Wege befindliche Takelwerk 
einzuziehen und Taue oder Troffen nadyzulafien, und über: 
haupt das Vorbeiholen des Schiffes durch Befeftigung von 
Leinen oder Troſſen, und ſonſt thunlichft zu erleichtern. 

$. 8. 

Holzflöffe dürfen nicht im Hafen lagern und miülffen, 

wenn deren Einbringung geftattet wird, baldigft weggefchafft 


werben. 
$. 9 


Für jedes in der Hafenanftalt liegende Schiff, welches 
von der Mannfchaft auf einige Zeit verlaffen werden foll, 
ift dem Hafenmeifter ein in der Nähe des Hafend wohnenber 
Auffeher zu bezeichnen, welder die in Beziehung auf das 
Schiff zu erlaffenden Anordnungen des Hafenmeifterd auszu— 
führen und namentlidy auch während eines Sturmes für die 
etwa nöthige bejondere Befeitigung des Schiffes, zu welchem 
Zwede zwei Kabeltaue oder ftarfe Troffen am Bord bed 
Schiffes fein müffen, zu forgen hat. 

Iſt ein folcher Auffeher nicht beftelt, fo ift der Hafen- 
meifter ermächtigt, auf Koſten des Schiffes einen folchen zu 
beftellen oder font das Nöthige zu veranlafien. 

$. WM. 

Auf den im Hafen liegenden Schiffen darf nur in wohl 
verfchloffenen Laternen oder nad) dem Ermefjen des Hafen: 
meifterd genügend ficher eingerichteten Lampen Licht gebrannt 
werben. 

Heizfeuer dürfen nur auf einem ordentlichen mit einem 
Beuerfange verfehenen Heerde gebrannt werben; diefelben find 
fpäteftend um 10 Uhr Abends auszuföfchen und bürfen vor 
dem Morgen nicht wieder angemacht werden. 

Bei zu befürchtender Gefahr kann der Hafenmeifter das 
Brennen von Feuer oder Licht an Bord eines Schiffes ganz 
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oder für gewiffe Zeiten unterfagen und hat bied namentlich 
dann au gefchehen, wenn ein Schiff Petroleum, Solaröl oder 
dergleichen leicht Feuer fangende Sachen geladen hat. 

Sachen, welche leicht Feuer fangen, find, wenn fie bei 
Tage auf's Ded gebracht werden, thunlichft für die Nachtzeit 
wieder unter Ded zu bringen. 

Mit Stroh beladene Schiffe, welche in Winterlager ges 
hen, haben die Dedlaft zu löfchen. 


$. 11. 
Das Schießen aud Feuerröhren irgend einer Art, fowie 
jeder andere Gebrauh von Schießpulver auf den im Hafen 
liegenden Schiffen und in der Nähe derfelben ift verboten. 


8. 12, 

Dad Kochen und Schmelzen von Theer, Del, Pech, 
Schwärze u. dgl. an Bord der Schiffe oder in der Nähe ber- 
jelben ift verboten; daſſelbe darf nur an hinlänglicy entferns 
ten, vom Hafenmeifter anzumeilenden PBlägen gefchehen. 


$. 13. 

An Bord eines jeden, Winterlager haltenden, Schiffes 
müffen fich einige Waffereimer und Gießſchaufeln befinden, 
welche bei der vom Hafenmeifter vorzunehmenden Befichtigung 
vorzuzeigen find. 

Wenn ber Hafen zugefroren ift, muß, mindeftens für jede 
vier Schiffe, und zwar hinter benfelben, nad) Anweiſung 
des Hafenmeifterd eine Wake angelegt und offengehalten 
werben. 

$. 14. 

Das Schleifen (Schlopen) alter Fahrzeuge ſowie das 
Kielholen von Schiffen im Hafen ift verboten. 

Soll ein Schiff nur oberhalb Waſſers reparirt wers 
ben, fo fann demfelben hiefür ein befonderer ‘Play vom Has 
fenmeifter angemwiefen werden. Es bürfen zwar babei auch 
fleine Tifchler-, Zimmer: und andere Arbeiten auf der Kaje 
vorgenommen werden, inbefjen muß bie Kaje jeden Abend von 
altenZHolzftüden, Spähnen ıc. gereinigt werben. 
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$. 15. 

Ballaft, Kohlenfchladen, Spähne, Kehricht ober andere 
Unreinigfeiten dürfen nicht über Bord der Schiffe oder fonft 
in den Hafen geworfen werden, es find vielmehr derartige 
Gegenftände nach den dafür beftimmten Plätzen am Lande zu 
bringen. 

$. 16. 

Das Löfchen oder Laden der Schiffe im Hafen barf nur 
von Bord zu Bord, oder an der Kaje, und zwar an ber vom 
Hafenmeifter dazu angewiefenen Stelle, geicheben, es fei denn, 
daß zum Laden und Löfchen an einem Platze außerhalb des 
Hafens vom Hafenmeifter die Erlaubniß ertheilt worden. 

8. 17. 

Beim Löfchen oder Laden an ber Kaje iſt forgfältig 
darauf zu achten, daß dad Bollwerk dadurch nicht befchädigt 
werde. 

Das Schleifen oder Wälzen ſchwerer Gegenftände uns 
mittelbar über den Holm des Bollwerfs, fowie jede ungehö- 
tige Benugung beffelben ift verboten. 

$. 18. 

Die beim Löfchen ober Laden auf bie Kaje gelegten 
Güter jeder Art dürfen dort nicht länger, ald es die Umftänbe 
durchaus erfordern, liegen bleiben und find jedenfalld auf die 
erfte Aufforderung des Hafenmeifterd fofort wegzuichaffen oder 
foweit zurüdzubringen, daß dadurch nicht der Verfehr be= 
läftigt oder die Kaje gefährdet wird. 

Wagen und fchwer beladene Handfarren bürfen die Kaje 
nur ſoweit befahren ald feine Taue oder Ketten der Schiffe 
darüber hingehen. 

g. 19. 

Das Lagern von Gütern auf der Kaje und den angren- 
zenben freien Plätzen ohne vorherige Erlaubniß des Hafen- 
meifterd ift verboten. Heu, Stroh und dergleichen Gegen- 
fände fönnen bafelbft nicht zum Lagern zugelaffen werben. 
Innerhalb 14 Fuß von der Kaje dürfen überall feine Güter 
lagern. 
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$. 20. 

Erfcheint eine Lagerung der Güter an ber vom Hafen: 
meifter angewieſenen Stelle nicht weiter zuläffig, fo find bie- 
jelben fofort und fpäteftend innerhalb 48 Stunden nad) der 
desfalls vom Hafenmeifter geichehenen Aufforderung wegzu— 
Ichaffen. 

8, 2}. 


Eigenmächtig gelagerte oder auf gefchehene Aufforderung 
nicht weggefchaffte Güter werden auf Koften und Gefahr des 
Eigenthümers derſelben weggefchafft. 

Iſt der Eigenthümer ſolcher Güter nicht befannt, fo wird 
damit wie mit herrenlofen Sachen verfahren. 

g. 22, 

It das Lagern von Gütern auf ber Kaje und den ans 
grenzenden freien ‘Blägen geftattet ($. 19.) und bleiben dies 
felben länger ald 7 Tage dort liegen, jo ift für die folgende 
Zeit ein Lagergeld zu entrichten. Daffelbe beträgt für jede 
100 Duadratfuß, ded belegten Raumes während der erften 14 
Tage wöchentlih 1 gl. 6 ſw. und fteigt jedesmal nach Ab: 
lauf von 14 Tagen wöchentlich um 6 ſw. Ein Flächenraum 
unter 100 Quadratfuß wird dabei für 100 Quadratfuß und 
jede angefangene Woche für voll gerechnet. 

g. 23. 

Werden von den gelagerten Gütern einige abgebracht und 
andere hinzugebracht, ohne daß der bisher benugte Raum ganz 
wieder frei geworben, jo wird angenommen, bie Lagerung fei 
an dem Tage begonnen, an welchem daſelbſt zuerft Güter 
niedergelegt wurden und fei dann ununterbrochen in demfelben 
Umfange fortgefegt. Wird durch folche Zugänge ein größerer 
Raum belegt, jo ift dafür dad Lagergeld nad) demfelben 
Sage zu bezahlen, welcher für den zuerft belegten Raum zu 
entrichten ift. 

$. 24. 

Sollen Güter länger ald 3 Monate lagern, fo ift dazu 
die Genehmigung des Amts zu erwirfen, welches dabei bie 
in jedem einzelnen Falle nöthig fcheinenden näheren Beftim- 
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mungen, insbefonbere aud) wegen Zahlung eines höheren, 
ald des in $. 22. feftgefegten Lagergeldes treffen wird. 
6. 25. 

Für die Benutzung der Hafenanftalten ift von den Schiffen 
ein Hafengeld nach der Größe der Schiffe zu entrichten. Das» 
jelbe beträgt für jede Schiffslaft der Schiffe, 

1) welche einfommend Güter löfchen und ohne Ladung 

einzunehmen wieder abgehen, 3 Schwaren ; 

2) welche Ladung einnehmen und feine Güter gelöicht 
haben, 3 Schwaren ; 

3) welche einfommend Güter löfchten und neue Ladung 
einnehmen, wenn fie innerhalb 14 Tagen wieder aus— 
gehen, 4 Schwaren; wenn fie fpäter ausgehen, 6 Schw. ; 

4) den Hafen befuchen, ohne zu löfchen oder zu laden, 
2 Schwaren; 

5) Winterlager halten 1 Grofchen. 

Schiffe, welche Winterlager gehalten haben und mit 
Ladung ausgehen, werden rüdiichtlih der Bezahlung des 
Hafengeldes jo behandelt, als gingen fie unbeladen wieder ab. 

Binnenboote, welde vom Binnertiefe in den Hafen ie 
gen und, ohne nad Außen geweſen zu fein, wieder in den 
Hafen legen, find zur Entridtung des Hafengeldes nicht 
verpflichtet. 

$. 26. 


Bon allen im Hafen zu Hooffiel aus⸗, ein- ober ums 
geladenen Gütern der nachbezeichneten Art ift an Kajegeld 
zu entrichten: 

von Hafer für die jeverländifche Laft 1 9. 6 fw. 


" Gerſte rn ” [7 2 „ 6 [7 
n Buchweizen „n 7 ” 2 n 6 [7 
„ Roden "nn "” „» 36 
" Bohnen nn „ " 4 nn 
” Erbfen nn „ ” 4 n "Im 
" Weizen nn ” 2 5 nn 
7 Rappfaat nm, n 7 ” 7 7) 
” Steinfohlen nn [7 [7 1 nn 
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von Torf, für die Torflt . » » 2 ..— gl. 6 fm. 


„» Butter, für das Adel . . . —, 3, 
„» raus und Bruchfteine für 10 Eub.$. —,6,„ 
„» Biegelfteinen für 1000 Süd . . .—., 3, 
[2 Dachziegeln ” ” . hr 6 [7 
„ Eidyen und Buchenholz für 10 GA. —,6,„ 


„ Tannenholz, oberländifche Dielen ıc. 
bis 16 Fuß lang, das Schod 1l,„—,„ 
über 16 Fuß lang . . . 2, —u 
„oſtſeeiſches und amerifanifches für die 
Laft von 80 Eub.-F.. . . A 
nordiſches . . re Ve 5 
Latten, für das Shot . ; .— „6, 

Beträge unter 1 Schwaren find fiets mit 1 Schwaren 
zu berechnen und zu entrichten. Güter, für welche bei ihrer 
Ankunft Kajegeld entrichtet ift, find, wenn fie innerhalb 6 Mo- 
naten wieder ausgeführt werden, frei von Kajegeld. 

$. 27. 

Etwaige Beichwerben über die Anwendung der vorftehen- 
den Beftimmungen von Seiten des Hafenmeifterd oder des 
Erheberd des Hafen: und Kajegeldes find beim Amte Jever 
anzubringen, welches darüber unter Vorbehalt der Berufung 
an die Regierung, entjcheidet. 

$. 28. 

Uebertretung der Hafen-Orbnung werben mit Geldftrafen 

bis zu 20 Thlr. beftraft. 
$. 29. 

Die Regierungd» Bekanntmachungen vom 13. Januar 
und 29. März 1852 (GefeßBlatt Bd. 13 S. 17 und 76) 
vom 15. October 1855 (Gefeg-Blatt Bd. 14 ©. 1173) und 
vom 17. December 1857 (Geſetz-Blatt Bb. 15 ©. 1288) 
treten für Hooffiel aufjer Geltung, bleiben dagegen für Ho- 
rumerfiel bis weiter in Kraft. 

Dldenburg, aus der Regierung, 1864 Bebr. 4. 


Hofmeifter. 


Deltermann. 
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Gefehblatt 


für das 


Serzogtbum Oldenburg. 





xVIII. Band. (Ausgegeben den 5. März 1864.) 51. Stuͤck. 





Subalt: 


N? 81. Verordnung vom 1. März 1864, betreffend bie Verlängerung 
des Landtags. 





8 81. 


Verordnung, betreffend die Verlaͤngerung des Landtags. 
Oldenburg, ben 1. März 1864. 





Mir Wicolans Friedrich peter, von Gottes Gnaden 
Großherzog von Oldenburg, Erbe zu Norwegen, Herzog 
von Schleswig, Holftein, Stormarn, der Dithmarjchen 
und Oldenburg, Fürft von Lübek und Birkenfeld, Herr 
von ever und Kniphaufen ꝛc. ıc. 


verorbnen hiedurch was folgt: 


Die Dauer ded gegenwärtig verfammelten Landtags 
wird bis zum 16. April d. 3. verlängert. 
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Urkundlich Unferer eigenhändigen Namens» Unterfchrift 
und beigedrudten Großherzoglichen Inftegels. 


Gegeben auf dem Schloffe zu Oldenburg, den 1. März 
1864. 


(L. S.) Peter. 


v. Berg. 


Mutzenbecher. 


Geſetzblatt 
———— va | | 
Serzogthum Oldenburg, 


u... 319 Sl. 


XVII. Band, (Ausgegeben den 9. März 1864.) 52, Stüd. 





Inhalt: 

N? 82. Patent vom A. Februar 1864, betreffend die Verkündigung des 
zwifhen ben Staaten bes deutſchen Zollverein und der Me: 
publit Chili abgeſchloſſenen Freundſchafts⸗, Handels: und Schiff: 
fahrts-Bertraged. 

„8. Dee ‚für das Groſcherzogthum ‚Oldenburg ‚nom 15. Februar 
1864, befreffend Zufäge zur allgemeinen deutſchen Wechſel— 
ordnung. 





48 2 
N 82. 

Batent, betreffend die Vlrkündigund des zwiſchen den Staaten des deut: 
Ichen Zollvereins und ber Republif Chili abgefchloffenen Freund⸗ 
ſchafts⸗, Handels: und Stfifffähttss Vertrages. 

Dldenburg, den 4. Februar 1864. 
un ltd 


Wir Wicolaus Seiedric) Peter, von Gottes Gnaden 
Großherzog von Oldenburg, Erbe zu — Herzog 
von Schlestuig, Holftein, Stormarn, der, Dithmarſchen 
und Oldenburg, Fürft von Luͤbek und Birkenfeld, Herr 
von Jever und Kniphauſen 1c. ze. 

Thun kund hiemit: 
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Nachdem zwifchen Seiner Majeftät dem Könige von 
Preußen für Sich und in Vertretung der übrigen Mitglieder 
des beutfchen Zollvereins, einerfeitd, und bem Praͤſidenten 
der Republik Chili, andererſeits, unterm 1. Februar 1862 ein 
Freundſchafts⸗, Handels⸗ und Schifffahrts⸗Vertrag abgeſchloſſen 
worden iſt, deſſen Ratificationen am 31. Juli 1863 zu San⸗ 
tiogo ausgewechſelt worden ſind, der Beitritt Oldenburgs zu 
diefem Vertrage auch die Zuſtimmung des Landtags erhalten 
hat, ſo bringen Wir ſolchen Vertrag im Nachſtehenden zur 
öffentlichen Kunde. 





Frenndſchaſts- 
Handels- und Schifffahrts-Vertrag 
zwifchen 
Preußen und ben übrigen Staaten bed deutfchen Zoll- 
vereind einerjeitd 
und ber 


Republik Chili andererſeits. 





Seine Majeſtät der König von Preußen, ſowohl fuͤr Sich, 
als in Vertretung ber dem Preußiſchen Zoll⸗ und Steuer- 
Syfteme angefchlofienen fouverainen Länder und Landestheile, 
nämlich des GroßherzogthHums Luremburg, der Großherzoglid) 
Medlenburgifchen Enklaven Roſſow, Negeband und Schön’ 
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Urkundlich Unferer eigenhändigen Namens Unterfchrift 
und beigebrudten Großherzoglichen Infiegels. 


Gegeben auf dem Schloffe zu Oldenburg, den 4. Februar 
1864, 


(L. S.) Peter. 
von Berg. 


Mupenbeder. 


Tratado 
de amıstad, comercio i navigacion 


entre 
la Prusia i los otros Estados del 
Zollverein aleman, 


por una parte, 
i 
la Repülica de Chili, 


por la otra. 





Su Majestad el Rei de Prusia por si i en represen 
tacion de los paises soberanos i partes de paises soberanos 
agregados al sistema aduanero Prusiano, a saber: el Gran 
Ducado de Luxemburg, los territorios Mecklenburgueses 
Rossow, Netzeband i Schonberg, el Principado Oldenburgues 
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berg, des Großherzoglich Didenburgifchen Fuͤrſtenthums Bir- 
kenfeld, der Herzogthlimer Anhalt DeffausKöthen und Anhalt 
Bernburg, der Fürftenthümer Waldeck und Pyrmont, des 
Fürftenthums Lippe und des Landgräflic Heffiichen Oberamts 
Meijenheim, ald auch Namens der übrigen Mitglieder des 
Deutfchen Zoll» und Handelsvereins, nämlid ber Krone 
Bayern, der Krone Sachſen, der Krone Hannover zugleich in 
Vertretung des Fürſtenthums Schaumburg-Lippe, und ber 
Krone Württemberg, des Großherzogthums Baden, ded Kurs 
fürftenthbums Hefien, des Großherzogthums Heſſen, zugleich 
das Landgräflid Heſſiſche Amt Homburg vertretend, der ben 
Thüringifchen Zoll: und Handelöverein bildenden Staaten, 
namentlich des Großherzogthums Sachſen, der Herzogthümer 
Sadjfen-Meiningen, Sadhfen-Altenburg und Sachſen-Coburg 
und Gotha, der Fürftenthümer Schwarzburg-Rubolftadt und 
Schwarzburg-Sonderdhaufen, Reuß älterer und Reuß jüngerer 
Linie, des Herzogthums Braunfchweig, des Herzogthums 
Oldenburg, des Herzogthums Naffau und der freien Stadt 
Frankfurt einerfeits, und Seine’ Excellenz der Präfident ber 
Republik Chili andererfeits von dem Wunſche befeelt, bie 
Sreundichaftd-, Handels- und Schifffahrtd-Beziehungen zwi- 
[hen den Staaten des Zollvereind und der Republif Chili 
auszudehnen und zu befeftigen, haben es für zwedmäßig und 
angemefjen erachtet, Unterhandlungen zu eröffnen und zu ge 
dachtem Behufe einen Bertrag abzufchliegen und haben zu 
bem Ende zu Bevollmäditigten ernannt, nämlidy: 
Se. Majeftät der König von Preußen 
Allerhöchſt Ihren Gefchäftsträger bei der Republik Chili 
Herrn Carl Ferdinand Levenhagen, Ritter des 
tothen Adler-Ordend III. Klaffe mit der Schleife, Dfficier 
des Kaiſerlich Brafilianifchen Rofen-Ordens, Ritter des 
Königlich Niederländifchen Lowen-Ordens xc. 
und 
Se. Ercellenz der Präſident ber Republit Chilti 
den Herrn — Novoa, 
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Birkenfeld, los Ducados Anhalt-Dessau-Koethen i Anhalt- 
Bernburg, los Prircipados Waldeck i Pyrmont, ‚el Principado 
Lippe i el Oberamt Meisenheim, dependancia del Land- 
graviado de Hessen, como. tambien en el nombre de los 
otros miembros del Zollverein i Handelsverein aleman, es 
decir: la Gorona de Babiera, Ja Corona de Sajonia, la Co- 
rona de Hannover, al mismo tiempo en representacion del 
Principado de Schaumhurg-Lippe, i la Corona Wuertemberg, 
el Gran Ducado de Baden, el Electorado de Hessen, el 
Gran Ducado de Hessen. i el Amt Homburg, dependencia 
del Landgraviado de Homburg, representado por el Gran 
Ducado de Hessen, en nombre .de los Estados que forman 
el Zoll- i Handelsverein de Thueringen, a saber: el Gran 
Ducado de Sajonia, los Ducados Sachsen-Meiningen, Sachsen- 
Altenburg, Sachsen-Coburg i Gotha, ‚los Principados Schwarz- 
burg-Rudolstadt i Schwarzburg-Sondershausen, Reuss linea 
mayor i Reuss, linea menor, el Ducado de Braunschweig, 
el Ducado Oldenburg, el Ducado Nassau i la libre ciudad 
Frankfurt, por una parte, i por la otra Su Excellencia el 
Presidente de, la Repüblica de Chile, animados del deseo 
de extender i,‚confirmar las relaciones de amistad, de co- 
mercio i de navegacion entre los Estados del Zollverein i 
la Repüblica de Chile, han juzgado oportuno i conveniente 
negociar i coneluir un Tratado que llene este objeto, i al 
efecto han nombrado por sus plenipotenciarios, a saber: 


Su Majestad el Rei de Prusia 
a su Encargado de Negocios en esta Repüblica, el Señor 
Carl Ferdinand Levenhagen, Caballero de su 
Orden de Aguila-Roja, terzera clase, con nudo, Official 
de la Orden Imperial del Brasil de la Rosa, Caballero 
de la Orden Real Holandesa del Leon etc. etc. 
i 
Su Excellenzia el Presidente de la Repüblica 
de Chile 
al Seüor Don Jovino Novoa, 
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welche, nachdem fie ihre Vollmachten ſich mitgetheilt, und 
foldye in guter und gehöriger Form befunden haben, über 
nachftehende Artifel übereingefommen find: 


Artikel J. 


Zwiſchen den Staaten des Zollvereins und der Republik 
Chili und zwiſchen ihren reſp. Unterthanen und Buͤrgern ſoll 
fortdauernde Freundſchaft beſtehen. 


Artikel 2. 

Zwiſchen den Staaten des Zollvereins und den Gebieten 
der Republik Chili ſoll gegenſeitige Freiheit des Handels ftatt- 
finden. Es ſoll den Unterthanen und Bürgern eines jeden 
der beiden vertragenden Theile freiſtehen, unbehindert und ſicher 
mit ihren Schiffen und Ladungen nad) allen Plätzen, Häfen 
und Flüffen in den Gebieten des anderen zu fommen, wo ber 
Handel mit anderen Nationen geftattet ift oder geftattet wer- 
den wird. Sie können in jedem Theile der gedachten Gebiete 
fi) aufhalten und bafelbft wohnen und Häufer und Magas 
zine miethen und bewohnen und, foweit die Landesgeſetze es 
geftatten, Groß⸗ ober Kleinhandel treiben mit allen Arten von 
Erzeugnifien, Manufafturen und Waaren und follen für ihre 
Perſon und Eigenthum und bei Ausübung ihres Gewerbes 
und Handels denſelben Schug und dieſelbe Sicherheit genießen, 
deren nach den Geſetzen der betreffenden Länder die einheimi- 
fchen Unterthanen und Bürger ſich erfreuen. 

Ingleichen fol es den Kriegsfchiffen und den Paket⸗ ober 
Boftichiffen eines jeden der vertragenden Theile freiftehen, nad) 
allen Häfen, Flüffen und Plägen innerhalb der Gebiete des 
Anderen, wo jet oder Fünftig Kriegsichiffe, oder Poſt⸗ oder 
Baketfchiffe anderer Nationen zugelaffen werben, zu fommen, 
dafelbft zu anfern, zu bleiben und Ausbeflerungen vorzunch- 
men, wobei fie jederzeit den Gefegen und Verordnungen ber 
reſp. Länder unterworfen bleiben. 

Hierbei wird ausbrüdlich erklärt, daß die Beftimmungen 
ded gegenwärtigen Artikels die Küftenfahrt zwifchen einem und 
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los cuales, despues de haberse comunicado sus respectivos 
Plenos Poderes, que fueron hallados en buena i debida 
forma, han acordado i convenido los articulos siguientes: 


Articulo J. 


Habrä amistad perpetua entre los Estades del Zoll- 
verein i la Repüblica de Chile i entre sus respectivos süb- 
ditos i ciudadanos. 


Articulo 2, 


Habrä reciprogua libertad de comercio entre los Esta- 
dos del Zollverein i los territorios de la Repüblica de Chile. 
Los sübditos i ciudadanos de cada una de las partes con- 
tratantes podrän libremente, i con seguridad, entrar con 
sus buques i cargamentos en todos los lugares, puertos i 
rios de los territorios del otro, en que se permite o se 
permitiere comercio con otras naciones. Podrän permane- 
cer i residir en cualquier punto de dichos territorios re- 
spectivamente, alquilar i ocupar casas i almacenes, i traficar 
en cuanto las leyes del pais lo permitan, por mayor i me- 
nor en toda clase de producciones, manufacturas i merca- 
derias; i gozarän de la misma proteccion i seguridad, en 
sus personas i propiedades i en el ejercicio de su industria 
i comercio, que la que gozaren los sübditos o ciudadanos 
naturales, segun las leyes de los respectivos paises. 

De la misma manera, los buques de guerra i paque- 
botes o correos de cada parte contratante, podrän entrar 
en todos los puertos, rios j lugares de los territorios de la 
otra, en que se permite o se permitiere entrar a los bu- 
ques de güerra o buques correos o paqnebotes de otras 
naciones, i podrän fondear, permanecer i repararse en ellos, 
sujetos siempre a las leyes i reglamentos de cade pais 
respectivamente. 

Se declara aqui expresamente, pue en las estipulaciones 
del presente articulo, no estä comprendida la navegacion de 
cabotaje entre un puerto i otro situado en el mismo terri- 


dem, anderen, in bemielben Gebiete belegenen Hafen, nicht ein« 
begreifen; es ſoll jedoch als Kuͤſtenſchifffahrt nicht, angelchen, , 
iwerden, wenn ein, von über See, hergekommenes Schiff, in vers. 
fchiedenen Häfen des Gebietes Eines der fontrahirenden Theile 
feine Ladung allmälig verppliftänbigt. ober in berfelben Weife 
entlöfht. 


Artifel 3, | ar 

Es follen feinem Artikel, welcher Boden» oder Gewerbs⸗ 
Erzeugniß der Republik Chili iſt, andere oder höhere Zölle 
bei der Einfuhr ‚in die Staaten, des Zollvereins, und es ſollen 
feinem Artikel, welcher Boden-, oder. Gewerbs⸗Erzeugniß der 
Zollvereindftaaten ift, andere, oder höhere, Zölle, bei der. Ein⸗ 
fuhr ‚in die Gebiete, der Republif Chili auferlegt. werden, ‚als... 
jest ober, fünftig von dergleichen Artikeln, welche, das Boden -⸗ 
oder. Gewerbs⸗Erzeugniß irgend eines fremden Landes find, 
entrichtet werden. 

Ebenſowenig ſollen andere ‚oder hoͤhere Zoͤlle oder Abs, 
gaben in den Beſitzungen ‚ober Gebieten eineß, ‚ber. vertragen · 
den Theile ‚auf, die, Ausfuhr irgend eines Artikels nach den 
Befigungen oder, Gebieten des anderem, gelegt. werkem, ald.n 
diejenigen, welche jest ‚oder, kuͤnftig auf, die, Ausfuhr des glei⸗ 
hen Artifeld nach irgend, einem anderen fremden Lande ‚gelegt, 
werben. Es ſoll kein, Verbot auf die Einfuhr ‚irgend ‚Fine. ı 
Boden» oder. Gewerbs⸗Erzeugniſſes ber. Gebiete eines, der bei⸗ 
den vertragenden Theile in ‚bie. Gebiete des ‚anderen, gelegt 
werben, welches ſich micht gleichmäßig auf ‚bie Einfuhr ders... 
felben Bohen- oder Erwerbös@rzeugnifle irgend, eines anderen 
Landes erftredt; ‚auch ſoll Fein Verbot auf pie Ausfuhr irgend. 
eines Artifeld aus den, Gebieten ‚bed einen. der beiden. vertras. 
genden Theile nach ben Gehieten ‚bed. anderen gelegt ‚werben,.. 
welches ſich nicht gleichmäßig auf die Ausfuhr deſſelben Artir,.. 
feld nad) den Gebieten aller anderen Nationen erftredit, ı 


Art ikel 4. 
Es ſollen in den Häfen. eines jedem ‚der beiden vertra⸗ 
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torio;.:per® :no: se considerarä come. cabotaje ’el’que: un 
buque:de ultramar complete';paulatinamente’ 'su cargamento 


o lo’ descargue del Imismo modo' en varios puertos del ter-- 


ritorie.dei:una de las; partes :contratantes, ' 


Articulo. 3, 
No se-impendrän otros o mas ältos -derechos‘‘a la im- 


portation- en: los’ Estados del Zollverein de ‚cualquier ’articulo, 


producciohn -o manufactura de la Repüblica de Chile ni se 


impondrän:’otras o mas .altos derechos a la importacion 


en los territorios de "la Repüblica de Chile de cualquier 
articulo, preduceion .o manufactura de los Estados del Zoll- 
verein, que. los’ que :se pagan 0 pagaren por semejantes 


artieulos, siendo 'producciones »o manufacturas ‚de cualquier 


otro pais extranjero. 


Ni ‘se -impondrän otros :0 mas altos .derechos o gravä- 


menes en las posesiones o territorios de cualquiera' de ‘las 
partes contratantes, a la exportacion de cualquier articulo 
para las posesiones o territorios de ‘la otra, que los que 
se :pagan ©. pagaren por la exportacion:'del misme''articulo 


para cualquier. otro pais extranjero. Ne ‘se prohibirä la 


impeortacion de cualquier articulo, produetion o manufäctura 
de los territorios »de cada una de las gartes contratantes, 
en los territorios de la otra; si igualmente no’ se hiciere 


extensiva.dicha iprohibicion a la importacion de los mismos ' 


articulos; produccion o manufactura de cualquier otro pais 
Ni se prohibirä la exportacion de cualguier  articulo de los 
territories ‚de :cada una de las dos partes contratantes''a 
los territorios de la otra, si igualmente no se hiciere exten- 
siva dicha prohibicion a la exportacion del  mismo ‚articulo 
para los territorios de todas las otras naciones; 


Articulo 4. 
No 'se impondrä ‘en los puertos de 'cada’ una de las 


- 
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genden Theile den Schiffen bes anderen Landes, ohne Unter 
ſchied von welchem Orte fie fommen, feine Tonnens, Hafen-, 
Lootſen⸗, Leuchtfeuers,, Ouarantaines oder andere ähnliche oder 
entfprechende Abgaben irgend welcher Art oder Benennung, 
gleichviel, ob folhe im Namen oder zum Bortheil der Regie 
rung, Öffentlicher Beamten, Korporationen oder irgend welcher 
Anftalten erhoben werden, auferlegt werben, welche nicht im 
gleihen Falle den einheimtifchen Schiffen auferlegt werben; 
und es follen in feinem ber vertragenden Staaten irgend 
welche Zölle, Laften, Befchränfungen oder Berbote: den -in 
Schiffen bed einen Landes nach dem andern eingeführten oder 
von da ausgeführten Waaren auferlegt werben, welche nicht 
gleichmäßig ſolchen Waaren auferlegt werden, die in einheis 
miſchen Schiffen ein, ober ausgeführt werden. Imgleichen 
follen viefelben Rüdzölle, Bonificationen, Befteiungen ober 
Begünftigungen, weldye den in Nationalichiffen ein» oder aus⸗ 
geführten Waaren bewilligt werben, bei ber Einfuhr ober 
Ausfuhr in den Schiffen des anderen vertragenden es 
gewährt werben. 


Artikel 5. 

Es follen biefelben Zölle von der Einfuhr eined jeden 
Artikels, defien Einfuhr nad) den Gebieten der Republif Ehili 
jest ober: künftig geſetzlich erlaubt ift, bezahlt werben, gleich- 
viel, ob dieſe Einfuhr in den Schiffen eines zum Zollverein 
gehörigen Staated oder in Chileniſchen Schiffen erfolgt; und 
es follen .diefelben Zölle, von der Einfuhr eines. jeden Artifels, 
defien Einfuhr nach den Gebieten des Zollvereind jest ober: 
fünftig geſetzlich erlaubt ift, bezahlt werden, gleichviel, ob dieſe 
Einfuhr in den Schiffen eined zum Zollverein gehörigen 
Staates oder in Chileniſchen Schiffen erfolgt. Es follen 
diefelben Zölle bezahlt und diefelben Vergütungen und Rüds 
zölle bewilligt werben bei der Ausfuhr eines jeden Artikels, 
deffen Ausfuhr aus der Republit Chili jegt oder fünftig ge- 
feslich erlaubt ift, gleichviel, ob diefe Ausfuhr in Schiffen 
eines zum Zollverein gehörigen Staates, ober in Chileniſchen 
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partes contratantes, a los buques del otro pais, cualquiera 
que sea el lugar de su procedancia, derecho alguno por 
razon de tonelada, puerto, pilotajo, faro, cuarentena u otros 
semejantes o correspondientes de cualquiera naturaleza 0 
denominacion, sea que se exijan a nombre o en beneficio 
del Gobierno o de funcionarios püblicos, corporaciones o 
establecimientos de culquiera clase, si igualmente no se 
impusiere a los buques nacionales en los mismos casos; 
i en ninguno de los Estades contratantes se impondrä de- 
recho, gravämen, restriccion o -prohibicion alguna a las 
mercaderias importadas o exportadas de uno de ellos en 
buques del otro, si a ellos no estuvieren igualmente sujetas 
tales mercaderias importadas o exportadas en buques nacio- 
nales. De la misma manera las rebajas, primas, exenciones 
o concesiones que se otorgaren a las mercaderias expor- 
tadas o importadas por buques nacionales, se entenderän 
otorgadas a la importacion 0 exportacion por buques de la 
otra parte contratante. 


Articulo 5. 


Los mismos derechos se pagarän por la importacion 
de cualquier articulo que sea o pueda ser legalmente im- 
portado en los territorios del Zollverein, ya se haga dicha 
importacion en buques de un Estado del Zollverein o en 
buques chilenos, i los mismos derechos se pagarän por la 
importation de cualquier articulo que sea o puede ser legal- 
mente importado en los territorios de la Repübltca de Chile, 
ya se haga dicha importacion en buques de un Estado del 
Zollverein o en buques chilenos. Los mismos derechos se 
pagarän i las mismas primas i rebajas se concederän a la 
exportacion de cualquier articulo que sea o pueda ser 
legalmente exportado de los territorios del Zollverein, ya se 
haga tal exportacion en buques de un Estado del Zollverein 
o en buques chilenos; i los mismos derechos se pagarän i 
las mismas primas i rebajas se concederän a la exportacion 


eg 
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Schiffen erfolgt; und es follen biefelben Zölle bezahlt und 
dieſelben Vergütungen und Rüdzölle bewilligt werben, bei ber 
Ausfuhr eines jeden Artikels, deſſen Ausfuhr aus dem ‚Se 
bieten des Zollvereins jetzt oder fünftig geſetzlich erlaubt iſt, 
gleichviel, ob dieſe Ausfuhr in Schiffen eines Zollvereins⸗ 
ſtaates oder in Chileniſchen Schiffen erfolgt. 
Artikel 6. — 

Die Staaten des Zollvereins und die Republik Chili 
kommen dahin überein, daß jede Begünftigung, jedes Vor⸗ 
recht und jede Befreiung in Handels⸗ oder Schifffahrts⸗An— 
gelegenheiten, welde einer won ihnen den Unterthanen oder... 
Bürgern irgend eines anderen Staated gegenwärtig ‚bereit | 
zugeftanden hat oder fünftig, zugeſtehen möchte, bei Gleichheit 
des Falles und der Umftände auf die Unterthanen oder Bürs _ 
ger. ded anderen Theiled ausgedehnt, werden ‚joll und zwar. 
unentgeldlih, wenn das Zugeftändniß zu Gunften jenes. an⸗ 
deren Staates unentgeldlich gemacht ift, oder gegen Gewährung 
einer Entſchaͤdigung von möglichit gleihem Werthe, wenn das 
Zugeftändniß bebingungswelfe erfolgt war. 

Artikel 7. 

Alle Schiffe, welche nach den Geſetzen der Zollvereins- 
Staaten als Schiffe dieſer Staaten, imbdalle Schiffe, welche 
nach den Geſetzen der Republik Chiti als Chileniſche anzu⸗ 


ſehen ſind, ſollen für die Zwecke dieſes Bertraged als Schiffe 
des Zollvereind und reſp. Ehit’s betrachtet werden. 


Artikel 8. 


Alle Kaufleute, Schiffs-Kapitaine oder Schiffsführer und 
andere Unterthanen und Bürger des einen ber beiden vertra- j 
genden Theile follen volle Freiheit haben in allen Öebieten „ 
des anderen, ihre eigenen Geichäfte ſelbſt zu betreiben oder 
deren Führling nad ihrem Belieben Anderen als Mäfler, 
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de cualquier articulo que sea q pueda ser, Jegalmente expor- 
tado de la Repüblica _ de, Chile,, ya se haga tal exportacion 
en buques de un, ‚Estado del Zollverein o en ‚hnques 
chilenos. 


‚Articulo 6. 


Los Estados del Zollverein i la ‚Repüblica de Chile 
convienen, que cualquier ‚favor, privilejio o inmunidad en 
lo relativo al comercio o a la navegacion que cualquiera 
de las dos partes contratantes actualmente ‚ha concedido o 
concediere en lo futuro ‚a los gübditos o ciudadanos de 
cualquier otro Estado, so extenderä, en ‚identidad de ‚casos 
‚i eircunstancias a los sübditos 0 siudadanos ‚de ‚la ‚otra 
parte contratante, gratuitamente si la concesion en fayor,de 
aquel otro Estado hubiere sido gratuita, o en cambio de 
una compensacion la Mas aproximativamente igual, si la 
concesion hubiere sido condicional. 


Artinpip 2. 

Todos los buques que en conformidad a las leyes de 
los Estados del Zollverein deben reputarse buques de estos 
Estados; i todos los buques que en conformidad a las leyes 
de la Regqüblica de Chile deben reputarse buques chilenos, 
se considerarän, para los fines de este Tratado, buques del 
Zollverein i buques chilenos respectivamente, 


Articulo 8. 


Todos los comerciantes , — o patrones de bu- 
ques i demas sübditos i ciudadanos de cada una de las 
| dos partes contratantes, tendrän plena libertad en todos los 
territorios de la otra, para manejar por si sus propios ne- 
gocios o para encargar su manejo a la persona que quieran 
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Agent, Factor oder Dollmetfcher zu übertragen, und fie follen 
nicht genöthigt fein, anderer Perfonen als derjenigen fich zu 
bedienen, welche bie einheimischen Untertanen oder Bürger 
beichäftigen, noch foldhen Perſonen, welche es ihnen beliebt 
zu beichäftigen, höheren Lohn oder Vergütung zu bezahlen, 
ald denjelben in gleichen Fällen von den einheimifchen Unters 
thanen oder Bürgern bezahlt wird. Es fol ihnen freiftehen 
zu kaufen, von wen, und zu verfaufen, an wen fie wollen 
und in beiden Fällen fol dem Käufer und Verkäufer volle 
Freiheit gelaffen werben, den Preis ber beziehentlich nach den 
Befigungen oder Gebieten der vertragenden Theile eingeführten 
oder von da ausgeführten Handelsartifel, Güter oder Waaren 
bes erlaubten Verkehrs zu behandeln und feftzufegen, wie fie 
es für gut befinden mögen, indem fie ſich jedoch ſtets ben 
Gefegen und feftftehenden Gebräuchen befagter Gebiete unter« 
werfen. 


Artikel 9. 


Die Unterthanen und Bürger eines jeden der vertragen: 
den Theile in den Gebieten des anberen follen für ihre Per— 
fon und ihr Eigenthum bdenfelben vollen Schuß erhalten und 
genießen, welcher den einheimifchen Unterthanen und Bürgern 
zu Theil wird, und fie follen zur Verfolgung und Bertheibi- 
gung ihrer Rechte freien Zutritt zu den Gerichtöhöfen der refp. 
Länder haben und es ſoll ihnen freiftehen, fich in allen Fällen, 
nad ihrem Belieben der Advofaten, Anwälte oder. gefeglichen 
Agenten jeder Art zu bedienen, und fie jollen in biefer Hin⸗ 
ficht diefelben Rechte und ‘Brivilegien wie bie einheimifchen 
Unterthanen und Bürger genießen. 


Artikel 10, 


In Allem was fid) auf die Hafenpolizei, das Beladen 
und Löfchen der Schiffe, die Lagerung und Sicherheit ber 
Waaren, Güter und Effekten, die Erbfolge in bewegliches 
Eigenthum durch Teftament oder anderweit und die Verfügung 
über bewegliched Vermögen jeder Art und Benennung durch 
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en calidad de corredor, ajante, factor o interprete; i no 
estarän obligados a emplear otras personas que las que 
emplearen los ciudadonos o subditos naturales, ni a pagar, 
a las personas pue tubieren a bien emplear, mayor salario 
o remuneracion que el que en iguales casos pagan los süb- 
ditos o cuidadanos naturales. Podran comprar i vender a 
quien quieran i se concederä en ambos casos absoluta liber- 
tad al comprador i vendedor para ajustar i fijar el precio 
de cualesquiera articulos, jéͤneros o mercaderias de licito 
comercio, importados o exportados de los territorios de las 
altas partes contratantes respectivamente, segun lo tuvieren 
a bien: sujetändose siempre a las leyes i usos establecidos 
en dichos dominios o territorios. 


Articulo 9. 


Los sübditos i ciudadanos de cada una de las partes 
contratantes en los territorios de la.otra, recibirän i dis- 
frutarän en sus: personas i propiedades de la misma plena 
proteccion ‘que se dispensa a los sübditos i ciudadanos na- 
turales, i tendran libre acceso a los tribunales de justicia 
de los paises respectivos para la prosecucion i defensa de 
sus derechos, i podran emplear en todos los casos los abo- 
gados, procuradores o ajentes legales de cualquiera clase 
que juzguen conveniente; i a este respecto gozarän de los 
mismos derechos i privilejios que los sübditos i cuidadanos 
naturales. 


Articulo 10. 


En todo lo concerniente a la policia de los quertos, ' 
carga i descarga de buques, depösito i seguridad de merca- 
derias, jeneros i efectos, sncesion de bienes muebles por 
testamento o de otra manera, i la disposicion de toda pro- 
piedad mueble de cualquiera clase i denominacion que sea 
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Verkauf, Schenkung, Tauſch, Teftament oder -auf irgend an⸗ 
bere Art ‚bezieht, fowie ‚in. Bezug auf die iBendaltung der 
Rechtspflege fallen bie. Untertanen und !Bürger eines jeden 
der hohen ;wertragenden Theile in «den Befigungen und Ge⸗ 
bieten des anderen dieſelben Privilegien, Freiheiten und Rechte 
wie bie einheimiſchen Unterthanen und Buͤrger genießen, und 
fie ſollen in feinem Fallenmit anderen oder höheren: Auflagen 
oder ‚Abgaben belaftet: werben, als ‚diejenigen, welche jegt oder 
künftig von einheimischen «Untertanen oder Bürgern erhoben 
werben, wobei : fie jedoch „den ‚örtlichen «Befeben und Verord⸗ 
nungen joldger ‚Bebiete und Befigungen unterworfen ‚bleiben. 


Artikel M. 

Falls ein Unterthan oder Bürger bed einen ber vertra- 
genden Theile in den Beligungen ober Gebieten des anderen 
ohne legten Willen oder Teftament verftorben und feine, nad) 
ben Geſetzen des Landes, in welchem der Todesfall ftattge- 
funden hat, geleßlich ‘zur 'Erbfölge berechtigte Perſon ſich 
gemeldet haben follte, Toll der Geueral⸗Conſul, Conſul oder 
Bice-Bonful der Nation, weldger der Verſtorbene angehörte, 
foweit bie Geſetze des Landes ıdied geitatten, der gefegliche 
Vertreter feiner bei ber Erbſchaft etwa betheiligten Landoleute 
fein; und ber Conſul foll in folcher Vertretung,‘ ſoweit Die 
Gefege des Landes dies geftatten, alle Rechte ausuͤben, welche 
die geſetzlich zur Erbſchaft ‚berechtigte Perſon ausüben könnte, 
ausgenommen dad Recht, Gelder oder Effelten anzunehmen, 
wozu immer ‚eine bejondere Ermädytigung erforderlich fein 
foll; dieſe Gelder oder Effekten follen mittlerweile nach dem 
Einvernehmen des Conſuls und ber örtlichen Behörden in die 
Hände einer britten Perſon niedergelegt werben. Befteht ber 
Nachlaß in Grundftüden, fo ſollen die Rechte der Betheiligten 
nach Maaßgabe der hinfichtlic der Fremden in jedem Lande 
geltenden Geſetze geregelt werben. 


Artikel 12. 
Die in ber Republif Chili wohnhaften Unterthanen eines 
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por venta, donacion, permuta, testamento o de otro modo 
cualquiera, asi como respeeto a la administracion de justicia 
los sübditos o ciudadanos de cada una de las altas partes 
contratantes gozaran en los territorios i posesiones de la 
otra los mismos privilejios, franquicias i derechos que los 
sübditos i ciudadanos naturales; i no serän gravados en 
ninguncaso con otros 0 mas altos impuestos o derechos 
que los que pagan o pagaren los sübditos i ciudadanos 
naturales; sujetändose siempre a las leyes i reglamentos 
locales de diehos territorios i dosesiones. 


Articulo 11. 


Si algun subdito o ciudadano de una de las paärtes 
contratantes muriere en los territorios o posesiones de la 
otra sin haber otorgado testamento u otra ultima voluntad, 
i no se presentase persona alduna que, segun las leyes del 
pais en que haya acaecido la muerte, tenga legalmente de- 
recho a sucederle, el Consul Jeneral, Cönsul o Vice-Cönsul 
de la nacion a que haya pertenecido el difunto, sera, en 
cuanto lo permitan las leyes del pais, el representante legal 
de aquellos de sus conciudadanos que tengan interes en la 
sucesion; i como tal representante ejercerä el Cönsul, el 
cuanto lo permitan las leyes de cada pais, todos los dere- 
chos que corresponderian a las personas Ilamadas por la 
lei a suceder al difunto, exceptuando el de recibir los di- 
neros o efectos, para lo que neeesitarä siempre de autori- 
zacion especial, depositändose, mientras tanto, dichos dine- 
ros o efectos en las manos de una tercera persona, a satis- 
faccion del Cönsul i de las autoridades locales. Si la 
sucesion consistiere en bienes raices, los derechos de los 
interesados se arreglarän por lo que dispongan las leyes de 
cada pais respecto a extranjeros 


Articulo 12. 


Los sübditos de cada uno de los Estados del Zoll- 
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zum Zollverein gehörigen Staate® und bie in einem zum 
Zollverein gehörigen Staate wohnhaften Bürger der Republif 
Epili follen von allem zwangsweiſen Militärbienft zur See 
oder zu Lande und von allen Zwangsanlehen oder militäri- 
fchen Anforderungen oder Requifitionen befreit fein, und fie 
follen unter feinem Borwande gezwungen werden, andere oder 
höhere gewöhnliche Abgaben, Requifitionen oder Taxen zu 
bezahlen, als diejenigen, welche jegt oder fünftig von einheis 
mifchen Unterthanen oder Bürgern bezahlt werben. 

Die differentielle Abgabe, fogenannte Patent» 2lbgabe, 
welche die ausländifchen Kaufleute in Ehili zu bezahlen haben, 
wird durch die vorhergehende Beftimmung nicht aufgehoben. 
Die Unterthanen der Zollvereind-Staaten follen biefer Bezie- 
hung glei) den Unterthanen der meift begünftigten Nation 
behandelt werben. 

Die Unterthanen der zum Zollverein gehörigen Staaten, 
welche nad) Maaßgabe der gegenwärtig beftehenden Gejege 
der Republif Ehili, und fo lange foldye beftehen, Grundftüde 
welcher Art es fei erwerben und befigen, follen mit Bezug 
auf das gedachte Eigenthum diefelben Nechte, wie die Bür— 
ger der Republif Ehili in gleichen Fällen genießen und ben- 
jelben Laften und Auflagen, wie Grundftüde befigende Ehile: 
nifche Bürger unterworfen jein. 


Artifel 12. 


Es ſoll jedem ber beiden vertragichließenden Theile frei- 
ftehen, zum Schutze des Handeld Confuln, weldye in ben 
Beligungen und Gebieten ded anderen refidiren, zu beftellen ; 
bevor aber ein Conſul feine Stelle verwalten fann, foll er in 
der üblichen Form Seitens der Regierung ded Staates, in 
welchem er zu fungiren hat, angenommen und zuzulaflen fein; 
und jedem ber vertragenden Theile fol es freiftehen, von ber 
Refidenz der Conſuln ſolche befondere Orte auszufchließen, 
welche demfelben beliebt auszunehmen, vorausgefegt, daß dieſe 
Ausſchließung ſich allgemein auf die Confular-Agenten aller 
Länder erftredt. Die conjularifchen Agenten eines jeden ber 
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verein, residentes en la Repüblica de Chile i los ciudadanos 
de la Repüblica de Chile residentes en alguno de los Esta- 
dos del Zollverein, estarän exentos de todo servicio militar 
compulsorio, sea en tierra o por mar, i de tado pre&stamo 
forzoso o exaccion 0 requisicion militar, i no podrän ser 
obligados a pagar, bajo pretesto alguno, otras o mas altas 
cargas, requisiciones o impuestos, que los que pagan o pa- 
garen los sübditos o ciudadanos naturales. 


El derecho diferencial denominado de patente, que se 
cobra en Chile a los comerciantes i tenderos extranjeros, 
no queda abolido por la disposicion precedente. Los süb- 
ditos de los Estados del Zollverein serän tratados a este 
respecto bajo el mismo pie que los de la nacion mas fa- 
vorecida. 

Los sübditos de los Estados del Zollverein que, en 
conformidad a las leyes actualmente vijentes en la Repüblica 
de Chile, i mientras ellas subsistan, adpuieran i conserven 
bienes raices de cualquiera clase, gozarän respecto de dicha 
propiedad, los mismos derechos que los ciudadanos de la 
Repüblica de Chile en iguales casos, i estarän sujetos a 
las mismas cargas e Impuestos que los ciudadanos chilenos 
poseedores de bienes raices. 


Articulo 13. 


Cada una de las dos partes contratantes podrä nom- 
brar, para la proteccion de su comercio, Cönsules que re- 
sidan en los territorios i posesiones de la otra; pero äntes 
que cualquier Cönsul entre a ejercer su cargo, deberä ser 
aprobado i admitido en la forma de estilo por el Gobierno 
del Estado en que va a funcionar; i cada una de las partes 
contratantes puede exceptuar, de la residencia de los Con- 
sules, aquellos lugares particulares que juzgue conveniente, 
con tal que esta excepcion se extienda jeneralmente a los 
ajentes consulares de todos los paises. 


Lus ajentes consulares de cada una de las dos altas 
2* 
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beiden hohen vertragfchließenden Theile in den Befitungen 
oder Gebieten ded anderen follen alle Borrechte, Befreiungen 
und Immunitäten genießen, welche jetzt oder fünftig bafelbft 
den im gleichen Range ftehenden Agenten der meift beguͤn⸗ 
ftigten Nation bewilligt werben. 

Artikel 14. 

Es ift vereinbart und feftgefegt worden, daß bie hohen 
vertragfchließenden Theile die mit ihren Gefegen verträglicye 
Hülfe zur Feſtnahme und Auslieferung der zum militärischen See» 
dienft oder zur Handelsmarine eines jeden dieſer vertragichlie- 
genden Theile gehörenden Deferteure gewähren werben, wenn 
ber Gonful des betreffenden Theil zu dem Zwede ſich ver- 
wendet, und durch die Regifter, die Mufterrolle des Schiffes 
oder Ähnliche Urkunden nachgewieſen wird, daß die gedachten 
Deferteure zur Mannfchaft des genannten Schiffes gehört 
haben, und daß fie von Schiffen in den Häfen, an den Küften 
oder in den Gewäflern des Landes, von beffen Behörden fie 
reclamirt worden, entlaufen find. 

Was die Fefthaltung von Deferteuren in den Landes— 
Gefängniffen und die Zeit anbelangt, während weldyer fie 
unter Einwirkung der Ortsobrigfeiten verbleiben müffen, fo 
fol von dem Augenblide an, wo fie ergriffen worden find, 
um feftgehalten und zur Verfügung des reclamirenden Gon- 
ſuls geftellt und den Schiffen ihrer Nation zurüdgegeben zu 
werben, das von ben refp. Gebieten eined jeden Landes vor- 
gefchriebene Verfahren beobachtet werben. 

Es ift ferner verabredet, daß jede Begünftigung ober 
Erleichterung, welche einer der vertragenden Theile in Betreff 
der Wiederergreifung von Deferteure einem anderen Staate 
. gewährt hat oder Fünftig gewähren follte, auch dem anderen 
vertragenden Theile ebenfo gewährt fein fol, als wäre ſolche 
Begünftigung oder Erleichterung ausbrüdlic durch den gegen- 
wärtigen Vertrag feftgefegt. 

Artifel 15. 
Zur größeren Sicherheit des Handels zwifchen den Un, 
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partes contratantes gozarän, en los territorios i posesiones 
de la otra, de todos los privilejios, exenciones e inmunida- 
des de que gozan o gozaren en ellos los ajentes de igual 
rango de la nacion mas favorecida. 


Articulo 14. 


Se ha convenido i estipulado que las altas partes con- 
tratantes prestarän el auxilio que sea conforme a sus leyes 
para la aprehension i entrega de los desertores del servicio 
naval militar o de la marina mercante de cada una de di- 
chas partes contratantes, siempre que el Gönsul de la parte 
respectiva haga requisicion con este objeto, i se comprobare 
por el rejistro de los buques, rol de la tripulacion otros 
documentos semejantes, que dichos desertores eran porte 
de la tripulacion de tales buques i que han desertado de 
buques que se hallaban en los puertos, costas o aguas del 
pais ante cuyas autoridades se reclaman. 

En örden a detencion de desertores en las prisiones 
püblicas, i al tiempo que deban permanecer bajo la accion 
de las autoridades locales, una vez aprehendidos para ser 
detenidos i entregados a disposicion del Gönsul que los re- 
clamare, i remitidos a bupues de su nacion, se observarä 
el procedimiento que establecieren las leyes de cada pais 
respectivamente. 

Han convenido, ademäs. en que cualquier otro favor o 
concesion que, respecto al recobro de desertores, haya 
hecho o en lo sucesivo hiciere cualquiera de las partes 
contratantes a otro Estado, serä concedido tambien a la 
otra parte contratante, como si tal favor 0 concesion se 
hubiere estipulado expresamente en el preseute tratado. 


Articulo 15. 
Para la mayor seguridad del comercio entre los süb- 
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terthanen und Bürgern ber beiden hohen vertragenden Theile 
fommt man überein, daß, wenn unglüdlicher Weiſe zu irgend 
einer Zeit ein Bruch oder eine Unterbrechung der freundfchaft- 
lihen Beziehungen zwifchen den beiden vertragenden Theilen 
eintreten follte, den Unterthanen oder Bürgern eines jeden von 
ihnen in den Gebieten des anderen, wenn fie an ben Küften 
wohnen, ſechs Monate, und wenn fie im Innern wohnen 
ein volled Jahr Zeit gelaffen werben fol, ihre Geichäfte ab- 
zuwideln und über ihr Eigenthum zu verfügen, und es foll 
ihnen fichered ©eleit gegeben werden, um fi) in dem von 
ihnen gewählten Hafen einzufchiffen oder dad Fand auf dem 
von ihnen gewählten Landwege zu verlaffen. Den Unter: 
thanen und Bürgern’ der beiden vertragenden Theile, welche 
in den Befigungen und Gebieten ded anderen zur Ausübung 
irgend eined Gewerbes oder anderen Beihäftigung oder Ers 
werbs etablirt find, foll ed geftattet fein, zu bleiben und ihr 
Gewerbe oder ihre Beichäftigung ungeachtet der Unterbrechung 
des freundichaftlichen Einvernehmend zwilchen beiden Ländern 
im ungeftörten Genuß ihrer perfönlichen Freiheit und ihres 
Eigenthums fortzufegen, fo lange fie ſich friedlich verhalten 
und den Gefegen gehordhen, und ihre Güter und Effekten, 
gleichviel, ob folche fi in ihrem eigenen Gewahrfam befinden 
oder anderen Perſonen oder dem Staate anvertraut find, 
follen nicht der Beſchlagnahme oder Sequeftration oder irgend 
anderen Laften oder Anforderungen ald denjenigen unterliegen, 
welche gleichen Effekten und dem gleichen Eigenthum ber ein- 
heimiſchen Unterthanen oder Bürger angefonnen werden. In 
gleihem Balle follen Schuldforderungen zwifchen Privatper- 
fonen, öffentliche Fonds und Gefellfchaftsaftien niemals con» 
fiscirt, fequeftrirt oder mit Befchlag belegt werben. 


Artifel 16. 


Die Unterthanen oder Bürger eines jeden der beiden 
vertragenden Theile, welche in den Gebieten des anderen fich 
wohnhaft aufhalten, follen wegen ihrer Religion nicht be: 
(Aftigt, verfolgt oder beunruhigt werden, vielmehr follen fie 
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ditos i ciudadanos de las dos altas partes contratantes, se 
conviene en que, si desgraciadamente en algun tiempo tu- 
viere lugar un rompimiento o interrupcion de las relaciones 
de amistad entre las dos partes contratantes, los sübditos 
o ciudadanos de cada una de ellas establecidos en los terri- 
torios de la otra que residieren en la costa, gozarän de 
seis meses i los que residieren en el interior, de un aüo 
completo para arreglar sus negocios i disporer de sus bie- 
nes, i se les darä un salvo-conducto para que se embar- 
quen en el puerto que ellos mismos elijieren o para que 
salgan del pais por el camino de tierra elejido por ellos. 
Los sübditos o ciudadanos de las dos partes contratantes 
que en las posesiones o territorios de la otra se hallen 
establecidos, ejerciendo algun träfico o cualquiera otra ocu- 
pacion o destino, podrän permanecer i continuar en dicho 
träficon u ocupacion, no obstante la interrupcion de la ami- 
stad entre ambos paises, sin ninguna interrupcion en e] 
goce de su liberdad personal i de su propiedad, mientras 
se conduczan pacificamente i observen las leyes, i sus bie- 
nes i efectos, ya esté n en su poder o confiscados a otros 
individuos o al Estado, no estarän sujetos a embargos o 
secuestros, ni a otros gravämenes 0 exacciones que aquellos 
pue se exijen sobre iguales efectos o propiedades pertene- 
cientes a sübditos o ciudadanos naturales. En el mismo 
caso, ni las deudas entre particulares, ni los fondos püblicos, 
ni las acciones de companias, estarän sujetos a confiscacion, 
secuestro o embargo. 


Articulo 16. 


Los sübditos o ciudadanos de cada una de las dos 
partes contratantes residentes en los territorios de la otra, 
no seran molestados, perseguidos o inquietados por causa 
de su creencia relijiosa, sino que gozarän en ellos perfecta 
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darin volle und unbehinderte Gewiffensfreiheit haben, und fie 
ſollen um dieſer Urfache willen nicht minder für ihre Perſonen 
. und ihr Eigenthum benfelben Schug genießen, welcher einhei- 
mifchen Unterthanen und Bürgen zu Theil wird, 

Hinfihtlich der Befugniß zur Benugung der für ihre 
Glaubendgenofjen bereit vorhandenen, fowie zur Anlegung, 
Unterhaltung und Benugung eigener Begräbnißpläge follen 
den Untertanen und Bürgern eined jeden ber vertragenden 
Theile, welche fi in den Gebieten ded anderen aufhalten, 
die nämlichen Freiheiten und Rechte zuftehen und der nämliche 
Schutz gewährt werben, wie den Unterthanen und Bürgern 
ber am meiften begünftigten Nation. 


Artifel 17. 


Wenn ein Kriegsfchiff oder Handelsſchiff bed einen ber 
vertragenden Theile an den Küften des anderen Schiffbruch 
leiden follte, fo ſoll ſolches Schiff oder deſſen Theile und alle 
Audrüftungen und Zubehörungen und alle geborgenen Güter 
und Waaren oder deren Erlös, wenn fie verkauft werben, ben 
Eigenthümern auf ihr oder ihrer bevolmädhtigten Agenten 
Verlangen getreulich zurüdgegeben werben; und wenn bie 
Eigenthümer oder deren Agenten nicht am Drt und Stelle 
find, follen die gedachten Güter und Waaren, oder deren Er— 
158, fowie die an Bord des geftrandeten Schiffes gefundenen 
Papiere, ſoweit die Geſetze des Landes dies geftatten, dem 
Conſul des betreffenden Zollvereins-Staates oder reſp. dem 
Chileniſchen Conſul, in deſſen Bezirk der Schiffbruch ſtattge⸗ 
funden hat, ausgeliefert werden; und der Conſul, die Eigen— 
thuͤmer oder Agenten ſollen nur diejenigen zur Erhaltung des 
Eigenthums aufgewendeten Koſten, ſowie den Bergelohn 
zahlen, welche in gleichem Falle des Schiffbruchs eines ein- 
heimifchen Schiffes zu entrichten gewefen fein würben. Die 
geborgenen Güter und Waaren follen feinen Zol-Abgaben 
unterliegen, wenn fie der gefeßlichen Behandlung unterworfen 
werben, fofern fie nicht in den Verbrauch übergehen, in wel: 
chem Balle fie mit denjenigen belaftet werben, welche die Zoll⸗ 
geſetze der betreffenden Länder auferlegen. 
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i entera libertad de conciencia; ni por este motivo, dejarän 
de gozar en sus personas o propiedades la misma protec- 
cion que se dispensa a los sübditos o ciudadanos naturales. 

Con respecto a la facultad de servirse de los cemen- 
terios ya establecidos para el uso de los de su creeneia 
relijiosa, como la de establecer, mantener i ocupar sus pro- 
pios cementerios, los sübditos o ciudadanos de cada una 
de las partes contratantes que residan en el territorio de 
la otra parte, gozarän de las mismas libertades i derechos 
i Ja misma proteccion, que los sübditos o ciudadanos de la 
nacion mas favorecida. 


Articulo 17. 


Si un buque de guerra o mercante de cualquiera de 
las partes contralantes naufragase en las costas de la otra, 
dicho buque o cualpuiera parte de &l i todos sus aparejos 
i pertenencias, i todos los articulos i mercaderias que se 
salvaren de él, o su producto si se vendieren, serän entre- 
gados fielmente a sus duenos, cuando los reclamen por si 
o por medio de sus ajentes debidamente autorizados; i si 
no hubiere dueüo o ajante alguno en aquel punto, en tal 
caso, dichos articulos 0 mercaderias, o su producto, asi 
como los papeles hallados a bordo de dicho buque naufra- 
gado, en cuanto las leyes del pais lo permitan, serän entre- 
gados respectivamente al Cönsul del Estado respectivo del 
Zollverein o al Consul chileno, en cuyo distrito haya tenido 
lugar el naufrajio; i dicho Gönsul, dueüos o ajentes pagarän 
imicamente los gastos hechos para la preservacion de la 
propiedad, junto con el derecho de salvamento que se hu- 
biere pagado en igual caso de naufrajio de un buque na- 
cional. Los articulos i mercaderias salvados del naufrajio, 
"no estarän sujetos a derechos, sometiendose a los trämites 
legales, a no ser que se internen para elconsumo, en cuyo 
caso se gravarän con los que impongan las leyes de Aduana 
de los paises respectivos. 
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Artifel 18. 

Wenn im Kriegdfal und zum Schuge ernftlicdy bebrohter 
Staatd-$ntereffen ein Embargo oder die allgemeine Schließung 
‚ der Häfen von Seiten eines der vertragenden Theile uners 
läßlicy werden follte, ift verabredet, daß, fall dad Embargo 
oder die Schließung ber Häfen nicht über ſechs Tage dauert, 
die durch diefe Maaßregel betroffenen Handelsſchiffe Feine 
Entihädigung für Liegetage oder für die durch diefelbe vers 
anlaßte Benachtheilung ihrer Intereflen fordern follen; wenn 
aber ber Aufenthalt oder die Schließung mehr als ſechs jedod) 
nicht über zwölf Tage dauern follte, fol die Regierung, welche 
dad Embargo oder die Schließung der Häfen angeordnet ha- 
ben follte, verpflichtet fein, den Führern der zurüdgehaltenen 
Schiffe ald gänzlidye Entihädigung den Betrag der Ausgaben 
für Lohn und Unterhalt ihrer Mannſchaften und Paſſagiere 
während der Zeit ihred Aufenthaltd vom fiebenten Tage ab 
zu erftatten; und wenn ganz befonders jchwierige Umftände 
die Verlängerung des Embargo oder der Schließung über bie 
Dauer von zwölf Tagen hinaus erfordern follten, joll das 
diefe Maaßregel anorbnende Gouvernement verpflichtet fein, 
bie zurüdgehaltenen Schiffe für die in Folge des Embargo 
oder der Schließung der Häfen durch die zwangsweiſe Zurüds 
haltung erlittenen Berlufte und Nachtheile zu entichädigen. 

Imgleichen ift verabredet, daß, falls das Eigenthum eines 
Untertanen oder Bürgerd eines der vertragenden Theile, der 
fi in den Gebieten des anderen aufhält, von den gefeglichen 
Behörben dieſes Landes für Zwede bes öffentlichen Intereſſes 
weggenommen, gebraucht oder verlegt werden follte, dem Herrn 
diefed Eigenthums Seitens der Regierung des Landes, in 
welchem die Maßregel eintritt, volle Entichädigung oder Ver: 
gütung gezahlt werden fol, Und falld der Betrag jolcher 
Entichädigungen nicht gütlich vereinbart werden kann, joll bie 
Enticheidung darüber Schiedörichtern anheimgegeben werben, 
beren einer von ber Regierung, welche dad Embargo oder bie 
Maaßregel woraus die Forderung entiprang angeordnet hat, der 
andere von dem biplomatifchen Agenten und in deſſen Abwefen- 
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Articulo 18. 

Cuando en caso de guerra i para la proteccion de in- 
tereses del Estado seriamente comprometido, se hiciere 
indispensable un embargo o clausura jeneral de puertos por 
cualquiera de las partes contratantes, se estipula: que si el 
embargo o clausura de puertos no excediese de seis dias, 
los buques mercantes que se hallaren comprendidos en esta 
medida, no podrän reclamar indemnizacion alguna, por ra- 
zon de la demora o perjuicios en sus intereses que ella les 
causare; que si la detencion o clausura excediere de seis 
dias i no pasase de doce, el Gobierno que hubiere dictado 
el embargo o clausura de puertos, serä obligado a pagar a 
los capitanes de los buques detenidos, por toda indemniza- 
cion, el importe de los gastos de salario i sustento de sus 
tripulaciones i pasajeros, durante el tiempo de sn detencion 
a contar desde el seqtimo: i que cuando circumstancias de 
una gravedad excepcional, hicieren necesario prolongar el 
embargo o clausura por mas de doce dias, serä obligacion 
del Gobierno, autor de la medida, indemnizar a los buques 
detenidos, las perdidas i perjuicios que se les hubieren se- 
guido de la detencion forzada, -a causa del embargo o 
clausura. 

Se estipula igualmente, que en caso de que las pro- 
piedades de un sübdito o ciudadano de cualquiera parte 
contratante, residente en los territorios de la otra, fuesen 
tomodas, usadas o menoscabadas por las autoridades lejiti- 
mas de ese pais para fines de interes püblico, se concederä 
al dueio de la propiedad por el Gobieruo del pais en que 
la medida se tomare, una completa indemnizacion o com- 
pensacion. [ en caso de que no pueda arreglarse de una 
manera amigable, la suma de estas indemnizaciones, su 
determinacion se someterä a ärbitros nombrados, el uno 
por el Gobierno autor del embargo o medida que orijine 
el reclamo, i el otro por el ajente diplomätico, i en su au- 
sencia por el Gönsul Jeneral de la nacion a que pertenezca 
el buque detenido o el propietario perjudicado. En caso 
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heit von dem General⸗Conſul derRation, welcher das zurüdgehals 

tene Schiff oder ver benachtheiligte Eigenthuͤmer angehört, emannt 

werden fol. Wenn die ernannten Schiedsrichter nicht einig wer⸗ 

den fönnen, fol die endliche Entfcheidung ohne weitere Berufung 

der Regierung einer dritten befreumdeten Macht übertragen werben. 
Artikel 19. 

Der gegenwärtige Vertrag tritt vom Datum bed Aus- 
taufches der Ratificationen an in Kraft und dauert bid zum 
31. Dezember 1865 ; derfelbe fol aber auch nach Ablauf dieſes 
Termines in Wirkfamteit bleiben, wenn feiner der vertragen 
den Theile den anderen zwölf Monate vorher feinen Wunſch 
angekündigt hat, den gedachten Vertrag aufhören zu laſſen. 
Derfelde Termin foll zwifchen der Auffündigung und dem 
Erlöfchen des Vertrages liegen, wenn biefe Kündigung zu 
irgend einer Zeit nach dem 31. Dezember 1865 erfolgt. 

Nach erfolgter Anzeige des Beſchluſſes des einen ber vers 
tragenden Theile, daß der Vertrag aufhören joll und nad 
Ablauf des Termins von zwölf Monaten follen alle in dem 
gedachten Vertrage enthaltenen Abreden jede Wirkung vers 
fieren, mit Ausnahme derjenigen, welche auf die friedlichen 
und freundidaftlichen Beziehungen ber beiden vertragenden 
Theile und ihrer Untertanen und Bürger Bezug haben, welche 
fortfahren follen, für beide Theile verpflichtend zu fein. 

Artikel 20. 

Der gegenwärtige Bertrag fol ratificirt werden und follen 
die Ratificationen zu Santiago binnen achtzehn Monaten, vom 
Datum bdefielben ab, oder wenn möglich früher ausgetaufcht 
werben. 

Zur Urkunde deflen haben die beiderfeitigen Benollmäch- 
ten den Bertrag unterzeichnet und ihre Siegel beigefügt in 
der Stadt Santiago den erften Februar im Jahre des Herrn 
ein Taufend acht hundert zwei und ſechszig. 

(gez.) Carl Ferdinand Levenhagen. 
(L. S.) 
(ge3.) Jovino Novoa. 
(L. S.) 
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de desacuerdo de los ärbitros nombrados, la determinacion 
final sin recurso ulterior, se remitirä al Gobierno de una 
tercera potencia Amiga. 


Articulo 19. 

El presente Tratado principiarä a rejir desde la fecha 
del canje de las ratificaciones, i durarä hasta el dia treinta 
i uno de Diciembre de mil ochocientos sesenta i einco; 
pero continuarä en vigor aun despues de trascurrido ese 
termino, si ninguna de las partes contratantes anunciare a 
la otra su änimo de hacerlo cesar con doce meses de anti- 
cipacion. EI mismo termino deberä mediar entre el anuncio 
i Ja cesacion del Tratado, en cualquiera &poca en que se 
hiciere la notificacion despues del treinta i uno de Diciem- 
bre de mil ochocientos sesenta i cinco. Hecha la notifica- 
cion de la resolucion de hacer cesar el Tratado por cual- 
quiera de las partes contratantes i trascurrido el plazo de 
doce meses, quedarän sin efecto todas las estipulaciones 
contenidas en dicho Tratado, excepto las relativas a las 
relaciones de paz i amistad entre las dos partes contratan- 
tes i sus ciudadanos o sübditos, que continuarin siendo 
obligatorias para ambos paises, 

Articulo 20. 

El presente tratado serä ratificado i las ratificaciones 
canjeadas en Santiago dentro de diez i ocho meses, con- 
tados desde esta fecha o äntes si fuere posible. 

En f& de lo cual, los Plenipotenciarios respectivos han 
firmado este Tratade i pu6stoles sus sellos en la ciudad de 
Santiago el primer dia del mes de Febrero del afio del 
Seior de mil ochocientos sesenta i dos. 


(irm.) Carl Ferdinand Levenhagen, 
(L. S.) 
(firm.) Jovino Novoa., 
(L. S.) 
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M. 83. 


Geſetz für das Großherzogthum Oldenburg, betreffend Zufäge zur allge: 
meinen beutjchen Wechfelorbnung. 


Wir Hicolaus Friedrich Peter, von Gottes Gnaden 
Srofherzog von Oldenburg, Erbe zu Norwegen, Herzog 
von Schleswig, Holftein, Stormarn, der Dithmarfchen 
und Oldenburg, Fürft von Lübef und Birkenfeld, Herr 
von Jever und Kniphaufen ze. ꝛc. 


verfünden mit Zuftimmung ded Landtags ald Geſetz für 
das Großherzogthum, was folgt: 


Art. 1. 


Die Beftimmungen der allgemeinen deutſchen Wechjel- 
ordnung erhalten folgende Zufäge und Abänderungen: 

1) Dem erften Abfage ded Art. 2 wird folgender Zufag 
beigefügt: „Dem Wechfelgläubiger ift geftattet, neben ber 
Erecution gegen die Berfon feines Schuldners gleichzeitig bie 
Erecution in defien Vermögen zu fuchen.“ 

2) Der dritte Abſatz des Art. 2 erhält folgende Baflung: 
„Den Landesgefegen bleibt vorbehalten, die Vollſtreckung des 
MWechfelarreftes auch noch auszuſchließen: 

a. gegen die Mitglieder der Ständeverfammlungen wäh- 

rend der Dauer der leßteren, 

b. gegen Dfficiere und Soldaten, Aubditeure und Militär- 
ärzte und fonftige Militärbeamten, fo lange fie ſich im 
activen Dienfte befinden, 

c. gegen Givilftaatddiener im activen Dienfte, 

d, gegen orbinirte Geiftliche, 

e. gegen den Schiffer, die Schiffsmannſchaft, ſowie alle 
übrigen auf: dem Schiffe angeftellten Perfonen, wenn 
das Seeſchiff zum Abgehen fertig (fegelfertig) ift, 
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f. wenn über dad Vermögen bed Schuldners ber Eoncurs 
eröffnet, oder der Schuldner zur Güterabtretung zuge- 
laſſen worden ift, wegen ber früher entftandenen For: 
derungen unb 

g. wenn ber Schuldarreft wenigftend ein Jahr hindurch 

vollftredt worden ift, wegen der früheren Forderungen 
desjenigen Gläubigerd, welcher den Arreft beantragt 
hat, fofern derfelbe nicht nachweift, daß dem Schuldner 
Befriedigungsmittel zu Gebote ſtehen.“ 

3) In Art. 4 Nr. 4 wird nad den Worten: „bie Zah— 
lungszeit Tann’ eingefchaltet: „für die gefammte Geldſumme 
nur eine und biefelbe fein und“ 

4) Dem Art. 7 wird folgender Zufab beigefügt: „Das 
in einem Wechſel enthaltene Zinsverfprechen gilt als nicht 
geſchrieben.“ 

5) Dem erſten Abſatze des Art. 18 wird als Zuſatz bei— 
gefügt: „Eine entgegenſtehende Uebereinkunft hat Feine wechfel- 
rechtliche Wirkung.” 

6) Am Schluffe ded Art. 29 wird hinzugefügt: „Der 
MWechfelinhaber ift berechtigt, in den Nr. 1 und 2 genannten 
Fällen au; von dem Ncceptanten im Wege des Wechfelpro- 
ceſſes Sicherheitöbeftellung zu fordern.‘ 

7) Dem Art. 30 wird folgender Zufag beigefügt: „Iſt 
die Zahlungszeit auf Anfang oder ift fie auf Ende eines Mo- 
nats gejegt worden, fo ift darunter ber erfte oder der legte 
Tag des Monats zu verftehen.” 

8) Dem Art. 99 wird ald Zufag beigefügt: „Bei nicht 
bomicilirten eignen Wechſeln bedarf ed zur Erhaltung des 
Wechſelrechts gegen den Ausfteller weder der Präfentation am 
Zahlungstage, nody der Erhebung eined Proteſtes.“ 


Art. 2, 


Im Mebrigen bleiben die Beftimmungen der allgemeinen 
deutſchen Wechfelordnung und bed Einführungsgeſetzes von 
31. März 1849 mit den für das Herzogthum Oldenburg durch 
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bie @ivilproeeßorbnung vom 2. November 1857, Art, 323 
und 324, für das Fürftenthbum Lübeck durch die Eiwilprocep- 
ordnung vom 35. Auguft 1861, Art. 324 und 325, für das 
Fürftentbum Birkenfeld dur die Givilprocefordnung vom 
15. Auguft 1861, Art. 323 und 324, getroffenen Abänberun- 
gen in Geltung. 


Art. 3. 
Dieje Beftimmungen treten am 1. April d. I. in Kraft. 


Urkundlich Unferer eigenhändigen Ramens » Unterjchrift 
und beigedrudten Großherzoglichen Inſiegels. 


Gegeben auf dem Schloffe zu Oldenburg, den 15. Februar 
1864. 


(L. S). Peter. 
von Röffing. 


Mupenbeder. 
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Geſetzblatt 
für das 
Herzogthum Oldenburg. 


XVIII. Band. (Ausgegeben den 10. März 1864.) 53. Stuͤck. 





Inbalt: 


N? 84. Bekanntmachung des Staatsminiſteriums vom 18. Febr. 1864. 
betrefjend die Beflimmung des Gewichtsverhältniffes zwifchen 
frifhen und getrodineten Rüben zum Zwed der Erhebung ber 
Rübenzuderfteuer. | 

„ 85. Berichtigung zum Strafgeſetzbuche. 

„ 86. Regierungs:Befanntmahung vom 28. Januar 1864, betreffend 
das dem färber Ferdinand Müller zu Lohne ertheilte Patent 
auf ein von ihm erfundenes Verfahren zum Druden zweifarbiger 
Mufter mit Handdruck. 

„87 Regierungs⸗Bekanntmachung vom 26. Yebruar 4864, betreffend 
bie Ausführung des Gefeges vom 18; Auguft 1861, betr. bie 
Beförderung der Pferdezucht im Herzogthum Oldenburg. 





N 84. 
Bekanntmachung des Staatsminifteriums, betreffend die Beftimmung bes 


Gewichtsverhaͤltniſſes zwiſchen frifchen und getrockneten Müben 
zum Zwecke der Erhebung der Rübenzuckerſteuer. 


Oldenburg, den 15. Febr. 1864. 


Nachdem zwifchen den Regierungen ber Zollvereing- 
ftaaten wegen bes Gewichtöverhältniffes zwifchen frifchen und 
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getrodneten Rüben bei Feſtſtellung der Rübenzuderfteuer eine 
Verftändigung barüber erfolgt ift, 


daß von 1 Gentner getrodneter Rüben die gleiche 
Steuer wie von 4°/, Centner frifcher Rüben angelegt 
und baß biefed Steuermaaß auf alle feit dem 1. Sep- 
tember 1862 zur Verarbeitung gefommene getrodnete 
Rüben angewendet werben fol, 


fo wirb ſolches nach allerfeitd erfolgter Ratification im Höch- 
ften Auftrage Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs 
biemittelft zur öffentlichen Kunde gebracht. 


Oldenburg, ben 15. Februar 1864, 
Stantsminifterium. 


Departement ber Finanzen. 


In Dertretung: 
v. Berg. 


Mupenbecer. 





MR. 85. 


Berichtigung zum Strafgeſetzbuche. 


Im Art. 214 $. 2 und im Art. 219 $. 3 bes Etrafs 
nefegbuch® für das Großherzogthum Oldenburg vom 3. Juli 
1858 ift zu zu lefen 

ftatt „Leib und Leben“ — „Leib ober Leben”. 
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M 86. 


Regierungs-Befanntmachung, betreffend das dem Faͤrber Ferdinand Müller 
zu. Lohne ertheilte Patent auf ein von ihm erfundenes Verfahren 
zum Druden zweifarbiger Mufter mit Handbrud 

Dldenburg, 1864 San. 28. 


Mit Seiner Königlichen Hoheit bed Großherzogd Höch- 
fter Genehmigung ift dem Färber Ferdinand Müller zu Lohne 
ein Vatent auf ein von ihm erfundened Verfahren zum Dru- 
den zweifarbiger Mufter mit Handdruck, foweit ſolches als 
eigenthümlicy und noch nicht bereits befannt zu betrachten 
if, für dad Großherzogthum auf die Dauer von 5 Jahren 
unter der näheren Beftimmung ertheilt, daß das Patent er: 
löfchen fol, wenn nicht innerhalb Jahresfrift, vom Tage ber 
Berfündung angerechnet, nachgewiefen wird, daß bafjelbe 
im Großherzogthum zur bleibenden Anwendung gefommen if. 


Oldenburg, aus ber Regierung, 1864 Januar 28. 





Hofmeiſter. —J 
Deltermann. 
M 87. 


Regierungs: Bekanntmachung, betreffend bie Ausführung bes Geſetzes vom 
18. Auguft 1861, betr. bie Beförderung ber LUDER im Herzog: 
tum Oldenburg. 

Oldenburg, 1864 Febr. 26. 


In Ausführung des Art. 22 des Geſetzes vom 18. Au- 
guft 1861, betreffend die Beförderung ber Pferdezucht, werden 
auf den Antrag der Köhrungs-Commiſſion folgende Beftim- 
mungen ber Regierungs-Befanntmachung vom 18. Auguft 
1861 abgeändert bezw. in Erinnerung gebradt: 
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Zu Ziffer II. 2. Die erften Brämien für Stuten wer 
ben von 9 bezw. 7 Kronen bis weiter auf 12, bezw. 10 Kro- 
nen erhöht und wird, wenn erforderlich, in jedem Diftricte 
eine Prämie von 6 Kronen weniger vertheilt werden. 

Zugleich werden die Beflger von Prämienftuten darauf 
aufmerkſam gemadjt, daß fie ihre Stuten drei Jahre lang 
nad) Ertheilung der Prämien von einem PBrämienhengfte 
decken laffen muͤſſen, bei Strafe der Rüdzahlung der ‘Brämien, 
und daß von diefer Bedingung nur die Köhrungs-Commiſſion 
aus befonderen Gründen eine Ausnahme geftatten kann, diefe 
Erlaubniß aber vor der Dedzeit nachzufuchen ift. 

Zu Ziff. V. 8. Die Aufnahme von Zuchtftuten im 
Stammregifter wird in der Folge nur noch unter der Bebin- 
gung geſchehen, daß der Befiger fich verpflichtet, die Stute 
mit dem Saugfüllen bei der Hauptföhrung der Köhrungs- 
Commiſfion vorzuführen. Unterbleibt ſolches ohne genügenbe 
Entſchuldigung, fo ift die Köhrungs-Commiſſion ermächtigt, 
die Stute im Stammregifter zu ftreichen. 

Die bei der Mutter eingefchriebenen Büllen (Ziff. 8. c.) 
werden an ber linfen Seite ded Oberhaljed mit dem Brand» 
zeichen einer Krone, unter der ſich eine römifche 1 befindet, 
verfehen werben. 

Die fünftig unter einer eigenen Drbnungsnummer auf: 
genommenen Stammpferde werden an ber rechten Lende mit 
einem gleichen Brandzeichen, ftatt des bisher worgefchriebenen 
Brandzeichend (Ziff. 8. a.) verſehen werben. 


Dldenburg, aus ber Regierung, 1864 Febr, 26. 


Erdmann. 


Deltermann. 
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Geſetzblatt 


für das 


Herzogthum Oldenburg. 





XVIII. Band. (Ausgegeben den 17. März 1864.) 54. Stuͤck. 





Inhalt: 


N? 88. Geſetz vom A. März 1864, betreffend Zuſatzbeſtimmungen zum 
Gefege vom 18. Auguft 1856, betreffend die Meſſung der Schiffe, 
und zum Gefeße vom 21. Auguft 1856, betreffend das Necht, 
die Dldenburgifche Flagge zu führen, und die zum Beweiſe des⸗ 
felben erforberlichen Schiffspapiere. 

„ 89. Regierungs-Befanntmahung vom 9. März 1864, betreffend das 

dem Klempner H. %. C. Töbelmann in Delmenhorft ertheilte 
Patent auf eine neue Lampen-Ginrichtung. 





JR. 88, 


Geſetz, betreffend Zufagbeftimmungen zum Gejege vom 18. Auguft 1886, 
betreffend die Meflung der Schiffe, und zum Gefepe vom 21. Aug. 
1856, betreffend das Recht, die Dldenburgifche Klagge zu führen, 
und bie zum Beweife deſſelben erforderlichen Sciffspapiere. 
Oldenburg, den 4. März 1864. 


Mir Wicolans Friedtich peitt, von Gottes Gnaden 
Großherzog von Oldenburg, Erbe zu Norwegen, Herzog 
von Schleöwig, Holftein, Stormarn, der Dithmarjchen 
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und Oldenburg, Fürft von Lübek und Birkenfeld, Herr 
von Jever und Kniphauſen ꝛc. ꝛc. 

verfünden mit Zuftimmung bed Landtags ald Gefeg für 
dad Herzogthum die nachfolgenden Zufäge zum Art. 2. $ 1. 
und Art. 5. bed Gefeges vom 18. Auguft 1856, betreffend 
die Meſſung der Schiffe, und zum Art. 11. $ 1. und Art. 27. 
$ 1, des Geſetzes vom 21. Auguft 1856, betreffend das Recht, 
die Oldenburgiſche Flagge zu führen, und die zum Beweiſe 
befielben erforderlichen Schiffspapiere: 


Art. 1. 

Das Staatsminifterium ift ermächtigt, der Angabe bes 
Laſtengehalts der Schiffe eine andere Einheit, ald die Schifje- 
laft zum Grunde zu legen und bie Eintragung berjelben in 
bie Schiffspapiere zu verfügen. 

Art. 2. Ä 

An Sporteln und Gebühren find, einfchließlich der Aus- 
fertigungs» und Siegelgebühren, zu entrichten: 

1) für die Ausfertigung eined Meßbriefes für ein Schiff, 

welches bereits einen folchen bejeflen hat . . 5 gl. 
2) für die Ausfertigung eines Negifterbriefes für ein 
Schiff, welches bereits einen folchen befeflen hat 10 gſ. 


Urkundlich Unferer eigenhänbigen Namens » Unterfchrift 
und beigebrudten Großherzoglichen Infiegels. 


Gegeben auf dem Schloffe zu Oldenburg, ben 4. März 


(L. S.) Peter 


von Berg. 


Mupenbeuben. 
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M. 89. 


Negierungs: Bekanntmachung, betreffend das dem Klempner H. F. €. 
Töbelmann in Delmenhorft ertheilte Patent auf eine neue Lampen⸗ 
Einrichtung. 

Dldenburg, 1864 März 9. 





Mit Seiner Königlichen Hoheit bed Großherzogs Höch- 
jter Genehmigung ift dem Klempner H. F. €. Töbelmann in 
Delmenhorft ein Patent auf eine neue Lampen Einrichtung, 
fomweit folche ald eigenthümlidy und noch nicht bereitd befannt 
zu betrachten ift, für dad Großherzogtum auf die Dauer 
von 5 Jahren unter ber näheren Beftimmung ertheilt, daß 
das Patent erlöfchen fol, wenn nicht innerhalb Sahresfrift, 
vom Tage der Verfündung angerechnet, nachgewielen wird, 
daß baffelbe im Großherzogthum zur bleibenden Anwendung 
gekommen: ift. 


Oldenburg, aus der Regierung, 1864 März 9. 


Erdmann. 


Deltermann. 
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Gefehblatt 


für das 


Herzogtbum Oldenburg. 


— I — 


XVIII. Band, (Ausgegeben den 19. März 1864.) 55. Stuͤck. 





Inhalt: 


N? 90. Verordnung vom 16. März 1864, betreffend die Vertagung 
des Landtags. 





KR. 


Verordnung, betreffend die Bertagung des Landtags. 
Oldenburg, den 16. März 1864. 


Mir Nicolaus Friedtich Peter, von Gottes Gnaden 
Großherzog von Oldenburg, Erbe zu Norwegen, Herzog 
von Schleswig, Holftein, Stormarn, der Dithmarfchen 
und Oldenburg, Fürft von Lübek und Birkenfeld, Herr 
von ever und Kniphaufen ꝛc. ꝛc. 


verordnen hiedurch was folgt: 


Der gegenwärtig verfammelte Landtag des Großherzog- 
thums wird vom 18. d. M. bis zum 4. k. M. incl. vertagt 


Gefehblatt 


für das 


Serie gthum —— 
SB; TECH 


. 


XVII. Band, — den 8. — — 2 


113 J 





Iubalt: 


N 93. Geſetz vom 6. April 1864, betreffend die Einführung. einer 
— für das Herzogthum Didenbusg., 





M 93. 
Gefeg, betreffend die Einführung einer Ginfommenfteuer für das Herzog: 
thum Oldenburg. 
Dldenburg, den 6. April 1864. 





Fr Aicolaus Friedricd) Peter, von Gottes Gnaden 
Großherzog von Oldenburg, Erbe zu Norwegen, Herzog 
von Schleswig, KHolftein, Stormarn, der Ditfmarjchen 
und Oldenburg, Fürft von Lübeck und Birkenfeld, Herr 
von ever und Kniphaufen ꝛc. ꝛc. 

verkünden mit Zuflimmung bes Landtags als Geſetz für 


das Herzogthum Oldenburg, was folgt: 
1 
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I. Allgemeine Beftimmungen. 
Met. 


Einführung einer Einfommenfteuer. 
$. 1. Bom 1. Mai 1864 an foll eine Einfommenfteuer 
nad) den nachftehenden Beftiimmungen erhoben werben. 
$. 2. Die Beranlagung diefer Steuer erfolgt jedes Mal 
für den vom 1, Mai bis zum 30, April reichenden Yeitraum. 


1. Borfchriften für die Veranlagung der Steuer, 


Art. 2, 
‚. Steuerpflicht. 

$. 1. Der Steuer find unterworfen: 
1) alle Angehörige des Herzogthums, fofern fie niht 

a. ihren Wohnfig im Auslande genommen haben, ober 

b. des Erwerbed wegen im Auslande leben; 
2) alle Auswärtige, welche entweder 

a. ihren Wohnfig im Herzogthum genommen haben, oder 

b. ded Ermerbed wegen fich hier aufhalten, oder 

c. aus anderen Gründen ald bed Erwerbed wegen im 

Herzogthum länger ald ſechs Monate, * — 
haben. 

$. 2. Ferner haben 
3) auch diejenigen nah $. 13. 1 und 2 nicht kon allges 
mein fteuerpflichtigen Inländer und Ausländer, fowie bie 
auswärtigen juriftiichen PBerfonen, Korporationen, Stiftungen 
und Gejellichaften, welche im Herzogthum Grundeigentum 
oder Handeld- oder gewerbliche Anlagen befigen oder Theile 
nehmer an folchen find, oder Gehalte, Wartegelder oder Pen⸗ 
fionen aud dem Herzogthum beziehen, von dem aus biefen 
Duellen ihnen zufließenden Einkommen (einfchlieglich des Ers 
werbes und Betriebdgewinnd), imgleichen von den auf hiefigen 
Orundbefigungen dinglich ruhenden Berechtigungen, die Steuer 
dann zu entrichten, wenn ſolches Einkommen wenigftens 50? 
jährlich beträgt. 
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Art. 3. 
Befrelungen. 


Befreit von der Steuer find: 
1) bie zur Suftentation bed Großherzoglichen Haufes be- 


2) 


3 


4 


5 


— 


— 


N 


flimmten Mittel, imgleichen dad Einfommen aus dem 
Privatfapitalvermögen des Großherzogd und der Mit- 
glieder der regierenden fürftlichen Bamilie, fowie das 


Einkommen aus dem Privatgrundvermögen des Groß« 


herzogs; 
diejenigen Perſonen, welche beim Beginn des Steuer⸗ 


jahrs das 17. Jahr noch nicht vollendet haben, jedoch 


nur infomweit, ald ihr Einfommen aus ihrer eigenen 
Thätigfeit entfpringt, nidjt aber auch in Betreff ihres 
Einfommend aus Bermögen und fonftigen Berechti⸗ 
gungen, fofern biefes Einfommen wenigftens jährlich 
75 45 beträgt; 

die bei ber Fahne befindlichen gemeinen Soldaten und 
andere Militairperfonen gleichen Grades nebft den zu 
ihrer Haushaltung gehörenden Familiengliedern, fofern 
fie felbft oder diefe ihre Angehörigen weder eigenes 
Gewerbe noch Landwirthſchaft betreiben; 


diejenigen, welche aus öffentlichen weltlichen ober Firch- 


lichen Armenmitteln unterflügt werden; deögleichen 


diejenigen, welche in Strafanftalten, Hofpitälern, Irren⸗ 
und TaubftummensAnftalten und ähnlichen Inftituten, 


wenn aud) nur theilmeife, auf öffentliche Koften unters 


halten werben ; fowie überhaupt diejenigen, deren ges 
fammte Berhältniffe fo dürftig erfcheinen, daß fie ohne 
Drud aud nicht einmal zur Zahlung der Steuer ber 
niedrigften Stufe für fähig erachtet werden Fönnen, 
und die deshalb auch zu Beiträgen zu der Gemeinde 
Armenkafje nicht herangezogen werben ; 

diejenigen, welche auf Oymnaften, höheren Bürger: 
fhulen, Schullehrerfeminarien, der Navigationsichule, 
ber: Aderbaufchule oder anderen öffentlichen ober Pri⸗ 

1* 
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vatunterrichtsanftalten fich ausbilden; beögleichen Lehr⸗ 
linge ohne eigenen Verdienft. Perſonen jedoch, welche 
in diefen Berhältniffen fich befinden und. ein ſelbſtſtaͤn⸗ 
diged Einkommen aus Vermögen ober fonftigen Bes 
rechtigungen beziehen, follen wegen dieſes Einfommens 
nach deſſen Größe fteuerpflichtig bleiben, fobald das» 
felbe jährlich wenigftens 75 „beträgt; 

6) diejenigen Auswärtigen, deren Heranziehung Staate- 
verträge entgegenftehen ; 
diejenigen Steuerpflichtigen des Art, 2 8. 1 für die 
Zeit von dem auf ihre Abreife folgenden 1.Rovember 
bezw. 1. Mai bis zu dem auf ihre Rüdfehr. folgenden 
1. November bezw. 1. Mai, welche nachweifen, daß 
fie ſich ſechs Monate ununterbrochen im Auslande 
aufgehalten haben und dieſes Aufenthaltd wegen bort 
befteuert find, unter der Bedingung, daß fie.ihre Rüd- 
fehr binnen vier Wochen bei dem Gemeinbevorfteher 
ihres Wohnortes angezeigt haben. 

8) Auch follen die Befiger auswärts belegener Grund» 
ftüde oder auswärts belegener Handels⸗ oder Gewerbe: 
Anlagen, fowie diejenigen, welche aus dem Auslande 
Gehalte, Penſionen oder Wartegelder beziehen des— 
gleichen die Inhaber dinglicher Berechtigungen an aus— 
wärtigen Grundftüden, wegen bed daraus ihnen zu 
fließenden Einfommend dann und foweit fteuerfrei blei- 
ben, wenn und wieweit fie den Nachweis führen, daß 
fie wegen ſolchen Einfommend auswärts, einer gleich. 
artigen Steuer unterliegen. 


7 


— 


Art. 4. | 
Veranlagung nach, Haushaltungen, 
$. 1. Die Beranlagung gefchieht in ber Regel nad) 
aushaltungen. 
9 8 


Zur Haushaltung gehört der Hausherr, beziehungsweife 
die Hausfrau mit ihren zu einer Bamiliengemeinfhaft ge- 


613 


hörenden und aus einer gemeinfchaftlichen Kaffe zu unter: 
haltenden Angehörigen. 

Perfonen, die mit Gehalt oder Lohn zu Dienftleiftungen 
angenommen find, fowie Koftgänger, werben nicht zu den 
Angehörigen der Haushaltung gezählt. 


. & 2, Steuerpflichtige Perſonen, welche weder ald Haus⸗ 
baltungdvorftände anzuſehen find noch einer befteuerten Haus- 
haltung; angehören, und bie fomit durch die von biefer Haus⸗ 
haltung: zu: entrichtenden: Steuer nicht mit getroffen werben, 
werben ald Einzelnftehenbe veranlagt. 


- $. 3. "Die in Lohn und Brod bei einer Dienftherrfchaft 

ftehenden Dienftboten, fowie die im Haufe des‘ Handwerks: 
meiſters oder fonftigen Gewerbtreibenden Wohnung habenden 
Geſellen und -die diefen nach der Art ihrer Dienfte und nad) 
ber dafür gewährten Belohnung im Allgemeinen gleichftehen: 
ben maͤnnlichen oder weiblichen Gehülfen, werben, was ihre 
Beſteuerung rüdftihtlich ihres Einkommens aus ſolchem Dienft- 
verhaͤltniſſe betrifft, nicht mit ihren Namen felbftftändig in 
ben Steuerrollen veranlagt, vielmehr find die Dierifkherrfchaften 
und Gewerbtreibenden ſelbſt für dieſe ihre abhängigen fteuer- 
pflichtigen Perſonen nad) der Zahl, deren fie fich an folchen 
Perjonen muthmaßlich im Steuerjahre durchſchnittlich bedienen 
werben, zur Steuer anzufegen, vorbehältlidy des Rechts, bie 
von ihnen für fie zu zahlende Steuer von ben fteuerpflichtigen 
Dienftboten, Gefellen oder Gehülfen, deren fie ſich im Laufe 
bed Jahres bedienen, durch Kürzung am Lohn: oder auf fon- 
ſtige Weife wieber einzuziehen, beziehungsweije das zu viel 
Gezahlte aus der Landeskaſſe erfegt zu verlangen. 

Haben dieſe abhängigen Perfonen neben dem Erwerbe 
aus ihrem Dienftverhältniffe noch ein befonderes Einkommen 
aus Vermögen oder fonftigen Berechtigungen, ſo find fie, falls 
dieſes befondere Einfommen menigftend 5045 jährlich beträgt, 
wegen. biefed Einkommens wie alle übrigen Steuerpflichtigen 
felbftftändig und unter ihrem Namen zu veranlagen, 
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Art. 5. 
Grundlage der Beranlagung. 


8. 1. Die Veranlagung der Steuer erfolgt in den Fällen 
des Art. 2 8.13. 1 und 2 nad) Maßgabe bes fteuerbaren 
Gefammteinfommens (Art. 7), welches dem Steuerpflichtigen 
(der fteuerpflichtigen Haushaltung in ihren einzelnen Gliedern, 
bezw. dem Einzeinftehenden) aus Grundeigenthbum, aus Ras 
pitalvermögen oder aus Rechten auf periodifche Hebungen 
oder auf Vortheile irgend welcher Art, aus dem Ertrage eines 
Gewerbed oder irgend einer Art gewinnbringenden Beichäfti- 
gung in Geld und Geldeswerth zufließt, und zwar in fol- 
gender Weife: 

A. Für diejenigen, beren jährliches infommen ben 
Betrag von 1000 „F nicht erreicht, erfolgt die Veranlagung 
nad) der Höhe des fteuerbaren Jahreseinfommend unter Des 
rüdfihtigung der durch bie gefammten Verhaͤltniſſe bes 
Steuerpflicytigen etwa begründeten geringeren Xeiftungds 
fähigfeit. 

Hierbei ift 

1) eine nähere Ermittelung des Einkommens nur in fo 
weit erforderlich, als daſſelbe dem Schaͤtzungsausſchuſſe 
von vorn herein genügend befannt ift, oder nach dem 
Ermeſſen des Ausfchuffes unfchwer abgefchägt werben 
fann, 

wogegen 

im Uebrigen dem Ausfchuffe geftattet iſt, das Ein- 

fommen des Einzufhägenden auf Grund einer Er— 

wägung der gefammten äußeren Lebensverhaͤltniſſe 
beffelben nach feinem billigen Ermeſſen zu verans 
fchlagen. 

3) Neben dem Gefammteinfommen eines jeden biefer 
Steuerpflichtigen find für die Einfchägung deſſen ges 
fammten fonftigen Berhältniffe in foweit zu berüds 
fichtigen, ald in denjenigen Faͤllen, in welchen fie den 
Steuerpflichtigen weniger leiftungsfähig erſcheinen 


2 


—⸗ 
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laſſen, eine Ermäßigung unter bie in ben Fällen ge- 
woöͤhnlicher Verhältniffe durch das Einfommen allein 
bedingte Steuerftufe eintreten Tann, 


B. Bür diejenigen, deren Zahreseinfommen 1000 = 
und darüber beträgt, 
erfolgt die Veranlagung lediglich nach ber Höhe: bed - 
thunlichſt nach feinen einzelnen Beſtandtheilen feſtzu⸗ | 
ftellenden. Jahreseinkommens. 


$. 2. Die Veranlagung zur Steuer in ben Fällen’ des 
Art. 2 8. 2 erfolgt — ohne Rüdficht auf die fonftigen Ver-⸗ 
hältniffe des Steuerpflichtigen — durch Ermittelung bedjenigen 
Jahreseinkommens, weldyed dem Steuerpflichtigen. aus den 
im Art. 2 $. 2 angeführten Quellen zufließt, und unter An- .. 
wendung der Beftimmungen ber Art. 7 und 8 dieſes Geſetzes. 


Art. 6 
Steuerfäge. 
8. 1. Nach dem Gefammteinfommen find bie Steuer- 
pflichtigen zu veranlagen: 
Zur Stufe 
1. bis. ausichließlih 75 »£ mit — F 10.9l. Jahresfieuen | 
2 von 75 bis ausfchließl. 100 F mit — Pf 15.41 iur; 
„10 u m 125 „ 


3 nm — * " " 
4 " 125 ” 150 " " l, — * " 
5 „ 150 — 16; ul, 1. u 
6 :# 175 Mm 200 n m Zu — * 
Be — 250 4 m .2u 20 m, 
8 ..„.250 „ — 300, 3, 10, 

9 300 * — 350 v u 4, En " 
10 — 350 Pr " 400 v " 5 Zr De 
11 „ 400 17 7 500 ” u 6, 10. , " 
12 „ 50. u 0 ,„ 8., 10 g 
13 u 600 [2 ” 700 ” n 10 ” 20 v 
1.00... 5 50. .„ B, 10, „ 


Zur Stufe 

15 von 850 bis ausfchließl. 1000 J mit 16 4 20 af. Ihſt. 
16 „1000 , 120. - BD. —. . 
17 „120. „ 200... MH. 5. 
18 v 1400 . * 1600 ” " 28 — ⸗ v 
19 1600 1800 32 „0. ” 
20 ” 1800 " " 2000 ” n 36 — ⸗* * 
21 * 2000 ” " 2200 ” ” 40 »— “ 
22 „2200 „ — 2400 „ „ 4, —. u 
23 ” 2400 " ” 2700 ” ” 48 — [7 
24 „270 „ e 300 „ „ 54. —. u 
25 „3000 „ ö 30, „ 0. —. 
26 * 3400 ” ” 3800 " ” 68 „0. L 
27 „3300 „ . 420 „ u un —ı 
28 " 4200 * u 4600 ” . 84 Bi. ⸗* ” 
29 ” 4600 * " 5000 „ „ 92 ” nn 
30 „ 5000 „ ” 5500 „ 100 „ NH 


und für jede 500 4 Einfommen mehr zu einer nächfthöheren 
Stufe mit einer ferneren Steuer von je 10 +f. 

$. 2. Weibliche Dienftboten find wegen bed. Erwerbes 
aus ihren Dienftverhältnifien ftets zur Stufe 1, männliche, 
Dienftboten, Handwerkögefellen und ihnen gleichftehende maͤnn⸗ 
liche und weibliche Gehülfen, welche im Haufe der Gewerb— 
treibenden Wohnung haben (Art. 4 $. 3) wegen des gleichen 
Gewerbes ftetd zur Stufe 2 zur Steuer anzufeßen. 


Art. 7. 
Steuerbares Einfommen. 


1) Steuerbar ift derjenige Theil des gefammten (Brutto) 
Einfommend des Steuerpflichtigen (der Haushaltung wie bes 
Einzelnftehenden), welcher demſelben nady Abzug der auf bie 
Hervorbringung unmittelbar zu verwendenden Koften zu feinem 
oder feiner Haushaltungsangehörigen Unterhalt oder zu fons 
ftiger Verwendung in Geld oder Geldeswerth übrig bleibt. 

2) Bon Grundftüden — Gebäuden —, welche verpachtet 
ober vermiethet find, ift ber für das Berwaltungsjahr feft- 
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ftehende Pacht- oder Miethzind, einerfeitd unter Hinzurech— 
nung etwaiger Natural» oder fonftiger Nebenleiftungen, fowie 
der dem Verpächter etwa vorbehaltenen Nußungen, andererfeits 
unter Abrechnung der dem Verpächter verbliebenen Laften, ald 
Einkommen zu berechnen. — Falld der Pacht: und Miethzind 
nicht fchon feftfteht, ift ein folcher nad) den zur Zeit gängigen 
Mittelpreifen unter Berüdfichtigung der Verhältnifie des Pacht⸗ 
objectes zu veranichlagen. 

3) Bei Grunpdftüden, welche nicht verpachtet find, viel- 
mehr von dem Eigenthümer oder jonftigen Berechtigten jelbft 
bewirthichaftet werden, ift ein ben gängigen Mittelpreifen 
entfprechender Pachtzins zu veranichlagen. Im Uebrigen iſt 
ber Betriebögewinn des Selbftwirthfchafters wie der eines 
Päcters (Art. 7 3. 5 lit. b) zu veranſchlagen. 

Für nicht vermiethete, vielmehr von dem Eigenthümer 
oder jonftigen Berechtigten felbft bewohnte oder fonft benugte 
Gebäude ift das Einfommen nad) dem. Mieths beziehungsweife 
Wohnungswerthe, nad) Abzug der. laufenden Unterhaltungs 
foften, zu bemefien. 

Dad, fteuerbare Einfommen aus den Holzungen befteht 
in ber für das Beranlagungs-Jahr nad) Abzug der an Dritte 
veraudgabten. Kulturkoften verbleibenden Vermehrung des Ka: 
pitalwerths der Holzung, dem Jahreszuwachs. 

4) Das. Einfommen aus dem Kapitalvermögen befteht 
in den Zinfen aller Forderungen, welche dem Steuerpflichtigen 
gegen irgend einen Schuldner (Privatfchulpner, Staat, Ge— 
ſellſchaft ıc.) zuftehen. 

Auch gehören hierher alle Einnahmen in Geld, Natu- 
talien oder fonftigen geldwerthen Wortheilen, welche dem 
Steuerpflichtigen aus Leibrenten oder ähnlichen Verträgen 
oder Verſchreibungen zufließen. 

Bei der Berechnung des Zinseinfommend aus Kapitalien 
ift ein Zindfuß von 4 Procent, fofern nicht ein höherer oder 
geringerer feftfteht, zum runde zu legen, bei Renten ber 
regelmäßige Jabreöbetrag anzufegen. Unterliegen die Erträge 
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des Kapitalvermögend ihrem Weſen nad Schwanfungen ober 
Berfürzungen, und fann daher, wie 3.3. bei Dividenden aus 
Aftienunternehmungen, auf einen feften Jahresbetrag nicht 
mit einiger Sicherheit gerechnet werden, fo ift der Ertrag — 
die Dividende — ded dem Steuerzeitraum vorhergegangenen 
legten Kalenders bezw. Betriebsjahrd in Anſatz zu bringen; 
fofern aber ausnahmsweiſe zur Zeit der Fejtftelung der Steuer: 
rollen der Ertrag noch nicht feitgeftellt fein follte, ift dieſelbe 
- nach befter Muthmaßung zu veranfchlagen. 

5) Hinfichtlich der dritten Art des Einkommens, welches 
dem Steuerpflichtigen aus Handel, Schifffahrt, Gewerbe, 
Pachtungen oder irgend einer Art gewinnbringender Beichäf- 
tigung, 3. B. ald Staats-, Gemeindes, Privatbeamter, als 
Arzt, Advokat, Schriftfteller, ald Lohnarbeiter ꝛc. zufließt, und 
zugleich die Penſionen und Wartegelder, überhaupt diejenigen 
fortlaufenden Einnahmen umfaßt, welche nicht ald die Jahres— 
tente eined unbeweglichen oder beweglichen Vermögens zu bes 
trachten find, gilt Folgendes: 

a. Feſtſtehende Einnahmen find mit dem zeitigen vollen 
Betrage zur Berechnung zu bringen, Fruͤchte und fons 
ftige Naturalien nad) den gängigen Mittelpreifen des 
Drtö zu Gelde zu fegen, freie Stationen hiernach und 
nach den Berhältniffen des Steuerpflichtigen zu vers 
anfchlagen. Tagegelder, Fouragegelder oder fonftige 
Reifefoften - Erftattungen, Bureau- und jonftige Ges 
Ihäftsfoften»- Vergütungen, find ebenfo wie fonftige 
ausdrädliche Entichädigungen für Dienftaufwand außer 
Anfag zu laffen, fofern und foweit fie nicht im eins 
zelnen Falle die Stelle eines Gehalts oder einer Ars 
beitövergütung vertreten. — Dienftwohnungen find wie 
Privatwohnungen nach dem ortsüblichen Miethwerthe 
nachbargleicy zu veranfchlagen, und wird bie für bie 
Dienftwohnung etwa zu zahlende Miethe oder jonftige 
Vergütung von den Einfommen abgezogen. 

b. Unbeftimmte Einnahmen find unter Berüdfihtigung 
aller derzeitigen Verhäftniffe des Steuerpflichtigen und 
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ber zu feiner Haushaltung gehörenden miterwerbenben 
Familienmitglieder, der Art und des Umfangs, wie 
ber Rentabilität ded von ihm betriebenen Gefchäfts 
oder Gewerbed, ded Orts, ber zeitigen Preife, der 
Arrondirung der Landſtelle, des Befchlages u. f. w., 
nach beften Ermeſſen zu veranfchlagen und ift danadı 
der muthmaßliche nächftjährige Erwerb in billiger Weife 
zu fhägen, und zwar unter Annahme von übrigens 
mittelguten Jahresconjuncturen und umter Abzug ber 
zur Fortführung des gefchäftlichen Betriebes für erfor- 
derlich zu erachtenden, :deffen muthmaßlicher Größe 
entſprechenden eigentlichen Betriebs: und Gefchäfts- 
unfoften, insbefondere auch der zu den außerordentlichen 
Kultur: und Erhaltungskoften zu rechnenden muthmaß⸗ 
lichen nächftiährigen baaren Koften für die Deiche, 
Siele, Wafferfchöpfmühlen und derartige Anlagen. 


Art. 8, 
Abzüge. 


$. 1. Bon bem fteuerbaren Einkommen find in Abzug 
zu bringen: 


1) die auf dem Orunbbefig ruhenden Laften, — wohin 
indeß die Brandcaffen-Beiträge nicht zu rechnen find — fowie 
bie fämmtlichen Staates, Gemeinde» und fonftigen öffentlichen 
Abgaben; 


2) die auf Grund Hagbarer Verpflichtungen an nicht zu 
berfelben befteuerten Haushaltung gehörige Berfonen aus dem 
Einfommen zu leiftenden jährlichen Renten, Apanagen, Wit 
thümer, Altentheile, Canon, Erbpacht und dergleichen; 


3) die Zinfen für hypothefarifch eingetragene und andere 
Schulden, foweit die Schulden den Schaͤtzungsausſchüſſen 
mit Beſtimmtheit als vorhanden bekannt ſind oder alljährlich 
bis zum 7. Mai unter Angabe des Namens und Wohnorts 
des Glaubigers und des Zinsfußes angegeben und auf Ver- 
langen fpeciell nachgewieſen find. An die Beobachtung dieſer 
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Frift ift alljährlich wenigftens vier Wochen vorher burch eine 
in angemefjener Weiſe zu veröffentlichende Aufforderung zu 
erinnern. Der Abzug der Zinfen nicht rechtzeitig angemelde- 
ter, bezw. nicht nachgewieſener Schulden Fann. nicht verlangt 
werben. 

$. 2. Bei der befonderen Befteuerung ber ind Ausland 
gehenden Erträge aus hiefigen Grundbefigungen. oder hiefigen 
Gewerben und Handeldanlagen, Art. 2 $. 2, fommen zwar 
die Zinfen für die perfönlichen Schulden des Befigerd, mögen 
die Schulden hirographarifche oder hypothefarifche fein, nicht 
in Abzug, wohl aber die Zinfen derjenigen befonderen Schul— 
den, welche gewifjermaßen als Theil grade des das bier 
fteuerbare Einfommen des in Rede ftehenden Steuerpflichtigen 
hervorbringenden Bermögendfomplered erfcheinen, nämlich der: 
jenigen zur Zeit der Steuerweranlagung auf deſſen hiefigem 
Beſitzthum haftenden Schulden, weldye von demſelben lediglich 
zu dem Zwecke contrahirt worden find oder haben übernom- 
men werden müffen, um ben bier fraglichen Bermögensfompler 
überhaupt zu erwerben oder zu. erhalten oder ihn body zu dem 
jest. vorliegenden Ertrage zu bringen. 


Art. 9. 
Einſchätzung und Feftfiellung der Steuerbeträge. 


$. 1. Die Steuerveranlagung gefchieht im.Bereich der. 
Stufen bis zu 1000 von der Cammer auf Grund. der« 
Schägungsvorjchläge, welche von einem für jede Gemeinde 
einzufegenden Schägungsausfchurffe abzugeben find, 

im Bereich, der. Stufen von 1000 „Pf. und. darüber von 
diefen Schaͤtzungsausſchüſſen jelbft. 


8. 2. Der Ausihuß, beziehungsweiſe deſſen Vorfigenper, 
hat über die Vermögens-, Erwerbs- und. jonftigen Einfom« 
mendverhältniffe der Steuerpflichtigen, jo weit: dies ohne tie— 
fered und. läftiged Einbringen. gefchehen kann, möglichſt voll- 
ftändige Nachrichten einzuziehen, überhaupt alle Merkmale, 
welche ‚ein Urtheil über das in Anſatz zu. bringende Einfom- 
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men näher zu begründen vermögen, zu. fammeln und ber 
‚Sammer vorzulegen. 

Der Ausichuß bezw. deſſen WVorfigender Tann zu dem 
Zwed von den Grunbdfteuerregiftern, den Verhandlungen ber 
freiwilligen Gerichtsbarkeit, den Hypothefenbüchern, den Eu- 
ratel= und Vormundſchafts⸗/Erbtheilungs⸗Acten ꝛc. Cinficht 
nehmen oder Nachrichten aus denſelben ſich erbitten. Die 
Behörden haben ſeinem Anſuchen zu willfahren und überhaupt 
dem Ausſchuß in der ihm obliegenden Wahrung bed finan- 
zielen Interefied der Staats möglichft förderlich zu fein. 


Art. 10 
Zufammenfegung des. Schaͤtzungsausſchuſſes. 

$.1. Dir Zahl der Mitglieder des Schägungsausschuffes 
ift für jede Gemeinde, je nach deren Umfang und Berhälts 
niffen, von der Cammer zu beftimmen. | 

$. 2. Der Ausſchuß foll aus wenigftens vier Mitglies 
bern beftehen, denen: in den Stäbten ein vom Stabtmagiftrat 
aus feiner Mitte zu Wählender, welcher in dert Städten erfter 
Klaffe jedoch nicht der Stadtdirector fein darf, im den übris 
gen Gemeinden. ber Gemeindevorfteher. und im Behinderungs⸗ 
falle ber Beigeorbnete als: fändiges Mitglied Hinzutritt. 

$. 3. Sind in einer Gemeinde mehrere Beigeorbnete, 
jo bat der Gemeinderat denjenigen zw bezeichnen, welcher 
für diefe Angelegenheiten ven Vorfteher im Behinderungsfalle 
vertreten foll. 


Art. 11 
Wahl der Ausihußmitglieder. 


$.:1. Die Mitgliever des Ausſchuſſes werden vom —* 
meinderathe auf die Dauer von vier Jahren gewählt: Die 
Wahl verliert ihre Wirkung mit dem Aufhören der Bedin- 
gungen der Wählbarfeit. 

$. 2. Im die erften Schägungsausfchüffe tritt die zus 
legt gewählte Hälfte der Mitglieder der zur Zeit auf Grund 
bed‘ Geſetzes vom 24. Juni 1859 beftehenden- Schäbungsaus: 
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fchüfle (Vergl. Art. 9 8. 2 dieſes Geſetzes) ein, und nur bie 
andere Hälfte wird durch Wahl ernannt, fo daß in Zukunft 
alle zwei Jahre die Ausſchuͤſſe zur Hälfte durch Wahl zu er- 
neuern find. 

8.3. Iſt ein Mitglied dauernd verhindert, an dem Ge⸗ 
fchäfte Theil zu nehmen, fo ift für biefe Zeit, und wenn es 
ganz austritt, für die Dauer feiner Wahl von dem Schäyungs- 
ausichuffe ein Erfagmann zu wählen. 


Art, 12. 
Mählbarfeit der Ausihußmitglieder. 


In den Ausſchuß ift jedes ftimmberechtigte Gemeinde, 
mitglied wählbar, welches das fünfundzwanzigfte Jahr volls 
endet hat, 


Art. 13. 
Ablehnung der Wahl. 
$. 1. Zur Ablehnung ber Wahl finb nur diejenigen be 
— welche 
das Amt unmittelbar vorher bekleidet, oder 
das 65. Lebensjahr zuruͤckgelegt haben, oder 
ec. an anhaltender, bie Erfüllung ber zu übernehmenden 
Obliegenheiten hindernder Krankheit oder Körpers 
ſchwaͤche leiden, oder 
d. in folhen häuslichen ober Beichäfts » Berhältnifien 
ftehen, daß He dur Annahme der Wahl einen erheb⸗ 
liden Nachtheil leiden würden. 
$. 2. Der Gewählte wird durch das Amt (den Magis 
ftrat in den Städten erfter Klaffe) von der Wahl in Kennts 
niß gelegt und hat bei diefem binnen brei Tagen, bei Strafe 
bes Verluſts, feine etwaigen Entfchuldigungsgründe einzur 
bringen, über deren Erheblichkeit dafjelbe unter Vorbehalt eines 
einmaligen, fowohl den Gemeinderathe wie dem Gewählten 
zuftehenden Recurſes an die Cammer entſcheidet. 
8. 3. Wer ohne Anführung von Entfhuldigungsgrüns 
ben oder nad) Berwerfung berjelben ſich weigert, feine Ob⸗ 
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liegenheiten zu erfüllen, wird vom Amte (dem Magiftrat in 
den Städten erfter Klaſſe) durch in die Gemeindecaffe fließende 
Geldftrafen dazu angehalten, welche bei fortgefegter Weigerung 
bis zu 100 47 jich fteigern Fönnen. 


Art, 14. 


Borfig bei den Ausihußverhandlungen und Stellung des Vorſitzenden. 
Bergütung der Städte erfier Klafle. 


8.1. Den Vorfig im Schägumgsausfchuffe führt in den 
Städten erfter Klaffe der Stabtdirector, in den übrigen Ge— 
meinben der Berwaltungsbeamte. In geeigneten einfachen 
Fällen fann dem ftändigen Mitgliede der Vorfig — jedoch 
nicht bei der Hauptjahresveranlagung — übertragen werden. 


$. 2. Der Borfigende leitet das Abfhägungsgefchäft. 
Er forgt für die volljtändige Aufnahme des Perfonenftandes 
der Gemeinde. 


8. 3. Der Borfigende ift in Bezug auf bie richtige Eins 
ſchãätzung ber Vertreter der Staatsintereffen. Er hat die 
gleihmäßige Anwendung ber. Beranlagungsgrundfäge zu 
überwachen. 


$. 4. Die Städte erfter Klaffe erhalten für die gefammte 
Thätigfeit ihrer Beamten und Dfficialen zur Ausführung 
dieſes Geſetzes eine Entjchädigung zum Betrage von je 3 Pros 
cent der aus ihnen zur Landescaſſe gelangenden Jahresfteuer, 
und zwar 1'/, Procent für die Beranlagungs- und 1'/, Procent 
für die Erhebungsgefchäfte; es fallen aber leßtere 1',, Procent 
dann hinweg, wenn der Staat die Steuer durch feine eigenen 
von ihm zu befoldenden Dfficialen erheben laſſen follte. 


$. 5. Die als Vorfigende der Ausfchüffe eintretenden 
Verwaltungsbeamten ded Staats erhalten, wenn fie zum 
Zwed der ſchleunigern Erledigung der Hauptjahresveranlas 
gungen die Nacht außerhalb ihres Wohnorts zubringen, für 
jede auswärts zugebrachte Nacht eine Vergütung von 2 4 
aus der Landescaſſe. Gleiche Vergütung erhalten auch bie 
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behuf Befchleunigung des Gefchäfts etwa zugezogene Aktuare 
oder Amtöprotofollführer. 
Art. 15. 
Befondere Beftimmungen wegen Grmittelung des Perfonenftanbes. 
$. 1. Jeder Eigenthümer eined bewohnten Grundftüds 
oder deſſen Stellvertreter haftet der Behörde, welche das Vers 
zeichniß der fteuerpflidtigen Haushaltungen und Einzelns 
fteuernden aufnimmt, für die richtige Angabe derjelben. 
$. 2. Jedes Familienhaupt (Art. 4 $. 1) ift für bie 
richtige Angabe feiner Angehörigen und aller zu feinem Haus- 
ftande gehörigen fteuerpflichtigen ‘Berfonen verantwortlid, 
$. 3. Die Unterlafiung der Angabe einer fteuerpflichti- 
gen Perſon bei Aufnahme des Verzeichniffes ober im Laufe 
des Steuerjahrd auf fonftige desfällige Anfrage der Behörde 
wird mit Geldftrafe bis zum vierfachen Jahresbetrage ber 
Steuer beftraft. Außerdem ift bie nichtgezahlte Steuer von 
dem Steuerpflichtigen nachzuzahlen. 
$. 4. Die Sache gelangt zur gerichtlichen Entfcheidung, 
es ſei denn, daß der Schulbige binnen einer vom VBorfigenden 
zu beflimmenden Frift ſich bereit erflärt, den im $. 3 gebad)- 
ten, vom Vorfigenden zu bemefjenden Strafbetrag, ſowie bie 
durch das Verfahren wider ihn entftandenen baaren Koften 
zu entrichten. Die Entſcheidung fteht in erfter Inftanz ftets 
den Amtögerichten zu. 
Art. 16. 
Berufung des Ausfchufles. 
$. 1. Der Ausfhuß verfammelt ſich auf Berufung des 
Borfigenden beziehungsweife des benfelben in befonderen Fäls 
(en (Art. 14) vertretenden ftändigen Ausfchußmitgliebes. 
$. 2. Jedes Ausfhußmitglied ift fchuldig, in den ans 
geſehten Berfammlungen zu erfcheinen, und verfällt beim 
Ausbleiben ohne genügenden Entihuldigungsgrund nach dem 
Ermeffen der erihienenen Mitglieder in eine ber Gemeinde: 
kaſſe zufließende Geldſtrafe bis zu 54 und hat alddann 
außerdem, wenn wegen feines Ausbleiben eine befchlußfähige 
Berſammlung nicht zw Stande fommt, die dem Staate ers 
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wachfenden baaren Koflen zu tragen und den erfchienenen 
Mitgliedern eine Vergütung für den Weg und die Verfäum- 
niß nad) desfälliger Beftimmung des Vorſitzenden zu ents 
richten. | 
$. 3. Bei fortgefegter Weigerung zu erfcheinen fommt 
bie im Art. 13 $. 3 angedrohte Strafe in Anwendung. 


Art. 17. 
Verpflichtung der Mitglieder. 

Bor dem Beginn ver Einfchägung werben bie Ausſchuß— 
mitglieder durch den Borfigenden eiblich verpflichtet, bei Vor— 
nahme ihres Gefchäfts den Geſetzen und Inftructionen, ins— 
befondere auch den allgemeinen Verfügungen ber Gammer 
beziehungdweife des Staatöminifteriums, über Auslegung und 
Handhabung ded Geſetzes und über die Grundfäße für bie 
Berechnung des fteuerbaren Einfommend gemäß, ohne alle 
Nebenrüdfichten nur nady ihrer gewifienhaften Ueberzeugung 
verfahren zu wollen. Auch haben fie die Geheimhaltung der 
bei diefem Gefchäfte zu ihrer Kenntniß gelangenden Vermö— 
gend- und Einfommend-Berhältniffe der Steuerpflichtigen zu 


geloben. 
Art. 18. 


Protofollführung. 

8. 1. Ueber die Verhandlungen des Ausſchuſſes führt 
der Vorfigende oder ein dazu zu wählendes oder dazu bereit- 
williged Mitglied oder ein zuzuziehender beeidigter Protofolls 
führer ein Protofoll, in welches das für die Einſchätzung 
Wiſſenswerthe, foweit es nicht in der Steuerrolle felbft ein- 
getragen wird, aufgezeichnet wird. 

$. 2. Im Mebrigen ift dad Verfahren muͤndlich. 


Art. 19. 
Beihlußfaflung des Ausſchuſſes. 
$. 1. Gültige Beichlüffe fönnen vom Ausſchuſſe nur 
dann: gefaßt werden, wenn wenigftend zwei Drittheile ber 


Mitglieder ftimmen. 
2 
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$. 2, Die Beichlüffe werben nach einfacher Mehrheit 
der Stimmen. gefaßt. Bei eintretender Stimmengleichheit hat 
das, fHändige Mitglied bie enticheidende Stimme, 

$. 3. Wer bei der Einfhägung ein Sonderinterefje bat, 
dark an ber Berhandlung, hierüber nicht Theil. nehmen. 


Art. 20, 
Befugniß der Cammer zur Ginfiht im bie. Verhandlungen. 

Die Cammer als die dem Ausſchuſſe vorgelegte Behörde 
ift befugt, jederzeit in den Gang der Schäpungsverhanblungen 
Einficht zu mehmen. Sie kann zu dem Ende Commiſſare 
abfenden, welchen der Zutritt zw den Sitzungen des Aus⸗ 
ſchuſſes zu geftatten iſt 


Art, 21. 
Belanntmahung der Steuerrollen, 


In jeder Gemeinde ſoll die Steuerrolle derſelhen alsbald 
nad) deren Feſtſtellung zus, Einſicht der. Betheiligten auf, 14 
Tage ausgelegt werden, und ift, baß dieſes geſchehen, von 
dem VBorfigenden in ber Gemeinde befannt zu machen. 

Die Einficht ift jedem im der Rolle Verzeichneten rüds 
füchtlich der: Biegrümd ung, ber Stufe nur für feine Steuer» 
veraningung geſtattet. 


Art. 22, 
Reklamationen, 
A. Geitens den Steuerpflichtigen. 

$. 1. Reflamatiom gegen. die, Steureveramlagung Geis 
tens der Steuerpflichtigen find binnen einer ausfchließlichen 
Frift von drei Wochen nad dem Ablauf der Auslegungszeit 
(Art. 21) der Rollen, beziehungsmweife bei Veranlagung im 
Laufe des Steuerjahrd nady erfolgter Benachrichtigung. bed 
Steuerpflichtigen, bei bem. Borfigenden des Schaͤtzungsaus— 
ſchuſſes anzubringen und zu begründen. 
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8. 2. Der Vorſitzende bes Ausſchuſſes Hat die Sache 
erforderlichenfalls weiter zu inſtruiren. Dabei kann berfelbe 
ben Reklamanten bei Strafe der Zurücdweifung zu näherer 
mündlicher oder fchriftlicher Nachweiſung feiner Angabeit und 
Darlegung feiner gefammten Vermögens: und Einkommens— 
Berhältniffe binnen beftimmter Friſt öder im beftimmten Ter— 
mine auffordern; auch ift er, wenn ed an anderen Mitteln 
die Wahrheit zu ergründen fehlt, beredytigt, — nicht aber 
auch verpflichtet — den Reklamanten zur eidesftattlichen Er- 
härtung feiner Angaben innerhalb beftimmter Frift bei gleicher 
Strafe aufzufordern. 

$.. 3. 1) Ueber die angebrachten Reklamationen der zu 
ben Stufen. bis zu 1000 4 Beranlagten entfcheidet nach 
von dem Echägungsausfchuffe darüber eingezogener Erklärung 
die Kammer, indem fie, dem Ergebniß der Unterfuchung ent« 
fprechend, entweder den Steuerfag des Reklamanten herab: 
feßt, oder die Reklamation einfach verwirft, oder den Refla- 
manten in eine höhere Steuerftufe verfeßt. 

In denjenigen Fällen geringerer Bebeutung, in welchen 
nach der Anficht des Vorſitzenden eine Meberbürdung vörliegt, 
bedarf es für die Herabfegung des Reklamanten det Verneh— 
mung des Schäßungsausfchuffes nicht, vielmehr kann bie 
Herabfegung von der Cammer ſchon auf Grund des But: 
achtens des Vorfigenden ded Ausfhuffes allein ausgefprochen 
erden. 

2) Ueber die Reklamationen der zu den Stufen von 
1000 »P und darüber Veranlagten dagegen hät jundchft 
der Schägungsausfhuß feldft zu erkennen, und gelangen 
diefelben nur dann zur Entfcheidung der Cammer, wenn der 
Reflamant mit dem Befcheide des Ausfchuffes nicht zufrieden 
eine Entjcheidung Seitens der Kammer verlangt, und foldyes 
Verlangen innerhalb einer ausſchließlichen Srift von acht Ta— 
gen nach Mittheilung bes Ausjchußbefcheives dem Vorfigen- 
ben des Ausfchuffes fund giebt. 

$ 4, Bei unbegründet befundenen Reklamationen tind 


Beichwerden fallen dem Reklamanten bie veranlaßten baaren 
2* 
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Koften zur Raft, zu welchen insbefondere auch bie von ber 
entjcheidenden Behörde auf Vorſchlag des Ausſchuſſes zu be- 
ftimmende Berfäumniß- und Wegevergütung für die Mitglie- 
ber des Schaͤtzungsausſchuſſes zu rechnen ift. 


B. Seitens der Borfigenden der Schägungsausschüfle. 


8. 5. Auch der Vorfigende Fann gegen bie Beichlüffe 
ded Ausfchuffes in Betreff der Veranlagung zu den Stufen 
von 1000 „ und darüber binnen gleicher Frift, wie im $. 1 
für die Reklamationen der Steuerpflichtigen feſtgeſetzt ift, Bes 
rufung einlegen. 

Ueber folche Berufungen enticheidet, falls fie bei den 
weitern Verhandlungen mit dem Ausfchuffe nicht ihre Erles 
digung finden, ebenfalld die Cammer. 


C. Meitere Reflamationen. 


$. 6. Gegen eine im Einverftändniß mit ber Erflärung 
des Ausichuffes abgegebene Entſcheidung der Gammer findet 
eine weitere Reklamation nicht ftatt. Im Falle aber bie 
Gammer gegen dad Gutachten des Ausichuffes zum Nachtheil 
bed Reflamanten beziehungsweife Berufenen entfchieden hat, 
ift gegen deren Enticheidung nody eine Neflamation an das 
Staatdminifterium zuläffig, welche binnen 10 Tagen, in den 
Fällen von Berufungen der Borfigenden binnen drei Wochen 
von dem Tage an, an welchem dem Reflamanten beziehungs- 
weile dem Berufenen bie Entfcheidung der Gammer zugeht, 
bei legterer einzubringen und zugleich zu begründen ift, widri— 
genfalld ein Verzicht angenommen werben foll. 


Art. 23. 


Steuerzahlung bei erhobener Reklamationen. 


Die Zahlung der veranlagten Steuer foll durch die Re 
famation nicht aufgehalten werden, ift vielmehr mit Borbes 
halt der fpäteren Erftattung des etwa zu viel bezahlten in 
ben beftimmten Hebungdterminen zu leiften. 
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Art. 24. 
Veränderungen im Laufe des Steuerjahrs. 

$. 1. Wer im Laufe der erften Hälfte bes Steuerjahrs 
fteuerpflichtig wird, hat die Steuer für die Zeit vom 1. Nos 
vember an zu entrichten. 

Der Sag, nad) welchem die Steuer zu zahlen ift, wird 
auf Grund des Gutachtens des ftändigen Mitgliedes bes 
Ausſchuſſes und des Vorfigenden bdeffelben von der Cammer 
feftgefegt. 

$. 2, Mer im Laufe ber erften Hälfte des Steuerjahrs 
fteuerfrei wird, ift für die Zeit vom 1. November an von ber 
Steuerzahlung freizulaflen. 

8. 3. Bon der Nachlaſſenſchaft eines zur Steuer Bers 
anlagten ift biß zum Beginn des auf die Auseinanderfegung 
ber Erben folgenden Halbjahrd die Steuer unverändert fort 
zuzahlen, vorbehältlich einer etwaigen Ermäßigung nad) den 
Beftimmungen des $. 5 dieſes Artifeld. Für die fernere Zeit 
nach der Auseinanderfegung zahlt bis zum Ende des Steuer» 
jahrs jeder Erbe den feiner Erbportion entiprechenden Theil 
diefed Steuerbetrage®. 

Eheleute, welche vor ihrer Verheirathung getrennt ver: 
anlagt waren, zahlen für dad laufende Steuerjahr die Steuer; 
beträge, zu welchen fie angefegt find, unverändert fort. 

$. 4. Der Eintritt der Steuerpflicht beziehungsweile 
bed Steuerbefreiungsgrundes im Laufe der zweiten Hälfte bes 
Steuerjahrs hat für dad laufende Steuerjahr Feine Wirkung. 

8.5. Im Raufe des Steuerjahrs eintretende Verändes 
rungen in den Berhältniffen und dem Einkommen eines zur 
Steuer Beranlagten fönnen im Allgemeinen für das Steuers 
jahr weder eine Erhöhung noch eine Herabſetzung in ber 
Steuerftufe begründen. Ausnahmsweife fann indeß dann für 
das zweite Halbjahr eine Ermäßigung eintreten, wenn im 
Laufe des erften Steuerhalbjahrs die gefammten Verhältniſſe 
bezw. das Einfommen ded Steuerpflichtigen fi ohne deſſen 
abfichtlihe VBeranftaltung nachhaltig und in foldhem Grabe 
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verichlechtert haben, daß der Steuerpflichtige, wenn er nad 
dem Eintritt der Verfchlechterung zur Steuer anzufegen ges 
wejen wäre, um wenigftend brei Stufen, in ben neun unters 
ften Steuerftufen aber um wenigftend zwei Stufen niebriger 
hätte veranlagt werden müffen. 

Die Herabfegung ift von ber Sammer auf Grund eines 
Gutachtens des Vorfigenden des Schägungsausfchuffes zu 
beftimmen; biefelbe tritt indeß nur dann ein, wenn fie von 
dem Eteuerpflichtigen fpäteftend vor Ablauf des November 
beantragt worben if, 


Art. 25, 
Strafe der abfihtlid unrichtigen Angaben. 

$. 1. Steuerpflichtige, welche bei freiwilligen zum Zweck 
ihrer Einſchätzung gemachten Mittheilungen über ihr Ein- 
fommen und ihre Berhältniffe, oder zur Erzielung niedrigerer 
Schägungsvorfchläge oder zur Begründung von Reklamationen 
wiſſentlich falfcye Angaben machen, insbefondere einen Theil 
ihres Einkommens verfchwiegen oder zu gering angegeben 
haben, verfallen außer der Nachzahlung der etwa rüdftändi- 
gen Steuer in eine Strafe zur Höhe des adhtfachen Jahres: 
betragesd der Steuer, um weldye der Staat verkürzt worden 
ift oder verfürzt werben follte, vorbehältlich der Strafe wegen 
etwa abgegebener falfcher eidesftattlicher Erklärung. 


$. 2. Iſt der im $. 1 gedachte Betrag nicht zu ermit— 
teln, fo ift eine Geldftrafe 1—100 „8 zu erkennen. 


$. 3. Die Sache gelangt zur gerichtlichen Enticheidung, 
ed fei denn, daß der Steuerpflichtige ſich auf desfällige Auf: 
forderung bed Vorfigenden des Ausfchuffes freiwillig zur Bes 
zahlung der von biefem zu berechnenden Steuer, Strafe und 
durch das Verfahren gegen ihn veranlaßten baaren Koften 
erbietet; jedoch unter Aufrechthaltung des am Schluſſe ded 
$. 1 ausgefprocdhenen Vorbehalts. 


$. 4. Die Entſcheidung fteht in erfter Inftanz ſtets den 
Amtögerichten zu. 
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I. Borfchriften über die Erhebung der Steuer. 
Art. 26. 

$. 1. Die Erhebung und Beitreibung ber Steuer erfolgt 
im Allgemeinen in zwei halbjährlichen Terminen auf gleiche 
Weiſe wie diejenige der fonftigen Staatdabgaben. 

Die Hebungstermine Fönnen im Verwaltungswege ges 
ändert werben. 

8. 2. Die von denjenigen Perfonen, welche Befoldun- 
gen, Wartegelder und Penſionen beziehen, zu zahlende Steuer 
fann auf Anordnung der Sammer von ben Kaffen, aus wel—⸗ 
chen die Befoldungen 2c. gezahlt werden, in Abzug gebracht 
und zurüdbehalten, und der Empfangsftelle überwiefen werben. 


IV. Schlußbeftimmungen, 


Art. 27. 
Betrag ber zu erhebenben Steuer. 

Für jede Finangperiode wird durch das Finanzgeſetz bes 
ftimmt, ob und in welchem Betrage diefe Steuer zu er- 
heben ift. 

Art. 28, 
Anordnungen zur Ausführung des Geſetzes. 

Die zur Ausführung dieſes Geſetzes erforderlichen Ans 
ordbnungen und Inftructionen, indbefondere auch bie weiteren 
Beftimmungen über die Erhebung ber Steuer, werben vom 
Staatöminifterium, Departement der Finanzen, erlaffen. 


Urkundlich Unferer eigenhändigen Namens » Unterfchrift 
und beigebrudten Großherzoglichen Inſiegels. 


Gegeben auf dem Schloffe zu Oldenburg, ben 6. April 
1864. 
(1. S). Peter. 
v. Berg. 
Mupenbeder. 
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Gefeßblatt 


für das 


Serzogtbum Oldenburg. 





XV. Band. (Ausgegeben den 13, Aprif 1864.) 58. Stuͤck. 





Subalt: 


N 9. Geſetz für das Herzogthum Oldenburg vom 26. März 1864, 
betreffend Abänderung einiger Beftimmungen ber Deichorbnung 
vom 8. Juni 1858. 

„ 9. Gefeb vom 6. April 1864, betr. eine neue Beſtimmung zur 
Strafproceforbnung für das Herzogthum Dldenburg vom 2. 
November 1857, Über das Verfahren bei Berufungen. 

» 96. RegierungsBefanntmahung vom 31. März 1864, betreffend den 
Wintercurfus in der Navigationsfchule zu Elsfleth. 





JM. 94. 


Gefeg für das Herzogthum Didenburg, betreffend Abänderung einiger 
Beftimmungen der Deichordnung vom 8, Juni 1855. 


Didenburg, den 26. März 1864. 


Wir Hicolans Friedtich Peter, von Gottes Gnaden 
Großherzog von Oldenburg, Erbe zu Norwegen, Herzog 
von Schleswig, Holftein, Stormarn, der Dithmarfchen 
und Oldenburg, Fürft von Lübek und Birkenfeld, Herr 
von Jever und Kniphaufen ꝛc. ıc. 
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verfünden mit Zuftimmung bed‘ Landtags ald Gefeg für 
das Herzogthum Ofdenburg, was folgt: 
Die Deihorbnung wird in folgenden Punkten abge 
Anbert: 
1) An die Stelle der Beftimmung im Art. 41. $ 3. tritt 
folgende Beſtimmung: 
Die Verſammlung ift beſchlußfaͤhig wenn wenigftend 
fünf Genoffen, in kleineren Genoſſenſchaften (Art. 39.) 
wenn wenigftend drei Genofjen erfchienen find. 
2) Der Art. 42. $ 1. erhält folgenden Zuſatz: 
Die Zahl der Ausfhußmänner kann bis auf brei 
befchränft werben. 
3) Der Art. 95. $ 1. erhält folgenden Zufag: 
Wegen Unbedeutendheit der regelmäßig vorfommen- 
den jährlichen Ausgaben kann die Aufftellung eines 
breijährigen Voranſchlages auf Antrag des Aus— 
fchufjes von der Regierung geftattet werden. 


Urkundlich Unferer eigenhändigen Namens» Unterfihrift 
und beigebrudten Großherzoglichen Inftegels. 


Gegeben auf dem Schloffe zu Oldenburg, den 26. März 
1864. 


(L. S.) Meter. 





v. Berg. 


Mupenbeder. 


635 


M. 95. 

Geſetz, betr. eine neue Beflimmung zur Strafproceferdnmg für das Gere 
zogthum Oldenburg vom 2. November 1857, über das Berfahren 
bei Berufungen. 

Oldenburg, den 6. April 1864. 


Mir Vicolaus Aiedtich Peter, vorm Gottes Guaden 
Großherzog von Oldenburg, Erbe zu Norwegen, Herzog, 
von, Schleswig, Holflein, Stormarn, der Dithmarfchen. 
und Oldenburg, Fürſt vom Lübek und Birkenfeld, Herr, 
von ever. und Kuiphanfen x. x. 

verfünden mit Zuftimmung bed Landtags ald Gefeg für 
das Herzogtum Oldenburg folgende neue Beftimmung zur 
Strafproceßordnung vom 2. November 1857: 

Bor dem Art. ALL: der Strafproceßorbnung wird einges 
fchaltet folgender 

Art. 410 a. 

Erfcheint der gehörig und rechtzeitig geladene Be— 
fchuldigte in ber zur Verhandlung anberaumten Sigung 
nicht, oder entfernt er fich wieder, oder erklärt derſelbe, 
wenn er verhaftet ift, nicht erfcheinen zu wollen, fo 
wird in Abweſenheit des Befchuldigten mit der Sache 
verfahren. 

Wenn jedoch eine neue Beweisaufnahme oder eine 
Wiederholung der Beweisaufnahme ftattfindet, und das 
Gericht das perfönliche Erfcheinen des Beichuldigten für 
erforderlich erachtet, fo Fan ed daſſelbe verordnen, und 
zu biefem Zwecke nöthigenfalld einen Borführungsbes 
fehl erlaffen. 

Urkundkich Unferer eigenhändigen Namens »Unterfchrift 
und beigebrudten Großherzoglichen Inſiegels. 
Gegeben auf dem Schloffe zu Oldenburg, den 6, April 
1864. 
(L. S.) Peter. 


von Röffing. 
Mutzenbecher. 
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MR. 96. 
Regierungs⸗Bekanntmachung, betreffend den Wintercurfus in der Naviga⸗ 
tionsſchule zu Elsfleth. 
Oldenburg, 1864 März 31. 





Der durch die Regierungs-⸗Bekanntmachung vom 4. Sept. 
1856, betreffend die neue Einrichtung der Navigationsfchule 
in Elsfleth (Geſetz⸗Blatt Bd. XV. ©. 349), auf den 1.Dctbr. 
jeden Jahres beftimmte Anfang bed Wintercurfus der Ober⸗ 
und ber Unterfteuermanndslaffe wird hiedurch für beide 
Glafjen auf den 1. September jeden Jahres verlegt. 


Oldenburg, aus ber Regierung, 1864 März 31. 


Erdmann, 


Steinfelb. 
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Gefehblatt 


für das 


Serzogtbum Oldenburg. 





XVII. Band. (Ausgegeben den 15. April 1864.) 99. Stüd, 





Inhalt: 


N? 97. Verordnung vom 12. April 1864, betreffend die Verlängerung 
des Landtags. 





MR. 97, 


Verordnung, betreffend die Verlängerung des Landtags. 
Dldenburg, den 12. April 1864. 





Mir Vicolaus Ftiedrich Peter, von Gottes Gnaben 
Großherzog von Oldenburg, Erbe zu Norwegen, Herzog 
von Schleswig, Holftein, Stormarn, der Dithmarfchen 
und Oldenburg, Fürft von Lübek und Birkenfeld, Herr 
von Sever und Kniphaufen ıc. ꝛc. 


verorbnen hiedurch was folgt: 


Die Dauer ded gegenwärtig verfammelten Landtags 
wird bis zum 30. d. M. verlängert. 
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Urkundlich Unferer eigenhändigen Namens + Unterfchrift 
und beigebrudten Großherzoglichen Infiegels. 
Gegeben auf dem Schloffe zu Oldenburg, den 12. April 
1864, 


(L. S.) Peter. 


v. Berg. 





Mupenbeder. 


Geſetzblatt 


En für das 


Serzogthum Oldenburg. 


——— 


XVIII. Band. (Ausgegeben den 17. Aprif 1864.) 60.Stür. 





Inhalt: 


N? 98. Patent vom 22. April 1864, betreffend die Verkündigung des 
Staatövertrages über die Ablöfung des Scheldezolls. 





IM. 98. 


Patent, betreffend die Verkündigung des Staatsvertrages über bie Ablds 
fung des Scheldezolls. 
Oldenburg, den 22. Mär; 1864. 


Mir Hicolaus Ftiedrid) Peter, von Gottes Gnaden 
Großherzog von Oldenburg, Erbe zu Norwegen, Herzog 
von Schleswig, Holftein, Stormarn, der Dithmarfchen 
und Oldenburg, Fürft von Lübeck und Birkenfeld, Herr 
von Jever und Kniphaufen ıc. ı. 
Thun fund hiemit: 

Nachdem Wir in Gemeinihaft mit faft Tämmtlichen 

ichifffahrttreibenden Staaten über die Ablöjung des Scheldes 
1 
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3008 einen Staatsvertrag mit der Königlih Belgifchen Re 
gierung unter dem 16. Juli 1863 haben verhandeln lafien, 
derfelbe auch nach) erfolgter Zuftimmung ded Landtags von 
Uns ratificirt worden ift, fo bringen Wir diefen Staatöver- 
trag fowohl im Urtert ald auch in deutfcher Meberfegung im 
Nachfolgenden zur öffentlichen Kunde. 





Son Altesse Royale le Grand Duc d’Oldenbowg, Sa 
Majest& l’Empereur d’Autriche, Roi de Hongrie et de Bo- 
heme, Sa Majest& le Roi de Belges, Sa Majeste !’Empereur 
du Bresil, Son Excellence le President de la Republique du 
Chili, Sa Majest€ le Roi de Danemark, Sa Majeste la Reine 
d’Espagne, Sa Majeste T’Empereur des Francais, Sa Majeste 
la Reine du Royaume Uni de la Grande Bretagne et d’Ir- 
lande, Sa Majest& le Roi de Hanovre, Sa Majest& le Roi 
d’Italie, Son Excellence le Presideut de la Repuplique du 
Peru, Sa Majeste le Roi de Portugal et des Algarves, Sa 
Majest& le Roi de Prusse, Sa Majesté l’Empereur de toutes 
les Russies, Sa Majest& le Roi de Suede et de Norvege, 
Sa Majest& l’Empereur des Ottomans et les Senats des 
Villes Libres et Hanseatiques de Lubeck, Breme et Ham- 
bourg, 


egalement animés du desir de liberer A jamais la navi- 
‘gation de V’Escaut du péage qui la greve, d’assurer la r&- 
forme des taxes /maritimes pergues en Belgique, et de fa- 
ciliter par-lä le developpement du commerce et de la navi- 
gation de leurs Etats respectifs, ont r&solu de conclure un 
trait& à cet eflet, et ont nommé pour leurs Plenipotentiaires, 
savoir: 
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Urfundlich Unſerer eigenhändigen Namens -Unterfchrift 
und beigedrudften Großberzoglichen Inſiegels. 


Gegeben anf dem Echloffe zu Oldenburg, den 22. März 
2864. 


(L. 8.) Berer: 
von Berg. — — 
Mutzenbecher. 





Seine Königliche Hoheit der Großherzog von Oldenburg, 
Seine Majeftät der Kaiſer von Defterreih, König von 
Ungarn und von Böhmen, Seine Majeftät der König 
ber Belgier, Seine Majeftät der Kaiſer von Brafilien, 
Seine Excellenz der Präſtdent der Repubick Chile, Seine 
"Majeftät der König von Dimemarf, Ihre Majeftät die 
Königin von Spanien, Seine Majeftät der Kalſer ver Frans 
zöfen, Ihre Majeftät die Königin des vereinigten Königreis 
ches von Großbritannien und Irland, Seine Majeftät der 
König von Hannover, Seine Majeftät der König von Stalien, 
Seine Ercellenz ber Präſident der Republif Peru, Seine 
Majeftät der König von Portugal und Algarbien, Seine 
Majeſtät der König von Preußen, Seine Majeftät der Kaifer 
von ganz Rußland, Seine Majeftät der König von Schwe— 
den und Norwegen, Seine Majeftät der Kaifer der Ottoma— 
nen und die Senate ber freien und Hanfeftädte Lübeck, Bre- 
men und Hamburg 

gleihmäßig von dem Wunfche beſeelt, die Schifffahrt 
der Eihelde von dem Paſſagezoll, welcher dieſelbe belaftet, 
auf immter zu befreien, die Reform der in Belgien erhobenen 
Schifffahrts-Abgaben ſicher zu ftellen und dadurch die Ent— 
wicklung des Handeld und der Schifffahrt Ihrer refpectiven 
Staaten zu 'erleichtern, haben beſchloſſen, zu dieſem Zwecke 
einen Bertrag abzufchliegen und zu Ihren Bevollmächtigten 
ernannt, nämlith: 

1* 
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Son Altesse Royale le Grand Duc d’Oldenbourg, 
Le Sieur Geflcken, Chevalier de seconde classe avec 
plaque de l’Ordre de la Gouronne de Prusse, Officier 
de !’Grdre Imperial de la Rose du Bresil, Chevalier 
de la Legion d’Honneur, Docteur en droit, Son En- 
voyé Extraordinaire et Ministre Plenipotentiaire pres 
Sa Majest€ le Roi des Belges, 

Sa Majest& l’Empereur d’Autriche, Roi de Hongrie et 

de Bob£&me, 

Le Sieur Charles Baron de Hügel, Chevalier de 
l’Ordre Imperial et Royal de la Couronne de fer de 
I. Classe, Chevalier de l’Ordre Imperial et Royalide 
Leopold d’Autriche, Grand Croix de l’Ordre de Saint 
Joseph de Toscane, Grand Gordon de l’Ordre de 
Saint-Gregoire le Grand, Senateur Grand Croix de 
l’Ordre Constantin de Saint George de Parme, Che- 
valier de l’Ordre Papal du Christ, Commandeur de 
l’Ordre Royal de Danebrog de Danemark et de l’Ordre 
Royal de Wasa de Suède, Officier de l’Ordre de Léo- 
pold de Belgique, Chevalier de l’Ordre de l’Aigle 
Rouge de Prusse etc, Docteur en droit de l’univerte 
d’Oxford, Membre Effectif des Academies Impe£riales 
des Sciences de Vienne et de Leopoldina Carolina, 
President de la Societ@ Imperiale d’Horticulture de 
Vienne, Membre Honoraire et eflectif de beaucoup 
de Societes savantes, Son Gonseiller Intime actuel, 
Son Envoye Extraordinaire et Ministre Plenipolen- 
tiaire pres Sa Majeste le Roi des Belges, 

Sa Majest& le Roi des Belges, 
Le Sieur Charles Rogier, Grand-Officier de Son Ordre 
de Leopold, décoré de la Croix de fer, Grand Cor- 
don de la Legion d’Honneur, Grand Croix de l!’Ordre 
des S. S. Maurice et Lazare, Grand Croix de l’Ordre 
de l’Etoile Polaire, Grand Croix de l’Ordre de la 
Branche Ernestine de la Maison de Saxe, Grand 
Croix de l’Ordre de Notre Dame de la Conception 
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Seine Königliche Hoheit der Großherzog von Oldenburg 
ben Herrn Geffcken, Ritter des Königlich Preußijchen 
Kronen⸗Ordens zweiter Claſſe mit dem Stern, Offi- 
zier ded Kaiſerlich Braftlianifchen Ordens von der 
Rofe, Ritter der Ehrenlegion, Doctor der Rechte, Ih: 
ren außerordentlichen Gelandten und bevollmächtigten 
Minifter bei Seiner Majeftät dem Könige der Belgier; 

Seine Majeftät der Kaifer von Defterreih, König von 

Ungarn und von Böhmen 

den Herrn Carl Baron von Hügel, Ritter des Kais. 
jerlich Königlich Defterreihifchen Ordens der eifernen 
Krone erfter Claffe und des Leopold-Ordens, Groß: 
freuz bed Toskaniſchen St. Joſeph-Ordens und des 
Drdend St. Gregord ded Großen, Senator-Großfreuz 
des Parma'ſchen Eonftantin-Drdeng, Ritter des Päpft- 
lichen Chriſtus-Ordens, Commandeur ded Königlich 
Dänifchen Danebrog- und des Königlich Schwediſchen 
MWafa-Ordens, Offizier bes Königlich Belgifchen Leo— 
pold⸗Ordens, Ritter des Königlich Preußifchen rothen 
Adler-Drdend ze. ꝛc., Doctor der Rechte der Univerfi- 
tät Orford, wirkliches Mitglied der Kaijerlichen Aka— 
demie der Wiflenfchaften zu Wien und der Xeopoldina 
Garolina, PBräfident der Kaiferlihen Gartenbau» ®e- 
jellfchaft zu Wien, Ehren» und wirkliched Mitglied 
vieler gelehrten Gefellichaften, Ihren wirflihen Ge: 
'heimrath und außerorbentlidhen Gefandten und bevoll: 
mächtigten Minifter bei Seiner Majeftät dem Könige 
ber Belgier; 

Seine Majeftät der König der Belgier 
den Herrn Charles Rogier, Groß-Offizier des König: 
lichen Leopold-Ordens, Inhaber des eifernen Kreuzes, 
Großfreug der Ehrenlegion, des heil. Morig- und 
Lazarus⸗Ordens, des Nordftern:Drdend, des Sadjen- 
Erneſtiniſchen Haus⸗Ordens, des Ordens de Notre 
Dame de la conception de Villa Vigoza, bed weißen 
Adler Ordens, des Ordens Carls II. und des rothen 
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de la Villa Vicoza, Grand Gordon de l’Ordre de 
l’Aigle blanc, Grand Croix de l’Ordre de Charles IIl., 
Grand Cordon de FOrdre de l’aigle rouge, Son Mi- 
nistre des Allaires Etrangeres, 

le Sieur Auguste Baron Lambermont, Officier de Son 
Ordre de Leopold, Grand Gordon de V’Ordre de Saint 
Stanislas, Grand Offieier de la Legiom d’Honneur, 
Chevalier de }. classe de FOrdre de Saint Ferdinand 
d’Espagne, etc., Secretaire General du Ministere des 
Affaires Etrangeres, 


E 


— 


Sa Majest& FEmpereur du Bresil, 


Le Sieur Joaquim Thomaz do: Amaral, Commandeur 
de Son Ordre Imperial de la Rose, Commandeur de 
!’Ordre de Frangois 1. de Naples, Son. Ministre Re- 
sident près Sa Majest& le Roi des Belges, 


Son Excellence le President de la Republique du. Chili, 


do Manuel Carvalho, Son Envoy& Extraordinaire et 
Ministre Plenipotentiaire pr&s Sa Majest& le Roi des 
Belges, 


Sa Majest& le Roi de Danemarc, 


Le Sieur Frangois Preben Baron de Bille Brahe, 
Chevalier de Son Ordre de Danebrog, Oflicier de 
l’Ordre de L&opold Belgique, Chevalier des Ordres 
de l’Etoile Polaire de Suöde et de Yaigle Rouge de 
Prusse, Chambellan et Veneur de 3a Cour, Son Mi- 
nistre Resident près Sa Majeste le Roi des Belges, 


Sa Majest& la Reine d’Espagne, 
Don Diego Coello de Portugal y Queseda, Grand 
Cordon de Son Ordre d’Isabelle la catholique, Com- 
mandeur de Son Ordre de Charles Hl., Grand Cor- 
don de FOrdre des Saints Maurice et Lazare, Grand- 
Cordon de l’Ordre de St. Georges de Parme, Officier 
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Adler⸗Ordens, Ihren. Minifter der auswärtigen Ans 
gelegenheiten ; 


und den Herrn Auguft Baron Lambermont, Dffizier des 
Königlichen Leopold-Ordens, Großfreuz des St. Stas 
nislaus-Ordens, Groß⸗Offizier der Ehrenlegion, Rit— 
ter des Spaniſchen Sh Ferdinand-Ordens erſter 
Claſſe x. ıc., General⸗Secrtetair des Miniſteriums der 
auswärtigen Angelegenheiten; 


Seine Majeſtät der Kaiſer von Braſilien 


den Herrn Joachim Thomas; von Amaral, Comman— 
deur des ſtaiſerlichen Ordens von der Roſe und des 
Neapolitaniſchen Ordens Franz l., Ihren Miniſter— 
Reſtdenten bei Seiner Majeſtät dem Könige der Belgier; 


Seine Excellenz der Präfident der Republif Chife 


Herrn Manuel: Garvallo, Ihren: außerordentlichen Ge: 
ſandten und bevollmächtigten Miniſter bai Seiner Ma- 
jeität dem Könige den Belgier; 


Seine Majeftät der König von Dänemark 


den Herrn Franz Preben Baron von Bilke- Drake, 
Ritter ded Königlichen Danebrog-⸗Ordens, Dffizier des 
Belniihen Leopold⸗Ondens, Nitten ded Schwediſchen 
Rordftenn« und, des Preußiſchen rothen Adler-Ordeng, 
Ihren Kammerherrn und Hofjägermeiſter, Ihren Mi: 
nüter-Refidenten bei Seiner Majeftät dem Könige der 
Belgier; 
Ihre Majeftät die Königin von Spanien 

Herrn Diego Coello de Portugal y Yuesada,, Groß— 
freuz des Königlichen Ordens Iſabella's der Katholi— 
ſchen. Komnandcur des Königlichen Ordens Carhs III., 
Großbrouz des Ordens des heil. Moritz und Lazarus 
und des Parmaſchen Dedens ds heil. Georg. Offi— 
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de la Legion d’Honneur, Chevalier de l’Ordre de 
Saint Jean de Jerusalem, Depute aux Cortes, Son 
Envoy& Extraordinaire et Ministre Plenipotentiaire 
pres Sa Majest& le Roi des Belges et pres la Con- 
federation Suisse, 


Sa Majest& l’Empereur des Frangais, 


Le Sieur Josephe Alphonse Paul Baron de Malaret, 
Officier de la Legion d’Honneur, Grand Croix de 
l’Ordre des Guelfes de Hanövre, Grand Croix de 
l’Ordre de Henri-le-Lion de Brunswick, Commandeur 
de Nombre Extraordinaire de l’Ordre de Charles III. 
d’Espagne etc., Son Envoyé Extraordinaire et Ministre 
Plönipotentiaire pres Sa Majeste le Roi des Belges, 


Sa Majeste la Raine du Royaume Uni de la Grande Bre- 


tagne et d’Irlande, 


Charles Auguste Lord Howard de Walden et Seaford, 
Pair du Royaume Uni, Chevalier Grand Croix du 
trös honorable ordre du Bain, Son Envoyé Extra- 
ordinaire et Ministre Plenipotentiaire pres Sa Majeste 
le Roi des Belges, 


Sa Majest& le Roi de Hannorre, 


Le Sieur Bodo Baron de Hodenberg, decor& de la 
4. classe de l’Ordre des Guelfes de Hanovre, Com- 
mandeur de l’Ordre du Lion Neerlandais, Ministre 
Resident de Sa Majeste le Roi de Hanovre prös 
Leurs Majestes le Roi des Belges et le Roi des 
Pays Bas, 


Sa Majest& le Roi d’Italie, 


Le Sieur Albert Lupi Comte de Montalto, Grand 
Cordon de Son Ordre des Saintes Maurice et Lazare, 
Grand Cordon de l’Ordre du Lion Nöerlandais, Sou 
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zier der Ehrenlegion, Ritter des Ordens des heil. Jo— 
hann von Jerufalem, Abgeordneten zu den Cortes, 
Ihren außerordentlihen Gefandten und bevollmächtig- 
ten Minifter bei Seiner Majeftät dem Könige ber 
Belgier und bei dem Schweizer Bunde; 


Seine Majeftät der Kaifer der Franzoſen 


den Herrn Joſeph Alphons Paul Baron von Malaret, 
Dffizier der Ehrenlegion, Großfreuz des Hannoverfchen 
Buelphens und des Braunſchweig'ſchen Ordens Hein- 
rich's des Löwen, außerordentlihen Kommandeur des 
Spanifchen Ordens Carls IM. ıc. ꝛxc., Ihren außer: 
ordentlihen Geſandten und bevollmächtigten Minifter 
bei Seiner Majeftät dem Könige der Belgier; 


Ihre Majeftät die Königin des vereinigten Königreiches 
von Großbritannien und Irland 


Lord Carl Auguft Howard von Walden und Seaford, 
Pair des vereinigten Königreiches, Ritter + Großfreu; 
des jehr ehrenwertben Bath-Drdend, Ihren außer: 
ordentlichen Geſandten und. bevollmädtigten Minifter 
bei Seiner Majeftät dem Könige ber Belgier; 


Seine Majeftät der König von Hannover 


den Herrn Bodo Baron von Hobdenberg, Inhaber des 
Hannoverſchen Guelphen-Ordens vierter Claſſe, Com: 
mandeur des Ordens des Niederländiſchen Löwen, 
Miniſter⸗Reſidenten Seiner Majeſtät des Königs von 
Hannover bei Ihren Majeftäten dem Könige der Bel: 
gier und dem Könige der Niederlande; 


Seine Majeftät der König von Italien 


den Herrn Albert Lupi Grafen von Montalto, Groß- 
freug des Königlichen Ordens des heil. Morig und 
Lazarus und des Ordens des Niederländifchen Löwen, 
Ihren außerordentlihen Gejandten und bevollmädhtig- 
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Envoy& Extraordinaire et Ninistre Plenipotentiaire 
pres Sa Majest& le Roi des Belges, 


Son Excellence le President de la Republique du Perou, 


Don Manuel Yzigoyen, Son Charge, d’affaires pres 
le Gouvernement de Sa Majest& le Roi des. Belges, 


Sa Majeste le Roi de Portugal et des Algarves, 


Le Sieur Joseph Maurice Corr&a Henriquez Vicomte 
de Seisal, Membre de Son Conseil, Grand Croix de 
Son Ordre du Christ, Commandeur de Son Ordre 
de Notre Dame, de la Conception de Villa Vicoza, 
Grand Croix de l’Ordre de Leopold de Belgique, 
Grand Croix de l’Ordre du Lion Neerlandais, des 
Pays-Bas, Grand; Croix de l’Ordre de Saints Maurice 
et Lazare d’Italie, Grand Croix des Ordres de Sainte 
Anne et de Saint Stanislas de Russie, Grand Croix 
de [’Ordre de la Couronne de fer d’Autriche, Grand 
Croix de l[’Ordre d’Albert le Valeureux de Saxe, Gom- 
mandeur de l'Ordre de Danebrog de Danemark, de- 
cor& de l’Ordre Imperial Ottoman du Nichan Iftihar 
de 1. classe, Son Envoyé Extraordinaire et Ministre 
Plenipotentiaire prös Sa Majest& le Roi, des Belges 
et pres Sa Majest@ le Roi des Pays-Bas. 


Sa Majest& le Roi de Prusse, 


Le Sieur Charles Frederie de Savigay, Chevalier de 
Son Ordre d’aigle Rouge de seconde classe avec la 
plaque, Grand Croix du Lien de Zaehringen de 
Bade, Grand Croix de l’Ordre d’Albert de la Saxe 
Royale, Grand Gordon des Ordres de la Branche 
Ernestiae: de la Maison de Saxe, d’Anhalt, etc., Son 
Chambellan et Conseiller prive actuel, Son Envoye 
Extraordinaire et Ministre Plenipotentiaire pres Sa 
Majest6 le Roi, des Belges, 
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ten Miniften bei Seiner Majeftät, bein. Könige ber 
Belgier; 


Seine Greelleng der Präfident der Republif Peru 


Herrn Manuel Migoyen, Ihren Geſchäftsträger bei 
der Regierung Seiner Majeftät des Königs der Belgier; 


Seine Majeftät der König von Portugal und Algarbien 


ben Herrn Joſeph Maurice Correa Henriquez, Vicomte 
von Seifal, Mitglied Ihres Staatsrathes, Großfreuz 
des Königlichen Chriſtus-Ordens, Commandeur des 
Königlichen Ordens de Notre Dame de la conception 
de Villa Vicoza, Großkreuz bed Belgiichen Leopolds, 
des Niederländiichen LöwensOrdens, des Italieniſchen 
Ordens des heil. Morig und Lazarus, des Ruffiichen 
St. Annen» und St. Stanislaus-Ordens, des Oeſter⸗ 
reichifchen Ordens der eifernen Krone und bed Cädy- 
ſiſchen Ordens Albrecht des Beherzien, Kommandeur 
des Dänifchen Danebrog-Ordens, Inhaber des Kaifers 
lich Türkiſchen Ordens Nichan-Iftihar erfter Elaffe, 
Ihren außerorbentlihen Gefandten und bevollmächtig- 
ten Minifter bei Seiner Majeftät dem Könige der 
Belgien und bei Seiner Majeftät dem Könige ber 
Niederlande; 


Seine Majeftät der König von Preußen 


den Herrn Carl Friedrich von Sawigny, Ritter des 
Königlichen rothen Adler» Ordens zweiter Elaffe mit 
dem Stern, Großfreuz ded Babifchen Ordens vom 
Zähringer Löwen, des Königlih Sächſiſchen Albrecht: 

. Ordens, bed Sachſen Erneftinifchen und des Anhalt’ 
ſchen Hausordens x. ıc., Ihren Kammerberm und 
wirklichen Geheimrath, Ihren außerorbentlichen Ge— 
fandten und bevollmächtigten Minifter bei Seiner 
Majeftät dem Könige der Belgier; 
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Sa Majesté l’Empereur de toutes les Russies, 

Le Prince Nicolas Orlow, Chevalier de Son Ordre 
de Saint Wladimir de troisitme classe avec les glai- 
ves, Chevalier de Son Ordre de Sainte Anne de se- 
conde classe, Chevalier de Son Ordre de Saint Ge- 
orges de quatrieme classe, Chevalier de Son Ordre 
de Saint Jean de Jerusalem, Chevalier de l’Ordre 
de laig.e rouge de Prusse de troisitme classe, Che- 
valier de l’Ordre de la Couronne de Wurtemberg de 
troisiöme celasse, Chevalier de V’Ordre de la Maison 
Saxe Ernestine de troisitme classe, Chevalier de 
l’Ordre de L&opold d’Autriche de seconde classe, 
Chevalier de !’Ordre de la Gouronne de fer d’Autriche 
de seconde classe, Commandeur de l’Ordre du Fan- 
con Blance de Saxe Weimar, Son Aide de Gamp 
General, Son Fnvoye Extraordinaire et Ministre Ple- 
nipotentiaire pres Sa Majest€ le Roi des Belges. 


Sa Majeste le Roi de Sudde et de Norwege, 


Le Sieur Adalbert Mansbach, Chevalier de Son Ordre 
de Saint Olaf de Norwege, Chevalier de l’Ordre de 
Danebrog de Danemark, Chevalier de FOrdre de 
Saint Jean de Jerusalem, Chevalier de l’Ordre de 
Taigle Rouge de Prusse de troisicme classe, (iheva- 
lier de l’Ordre du Merite civil du Rovaume de Saxe, 
Son Chambellan, Son Ministre Resident pres Sa Ma- 
jeste le Roi des Belges, 
Sa Majest& ’Empereur des Ottomans, 

Musurus-Bey Fonctionnaire du rang de Bala de son 
Gouvernement Imperial, decore de l’Ordre Imperial, 
de ’Osmani& de la seconde classe, decor& de l’Ordre 
Imperial de Medjidie de la premiere classe, Grand 
Gordon de l’Ordre de L&opold de Belgique, Grand 
Gordon de l’Ordre de la Croix du Sud du Bresil, 
Grand Croix de l’Ordre des Saints Maurice et Lazare 
Grand Croix de l’Ordre du Lion Neerlandais, Grand 
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Seine Majeftät der. Kaifer von ganz Rußland 

ben Fürften Nicolaus Orlow, Ritter des Kaiferlichen 
St. Wladimir-Ordend dritter Claſſe mit den Schwerd— 
tern, des Kaiferlichen St. Annen-⸗Ordens zweiter Claſſe, 
des Kaiferlichen St. Georg-Ordens vierter Elafle, des 
Drdend des heil. Johann von Jerufalem, des Preußi— 
ſchen rothen Adler-Ordens dritter Claſſe, des Würt— 
tembergiſchen Kronen-⸗Ordens dritter Claſſe, des Sach— 
ſen⸗Erneſtiniſchen Haus⸗Ordens dritter Claſſe, des 
Oeſterreichiſchen Leopold-Ordens zweiter Claſſe, des 
Oeſterreichiſchen Ordens der eiſernen Krone zweiter 
Claſſe, Commandeur des Sachſen-Weimar'ſchen Ordens 
vom weißen Falken, Ihrem General-Adjutanten und 
außerordentlichen Gefandten und bevollmächtigten Mi 
nifter bei Seiner Majeftät dem Könige der Belgier; 


Seine Majeftät der König von Schweden und Norwegen 


ben Herrn Mdalbert von Mansbach, Ritter des Kö— 
nigli Norwegifchen St. Dlaf-Drdens, des Dänifchen 
Danebrog-Orbens, ded Drdens des heil. Johann von 
Jeruſalem, des Preußiſchen rothen Adler-Ordeng drit— 
ter Claſſe, des Königlihd Sächſiſchen Eivil- Verbienft- 
Drdend, Ihren Kammerherrn und Minijter-Refidenten 
bei Seiner Majeftät dem Könige der Belgier; 


Seine Majeftät dem Kaifer der Ottomanen 


Mufurus-Bey, Beamten der Kaiferlihen Regierung 
im Bala-Range, Inhaber ded Kaiſerlichen Osmanie⸗ 
Ordens zweiter Claſſe und des Kaiferlihen Medjidie— 
Drdens erfter Elaffe, Großfreuz des Belgifchen Leo— 
pold- Ordens, des Bralilianifchen Ordens des ſüd— 
lichen Kreuzes, des Ordens des heil. Morig und La— 
zarus, und des Niederländiſchen Löwen-Ordens, Groß: 
Commandeur des Griechifchen Erlöfer-Ordens, Ihren 
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Commandeur de l’Ordre du Sauveur de Gröce, Son 
Ambassadeur Extraordinaire et Plenipotentiaire pres 
Sa Majest& le Roi des Belges, 


Les Sönats des Villes Libres et Hanseatiques de Lubeck, 
Br&me et Hamıbourg, 


Le Sieur Geflöken, ‘Chevalier de secomde classe avec 
plaque de l’Ordre de la Couronne de Prusse, Officier 
de l’Ordre Imperial de la Rose da Bresil, ‚Chevalier 
de la Legion d’Howmeur, Docteur en droit, Envoye 
Extraordinaire et Ministre Plönipotentiaire des dites 
Villes pres Sa Majeste le Roi ‚des Belges. 


Lesquels, aprös avoir &chang€ leurs plams pouvoirs, 
trouves en bonne et due forme, sont convemus des articles 
suivants: 


Article 1. 
Les Hautes Parties contratantes prennent acle: 


}) du traitö conclu le 12. Mai 1863 entre la Belgique 
et les Pays-Bas, qui restera .annex& au prösent trait& et par 
lequel Sa Majeste le Roi de Pays Bas renönce à jamais au 
peage établi sur la navigation de PEscaut et de ses embou- 
chures par le '$. 3 de l’article 9 du trait® da 19. Avril 
1839, et Sa Majeste le ‚Roi des Belges S’engage à payer le 
capital de rachat de ce p£age, fix à 17,141,640 florins; 


2) de Ja declaration faite au nom de Sa Majestö le 
Roi des Pays Bas, le 15. Juillet 1863, aux Plenipetentiaires 
des Hautes Parties contratantes et portant que la suppres- 
sion du peage de l’Escaut consentic par Sa dite Majesie 
s’appligue & tous des pavillons, que ce peage ne pourra 
etre retabli sous une forme quelconque, et que cette sup- 
pression ne portera aucune atteinte aux autres dispositions 
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außerordentlichen und bevollmächtigten Botjchafter bei 
Seiner Majeftät dem Könige der Belgier; 


Die Senate der freien und Hanjeftädte Kübel, Bremen 
und Hamburg 


den Herrn Geffcken, Ritter des Königlich Preußiſchen 
Kronen-Ordens zweiter Claſſe mit dom Stern, Offi⸗ 
zier des Kaiſerlich Brafilianifchen Ordens von der 
Roſe, Ritter der Ehrenlegion, Doctor der Rechte, 
außerordentlichen Geſandten und bevollmaͤchtigten Mi- 
niſter der genannten Städte bei Seiner Majeftät dem 
Könige der Belgier; 

welche, nachdem fie ihre in guter und sgehöriger Form befun- 

denen Vollmachten ausgewechjelt haben, über nachfolgende 

Artikel Übereingefommen find‘ 


Artikel 7. 


Die Hohen contrahivenden Theile nehmen Alt: 

1) von dein am 12. Mai 1863 zwiſchen Belgien und den 
Niederlanden abgefchloffenen Bertrage, welcher dem gegemwärs 
tigen Bertrage beigefügt bleiben wird und durch welchen Seine 
Majeftät der König der Niederlande für immer auf den Paſ— 
ſagezoll, welcher durch) den ’$ 3. des Artikels 9. des Bertras 
ged vom 19. April 1839 für die Schifffahrt ver Sthelde und 
ihrer Mündungen vereinbart ift, verzichtet, und Seine Maje- 
ftät der König der Belgier ſich verpflichtet, das auf 17,141,640 
Gulden feftgefegte Ablöfungscapital diefes Pafſagezolles zu 
zahlen ; 

2) von ber im Namen Seiner Majeftät bed Königs der 
Niederlande den Bevollmächtigten der Hohen contrahirenden 
Theile am 15. Juli 1863 gemachten Erklärung, dahin ge 
hend, daß die Aufhebung des Schelbezoffes, in weldye Seine 
Majeftät eingewilligt hat, auf alle Flaggen Anwendung fin 
det, daß diefer Paflagezoll unter Feiner Form, welthe es 
auch jei, wieder hergeftellt werben fann und daß biefe Aufs 
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du trait& de 19. Avril 1839, declaration qui sera considérée 
comme inser6e au present trait&, auquel elle restera 6gale- 
ment annexée. 


Article 2. 


Sa Majeste le Roi des Belges, fait, pour ce qui La 
concerne, la même declaration que celle qui est mentionnee 
au $. 2 de l’article precedent. 


Article 3. 


Sa Majesté le Roi des Belges prendencore envers les 
autres parties contractantes les engagemens suivants, qui 
deviendront ex&cutoires à partir du jour oü le peage de 
l’Escaut cessera d’tre pergu: 


1) Le droit de tonnage preleve dans les ports belges 
sera supprim6; 


2) Les droits de pilotage dans les ports belges et dans 
l’Escaut seront reduits: 
de 20 °/, pour les navires à voiles; 
de 25 °/, pour les navires remorques: 
de 30 °/, pour les navires à vapeur; 


3) Le regime des taxes locales imposees par la ville 
d’Anvers sera dans son ensemble degreve. 


ll est bien entendu que le droit ‚de tonnage ainsi 
sapprim& ne pourra @ire retabli, et que les droits de pilo- 
tage et les taxes locales ainsi reduits ne pourront £tre 
releves. 


Le tarif des droits de pilotage et celui des taxes lo- 
cales à Anvers, abaiss6s comme il est dit ci-dessus, seront 
inscrit dans les protocoles de la Conference qui a arrete 
le present traite. 
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hebung die anderen Beitimmungen bed Vertraged vom 19. 
April 1839 unberührt laffen wird, welche Erklärung als in 
den gegenwärtigen Bertrag, welchem fie gleichfalls beigefügt 
bleiben wird, aufgenommen, angefehen werden foll. 
Artifel 2. 
Seine Majeftät der König ber Belgier macht, infoweit 
es Sie betrifft, diefelbe Erklärung, welche in dem $ 2 bed 
vorhergehenden Artifeld erwähnt ift. 


Artifel 3. 

Seine Majeftät der König. der Belgier übernimmt noch 
gegen die andern contrahirenden Theile nachfolgende Ber: 
pflihtungen, welche mit dem Tage, an welchem der Schelde⸗ 
zoll aufhören wird erhoben zu werden, zur Ausführung kom⸗ 
men werden: 

1) dad in den Belgifchen Häfen erhobene Tonnengeld 
wirb aufgehoben werben; 

2) bie Xootfengelder in den Belgifchen Häfen und auf 
der Schelde werben 

um 20 pCt. für Segelfchiffe, 

um 25 p&t. für bugfirte Schiffe, 

um 30 p&t. für Dampfſchiffe 
ermäßigt werben ; 

3) Der Betrag der von der Stadt Antwerpen auferlegten 
lofalen Abgaben wird in feiner Gefammtheit ermäßigt 
werden. 

Man ift darüber einverftanden, daß das folchergeftalt 
aufgehobene Tonnengeld nicht wieder eingeführt werden fann 
und daß die fo ermäßigten Lootſengelder und lokalen Abga— 
ben nicyt wieder erhöht werben Fönnen. 


Die Tarife der, wie vorhin gefagt, herabgefegten Loot— 
ſengelder und der lofalen Abgaben in Antwerpen werden in 
die Protocolle der Eonferenz, welche den gegenwärtigen Ber: 
trag feftgeftellt hat, aufgenommen werben. 
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Article 4. 

En consideration des dispositioas qui précèdent, Son 
Altesse Royale le Grand Duc d’Oldenbourg, Sa Majeste l’Em- 
pereur d’Autriche, Roi de Hongrie et de Boh@me, Sa Ma- 
jeste ’Empereur du Bresil, Son Excellence le President de 
la Republique du Chili, Sa Majest& le Roi de Danemark, 
Sa Majesi& la Raine d’Espagne, Sa Majests ’Empereur des 
Frangais, Sa Majeste la Raine du Royautne Uni de Ya Grande 
Bretagne et d’Irlande, Sa Majest® le Roi de Hanovre, Sa 
Majest& le Roi d’Italie, Son Excellence le President de la 
Réꝓublique du Perou, Sa Majest& le Roi de Portugal et des 
Algarves, Sa Majeste le Roi de Prusse, Sa Majeste l'Empe- 
reur de toutes des Russies, Sa Majeste le Roi de Suede et 
de Norwege, Sa Majest& l’Empereur des ÖOttomans et les 
Senats des Villes Libres et Hanssatigues de Lubeck, Breme 
et Hambourg, s’engagent à payer à Sa Majest& le Roi des 
Belges, powr leur quote-parts dans le capital de rachat du 
peage de l’Escaut, que sa dite Majest& s’est obligee A comp- 
ter en entier ä Majeste le Roi des Pays Bas, les sommes 
indiquees ci-apres savoir: 


pour Ja quote-part de ’Oldenbourg . . 121,200 francs 


2 de PAutriche . . . 549,360 „ 
. de Breme . . . . 790,360 „ 
e do Bresl . . . . 1,680 „ 
„ du Chili. . 2 2. 1390 „ 
- du Danemark . . . 1,096,800 „ 
— de V’Espagne . . . 431,520 „ 
= de la France . . . 1,542,720 „ 
— de la Grande Bretagne 8,782,320 „ 
r de Hambourg . . . 667,680 „ 
— de Hanovre.... 948,729 „ 
— de Pitalie . . . . 487200 „ 
= de Lubeck . . . .„ 25,680 „ 
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Artifel 4. 

Mit Rüdficht auf bie vorhergehenden Beftimmungen 
verpflichten fi) Seine Königlihe Hoheit der Großherzog von 
Didenburg, Seine Majeftät Der Kaiſer von Defterreih, Kö: 
nig von Ungarn und von Böhmen, Seine Majeftät der Kai— 
fer von Braftlien, Seine Excelleng der Präfident der Repu⸗ 
blif Chile, Seine Majeftät ber König von Dänemark, Ihre 
Mafeftrt die Königin von Spanien, Seine Majeftät der Kai: 
fer der Ftanzoſen, Ihre Meieftät die Königin beö vereinigten 
- Königreiches von Großbritannien und Irland, Seine Maje⸗ 
ftät der König von Hannover, Seine Majeftät der König 
von Stalien, Seine Ercellenz der Präfident der Republik Peru, 
Seine Majeftät Ber König von Bortagal und Algarbien, 
Seine Majeſtaäͤt ber König von Preußen, Seine Majeſtät 
ber Kaifer von ganz Rußland, Seine Majeftät ber König 
von Schweden ind Rorwegen, Seine Majeftät ber Kaiſer wer 
Dttomanen und die Senate der freien und Hanſeſtädte Luchack, 
Bremen und Hamburg, Seiner Majeftät dem Könige der 
Belgier ald Ihre Beitragsquoten zu bem Ablöfungscapital 
bed Scheldezolled, welches Seine Majeftät Sich verpflichtet 
bat, Seiner Majettät den Könige ber Niedenlamde im Gan⸗ 
zen zu zahlen, die nachfichend begeichneten Saummen zu be⸗ 





zahlen, nämlich 

als Beitragsquote von Oldenburg . ‚d2d,20n Francb. 
” aM „ Deſterreich · 549,360 7} 
„ Fr „ Bremen . . . A020 „, 
Rr a „ DBrafilin. . . 1,680 „, 
„ „ 7) Chile 13,920 
[4 | 7) #7} Dünemarf . “ 1096,00 7) 
„ r Spanien . 4 431,520 „ 
[2 „ " Fran freich - . 1,542,720 „ 
7) " 17) Großbritannien 8,282,320 PR 
n " » Gembung . . 667480, 
7 n fr Hannover 945,720) " 
„ „ „ Italien 487,200 Fr 


„ üb .. .» — pr 
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pour la quote-part de la Norwege . . 1,560,720 francs 
er du Perou . . . . 4,320 „ 
5 du Portugal . . . 23,260 „ 
* de la Prusse . . . 1,670,640 „ 
* de la Russie.. 428,400 „ 
5 de la Suede . . . 543,600 „ 
— de la Turquie. . . 4,800 


Il est convenu que les Hautes Parties — ne 
seront &ventuellement responsables que pour la part contri- 
butive mise ä la charge de chacune d’elles. 


Article 5. 


En ce que regarde le mode, le lieu et l’&poque du 
paiement des differentes quoteparts, les Hautes Parties con- 
tractantes se r£ferent aux arrangements parliculiers qui 
sont ou seront conclus entre chacune d’elles et le Gouver- 
nement belge. 


Article 6. 


L’ex&cution des engagements r&ciproques contenus dans 
le present trait& est subordounee, en tant que de besoin, 
a l’accomplissement des formalites et r&gles &tablies par les 
lois constitutionelles de celles des Hautes Parties contrac- 
tantes qui sont tenues d’en provoquez l’application, ce 
quelles s’obligent & faire dans le plus bref delai possible. 


Article 7. 


Il est bien entendu que les dispositions de larticle 3 
ne seront obligatoires qu’a l’&gard des Puissances qui ont 
pris part ou qui adhereront au trait& de ce jour Sa Majeste 
le Roi des Belges se re&servant express&ment le droit de 
regler le traitement fiscal et douanier des navires apperte- 
nant aux Puissances qui sont restees ou resteront en dehors 
de ce traite, 
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als Beitragdquote von Norwegen . .1,560,720 France. 
“ „ „ Peru Be), ON 4,320 ” 
„ ” „ Portugal . . 23,280 „ 
" " „ Preußen. . .1,670,640 „ 
„ Pr „ Rußland . . 428,400 , 
„ pr „ Schweden . . 543,600 „ 
„ „ der Zürfi . . 4800 „ 


„ 
Es ift vereinbaret, daß die Hohen contrahirenden Theile 
eventualiter nicht weiter, ald für den Beitrags-Antheil ver- 
antwortlich find, welcher einem Jeden von Ihnen belaftet ift. 


Artikel 5. 


Was die Mobdalität, den Ort und ben Zeitpunct ber 
Bezahlung der verfchiedenen Beitragdquoten betrifft, jo be> 
ziehen fich die Hohen contrahirenden Theile auf die beſonde⸗ 
ten Uebereinkommen, welche zwiichen Jedem von Ihnen und 
der Belgifchen Regierung abgefchloffen find oder werben ab» 
geichloffen werben. 


Artikel 6. 


Die Ausführung der in dem gegenwärtigen Bertrage 
gegenfeitig übernommenen Verpflichtungen bleibt, foweit er- 
forderlih, der Erfüllung der Formalitäten und Vorſchriften 
der Berfaffungsgefege derjenigen Hohen contrahirenden Theile, 
welche deren Anwendung nachzuſuchen haben, unterworfen, 
und verpflichten fie fich, diefe Anwendung in möglichit Furzer 
Frift herbeizuführen. 

Artikel 7. 

Man ift darüber einverftanden, daß die Beftimmungen 
bed Artifeld 3 nur in Beziehung auf diejenigen Mächte ver: 
bindlich find, welche an dem Bertrage vom heutigen Tage 
Theil genommen haben oder demfelben beitreten werben, in- 
ben Seine Majeftät der König der Belgier fi) ausdrüdlich 
das Recht vorbehält, die fiscalifche und zollamtliche Behand: 
lung der Schiffe, welhe Mächten angehören, bie fidy an die— 
ſem Vertrage jegt oder fünftig nicht betheiligen, zu regeln. 


Article 8, 


Le présent trait& sera ratifi@ et les ratifications en se- 
ront &changees à Braxelles, avant le 1. Aott 1863, wu 
aussilöt que pössible apres ce terme. 


En for de quoi les Plenipotentiaires respectifs l’ont 
signe et y ont appes& le cachet de leurs armes. 


Fait ä Bruxelles, le Seizitme jour du mois de Juillet 
de l’an mil huit cent soimante trois. 


(L. 8.) Geffcken. 

(S. S.) Baron Ch. Hügel. 

(L, S.) Eh. Rogier. 

(L. S.) Baron Lambermont. 
(L. S.) J. T. do Amaral. 

(L. S.) M. Carvallo. 

(L. S.) P. Bille-Brahe. 

(L. S.) D. Coello de Portugal. 
(L, 8.) Malaret, 

(L. S.) Howard de Walden et Seaford. 
(L. S.) von Hodenberg. 

(L. S.) Comte de Montalto. 
(L. S.) MI. Yrigoven. 

(L. S.) Vicomte de Seisal. 

(L. S.) Savigny. 

(L. S.) Orloff. 

(L. S.) Adalbert Mansbach. 
(L. S.) C. Musurus. 
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Artikel 8. 

Der gegenwärtige Vertrag wird ratificirt und die Rati- 
ficationen beflelben werden zu Brüffel vor dem 1. Auguft 
1863 oder fobald ald möglich nach diefem Zeitpunfte ausge— 
wechfelt werben. 

Zur Urfunde beffen haben bie refpectiven Bevollmädhtig- 
ten denſelben unterzeichnet und ihre Siegel beigebrüdt. 


Geſchehen zu Brüffel, den fechözehnten Tag des Mona- 
tes Juli des Jahres Ein Tauſend Acht Hundert Drei und 
Sechszig. 


(L. 8.) Gefſfcken. 

(L. S.) Baron Ch. Hügel. 

(L. 8.) Ch. Rogler. 

(L. 8.) Baron RYambermont. 

(L. S) 3. T. de Amaral. 

(L. S) M. Garvallo. 

(L. S.) P. Bille-Brabe. 

(L. S.) D. Coello de Portuaal, 
(L. S) Malaret. 

(L. S.) Howard von Walden und Seaford. 
(L. S.) von Hobdenberg. 

(L. 8.) Graf von Montalto. 
(L. S) ME. Migoyen. 

(L. S.) Bicomte von Seiſal. 
(L. S.) Savigny. 

(L. S.) Orloff. 

(L. S) Malbert Mansbach. 
(L. S) €. Mufurus. 
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Traite du 12. Mai 1863, entre la Belgique 
et les Pays-Bas, 
annexé au trait& General du 16. Juillet 1863. 


Sa Majest€ le Roi des Belges et Sa Majest& le Roi des 
Pays-Bas Grand-Duc de Luxembourg, s’&tart mis d’accord 
sur les conditions du rachat, par voie de capitalisation, du 
peage établi sur la navigation de l’Escaut et de Ses em- 
bouchures par le $. 3 de larticle 9 du traité du 19. Avril 
1839, ont resolu de conclure un trait& special à ce sujet 
et ont nommé pour leurs plenipotentiaires: 


Sa Majest& le Roi des Belges, le Sieur Aldephonse- 
Alexandre-Felix Baron du Jardin, Commandeur de l’Ordre 
de L&opold, decor& de la Croix de fer, Commandeur du 
Lion Neerlandais, Chevalier Grand Croix de la Couronne de 
Chene, Grand Croix et Commandeur de plusieurs autres 
Ordres, Son Envoy& Extraordinaire et Ministre Plenipoten- 
tiaire pres Sa Majeste le Roi de Pays-Bas; 


Sa Majest€ le Roi des Pays-Bas, Messire Paul van der 
Maesen de Sombreff, Chevalier Grand Croix de l’Ordre 
du Nichan-Iftihar de Tunis, Son Ministre des Affaires 
Etrangeres ; 

Le Sieur Jean Rudolphe Thorbecke, Cchevalier Grand 
Croix de l’Ordre du Lion Ne6erlandais, Grand Croix de 
lOrdre de L&opold de Belgique et de plusieurs autres Or- 
dres, Son Ministre de l’Interieur, 

Et le Sieur Gerard Henri Betz, Son Ministre des Fi- 
nances; 
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Unter-Anlage I. zu Anlage E. 


Vertrag vom 12. Mai 1863 zwifchen Belgien nnd 
ben Niederlanden, 
dem General-Bertrage vom 16. Juli 1863 beigefügt. 


Nachdem Seine Majeftät der König der Belgier und 


Seine Majeftät der König der Niederlande, Großherzog von 
Luremburg, Sich über die Bedingungen der Ablöfung durch 
Gapitalifirung des auf die Schifffahrt der Schelde und ihrer 
Mündungen dur den $. 3. des Artifeld 9. des Vertrages 
vom 19. April 1839 gelegten Paſſagezolles geeinigt haben, 
haben dieſelben beſchloſſen, über diefen Gegenftand einen 
Special:Bertrag abzuichließen und zu Ihrem Bevollmächtig- 
ten ernannt: 


Seine Majeftät der König der Belgier 
den Herrn Aldephonfen Alerander Belir Baron bu ars 
din, Commandeur des Leopold⸗Ordens, Inhaber des ei: 
jernen Kreuzes, Kommandeur des Niederländiichen Lö— 
wensOrdend, Ritter⸗Großkreuz des Ordens der Eichenfrone, 
Großfreuz und Commandeur mehrerer anderen Orden, 
Ihren außerordentlihen Gefandten und bevollmächtigten 
Minifter bei Seiner Majeftät dem Könige der Niederlande; 
Seine Majeftät der König der Niederlande 
Herrn Paul van der Maefen de Sombreff, Ritter-Grof- 
freuz des QTunefifhen Ordens Nichan-Iftihar, Ihren 
Minifter der ausmärtigen Angelegenheiten, 
Herrn Johann Rudolph Thorbede, Ritter-Großfreuz des 
Drdend ded Niederländifchen Löwen, Großfreuz des Bel— 
giihen Leopold» Drdend und mehrerer anderen Drden, 
Ihren Minifter des Innern, 

und 
ben Herrn Gerhard Heinrich Belz, Ihren Finanzminifter, 
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Lesquels, aprös avoir échangé leurs plains pouvoirs 
trouves en bonne et due forme, ont arret& les articles 
suivants: 

Article 1. 

Sa Majest€ le Roi des Pavs-Bas renonce & jamais, 
moyennant une somme de dis sept müllions cent quarante 
et un mille six cent quaranle ferins des Pays-Bas, au droit 
percu sur la navigation de l’Escaut et de ses embouchures 
en vertu du $. 3 de larticle 9 du trait& du 19. Avril 
1839. 

Article 2. 

Cette somme sera payée au Gouvernement Ne6erlandais 
par la Gouvernement Belge à Anvers au à Amsterdam, au 
choix de ce dernier, le frauc calcul& à 47'/, cents des Pays- 
Bas, savoir: 

Un tiers sität apr&s l'échange des ratifications, et les 
deux autres tiers en trois termes égaux échéant le 1. Mai 
1864, le 1. Mai 1865 et le 1. Mai 1866. 


Il sera loisible au Gouvernement Belge d’anticiper les 
susdites échéances. 


Article 3. 


A dater du paiement du premier tier le peage cessera 
d’etre pergu par le Gouvernement des Pays-Bas. 

Les sowmes non immeödiatement sold&es porteront in- 
teret à 4°/, lan au profit du tresor N£erlandais. 

Article 4, 

Il est entendu que la capitalisation du péage ne partera 
aucune atleinte aux engagemens qui r&sultent pour les deux 
Etats, des trailös em vigueur en ce qui concerne }Eseaut. 


Article 5. 
Les droits de pilotage actuellement pergus sur l’Escaut 
sont reduits: 
de 20 °/, pour les navires à voiles, 
de 23% u 5 „ remorques, et 
de 30 „ 9% „ A vapeur. 
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welche, nachdem fie ihre in guter und gehöriger Form befun- 
denen Vollmachten ausgewechſelt haben, die nadpfolgenden 
Artikel feftgeftellt haben: 

Artikel 1. 

Seine Majeftät der Rönig der Niederlande verzichtet für 
immer gegen eine Summe von fiebenzehn Millionen einhun- 
dert ein und vierzig Taufend ſechs Hundert und Bierzig 
Niederländiiche Gulden auf den von ber Schifffahrt der Scheide 
und ihren Mündungen fraft des 8. 3. des Artikels 9, des 
Vertrages vom 19. April 1839 erhobenen Zoll. 

Artikel 2. 

Diefe Summe wird der Nieberländifchen Regierung von 
ber Belgifchen Regierung nach der Wahl der Xegteren in Ants 
werpen oder Amfterdam, den Franc zu 47'/, Cents Nieders 
ländifch berechnet, bezahlt werden, nämlich: 

Ein Drittel fofort nady Auswechfelung der Ratificatios 
nen, und bie beiden anderen Drittel in brei gleichen Termi— 
nen, fällig den 1. Mai 1864, den 1. Mai 1865 und den 1. 
Mai 1866, 

Es wird der Belgifchen Regierung freigeftellt, die vor— 
genannten Berfallzeiten früher eintreten zu laffen. 

Artifel 3. 

Mit der Bezahlung des erften Drittels wird ber Zoll 
aufhören von derNiederländifchen Regierung erhoben zu werden. 

Die nicht fofort faldirten Summen werden eine Zinfe von 
4 pCt. jährlich zum Vortheil des Niederländischen Schatzes tragen. 

Artikel 4. 

Man ift darüber einverftanden, daß bie Kapitalifirung 
bed Zolles in Feiner Weife die Verpflichtungen berührt, welche 
für beide Staaten in Betreff der Schelde aus den in Kraft 
befindlichen Verträgen hervorgehen. 

Artikel 5, 

Die gegenwärtig auf der Schelde erhobenen Lootſengel— 

der werden 
um 20 p&t. für Eegelfchiffe, 
um 25 p&t. für bugfirte Schiffe und 
um 30 p&t, für Dampfichiffe ermäßigt, 
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Il reste d’ailleurs convenu que les droits de pilotage 
sur l’Escaut ne pourrons jamais éêlre plus élevés que les 
droits de pilotage pergus aux embouchures de la Meuse. 

Article 6. 

Le present traite sera ratifi6 et les ratifications en se- 
ront &changees à La Haye dans le delai de quatre mois ou 
plus töt si faire se peut. 

En foi de quoi les pl&nipotentiaires susdits l’ont sign 
et y ont appos& leur cachet. 

Fait ä La Haye, le 12. Mai 1863. 

Baron du Jardin. P. van der Maesen de Sombreff. 
Thorbecke. 
G, H. Betz. 


Protocole 
annex& au trait& du 16. Juillet 1863. 


Les Plönipotentiaires soussignes t’stant r&unis en con- 
ference pour arreter la traite general relatif au rachat du 
peage de l’Escaut et ayant jugé atile, avant de formuler cet 
arrangement, de s’eclairer sur la portee du trait& conclu le 
12. Mai 1863 entre la Belgique et les Pays-Bas ont résolu 
d’inviter le Ministre des Pays-Bas à prendre place à cet 
effet, dans la conference. 


Le Plönipotentiaire des Pais Bas a bien voulu se rendre 

à cette invoitation et a fait la declaration suivante: | 
„Le soussigne, Envoyé Extraordinaire et Ministre 
„Plenipotentiaire de Sa Majest& le Roi des Pays-Bas, 
„declare en vertu des pouvoirs speciaux qui lui ont 
„été delivres, que la suppression du peage de V’Es- 
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Es bleibt überdies vereinbart, daß bie Lootſengelder auf 
der Schelde niemals höher fein fönnen, als die an den Müns 
dungen ber Maas erhobenen Lootſengelder. 

Artikel 6. 

Der gegenwärtige Bertrag wird ratificirt und bie Rati— 
ficationen deffelben werden im Haag in einer Frift von vier 
Monaten oder früher, wenn möglidy, ausgewechjelt werden. 

Zur Urfunde deſſen haben die vorgenannten Bevollmäch— 
tigten denfelben unterzeichnet und ihre Siegel beigedrüdt. 

Gefchehen im Haag, ben 12. Mai 1863. 

(L. S.) Baron du Jardin. (L. S.) B.van der Maeſen de Sombreff. 
(L. S.) Thorbede. 
(L. S.) Be. 


Unter:Anlage II. zur Anlage E. 





Protocoll 
bem Vertrage vom 16. Juli 1863 beigefügt. 


Nachdem die unterzeichneten Bevollmächtigten fich zu eis 
ner Gonferenz vereinigt hatten, um den General: Bertrag in 
Betreff der Ablöfung des Scheldezolles feftzuftellen und es 
nüglicdy gehalten hatten, ſich vor der Feftftellung dieſes Ueber: 
einfommend über die Tragweite bed am 12. Mai 1863 zwis 
hen Belgien und den Niederlanden abgeichloffenen Bertras 
ges aufzuklären, haben diefelben beichloffen, ven Minifter der 
Niederlande einzuladen, zu diefem Zwecke an der Gonferenz 
Theil zu nehmen. 

Der Bevollmächtigte der Niederlande hat diejer Einladung 
BERN Folge geleiftetund die nachfolgende Erklärung gemadht: 

„ger Unterzeichnete, außerordentlicher Gefandter und 

„bevollmäcdhtigter Minifter Seiner Majeftät des Königs 

„der Niederlande, erflärt Fraft befonderer Ermächtigung, 

„welche ihm gegeben ift, daß die Aufhebung des Echelde- 


668 

„caut, consentie par Son Auguste Souveram, dans 
„ie traité du 42. Mai, s’applique à toms les pavillons 
„pue ce péage ne pourra £tre Tetabli sous une fonme 
„quelconque et que oette suppression ne portera 
„aucune atleinte aux autres dispesitiens du traite 
„du 19. Avril 1839. 

„Bruxelles, le 15. Juillet 1863. 
„Baron Gericke d’Herwynen“ 


ll a été pris acte de oette «lcelaration, qui sera insérée 
vu mnexee au iraite gemcral. 


Fait à Bruxelles, le 13. Juillet 1863. 


(L. S.) Baron Gericke d’Herwynen. f 
Baron de Ilügel. (L. S,) 
3. T. de Amaral. «L. 8.) 
M. Carvallo.. (L. S.) 
P. Bille-Brahe. (L. S.) 
O. Coello de Portugal. (L. S.) 
#. 8. Sanford. (L. 8.) 
Malaret. L. 8.) 
Howard de Walden et Seaford. (L S.) 
von Hodenberg. (L. &.) 
Cte. de Montalto. (L. 8) 
M. Xrigeyen. «L. $.) 
Vcte. de Seisal. (L. 8.) 
Bavigny. (L. 8.) 
Orlaff. (L. 8.) 
Adalbert Mansbach. L. 8.) 
C. Musurus. (L. S.) 
‚Geficken. (L. 8.) 
Ch. ‚Rogier. L. 8.) 
Bn. Lambermont. (L. 8.) 
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„Scheldezolles, in welche fein Erhabener Souverain in 
„dem Bertrage vom 12. Mai eingewilligt hat, auf alle 
„SFlaggen Anwendung findet, daß dieſer Paffagezoll 
„unter feiner Form, welche ed auch fei, wieder herges 
„‚tellt werden kann und daß diefe Aufhebung in Feiner 
„Weiſe die anderen Beftimmungen bed Vertrages vom 
„19. April 1839 berühren wird. 
„Brüffel, den 15. Juli 1863. 


„Baron Geride — ie 


Es wurde Aft von dieſer Erklärung genommen, welche 
in den General:Bertrag aufgenommen oder bemfelben beiges 
fügt werben wirb. 

Geſchehen zu Brüffel, ven 15. Juli 1863. 

(L. S.) Baron Geride d'Herwynen. 


(L. 
(L. 


Baron von Hügel. 

3. T. do Amaral. 

M. Carvallo. 

P. Bille-Brahe. 

D. Coello de Portugal. 
H. S. Sanforb. 
Malaret. | 
Howard von Walden und Seaford. 
von Hodenberg. 

Graf von Montalto. 
MI. Drigoyen. 

Vicomte von GSeijal. 
Savigny. 


Orloff. 

Adalbert Mansbach. 
C. Muſurus. 
Geffcken. 

Ch. Rogier. 

Baron Lambermont. 
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Gefehblatt 


für das 


Serzogtbum Oldeuburg. 


XVII. Band, (Ausgegeben den 19. April 1864.) 61. Stud. 





Inbalt: 
N 9. Geſetz für das Herzogthum Oldenburg vom 13. April 1864, 
betreffend Beftimmungen zur Ergänzung des Geſetzes vom 21. 
Auguf 1856, betreffend die Erforderniſſe für die Zulaffung ale 
Steuermann oder Führer eines Dldenburgifchen Seeſchiffes. 





#99. 


Geſetz für das Herzogthum Oldenburg, betreffend Beftimmungen zur Gr- 
gänzung des Geſetzes vor 21. Auguft 1856, betreffend die Erfor: 
derniffe für bie Zulaflurg als Steuermann oder Führer eines 
Oldenburgiſchen Seeihiffes. 

Oldenburg, den 13. April 1864, 


Mir Wicolaus Friedrich Peter, von Gottes Gnaden 
Großherzog von Oldenburg, Erbe zu Norwegen, Herzog 
von Schleswig, Holſtein, Stormarn, der Dithmarſchen 
und Oldenburg, Fürſt von Lübeck und Birkenfeld, Herr 
von ‚Jever und Kniphauſen ıe. ıc. 
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verfünden mit Zuftimmung des Landtags ald Gefeg für 
das Herzogthum Didenburg, was folgt: 


Art. 1. 


Die Fahrt nach den Azoren, nad) der Infelgruppe von 
Madeira, nad) den Banarifchen Inſeln und nad) den an ber 
Weitküfte von Afrika belegenen Maroccanifhen Häfen wird 
in Beziehung auf die Erforderniffe für die Steuerleute und 
Führer eined Didenburgiichen Seefchiffed der europäifchen 
Bahrt gleichgeftellt. 

Art. 2, 

Bei der Mufterung der Mannſchaft eined Dldenburgis 
ſchen Seeſchiffes hat der Schiffsführer entweder perfönlich 
oder durch feinen Vertreter anzugeben, weldye Gewäfler, im 
Sinne ded Gefeged vom 21. Auguft 1856 und des gegen- 
wärtigen Geſetzes, dad Schiff mit dieſer Mannfchaft zu be- 
fahren bereitd beftimmt ift. 


Art. 3. 


$. 1. Mit Geldftrafe bis zu fünfzig Thalern oder Ges 
fängniß bis zu ſechs Wochen wird beftraft: 

a) ber Schiffsführer oder Steuermann, welcher durch vor; 
fägliche Angabe falfcher oder durch vorfägliches Ent» 
ftellen oder Unterbrüden wahrer Thatfachen feine Zus 
laffung als Führer oder Steuermann eines Oldenbur⸗ 
gifhen Schiffes für eine Seereife bewirkt, für welche 
er in folder Eigenfchaft nicht zugelafien werden fol; 

b) der Schiffsführer, welcher durch vorſätzlich von ihm 
felbft oder durch feinen Vertreter bei der Mufterung 
gemachte unrichtige oder unvollftändige Angaben über 
die damals bereit beftimmten Seereifen feines Schif— 
fes bewirft, daß er als zugelafjener Führer oder ein 
zugelaffener Steuermann als ſolcher mit diefem Schiffe 
eine Reife wacht, für welche er beziehungsweife der 
Steuermann nicht zugelaffen werben fol; 

c) derjenige, welcher als Bertreter eines Schiffsführers 


673 


bei Mufterung der Mannfchaft durch vorfäßliche un: 
richtige oder unvollftändige Angaben über die damals 
bereits beftimmten Seereilen des Schiffes bewirkt, 
daß ein zugelaffener Führer oder Steuermann als fol: 
cher mit dieſem Schiffe eine Reife macht, für welche 
er nicht zugelaflen werben fol. 
$. 2. Im Rücdfalle kann zugleich auf Entziehung der 
Befugniß, ald Führer oder Steuermann eines Didenburgifchen 
Seeichiffes zu fahren, auf eine beftimmte Zeit, welche bie 
Dauer von zwei Jahren nicht überfteigen darf, erfannt werden. 
8. 3. Die vorftehenden Webertretungen verjähren in 
brei Monaten von dem Tage gerechnet, an welchem das 
Schiff zuerft nad) dem Herzogthum Dldenburg oder fonft nad) 
einem Hafen der Wefer zurüdfehrt. 
$. 4. Die auf Grund diefes Geſetzes erfannten Geld— 
firafen follen zum Beften hülfsbebürftiger Schiffsleute ver; 
wendet werden. 
Art. 4. 
$. 1. Diejenigen, welche vor dem 26. Auguft 1856 
bereit als Führer eines Oldenburgiſchen Seeſchiffes auf 
europaͤiſchen Gewäflern gefahren haben, find berechtigt, in ber: 
jelben Eigenfchaft auch die auffereuropäifhen Gewäf- 
fer zu befahren. 
$. 2. Diejenigen, welche vor dem 26, Auguft 1856 in 
Eldflet die Steuermannsprüfuug beftanden haben, fönnen 
ohne Nachprüfung als Sciffsführer auf europäifchen 
Gewäflern zugelaffen werden, wenn fie den fonftigen gefegli- 
hen Anforderungen zu genügen im Stande find. 
Urfundlich Unferer eigenhändigen Namens - Unterjchrift 
und beigebrudten Großherzoglichen Infiegels. 
Gegeben auf dem Schloffe zu Oldenburg, den 13. April 
1864. 
(d.. S). Peter. 


v. Berg. 
Mupenbeder. 
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Gefegblatt 


für dag 


Derzogtbum Oldenburg. 





XVIII. Band. (Ausgegeben den 21. April 1864.) 62. Stüd. 





Inhalt: 


N? 100. Geſetz für das Herzogthum Oldenburg vom 18. April 1864, 
betreffend ben mit der Krone Hannover wegen der ftreitigen 
Hoheitsgrenzen längs der Ortſchaften Wachtum, Düenfamp 
und Lewinghaufen verhandelten Staatsvertrag. 





M 100. 


Geſetz für das Herzogthum Didenburg, betreffend den mit der Krone Han: 
nover wegen ber flreitigen Hoheitsgrenzen längs der Drtichaften 
Wachtum, Dienfamp und Lewinghaufen verhandelten Staatsver-: 
trag. 

Oldenburg, den 18. April 1864. 





Wir Hicolaus Friedrich Peter, von Gottes Gnaden 
Großherzog von Oldenburg, Exbe zu Norwegen, Herzog 
von Schleswig, Holftein, Stormarn, der Dithmarfchen 
und Oldenburg, Fürft von Lübeck und Birkenfeld, Herr 
von ever und Kuiphaufen ꝛc. ır. 
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Thun fund hiemit: 


Nachdem Wir mit der Krone Hannover wegen ber ftreis 
tigen Hoheitögrenzen längs der Ortjchaften Wachtum, Düen- 
famp und Rewinghaufen einen Staatsvertrag haben verhan- 
deln laſſen, demfelben auch nad) ſoweit nöthig erfolgter Zus 
ftimmung des Landtags Unfere Ratification ertheilt haben, 
fo laflen Wir. diefen am 30. December 1863 abgeſchloſſenen 
Vertrag unter der Anlage A. zur allgemeinen Kenntniß ge= 
langen, indem Wir zugleih mit Zuftimmung bed Landtags 
als Gefeg für das Herzogthum Oldenburg verfünden, was 
folgt: 


Art. 1. 


Die Ortfchaften Düenfamp und Lewinghaufen follen der 
Gemeinde Loͤningen ald eine Bauerfchaft zugelegt fein. 


Art. 2. 


Die in der Gemeinde Loͤningen geltenden Geſetze, Ber- 
orbnungen und Bekanntmachungen fommen, vorbehältlich der 
im Art. 3. getroffenen bejonderen Beftimmung, auch in ben 
Drtichaften Düenfamp und Lewinghaufen zur Anwendung, 
joweit fie daſelbſt nicht fchon bisher gegolten haben. 


Art. 3. 


Diejenigen Eingefefienen der genannten SDttichaften, 
welche bisher die Staatsabgaben an Hannover entrichteten, 
haben in Betreff der Grund- und Gebäubefteuer bis zu dem 
Zeitpunfte, won welchem an die neue Grund» und Gebäudes 
fteuer nad) dem Geſetze vom 18. Mai 1855 zur Hebung 
fommt, bie feither gezahlte Grundfteuer und daneben bie 
durd) $. 13 e. der Verordnung vom 29. December 1814 im 
Herjogthum eingeführte Gebäudefteier unter Anrechnung des 
jpäter erlafienen Drittheild zu entrichten. 
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Urkundlich Unferer eigenhändigen Namens - Unterſchrift 
und beigedrustten Großherzoglichen Inſtegels. 

Gegeben auf dem Schloffe zu Oldenburg, den 18. April 
1864. | 


(I. S). Peter. 
v. Berg. 
Mupenbeger. 
Anlage A. 


Seine Königliche Hoheit der Großherzog von Oldenburg 
und Seine Majeftät der König von Hannover, geleitet von 
dem Wunfche, die langjährigen Hoheitd-Streitigfeiten über 
die Ortſchaften Wahtum, Düenfamp und Lewinghaufen 
durch Vergleich zu 'befeitigen, haben zu biefem Zwede Bes 
vollmaͤchtigte ernannt, und zwar: 

Seine Königliche Hoheit der Großherzog von DI: 
denburg, Höchft- Ihren Regierungs-Rath Hermann 
Chriſtian Steche zu Oldenburg, 

Seine Majeflät der König von Hannover, . Aller: 
hoͤchſt⸗ Ihren Regierungs: Rath Sirt Philip Louis 
Vezien zu Odnabrüd, Ritter ded Guelphen-Ordens, 

welche, unter Vorbehalt der Ratification, nachfolgenden Ber: 
trag verabredet haben: 


Art. 1. 


Die in Folge der Theilung des Bisthums Münfter nad 
$. 3 des Reichsdeputations⸗Hauptſchlufſes vom 15. Februar 
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1803 bis jest ftreitig gebliebenen Landeshoheitsgrenzen zwi: 
fhen Hannover und Oldenburg längs der Ortichaften Wady- 
tum, Diüenfamp und 2ewinghaufen werben dahin verglis 
den, daß 

1) die Ortſchaft Wachtum mit ihrer gefammten Gemars 
fung, als Theil des Herzogthums Arenberg Meppen, 
dem SKönigreiche Hannover, 

2) die Ortichaften Düenfamp und Lewinghauſen mit ihrer 
gefammten Gemarfung, ald Theil des Herzogthums 
Dldenburg, dem Großherzogthum Oldenburg, 

für die Zukunft ausſchließlich angehörig anerfannt werben. 

Demnad) verzichten Seine Majeftät der König von Han: 
nover auf die fernern Ausübung aller landeöherrlichen und 
landeshoheitlihen Rechte in den Ortichaften Düenfamp und 
Lewinghaufen und deren gefammter Gemarfung zu Gunften 
des Großherzogd von Oldenburg, Seine Königliche Hoheit 
der Großherzog von Oldenburg auf die fernern Ausübung 
aller landeöherrlihen und landeshoheitlichen Rechte in ber 
Ortſchaft Wachtum und deren gejammter Gemarfung zu 
Gunften der Krone Hannover. 


Art. 2. 


Das Recht der Steuererhebung Seitend Hannover in 

den DOrtfchaften Düenfamp und Xewinghaufen, Seitens DL 
benburg in der Ortſchaft Wachtum hört gänzlich auf. 

Hat eine Boraudbezahlung von Landesfteuern über ben 
Anfangstermin der Wirkfamfeit dieſes Bertraged flatt ges 
funden, fo erfolgt von Seiten des früher fteuerberechtigten 
Staats eine Erftattung diefed Betragd an bie betreffenden 
Steuerpflichtigen. 


Art. 3. 


Die von Eingefefenen der drei Drtfchaften an geiftliche 
Pfruͤnden, Kirchen, Schulftellen oder Privatperfonen zu ent- 
richtenden, auf Grund und Boden haftenden Abgaben und 
Leiftungen werden durch den Uebergang ber ausſchließlichen 


679 


Landesherrichaft und Landeshoheit auf den einen oder an- 
deren Staat nicht verändert. 


Art. 4. 


Der beftehende Pfarrverband der Drtichaft Wachtum 
mit der Pfarrgemeinde Löningen und der beftehende Pfarr 
und Sculverband der Korte'ſchen Stelle zu Lewinghaufen 
mit der Pfarrgemeinde Herzlafe und der Schulgemeinde 
MWeftrum bleiben bis auf Weitered unverändert. 

Da jedoch die Fortdauer diejer Verbindungen Unzuträg- 
fichfeiten mit fich führt, fo follen wegen Auflöfung dieſer 
Verbindungen beiondere Berhandlungen fofort eingeleitet 
werden, und ertheilen die beiden hohen contrahirenden Theile 
ſich die Zuficherung, die ftaatliche Genehmigung zur Abs 
trennung Wachtums von der Pfarrgemeinde Löningen und 
zur Abtrennung der Kortefchen Stelle von ber ‘Pfarrgemeinde 
Herzlafe und der Schulgemeinde Weftrum zu ertheilen, jo» 
bald die Angelegenheit unter Zuftimmung der betreffenden 
firchlichen Dbern georbnet und bie etwaigen Entſchaͤdigungs— 
anfprüche ver Betheiligten feftgeftellt und befriedigt find. 


Art. 5. 


Jeder andere Gemeindeverband der Ortſchaft Wachtum 
mit der Gemeinde Löningen, der Ortjchaften Düenfamp und 
Lewinghaufen mit der Kirchipieldgemeinde Herzlafe und ans 
beren Hannsverfchen Gemeinden hört auf. 


Art. 6. 


Hannoverjcher Seitd wird die Zuficherung ertheilt, daß 
bie Ausfuhr von Torf aus dem Gemeindebezirk der Ortichaft 
Wahtum in das Großherzogtbum Oldenburg mit einer 
Staatds oder Gemeindeabgabe niemald belegt werde. 


Art. 7. 


Die bisherige Militärdienftpflicht von Angehörigen der 
Ortſchaft Wachtum im Großherzogthnm Didenburg, ſowie bie 
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bisherige Militärbienftpflicht von Angehörigen ber Ortfchaften 
Dienfamp und Lewinghaufen im Königreid Hannover hört 
auf. Militärpflichtige aus der Ortfchaft Wachtum, welche im 
. Oldenburgifchen Militairdienfte ftehen, Militairpflichtige aus 
den Ortichaften Düenfamp und Lewinghauſen, welde im 
Hannoverfihen Militairdienft ftchen, werden fofort entlafjen, 
vorbehältlih ihrer etwaigen Heranziehuug zu dem Militair- 
diente ded Staatd, dem fie nach diefem Bertrage angehörig 
werden, nad) Maaßgabe ver Geſetze dieſes Staate. 


Art. 8. 


Beide Theile verpflichten fich, dafür Sorge zu tragen, 
daß bie beftehenden Verficherungen von Gebäuden zu Wach— 
tum bei der Oldenburgiſchen Brandeafie, von Gebäuden zu 
Düenfamp und Lewinghaufen in der Feuerverficherungsanftglt 
für den Landdroſteibezirk Osnabrück auch nady dem Eintritte 
der Wirffamfeit des Wertrages bis dahin aufrecht erhalten 
werben, daß die betreffenden Gebäude bei der Brandcafje des 
Landes, in welche fie aufzunchmen find, nah den für dieſe 
beftehbenden Borfchriften verfichert worden find, wenn und 
infofern — wozu fie ihre adminiftrative Vermittelung gegen: 
feitig eintreten laffen werden — bis zu gleichem Zeitpunfte 
von den DVerficherten die fcehuldigen Beiträge orbnungsmäßig 
entrichtet werden. 


Art. 9. 


1. Alfe Unterfuchungs-, Civilproceße, Concurs⸗, Convo⸗ 
cationds und SteuercontraventiondsSacden verbleiben 
bei den Gerichten desjenigen Staats, bei welchem fie 
anhängig find, bis zu ihrer fchließlichen Erledigung, 
auch in höherer Inftanz. 

2. Vormundſchafts⸗ und Curatel⸗Sachen, welde auf 
Grund der bisher von Hannover über einen Theil der 
Drtichaften Düenfamp und Lewinghaufen ausgeübten 
Juſtizhoheit bei den Hannoverfchen beziehentlich Stan» 
beöherrlich-Arenbergijchen Gerichten, und welche auf 
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Grund der bisher vom Oldenburg‘ ausgeübten Juſthz— 
hoheit über Wachtum bei den Oldenburgiſchen Ge— 
richten geführt find, gehen fofort auf die Gerichte des 
anderen Staats übet, und ed werben bie betreffenden 
Acten an das zuftändige Gericht Foftenfrei mitgetheilt. 

3. Die Acten über erledigte Juftize Sadyen , fowie bie 
aufgenommenen Acte der freiwilligen Gerichtsbarkeit 
werden nur auf Antrag der Betheiligten an die fünftig 
zuftändigen Behörden, ebenfalls Foftenfrei, überliefert. 
Gerichtliche Teftamente follen jedoch nach ihrer Eröff- 
nung von Amiswegen dem Gerichte des Wohnorks 
des Teftatord Eoftenfrei überfandt werden. 

4. Bon den in Verwaltungsfachen erwachfenen Acten 
werden diejenigen über noch umerledigte Gegenftände 
fofort, diejenigen über erledigte Gegenftände auf Ber: 
langen, an bie rad) diefem Vertrage zuftändig wers 
denden Behörden Eoftenfrei mitgetheilf. 


Art. 10. 


Bildet ein Fluß, ein Bach oder ein fonftiges fließendes 
Gewaͤſſer die Grenze, fo foll, vorbehältlich etwaiger befonderer 
Berabredungen 

1. die Mitte des Gewäflerd bie Grenze fein, und es 

wird 

2. jede Regierung bafür forgen, daß das Flußs ıc. 

Bett in ihrem Gebiete im Stande erhalten, gereinigt 
und ber natürliche Abflug des Waflerd nicht gehindert 
werde. 

Zuleitungen von Waſſer, welches dem Flußgebiete des 
Grenzgewäflerd nicht angehört, ſowie Zuleitungen, welche eine 
Erweiterung des Flußbettes des Grenzgewäflerd erforderlich 
machen werben, ferner Ableitungen aus dem renzgewäffer 
und Stauungen in demfelben behuf Bewäflerungd- und ans 
derer Anlagen, find nur mit Zuftimmung ber beiderfeitigen 
Regierungsbehörden zuläffig. Es darf jedoch die Zuftimmung 
nur aus ſolchen Gründen verfagt oder an ſolche Bedingungen 
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gefnüpft werben, welche in den Geſetzen bed eigenen Landes 
begründet find. 


Art. 11. 


Die Ratificationen dieſes Vertrages follen baldthunlichft 
ausgewechſelt werben. 

Am erften Tage des auf dieſe Ausmwechfelung folgenden 
Monats tritt der Vertrag in Wirkfamfeit. 


Urkundlich ift vorftehender Vertrag in zwei gleichlauten» 
ben Exemplaren von ben beiden unterzeichnet 
und beſiegelt. 


So gejchehen zu Bremen am 30. Dezember 1863. 


Hermann Chriftian Steche. Sirt Philip Louis Bezin. 
(L. S.) (L. S.) 
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Geſetzblatt 


für das 


Herzogthum Oldenburg. 


— 


XVIII. Band, (Ausgegeben den 22, April 1864.) 63.Stüd. 





Jabhalt: 


N? 101. Patent vom 22. März 1864, betreffend die Verkundigung bes 
mit Belgien abgefchlofienen Schifffahrtsvertrages. 


— m — — 


M 101. 


Patent, — die Verkuͤndigung des mit Belgien — 
Schifffahrtsvertrages. 
Oldenburg, ben 22. März 1864. LE 








Wir Wirslans Friedrich Peter, von Gottes Gnaden 
Großherzog von Oldenburg, Erbe zu Norwegen, Herzog 
von Schleswig, Holftein, Stormarn, der Dithmarfchen 
und Oldenburg, Fürſt von Lübel und nd Herr 
von ever und Kniphaufen 1e. ze: 


Thun fund hiemit: 


Nachdem unter dem 28. Mär; 1863 zwolfehen der Kö- 
niglih Preußifchen und der Königlich Belgiſchen Regierung! 


684 
ein Schifffahrtövertrag abgefchlofien ift, und Wir auf Grund 
bes Art. 10. deffelben und nach erfolgter Zuftimmung des 
Landtags eine Beitrittd-Erflärung mit der Königlich Belgi- 
ihen Regierung haben austaufchen laflen, jo bringen Wir 
jenen Scifffahrtövertrag ſowohl im Urtert ald audy in deut: 
ſcher Ueberjegung im Nachfolgenden zur öffentlichen Kunde. 





Traite de Navigation. 


Sa Majest& le Roi de Prusse 
et 
Sa Majest& le Roi des Belges 
animes d’un egal desir de contribuer au d&veloppement des 
relations conımerciales et maritimes entre la Prusse et la 
Belgique, ont r&solu de conclure un trait& à cet eſſet et 
ont nomm& pour Leurs plenipotentiaires, savoir: 


Sa Majest& le Roi de Prusse 

M. Otto Edouard Leopold de Bismarck -Sehönhausen, Son 
President du conseil et Ministre des aflaires &tran- 
geres, 

M. Jean Frederic de Pommer-Esche, Sen Directeur-general 
des contributions et des douanes, 

M. Alexandre Maximilien Philipsborn, Son Gonseiller intime 
actuel de l&gation, 

M. Martin Frederic Rodolphe Delbrück, Son Directeur au 
Ministöre du commerce, de Findustrie et des travaux 
publics, 

et 
Sa Majeste le Roi des Belges 
le Baron Jean Baptiste Nothomb, Son Ministre det, En- 


685 


Urkundlich linferer eigenhändigen Namens +» Unterichriit 
und beigedrudten Großherzoglichen Inſiegels. 


Gegeben auf dem Schloſſe zu Oldenburg, den 22. März 
1864. 


(L. 8.) Peter. 
v. Berg. 





Mubenbecher 
— — nn 


Schifffahrtsvertrag. 


Seine Majeſtät der König von Preußen 
und 
Seine Majeftät der König der Belgier 
von dem gleichen Wunfche befeelt, die Entwidelung ber Han- 
deld- und Schifffahrtsbeziehungen zwifchen Preußen und Bel- 
gien zu fördern, haben befchloffen, einen Vertrag zu biefem 
Zwede abzufchliegen, und zu Ihren Bevollmächtigten ernannt, 
naͤmlich: 
Seine Majeſtät der König von Preußen 
den Herrn Otto Eduard Leopold von Bismarck⸗Schoͤnhauſen, 
Allerhoͤchſtihren Praͤſidenten des Staatsminiſteriums 
und Minifler der auswärtigen Angelegenheiten, 
den Herrn Johann Friedrich von Pommer⸗Eſche, Allerhöchſt⸗ 
ihren General⸗Direktor der Steuern, 
den Herrn Alerander Marimilian Philippsborn, Allerhöchſt⸗ 
ihren Wirklichen Geheimen Legationsrath, und 
den Herrn Martin Friedrich Rudolph Delbrüd, Allerhöchft- 
ihren Direftor im Minifterium für Handel, Gewerbe 
und öffentliche Arbeiten, 
und 
Seine Majeftät der König der Belgier 
den Baron Johann Baptift Rothomb, Allerhöchſtihren State 
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voye extraordinaire et Ministre pl&nipotentiaire pres 
Sa Majeste le Roi de Prusse, 


lesquels, apres avoir &change leurs pleins pouvoirs, trouves 
en bonne et due forme, sont convenus des articles suivants: 


Article 1. 


La marine marchande de l’une des Hautes Parties con- 
tractantes conlinuera A £tre assimilee dans les territoires 
de l’autre, sous tous rapports puelconques, à la marine mar- 
chande nationale. 


Il n'est fait exception à cette &galit& parfaite qu’en ce 
qui concerne les avantages dont la péche nationale est ou 
pourrait &tre l'objet dans 'un ou l’autre pavs. 


Article 2. 


La nationalit® des navires sera admise de part et 
d’autre d’apres les lois et röglements particuliers à chaque 
Partie, ou moyen des documents delivres par les autorites 
competentes, aux capitaines, patrons et bateliers. 


Article 3. 


Les stipulations qui precedent s’appliquent à la navi- 
gation de toutes les voies d’eau navigables, appartenant aux 
Hautes Parties contractautes, soit naturelles soit ratificielles. 


Article 4. 


Les Hautes Parties contractantes s’accordent récipro- 
quement le droit de nommer dans les ports et places de 
commerce de l’autre des consuls-generaux, consuls, vice- 
consuls et agents consulaires, se röservant toutefois de 
n’en pas admettre dans tels lieux qu’Elles jugeront conve- 


687 


minifter, außerorbentlichen Geſandten und bevollmädh- 
tigten Minifter bei Seiner Majeftät dem Könige von 
Preußen, 
welche, nach Austauſch ihrer in guter und gehöriger Form 
befundenen Bollmachten, über nachſtehende Artifel übereinge- 
fommen find: 


Artikel 1. 


Die Hanbelsidyifffahrt jedes der hoben vertragenden 
Theile foll in den Gebieten des anderen Theiled auch ferner 
in jeglicher Beziehung der einheimifhen Handelsidifffahrt 
gleichgeftellt werden. 

Don diefer volljtändigen Gleichftellung find allein die 
Begünftigungen ausgenommen, weldye dem einheimifchen Fiſch— 
fange in dem einen oder dem anderen Lande gewährt find, 
oder gewährt werden möchten. 


Artikel 2. 

Die Staatdangebörigfeit der Schiffe joll beiderfeitig nad) 
ben jedem Theile cigenthümlichen Geſetzen und Reglements, 
auf Grund der durch die zuftändigen Behörden den Gapitai- 
nen, Sciffspatronen und Sciffern ausgefertigten Papiere 
anerkannt werben. 


Artikel 3. 


Die vorftehenden Beitimmungen finden auf die Schiff: 
fahrt auf allen, den hohen vertragenden Theilen zugehörigen, 
natürlichen und künſtlichen jchiffbaren Waflerftraßen Anwen— 
Yung. | | 


Artikel 4. 


Die hohen vertragenden Theile bewilligen fich gegenfei- 
tig as Recht, in den Häfen und Handelöplägen des ande- 
ren Zheil8 GeneralzKonfuln, Konfuln, Vice: Konfuln und 
Konftlar- Agenten zu ernennen, mit dem Vorbehalte jedoch, 
dergleihen am ſolchen Orten nicht zugulaffen, welche fie all- 
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nable d’en excepter gensralement. Ces consuls - generaux, 
consuls, vice-consuls et agents consulaires ainsi que leurs 
chanceliers, jouiront à charge de r£eciprocit6, des me@mes 
privilöges, pouvoirs et exemptions dont jouissent. ou jouiront 
ceux des nations les plus favorisees; mais dans le cas oü 
ils voudraint exercer le commerce, ils soront tenus de se 
soumettre aux me&mes Jois et usages auxquels sont soumis 
dans le m&me lieu par rapport à leurs transaclions commer- 
ciales, les particuliers de leur nation. 


Article 5. 


Les dits consuls -generaux, consuls, vice-consuls et 
agent consulaires de chacune des Hautes Parties contrac- 
tantes rssidant dans les Etats de l’autre, recevront des 
autorites locales toute aide et assistance pour la recherche, 
saisie et arreslation des marins et autres individus faisant 
partie de l’equipage)des’navires de guerre ou de commerce 
de leurs pays respectifs, qu’ils soint ou non inculpes de 
crimes, delits ou contraventions commis à bord des dils 
bätiments. 


A cet effet, ils s’adresseront par 6crit au tribumanx, 
juges, ou fonctionnaires comp6tents et justifieront par l'ex- 
hibition des registres du bätiment, röle d’&quipage, ou au- 
tres documents offieiels, ou bien, si le navire #tait parli, 
par la copie ou ım extrait des dites pieces, düment certifis 
par aux, que les hommes qu'ils r&clament ont reellement 
fait partie du dit &quipage, 


Sur cette damande ainsi justifide la remise ne ,pourr: 
leur être refusde. | 


Les dits dsserteurs lorsqu'ils auront été arretes, rete- 
ront ä Ja disposition des dits eonsuls-generaux, comuls, 
vice-consuls, ou agents consulaires et pourront m&me être 
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gemein davon audnehmen wollen. Diefe General: Konfuln, 
Konfuln, Vice-Konfuln und Konfıllar: Agenten, ſowie deren 
Kanzler follen unter bem Bebing ber Neciprocität, dieſelben 
Vorrechte, Befugniffe und Befreiungen genießen, deren ſich 
diejenigen der meift begünftigten Nationen erfreuen oder er. 
freuen werden; im Falle aber, daß fie Handel treiben wollen, 
jollen fie gehalten fein, fi) denjelben Gefegen und Gebräus 
hen zu unterwerfen, welchen die eigenen Staatdangehörigen 
an demſelben Drte in Bezug auf ihre Handelögefchäfte un— 
tertworfen find. 


Artifel 5. 


Die gedachten Generalsfonfuln, Konſuln, Viee⸗Konſuln 
und Konſular⸗Agenten eines jeden der hohen vertragenden 
Theile, welche in den Staaten des anderen wohnen, follen 
bei den Ortöbehörden jede Hülfe und jeden Beiſtand für bie 
Ermittelung, Verhaftung und Fefthaltung ber Seeleute und 
anderer zur Mannſchaft der Kriegs- oder Handelsſchiffe ihrer 
beiderfeitigen Länder gehörenden PBerfonen finden, gleichviel 
ob ſolche fi Verbrechen, Vergehen oder Uebertretungen an 
Bord. der gedachten Schiffe haben zu Schulden kommen Taf- 
len oder nicht. 


Zu diefem Zwecke werben fie fi) fhriftlih an die Ge— 
richte, Einzeltichter oder zuftändigen Beamten wenden, und 
durch Mittheilung der Schiffsregifter, der Muſterrolle ober 
anderer amtlidyer Dofumente, oder, im Falle das Schiff bes 
reits abgereift iſt, durch gehörig von ihnen beglaubigte Ab— 
fchrift der genatinten Papiere oder durch einen Auszug aus 
ſelbigen ben Beweis führen, daß die teflamirten Perfonen 
wirklich zu ber Mannfchaft gehört haben. 

Auf den in folcher Weife begründeten Antrag foll ihnen 
die Auslieferung nicht verfagt werden. 

ı Die- gedachten, Deſerteurs ſollen, ſobald ſie verhaftet find, 
zur Verfügung der General-Konfuln, Konſuln, Vice⸗-Konſuln 
oder Konſular⸗Agenten bleiben, und können auf den Antrag 
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detenus et gardes dans les prisons du pays, Ala requisition 
et aux frais des agents precites lesquels, selon l’occasion, 
les reintegreront à bord du bätiment auquel ils appartien- 
nent, ou les renverront dans le pays des dits agents sur 
un navire de Ja meme ou de tout autre nation ou les 
rapatrieront par la voie de terre. 


Le rapatriement par la voie de terre se fera sous es- 
corte de la force publique à la requisition et aux frais des 
agents précités qui devront, à cet effet, s’adsesser aux au- 
torit&s compe6tentes. 

Sı dans les deux meis a compter du jour de leur 
arrestation, les deserteurs .n’etaient pas reintegres A bord du 
bätiment auquel ils appartiennent ou s'ils n’etaient pas ra- 
patries par la voie de terre ou de mer, de meme si les 
frais de leurs emprisonnement n’etaient pas reguli6rement 
acquitte par la partie a la requete de laquelle l’arrestation 
a été operee, les dits deserteurs seront remis en lihberté 
sans pu'ils paissent. &lre arr&tds de nouveau pour la meme 
cause, 


Neanmoins, si le deserteur avait commis en ontre 
quelque crime ou delit à terre, son axtradition pourra etre 
differee par les. autorites locales jusqu’ä ce que le tribunal 
compétent ait düment statu& sur ce fait, et que le jugement 
intervenu ait regu son entiere execution. 


Il est 6galement entendu que les marins ou outres in- 
dividus faisant partie de Féquipage, s'ils sont nationaux, 
sont dans tous les cas except‘s des stipulations du present 
article. 


Article 6. 


*::'Toutes les operations relatives au sauvetage.des navires 
beiges naufragés ou &chouss sur les cötes de Prusse, seront 
dirigees par les consuls-generaux, consuls, vice-consuls ou 
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und auf Koften der genannten Konfular» Beamten felbft in 
den Landesgefängnifien feitgehalten und bewahrt werben. 
Diefe Beamten werden fie, je nadı Gelegenheit, am Bord 
des Schiffes, welchem fie angehören, wieder einftellen oder 
in ihr Land auf einem Schiffe befielben oder eines anderen 
Landes zurüdienden, oder auf dem Landwege in die Heimath 
zurüdbefördern. 

Die Zurüdbeförderung auf dem Landwege joll unter Bes 
defung der bewaffneten Macht auf den Antrag und aufKoften 
der genannten Konjular-Beamten erfolgen, welche fich zu diefem 
Zwede an die zuftändigen Behörden zu wenden haben werben. 

Wenn innerhalb zweier Monate, von dem Tage der 
Verhaftung an gerechnet, die Deferteurs nicht am Bord des 
Schiffes, welchem fie angehören, wieder eingeftellt oder nicht 
auf dem Lands oder Seewege in ihre Heimath zurüdbeförs 
dert find, deögleichen wenn die Koſten ihrer Haft nicht regel 
mäßig von dem Theile, auf deſſen Antrag die Berhaftung 
geichehen ift, entrichtet werden, fo ſollen die gedachten Defer: 
teurs in Freiheit gelegt werden, ohne daß fie wegen derſel— 
ben Urjache wieder verhaftet werben fönnen. 

Wenn aber der Deferteur außerdem irgend ein Verbre— 
hen oder Vergehen am Lande begangen haben follte, jo foll 
feine Auslieferung von der Ortsbehörde bis dahin hinausge— 
ſchoben werden können, daß bie zuftändige Gerichtsbehörde 
ihr Urtheil über die That gefällt hat und das Urtheil voll: 
ftändig in Ausführung gebracht ift. 

Man ift gleihmäßig übereingefommen, daß bie Seeleute 
oder andere zur Schiffsmannſchaft gehörende Perjonen, wenn 
fie Angehörige des eigenen Landes find, in allen Fällen von 
den Beitimmungen ded gegenwärtigen Artifeld ausgenommen 
jein follen. 


Artikel 6. 


Ale Maafregeln in Betreff der Rettung belgiſcher 
Schiffe, welche an den preußifchen Küften gefcheitert oder ge- 
ftrandet find, follen von den General-Konfuln, Konfuln, 
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agents consulaires de Belgique et reciproquement les con- 
suls-generaux, consuls, vice-consuls au agents consulaires 
de Prusse dirigeront les operations relalives au sauvelage 
des navires de leur nation naufrages ou &choues sur les 
cötes de Belgique. 


L'intervention des autoritös locales aura seulement lieu 
dans les territoires des Hautes Parties contractantes pour 
maintenier l’ordre, garantir les interets des sauveleurs, s’ils 
sont &trangers aux &quipages naufrages, et assurer llex&cu- 
tion des dispositions a observer pour lentree et la sortie 
des marchandises sauvees. 


En l’absence et jusqu’a l’arrivee des consuls, vice-con- 
suls ou agents consulaires, les autorites locales devront 
d’ailleurs prendre toutes les mesures necessaires pour ha 
protection des individus et la conservation des eflets nau- 
frages. 

ll est de plus convenu que les marchandises sauvees 
ne seront tenues à aucun droit de douane, A moins qu’elles 
ne soient admises ä la consommation interieure. 


Article 7. 


Les Hautes Parties contractantes n’accorderont aucun 
privilöge, faveur ou immunit&, concernant la navigation, à 
un autre Etat qui ne soit aussi et A l’instant éêtendu & leurs 
sujets respectifs. 


Article 8. 


Le pavillon Prussien continuera à jouir en Belgique du 
remboursement du péage de l’Escaut tant que le pavillon 
Belge en jouira lui- möme. 


Article 9. 
A partir au plus tard, du jour ol la capitalisation du 
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Viee⸗Konſuin oder Konjular» Agenten Belgiens geleitet wers 
den, und ebenfo jollen die Generalsfonfuln, Konfuln, Bice: 
Konfuln und KonjularAlgenten Preußens die Maßregeln in 
Betreff der Rettung der an den beigifchen Hüften gefcheiter- 
ten oder geftrandeten Schiffe ihres Landes leiten. 

Die Einwirfung der Ortsbehörden in den Gebieten ber 
hohen vertragenden Theile ſoll nur ftattfinden, um bie Ord— 
nung aufrecht zu erhalten, um bie Imterefien derjenigen zu 
wahren, welche die Rettung geleiftet haben, vorausgeſetzt, daß 
fie nicht zu der verunglüdten Mannſchaft gehören, und um 
die Ausführung der für den Eingang umd den Ausgang der 
geborgenen Waaren zu beobadptenden Beftimmungen ficher 
zu ftellen. 

In Abweienheit und bis zur Anfunft der Konjuln, Vice 
Konjuln oder Konſular-Agenten jollen übrigens die Ortöbe: 
hörden alte zum Schuge der Schiffbrüchigen und zur Aufbe— 
wahrumg ber geftrandeten Sachen erforderlichen Maafregein 
treffen. 

Ueberdies ift verabredet, daß die geborgenen Wanren fei- 
ner Zollabgabe unterliegen follen, ed fei denn, daß fie in dem 
inneren Verbrauch übergehen. 


Artikel 7. 


Die hohen vertragenden Theile werben einem. anderen 
Staate feinerfei auf die Schifffahrt bezügliches Vorrecht, Bes 
günftigung ober Befreiung bewilligen, ohne joldye nicht eben⸗ 
falls und ſogleich auf ihre beiderfeitigen Unterihanen auszus 
dehnen. 


Artikel 8. 

Die preußiſche Flagge wird in Belgien die Wiedererſtat⸗ 
tung des ScheldesZolled auch ferner und fo lange genießen, 
als die beigifche Flagge ſelbſt dieſelbe genießt. 

Artikel 9. 
Späteftens von dem Tage ab, an welchem bie Abloͤſung 
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peage de l’Escaut sera assuree par un arrangement 
general: 

1) Le droit de tonnage preleve dans les ports belges 
cessera d’ötre percu; 

2) Les droits de pilotage dans les ports belges et dans 
l’Escaut en tant qu'il dependra de la Belgique seront 
reduits: 

de 20 ?/, pour les navires à voiles, 
de 25°, pour les navires remorques, 
de 30 °/, pour les navires A vapeur; 

3) Le regime des taxes locales imposées par la ville 
d’Anvers sera dans son ensemble degreve. 


Article 10. 


Le droit d’accession au present trait@ est reserve à 
tout Etat qui appartient actuellement ou qui appartiendra 
par la suite au Zollverein. 

Cette accession pourra se faire par un change de 
declarations entre les Etats contractants et la Belgique. 


Article 11. 


Le present trait& restera en vigueur pendant une pe- 
riode de douze annees à partir du jour de l’&change des 
ratifications. Dans le cas ol aucune des Hautes Parties 
contraetantes n’aurait notifi6, douze mois avant la fin de la 
dite periode, son intention d’en faire cesser les eflets, le traite 
demeurera obligatoire jusqu’a l’expiration d’une annee, A 
partir du jour oü Tune ou l’autre des Hautes Parties con- 
tractantes Paura denonce. 


ige Uni) > 
Article 12. 


Le present traité entrera en vigueur dix jours apres 
l’echange des ratifications. 
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des Schelde-Zolles durch eine allgemeine Uebereinkunft feftge- 
ftellt fein wird, foll 

1) das in den belgiihen Häfen zur Erhebung kommende 
Tonnengeld wegfallen; 

2) follen die Zootfengelder in den Belgiſchen Häfen und 
auf der Schelde, foweit ed von Belgien abhangen 
wird, herabgefegt werben: | 

um 20 pCt. für die Segelichiffe, 
um 25 pCt. für die gefchleppten Schiffe, 
um 30 p&t. für die Dampfichiffe; 

3) jolfen die von der Stadt Antwerpen auferlegten Lokal— 
Abgaben wird in ihrer Gefammtheit herabgefegt 
werden. 


Artikel 10. 


Das Recht des Beitrittd zu gegenwärtigem Bertrage 
bleibt einem jeden jegt zum Zollverein gehörenden, oder fid) 
jpäter demfelben anjchliegenden Staate vorbehalten. 

Diefer Beitritt fann durch den Austauſch von Erklärun— 
gen zwilchen den beitretenden Staaten und Belgien bewirkt 
werden. 


Artikel 11. 


Der gegenwärtige Vertrag joll während eines Zeitraums 
von zwölf Jahren, vom Tage ded Austaufches der Ratifica— 
tionen an gerechnet, in Kraft bleiben. Im alle feiner ber 
beiden hohen vertragenden Theile zwölf Monate vor dem 
Ablaufe des gedachten Zeitraums jeine Abficht, die Wirfun- 
gen des Vertrags aufhören zu laflen, fundgegeben haben follte, 
fo bleibt derfelbe in Geltung bis zum Ablaufe eined Jahres 
von dem Tage ab, an welchem der eine oder der andere ber 
hohen vertragenden Theile denjelben gefündigt hat. 


Artikel 12, 


Gegenwärtiger Vertrag joll zchn Tage nad) dem Aus: 
taufche der Ratificationsslirfunden in Kraft treten. 
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Les ratifications seront échangées A Berlin dans le plus 
bref delai possible. 


En foi de quoi les Plönipotentiaires l’ont signe et y 
ont appos€ le cachet de leurs armes. 


Fait à Berlin, le 28. Mars 1863. 


(L. S.) Bismarck-Schönhausen. (L.S.) Nothomb. 
(L. S) Pommer-Esche. 

(L. S) Philipsborn. 

(L. S.) Deltbrück. 
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Die Ratificationd-Urfunden follen in Berlin, und zwar 
jobald als möglich, ausgetauſcht werben. 


Zu Urfund deſſen haben die Bevollmächtigten benfelben 
unterzeichnet und ihre Siegel beigedrudt. 


So geſchehen zu Berlin, den 28. März 1863. 


(L. S.) Bismard-Schönhaufen (L S.) Notbomb. 
(L. S.) Pommer-Eſche. 

(L. S.) PBhilipsborn. 

(L. S.) Delbrüd, 
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Geſttzblatt 


für das 


Serzogtbum Oldenburg. 





XV. Band. (Ausgegebenden 28. April 1864.) 64. Stüd, 





J n halt: 
N? 102. Bekanntmachung des Staatsminiſteriums vom 48. April 1864, 
betreffend die Inſtruction für die Veranlagung ber durch das 
Geſetz vom 6. April 1864 für des zn Oldenburg ein⸗ 
geführten Einkommenſteuer. 


IGO2. 

Bekanntmachung des Staatsminiſteriums, betreffend die Inſtruction für 
bie Veranlagung ber durch das Geſetz vom 6, April 1864 für das 
Herzogthum Oldenburg eingeführten Einfommenfteuer. 

Oldenburg, ben 15. April 1864. 





Unter Bezugnahme auf ben Art. 28 des Gefeped vom 
6. April d. 3., betreffend die Einführung einer Einfommen- 
fteuer für das Herzogthum Oldenburg, bringt das Staatd- 
minifterium die anliegende Inftruction für die Veranlagung 
diefer Steuer hierdurdy zur öffentlichen Kunde. 
Oldenburg, ven 15. April 1864, 
Staatdminifterium. 
Departement der Finanzen, 
In Vertretung: 
von Berg. 


Mupenbecher. 
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Inſtrugtion 
für die Veranlagung der durch das Geſetz vom 6. April 
1864 für das SHerzogthum Oldenburg eingeführten 
Ginfommenfteuer. 


$. 1. 
Beranlagungszeit. 
Die Jahresveranlagung der Einfommenfteuer ift um bie 
Zeit des mit dem 1. Mai eintretenden Begirind bed neuen 
Steuerzeitraums vorzunehmen. 


$. 2. 
Perſonen ſtands⸗Aufnahme. 

1), Das Veranlagungsgeſchaͤft beginntmit der Aufnahme 

des Berjonenftandes..deru ®emeinden. »:Diefe Aufnahme 
bildet die Grundlage ber ganzen Veranlagung, und has 
ben daher die Worfigenden der Schägungs-Ausfchüffe 
— Art. 14 ded Geſetzes — denen die Sorge für ſolche 

Aufnahme obliegt,die ſich dazu aber: unten. ihrer Ber: 
antwortlichfeit der Hülfe der Gemeindevorfteher, Ge: 
meindebfener und GemeindesHülfsbeamten ‚‘ fowie aud) 
ber Bauervögte und fonftiger zu ihrer Verfügung ftehen- 
‚ber Perfonen bedienen Fönnen, auf die richtige und 
“ Holffländige Angabe der Bevölkerung, und dabei auf bie 
fuͤr die Veranlagung wichtige Sonderung der beim’ Bes 
ginn, des Steuerjahrs bereits 17 Jahre alten von den 
'nod) jüngeren Perfonen — Art. 3 Ziff. 2 des Geſetzes —, 
die größte Sorgfalt zu verwenden. 

2) Die Eintragung der Perſonen gefchieht in: die Spalten 
4—7 ber nad) dem anliegenden-Mufter eingerichteten 
Ginfommeitfteuerrollen für die einzelnen - Ges 
meinden. — 

3) In die Spalte 2 find bie Hausnummern — Brand» 
faflennummern —, wo aber ſolche nicht vorhanden fein 


— B 
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jz itmatin En u mn — TE ET 
ſvillten, fingitte' Nummern —— Reihenfolge 
eingutragen, fo daß erſichtlich wird, welche Perſonen der 
Spalte 4 unter einer und detſelben Hausnummer vers 

einigt wohnen, ne: 

4 In Spalte 4 find — nach Ortſchaften getrennt — 
ſaͤmmtliche Perſonen mit Namen und Vornamen ein 
zutragen, Deren Heranziehung zur Steuer nad) ihrem 
Geſammteinkommen — Art. 2 's’ 1 die Geſetzes — 
"mögfidermweife zur Brage fommen Tann. Ge ges 
I. hoͤren hierher ; 1907 mn non A 
aAlle'derzeitigen Einwohner der Gemeinde, 

zu wehdlen‘ Ti 3 1. > 

nit nur alle diejenigen Einheimif hen und 
Frem den (dem Herzogthum nicht Angehoͤrenden) zu 
rechnen find, welche in: der Gemeinde ihren Wohnſitz 

‚dd. den bleibenden Mittelpunet ihres ganzen buͤrger⸗ 
lichen Lebens und Treibens, haben und zugleich zu 
dieſer Beit dort wirklich anzutreffen find, 
ſondern auch diejenigen, weldye bed Arbeitöver- 
dienſtes wegen. oder aus fonfligen Gründen jeit- 
weilig abwefend find, ale verreift angefehen wer: 
ben fönnen, wie 3. B. in der Gemeinde conbitionirende, 
auf Reifen befindliche Handeldgehülfen, Seefahrer, 
Hollandsgänger und’ derartige fonftige, ihren Verdienſt 
für kutze Zeit aus dem Ausfande juchende Arbeiter, 

Dagegen find bier nicht mit aufzüzählen alle dies 
ſenigen Gemeindeangehoͤrigen, welche ihren Wohnſitz 
nach dem Auslande verlegt, oder zu Zwecken des 
Erwerbs ihren weſentlichen Aufenthalt im 
Auslande genommen haben, wie 5. B. der Gemeinde 
angehörige im Auslande conditionitenbe Dienftboten, 
Geſellen, Handlungsgehülfen und berg. 

b. Alle zur Zeit der Aufnahme‘ des Perſonenſtands in 
der Gemeinde befindliche Nihtangehörige des 
Herzogthums, welche zu Zweden des Ers 

1* 
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werbs ihren wefentlichen Aufenthalt im Her- 
zogthum ‚genommen haben, wie 5. B. fremde Dienft- 
boten, Geſellen, Hanblungsgehülfen, . Schaufpieler, 
Helgenarbeiter, Ziegeler, Fabrikarbeiter und dergleichen 
Berfonen, 
nicht aber auch diejenigen fremden Perſonen biefer 
Art, von denen nad) ihrer ganzen hiefigen Beichäf- 
tigungsweife anzunehmen ift, daß fie nur kurze Zeit 
an jedem Ort verweilen, dann aber dad Land wieder 
verlaffen, wie 3. B. frembe Handelsreiſende, Haufirer ıc. 
c. Alle fonftige dem Herzogthbum nicht Ange- 
hörende, welde ſich ſeit wenigſtens einem halben 
Jahre im Inlande aufgehalten haben. 


5) Die nad) 3. 4 in die Rolle mit aufzunehmenden dem 
Herzogthum nicht angehörenden Perſonen find als Aus— 
länder in Spalte 4 zu bezeichnen. 

6) Die bei der Fahne befindlichen gemeinen Soldaten und 
andere Militairperfonen gleichen Grades, die in Hofpi- 
tälern, Strafanftalten, Irren= und- Zaubftummen-Anftals 
ten und ähnlichen Inftituten, die auf Gymnaſien, höhe— 
ren Bürgerichulen, Seminaren, der Navigationsfchule, 
ber Aderbaufchule oder anderen öffentlichen oder Privats 
Unterrichtsanftalten. befindlichen ‘Berfonen find in ihrer 
MWohnfiggemeinde mit ihren Namen in der Rolle aufzus 
führen, an den Orten der Garnifon, der Schule, der 
betreffenden Anftalten aber fummarifch in der Rolle aufs 
zuzählen, 

7) Dienftboten, welche in Brod und Lohn bei ber Herr 
fchaft ftehen, fowie diejenigen Geſellen und biefen ‘Ber: 
fonen von abhängiger Stellung nach der Art ihrer 
Dienfte und nad) der dafür gewährten Belohnung im 
Allgemeinen gleichftehende, männlidye und weibliche Ge⸗ 
hülfen, wie 3. B. Ladenmaͤdchen, |. g. Mamfellen, Fleine 
Kellner, manche Handlungsgehülfen niedrigerer Art auf 
dem Lande, welche im Haufe des Handwerksmeiſters 
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oder fonftigen Gewerbtreibenden Wohnung haben, find 
im Allgemeinen nicht mit ihren Namen in der Rolle aufs 
zuführen; es ift aber bei ber Perfonenftandsaufnahme 
bei jeder Dienftherrfchaft, weldhe Dienftboten in Brod 
und Lohn hält, und bei jedem Gewerbtreibenden, welcher 
für jein Gejchäft Geſellen oder Gehuͤifen bei ſich in 
Wohnung hat, die Anzahl diefer abhängigen Berfonen 
anzugeben, und zwar gejondert nad) folgenden Abthei- 
lungen: 

a. weibliche Dienftboten, 

b. männliche Dienftboten, 

€. Geſellen und Gewerbögehülfen. 
Dagegen find diejenigen Gewerbögehülfen und Gefellen, 
welche Feine Wohnung im Haufe ihres Arbeitgebers 
erhalten, ſowie die Gewerbögehülfen von höherer Stels 
lung, wie 3. B. Oberfellner, ‘Broviforen, Schreiber, 
Buchhalter, höher befoldete Handlungsdiener, deögleichen 
Hauslehrer und Gouvernanten zur abgefonderten feldft- 
ftändigen Steuerveranlagung mit ihren Namen in die 
Rolle einzutragen. 

Ebenfalls find alle diejenigen, dem Obigen nad) nur 
fummarifch als Zahlen aufzuführenden abhängigen Per- 
fonen neben ber Einrechnung in die ſummariſche Zahl 
nody befonderd in der. Rolle mit ihrem Namen anzu= 
geben, welche ein jolche8 eigenes Bermögen oder 
fonftige Berechtigungen befigen, daß anzunehmen ift, fie 
beziehen aus bemfelben ein Einfommen von wenigftens 
jährlih 50 4. Entftehen Zweifel darüber, ob das Ein; 
fommen aus folhem Vermögen bie fteuerpflichtig ma— 
chende Grenze von 50 „ erreicht oder nicht, fo ift bie 
betreffende Perſon mit ihrem Namen in bie Lifte einzus 
tragen und bie Entjcheidung des Zweifeld den weiteren 
Verhandlungen bei Veranlagung der Steuer zu über: 
laſſen. 


8) Bei der Eintragung in die Spalte 4 wird bie einzelne 
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Familie — (Haushaltung im Sinne bes Artikels 4 
bed Geſetzes) — durch den Namen des Hausherren ober 
wenn rauen felbftftändig eine, Haushaltung führen 
durch den Namen der Hausfrau vertreten, und. werden 
deren zu ihrer Haushaltung zu rechnende Angehörige 
nicht befonders. aufgeführt, jondern, nur. unter bers 
felben Orbnungsnummer (Spalte 1) ‚behuf, richtiger, Aus⸗ 
füllung der Epalten 6 und 7 mit gezählt. 

Sämmtliche Ginzelnftehende, welche einer befteuerten 
Haushaltung nicht angehören, fomit durch die von ber 
Haushaltung zu entrichtende Steuer, nicht mit, getroffen 
werden und deßhalb als jelbftändig fteuerpflichtige Berfonen. 
erfcheinen, find ohne Rüdfidyt darauf, ob fie im ge— 
wöhnlichen Leben zur Familie gerechnet zu werden 
pflegen, und ohne Unterſchied, ob fie unter oder: über 
17 Jahre alt find, einzeln mit ihren Namen und Bors 
namen unter fortlaufenden Orbnungdnummern, aber: der 
felben Hausnummer in ber Lifte aufzuführen. Hierher 
gehören insbeſondere alle. mit Gehalt: oder Lohn zu 
Dienftleiftungen angenommene felbftftändig zu befteuernde 
Perſonen, Koftgänger,, geſchiedene Ehefrauen-ohne Kin- 
der, deögleichen diejenigen Gefchwifter des Befigers einer 
Bauernftelle, bei. welchen dem Stellbefiger: die. Verpflich- 
tung zur Unterhaltung — wenn auch gegen Arbeit zu 
der Stelle Beſten — nach den. in der betreffenden Ge— 
gend ‚geltenden Güterrechten überall nicht. obliegt. oder 
aus irgend einem Grunde aufgehört: hat, ‚bei welchen. 
mithin dad Verhaͤltniß der. Abfindlinge ald Kinder der 
Stelle aufgehoben iſt. 

9 Haben nad) Art. 2 $. 1 des Geſetzes nicht ſchon ufges 
mein nad) ihrem gefammten ‚Einfommen fteuerpflich- 
tige Inländer oder Ausländer, fowie auswärtige juriftifche:. 
Perſonen, Eorporationen, Stiftungen, _ Gefellichaften, ı, 
fremde Staaten oder. dergleichen in der Gemeinde Grund» 
eigenthum, oder find fie Inhaber von auf hiefigen Grund⸗ 
befigungen ruhenden dinglichen Berechtigungen, wie z. B. 


1%, % ah sd 
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Erbpacht, Canon, Naturalgefällen, Meiltgefallenoder 
befiten ſie in der Gemeinde HandeldF "ober gewerbliche 
Anlagen; wie z. B. Fabriken, Zlegeleien, Schiffswerften, 
Kalkprennereien, Manufatturen, Handelskommanditen 
und ſonſtige auf Erwerb abzielende. Anſtalten, welche 
mit ſtaͤndigen Eintichtungen, wie Werfftätten, K omptoirs de: 
verſchen ſind, fo find fie, wenn' ſie ans einer oltſer 
Quellen oder aus ihnen zuſammen ein Jahrseinkommen 
von wenigftend 50 #4" (elnichließlich des Belriebsgewinns 
und Erwerbs im Fall der Bewirthſchaftung auf elhene 
Rechnumg)n beziehen, am Ende der Rot Zu verzeich en. 

In denjenigen Fällen‘, in welchen hlerher nehöretibe 
Steuerpflichtige im mehrerer Gemeinden des Herzoh · 
thums / Grundbeſttzungen·ꝛc. haben, do alſo das Ein. 
kommen‘ aus dem berfchiedenen‘ Gemeinden zuüſammen⸗ 


gerechnet werden muß, ſind ihre Namen Uri Verhätniffe 
thunfichft dem Vorfigeriden? desjenigen Shäbihgtäud!" 


fchuffes mitzutheilen, in deſſen Bezirke der größte Compler 
belegen iſt. Auch iſt von diefen Fallen glöbaſd 


ber 
Gamfter Mittfeitung zu machen, unter Angabe oe i 


Is 
gefähren Pachtertrags Ober Pachtwerths der Grun ſt de 
und Anlagen. 
Bei der Aufnahme des Perfonenftandes ſind die Eifer 
thimeräbewonntet Grundflücke oder beten Slellvertreter, 
ſowie die Familienhaͤupter unter Verweifung "Auf die 
Beftimmangen de Att.' 15°de® Setze vollſtaͤndigen 
und richtiger Angaben ausdrucklich Aufjuforberk. Dieſe 
Aufforderung: Farin! zwar auch allgemein mittelſt An- 
ſchlags in den’ Oftterfäften oder auf ſonſtige ortduͤbliche 
Weife geſchehenſie iſt aber daneben thuntichft an jedes 
einzelne Familienhaupt und jeden Eigenhuͤmet bewohnter 
Grundftüde oder deſſen Stellvertretet beſonders zu richten. 
Im Fall einer vorliegenden Straffaͤlligkeit wegen Uns 
terlaſſung der Angaben einet —— 
die Höhe der Strafe den Umftänden des einzelnen Falls 


erfon iR. 
U £ 19 


t 
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entſprechend von dem Wötfigenben’" de betreffenden 


11 
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Schaͤtzungsausſchuſſes innerhalb des im Art. 15 8. 3 
des Geſetzes feſtgeſtellten Maximums zu ermeſſen und 
der Schuldige aufzufordern, ſolche Strafe nebſt den durch 
das Verfahren gegen ihn entſtandenen, im Betrage an- 
zugebenden, baaren Koften innerhalb beftimmter Frift, 
zur Vermeidung ber Ueberweifung der Sache an bie 
Gerichte, in die Landescaffe, (an den "beifommenden 
Steuererheber) einzuzahlen. 

Die Berfonenftandsaufnahme ift möglichft zu beichleu- 
nigen und fpäteften® innerhalb der erften Woche des 
Mai (im Jahre 1864 baldthunlichft) zu befchaffen. Zu 
dem Zwecke empfiehlt fich, insbefondere in den Gemein: 
ben, in welchen nur eine geringe Zahl von Ab⸗ und 
Zugängen ftattzufinden pflegt, eine Aufnahme ded Ber: 
fonenftandes fchon am Ende des April und eine Revifton 
bezüglich der mit dem Anfang Mai eingetretenen Aende⸗ 
tungen nach dem Beginn bed Mai. 


$. 3 


Berufung der Schaͤtzungsausſchüſſe und Verpflichtung der Mitglieder. 


Alsbald nach beendigter Aufnahme des Berfonenftandes 


ber Gemeinde ift der Schäßungsausfchuß von dem Vorſitzen⸗ 
den deſſelben zu berufen. 


Die Mitglieder werben zunächſt durch den Borfigenden 


eidlich dahin verpflichtet, 


daß fie bei Vornahme des Gefchäftd den Geſetzen und 
Inftructionen, insbefondere aud) den allgemeinen Ber: 
fügungen ber Sammer beziehungsweife des Staats— 
minifteriumd über Auslegung und Handhabung des 
Geſetzes und über die Orundfäge für die Berechnung 
bed fteuerbaren Einfommend gemäß, ohne alle Neben- 
rüdfichten nur nach ihrer gewiſſenhaften Ueberzeugung 
verfahren wollen. 

Zugleich haben fie die Geheimhaltung ber bei biefem 


Geſchaͤfte zu ihrer Kenntniß gelangenden Vermögens⸗ und 
Einfommensverhältniffe der Steuerpflichtigen zu geloben. 
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$. 4. 
Allgemeine Deranlagungs : Verhandlungen im Ausſchuſſe. 


Sodann beginnt der Ausfhuß fein Gefchäft der Ein 


ſchaͤtzung. 


Hierbei iſt bei jedem in der Perſonenſpalte der Steuer⸗ 


rolle Aufgeführten zunächſt zu prüfen: 


ob er nach den Beftimmungen des Art. 3 des Geſetzes 
von ber Einfommenfteuer befreit ift; 


. ob er, wenn er einzeln aufgeführt fteht, doch als zu 


einer befteuerten Haushaltung im Sinne ded Geſetzes 
gehörig anzufehen ift, und ald durch diefe mitbefteuert 
nicht noch befonders angefegt werden fann. In diefem 
Falle ift in der Spalte 18, Unterfpalte m, anzugeben, 
aus welchen Gründen die fragliche Perſon ald zu einer 


‚ befteuerten Haushaltung gehörig anzufehen ift und — 


fomweit möglihd — wo biefe Haushaltung befteuert 
fteht. Die Zahl der hierher zu Rechnenden ift in ber 
Spalte 8 der Rolle anzugeben; 


ob umgefehrt eine ald zu einer Haushaltung gehörig 
in der Rolle aufgezählte Perſon als nicht zu biefer 
gehörig anzufehen ift und dem entfprechend befonders 
angejegt werben muß; 


. ob und welde für das nächfte Jahr geltende Durchs 


fhnittözahl von in feinem Brod und Lohn befindlichen 
Dienftboten oder bei ihm Wohnung habenden in feis 
nem Gefchäfte arbeitenden Gefellen und Gehülfen oder 
diefen im Allgemeinen gleichftehenden :Berfonen (Art.4 
$. 3 ded Gefeged) anzunehmen und zur Steuer ans 
zufegen ift; 

Endlich ift auch die VBollftändigfeit und Richtigkeit der 
Berfonenftandsangaben der Rolle überhaupt zu prüfen, 
und find die erforderlichen Berichtigungen und Ergäns- 
zungen eintretenden Falls vorzunehmen. 
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$. 5. 
Steuerfreie. 
Die Steuerfreien find in bie Spalten, 9 bis 15 der 
Rolle — Dabei iſt Nachſiehendes zu "beachten: , 


. Haben nicht zu einer Haushaltung gehörende Perſonen 
unter 17 Jahren, — z. B. elternloſe Kinder — (Art. 3 
3.2 des Geſetzes), oder haben über 17 Jahre alte zu 
ihrer Ausbildung auf einer Schule ſich aufhaltende 
einzelnjtehende Perſonen und Lehrlinge ohne eigenen 

Verdienſt (Art. 3 3. 5 des Geſetzes) ein jährlich wenig. 
ſtens 75 4 betragended fteuerbared Einfommen ‚aus 
Bermögen oder fonftigen Berechtigungen, 
fo find fie in den Spalten 9 und 14 nicht, mit auf 
zuführen, vielmehr ber Größe dieſes Einfommend 
entfprechend zur Steuer zu veranlagen. Ein etwaiges 
Einkommen aus ihrer eigenen Thätigfeit, ein Erwerb, 
fommt hier — außer bei den Lehrlingen über 17, Jahre 
— nicht in Betracht. 

Der gleiche Betrag, von 75 2F Jolden ‚Einfommend 
bildet auch für die wegen ihres. Erwerbs ‚nicht ſelbſt⸗ 
ftändig unter eigenem Namen anzufegenden Dienft: 
boten, Gefellen ıc. (Art. 3 8. 3 bee Gejehes, — 8.2 
3. 7 dieſer Inſtruction), dann et die Anfangsgrenge 
der jelbjtftändigen Befteuerung für ſolches Einkommen, 
wenn dieſe Perſonen beim Beginn ded Steuerjahrs 
noch nicht volle 17. Jahre alt waren, wogegen biejes 
nigen PBerfonen dieſer Art, welche beim Beginn bes 
Steuerjahrs bereits das 17. Jahr vollendet hatten, 
Ihon dann wegen eines bejonderen Vermögens felbft- 
ftändig fteuerpflichtig find, wenn fie aud) nur 50 .f 
jährlich aus demjelben beziehen. 


b. Die zur Zeit der. Steuerveranlagung abweſenden Steuer: 
pflihtigen, — Art. 3 3. 7 des Geſetzes —, werben 
nicht als ftewerfrei in der Rolle verzeichnet, vielmehr 
find fie wie andere Steuerpflichtige zu veranlagen, ba 


- 


109 


ihre bemnädhftige zeitweilige PeEann. noch von bes 
fonderen Nachweifen abhängt. * 

Wo die. vom Ausſchuſſe angenommene Struerfreißelt 
einer Perſon zweifelhaft ift, empfichlt es fi, zur Vermeidung 
fpäterer Weiterungen, die Berfon für den Fall, daß die Frei« 
heit demnächſt nicht für begründet erachtet werden follte, in 
dem bei dem Beranlagungsgeichäfte aufzunehmenden ‘Proto- 
colle in die entiprechende Stufe einzufchägen. 


$. 6. 
Begriff Haushaltung. 


Die nad) Abzug der in den Spalten’8 bid 15 einjchließ- 


lich begriffenen ‘Berfonen verbleibenden, in den Spalten 16 


und 47 aufzjuführenden Steuerpflichtigen - find ſodaun zur 
Steuer einzufchägen. 
Hierbei ift.in Bezug auf Art. 4 des Geſetzes — 
zu beachten, daß er Steuer in der Regel nach 
„Haushaltungen“ 
zu veranlagen iſt. — Zu einer ſolchen Haushaltung im Sinne 


des Steuergeſetzes gehören nur ſolche Perſonen, die durch 
Heirath oder Blutsfreundſchaft, auch geſetzliche Annahme an 


Kinded oder Eltern Statt, — zu einer Familiengemein⸗ 
ihaft —, mit einander ‚verbunden find und aus einer ges 
meinfchaftlichen Caſſe —, in der Regel bed Vaters, der Mut 


ter —, gu unterhalten find. Daß fämmtliche Mitglieder der 


Haushaltung wirflic” unter einem Dache wohnen, oder aus! 
einer Schüffel eſſen, wird zwar die. Regel bilden, -ift aber‘ 
nicht grade erforderlich, und find z. B. auch die zum Zwede 
ber Erziehung, ded Unterrichts, der Grlernung eines Berufs 
u. f. w. bei Fremden in Koft und Pflege gegebenen Kinder, 
einerlei ob ihr Aufenthalt in oder außer der Gemeinde, dann 
und deßhalb zur Haushaltung ihres Vaters zu rechnen, werm 


und weil der Vater ihnen ihren Gelammtunterhalt zu ver 


ſchaffen hat und verfchafft. Ebenſo find in ungetrennter 
Ehe, aber, etwa bed befonderen Verbienftes wegen, an ver: 
ſchiedenen Orten lebende Eheleute ald eine Haushaltung 
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bildend anzufehen und nur einmal, und zwar am Wohn- 
orte ded Manned, nad dem Gefammteinfommen ıc. zu bes 
fteuern. — Auf der andern Seite find aber nicht immer alle 
mit einander unter einem Dache wohnende und aus einer 
Scüffel effende Blutöverwandte ald Mitglieder einer und 
berfelben Haushaltung anzufehen, vielmehr können fie häufig 
als Koftgänger, Gehülfen, Dienftboten oder fonftige für ſich 
beftehende und für fich erwerbende Perfonen zu betrachten 
fein. So 3.3. werben zufammenlebende Gejchwifter, mögen 
fie erwachfen oder minderjährig fein, fobald fie jeder für ſich 
ein felbftftändiges Einfommen beziehen, gefondert zur Steuer 
anzufegen fein — ſ. auch oben $. 2 3. 8. — Ueberhaupt 
ift feftzuhalten, daß ſelbſtſtändige Perfonen, weldye ein 
zu ihrem Unterhalte genügended eigenes Einkommen irgend 
welcyer Art beziehen, auch wenn fie fi) einer Haushaltung 
angefchloffen haben, doch nicht als Angehörige derjelben 
im Sinne bed Steuergefeged betrachtet werben dürfen. 

Selbftverftändlich fommt hier alled auf die befonderen 
BVerhältniffe des einzelnen Falles an, und ift nur noch her- 
vorzuheben, daß nach Art. 24 $. 3 des Gefeged von der Nach— 
laffenfchaft eined zur Steuer Beranlagten bis zum Beginn 
bes auf die Auseinanderfegung ber Erben folgenden Halb- 
jahrs die Steuer, vorbehältlich einer etwaigen Ermäßigung 
nad) den Beftimmungen bed Art. 24 8. 5 unverändert fort 
zuzahlen ift, fo daß alſo bezüglich einer ungetheilten Nach— 
laflenfchaft die Erben ald eine gemeinfame Haushaltung er: 
fcheinen. 


7 
Drt der Beranlagung ber Steuer. 
In der einzelnen Gemeinde find zur Steuer zu verans 
lagen: 
1) Im Allgemeinen 
a. Alle derzeitige fteuerpflichtige inlänbifche Einwohner 
ber Gemeinde, gleichvielgob fie in der Gemeinde heis 
mathberechtigt find oder nicht; 
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insbeſondere auch die innerhalb der Gemeinde in 
Dienftverhältniffen oder aus ſonſtigen Gründen 
dauernd lebenden Angehörigen anderer inländifchen 
Gemeinden, bei denen bemgemäß die Beranlagung 
in der Heimathgemeinde nicht flattfindet. - 

Eine vorübergehende Abweſenheit eined Ein, 
wohners wegen Arbeitöverdienftes, zum Befuch, auf 
Reifen ꝛc. hebt die Veranlagung in berjenigen Ge— 
meinde, in welcher er feinen Wohnſitz hat, nicht auf, 
und begründet nicht die Veranlagung in der Gemeinde 
des zeitweiligen Aufenthalts, 

Alle der Gemeinde Angehörigen, welche, wenn fie auch 

außerhalb des Herzogthums fih aufhalten, doch nicht 

bes Erwerbes wegen ihren wefentlichen Auf- 

enthalt im Auslande genommen, ober nicht ihrem 

Wohnſitz in’d Ausland verlegt haben. 

Alle in der Gemeinde befindliche Auswärtige, welche 
entweder ihren Wohnſitz in der Gemeinde haben, 
oder des Erwerbed wegen ihren wefentlichen Auf— 


- enthalt in derfelben genommen haben, 


ober aus anderen Gründen ald des Erwerbed wegen 
fih wenigftend ſeit ſechhs Monaten im Herzogthum 
aufgehalten haben. 


2) Im Befonderen wird beftimmt: 


b. 


Sämmtliche Landdragoner find in ber Stabt Oldens 
burg zu veranlagen. 

Einzelnfteuernde ‘Bupillen und Kuranden find in ber 
Regel in der Heimathögemeinde, wenn fie aber nach 
vollendetem 17. Jahre ihres Erwerbes wegen an einem 
andern Orte fteuerpflichtig erfcheinen, an ihrem Aufs 
enthaltsorte, wie andere Steuerpflichtige, zu veran- 
lagen. 

Dienftboten, Gefellen und andere abhängige, wegen 
ihred Ermwerbes nicht jelbftftändig unter ihrem Namen 
zu veranlagende Berfonen find wegen ihres befonderen 
Einkommens aus Vermögen ober fonftigen Berechti— 
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gungen in ber Regel in ihrer Aufenthaltsgemeinde zu 
veranlagen. 

d. Die inländijchen bei ber. Fahne befindlichen gemeinen 
Soldaten, die inlänbijchen in Strafanftalten, Hofpitäs 
lern, Iren» und Taubftummenanftalten und fonftigen 
derartigen Inftituten, die. auf Gymnaſien, höheren Bürs 
gerichulen, Seminarien, der Navigationsjchule, der Ader- 
bauſchule und anderen, öffentlichen oder. “Brivat-Unters 
richtsanſtalten befindlichen :Berfonen, jowie die Lehrlinge 
ohne eigenen Verdienſt find wegen ihres bejonderen 

Einkommens aus.DBermögen oder: fonjtigen Berechtis 

gungen, ‚joweit fie jelbjtjtändig fteuerpflichtig erfcheinen, 
in ihrer Heimathögemeinde, die ausländiſchen 
Perſonen dieſer Art in der Aufenthaltögemeinde zu 
veranlagen.. 

e. Die nad, Art. 2.8. .2 nur wegen ihres bieligen 
Grundeigenthums oder der auf .inländijchen Grunds 
befigungen . dinglich ruhenden Berechtigungen, oder 
wegen bed Bejiged von inländischen Handeld- oder 
gewerblichen Anlagen, oder wegen Theilnahme an fol 
chen fteuerpflichtig erjcheinenden Inländer und Auss 
(änder find in der Gemeinde, in welcher das Grund— 
eigenthum oder. die Handeld- ıc. Anlagen belegen find, 

beziehungsweiſe in welcher fie die Berechtigungen be 
figen, zu veranlagen. 

4 Haben fie foldye Befigungen und Berechtigungen in mehr 

als einer, Gemeinde, dann ift im Allgemeinen wie Veran- 

Sagung in derjenigen ‚Gemeinde vorzunehmen,- aus welcher 

‚ihnen das größte Einfommen zufließt, vorbehältlich. befonderer 

Beftimmungen der. Sammer für den einzelnen Fall. 

Solche Inländer und Ausländer des Art. 2. 9,2, welche 
‚wegen ihrer aus dem Herzogthum ihnen zufließenden Gehalte, 
Wartegelder oder Penfionen fteuerpflichtig find, werden in ber 
Stadt Oldenburg befteuert, audy dann, wenn fie neben folchen 
Bezügen no, etwa, ein. ſonſtiges hinzuzurechnendes fteuers 
pflichtiged Einfommen aus hiefigen in anderen Gemeinden 
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belegenen · Grundbeſtzungen oder Handels⸗ und "Heberblichen 
Anlagen ‘beziehen möchten. 


8.8. 


Grundſaͤtze uͤber die Veranlagung zur Cinkommenſteuer. Mrt. 5—7 bes 


*8 


Geſetzes.) 
Die durch das Geſetz vom 6. April 1864 eingeführte all» 


‚gemeine Einfommenfteuer zerfällt in zwei verichiedenen 
Hauptabtheilungen, nämlid eine modificirte und 


eine reine Einfommenfteuer. 
Die! mobifieirte Einkommenſteuer umfaßt "Biejenigen 


‚ Steuerpflichtige, deren fleuerbared Jahres -Gefammteins 


‘ tommen den Betrag ‘von 1000 “A nicht erreicht, die 
‚reine Eintommenfteuer dagegen diejenigen, deren fteuers 
- bares Jahres ⸗Geſammteinkommen 1000 #9 erreicht oder 


- 


überfteigt. 
In beiden Abtheilingen bildet zwar das fteuerbare 
Gefammteinfommmen die Grundlage für die Befteuerung, 


in der soberen Abtheilung, (— derjenigen ber’ Steuer 


pflichtigen von 1000 „f Einkommen ‘und’ därüber —), 
follraber Lepiglich und allein diefes Geſammt— 
eintonmen den Maapftab für die Einfchägung in bie 


‚der Höhe deflelben 'entiprechende Stewerftufe abgeben, 


und iſt die Berüädfihtigung aller fonftigen 
Verhältnüffe der hierher gehörenden Steuerpflichtigen 
gänzlich ausgeſchloſſen; in der unteren Abtheis 


lung, (— derjenigen der Steuerpfliditigen mit weniger 
als 10002 Einfommen —), dagegen find neben bem, 
im Uebrigen nad) gleichen Regeln wie bei der zweiten 


Abtheilung zu bemeflenden Jahres» Gefammteiiiftommen 
bei jedem Steuerpflidtigen, — der Haushaltung wie 
dem Einzelnfteuernden —, noch die fonftigen ge» 
fammten Berhältnijfe in Berüdfichtigung ju ziehen, 
und fann, während wegen günftiger Berhältniffe Nie- 
mand zu einer höheren als der nach dem gejeglichen 
Tarife (Art. 6) jenem Einfommen entfpredhenden Steuer; 
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ſtufe angefeßt werden darf, bei befonderd ungünftigen 
Gefammtverhäftnifien ein in biefe untere Abtheilung 
gehörender Steuerpflichtiger zu einer niedrigeren ald ber 
‚dur die Höhe feines Einfommend allein bedingten 
Steuerftufe dann herabgefegt werden, wenn durch bie 
Gefammtverhältniffe feine Leiftungsfähigfeit weſentlich 
und fo fehr unter das mittlere Maaß herabgedrüdt wird, 
daß er durch den gleichen Steuerfag im Bergleich zu 
ben fonftigen Steuerpflichtigen berfelben Steuerftufe über: 
mäßig fchwer belaftet ericheinen würde. Als folche die 
nachbargleiche Keiftungsfähigfeit mindernde Verhaͤltniſſe 
find insbeſondere anzufehen, dad Vorhandenſein von 
vielen Kindern, andauernde Krankheiten, bejondere Uns 
glüdsfälle, die Laft der Unterhaltung armer Angehörigen. 
Die Größe ded Gewichts folcher ungünftigen Verhält— 
niffe, welche übrigens durch etwa vorhandene anderweite 
günftige Umftände ausgeglichen werben können, und das 
Maaß der danach gerechtfertigten Steuerherabjeßung 
hängt von den Umftänben des einzelnen Falls ab; im 
Allgemeinen ift aber, — zumal in Berüdfichtigung bed 
nad) unten hin jchon mit der geringer werdenden Leis 
ftungsfähigfeit, bed geringeren Geſammteinkommens ber 
Steuerpflichtigen verhältnigmäßig mehr und mehr abs 
nehmenden Procentfages ber Steuer, — daran 
feftzubalten, daß nicht zu leicht, vielmehr nur in außer 
gewöhnlichen Verhaͤltniſſen, eine folche Ermäßigung zus 
zubilligen ift, daß ferner, je näher das ermittelte Ein- 
fommen ber oberen Grenze ber betreffenden Steuerftufe 
nad) dem Tarife fteht, defto ftärker die zur Herabfegung 
in eine niedrigere Stufe bewegenden ungünftigen Um— 
ftände fein müflen, und daß mit dem Wachfen des Ein- 
fonımend das Gewicht der fonftigen Berhältniffe mehr 
und mehr abnimmt, fo, daß feine Berüdfichtigung beim 
Erreichen eined Einfommend von 1000 ſchon durch 
bad Geſetz ſelbſt gänzlich ausgefchlofien ift. 

Bei der Veranlagung ber nicht allgemein fteuer 


5 
pꝓflichtigen Auswärtigen des Art. 2° 8.2 des) Geſetzes 
fommen deren fonftige Verhältniſſe auch in den Stufen 
unter 1000 29 überall nicht zur weenchichugang (Art.5 
8 2 des Geſetzes). | 


Eine fernere Verfchiedenheit zwifchen ben beiden Ab- 
theilüngen der Steuerpflidhtigen beftcht in ber ver- 
ſchiedenen Weife der Ermittelung, und eſt— 
ſtellung der Höhe des ſteuerbaren Einkom— 
mens. Bei ben Steuerpflihtigen von wenigſtens 
1000⸗ Einfommen find nämlidy über die Bermögeng-, 
‚ Erwerbs: und fonftigen Einfommendverhältniffe, ſoweit 

dieß ohne tieferes und läftiges Eindringen geſchehen 
kann, möglichft vollftändige Nachrichten einzuziehen, und 
iſt das Einkommen in allen Fällen thunlichft nad). feinen 
einzelnen Beftandtheilen feftzuftellen: bei den Steuerpflich- 
tigen von weniger ald 1000 49 dagegen ift eine folche 
genaue Feftftellung des Einkommens nur in joweit er- 
forderlich, als diefes dem Schägungsausfchuffe von vorn 
herein genügend befannt ift, oder dody nad) feinem Ers 
meſſen unſchwer abgefchägt werden kann; und ed darf, 
wo Died nicht der Fall, das Einfommen bed Einzu— 
ſchaͤtzenden auf Grund einer Erwägung der gefammten 
Außeren Lebensverhältniſſe, insbeſondere alfo z. B. feines 
und feiner Haushaltsangehörigen Außeren Auftretens, 
Verzehrens und fonftigen Verbrauch nach billigem Ers 
meſſen des Ausfchuffes veranfchlagt werden. 


Eine dritte Verſchiedenheit befteht darin, daß die 
Steuerſtufen bis zu 10004 Einkommen von der Cam— 
mer auf Grund gutachtlicher Erklääͤrungen der Aus— 
ſchüſſe, bei höherem Einkommen dagegen von ben 
Ausſchuͤſſen felbft feftgeftellt worden. 


2 Die durch das Gefeh vom 6. April 1864 eingeführte 
Einfommenftener enthält gegen die ſtrengen Vorſchriften, 
welche eine auf die eigenen, manchmal noch beſonders 

sit «zu bekräftigenden Angaben ber Steuerpflichtigen und auf 

2 
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ind Einzelne gehende und genaue Einfommensdermittelun- 
gen gegründete Einfommenfteuer nöthig macht, mehrfach 
mildere Beftimmungen, von denen, abgeiehen von ber 
ſchon vorftehend unter 1 erörterten Zuläffigfeit der Herabs 
fegung ber Steuer wegen ungünftiger Gefammtverhälts 
niffe, die wefentlichften darin beftehen, daß die Steuer: 
pflichtigen für die erfte Beranlagung und abgejehen von 
dem Berfahren bei Reclamationen, nit gezwungen 
werben follen, über ihre Vermögens- und Einfommens 
verhältniffe befondere Angaben zu machen, baß vielmehr 
bie Veranlagung auf einer durch Ausfchüffe aus ber 
Mitte der Eingefeffenen felbft bewirkten Einſchätzung bes 
ruht; daß ferner bei der Ermittelung des Einkommens 
fein ben Gteuerpflichtigen perfönlich beläftigended Eins 
dringen in deſſen Verhältniffe ftatthaben joll; und daß 
endlich die Einfhägung wegen der mit der Höhe bed 
Einfommen® fteigenden Schwierigfeit der ganz genauen 
Ermeflung nad Steuerftufen zu erfolgen hat, beren 
Spielräume zwifchen der unteren und der oberen Grenze 
fihh von 25 9 (bei Stufe 2) bid auf 500 af (bei 
Stufe 30) erweitern, fo daß es alfo z. B. bei ber 
Stufe 16 (1000 — ausſchl. 1200 “F) nicht darauf an— 
fommt genau zu ermitteln, ob das Ginfommen bed hier: 
her Gehörenden 1000 oder 1050 oder 1100 oder 1190 „$ 
beträgt, fondern daß vielmehr die Ueberzeugung genügt, 
daß dafjelbe überhaupt zwifchen 1000 und 1200 P - 
ausmadhe. 

Wenngleich dem Obigen nad ein Zwang zur eiges 
nen Angabe ihrer Einfommend» und Bermögensver: 
hältniffe gegen die Steuerpflichtigen, — mit Ausnahme 
bed Berfahrend über Befchwerden wegen zu hoher Bes 
fteuerung —, nicht ausgeübt werden barf, fo ift doch 
natürlich jedem Steuerpflichtigen auch für die erfte Ver—⸗ 
anlagung unbenommen, freiwillig über feine Vers 
mögend» und Einfommendverhältniffe dem Schaͤtzungs⸗ 
ausſchuſſe, oder einzelnen Mitgliedern oder dem Borfigens 
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ben befielben Mittheilung zu machen; audy fteht nichts 
‚entgegen, ald rechtlich und einſichtsvoll befannte Steuer- 
pflichtige zu freiwilliger Ausfunftsertheilung über ihr 
Einkommen aufzufordern. Auf .eine folche Auskunft, die 
in allen Fällen, namentlich auch ald Anhaltöpunct für 
andere Schätungen, fehr erwünfcht ift, wird, wenn nicht 
erhebliche Zweifel wider bie Bollftänbigfeit, Richtigkeit 
und Zuverläffigfeit der Angaben obwalten, befondere 
Rüdficht zu nehmen fein, ohne daß indeß der Ausschuß 
andiefelbe gebunden fein könnte. — Daß audy in dies 
fen Fällen der ‚Selbftangabe das Gelöbnig der Vers 
ſchwiegenheit zu beachten ift, verfteht fich won felbft. 

3) Die Berfchiedenheiten in der Art des Einfommens find 
im Allgemeinen auf den Steuerfat ohne allen Einfluß, 
insbefondere ift es gleichgültig, ob das Einkommen als 
Ausfluß eined Vermögens, (Grund und Boden, Gebäude, 
Geltfapital ꝛc), fundirt erfcheint oder Iediglich aus ber 
Thätigfeit des Steuerpflichtigen herrührt, und darf alfo 
3: B. derjenige, welcher jährlich 500 oder 1000 24 fteuers 
bares Einfommen an Zinfen bezieht, nicht in Folge 
eined gewiffen Billigfeitögefühle höher zur Steuer ver: 
anlagt werben, als derjenige, welcher 500 ober 1000 „$ 
aus feftem Gehalte oder aus feinem Gewerbebetriebe 
einzunehmen hat. Nur infofern kann auf die Art bes 
Einfommend Küdfiht genommen werden, ald biefelbe 
bei Inbetrachtnahme der Gefammtverhältniffe (Art. 5 A. 
des Geſetzes) ald günftiged Moment dazu dienen mag, 
andere ungünftige Berhältniffe auszugleichen. 


Der Betrag fämmtlicher einzelnen Arten des Ein- 
fommend ift, wo leßtered nad) feinen einzelnen Beſtand—⸗ 
theilen ermittelt wird, zufammenzurechnen, und beftimmt 
dann bie ſich daraus ergebende Geſammtſumme die 
Steuerſtufe, in welche der Pflichtige einzufchägen iſt. 


a Wo eine Haushaltung zur Steuer zu veranlagen ift, 
hat die Befteuerung in Gemäßbeit ded Art, 5 $. 1 bed 
2 * 
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Geſetzes zu erfolgen nah Maaßgabe des Geſammtein— 
fommensd, welches der Haushaltung in ihren. ein- 
zelnen Gliedern zufließt. Es ift alfo dem Ein 
fommen ded Familienhauptes, des Haushaltungs: 
vorftandes, nicht nur das etwaige "befondere für ſich 
beftehende Einfommen aller Familienglieder, ſo— 
weit jie zu der Haushaltung gehören, Hinzus 
zurechrien, und zwar einerlei, ob der Haushaltungsvor: 
ftand davon den Nießbrauch hat, oder ob baflelbe 
zur befondern Verwendung den Haushaltungsmitgliedern 
verbleibt: ſondern es ift bei Ermittelung des Einfommend 
der Haushaltung indbefondere aud; das Einfommen aus 
der Thätigfeit aller einzelnen Haushaltungsangehörigen 
zufammenzurechnen, und z.B. der Werth der Arbeit der 
auf der Landftelle oder in dem Gewerbe mit für bie 
Haushaltung arbeitenden und dadurch miterwerbenden 
Kinder bei der Feftfiellung ded Gefammteinfommend der 
Haushaltung mit in Anfchlag zu bringen. Als folder 
Werth ift im Allgemeinen derjenige Lohn anzufehen, 
welcher an fremde Perſonen gezahlt werden müßte, wenn 
diefe anftatt der Haushaltungsmitglieder für die fragliche 
Arbeit gedungen würden. — Ob wegen des Vorhandenſeins 
jolcher miterwerbenden Haushaltangehörigen die Auss 
gabenlaft für den Unterhalt der ganzen Haushaltung ver- 
größert wird, darauf fommt ed hier, wo cö fich lediglich 
um die Abmefjung des gemeinfamen Ein- 
kommens handelt, nicht an; vielmehr kommt dieſe 
Frage der größeren Unterhaltungslaſt in den Stufen von 
1000 und darüber überall gar nicht, in den unteren 
Stufen aber nur bei der Frage in Betracht, ob nun die 
Haushaltung lediglich nad) ber gefundenen Höhe des 
gemeinfchaftlihen Einkommens zu der entipredjenden 
Steuerftufe anzujegen fei, oder ob wegen übermäßiger 
Familien-Unterhaltungslaft eine Herabfegung unter folche 
Steuerftufe als gerechtfertigt und geboten erfcheine. 


* 


— 
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In der Haushaltung ſteuern ſämmtliche Haushal⸗ 
tungsangehörige gemeinſchaftlich mit dem einen, auf 
den Namen bed, Familienhauptes ald Haushaltungd- 
vertreterd auszufchreibenden Steuerbetrage, während Ein- 
zeinftehende für fich allein den ganzen fie treffenden 
Steuerſatz zu tragen haben. | 
Die richtige und verhältnißmäßige, im Intereſſe des 
Staats. wie der Gemeinden und aller einzelnen Steuer: 
pflihtigen liegende Veranlagung der Steuer ift nur 
erreichbar in Folge einer. möglichft genauen Prüfung und 
Darlegung der ſämmtlichen bei der Veranlagung zu be 
rüdfichtigen Verhältniſſe jedes einzelnen Steuerpflichtigen, 
ohne Unterjchied, welcher Steuerftufe er angehört. ' Es 
haben beshalb die Schägungsausihüffe und vorzugs- 
weile deren zur Bertretung der Staatsinterefjen ;berufene 
Borfigende über die Vermögens-, Erwerbd- und 
fonftigen, Einfommensverhätniffe jedes Steuerpflichtigen, 
foweit dies ohne tiefered und den zu: Beranlagenden be 
läftigendes Eindringen geichehen fann, unter Beachtung 
ber ihnen in diefer Beziehung im Art. 9 $. 2 des Ge- 
ſetzes verliehenen Befugnifje, möglichft volftändige Nach— 
richten einzuziehen, überhaupt alle Merkmale, welche ein 
Urtheil über das im Anſatz zu dringende Einkommen 
näher zu ‚begründen vermögen, zu fammeln, und es ift 
die als zutreffend erfannte Steuerftufe bei jedem Steuer: 
 pflichtigen durch Angabe der dabei in Betracht fommen- 
den Verhältniffe in der Spalte 18 der Steuerrolle, und 
ſoweit dort feine befondere Unterfpalten vorhanden 

find, in ber legten Unterjpalte (m) und in bejonderen 
Fällen in den über die Veranlagung aufzunchmenden 
Protocolfen zu begründen. In letztere, welche außerdem 
über das inftructionsmäßige Verfahren bei ber Schägung 
das Erforderliche Eurz zu enthalten haben, werben ins- 
befondere auch etwaige für den Grebit und das Anjchen 
ber Stewerpflichtigen nachtheilige, für die Steuerbemeflung 
einflußreihe Bemerfungen aufgenommen werben fönnen, 
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um folhe fo dem allgemeinen Bekanntwerden noch ſiche— 
rer zu entziehen. 


Bei der Angabe der Befteuerungsmerfmale ift nicht 
außer Acht zu lafien, daß die Angaben fo vollftändig 
fein müflen, daß die Sammer, weldye über die Ein- 
Ihäßgungsvorfchläge zu den unterften 15 Steuerftufen zu 
enticheiden und die Einfhägungen zu ben oberen Stufen 
zu überwachen hat, danach zu beurtheilen vermag, ob 
die Veranlagung ben gefeglichen Vorfchriften entfpricht. 
Es ift daher in den zutreffenden Fällen beſonders anzu— 
geben: 


a. In ben Spalten 18 a—d. 


Der Umfang der felbftbewirthfchafteten 
Grundftüde, ſowohl der eigenen (auch nießbräud;s 
lich 2c. befeffenen), al8 der angepachteten (Unterfpalte a.); 
ber gängige durch Verpachtung zu erlangende Jahres» 
Pachtwerth des eigenen Grundbefiges, (auch bei ganzen 
Landftellen ausfchließlih des Wohnungs werths 
im Stellgebäude), und die wirflich bedungene Jahred- 
pacht des angepachteten (Unterfpalte b.); ber abges 
ſchätzte Grundfteuerreinertrag des Landes — fobald 
die Orundfteuerregulirung beendet fein wird — (Unter 
fpalte c.); der Betriebögewinn aus dem bewirthichaf- 
teten Grundbeſitze einfchließlich ded Ertrags das auf 
die Bewirthichaftung zu verwenbenden Kapitald an 
Geld, Wirthichaftsgebauden, Vieh, Früchten und fon- 
ftigem gefammten Wirthfchaftdinventare, fowie des 
Ertragd der eigenen Arbeit des Landwirthichafters 
und feiner Haushaltsangehörigen (Unterfpalte d.), und 
zwar beim eigenen Grundbeſitz ohne Hinzurechnung 
des zeitigen Pachtwerths, fo daß ſich aus ber Zus 
fammenrechnung der Zahlen in ben Unterfpalten b. 
und d. ber Gefammtertrag des bewirthichafteten 
eigenen Landes ergiebt, beim angepachteten Grundbeſitz 
ber Sefammtbetrag nad) Abzug ber bedungenen Padıt. 
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Die jährlichen Geldbeiträge für die Unterhaltung ber 


in Oenoflenfchaften zu unterhaltenden Deiche, Siele 
und derartigen Anlagen find indeß in der Rolle nicht 
fchon hier in Spalte 18 d. abzuziehen, fondern in ber 


‚Spalte 18 1, der allgemeinen Abzüge befonderd auf: 


zuführen. 


b. Sin der Spalte 18 d. 


> 


Der zur Bewirthichaftung des Grundbeſitzes dienende 
Viehſtand. 
In der Spalte 18 f. 

Der muthmaßliche Jahresbetrag des wandelbaren, 


‚in feiner. Höhe nicht feſtſtehenden Einkommens aus 


Gewerbe, Handel, Schifffahrt, fowie aus jeder andern 
gewinndringenden Beichäftigung, 3. B. ald Arzt, Ads 
vocat, Rechnungsſteller, Tagelöhner mit Ausnahme 
der auf die Bewirthfchaftung ded eigenen oder gepach— 
teten Landes verwandten Thaͤtigkeit. 


. In der Spalte 18 g. 


‘Der mit Rüdfiht auf die baufiche Beihaffenbeit 
Güte und Einrichtung der Wohngebäude zu veran- 
ſchlagende Wohnungswerth des eigenen ſelbſtbewohnten 


Hauſes, ebenſo der Werth der ſ. g. freien Wohnung, 


und nicht minder der angepadjteten in: denjenigen 


Fällen, in welchen wie 3. B. bei ganzen Landſtellen, 


bei Angabe des Gefammterrragd aus der Pachtung bie 
ganze Pachtſumme und im diefer auch der Werth der 


damit erfauften freien Wohnung zum Abzug gebracht 


ift (—f. unten unter 7d. bb.).. Die von dem Bewoh- 
ner zu tragenden Unterhaltungskoften, find in ihrem 
durchichnittlichen Betrage hierbei jofort abzurechnen. 


In der Spalte 18h. 


Der Betrag ber feftftehenden Jahreseinnahmen aus 
Gehalten, Penſionen, Wartegelvern der Staatd-, Ge: 
meinde- und fonftigen auf fefte Einnahmen Angeſtell⸗ 
ten, der Naturale und Geldlöhne; beögleichen ber 
bebungenen PBachtbeträge | für verpachtete Bermögend» 
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gegenftänbe; der Renten, Apanagen, Altentheile, und 
der jonftigen feiten Einfünfte. 

fe. In Spalte 18i. 

Die Höhe der zinsbaren Kapitalien und ber Beſitz 
von Actien unter näherer Bezeichnung ber letzteren, 
zugleich mit dem Betrage der Jahreszinfen, beziehungs- 
weije der in Betracht kommenden Dividende; ftetd in 
Bourant berechnet. 

g. In den Spalten 18 k und J. 

Die gefeglich geftatteten Abzüge an. Schultzinfen 
nebft dem Betrage der Schulpfapitalien (Spalte k) 
ftetö in Gourant; fowie an Staats-, Gemeinde; und 
andern öffentlichen Abgaben und Laften, und an folchen 
dem Steuerpflichtigen zur Laft liegenden Ausgaben, 
welche, wie Renten, Altentheile, Erbpacht, Kanon ıc. 
auf Grund Flagbarer Verpflichtungen an dritte, nicht zu 
feiner Haushaltung gehörende — zu ie 
find, (Spalte D. | 

Deögleichen aud in abgnfonbesten Angaben die zu 
ben Productionskoſten zu rechnenden jährlichen Gelb: 
beiträge für die Erhaltung der in Genoflenfchaften zu 

| unterhaltenden Deiche, Siele und deraruger Anlagen. 
, hi. In der Spalte 18 m. 

„alle fonftigen Verhältniffe, welche auf die Veran: 
lagung von Einfluß: find, ‚und für welche nicht jchon 
in den Spalten 18 a—l. ‚ein befonderer Raum gelaſſen 

ft, vorzugsweiſe auch etwaige ſolche Verhaͤltniſſe, 
durch welche wegen verminderter Zeiftungsfähigfeit eine 
1... Gteuerermäßigung ‚begründet werben ſoll; nicht. minder 
‚etwa ‚erforderlich erfcheinende Erlätiterungen der Zahlen 

der Spalten a—l. diejenigen Berhältniffe, welche. der 

Ausſchuß als die Herabfegung in eine niedrigere 

Steuerftufe begründend anfieht, find vor Allem genau 
anzugeben. 

6) Nah Art. 4 $. 3 follen auch diejenigen im Haufe ber 

Handwerkömeifter oder fonftigen Gewerbtreibenden Woh- 
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nung habenden maͤnnlichen und weiblichen Gehüuͤlfen, 


welche nach ihrer ganzen Stellung, nach der Art ihrer 
Dienſte und nach der dafür gewährten Belohnung den 
Dienftboten und Handwerksgeſellen im Allgemeinen 
gleihftehen, in Rüdficht auf die Beftenerung wie folche 
Dienftboten und Gefellen behandelt werben. Hierhin 
werden 3. B. ſ. g. Mamfellen, Ladenmäbchen, Fleine 
Kellner, manche Handlungsgehülfen (Kommis) auf dem 
Lande zu rechnen fein, nicht aber auch. die höher geftell- 
ten Gewerbögehülfen, wie z. B. Oberfellner, PBroviforen, 
Schreiber, Buchhalter, Wirthfchaftävorfteherinnen, höher 
befoldete Handlungsdiener, beögleichen nicht Hauslehrer 
und Gouvernanten. Webrigens tritt auch bei den minder 
gelohnten "Gehülfen und bei den. eigentlichen: Gefellen 
dann bie befondere Veranlagung ein, wenn fie ihre 
Wohnung nicht von ihrem Brodherrn erhalten, und bei 
den ſ. g. Dienftboten dann, wenn fie * in en und 
Brod bei der Herrichaft ftehen. 
Steuerbares Einkommen. 

Es darf erwartet werben, daß bie leitenden Brumbfäge 
des Nrtifeld 7 des Geſetzes hinreichend deutlich und be- 


co flimmt find, um ben zur Vornahme der Einſchätzung 
>’ Berufenen regelmäßig den erforderlichen Anhalt für die 


Beantwortung zweifelhafter Fragen zu gewähren. Bei 


der großen Wichtigkeit der richtigen und gleichmäßigen 


Anwendung grade dieſer Grundfäge- wird es indeſſen 


angemeſſen ſein, einige beſondere Puncte hervorzuheben 
nund einige, für die Praxis wichtige Erläuterungen zu 


geben: 


Steuerbar ift nicht allein derjenige Theil ded Gefammt- 
einkommens, welcher dem Steuerpflichtigen in baa— 
rem ®elde, — mie 3. B. das Gehalt der Staats: 
biener, der baare Dienftlohn,, der Preis für verfaufte 
Handwerks⸗ oder Landwirthichafts-Producte, die Zinfen 
für verliehene Kapitalien —, zufließt, fondern aud) 
derjenige Theil, welchen er in geidbwerthen Na- 
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turalien bezieht, wie 3. DB, bie freie Koft und freie 
Wohnung, Dienftfleivung ze. Imöbefondere find alfo 
fteuerbar audy diejenigen Erzeugniffe bed Feldes und 
Gartens wie der häuslichen Wirthichaft eined Land- 
mannd, welche demfelben, wie er zu fagen pflegt, zu» 
wacfen und welde er theild gar nicht, theild nur 
in geringerem Maaße zu Gelbe zu machen pflegt. 
Sp wenig dem lediglich feſtes Gehalt Beziehenden 
geftattet ift, den für die Anfchaffung dieſer Haushals 
tungsbebürfniffe zu bezahlenden Kaufpreis von feinem 
Gehalte für die Befteuerung abzuziehen, jo wenig kann 
demjenigen, der folche Bebürfniffe felbft probucirt, ge⸗ 
ftattet fein, fie bei der Ermittelung feines fteuerbaren 
Einfommens außer Berechnung zu lafien. Es find 
vielmehr diefe Erzeugniffe, wie z. B. Gemüfe, Brod, 
Milch, Butter, Eier, felbft gemäftetes Schlachtvich, 
felbftprobucirter Torf, Brennholz aus eigenen Holzun- 
gen und vergleichen, ftets nach dem Verkaufswerthe 
zu veranfchlagen, den fie an dem Drt ber Erzeugung 
haben, den ber Produzent dafür würde löfen können, 
wenn er fie nicht felbft verbrauchen würbe. 

. Ebenfo wie dasjenige Einfommen, welches in Zahlen 
offen vorliegt (3. B. Gehalte, Penftonen ıc.) bei der 
Einfhägung ohne Abzug für den Unterhalt 
bes Steuerpflichtigen und feiner „Haus— 
haltung” ganz in Anrechnung kommt, ohne Rüd- 
fiht darauf, ob daffelbe zum nothwendigen Lebens» 
bebarfe, oder blos zu feineren Lebensgenuͤſſen verwendet, 
ob daran etwas erfpart wird oder nicht, namentlich 
auch ohne Rüdficht auf den Aufwand für Speije und 
Trank, Wohnung, Kleidung, Dienftboten x. für den 
Angeftellten und feine Familie: ebenfo ift auch das 
muthmaßliche Einfommen der Randwirthfchafter, Ges 
werbtreibenden, Tagelöhner ıc. ohne Ruͤckſicht auf folche 
Ausgaben zu bemefien, welche dieſe Steuerpflichtigen 
zur Beftreitung ihres Haushalts oder des Unterhalts 
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ihrer Angehörigen machen. Zu folden nicht abzu- 
ziehenden Ausgaben gehören auch hier z. B. die Vers 
wendungen für Luxuspferde, die Löhnung und Beköftis 
gung der Dienftboten, foweit fie mit der perfönlichen 
Bedienung der Haushaltsangehörigen beſchäftigt wers 
den u. f. w. 
Wird behuf Ermittelung des fteuerbaren Jahresein— 
fommens zunächft von dem Brutto- oder Roheinkom⸗ 
men, — dem gefammten Betrag deſſen, was durch die 
MWirthichaft an Geld und Geldeswerth hervorgebracht 
wird —, ausgegangen, fo darf von foldyem Bruttos 
einfommen nur der burchichnittliche Betrag derjenigen 
Koften abgezogen werben, welche zum Zwed der Ges 
winnung der Bruttoeinnahme unmittelbar ver 
wandt werden müffen, wie z. B. die zu zahlende 
Miethe für gemiethete Padhäufer, Babrifgebäude, 
Ställe und andere Locale, ſoweit fie lediglich zur Be: 
treibung des Gewerbes benugt werden; die Pacht der 
gepachteten Ländereien und Wirthichaftögebäube, bie 
Unterhaltungsfoften des Gewerbegeräth8 und fonftigen 
Inventars in dem bisherigen Stande; die Unterhal- 
tungsfoften der Thiere, weldye und foweit fie zur Bes 
treibung des Gewerbes gehalten werden müflen; der 
Kaufpreis der zur Erhaltung des bisherigen Vieh— 
ftandes angefchafften Thiere oder der für dad Gewerbe 
angefauften Materialien und Rohftoffe; der Kohn und 
die Beföftigung ber für den Gewerbebetrieb erforder, 
lichen Gehülfen, 3.8. der Handlungsdiener, Schreiber, 
Geſellen, Babrifarbeiter und der zum Landbau erforbers 
lichen Dienftboten, foweit diefe Perfonen nicht gleich. 
zeitig für den Haushalt benugt werden (j. oben 
unter b). — Auch gehören hierher die Koften ber 
Unterhaltung ber Deiche, Beuferungen, Siele, 
Waflerfhöpfmühlen und derartiger Anlagen. 

Dagegen bürfen nicht abgezogen werden bie ents 
fernteren mittelbaren Hervorbringungsfoften, wie 3. 2. 
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ber Aufwand, welchen die Aneignung berjenigen wif- 
ſenſchaftlichen, Fünftlerifchen oder gewerblichen Kennt- 
niſſe und Fertigkeiten erforderte, deren Anwendung das 
Einfommen bervorbringt, oder die Koften der zur weis 
teren Ausbildung in den Berufsgeichäften angeichaff- 
ten Bücher. 

Enplid find zu den abziehbaren Erzeugungsfoften 
nicht zu rechnen, die Verwendungen zur Berbefje> 
rung von Grundbefigungen (z.B. für Wühlen eines 
Knickhamms, Kleiichiegen, Anlegung einer Beuferung, 
Beriefelung, Drainirung); zur Erweiterung vorhande- 
ner oder Errichtung neuer Baulichkeiten; zur Ber: 
größerung des Geichäfts; zur Vermehrung ded Vich- 
ftandes; zur Verbefferung ded Inventard; überhaupt 
alle Ausgaben, durch welche der Werth bed Kapitals 
vermehrt wird, welches in dem das Einfommen ge: 
währenden Gejchäftsbetriebe ftedt; vielmehr kann nur 
derjenige Theil der Verwendungen abgerechnet werden, 
welcher zur Erhaltung des Gejchäftöbetriebs in dem 
bisherigen Umfange und Werthe erforderlich ift, 
und ift alles, was über biefed Man hinaus verwandt 
wird, nur ald eine Kapitalverwendung anzufehen, 

auch wenn dieſelbe aus den laufenden Erträgen des 
Jahrs beftritten fein ſollte. 

. In Rüdfiht auf die einzelnen Quellen bed 
Einfommend — ' 

aus Grunbeigenthum, 

aus Kapitalvermögen, | 

aus dem gewerblichen Betriebe ober irgend einer 

Art gewinnbringender Beichäftigung — 
-ift dem Geſetze entiprechend das Folgende zu beachten: 
aa. Bei Örundftüfen und Gebäuden, welde 
verpadtet oder vermiethet ſind, iſt der für 
das laufende Jahr bedungene Pacht- oder 

Miethpreis, welchen der Pächter oder Miether 

nach dem Contracte zu bezahlen hat, dem Berpächter 


727 


anzurechnen, gleichviel, 0b die bedungene Summe 
ben zur. Zeit gängigen PBachtpreifen grade entfpricht, 
oder zu hoch oder zu wiebrig erfcheint. Hat ber 
Pächter. neben dem baaren Pachtgelde dem Ber- 
pächter noch fonftige geldwerthe Leiftungen zu ge 
währen, z.B. ihm imentgeltlich oder für einen vers 
hältnigmäßig niedrigeren Preis, Mildy oder Butter 
zu liefern, eine Kuh zu füttern, Bvennmaterial zu 
liefern, Arbeiten zu leiften, jo müflen folche Vor— 
theile zu Geld veranfchlagt und mit ihrem Gelb: 
werthe der baaren Pacht hinzugerechnet werden. — 
Gleiches ift der Fall mit den dem Pächter contract: 
lich aufgelegten Berbefferungen bes Pachtſtücks, 
31. B. Ausbau, Erweiterung, Erneuerung eined Ges 
bäwdetheild, Wühlen eines Hammes Marichland, 
Anlegung einer Bedeihimg, Beriefelung, Draini- 
tung u. ſ. w. — Nicht minder find etwaige vor: 
behaltene Nugungen oder Mitnugungen des PBachts 
ftüds in ihrem Geldwerthe dem Berpächter anzu- 
rechnen, fo 3. B. die vorbehaltene freie Wohnung 
in einer Stube des Landſtellgebäudes, das fteuer- 
bare Einfonmen aus den Hölzungen einer Land» 
ftelle, deren Jahreszuwachs regelmäßig dem Ber: 
paͤchter zu verbleiben pflegt. 

Bon dem hiernach ſich für den VBerpächter erge- 
benden Einkommen aus dem Pachtcontract find 
indeß, — außer den allgemeinen: Abzügen (Art. 8 
des Geſetzes; — ſ. unten 8. 9. biefer Inftruction) 
— die auf dem Pachtſtück haftenden dem Verpächter 
etwa verbliebenen Laften abzuziehen, aljo foweit: fie 
nicht nad) dem Pachtcontracte oder nach Ortsgebrauch 
dem Pächter obliegen. Hierhin gehören 3. B. die 
zu ben nothwenbigen Kultur und Erhaltungdfoften 
zu rechnenden muthmaßlichen nächſtjaͤhrigen baaren 
- Koften für die Unterhaltung der Deiche, Siele, 
Waſſerſchoͤpfmuͤhlen und vergleichen, ferner die laus 
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fenden Reparaturen der Gebäude nad einem mit 

KRüdfiht auf die Beichaffenheit der Gebäude feftzus 

ftellenden durchſchnittlichen Jahresbetrage, nicht aber 

auch die — überhaupt nicht zu Fürzenden — Brand» 
caffenbeiträge. 
Steht ein Pacht oder Miethzins für das laufende 

Jahr zur Zeit der Veranlagung nicht ſchon feit, fo 

ift ein folcher nach den zur Zeit gängigen Mittel 

preifen unter Berüdjichtigung der Verhältniſſe des 

Bachtobjectd zu veranjchlagen. 

bb. Bei Grundftüden, welche nicht verpadtet 
find, vielmehr von dem Eigenthümer oder jonftigen 

Berechtigten felbft bewirthichaftet werden, ift zu 

beachten, daß das Einfommen des felbftwirthichafs 

tenden Grunbbefigers fich zufammeniegt: 

a. aus dem Betrage, den er ohne weitere eigene 
Arbeit und Geldaufwendungen buch VBerpad- 
tung hätte erlangen können, ben er feinem Be» 
fig verbantft, 

und 

ß. aus demjenigen Betrage, ben er feinen und. ber 
Seinigen Kenntnifjen, Arbeiten und wirthichafts 
lihen Anordnungen, wie feinem in die Wirth- 
ihaft zu ftedenden Kapitalvermögen an baarem 
Gelde, Vieh, Inventar, Gebäuden u. ſ. w. vers 
dankt, den er ald Gewerbögewinn für feine 
Unternehmung und bie damit verbundene Gefahr 
anzufchlagen hat. 

Beide Beträge müflen deshalb zufammengezogen werden, 
und ift danach die Schägung vorzunehmen. Dabei ift 
zu a. baran feitzuhalten, daß nach Vorfchrift des Art. 7 
3. 3 bed Geſetzes berjenige Betrag ald Bacht- 
werth anzurechnen ift, welcher nad den zur 
Zeit gängigen Badtpreifen für bie in 
Rede ftehende Landſtelle in ihrer Gefammterfcheis 
nung, alfo inſonderheit auch unter Berüdfichtigung 


729 





ber Größe, Einrichtung und baulichen Beichaffen- 
heit der Wirthſchaftsgebaͤude und Gebäubdetheile, 
ober: für das betreffende Einzelſtück durch Ber- 
pachtung zu erlangen fein würde. Ob ber jo zu 
veranfchlagende Pachtpreis nad) der Meinung des 
Schägungsausfchufles ald ein angemeflener ers 
Icheint, fo daß ein Pächter bei befien Bezahlung 
aus der Pachtung nody. einen gehörigen Betriebs⸗ 
gewinn beziehen und etwas erübrigen könne ober 
nicht, darauf fommt es hier nicht an, und bürfen 
3. B., wenn bie zeitigen mittleren PBachtpreife auf 
20 F vom Süd ftehen, nicht deßwegen ftatt 
folher 20 £ nur 18 dem ſelbſtwirthſchaften⸗ 
ben Eigenthümer angerechnet werben, weil etwa 
ber Schägungsausfchuß meint, die zeitigen Pacht: 
preife ftänden um 2 „ zu hoch. 

zu 4. ift betreffs des Betriebsgewinns aus dem eigenen 

Grundbeftg der Eigenthümer im Allgemeinen bem 
Pächter einer fremden Beſitzung gleich anzufehen, 

unter Berüdfichtigung ‚des Umftandes, daß ber 
Eigenthümer in der Regel in ber manchmal ben 
eintretenden Umftänden nach abzuändernden Bes 
wirthfchaftung freier geftellt ift, ald ber durch den 
Pachtcontraet gebundene Pächter. Dem ent« 
fprechend kommen betreffö der Bemeflung biefes 
Theild des Einfommend die unten unter dd. 4. 
aufgeftellten Regeln im Allgemeinen zur Anwen- 
bung. 

Für nicht vermiethete, vielmehr von dem Cigenthümer 
oder fonftigen Berechtigten felbft bewohnte oder fonft 
(nicht des Erwerbes wegen) benußgte Gebäude ift das 
Einfommen da, wo bei häufiger vorfommenden Vermiethun- 
gen, wie. in den größeren Städten, ein wirklicher Miiethwerth 
fi) herausftelt, nad) ſolchem Miethwerthe zu bemeffen, wo 
aber, wie. meiftentheild in den ländlichen Gemeinden, ein 
ſolcher entiprechender Miethwert) wegen Mangeld einer ges 
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mügenden Anzahl: vom. Vermiethungen nicht zu ermitteln ift, 
muß mit Rüdficht auf die ganze bauliche Befchaffenheit, Güte 
und Einrichtung des Gebäudes der Wohnungswerth für 
den Wohnungsberechtigten als Einkommen veranjchlagt wer- 
den, um fo eine thunlichſte Ausgleihung zwifchen Stadt und 
Land zu erzielen. — In beiden Fällen find. die laufenden 
Unterhaltungsfoften abzurechnen. 

Diejenigen Gebäude und Gebäubetheife, weldye und ſo— 
weit fie lediglich zur Betreibung eined Geſchäfts dienen, 
wie z. B. Ladeneinrichtungen, Werfftätten, Fabrifräume, Pad- 
häufer, landwirthichaftliche Stallungen, kommen. bei der Er- 
mittelung bed Mieth- bezw. Wohnungswerths nicht mit in 
Betracht, find vielmehr bei Beranfchlagung des Betriebs» 
gewinns (ſ. unten unter dd. 4. u. y.) zu berüdfichtigen. 

Auch bei dem jelbftwirthichaftenden Landftellbefiger (wel⸗ 
cher doch in Ermangelung einer eigenen Wohnung fic eine 
fremde Wohnung miethen, oder mit Aufwendung vor Kapital- 
vermögen fich eine eigene Wohnung bauen müßte) ift ber 
Werth der Wohnung im Stellgebäude in gleicher Weiſe zu 
berechnen und abgefondert (in Spalte 18 g. der Rolle) an- 
zugeben; nicht minder bei den Pächtern von mit Wohnungen 
verfehenen Bachtungen, bei welchen, ähnlich wie bei Beamten 
mit zu vergütenden Dienftwohnungen (Art, 7 3. 5 a. des 
Geſetzes), die ganze Pacht, und damit auch der dem Werthe 
ber Wohnung auf der Pachtung entjprechende Theil derfelben, 
behuf Ermittelung des fteuerbaren Einfommens, vom Geſammt⸗ 
erwerbe abgeredjnet wird. 

Bei Holzungen ift ald fteuerbared Einfommen zu ver 
anſchlagen die nad) dem Alter, Stande und fonftigen Bers 
hältniffen der Holzung zu bemefjende Jahresvergrößerung bed 
Kapitalwerthd defjelben, nach Abzug der an Dritte, Nicht 
Haushaltsmitglieder, zu zahlenden nothwendigen Kulturfoften. 
Db den Regeln einer guten Wirthichaft entfprechend bei noch 
nicht fchlagreifen Holzungen ein jährlicher Geldertrag zur Zeit 
ſchon berausgezogen werben kann oder nicht, ift gleichgültig. 
Bon felbft verfteht es fich aber, daß neben dem Werthzuwachſe 
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der Holzung dem Holzbefiger auch die aus berfelben ihm er- 

wachfenden jährlichen Heinen Nugungen an Holzweide, Laub, 

Sträuden, Durdforftungsholz und überhaupt die MWerthe 

aller derjenigen Erträge zum Einfommen angerechnet werden 

müffen, welche bei der Veranſchlagung des Yahreszumachfes 

nicht mit in Berechnung fommen. Die Erlöfe aus den Holz 

verfäufen beim Abtrieb der Holzung erfcheinen nur als in 

Geldfapitalien verwandeltes Holzfapital, Fönnen deßhalb nicht 

ald Einfommen befteuert werden und find erft für die Folge— 

zeit den gewöhnlichen zinsbaren Kapitalien gleich zu behandeln. 

ec. Was das Einfommen aus dem Kapitalvers 

mögen anlangt, fo gehören hierher nicht die Zinfen 

bes in einem gewerbliden Unternehmen 

von befjen Inhabern angelegten eigenen 

Vermögens (Betriebsfapitals) oder die Zinfen, welche 

bei Banquierd, Kaufleuten, Babrifanten von zum 

Geſchäfte felbft gehörenden Staatspapieren, 

Actien, Wechfeln und Anweifungen bezogen werben, 

indem vielmehr betreffs ber Weranfchlagung der 

Erträge der fo angelegten eigenen Kapitalien bie 

unten unter dd. y. aufgeftellten Regeln über Ber- 

anfchlagung bes Einfommend aus Handel und 

Gewerbe zur Anwendung fommen. Jm Uebrigen 

macht es feinen Unterfchied, ob die Kapitalien im 

Inlande oder Auslande, bei Brivaten, Gefellichaften 

oder in Staatöpapieren, ald verzinsliche Cautionen, 

auf Hypothek, Hantichrift, Wechfel oder unverbrieft 

audftehen, aus Darlehen oder anderen Verträgen 
herrühren. 

Bei Berechnung der Zinſen iſt nach Art.7 3.4 

des Geſetzes ſtets ein Zinsfuß von 4 Procent zum 

Grunde zu legen, ſofern nicht der Ausſchuß im 

einzelnen Falle weiß, daß ein Kapital zu einem 

anderen Zinsfuße ausgeliehen iſt. Ein niedrigerer 

Zinsfuß iſt aber für den einzelnen Fall nicht ſchon 
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dann anzımehmen, wenn in ber fraglichen Gegend 
fich der Zinsfuß zur Zeit im Allgemeinen niebriger 
hält, vielmehr find in Ermangelung eines beſtimm⸗ 
ten Wiſſens auch bier 4 °/, anzunehmen, und fieht 
nur dem Kapitaliften der Nachweis. frei, daß er fein 
Geld zu niedrigeren Zinjen ober ganz zinäfrei aus—⸗ 
geliehen habe. — Als Kapitahmerth gilt auch bei 
Staatspapieren und Actien der barin verbriefte No- 
minalwerth. 

Darauf, ob im einzelnen Falle aus dieſem oder 
jenen Grunde, — z. B. weil wegen ausgebrochenen 
Konkurſes des Schuldners die Zinſen zur Zeit nicht 
ausbezaht werden, oder weil der Schuldner mit der 
Zinszahlung befriſtet oder ſäumig iſt —, aus— 
nahmsweiſe ein fälliger Zind» oder Rentenbetrag 
rüdjtändig bleibt, ift bei Exrmittelung des Jahres» 
einfommens feine Rüdficht zu nehmen. 


Bei Actien und anderen Rapital-Anlagen, welche 
ihrem Wefen nad Feinen gleichmäßigen Jahredertrag 
gewähren, ift der Ertrag — bie Dividende — bed 
dem laufenden Steuerjahr vorhergegangenen legten 
Kalender» oder Betriebsjahrs als Einfommen ans 
zurechnen. Steht zur Zeit der Steuerveranlagung 
diefer Ertrag ausnahmsweiſe noch nicht feft, fo 
ift ein ſolcher nach beſter Muthmaßung zu verans 
Schlagen. 

Sollte in ſolchem legten Jahre der Befiger einer 
Actie, ftatt eine Dividende zu ziehen, einen Zufchuß 
zu den Betrieböfoften der Actienunternehmung haben 
leiften müflen, wie dies z. B. bei Affecuranzgefells 
ichaften hin und wieder vorfommt, fo, ift folcher 
Zufchußbetrag ald auf dem Vermögen ded Actien« 
inhabers haftende Laſt von. feinem fonftigen Eins 
fommen abzurechnen, — 


Hat Jemand bereitö vor dem Beginn bed laufen⸗ 


dd. 
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ben Steuerjahrs feine Actien veräußett, fo ift ihm 
bie Iehtiährige Dividende dieſer Actien, auch wenn 
er fle jelbft noch gezogen haben follte, nicht mehr 
ald Einkommen anzurechnen, vielmehr ericheint er 
betreffs des Erlöjes für die Metien nunmehr als 
Inhaber eined gewöhnlichen mit 4 °/, Zinfen in 
Anrehming zu dringenden Kapitald. Dagegen ift 
dem neuen Befißer ber Aetie als ftenerbares Eins 
fommen der Betrag der Testjährigen Dividenden 
anzurechnen. 

In Betreff der Berechnung des Einfommend aus 

Handel, Schifffahrt, Gewerbe, dem Betriebe ber 
Landwirthſchaft auf eigenem oder gepachtetem Grund 
und Boden, der Ausübung einer Kunft oder Wiffen- 
ſchaft, der Wahrnehmung eines öffentlichen oder 
privaten Amts, oder aus irgend einer fonftigen Art 
auf Gewinn gerichteten Beichäftigung find im Art. 7 
3.5 des Gefehes bereits die fpecielleren Grundfäge 
aufgeftellt. In Anwendung folder Grundfäge wird 
hier noch das Folgende zur Richtſchnur hervorge- 
hoben: 

a. Bei den angeftellten, fowohl den @ivilftaatsdienern, 
ald den Militairperfonen, den Beamten ber Ges 
meinden und denen von Privatperfonen fommen 
die Gehalte, Sagen und fonftigen feften Bezüge 
heben dem Werthe etwaiger Naturallieferungen 
mit dem zeitigen vollen Betrage zur Anrechnung. 
Steuerpflichtig find alfo infonderheit auch die f. g. 
Alterözulagen, die Quartiergelder, Tiſchgelder, 
Funetiondzulagen. Dagegen find Tagegelber, 
Fouragegelder und fonftige Reifekoften-Erftattun- 
gen, Büreaus und andere Gefchäftsfoften-Bergü- 
tungen, ebenfo wie fonftige ausbrüdliche Entfchäs 
digungen für Dienftaufwand, — 3. B. Repräjfen- 
tationsgelder, die Waffenzulagen, die Remontes 
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gelber der berittenen Hauptleute II. Elaffe, Ober; 
lieutenants nnd Lieutenants, die Stallvergütungen, 
die ftatt der Naturalfourage der Pferde zu zahlen- 
ben Geldvergütungen —, nicht in Anrechnung zu 
bringen, es fei denn, daß fie im einzelnen Falle 
ganz oder zum Theil die Stelle eines Gehalts 
oder einer Arbeitövergütung vertreten wie 3. D. 
die biätarifchen Vergütungen mandyer Vermeſſungs⸗ 
beamten und Boftofficialen. — 


Ob ſolche ausbrüdliche Dienſtaufwands-Ver—⸗ 
guͤtungen und Entſchädigungen im beſonderen 
Falle ald gerade ausreichende, ob fie als übers 
reichliche oder als nicht zureichende erfcheinen, 
darauf kommt nichts an, und kann im legten 
Falle ein weiterer Abzug vom Gehalte nicht zus 
läfftg erfcheinen. 


Ueberhaupt aber geftattet das Geſetz nur foldhe 
Vergütungen außer Betracht zu laffen, welche 
ausdrüdlidy zur Beitreitung des Dienftauf: 
wanded gegeben werben; in allen andern Fällen 
darf ein Ähnlicher Abzug vom Dienfteinfommen 
nicht vorgenommen werden, wenngleich ber bes 
treffende Dienft einen gleichen oder ähnlichen 
Aufvand mit fi führen follte. 


. Bei der Veranichlagung des Betriebs⸗Einkommens 
ber lanbwirthichaftlihen Pächter, — denen in 
dieſem Puncte die jelbftwirthfchaftenden Eigen- 
thümer des Landes im Allgemeinen gleichftehen, — 
ift der Geſammtertrag der ganzen Stelle, fo wie 
fie im Ganzen und Einzelnen beichaffen ift, ber 
fämmtlichen Ländereien in Verbindung mit eins 
ander und mit dem Hofe, einſchließlich der ganzen 
häuslichen Wirthichaft ind Auge zu faflen. Es 
ift dabei die Größe ded Kapitald zu berüdfichtis 
gen, welches der Landwirthichafter an baarem 
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Gelde, an Saatfrüchten, Vieh, Dünger, Geräthen 
jeder Art für die Bewirthichaftung nöthig hat, 
und daran feftuhalten, daß bderfelbe bei mittel 
guten Gonjuncturen und mittelguten Ernten, — 
wie folche bei der Veranfchlagung des Einkom— 
mend für die Befteuerung nach Art. 7 3. 5 
unter b. maaßgebend fein follen — für das in 
der Wirtbichaft ſteckende Capital wie für feine 
darauf zu verwendenden Kenntniffe und Arbeiten 
und die mit dem Unternehmen verbundene Gefahr 
des Verluftes im Allgemeinen eine angemefiene 
Vergütung als Gewerbögewinn erhalten muß. 
Dad Verhältnig, in weldyem biefer Gewerbes 
gewinn zu dem Pachtwerthe oder der von bem 
Pächter zu zahlenden Pacht fteht, läßt ſich von 
vorn herein für jeden einzelnen Fall nicht bes 
ftimmt feftftellen, daſſelbe muß fich, — je nad): 
dem, wie bei größeren Gütern, der MWirthichafter 
mehr tie obere Aufficht führt, oder, wie bei Fleis 
neren Stellen, an den Wirthichaftsarbeiten fich 
felbft nebft den Seinigen unmittelbar betheiligt, 
beziehungsweile bei gepachteten Landftellen inds 
beiondere je nach der Höhe der wirklich bedunges 
nen Pacht, — fehr verfchieden geftalten: im All 
gemeinen ift aber daran feitzuhalten, daß bei 
mittleren PBachtpreifen der Pächter für fich und 
feine Bamilie einen feiner ganzen Stellung ents 
fprechenden Unterhalt durdy feinen Betrieb muß 
erwerben fünnen. 

In Gegenden, wo Pachtungen häufiger und 
dauernd vorfommen, wird daher auch die Betrad)- 
tung der Lebensweiſe der Pächter, insbeſondere 
die Beobachtung ihres geſammten Verbrauchs für 
fi) und ihre Familien, einen wichtigen Anhalt 
für die Bemeffung desjenigen Einfommend ges 
währen, was als Betriebdgewinn für den Paͤch— 
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ter wie den felbftwirthfchaftenden Gigenthümer 
durchichnittlich zu veranjchlagen ift. 

Bei der Bemeſſung ded Werths der perfön- 
lichen Arbeit, die der Landwirthichafter nebft feiner 
Frau, feinen Kindern oder feinen fonftigen Haus— 
baltsangehörigen auf feine Wirthfchaft verwendet, 
ift der Betrag ded Lohns zum Grunde zu legen, 
welcher für folche Arbeit an fremde Perſonen 
würde bezahlt werden müfjen; führt er felbft nur 
bie obere Aufficht, fo ift dafür derjenige Betrag 
zu veranfchlagen, zu welchem diefe Auffichtsfüh- 
rung veranfchlagt werden fünnte, wenn fie ber 
Bewirtbihaftung fremder Grundftüde gewidmet 
wäre. — Se fleiner der zu bewirthichaftende Grund- 
befig, einen verhältnigmäßig um fo größeren Theil 
des fteuerbaren Einfommens bildet der Werth der 
Arbeit, bis endlich bei dem, nur fremdes Land 
bearbeitenden Tagelöhner lediglich der Werth der 
Arbeit dad ganze Einkommen ausmadht. 

Betreibt ein Landmann neben dem eigentlichen 
landwirthichaftlichen Gewerbe noch fonftige Ge 
Ihäfte z. B. Pferdes oder Viehhandel, Hengfts 
halterei, Lohnfuhrweſen, Bienenzudt, oder befons 
dere ländliche Fabrikationszweige, wie Branntweins 
brennereien, Brauereien, Ziegeleien, Torfgräbereien 
mit Torfhandel, LZeinenwebereien, oder hat er ein 
größeres Kapital in feiner Wirthſchaft angelegt, 
als zum nachhaltigen ordnungsmäßigen Betriebe 
berjelben erforderlich ift, jo ift Hierauf bei ber 
Veranlagung auch befondere Rüdficht zu nehmen, 
und wegen ber Erträge folcher Gefchäfte und 
Fabrifationszweige. dad entiprechende Einfommen 
wie bei andern Gteuerpflichtigen mit gleichen 
Beichäftigungen zu veranfchlagen. 

y. Bei ber Beranjchlagung des Einkommens aus 
Handel oder Gewerbe ift von dem Werthbetrage 
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ber int bein Geſchäfte ſteckenden, flehenden oder 
umlaufenden Anlage⸗ oder Betriebscapitalien —, 
insbefondete der Fabrifgebäuibe, Badhäufer, Schiffe, 
Ladenrätttie, MWerfftätten, Mafchinen, Geräthfchaf: 
ten, der Rohſtoffe und Lagerworräthe; ber erforder: 
licher baaren Gelbmitkel für Loͤhnung der Arbei— 
ter x, Wie bet zur Verwendung kommenden 
Kenniniſſe und Fähigkeiten des Gewerbtreibenden 
und feiner Haushaltungsangehörigen, — je nad) 
der Schwunghaftigfeit und inträglichfeit des 
Gefhäfts und dem rafcheren oder langfameren 
Umſatz, ein höherer oder getitigerer Ertrag zu 
veranfchlagen. Soweit dabei dem Schaͤtzungs⸗ 
ausfchuffe nicht ein näheres im einzelnen Fall 
befannt ift, oder von ihm ermittelt werden kann, 
wird vornehmlich auf Außere. Zeichen geachtet 
werben muͤſſen, namentlich die Lebensweiſe des 
zu Schäßenden zu berücfichtigen fein, weil auch 
hier als Regel gelten darf, daß der Lebensaufwand 
eines Menſchen ſeinem Einkommen entſpricht, und 
dies hier um ſo mehr, als uͤberall bei der Steuer— 
veranlagung mittlere durchſchſchnittliche Verhaͤlt⸗ 
niſſe zum Grunde gelegt werden ſollen. 

Dieſer Lebensaufwand wird auch bei der Scha⸗ 
gung des Einkommens aus Kunſt oder Wiſſen— 
ſchaft vorzugsweiſe mir in Betracht kommen 
müflen:. 

Wird ein Geſchaͤft mit eigenem Gelbe betrie- 
ben, ſo wird für dieſes nicht, wie bei dem nach 
vorſtehenden Beſtimmungen unter d. cc. zu bes 
handelnden Kapitaloerindgen, ein’ abgefonderter 
Zins berechnet, vielmehr kommt der Ertrag des 
im Gefchäfte ftefenden Kapitals bei der Schäßung 
des Ertrages bed Gefchäfts jelbft mit‘ zut Anrech— 
“nung; wird das Geichäft dagegen mit fremden 
Gelde betrieben,; fo find von dem ohne Rünkficht 
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auf ſolchen Umftand abzuſchätzenden Ertrage des 
Geſchäfts die Zinfen der angeliehenen Kapitalien 
wie bei jonfligen Schulden abzuziehen. Zinfen 
von Forderungen und Schulden dagegen, welche 
im faufmänniichen Berfehr und überhaupt im 
Verkehr unter Gewerbtreibenden beftehen, fommen 
ald Einnahmen beziehungsweife Ausgaben bei 
Feftftellung ded durch den Handels- oder Gewerbes 
betrieb erzielten Ertrags in Betracht. 


$. 9. 
Abzüge vom fleuerbaren Einkommen. 
Die einzelnen Arten der geftatteten Abzüge find im Ges 
fe Art. 8 näher angegeben. 
Hervorzuheben ift hier nur: 

I) daß zu den abziehbaren Staatdabgaben nicht auch bie 
Einfommenfteuer jelbft zu rechnen ift; 

2) daß hierher nicht die Deich- und GSielanlagen und 
ähnliche in Genoffenfchaften von Grund und Boden zu 
tragende Laften gehören, da dieſe Laſten vielmehr als 
nothwendige Productionsfoften fchon bei Ermittelung 
bes fteuerbaren Einkommens jelbft in Abzug zu bringen 
find (f. oben $. 8 3. 7 unter c.); 

3) daß die Abgaben und Laften vom Ausichuffe nach ohn- 
gefährem mittleren Betrage veranfchlagt werden Fönnen. 

4) Betreff der Schulden ift zu beachten, daß biefelben 
ebenfo wie auf Rechtöverbindlichfeiten beruhende Zahluns 
gen von fortlaufenden Unterftügungen, Renten, Alten: 
theilen, Erbpachten und fonftige Verpflichtungen gegen 
Private nur fo weit in Betracht fommen, als fie an 
fremde, nicht zur gemeinfam befteuerten Haushaltung 
gehörige Perfonen geſchuldet werden, 

fowie daß nur die zu zahlenden Zinfen abgezogen 
werben bürfen, unverzinsliche Schulden alfo nur für die 
Steuerftufen unter 1000 4 in fofern in Betracht foms 
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men fönnen, als fie die Gelammtverhältniffe des Steuer- 
pflichtigen weſentlich ungünftig erfcheinen laflen. Bei 
Beichlagnahme eines Gehaltd oder fonftigen Einfommend 
zum Zwede ber Tilgung von Schulden ift ein Abzug 
von fteuerbaren Einfommen demzufolge nicht geftattet. 


Iſt ein Schuldfapital durch eine Amortifationsrente 
alfmählig abzutragen, fo fommt nur derjenige Theil der 
Rente in Abzug, welder ald Zins für dad Kapital in 
der Rente tet, nicht auch der zur Tilgung der Schuld 
dienende Theil derjelben. 


KRüdfihtlic der Annahme des Vorhandenſeins von 
verzinslichen Schulden ift mit Vorfiht und Strenge zu 
verfahren, und find diefelben, wenn fie den Ausjchüffen 
nicht mit Beftimmtheit ald vorhanden befannt find, ind» 
befondere, wenn nur eine allgemeine wenngleich mehr 
ober weniger begründet erjcheinende Muthmaßung für 
diefelben vorliegen follte, um fo mehr nicht anzunehmen, 
ald die mit Schulden Belafteten in Folge der zu er— 
lafienden Bekanntmachungen zur Anmeldung ihrer Schuls 
den überall genügend im Stande find, burd) die Angabe 
und Nachweiſung der Schulden allen etwaigen Nachtheil 
von fi) abzuwenden, und als foldhe Angaben aus dem 
Grunde um fo mehr zu wünfchen find, weil dadurch die 
richtige Befteuerung der zinsziehenden Gläubiger erleich- 
tert wird. Die Aufforderungen zur Anmeldung der Zins» 
fchulden mit Angabe des Namens und Wohnorts der 
Gläubiger und des Zinsfußes find von den Vorſitzenden 
der Schätzungsausſchüſſe alljährlih im Anfang April, 
fpäteitend am 9. April unter Androhung der gefeglichen 
Nachtheile in ortsüblicher Weiſe befannt zu machen, 
Empfohlen wird dabei, auch bei der Perſonenſtands—⸗ 
aufnahme thunlichft auf die Anmeldung und die Folgen 
ihrer Unterlaffung aufmerffam machen zu laſſen. 


Hinfichtlich der befonderen Befteuerung der in's Aus 
land abfließenden Erträge aus hiefigen Grundbeſitzun— 
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gen ꝛc. Art. 2 8. 2 des Geftged) wird auf Artes $. 2 
bed Geſetzes verwieſen. 


8. 10. 
Atteſt der Vollſtaͤndigkeit der Perſonenſtandsaufnahme und ber Richtigkeit 
der Steuerveranlagung. 
Nach vollendeter Einſchätzung wird die Rolle von dem— 
jenigen Beamten, der die Aufnahme des Perſonenſtandes be— 
ſchafft hat, dahin beſcheinigt, 
dag ſämmtliche Einwohner der Gemeinde in dieſelben 
eingetragen find, 

von dem Schätzungsausſchufſe aber dahin, | 
daß die Befreiung von der Steuer und die Einſchätzung 
ber Steuerpflichtigen überall den beftehenden Bor: 
fchriften gemäß nach beftem Wiffen und Gewiſſen er— 
folgt ift. 


$. 11. 
Einfendumg der Rollen am die Cammer. 


Späteftend gegen den 1. Juli jeden Jahres find vor den 
Vorfigenden der Schätungsausichtffe die Steuerrollen ihrer 
Bezirfe in beglaubigter Ausfertigung nebft den aufgenomme: 
nen ‘Protofolfen und nebft einer Recapitulation über die Ver: 
anfagung der Stewerpflichtigen im die einzenen Steuerſtufen 
mit Bericht an die Cammer einzufenden. In diefem Berichte 
haben die Vorſttzenden ſich iiber die Richtigkeit der vorgenom— 
menen Einſchaͤtzung im Allgemeinen, ſowie über deren Gleich— 
mäßigkeit ſowohl innerhalb der einzelnen Geineinde, ald im 
Verhäftniß der einen Gemeinde zw der andern auszusprechen, 
und in Betreff berjenigen vorgeihlagenen Beranlagungen, 
gegen weldye fie Bedenken hegen, ihre genau zu begrünbenden 
Abanderungsvorfchläge, unter Verweifung auf die zutreffenden 
Ordnungsnummern der Rolle, vorzulegen. 

Nicht minder Hat fich der Bericht über nicht fchon aus, 
brüdtich im Geſetz oder in der Inftruetion entjchiedene, bei 
dem: Beranlagungsgeishäfte zur Sprache gekommene zweifel- 
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nen Entfcheidungen auszulaffen. 


$. 12. 


Prüfung der Rollen durch die Sammer. Feſtſtellung berfelben innerhalb 
bes Bereichs der Stufen bis zu 1000 Thlr. durch die Cammer. 


Die Sammer wird fodann die Rolfen nach allen Seiten 
forgfältig prüfen, und zwar — foweit ihre möglich — in 
Betreff der Perfonenftandsangaben, in Betreff der Richtigkeit. 
ber Stewerbefreiungen und der einzelnen: Stemeranfäpe und 
in Betreff der gleichmäßigen Veranlagung der Steuer inner- 
halb der einzelnen Gemeinden wie im Verhaͤltniß aller Ges 
meinben ded Herzogthums zu einander, Dabei ift fie allger 
mein befugt, offenbare Rechnungs⸗ und Schreibfehler ſofort 
zu berichtigen und fie kann bie von den Ausichüffen worges 
Schlagenen Steuerveranlagungen ihrer Lebergeugung nach ins⸗ 
befondere audy zum Zwed ber durch das ganze Herzogthum 
zu erlangenden Gleicymäßigfeit, innerhalb der Steuerftufen 
bis zu 1000 „8 Einfommen ermäßigen oder erhöhen, und 
zwar nach vorgängiger Einholung des Gutachtens der betref⸗ 
fenden Ausfchüffe oder ohne diejelbe. 

Insbeſondere wird bie Gammer darauf achten, ob: jolche 
Berfonen zu einer der Stufen bi8 1000 4 vorgeſchlagen 
find, welche zu einer höheren Stufe hätten, veranlagt werden 
müfjen, oder ob zu einer. Stufe von 1000: 4 und, darüber, 
veranlagte Steuerpflichtige in eine zu niedrige Stufe einge: 
hast find, Finden ſich foldye Fälle, fo. wird fie biefelben, 
ben, betreffenden Schägungsausfchüflen zur weiteren Erwägung, 
bezeichnen. 

In. allen. denjenigen. Fällen, in weldyen bie Sache, an. 
den Ausichuß zurüdgelangt, ift deren Erledigung bejonbers, 
zu. befchleunigen. 

Innerhalb des Bereichd ber Stufen von 1000 #f und 
darüber iſt die Feſtſtellung der- Rolle ald durch die Beranlas 
gung des Ausſchuſſes gefchehen zu. betrachten; innerhalb: des 
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Bereich der Stufen bis zu 1000 „4 gefchieht bie Feitftel- 
lung durch die Cammer. 

Die Feftftellung von Steuerfägen mit dem Borbehalt 
nachträglicher Erböhung ift unzuläflig. Kann im 
einzelnen Falle die Erledigung der Anftände nicht rechtzeitig 
befchafft werden, jo muß die höhere Veranlagung des betrefz 
fenden Steuerpflichtigen, wenn die Gammer fie nicht ohne 
Weitered vornehmen fann und will, für das nächitfolgende 
Jahr vorbehalten bleiben und bleibt dann auch bis dahin bie 
angeziveifelte Steuerftufe beftehen. Die ihrem Inhalte und 
ber richtigen Rechnung nad) geprüften und nöthigen Falls 
berichtigten Rollen werden Seitens der Gammer mit dem 
Reviftondattefte und für das Bereich der Stufen bis zu 
1000 #4? mit der Feftitellungserflärung verfehen und gelangen 
fodann unter Beifügung der in Folge der Prüfung aufge 
nommenen Revifionsverhandlungen an die VBorfigenden ber 
Schätzungsausſchüſſe zurüd. 


$. 13. 
Auslegung der Steuerrollen; Zufertigung an die Steuererheber. 


Der Vorſitzende des Schägungsausfchuffes berichtigt und 
vervollftändigt mit forgfältiger Genauigkeit nad) der von ber 
Cammer zurüdgelangten Steuerrolle das andere Exemplar 
derfelben und macht am ®itterfaften der Gemeinde, foweit 
erforderlich erfcheint auch in einem öffentlichen Blatte befannt, 
daß die Rolle feftgeftellt fei, daß, wo und auf wie lange fie 
zur Einficht der Steuerpflichtigen offen liegen werde, und an 
welhem Tage die Reclamationgzeit ablaufe. Zugleich über 
fendet er das Cammereremplar der Rolle mit der Aufgabe 
der Offenlegung an den Gemeindevorfteher, unter Verweiſung 
auf die Beitimmung des Geſetzes, daß Niemandem die Eins 
fiht der Begründung der Veranlagung der anderen Steuer: 
pflichtigen geftattet werden bürfe; das andere Exemplar das 
gegen läßt er zur Anfertigung des Hebungsregifterd auf ans 
gemefjene Zeit dem zuftändigen Steuererheber zufommen. 
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Nach Ablauf der vierzehntägigen Auslegungsfrift verficht 
ber Gemeindevorfteher die Rolle mit. dem Attefte der gefchehes 
nen Auslegung und jendet biefelbe fodann fofort an den Bor 
figenden des Schätzungsausſchuſſes zurüd. 

In den Städten erfter Elafje wird: die Auslegung von 
dem Stabtdirector felbft bejorgt. 


$. 14. 
NRüdfendung der Steuerrollen nad) ber Auslegung. 


Nach erfolgter Bekanntmachung der Rolle wird der auf 
dem Gammereremplar befindliche Auslegungsatteft von dem 
Vorfigenden auf dad andere Eremplar übertragen und darauf 
erftered nebft den Driginal-Revifionsverhandlungen, von denen 
Abſchrift zu den Acten zu nehmen ift, an die Kammer zurüd- 
gefandt, zugleich mit einer Bemerfung, ob und event. wie 
viele Reclamationen Seitend der Steuerpflichtigen — 
gen find. 


$. 15. 


Reclamationen — Berufungen. 


A. Reclamationen der Steuerpflichtigen. 

Werden in der gejeglichen Zeit von drei Wochen nad) 
beendigter Auslegung der Rolle Reclamationen Seitens 
ber Steuerpflidhtigen bei dem Morfigenden des 
Schaͤtzungsausſchuſſes mündlicdy oder fchriftlicy eingebracht, fo 
find folche in ein darüber zu führendes, nad) feftzuftellendem 
Mufter anzulegendes Regifter einzutragen, welches nad) Ab- 
lauf der Reclamationsfrift geſchloſſen wird, und ift dann in 
folgender Weije zu verfahren. 
1) betreffs der Reclamationen ber zu ben Stufen 

bis 1000 Veranlagten. 

a. Sind die Neclamationen von geringerer Bedeutung 
und nad) Anficht des Vorſitzenden offenbar begründet, 
fo werden fie ohne weitere Vernehmung des Schägungs- 
ausjchuffes mit näher zu motivirendem Antrage auf 
Herabjegung der Cammer zur Erledigung vorgelegt. 


744 


b. Sind dagegen bie Reclamationen von erheblicherer 
Bedeutung ober geben fie zu Zweifeln Anlaß, fo bat 
der Vorſitzende dieſelben zunäcdhft nad) Maaßgabe der 
Vorſchriften des Art. 22 8. 2 des Geſetzes weiter zu 
unterfuchen und empfiehlt es fich dabei für den Fall 
des für den Reclamanten ungänftigew Grgebnifled ber 
Unterfuhung, den Reclamanten auf die Beftimmung 
des Art. 22 8. 4 des Geſetzes, nad) welcher er bei 
Verwerfung feiner Befchwerde die baaren Koften zu 
tragen habe, zu verweilen und ihm. die Zurüdnahme 
der Reclamation anheimzugeben. Bleibt aber ber 
Neclamant bei feiner Befchwerde, dann if ber 
Schägungsausihuß zu berufen, und hat biefer über 
die NReclamationen eine — bejonberd im all ber 
Berwerfung — forgfältig zu begründenbe gutachtliche 
Erklärung abzugeben. Diefe in. dad. Reclamations⸗ 
tegifter einzutragenden Erflärungen find nebſt ben 
Vorverhandlungen von dem Vorfigenden mit gutachts 
lichem erläuternden Berichte an die Kammer zur Ents 
fcheidung einzufenden. 

c.. Die Cammer giebt ſodann ihre, im: Berwerfungsfalle 
auch über die baarem Koften ſich erftredenden- Ent- 
ſcheidungen ab und fendet die Verhandlungen: an: ben 
Borfigenden zurüd, welcher über den Ausfall der Ent 
ſcheidungen bie erforderlichen. Mitsheilungen: an bie 
Reclamanten erläßt. 

Stimmt die Enticheidung ber Gammer mit ber Er 
klaͤrung ded Ausſchuſſes überein, was jebesmal in-ber 
Notification an den Reclamanten anzugeben: ift, fo hat 
es bei folcher Entſcheidung fein fchlüffiges: Bewenden; 
weicht fie zu Ungunſten des: Reclamantem von ber Er⸗ 
Härung: des Ausſchuſſes ab, fo: fteht dem Reclamanten 
eine fernese Reclamation an das Staatöminifterium 
frei, welche, bei Strafe bed Verzihts, innerhalb 10 
Tagen. nach: Zuftellung dev Enticheidung der. Cammer 
bei dieſer einzubringen und: zugleich zu begründen ift. 
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2) Betreffs der Reclamationen ber zu ben Stu— 
fen von 1000 und darüber Beranlagten. 

a. Auch betreffs diefer Reclamationen ift vom: Borfigen- 
den zumächit nach Anleitung des Art. 22 9. 2 des 
Geſetzes in gleicher Weife, wie obem unten 1 b. bes 
merft, mit weiterer Inftruction zu verfahren, und find 
dieſelben fodann, falls fie nicht vorher von den Recla- 
manten zurüdgenonmen fein follten, — zu gleicher 
Zeit mit: den Reclamanten aus bes niebrigern Steuers 
ftufen — nebft dem Ergebniffe ber angeftellten Box 
unterfuhung dem Ausichuffe zur forgfältig zw begnins 
denden Entfcheibung vorzulegen 

b. Bleibt der Ausfchuß bei feiner Berankagung, 
ober feßt: ev den Reclamanten in ber teuer noch 
weiter hinauf, fo wird bied dem Neolamanten fofort 
mitgetheilt, und. ift dann, falls ber Reelamant nicht 
binnen: acht Tagen nach Zuftelung ber: Entfcheidung 
eine: obere: Entſcheidung Seitens dev. Kammer, bei dem 
Borfigenden des Ausſchuſſes verlangt, bie Reclamation 
erledigt. erlangt aber der Reclamant eine: Entſchei⸗ 
ung; der: Summer, dann werben. biefer bie WVorvers 
handlungen zur, Abgabe einer ſolchen mit. gutachtlichem 
enfäuternden Berichte: zugefandt. 

s Erkennt dagegen ber: Ausfchuß die Reclamation als 
begvündbet an, und ber Vorfigenbe erklärt ſich damit 
einnerfianden, dann: ift mit Mittheilung des. Refultata 
an ben, Reclamanten die Beſchwerde erledigt, Erklärt 
ſich dagegen der Vorſitzende mit dem herabſetzenden 
Erkenntniſſe des Ausſchuſſes nicht einverſtanden, dann 
hat derſelbe thunlichſt ſofort, ſpaͤteſtens aber innerhalb 
drei. Wochen nach abgegebenem Erkenntniſſe dem ſtaͤn⸗ 
digen, Mitgliede. des. Ausjchuffes die Einlegung der 
Berufung anzuzeigen, und hat dann. die Sammer über 
den: Fall. weiter. zu entfcheiden. 

Gegen ein. barauf erfolgendes ungünftiged Erkennt» 
niß. der Cammer fteht dem: Berufenen: eine weitere 
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Reclamation an das Staatöminifterium frei, welche 
binnen drei Wochen vom Tage der Zuftelung ber 
Gammerentfcheidung angerechnet bei Strafe ded Ber: 
zichtö bei der Cammer einzubringen und zugleich zu 
begründen ift. 


B. Berufungen Seitens der Borfigenden ber 
Schätzungsausſchüſſe. 

Findet der Vorſitzende ſich veranlaßt gegen die Befchlüffe 
ded Ausſchuſſes in Betreff der Veranlagung zu den Stufen 
über 1000 4 Berufung einzulegen, — gleichviel ob er glaubt, 
daß ein unter 1000 4 Eingeichägter zu wenigftend 1000 29, 
oder daß ein zu mindeftend 1000 „F Eingefchäßter zu einer 
höheren Stufe, ald geichehen, hätte veranlagt werben müffen, 
— fo hat er von feiner Beichwerde ebenfalls fpäteftens bin- 
nen 3 Wochen nach beendigter Auslegung der Rolle dem 
ftändigen Mitgliede des Ausichuffes Mittheilung zu madhen. 
Derartige Berufungen fommen fodann im Ausfchuffe zugleich 
mit ben vorliegenden Reclamationen der Steuerpflichtigen zur 
Verhandlung. 

Erfennt ber Ausfchuß eine foldhe Berufung als be— 
gründetan, fo ift fie damit erledigt, e& fteht aber dem 
Berufenen gegen bie ihm zu notificirende Hinauffegung eine 
Reclamation an die Sammer frei, welche binnen drei Wochen 
vom Tage ber Notification angerechnet, bei Strafe des Aus— 
fchluffes bei dem Vorſitzenden des Ausſchuſſes einzubringen 
und näher zu begründen ift, und von demſelben fodann, er 
forderlichenfall8 nach weiterer Unterfuchung, der Kammer zur 
Entjcheidung vorgelegt wird. 

Erflärt der Ausschuß die Berufung dagegen für nicht 
begründet, fo wird fie unter Mittheilung der Gründe des 
Ausſchuſſes der Kammer zur Entjcheidung vorgelegt. Gegen 
‚ein darauf erfolgendes für den Berufenen ungünftiges Er- 
fenntniß der Gammer fteht diefem dann wieder eine binnen 
drei Wochen nad) Zuftelung des Erkenntniſſes bei Strafe 
des Ausjchluffes bei der Cammer einzubringende und zugleic) 
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zu begrünbende feste Reclamation an dad Staatsminifterium 
frei. 


Iſt die Reclamationsfrift nicht innegehalten, fo ift die 
Reclamation von derjenigen Behörde, bei welcher fte einzu- 
bringen war, fofort zuruͤckzuweiſen, es fei denn, daß Reftitu- 
tionsgründe vorgebracht worden, in welchem Fall von ber zur 
Entjcheidung der Reclamation berufenen Behörde auch über 
die Reftitutionsertheilung zu erkennen ift. 

Durdy das Verfahren über die Einwendungen gegen bie 
feftgeftellte Rolle wirb die Hebung der in diefer ausgemorfe: 
nen Stewer richt derfchoben oder unterbrochen, vielmehr muß 
die ausgervorfene Steuer in den vorjcehriftömäßigen Terminen 
rechtzeitig entrichtet werben, unter Vorbehalt jpäterer Erftat- 
tung beziehungsweife Nachzahlung. Uebrigend find die Re- 
clamations⸗ und Berufungdverhandlungen im Intereſſe fowohl 
ber Landeskaſſe ald auch der Steuerpflichtigen ſelbſt thunlichft 
zu befchleunigen. 


$. 16. 
Nachträge zur Steuerrolle; Berichtigungen. 

Findet ſich nach Feftftellung der Rolle, daß Doppel: 
anfegungen vorliegen, daß Perfonen zur Steuer veranlagt 
worden, welche offenbar gefeglich fteuerfrei find, oder daß 
fonftige von Amtswegen zu bejeitigende Unrichtigfeiten ber 
Rolle vorliegen, fo hat der Vorfigende die derartigen Fälle in 
eine Abgangs — beziehungsweile Zugangslifte aufzunehmen 
und alsbald in beglaubigter Ausfertigung der Cammer vor: 
zulegen. Die Cammer prüft bie Liften, ftellt fie feft und 
fendet fie unter Beifügung ber über die Revifton aufgenom— 
menen Verhandlungen an den Borfigenden zurüd. Diefer 
berichtigt darnach das Amtseremplar, überträgt in baffelbe 
die Bemerkungen der Cammer, theilt dein Steuererheber das 
Betreffende zur Berichtigung feines Hebungsregifterd mit und 
fäßt ſodann die Liften mit dem Bemerfen, daß dad zur 
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Beordnung Erforderliche vorgenommen worden, an die Cam— 
mer zurüdgelangen. 

In gleicher Weife ift auch mit den in Folge von Res 
clamationen und Berufungen eintretenden Steuerveränderun- 
gen, worüber das Betreffende ſtets in der Rolle zu bemerfen 
ift, zu verfahren. 

Zur Anfegung bei der Jahresveranlagung übergangener 
Steuerpflichtiger bedarf e& der Mitwirfung des Schägungs- 
ausſchuſſes, welche indeſſen gelegentlich erfolgen kann. 


$. 17. 
Veränderungen im Laufe des Steuerjahre. (Steuerzugänge — Steuer: 
abgänge — Steuerermäßigungen — Steuerumfchreibungen). 
In Betreff der im Laufe ded Jahre vorfommenden 
Veränderungen ift Folgendes zu beachten. 

1) Die Beftimmungen des Art. 24 des Geſetzes theilen das 
Steuerjahr in zwei ald einheitliche untheilbare Ganze 
anzufehende Halbjahre, — von Mai bis einjchlieglich 
Dctober und von November bis einjchlieglich April, — 
und jchreiben vor, daß die Steuerpflicht bei neu eintres 
tendem Berpflichtungsgrunde erft mit dem Anfange bes 
folgenden Halbjahrs beginne, bei eintretendem Befreiungsds 
grunde erft mit dem Ende des laufenden Halbjahrs 
erlöfche. Dem entiprechend hat derjenige, welcher am 
1. Mai beziehungsweife am 1. November fteuerpflichtig 
ift, die Steuer ſtets für ein halbes Jahr zu zahlen, ohne 
Rüdfiht darauf, ob etwa ein Steuerbefreiungsgrund 
früher oder fpäter im Laufe dieſes Halbjahrs eingetreten 
ift; und umgefehrt ift derjenige, welder am 1. Mai 
bezw. am 1. November noch nicht fteuerpflichtig war, 
für dad ganze laufende Halbjahr fteuerfrei, mag auch 
ber ihn fteuerpflichtig machende Umftand fchon alsbald 

nach dem Beginne ded Halbjahrs eingetreten fein. 

2) Diefe Beftimmungen haben zur Folge, daß Veränderuns 
gen im Laufe bed Steuerjahrd nur einmal, und zwar 
im November, zu reguliren find, daß in ber zweiten 
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Hälfte des Steuerjahrs eintretende Beränderungen ganz 
unberüdfichtigt bleiben und vielmehr erft bei der nächften 
Jahresveranlagung zur Wirkffamfeit fommen, und daß 
Verhältniffe, welche im Laufe eines und beffelben Halb» 
jahrs entftehen und wieder aufhören, für die Befteuerung 
ohne allen Einfluß bleiben, jo daß 3. B. derjenige, wel- 
cher Mitte Mai fteuerpflichtig, aber fchon vor dem 
1. Rovember wieder fteuerfrei wird, überall nicht zur 
Steuer anzufegen ift. 

3) Die im Laufe ded Steuerjahrs —— Berändes 
rungen der einzelnen Gemeinderollen find 

a. eigentliche Steuerzugänge, 

b. eigentlihe Steuerabgänge, 

c. ÖSteuerermäßigungen oder 

d. Steuerumfchreibungen. 

4) Eigentlidhe Steuerzugänge zu ber Rolle einer Ge— 
meinde für dad 2. Halbjahr fönnen insbefondere ent- 
ftehen: 

a. durch Austreten einzelner Mitglieder aus befteuerten 
Haushaltungen, 3. B. durch Gründung eines eigenen 
Haushalts Seitens eined Hausfohns oder durch Ueber: 
nahme eines felbftftändig=fteuerpflichtig machenden 
Dienftes ; 

b. durch Selbftftändigwerden einer Perſon in Folge Auf: 
löfung der Haushaltung, zu der fie gehörte, durch 
den Tod x. 

e. wenn ein Dienftbote, Gefell, Gehülfe, welcher bisher 
nicht unter eigenem Namen fteuerpflichtig war, in ein 
Verhältniß tritt, welches ihn jelbftftändig fteuerpflichtig 
macht, 3. B. wenn ein Dienftbote den Dienft aufgiebt 
und Tagelöhner wird, ein Gefell die Wohnung bes 
Meifters verläßt und fich felbft eine Wohnung nimmt, 
ein Gehülfe in eine höhere Stellung, weldye ihn nicht 
mehr dem gewöhnliden Gefellen ähnlich ericheinen 

läßt, eintritt; 

d. durch Rückkehr eines fonft Steuerpflichtigen vom Mi— 
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litair, aus der ihn bisher fteuerfrei machenden öffent- 
lichen oder ‘Privat-Bildungsanftalt; oder wenn ein 
fonftiger zeitweiliger Steuerbefreiungsgrund aufhört; 
durch den Erwerb eined fteuerpflichtig machenden 
Jahres» Einfommend aud Vermögen ꝛc. im Betrage 
von wenigftend 75 „f jeitend der im Art. 3 3. 2 
und 5 des Geſetzes bezeichneten Perſonen; 

wenn ein Auswärtiger in der Gemeinde feinen Wohnſitz 
nimmt, fich ſeit wenigſtens ſechs Monaten im Herzogs 
thum aufgehalten, oder des Erwerbed wegen feinen 
dauernden Aufenthalt in der Gemeinde genommen hat; 
wenn ein wenigftend 50 „9 jährlichen Ertrag abwer- 
fendes hiefiges Grundſtück ꝛc. (Art, 2 8. 2 des Ge 
feßes) in die Hand eined Solchen gelangt, ber bier 
nicht Schon allgemein fteuerpflichtig. ift. 


5) Eigentlihe Steuerabgänge — Streichungen von 


Steueranfägen — entftehen vornehmlich): 


durch das Ableben eined Einzelnfteuernden, oder bed 
Haupts einer beftenerten Haushaltung, vorbehältlid 
der Beftimmung des Art. 24 $. 3 des Geſetzes, nad) 
welcher von der Nachlaſſenſchaft eines verftorbenen 
Veranlagten die bisherige Steuer bid zum Beginn 
bes auf die Audeinanderfegung ber Erben 
folgenden Halbjahrs unverändert fortzuzah: 
len ift; 


durch den Mebertritt einer felbftftändig befteuerten Ber: 


fon in eine bereitö befteuerte Haushaltung; 


. durdy Auswanderung, Berlegung des Wohnſitzes in's 


Ausland; ferner durch fechdmonatlichen Aufenthalt im 
Auslande unter den Bedingungen bed Art. 3 3. 7 
des Geſetzes; 


‚in Folge Eintritts eined der Befreiungsgründe des 


Art. 3 3. 3, 4 und 5 des Geſetzes z.B. wegen Ein- 
berufung eined Soldaten zur Fahne, Eintritt eines 
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Seefahrer in die Steuermanngfchule, eined Neben- 
lehrers in dad Seminar; 
e. durch Verarmung. 

6) In Betreff aller dieſer (3. 4 und 5) und ber etwaigen 
fonftigen eigentlichen Zugänge und Abgänge haben die 
Vorfigenden der Schägungsausfchüffe, insbefondere aber 
unter ihrer Zeitung die betreffenden Gemeindevorfteher, 
welche ſich dazu, wie bei der Berfonenftanddaufnahme 
für die Jahredveranlagung, der Hülfe der Gemeindebdiener, 
Bauervögte und fonftiger zu ihrer Verfügung ftehenden 
Perfonen bedienen können, eine möglichft genaue Kontrole 
zu führen. Zur Vermeidung vielfacher unberecdhtigter 
Steuerausfälle ift dem entfprechend alljährlid) gegen Ende 
Dctober von dem PBorligenden oder den Gemeindevor— 
ftehern im G©itterfaften der Gemeinden eine Befannt: 
machung zu erlaffen, in welder alle Eigenthümer be: 
wohnter Grundftüde und deren Bertreter, fowie alle 
Haudhaltungsvorftände zur Angabe der eingetretenen, 
eine Befteuerung im Laufe ded Jahrs mit ſich bringenden 
Berfonalveränderungen bis zum Ende der erften Nor 
vemberwoche aufgefordert werben. 

Sämmtlihe Zugangsfälle der Gemeinde find. von 
dem Gemeindevorfteher in eine fortlaufende -genaue Zus 
gangslifte, ſaͤmmtliche Abgangsfälle in eine fortlaufende 
Abgangslifte — beide nach feftzuftelendem Mufter — 
einzutragen und barin zu begründen, und find ſolche 
Liften bi Mitte November an den Vorfigenden des 
Schaätzungsausſchuſſes der Gemeinde einzufenden. Die 
Abgangslifte muß insbefondere die Urfachen des Ab— 
gangd, die Zeit der Entftehung des Abgangdgrundes 
und die Hinweifung auf die Nummern ber Jahresrolle 
enthalten, unter welchen die Betreffenden bisher angefegt 
waren. Die Zugangdlifte aber muß neben ber Urfache 
bed Zugangs und der Zeit der Entftehung des Zugangs— 
grunded auch das, wie bei den Veranlagungen in ber 
Sahresrolle durch genaue Angaben der Befteuerungs- 
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merfmale forgfältig zu begründende Gutachten bes ftän- 
digen Mitgliedes des Schägungsausfchuffes über die 
Stufe enthalten, in welche der betreffende Steuerpflichtige 
für die zweite Hälfte des Jahres zu veranlagen ift. 

Der BVorfigende des Schägungsausichuffes unterzieht 
die Liften einer forgfamen Prüfung, holt nöhigenfalls 
weitere Aufflärungen ein, ergänzt und berichtigt die Li— 
ften und fendet fie fodann fpäteftend vor Ablauf des 
November mit feiner gutachtlichen Erflärung über die 
Richtigkeit der Ab- und Zugänge und über die Ange: 
mefjenheit der vorgefchlagenen Steuerveranlagungen in 
beglaubigter Ausfertigung an die Sammer. Diefe prüft 
ihrerfeitd die Liſten, ftellt fie nach beendigter Revifton 
feft und jendet fie unter Beifügung ber über die Revifion 
aufgenommenen Berhandlungen an den Vorſitzenden zus 
rüf, welcher danach feine Exemplare berichtigt, bie 
Gammerbemerfungen in biefelben einträgt, in den Jahres: 
rollen die erforderlichen Veränderungsnotizen macht, bie 
einzelnen angefegten Steuerpflichtigen unter Angabe ber 
ausfchließlichen dreiwoͤchigen Reclamationgfrift von ihrer 
Veranlagung benachrichtigen läßt, dem Steuererheber 
die zur Ergänzung bezw. Abänderung bed Hebungs— 
regifterd erforderlichen Mittheilungen macht und fodann 
die Liften mit dem Bemerfen, daß das zur Beorbnung 
Erforderliche vorgenommen worden, an die Cammer 
zurüdgelangen läßt. 

Betreffd eingehender Reclamationen ift wie bei den 
Reclamationen gegen die Beranlagungen in der Jahres: 
rolle jelbft zu verfahren. 

Steuerumfhreibungen — für das zweite Halb- 
jahr — treten ein, wenn Steuerpflichtige im Laufe des 
Steuerjahrs vor dem Ablauf der erften 8 Tage ded Mo- 
nats November aus der Gemeinde, in welcher fie biöher 
befteuert waren, in eine andere Gemeinde umziehen. Der: 
artige Umzugsfälle bringen Feinerlei Aenderungen ber 
Steuerbeträge für die Landescafje mit fich, vielmehr find 
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die einmal feftgeftellten Steuerbeträge nur in der Abzug8s 
gemeinde ald hier vom 1. November zum Abgang kom— 
mend zu ftreichen und in ber Anzugsgemeinde ald dort 
für die Zeit vom 1. November an zur Hebung gelans 
gend unverändert wieder anzufegen. 

Diefe Umzugsfälle find, damit die Regifter in Ord— 
nung gehalten werben und nicht unnöthige Weiterungen 
und VBerwirrungen entftehen, von fämmtlichen Gemeinde: 
vorftehern forgfältig zu beachten und in die November: 
Beränderungsliften aufzunehmen. 

Damit in ſolchen Fällen des Umzugs aber mit mög— 
lichfter Sicherheit verfahren werde, haben die Gemeinde- 
vorfteher fich gegenfeitig fofort Nachricht von den zu 
ihrer Kunde gelangenden Fällen des Wegzugs Steuer- 
pflichtiger zu geben, unter Benugung bed für diefen Zweck 
aufzuftellenden Mufterd der Umzugsmittheilung. Diefe 
gegenfeitigen Mittheilungen genießen ‘Bortofreiheit, wenn 
fie unter einem Streifbande (nicht Kreuzbande) gefchehen, 
mit der Bezeichnung „Steuerfache” und dem Gemeinde: 
fiegel verfehen und an einen Gemeindevorfteher gerichtet 
find. Werben dieſe Formalitäten nicht beobachtet, fo fällt 
dem abfendenden Gemeinbevorfteher das Porto zur Laſt. 

Um für folhe Fälle auch die Cammer zu einer Gon- 
trole zu befähigen, ift von dem Gemeindevorfteher der 
Abzugdgemeinde in der Abgangslifte der Ort anzugeben, 
wohin der Weggezogene fich begeben hat, und von dem 
Gemeindevorfteher der Anzugsgemeinde in der Zugangs- 
lifte der Drt, woher der Umgezogene gefommen, und ift 
wenn eine Umzugsdbefcheinigung nicht eingegangen fein 
follte, der Eingezogene in allen Fällen zu befragen, ob 
und wo und zu welcher Stufe er für das laufende Jahr 
zur Steuer veranlagt fteht. 

Dabei wird darauf aufmerffam gemadt, daß nad) 
Art. 29—31 der Gemeindeordnung vom 1. Juli 1855 
bei einer vom emeindevorftande zu erfennenden in bie 
Gemeindecaſſe fließenden Brüche bis zu 5 “f nicht nur 
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derjenige, welcher einem in die Gemeinde Einziehenden 
eine Wohnung vermiethet hat, vor dem Einzuge bes 
Mietherd dem Gemeindevorftande Anzeige davon zu ma- 
hen Hat, ſondern audy der Umziehende felbft verpflichtet 
ift, vor oder fpäteftend 14 Tage nach der Niederlaſſung 
in der Gemeinde bei dem Gemeindevorftande durch einen 
Heimathichein fich darüber auszuweifen, welcher Gemeinde 
er angehört. — Diefe Beftimmungen werden auch zum 
Zwed der Befteuerungsregulirung ftrenge zu handhaben 
fein. 

8) Eine Steuerermäßigung für dad zweite Halbjahr 
fann nad) Art. 24 $. 5 des Gejehed nur auf Antrag 
eined Steuerpflichtigen, nie von Amtswegen, vorgenom: 
men werden. Der Antrag ift, wenn er reihtzeitig — 
vor Ablauf des Nowember — angebracht ift, in die Ab . 
gangslifte für das zweite Halbjahr aufzunehmen, ſorg— 
fältig zu prüfen und ftetd gehörig zu beleuchten, mag 
berfelbe nun ganz, theilweife oder gar nicht bewormwortet 
werden. Die Ermäßigung tritt übrigend nur dann ein, 
wenn bie gefammten Berhältnifje bezw. dad Einfommen 
bes Steuerpflichtigen fich ohne deſſen abfichtliche Beran- 
ftaltung nachhaltig und in ſolchem Grade verfihlechtert 
haben, daß der Steuerpflichtige, wenn er nach dem Ein- 
tritte der Verfchlechterung zur Steuer anzufegen gewefen 
wäre, um wenigftend drei Stufen, in den neun unterften 
Steuerftufen aber um wenigftend zwei Stufen niedriger 
hätte veranlagt werden müffen. 


$. 18. 
Abänderung der Inftruction. 
Etwaige Zufäge zu dieſer Inftruction forwwie Abänderuns- 
gen berfelben bleiben vorbehalten. 


1 


| 


| 


| 
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hs der Stufen bis zu 1000 Thaler hierdurch 
gſ., gefchrieben: 


ir geprüft, die Jahresſteuerſumme beträgt 


Ir, 


der Stufen bis zu 1000 Thaler hierdurch 
gſ., geichrieben: 
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Gefehblatt 


für das 


Serzogthbum Oldenburg. 





XVIM. Band. (Ausgegebenven 29. April 1864.) 65. Stüd. 





Inhalt: 


N? 103. Bekanntmachung des Staatsminiſteriums vom 28. April 1864, 
betreffend die Erhebung der Ginfommenfteuer für das Herzog: 
thum Didenburg und die Erftattung der den Dienftherrfchaften 
und Gewerbtreibenden für ihre Untergebenen zu viel in Anfag 
gebrachten Ginfommenftener. 





M 103. 


Bekanntmachung des Staatsininifteriums, betreffend die Erhebung ber 
Einkommenſteuer für das Herzugthum Oldenburg und die Erftats 
tung ber den Dienfiherrfchaften und Gewerbtreibenden für ihre 
Untergebenen zu viel in Anjag gebrachten Ginfommenfteuer. 


Oldenburg, den 25. April 1864. 


.-— 


Unter Bezugnahme auf die Artifel 4, 26 und 28 des 
Geſetzes vom 6. April 1864, betreffend die Ginführung eis 
ner Einfommenfteuer für das Herzogthum Oldenburg, wird 
hiedurch rüdjichtlic der Erhebung ſolcher Steuer jowie rüds 
ſichtlich der Erftattung der den Dienftherrfchaften und Ges 
werbtreibenden für ihre Untergebenen zu viel in Anfag ges 
brachten Ginfommenfteuer angeorbnet was folgt: 
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& 1. 
Die Erhebung der Einfommenfteuer erfolgt auf den 
Grund der Jahresfteuerrollen und der Ab» und Zugangs» 
liften nach den desfalls zu ertheilenden Hebungsorbres. 


$. 2. 


1) Die Steuer wird von ben dazu beftimmten Hebungs- 
beamten — in ben Städten Oldenburg, Varel und ever 
von den dortigen Stadtcämmerern, in den übrigen Gemein— 
den von den betreffenden Amtseinncehmern — an ben ge= 
wöhnlicyen Hebungsorten im Allgemeinen in zwei balbjähr- 
lihen Terminen, und zwar 

im September für die Zeit vom 1. Mai bid Ende 
D:ctober, 
im März für die Zeit vom 1. November bis Ende April 
gehoben. 

2) Diejenigen Steuerpflichtigen, welche au8 dem He— 
bungsbiftricte wegziehen, haben die Steuer für das volle 
Halbjahr, in deſſen Laufe fie fortziehen, an den Steuererheber 
ihres bisherigen Hebungsdiſtricts zu entrichten, und fönnen 
fie diejelbe audy) außerhalb der gewöhnlichen Hebungstermine 
jederzeit bezahlen. 

Wer in den erftien adıt Tagen des Monatd Mai oder 
November umzieht, wird fo angefchen, ald habe er den He— 
bungsbiftrict fchon vor dem Beginn ded neuen Hebungszeit— 
raums (Halbjahrs) verlaffen. 


$. 3. 

Dienftherrfchaften haben für die fleuerpflichtigen in ih- 
rem Lohne und Brode ftehenden Dienftboten, Handwerfsmeis 
fter und fonftige Gewerbtreibende für ihre bei ihnen wohnen 
ben Gefellen und die diefen nad) der Art ihrer Dienfte und 
nach der dafür gewährten Belohnung im Allgemeinen gleich 
ftehenden männlichen oder weiblichen ©ehülfen, ben biefer- 
halb in den Steuerrollen beziehungsweife Zugangsliften ents 
haltenen Jahresdurchfchnittsangaben und ausgeworfenen Sums 
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men entfprechend, die Steuer für deren Einfommen aus fol, 
chem Dienftverhältniffe, nicht aber, auch für deren befonderes 
aus Vermögen oder fonftigen Berechtigungen hervorgehendeg, 
abgefondert angefegtes, Cinfommen, zu entrichten, vorbehälte 
lich des Rüdgriffs gegen dieſe Perſonen, und vorbehältlich 
bed Anſpruchs auf Erftattung der zu viel auögelegten 
Steuer aus der Landescaffe. 

Ueberfteigt die angenommene Jahresdurchſchnittszahl 
diefer abhängigen PBerfonen die Zahl der während des Steuer; 
jahrs wirklich gehaltenen. derartigen Perſonen, und müffen die 
Brodherren demnach im Laufe ded Steuerjahrs mehr Steuer 
entrichten, als die Zahl der wirklich gehaltenen fteuerpflich- 
tigen Dienftboten, Gefellen und Gehülfen mit fich bringt, fo 
haben fie, wenn fie diefed Mehr aus der Landescafle erftattet 
— ober in der Märzhebung gekürzt — erhalten wollen, zu 
dem Ende in den erften vierzehn Tage des Novembers eine 
Anzeige durch bie Hand des Gemeindevorfteherd bei dem 
Vorfigenden des Schägungsausfchuffes zu machen, in welcher 
der Beitand ihrer fämmtlichen Dienftboten, Gefellen und Ges 
hülfen zu Anfang ded Mai’d und zu Anfang des Novem- 
berö verzeichnet fein muß, und in welcher fie zugleidy anzu— 
geben haben, ob und welche diefer Perfonen und aus welchen 
gefeglichen Gründen, etwa fteuerfrei zu laffen, von ihnen 
alfo nicht auf Erfag der Steuer in Anfprudy zu nehmen feien. 
— Wird diefe Anzeige nicht in der beftimmten Zeit gemacht, 
fo behält es bei der angefegten Jahresdurchſchnittszahl und 
ber dafür zu leiftenden Steuer fein Bewenden, und gilt ber 
betreffende Brodherr ald auf’ die ihm zuftchende Erftattung 
aus der Landescaſſe oder auf Kürzung der noch zu zahlenden 
Steuer verzichten. 

$. 4. 

Befriftungen mit Zahlung der Steuer und Erlaffungen 
fünnen nur in durchaus bringlichen Fällen und erftere nur 
dann bewilligt werben, wenn wahrfcheinlich gemacht wird, 
daß der zu Befriftende fpäter zur Nachzahlung wirklich im 
Stande fein wird. 


758 


$. 5. 


Wegen ber Beitreibung gelten die für die übrigen Staate- 
fteuern beftehenden Beftimmungen. 


Oldenburg, den 25. April 1864, 
Staatsminifterium. 
Departement der Finanzen. 


Zebeliuß, 


Mupenbeder. 
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Gefeßblatt 


Serzogtbum Oldenburg. 


XVIII.Band. (Ausgegeben den80 April 1864) 661Stuͤck. 





Im hy a lt; 


N? 104. Geſetz für das. Großherzogtfum Oldenburg von 18. April1863, 
betreffend die Prüfung für den Korfidienft, 

„ 4105. Miniſterialbekanntmachung vom 19. April 1864, betreffend‘ die 
Prüfung der Candidaten für den Staatsforftdienft. 





M 104, 


Geſetz für das Großherzogthum Dlbenburg, betreffend die Prüfung für 
ben Forfidienft. 


Oldenburg, den 18. April 1864. 





Mir Wicolans Ftiedridy Peter, von Gottes Gnaden 
Großherzog von Oldenburg, Erbe zu Norwegen, Herzog 
von Schleswig, Holftein, Stormarn, der Dithmarfchen 
und Oldenburg, Fürſt von Lübek und Birkenfeld, Herr 
von Jever und Kniphaufen ꝛc. ꝛc. 


verfünden mit Zuftimmung bed Landtags ald Geſetz für 
dad Großherzogthum, was folgt: 
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1. Allgemeine Beftimmungen, 


Art. 1. 


8. 1. Für den Eintritt in den höheren Grad des Forfts 
fchußdienftes (Förfter) und in den Forftverwaltungsdienft bes 
darf es einer Prüfung. 

8. 2. Die beftandene Prüfung für den Borftvermwals 
tungsdienft befähigt auch zum Eintritt in den höheren Forſt⸗ 
ſchutzdienſt. 

Art. 2. 


F. 1. Die Prüfung erfolgt für den höheren Forſtſchutz⸗ 
bienft: im Herzogthum Oldenburg bei der Cammer daſelbſt, 
in den Fürftenthümern Lübe und Birkenfeld bei den dortigen 
Regierungen, für den Forfiverwaltungsbienft bei der Kammer 
in Oldenburg. 

$. 2. Der Prüfungsbehörbe tritt für jede Prüfung wer 
nigften® ein zweiter Forftverwaltungsbeamter hinzu. 


U. Prüfung für den höheren Forftfchugdienft. 


Art. 3. 


Zulaſſung zur Prüfung. 

8. 1. Der Kandidat, welcher zur Prüfung für ben hös 
heren Forftfchugdienft zugelaflen zu werden wünfcht, hat ein 
von ihm felbft zu entwerfendes und eigenhändig zu fchreiben- 
bed Geſuch bei der Prüfungsbehörde einzureichen, welches 
Nachricht über feine Herkunft geben und eine furze Erzäh- 
lung feiner Ausbildung enthalten muß, 

$. 2. Dem Gefuche find anzulegen: 

a. Zeugniffe über den regelmäßigen Befud der Schule 
bis zum vollendeten 15. Xebensjahre, welche die zu er= 
wartenden Schulfenntniffe, nämlich: die Kenntniß ber 
beutichen Sprache, die Fertigkeit im Leſen gebrudter 
und gefchriebener Schrift und im orthographifchen und 
deutlichen Schreiben und bie Fertigkeit im Rechnen 
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in den vier Specied bis einſchließlich der Regel de tri, 
zur Genüge nadjweifen ; 

b. Zeugniß über ben mindeftens zweijährigen Aufenthalt 
— zum Erlernen der jedem Forftmanne und Jäger 
unentbehrlichen practifchen Kenntniffe und Fertigfeiten 
— bei einem im Dienfte des Herzogthums oder eined 
der beiden Fürftenthümer oder eined anderen deutſchen 
Staats ftehenden Forftverivaltungsbeamten, ober bei 
einem Forftverwaltungsbeamten auf den im Herzogthum 
Holftein befegenen Großherzoglichen Gütern, oder bei 
einem inlänbifchen Revierförfter; 

c. ein Geſundheitszeugniß, namentlich auch über bie für 
ben Forftmann erforderliche Kräftige Körperbefchaffens 
heit. 


Art. 4. 
Prüfungsverfahren. 

$. 1. Sind. die eingereichten Zeugniffe genügend, fo ers 
folgt die Prüfung 

a. mittelft fchriftlicher Ausarbeitung einer forftlichen Auf— 
gabe im Haufe. 

Der Candidat darf fich bei dieſer Prüfungsarbeit aller 
literarifhen Hülfsmittel, aber Feiner fremden Hülfe bedienen ; 
die von ihm gebrauchten literarischen Hülfsmittel hat der Gans 
didat genau anzuführen und fehriftlich auf Ehre und Gewiſſen 
zu verfichern, daß er fich bei ber Arbeit Feiner fremden Hülfe 
bebient habe. 

b. mittelft fchriftlicher Beantwortung von 12 Fragen im 
beauffichtigten Zimmer, ohne Unterbrechung und ohne 
literarifche Hülfsmittel. 

Diefer Arbeit ift vom Candidaten die fchriftliche Ver: 
fiherung auf Ehre und Gewiffen hinzuzufügen, daß er ſich 
bei derſelben ‚feiner fchriftlichen oder mündlichen Hülfe bebient 
habe; 

c. mittelft münblichee Prüfung im Walde durch die dem 
Forftfache angehörigen Mitglieder der Prüfungsbehörde. 
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$.2. Die $. 1. unter b. und c. gedachten Prüfungen 
finden nur dann Statt, wenn bie Prüfungdarbeit im Haufe 
von ber Prüfungsbehörde genügend befunden ift. 

$. 3. Die Prüfung befaßt die jedem Forſtmanne und 
Jäger unentbehrlichen praftiichen Kenntniffe und Fertigkeiten. 

Die näheren Beftimmungen über die an den Gandidaten 
zu ftellenden Anforderungen erfolgen im Berwaltungswege. 


Art. 5. 
Ausfall ber Prüfung und Wiederholung berjelben, 

Nah) dem Ausfalle der Prüfung wird dem Candidaten 
entweder dad Zeugniß ertheikt, daß er die Prüfung beftanden 
habe, oder ed wird ihm eröffnet, daß er die Prüfung nicht 
beftanden habe. 

Die Prüfung fann nur einmal und nur bei berfelben 
PBrüfungsbehörde wiederholt werden. Der Candidat hat feinem 
desfälligen Geſuche dad Zeugniß beizulegen, daß er fich aber: 
mald Ein Jahr lang bei einem der Art. 3 b. bezeichneten 
Forftbeamten zu feiner ferneren Ausbildung aufgehalten habe. 


II. Prüfung für den Forfiverwaltungsdienft. 


Art. 6. 
Zulaffung zur Prüfung. 
$. 1. Der Kandidat, welcher zur Prüfung für den Forfts 
verwaltungsbienft zugelaflen zu werden wünfcht, hat das 
Art. 3. $. 1. vorgefchriebene Geſuch bei der Prüfungsbehörbe 
einzureichen. 
$. 2. Dem Geſuche find anzulegen: 

a. Ein Zeugniß über die Reife zur Verſetzung in bie erfte 
Claſſe eines der Gymnaſien zu Oldenburg, Jever, Bechta 
oder Eutin, oder der Reife zum Abgange aus der erften 
Claſſe der höheren Bürgerfchule zu Oldenburg. Dem 
Staatsminifterium bleibt e8 überlaffen, fünftig durch 
Bekanntmachung auch andere Schulen ded Großher- 
zogthums den obigen in biefer Beziehung gleih zu 
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ftelfen. Wenn ein Candidat eine andere Schule befucht 
ober Privatunterricht genoffen hat, fo hat das Staatd- 
minifterium zu entjcheiden, ob die eingelieferten Zeugs 
niffe ald Beweis der oben bezeichneten Reife gelten 
follen, oder ob der Candidat fich noch einer befonderen 
Schulprüfung zu unterwerfen habe. 

dad Art. 3. $. 2, unter b. ‚gedachte Zeugniß, mit ber 
Abweichung, daß der Aufenthalt nur ein Jahr ges 
dauert zu haben braudyt, aber ohne genügenden Grund 


- feine Unterbrechung erlitten haben darf, 


Zeugniffe wegen der zweijährigen Studienzeit auf 
einer höheren Forftlehranftalt oder auf einer Univerfität, 
bei welcher ein forftwifienfchaftlicher Curſus gelefen 
wird, Es ſoll jedoch dem Candidaten geftattet werben, 
von biefer vorgefchriebenen Studienzeit ein bis höchftend 
zwei Semefter an einer Univerfität zu verbringen, an 
welcher ein forftwiffenfchaftliher Curſus nicht befteht, 


d. das Art. 3. $. 2 unter e. gedachte Zeugniß. 


Art. 7. 
Prüfungsverfahren, 


$. 1. Sind bie eingereichten Zeugniſſe genügend, fo ers 


folgt die Prüfung 


mittelft fchriftlicher Ausarbeitung einer Aufgabe im 
Haufe, unter Benugung literarifcher Hülfsmittel, 


und fall8 diefe Arbeit gemügend befunden wird 


b. 


mittelft jchriftliher Beantwortung geftellter Fragen 
im beauffichtigten Zimmer, ohne Unterbrechung unb 
ohne literarifche Hülfsmittel, und 

mündlich, fowohl im Walde durch die dem Forftfache 
angehörigen Mitglieder ber Prüfungsbehörbe, ald aud) 
im Zimmer. 


Bei den Prüfungsdarbeiten unter a. und b. fommen bie 


Beftimmungen des Art. 4. $. 1 unter a. und b. über die 
Angabe der literarifchen Hülfsmittel und bie abzugebenden 
Berficherungen zur Anwendung. 
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$. 2. Die Prüfung erftredt fih auf die Forſt- und 
Jagdwiſſenſchaft und deren Hülfswiſſenſchaften. 

Die näheren Beftimmungen über die an den Candidaten 
zu ftellenden Anforderungen erfolgen im Berwaltungswege. 


Art. 8. 
Ausfall der Prüfung und Wiederholung derfelben, 

$. 1. Nach dem Ausfalle der ‘Prüfung wird dem Gans 
didaten entweder dad Zeugniß ertheilt, daß er die Prüfung 
beftanden habe, wobei wegen befonderer Tüchtigfeit das Präs 
dicat „mit Auszeichnung“ beigelegt werden kann; 

oder ed wird ihm eröffnet, das er die Prüfung nicht 
beftanden habe. 

$. 2. Die Prüfung kann nicht vor Ablauf eines Jahres 
und nur ein Mal wiederholt werben. 


Art. 9. 
Aufhebung ber Verordnung vom 6. Mai 1846. 

Die Verordnung vom 6.Mai 1846 wegen ber Prüfungen 
für den Forftdienft ift aufgehoben. 

Urfundlich Unferer eigenhändigen Namens » Unterfchrift 
und beigedrudten Großherzoglichen Inftegels. 

Gegeben auf dem Scyloffe zu Oldenburg, ben 18. April 
1861. 


(l.. S). Peter. 


v. Berg. 


Mupenbecer. 


765 
J%. 105. 


Minifterialbefanntmahung, betreffend die Prüfung der Ganbidaten für 
den Staatsforftdienft. 


Dldenburg, den 18. April 1864. 


Mit Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs Höch— 
fter Genehmigung werden zur Ausführung des Geſetzes vom 
18. d. M,, betreffend die Prüfung für den Forſtdienſt, nach- 
folgende Beftimmungen getroffen. 


I. Prüfung für den höheren Forſtſchutzdienſt. 


Die im Artifel 4. 8. 3. des obigen Geſetzes gedachte 
Prüfung erfolgt: 

a. in ber Mathematif, und zwar im Rechnen mit ben 
vier Specied, mit Brüchen und der Regel de tri; in 
ber Berechnung grabliniger Figuren und bed Kreijes, 
fowie in ber Berechnung des cubiſchen Inhalts ber 
toben und verarbeiteten Holzſortimente; 

b. in ber Botanik, foweit bie deutſchen Forftbäume, 
Sträucher und Stauden in Betracht fommen; 

c. im Waldbau; 

d. in ber Forftbenußung; 

e. ‚im Forſtſchutz; 

f. in der Infectenfunde über bie [häblichften Forftinfecten; 

g. in ber Jagbfunbe. 


U. Prüfung für den Forftverwaltungsdienft. 


Die im Artikel 7. 8. 2. des obigen Geſetzes gedachte 
Prüfung erfolgt 
a.in den Hülfswifienfchaften: 
reine und angewandte Arithmetif und Algebra, Plani— 
metrie, Trigonometrie, Stereometrie, Yorftmathematif, 
niebere und höhere Meßkunde, Planzeichnen, Phyſik, 
Agriculturchemie, SKlimatologie, Gebirgsfunde und 
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Mineralogie, Bodenkunde, Botanik, Pflanzenphyfiolos 
gie, Zoologie und nfectenfunde; 
b. in den Fachwiſſenſchaften: 
Gneyclopäbdie der Forſtwiſſenſchaft, Forſtſchutz und 
Forftpolizeilehre, Waldbau, Forftbenugung und Forft- 
technologie, Forfttaration und Forfteinrichtung, Staates 
forſtwirthſchaftslehre und Jagdkunde. 
Die Anzahl der von den Candidaten für den Forftvers 
waltungsbdienft fchriftlich zu beantwortenden Fragen — Gefeß 
Art. 7. $. 1. litt. b. — wird auf etwa 24 beftimmt. 


Oldenburg, ben 19. April 1864. 
Staatöminifterium. 
Departement ber Finanzen. 


In Vertretung: 
von Berg. 


Mutzenbecher. 
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Gefeßblatt 


für das 


Herzo gthum Oldenburg. 





XVIII. Band. Ausgegeben den 1. Mai 1864) 67.Stuͤck. 


Inhalt: 


N? 106. Geſetz für das Herzogthum Oldenburg vom 20. April 1864, 
betreffend die Anwendung ber Einkommenſteuer auf Gemeinde⸗ 
umlagen. 

„ 107. Sefep für das Herzogthum Oldenburg vom 29. April 1864, 
betreffend einen Zufat zum Art. 140. der Wegeorbnung. 








N. 106, 
Gefeb für das Herzogthum Oldenburg, betreffend bie Anwendung ber 
Einkommenſteuer auf Gemeindeumlagen. 
Oldenburg, den 29. April 1864. 





Mir nicolaus Friedrich Peter, von Gottes Gnaben 
Großherzog von Oldenburg, Erbe zu Norwegen, Herzog 
von. Schleöwig, Holftein, Stormarn, der Dithmarjchen 
und Oldenburg, Fürft von Lübek und Birkenfeld, Herr 


von ever und Kniphaufen ꝛc. ꝛ⁊c. 


verfünden mit Zuftimmung bed Landtags ald Geſetz für 
dad Herzogthum Oldenburg, was folgt: 


” 
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Art. 1. 
$.1. Bom 1. Mai 1864 bis zum 1. Mai 1867 follen 
die Steuerfäge ded Geſetzes vom 6. April 1864, betreffend 
bie Einführung einer Ginfommenfteuer, und bie Ergebniffe 
ber Abſchätzung auch bei der Veranlagung der Armenfteuern 
und ber fonftigen nad) dem Einkommen umzulegenden Ges 
meindefteuern maaßgebend fein. 


$. 2. Den Gemeinderäthen ift geftattet, in ben erften 
ſechs Stufen die Steuer herabzufegen. 


Art. 2, 

In Betreff ver Verpflichtung, zu den bier in Betracht 
fommenden Gemeindeumlagen Beitrag zu leiften, verbleibt es 
bei den in der Gemeindeordnung enthaltenen Beftimmungen, 

Mer nad diefen Beftimmungen zu einer Gemeindeums 
lage beitragspflichtig ift, ohme in der ftaatlichen Steuerrolle 
aufgeführt zu fein, wird vom Gemeinderathe nah Maßgabe 
ber im Gefeße vom 6. April 1864 gegebenen Borfchriften in 
bie betreffende Steuerftufe eingefchäßt. 


Urfundlih Unferer eigenhändigen Namens» Unterfchrift 
und beigebrudten Großherzoglichen Infiegeld. 

Gegeben auf dem Schloffe zu Oldenburg, den 29. April 
1864. 


(L. S.) Peter. 


v. Berg. 


Mutzenbecher. 
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*M 107. 


Geſetz fuͤr das Herzogthum Oldenburg, betreffend einen Zuſatz zum Art. 
110. der Wegeordnung. 


Oldenburg, ben 29. April 1864. 





Wir Wicolans Friedrich Peter, von Gottes Gnaden 
Großherzog von Oldenburg, Erbe zu Norwegen, Herzog 
von Schleswig, Holftein, Stormarn, der Dithmarjchen 
und Oldenburg, Fürft von Lübek und Birkenfeld, Herr 
von ever und Kniphaufen ꝛc. ıc. 


verkünden mit Zuftimmung bed Landtags ald Geſetz für 
bad Herzogthum Oldenburg, was folgt: 


Dem Art. 110. der Wegeorbnung für dad Herzogthum 
Oldenburg wird folgende Beftimmung hinzugefügt: 

$. 4. Für die engeren Bezirke der Städte, Ortögemein- 
den und größeren gefchloffenen Drte (Art. 35. $. 1. und 3. 
ber Wegeorbnung) können durch Gemeindeftatuten Ausnah— 
men von den Vorfchriften des $. 1. b. zugelaffen werden. 

Urkundlich Unferer eigenhändigen Namens » Unterfchrift 
und beigebrudten Großherzoglichen Inſiegels. 

Gegeben auf dem Schloffe zu Oldenburg, den 29. April 
1864. 


(L. S.) PBeter. 
von Berg. 


Mupenbeder. 
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XVIII. Band. (Ausgegeben den 3. Mai 1864.) 68. Stuͤck. 





Inbalt: 


N? 108. Patent vom 23. März 1864, betreffend die Verkuͤndigung der 
Uebereinfunft mit Belgien wegen gegenfeitigen Schußes der 
Rechte an literarifchen Erzeugnifien und Werfen der Kunft. 

„ 109. Minifterial: Befanntmahung vom 23. März 1864, betreffend 
die Ausführung der mit Belgien getroffenen Uebereinfunft wer 
gen gegenfeitigen Schutzes der Rechte an literarifchen Erzeug: 
niffen und Merken der Kunft. 





N 108. 
Patent, betreffend die Berfünbigung der Uebereinfunft mit Belgien, wegen 


gegenfeitigen Schußes der Rechte an Literarifchen Erzeugniflen und 
Merken der Kunft. 


Dldenburg, den 23. März 1864. 


Wir Wicolans Friedrid Peter, von Gottes Gnaden 
Großherzog von Oldenburg, Erbe zu Norwegen, Herzog 
von Schlewig, Holftein, Stormarn, der Dithmarjchen 
und Oldenburg, Fürft von Lübek und Birkenfeld, Herr 


von Sever und Kniphaufen ꝛc. ꝛc. 
1 
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Thun fund hiemit: 

Nachdem unter dem 28, März 1863 zwifchen ber Kö- 
niglich Preußifhen und ber Königlich Belgifchen Regierung 
eine Uebereinfunft wegen gegenfeitigen Schutzes der Rechte 
an literarifchen Erzeugniſſen und Werfen der Kunft abges 
fchloffen ift, und Wir auf Grund des Art. 16. deffelben und 
nad) erfolgter Zuftimmung des Landtags unter dem 1. Februar 
d. J. eine Beitrittserflärung mit der Koͤniglich Belgiſchen 
Regierung haben austaufchen laffen, fo bringen Wir jene 
Uebereinfunft fowohl im Urtert ald auch in beutfcher Webers 
fegung im Nachfolgenden zur öffentlichen Kunde. 





Tonvention 
pour la garantie r&ciproque de la propriete des 
oeuvres d’esprit et d’art. 


Sa Majest& le Roi de Prusse et Sa Majest€ le Roi des 
Belges &galement anim&s du d&sir d’adopter, d’un commun 
accord, les mesures qui Leur ont paru les plus propres à 
garantir r&ciproquement la propriet& des oeuvres d’esprit et 
d’art, ont r&solu de conclure une convention à cet eflet, et 
ont nomm& pour leurs plenipotentiaires, savoir: 


Sa Majest& le Roi de Prusse 


M. Otto Edouard Leopold de Bismarck-Schönhausen, Son 
President du conseil et Ministre des affaires &tran- 
geres, 

M. Jean Frederic de Pommer-Esche, Son Directeur-general 
des contributions et des douanes, 
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Urkundlich Unferer eigenhändigen Namens + Unterfchrift 
und beigedrudten Großherzoglichen Infiegels. 

Gegeben auf dem Schloffe zu Oldenburg, den 23, März 
1864. 





(L. S.) Peter, 
von Berg. 
Mutzenbecher. 
Uebereinkunft 


wegen gegenſeitigen Schutzes der Rechte an literariſchen 
Erzeugniſſen und Werken der Kunſt. 


Seine Majeftät der König von Preußen und Seine 
Majeftät der König der Belgier, gleichmäßig von dem Wunfche 
bejeelt, in gemeinfamem Einverftändniß folhe Maaßregeln zu 
treffen, welche Ihnen: zum gegenfeitigen Schuge ber Rechte 
an literarifchen Erzeugniffen und Werfen der Kunft vorzugs⸗ 
weile geeignet erjchienen find, Haben ben Abjchluß einer 
Uebereinfunft zu dieſem Zwecke befchloffen und zu Ihren 
Bevollmächtigten ernannt, nämlich: 


Seine Majeftät der König von Preußen 


ben Herrn Dtto Eduard Leopold von Bismard-Schönhaufen, 
Allerhöchftihren Präſidenten des Staatöminifteriums 
und Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, 
ben Herrn Johann Friedrich von BommersEfche, Allerhöchft“ 
ihren General-Direftor der Steuern, 
4* 
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M. Alexandre Maximilien Philipsborn, Son Conseiller intime 
actuel de legation, 

M. Martin Frederic Rodolphe Delbrück, Son Directeur au 
Ministere du commerce, de liindustrie et des travaux 
publics, 

ei 


Sa Majest& le Roi des Belges 


le Baron Jean Baptiste Nothomb, Son Ministre d’Etat En- 
voyé extraordinaire et Ministre pl&nipotentiaire pres 
sa Majest& le Roi de Prusse, 


lesquels, apres avoir &chang& leurs plains pouvoirs, trouves 
en bonne et due forme, sont convenus des articles suivants: 


Article 1. 


Les auteurs de livres, brochures ou autres &crits, de 
compositions musicales ou d'’arrangements de musique, 
d’oeuvres de dessin, de peinture, de sculpture, de gravure, 
de lithographie et de toutes autres productions analogues 
dn domaine litteraire ou artistique, jouiront dans chacun 
des deux Etats r&ciproquement des avantages qui y sont ou 
y seront attribugs par la loi à la propiets des ouvrages de 
litterature ou d’art, et ils auront la m&me protection et le 
meme recours legal contre toute atteinte portee à leurs 
droits, que si celte atteinte avait &t€ commise à l’egard 
d’auteurs d’ouvrages publies pour la premiere fois dans le 
pays me£me. 


Toutefois ces avantages ne leur seront r&ciproquement 
assures que pendant l’existance de leurs droits dans le 
pays oü la publication originale a été faite, et la durée de 
leur jouissance dans l'autre pays ne pourra exceder celle 
fixee par la loi pour les autres nationaux. 
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den Herrn Mlerander Marimilian Philipsborn, Allerhöchft- 
ihren Wirflihen Geheimen Legationsrath, und 
ben Herrn Martin Friedrich Rudolph Delbrüd, Allerhöchft: 
ihren Direktor im Minifterium für Handel, Gewerbe 
und öffentliche Arbeiten, 
und 


Seine Majeftät der König der Belgier 


den Baron Johann Baptift Nothomb, Allerhöchftihren Staats» 
minifter, außerordentlichen Gefandten und bevollmäd)- 
tigten Minifter bei Seiner Majeftät dem Könige von 
Preußen, e 

welche, nach Austaufch ihrer in guter und gehöriger Form 

befundenen Vollmachten, über nachftehende Artikel übereinge- 

foınmen find: 


Artikel 1. 


Die Urheber von Büchern, Brofchüren ober andern 
Schriften, von mufifalifchen Kompofitionen und Arranges 
ments, von Werfen ber Zeichenfunft, der Malerei, der Bild- 
hauerei, des Kupferftichs, der Lithographie und allen anderen 
ähnlichen Erzeugniffen aus dem Gebiete der Literatur oder 
Kunft, follen in jedem ber beiden Staaten gegenfeitig ſich 
der Vortheile zu erfreuen haben, welche bafelbft dem Eigen- 
thum an Werfen der Literatur oder Kunft gefeglich einge- 
räumt find oder eingeräumt werben. Sie follen benjelben 
Schutz und biefelbe Rechtshülfe gegen jede Beeinträchtigung 
ihrer Rechte genießen, ald wenn biefe Beeinträchtigung gegen 
die Urheber folcher Werfe begangen wäre, welche zum erften 
Mal in dem Lande felbft veröffentlicht worden find. 

Es follen ihnen jedoch dieſe Vortheile gegenfeitig nur 
fo lange zuftehen, ald ihre Rechte in dem Lande, in welchem 
die erfte Veröffentlichung erfolgt ift, in Kraft find, und fie 
follen in dem andern Lande nicht über bie Frift hinaus 
dauern, welche für den Schuß der einheimifchen Autoren ge: 


feglich feftgeftellt ift. 
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Article 2. 


Sera röciproquement licite la publication dans chacun 
des deux pays, d’extraits ou de morceaux entiers d’ouvrages, 
ayant paru pour la premiere fois dans Yautre, pourvu que 
ces publications aient pour objet la critique ou l'histoire 
literaire ou soient specialement appropries et adaptes A 
l’enseiguement ou à l’etude, 


Article 3. 


La jouissance du ben£fice de l’article 1 est subordonnee 
A l’accomplissement, dans le pays d’origine, des formalites 
qui sont prescrites par la loi, pour assurer la proqriété des 
ouvrages de litterature ou d’art. 

Pour les livres, cartes, estampes, gravures, lithographies, 
ou oeuvres musicales publi6ss pour la premiere fois dans 
Yun des deux Etats, lexercice du droit de propriété dans 
lautre Etat sera, en outre subordonn& A l’accomplissement 
prealable dans ce dernier, de la formalit& de l’enregistre- 
ment eflectuce de la maniere suivante: 


Si louvrage a paru pour ia premiere fois en Prusse, 
il devra &tre enregistr& à Bruxelles au ministere de de 
l’Interieur. 


Si louvrage a paru pour la premiere fois en Belgique, 
il devra être enregistr& à Berlin, au ministere des Cultus. 


L’enregistrement se fera, de part et d’autre sur la dé- 
claration &crit des intsresses, laquelle pourra £tre respec- 
tivement adressde soit aux susdits ministeres, soit aux löga- 
tions dans le deux pays. 

Dans tout les cas, la declaration devra #tre présentée 
dans les trois mois qui suivront la publication de l’ouvrage 
dans lautre pays pour les ouvrage publies posterieurement 
a la mise en vigueur de la presente convention, et dans 
les trois mois qui suivront cette mise en vigueur, pour les 
ouvrages publies ant&rieurement. 
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Artikel 2. 

Es ſoll gegenfeitig erlaubt fein, in jedem ber beiden 
Länder Auszüge aus Werfen, oder ganze Stüde von Werfen, 
welche zum erften Mal in dem anderen Lande erfchienen find, 
zu veröffentlichen, vorausgeleßt, daß dieſe Veröffentlichungen 
für Zwecke der Kritik oder Literatur-Gefchichte beftimmt, oder 
baß fie ausbrüdlicd für den Schulgebraudy oder Unterricht 
beftimmt und eingerichtet find. 


Artifel 3. 

Der Genuß bed im Artikel 1. feftgeftellten Rechts ift 
dadurch bedingt, daß in dem Urfprungslande die zum Schuß 
ded Eigenthums an Werfen ber Literatur oder Kunft gefeß- 
lich vorgefchriebenen Förmlichfeiten erfüllt find. 

Für die Bücher, Karten, Kupferftihe, Stiche anderer 
Art, Lithographien oder mufifalifchen Werke, welche zum er- 
ſten Mal in dem einen der beiden Staaten veröffentlicht 
find, foll die Ausübung bed Eigenthumsrechtes in dem an—⸗ 
beren Staate außerdem dadurch bedingt fein, daß in dieſem 
Legteren bie Börmlichfeit der Eintragung vorgängig auf fol 
gende Weife erfüllt ift: 

Wenn dad Werk zum erften Mal in Preußen erfchienen 
ift, fo muß es zu Brüffel auf dem Minifterium des Innern 
eingetragen fein. 

Wenn dad Werf zum erften Mal in Belgien erfchienen 
ift, fo muß es zu Berlin auf dem Minifterium der geiftlichen 
Angelegenheiten eingetragen fein. 

Die Eintragung foll auf die fchriftliche Anmeldung der 
Betheiligten erfolgen. Diefe Anmeldung kann beziehungs- 
weiſe an die genannten Minifterien oder an die Geſandt— 
fchaften in beiden Ländern gerichtet werben. 

Die Anmeldung muß bei Werfen, welche nach Eintritt 
ber Wirffamfeit ber gegenwärtigen Uebereinfunft erfcheinen, 
binnen drei Monaten nad) dem Erfcheinen, bei vorher er- 
Ichienenen Werfen binnen drei Monaten nach dem Eintritt 
ber Wirffamfeit der gegeriwärtigen Uebereinkunft eingereicht 
werben, 
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A l’egard des ouvrages qui paraissent par livraisons, le 
delai de trois mois ne commencera à courir qu'à dater de 
la publication de la derniere livraison, A moins que l’auteur 
n’ait indipue, conform&ment aux dispositions de l'article 6, 
son intention de se röserver le droit de traduction, auquel 
cas chaque livraison sera consideree comme un ouvrages 
separ6. 

La formalite de l’enregistrement qui en sera fait sur 
des registres speciaux tenus à cet eflet ne donnera, de 
part et d’autre, ouverture ä la perception d’aucune taxe. 


Les interessös recevront un certificat authentique de 
l’enregistrement: ce certificat sera delivre gratis, sauf, s'il 
y a lieu, les frais de timbre., 


Le certificat relutra la date precise à laquelle la decla- 
ration aura en lieu; il fera foi dans toute l’&tendue des 
territoires respectifs et constatera le droit exclusif de pro- 
priete et de reproduction aussi longtemps que quelque autre 
personne n’aura pas fait admettre en justice un droit mieux 
etabli. 


Article 4. 


Les stipulations de l'article 1 s’appliqueront &galement 
a la representation ou execution des oeuvres dramatiques 
ou musicales, publices, exécutées ou representees pour la 
premiere fois dans l’un des deux pays, apres la mise en 
vigueur de la presente convention. 


Article 5. 


Sont expressöment assimil&es aux ouvrages originaux 
les traductions faites, dans !’un des deux Etats, d’ouvrages 
nationaux ou 6trangers. Ces Iraductions jouiront & ce titre, 
de la protection stipulee par l’article I, en ce qui concerne 
leur reproduction non autorisee dans l’autre Etat. II est 
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Für die in Lieferungen erfcheinenden Werfe joll die drei- 
monatliche Frift erft mit dem Grfcheinen der legten Lieferung 
beginnen, es fei denn, daß der Autor die Abficht, fi das 
Recht der Veberfegung vorzubehalten, nad) Maaßgabe der 
Beftimmungen im Artifel 6. zu erfennen gegeben hat, in 
welchem Falle jede Lieferung als ein befondered Werk anges 
ſehen werben ſoll. 

Die Förmlichkeit der Eintragung, welche letztere in be— 
ſondere, zu dieſem Zwecke geführte Regiſter erfolgt, ſoll we— 
der auf der einen noch auf der anderen Seite Anlaß zur Er— 
hebung irgend einer Gebuͤhr geben. 

Die Betheiligten erhalten eine urkundliche Beſcheinigung 
über die Eintragung; dieſe Beſcheinigung wird koſtenfrei 
ausgeſtellt werden, vorbehaͤltlich der geſetzlichen Stempel: 
Abgabe. 

Die Beſcheinigung fol ben Tag der Anmeldung enthal—⸗ 
ten; fie foll in ber ganzen Ausdehnung ber beiberfeitigen 
Gebiete Glauben haben und das ausfchließliche Recht des 
Eigenthums und der Vervielfältigung jo lange beweijen, als 
nicht irgend ein Anderer ein befler begründeted Recht vor 
Gericht erftritten haben wird. 


Artifel 4. 


Die Beitimmungen des Artifeld 1. follen gleihe Ans 
wendung auf die Darftellung oder Aufführung dramatifcher 
oder mufifalifcher Werfe finden, weldye, nad @intritt ber 
Wirkſamkeit der gegenwärtigen Uebereinfunft, zum erften Mal 
in einem ber beiden Länder veröffentlicht, aufgeführt oder 
dargeftellt werben. 


Nrtifel 5. 


Den Driginalwerfen werden bie, in einem ber beiden 
Staaten veranftaltenen Ueberſetzungen inländifcher oder frem— 
der Werke ausdrücklich gleichgeftellt. Demzufolge follen dieſe 
Ueberfegungen, rüdfichtlich ihrer unbefugten Vervielfältigung 
in dem anderen Staate, den im Artikel 1. feftgeiegten Schuß 
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bien entendu, toutefois, que l’objet du présent article est 
simplement de proteger le traducteur par rapport ä la ver- 
sion qu'il a donnee de l’ouvrage original, et non pas de 
conferer le droit exclusif de traduction au premier traduc- 
teur d’un ouvrage quelconque, &crit en langue morte ou 
vivante, hormis le cas et les limites prevus par l’article 
ci-aqr6s 


Article 6. 


L’auteur de tout ouvrage publi& dans l’un des deux 
pays, qui aura entendu se réserver le droit de traduction, 
jouira pendant cing annees, à partir du jour de la premiere 
publication de la traduction de son ouvrage autorisce par 
lui, du privilège de protection contre la publication, dans 
l’autre pays, de toute traduction du m&me ouyrage non au- 
toris6e par lui, et ce sous les conditions suivantes: 


1) L’ouvrage original sera enregistr& dans l’un des deux 
pays, sur la döclaration faite dans un delai de trois mois, 
a partir du jour de la premiere publication dans l’autre 
pays, conformöment aux dispositions de lartlicle 3. 


2) L’auteur devra indiquer, en täte de son ouvrage, 
lintention de se röserver le droit de traduction ; 


3) Il faudra que ladite traduction autorisee ait paru, 
au moins en partie, dans le délui d’un an, à compter de 
la date de la declaration de l’original effectuee ainsi qu'il 
vient d’etre prescrit, et, en totalit6, dans le delui de trois 
ans, à partir de ladite declaration. 


4) La traduction devra £&tre publi6e dans !’un des deux 
pays, et &tre elle-meme enregistr&e conformöment aux dis- 
positions de larticle 3. 

Pour les ouvrages publies par livraisons, il suffira que 
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genießen. Es ift indeß wohlverftanden, daß ber Zweck des 
gegenwärtigen Artifeld nur dahin geht, den Ueberſetzer in 
Beziehung auf feine eigene Ueberfegung zu ſchuͤtzen, keines— 
wegs aber, dem erften Ueberſetzer irgend eines in tobter oder 
lebender Sprache gefchriebenen Werkes das ausfchließliche 
Ueberfegungsrecht zu übertragen, ausgenommen in dem im 
folgenden Artikel vorgefehenen Falle und Umfang. 


Artikel 6. 


Der Autor eines jeden, in einem ber beiden Länder ver- 
Öffentlichten Werkes, welcher fi) das Recht auf die Webers 
ſetzung vorbehalten hat, fol, von dem Tage des erften Er- 
ſcheinens der mit feiner Ermächtigung herausgegebenen Weber: 
fegung ſeines Werfed an gerechnet, fünf Jahre lang das 
Vorrecht genießen, gegen die Beröffentlichung jeder, ohne 
feine Ermächtigung veranftalteten Ueberfegung deffelben Wer: 
kes in dem anderen Lande gefchügt zu fein, und zwar unter 
folgenden Bedingungen: 

1) Das Driginalwerf muß in einem ber beiden Ränder, 
auf die binnen drei Monaten, vom Tage des erften Erjchei- 
nend in dem anderen Lande an gerechnet, erfolgte Anmel- 
bung, eingetragen werden, nad) Maaßgabe ber Beftimmuns 
gen des Artifeld 3. 

2) Der Autor muß an der Spige feined Werkes bie 
Abſicht, ſich das Recht der Ueberſetzung vorzubehalten, ange⸗ 
zeigt haben. 

3) Die erwähnte, mit feiner Ermächtigung veranftaltete 
Meberfegung muß innerhalb Jahresfrift vom Tage der, nad) 
Maaßgabe der vorftehenden Beftimmung erfolgten Anmeldung 
des Originald an gerechnet, wenigftend zum Theil, und bin- 
nen eined Zeitraums von drei Jahren, vom Tage der Ans 
meldung angerechnet, volftändig erfchienen fein. 

4) Die Ueberfegung muß in einem ber beiden Länder 
veröffentlicht und nad Maaßgabe der Beftimmungen des 
Artifeld 3. eingetragen werben. 

Bei den in Lieferungen erfcheinenden Werfen foll es ges 
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la declaration de l’auteur qu’il entend se réserver le droit 
de traduction, soit exprim6e dans la premiere livraison. ' 


Toute-fois, en ce qui concerne le terme de cing ans, 
assigne par cet article pour l’exercice du droit privilegie de 
traduction, chaque livraison sera consideree comme un 
ouvrage separ&; chacune d’elles sera enregistree dans l’un 
des deux pays, sur la declaration faite dans les trois mois, 
à partir de sa premiere publication dans l’autre. 


Relativement & la traduction des ouvrages dramatiques 
ou à la representation de ces traductions, l'auteur qui 
voudra se reserver le droit exclusif dont il s’agit aux ar- 
ticles 4 et 6, devra faire paraitre ou repr6senter sa traduc- 
tion trois mois apres l’enregistrement de l’ouvrage original. 


Article 7. 


Lorsque l’auteur d’une oeuvre specifi6e dans l’article 1 
aura cédé son droit de publication ou de reproduction A un 
editeur dans le territoire de chacune des Hautes Parties 
contractantes, sous la reserve que les exemplaires ou édi- 
tions de cette oeuvre ainsi publies ou reproduits ne pour- 
ront etre vendus dans l’autre pays, ces exemplaires ou &di- 
tions seront respeclivement consideres et traitös dans ce 
pays comme reproduction illicite. 


Article 8. 


Les mandataires lé gaux, ou ayants-cause des auteurs, 
traducteurs, compositeurs, dessinateurs, peintres, sculpteurs, 
graveurs, lithographes etc. jouiront r&ciproquement et à 
tous egards, des memes droit que ceux que la ps£sente 
convention accorde aux auteurs, traducteurs, compositeurs, 
dessinateurs, peintres, sculpteurs, graveurs et lithographes 
aux-memes. 
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nügen, wenn bie Erflärung des Autors, daß er fi das Recht 
der Ueberſetzung vorbehalten habe, auf der erften Lieferung 
ausgedrückt ift. 

Es ſoll jedoch Hinfichtlich der, für die Ausübung des 
ausfchlieglichen Weberfegungsrechted in dieſem Artikel fefts 
gelegten fünfjährigen Frift, jede Lieferung als ein befonderes 
Werk angefehen werden; jede derſelben fol auf die, binnen 
drei Monaten, von ihrem erften Erfcheinen in dem einen 
Lande an gerechnet, erfolgte Anmeldung, in dem anderen 
Lande eingetragen werben. 

Der Autor dramatifcher Werfe, welcher fich für bie 
Ueberfegung berfelben oder die Aufführung der Ueberfegung 
das in den Artifeln 4. und 6. beftimmte ausfchließliche Recht 
vorbehalten will, muß feine Weberfegung drei Monate nad) 
der Eintragung des Originalwerkes erfcheinen oder aufführen 
laſſen. 


Artikel 7. 


Wenn ber Urheber eines, im Artikel 1. bezeichneten Wer- 
kes das Recht zur Herausgabe oder Vervielfältigung einem 
Verleger in dem Gebiete eined jeden der Hohen vertragenden 
Theile mit der Maaßgabe übertragen hat, daß die Eremplare 
oder Ausgaben des folchergeftalt herausgegebenen oder ver: 
vielfältigten Werfed in dem anderen Sande nicht verfauft 
werden dürfen, fo follen die in dem einen Lande erfchienenen 
Eremplare oder Ausgaben in dem anderen Lande ald unbe 
fugte Nachbildung angefehen und behandelt werben. 


Artikel 8. 


Die gefeglichen Vertreter oder Rechtönachfolger der Au— 
toren, Ueberſetzer, Komponiften, Zeichner, Maler, Bildhauer, 
Kupferftecher, Lithographen u. f. w. follen gegenfeitig in allen 
Beziehungen derfelben Rechte theilhaftig fein, welche die ges 
genwärtige Uebereinkunft den Autoren, Ueberfegern, Komponi- 
ften, Zeichnern, Malern, Bildhauern, Kupferftechern und Lis 
thographen jelbft bewilligt. 
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Article 9. 


Non-obstant les stipulations des articles I et 5 de la 
prösente convention, les articles extraits des journaux ou 
recueils p£riodiques publies dans l’un des deux pays, pour- 
ront &tre reproduits ou traduits dans les journaux ou re- 
cueils psriodiques de l'autre pays, pourvu qu’on y indique 
la source & laquelle on les aura puis£s. 


Toutefois cette facultE ne s’&tendra pas à la reproduc- 
tion, dans l’un des deux pays, des articles de journaux ou 
de recueils periodiques publies dans l’autre, lorsque les 
auteurs auront formellement döclare, dans le journal ou le 
recueil m&me oü ils les auront fait parattre, qu'ils en inter- 
disent la reproduction. En aucun cas, cette interdiction 
ne pourra atteindre les articles de discussion politiques. 


Article 10. 


La vente et l’exposition, dans chacun de deux Etats, 
d’ouvrages ou objets de reproduction non autorisss, definis 
par les articles 1, 4, 5 et 6 sont prohibses, sauf ce qui 
est dit à larticle 12, soit que lesdits reproductions non 
autorisees proviennent de l’un des deux pays, soit qu'elles 
proviennent d’un pays &tranger quelconque. 


Article 11. 


En cas de contravention aux dispositions des articles 
precödents, la saisie des objets de contrefacon sera opérée, 
et les tribunaux appliqueront les peines determitiies par 
les lögislations respectives, de la m@me maniere que si l’in- 
fraclion avait été commise au pröjudice d’un ouvrage ou 
d’une production d’origine nationale. 


Les caracteres constituant la contrefagoni seront deter- 
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Nrtifel 9. 


Ungeadjtet der in den Artikeln 4. und 5. der gegenwaͤr⸗ 
tigen Uebereinfunft enthaltenen Beftimmungen dürfen Artikel, 
welche aus den in einem ber beiden Länder erjcheinenden 
Journalen oder periodischen Sammelmwerfen entnommen find, 
in den Sournalen oder periodischen Sammelwerfen ded ande> 
ven Landes abgebrudt oder überjegt werden, wenn nur bie 
Duelle, aus der die Artifel gefchöpft worden find, dabei an» 
geben wird. 

Inzwiſchen fol diefe Befugniß auf den Abdrude von 
Artikeln aus Journalen oder periodifchen Sammelwerken, 
welche in dem anderen Lande erfchienen find, in dem Falle 
feine Anwendung finden, wenn die Autoren in dem Journal 
oder in dem Sammelwerk felbft, in welchem fie diefelben ha— 
ben ericheinen laſſen, förmlich erklärt haben, daß fie beren 
Abdruck unterfagen. In feinem Fall fol diefe Unterfagung 
bei Artifeln politiichen Inhalts Platz greifew können. 


Nrtifel 10. 


Der Verkauf und das Feilbieten von Werfen ober ®e- 
genftänden, welche im Sinne der Artikel 1, 4, 5 und 6 auf 
unbefugte Weife vervielfältigt find, ift, vworbehältlich der im 
Artifel 13 enthaltenen Beftimmung, in jedem der beiden 
Staaten verboten, fei ed, daß die unbefugte Vervielfältigung 
in einem ber beiden Länder oder in irgend einem: fremden 
Lande Statt gefunden hat. 


Artikel 11, 


Im Yale von Zuwiderhandlungen gegen die Beftimmun« 
gen ber voranftehenden Artifel fol mit Beichlagnahme ber 
nachgebildeten Gegenftände verfahren werben, und die Gerichte 
follen auf die durch die beiderfeitigen Gefeggebungen beftimm; 
ten Strafen in berjelben Weife erfennen, ald wenn die Zu— 
widerhandlung gegen ein Werf oder Erzeugniß inländifchen 
Urſprungs gerichtet wäre. 

Die Merfmale, welche die unbefugte Nachbildung be 
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mines par les tribunaux de lun ou de l’autre pays, d’apres 
la legislation en vigueur dans chacun des deux Etats. 


Article 12. 


Les deux gouvernements prendront par voie de regle- 
ment d’administration publique, les mesures n&cessaires 
pour prevenir toute difficult ou complication à raison de la 
possession et de la vente par les “diteurs, imprimeurs ou 
liberaires de un ou de l’autre des deux pays, de reim- 
pressions d’ouvrages de propriété des sujets respectfs et 
non tombss dans le domaine publie, fabriques ou importes 
par eux antsrieurement à la mise en vigueur de la presente 
convention, ou actuellement encours de fabrication et de 
reimpression non autorisee. 


Ges reglements s’appliqueront egalement aux cliches, 
bois et planches gravces de toute sorte, ainsi qu’aux pierres 
litographiques existant en magasin, chez les éditeurs ou 
imprimeurs prussiens ou belges, et constituant une repro- 
duction non autoriscee de modeles prussiens ou belges. 


Toutefois ces cliches, bois et planches gravdes de toute 
sorte ainsi que les pierres lithographiques ne pourront &tre 
utilises que pendant quatre ans à dater de la mise en vi- 
gueur de la prösente convention. 


Article 13. 


Les livres d’importation licite seront admis r&ciproque- 
ment par les bureaux de douane qui leur sont ouverts 
actuellement ou qui le seraient par la suite. 


Article 14. 


Dans le cas oü un impöt de consommation viendrait & 
etre etabli sur le papier dans l’un des deux pays, il est 
bien entendu que cet impöt atteindrait proportionnellement 
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gründen, füllen durch die Gerichte des einen ober des ande⸗ 
ren Landes nach ber, in jedem der beiden Staaten beftchenven 
Geſetzgebung beftimmt werben. 


Nrtifel 12, 


Beide Regierımgen werden im Verwaltungswege bie 
nöthigen Anorbmmgen zur Verhutung aller Schwierigkeiten 
und Verwickelungen treffen, in welche die Verleger, Buchs 
bruder oder Buchhändler beider Ränder durch den Befig und 
Berfauf folcher Bervielfältigungen der, im Eigenthum von 
Untertanen des anderen Landes befindlidyen, noch nicht zum 
Gemeingut gewordenen Werke gerathen Fönnten, welche fie 
vor Eintritt der Wirkſamkeit gegemwärtiger Uebereinkunft 
veranſtaltet oder eingeführt Haben, oder welche gegenwaͤrtig 
ohne Ermaͤchtigung des Berechtigten veranſtaltet oder abge⸗ 
druckt werben. 

Dieſe Anordnungen ſollen ſich auch auf Eliches, Holz 
ſtocke und geſtochene Platten aller Art, ſowie auf lithogra⸗ 
phiſche Steine erſtrecken, welche ſich in den Magazinen bei 
den preußiſchen oder belgiſchen Verlegern oder Druckern bes 
finden und preußiſchen ober belgiſchen Originalien ohne Er—⸗ 
muͤchtigung des Berechtigten nachgebildet find. 

Indeſſen ſollen dieſe Cliches, Holzſtöcke und geſtochene 
Platten aller Art, ſowie die lithographiſchen Steine nur in- 
nerhalb vier Jahre, vom Beginn der Wirkſamkeit der gegen- 
wärtigen Uebereinlunft angeredimet, benust werben bürfen. 


Artikel 13. 


Die zur Einfuhr erlaubten Bücher follen gegenfeitig über 
alle, gegentofrtig bafür beftimmten uber ferner dafür zu bes 
flimmenden Zollämter zugelafien werben. 


Artikel 14. 


Für ven Fall, baß im bem einem ber beiden Länder eine 
Verbrauchs⸗Abgabe auf Papier gelegt werden follte, iſt man 
uͤbtreingriommen, daß bie aus dem anderen Lande eingehen⸗ 
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les livres estampes, gravures et lithographies, importes de 
l’autre pays. 


Neanmoins, en ce qui concerne les livres, cet impöt 
ne sera &ventuellement appliqu& qu’ä ceux qui auront été 
publies dans l'un ou l’autre pays posterieurement à la crea- 
tion de l’impöt de consommation dont il s’agit. 


Article 15. 


Les dispositions de la pr&sente convention ne pourront 
porter pr&judice, en quoi que ce soit, au droit qui appar- 
tient à chacune des deux Hautes Parties contractantes de 
permettre, de surveiller ou d’interdire, par des mesures de 
lögislation ou de police interieure, la circutalion, la repre- 
sentation ou l’exposition de tout ouvrage ou production & 
l’egard desquels l’eutoritö competente aurait à exercer ce 
droit. 

La prösente convention ne portera aucune atteinte au 
droit de une ou de l'autre des deux Hautes Parties con- 
tractantes de prohiber l’importation dans ses propres Etats 
des livres qui d’apres ses lois intérieurs ou des stipulations 
soucrites avec d’autres puissances, sont ou seraient declares 
etre des contrefacons. 


Article 16. 


Le droit d’accession & la presente convention est r&- 
serv6 à tout Etat qui appartient actuellement ou qui appar- 
tiendra par la suite au Zollverein. 

Celte accession pourra se faire par un &change de 
declarations entre les Etats contractants et la Belgique. 


[7 


Article 17. 


En ce qui concerne les marques ou #tiquettes de mar- 
chandises ou de leurs emballages, les dessins et marques 
de fabrique ou de commerce, les sujets de chacun des 
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ben Bücher, Kupferftiche, Stiche anderer Art und Lithogra— 
phien von bdiefer Abgabe verhältnigmäßig betroffen werden 
follen. 

Auf Bücher fol indeffen diefe Abgabe eintretenden Fal— 
led nur injoweit Anwendung finden, als diejelben nach Ein 
führung einer foldhen Verbrauchs-Abgabe in dem anderen 
Lande veröffentlicht worden find. 


Artikel 15. 


Die Beflimmungen ber gegenwärtigen Uebereinfunft fol- 
len in feiner Beziehung das einem jeden ber beiden Hohen 
vertragenden Theile zuftehende Recht beeinträchtigen, durch 
Mapregeln der Gejeggebung oder inneren Verwaltung, ben 
Vertrieb, die Darftellung oder das Feilbieten eines jeden 
Werkes oder Erzeugniffes, in Betreff deſſen die befugte Be— 
hörde died Recht auszuüben haben würde, zu geftatten, zu 
überwachen oder zu unterfagen. 

Diefe Mebereinfunft fol in feiner Weife das Recht des 
einen oder ded anderen ber Hohen vertragenden Theile be> 
Ichränfen, die Einfuhr ſolcher Bücher nad) feinen eigenen 
Staaten zu verbieten, welche nach feinen inneren Geſetzen 
oder in Gemäßheit feiner Berabredungen mit anderen Staa— 
ten für Nachdruͤcke erklärt find oder erklärt werben. 


Artifel 16. 


Das Recht ded Beitrittö zu gegenwärtiger Uebereinkunft 
bleibt einem jeden jebt zum Zollverein gehörenden, oder fich 
fpäter demfelben anjchließenden Staate vorbehalten. 

Diefer Beitritt kann durch den Austaufch von Erfläruns 
gen zwifchen ben beitretenden Staaten und Belgien bewirkt 
werben. 


Artikel 17. 


Sn Betreff der Bezeichnung oder Etifettirung der Waa- 
ren oder deren Verpadung, der Mufter und ber Fabrifs oder 
Handelszeichen follen die Unterthanen eines jeden ber vertras 
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Etats contraciants jouiront respectivement dans Tautre de la 
m&me protection que les nationaux. 

Il n’y aura lieu à aucune poursuite à raison de l'’em- 
ploi dans l'un des deux pays des marques de fabrique de 
lautre, lorsque la creation de ces marques dans le pays de 
provenance des produits, rementera à une &poque antérieure 
a l’appropriation de ces marques par depöt ou autrement 
dans le pays d’importation. 


Article 18, 


La présente convention sera mise en vigueur deux mois 
apres l’&change de ces ratifications. 

Elle aura la même durée que la trait& de navigation 
conclu à la date de ce jour entre les Hautes Parties con- 
tractanles, 


Article 19. 


La prösente convention sera ratifide et les ratifications 
en seront échangées à Berlin en m&me temps que celle du 
trait6 precite, 


En foi de quoi les Pl&nipotentiaires respectifs l'ont 
signde et y ont appos& le cachet de leurs armes. 


Fait A Berlin le 28. Mars 1863. 


(L. S.) Bismarck-Schönhausen. (L.S. Nothomb. 
(L. S.) Pommer-Esche. 

(L. S.) Philipsborn. 

(L. S.) Delbrück. 
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genden Staaten in bem anderem benfelben Schug wie bie 
Inländer genießen. 

Wegen bed Gebrauchs der Fabrilgeihen des einen Lan—⸗ 
bes in dem anderen fol eine Verfolgung nicht Statt finden, 
wenn bie erfte Anwendung biefer Babrifzeichen in dem Lande, 
aus welchem die Ausfuhr der Erzeugniffe erfolgt, in eine 
frühere Zeit fällt, ald die durch Niederlegung oder auf andere 
Weiſe bewirkte Aneignung biefer Zeichen in bem Lande ber 
Einfuhr. 

Artikel 18, 

Gegenwärtige Webereinfunft fol zwei Monate nady dem 
Austaufche der Ratififations-Urfunden in Kraft treten. 

Sie fol die nämliche Dauer haben, wie der am heuti- 


gen Tage zwifchen den Hohen vertragenden Theilen abge» 
ſchloſſene Schifffahrtd-Bertrag. 


Artikel 19, 
Gegenwärtige Uebereinfunft fol ratifteirt und bie Rati⸗ 
fikations⸗Urkunden follen in Berlin gleichzeitig mit denjenigen 
bed vorgebadhten Vertrages ansgetaufcht werben. 


Bu Urkunde deſſen haben bie beiderfeitigen Bevollmächtigten 
diefelbe unterzeichnet und ihre Siegel beigebrüdt. 


So geſchehen zu Berlin, ben 28, Mär; 1863. 


(L. S) Bismard-Schönhaufen dL. S) Nothomb. 
(L. S.) Bommer-Efde, 

(L. S.) Philipsborn. 

(L. S.) Deibrüd, 
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3%. 109, 


Miniſterial⸗Bekanntmachung, betreffend die Ausführung ber mit Belgien 
getroffenen Webereinfunft wegen gegenfeitigen Schuges der Rechte 
an literarifchen Erzeugniffen und Werfen der Kunft. 


Oldenburg, den 23. März 1864. 


In Bezug auf bie unter dem heutigen Tage veröffent- 
lichte Uebereinfunft mit Belgien wegen gegenfeitigen Schuges 
ber Rechte an literarifchen Erzeugniffen und Werfen der Kunft, 
macht das Staatöminifterium noch Folgendes befannt: 


Die betreffende Preußiſch-Belgiſche Uebereinfunft erhält 
ihre Ausführung in dem Großherzogtum Dflvenburg und 
dem Königreich Belgien, wie wenn fie zwifchen ben beiden 
Regierungen unmittelbar abgefchloffen wäre. 


Sie tritt mit dem 1. April d. 9. in Kraft. 


Die erforderlihe Eintragung wird in Bezug auf die im 
Großherzogthum Didenburg erfcheinenden Werke bei dem Ks 
niglichen Minifterium bed Innern in Brüffel, und bezüglid) 
der in Belgien erfcheinenden Werfe bei dem Großherzoglichen 
Staatdminifterium, Departement des Innern, zu Oldenburg, 
auf die fchriftliche Anmeldung der Betheiligten gejchehen. 


Die Anmeldungen der Betheiligten fönnen bei biefen 
Minifterien oder auch entweder bei dem am Oldenburgifchen 
Hofe beglaubigten Gefandten oder bei der Belgifchen Ges 
fandtfchaft zu Berlin erfolgen. 


Die betreffende Anmeldung muß enthalten: 
bei Bühern und mufifalifhen Werfen 


den Titel ded Werks mit Angabe des Urhebers, bes 
ziehungsweife des Ueberfegerd, des Verlegers, ded Orts 
und ber Zeit des Erfcheinend, der Anzahl der Bänbe 
und ber Bogen, ber etwa beigegebenen Tafeln und 
bed Formats; 
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bei Karten, Rupferftihen, Stihen anberer Art 

und Lithograpbhien: 
die Bezeichnung des Gegenftandes der Darftellung 
und die Bezeichnung ber Reproductionsart mit Angabe 
bed Urhebers bed Originalwerks, des Urhebers der 
Reproduction, des Druckers, des Verlegers, des Orts 
und der Zeit des Erſcheinens, ſowie der Dimenſionen 
des Formats. 

Die Anmeldung der in einem und demſelben Verlag vor 
dem 1. April d. J. erſchienenen belgiſchen Werke ıc. kann 
ausnahmsweiſe auch in der Art bewirkt werben, daß von dem 
Anmeldenden zwei mit feiner Unterfchrift zu verfehende Erem- 
plare eines gebrudten Katalogd der betreffenden Werfe ıc. 
eingereicht werben. 

Den Betheiligten wird auf ihr Verlangen eine urkund— 
lihe Befcheinigung über die erfolgte Eintragung ertheilt 
werben. 

Die von den belgifchen Urbebern, ihren gefeglichen Ber: 
tretern oder Rechtönachfolgern hier angemeldeten und einges 
tragenen Werfe werden im Leipziger Buchhändfer-Börfenblatt 
fortlaufend befannt gemacht werben. 


Oldenburg, den 25. April 1864, 
Staatsminifterium. 
Departement bes Innern. 


v. Berg. 


Mupenbecher. 
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N? 110. Geſetz für das Herzogthum Oldenburg vom 22. April 1864, 
betreffend bie Ablöfung der Weibeberechtigungen auf fremden 
Grundftüden. 





JM. 110. 


Geſetz für das Herzogthum Didenburg, betreffend; die Ablöfung der Weide⸗ 
berehtigungen auf fremben Grundftüden. 


Oldenburg, ben 22. April 1864. 





Wir icolans Friedrich peter, von Gottes Gnaden 
Großherzog von Oldenburg, Erbe zu Norwegen, Herzog 
von Schleswig, Holftein, Stormarn, der Dithmarjchen 
und Oldenburg, Fürft von Lübeck und Birkenfeld, Herr 
von Sever und Kniphaufen ꝛc. ꝛc. 


verfünden mit Zuftimmung des Landtags ald Gefeg für 
dad Herzogthum Oldenburg, was folgt: 
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I. Allgemeine Beftimmungen. 


Art. 1. 
Ablösbarkeit. 

8.1. Die Weideberechtigungen auf fremden Grundftüden, 
welche nicht Forften find, find nad den Vorfchriften dieſes 
Geſetzes ablösbar. 

$. 2. Auf Marken und Gemeinheiten findet dieſes Ges 
feß feine Anwendung. 


Art. 2. 


Berechtigungen ber Art, daß, wenn das pflichtige Grund» 
ftüf im Grünen liegt, der Berechtigte daran eine Weider 
nugung hat, wenn daſſelbe aber als Aderland gebraucht wird, 
er einen Theil davon für fich beftellen darf, find nur im 
Ganzen und nad) den Vorſchriften dieſes Geſetzes ablösbar. 


Art. 3. 
Befugniß, bie Ablöfung zu verlangen. 

$. 1. Das Recht die Ablöfung zu verlangen, fteht dem 
Verpflichteten zu. 

$. 2. Gehört das verpflichtete Grundſtück mehreren 
Eigenthümern, fo kann die Ablöjung durch die Mehrheit der 
Stimmen beſchloſſen werben, welchem Beichluffe fich die 
Minderheit unterwerfen muß. 

$. 3. Die Mehrheit der Stimmen wird nad) der Größe 
ber Eigenthumsantheile der einzelnen Eigenthümer an bem 
verpflichteten Grundftüde ermittelt. 

8. 4. Bei Gleichheit der Stimmen fol die Ablöfung 
erfolgen. 

$. 5. Erſtreckt fich diefelbe Weideberechtigung über vers 
ſchiedene pflichtige Grundftüde, fo muß die ganze Berechti⸗ 
gung gleichzeitig abgelöft werden, und kommen, wenn bie 
pflichtigen Grundftüde mehreren Eigenthümern gehören, für 
biefe bie Vorſchriften der 88. 2, 3 und 4 zur Anwendung. 
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Art. 4. 
Entfhädigung. 
Die Ablöfung der Berechtigung wird durch Entſchaͤdigung 
bed Berechtigten erwirft. 


Art. 5. 
Beftimmung ber Entfchäbigung. 


Die Beflimmung bed Betragd und ber Art ber Ent- 
ſchaͤdigung bleibt zunächft ber freien Vereinbarung der Parteien 
überlaffen. 

Findet eine folche Vereinbarung nicht Statt, fo erfolgt 
bie Beflimmung nad) den Vorfchriften dieſes Gefebes durch 
bie Ablöfungs-Behörben. 


Art. 6. 
Entſchaͤdigungsmittel. 

$. 1. Die Entfchäbigung erfolgt: 

a. in ber Regel durch Zahlung einer Gapitalfumme, 

b. ausnahmsweiſe durch Abtretung eined Theils des 
pflichtigen Grundſtuͤcks. 

8. 2, Die Ausnahme tritt auf Berlangen bed Berechtig- 

ten ein: 

a. wenn die Berechtigung auf einem uncultivirten Grund» 
ſtuͤcke haftet, jedoch bei Widerſpruch des Werpflichteten 
nur,. falls durch Sadwerftändige unter Berüdfichtigung 
ber Lage und: der Beichaffenheit des pflichtigen Grund» 
ftüds feftgeftellt wird, daß die Ausnahme durch das 
wirthfchaftliche Intereſſe ded Berechtigten geboten ift; 

b. wenn das berechtigte Grundſtuͤck zu dev Stelle, zu 
welcher dad verpflichtete Grundftüd gehört, in Erb- 
pachts⸗ ober folchen Berhältniffen ſteht, welche nady 
Art. 35 des Ablöfungsgefeged vom 11. Februar 1851 
den Erbpachtöverhältniffen gleichgeftellt find. 

8. 3. Ob ein Grundftüd als uncultisirt anzufehen, ift 

nöthigenfalld durch bie Ablöfungsbehörben auf Grund ber 
Gutachten Sachverftändiger zu entſcheiden. 
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Art. 7. 
Größe der Entfhädigung. 

$. 1. Die Größe der Entfchäbigung ift durd) Sach— 
verftändige nad) dem reinen Ertrage ber Berechtigung zu bes 
meſſen. 

8. 2. Hierbei iſt der Durchſchnitt des Umfangs zu 
Grunde zu legen, in welchem die Berechtigung während eines 
Zeitraums von 20 Jahren, von dem Tage bed Ablöfungss 
antragd an zurüdgerechnet, ausgeübt worben ift. 

$. 3. In dieſen zwanzigjährigen Zeitraum find, wenn 
ber Berechtigte es verlangt, diejenigen Jahre nicht miteinzu 
rechnen, während derer das berechtigte Grunbftüd unter Ver⸗ 
waltung von Vormündern oder Curatoren verpachtet war. 

$. 4. Der Beweid ded Umfangs der Ausübung kann 
burch jedes im Allgemeinen zuläffige Beweismittel geführt 
werben. 

Art. 8. 
Ginräumung von Triften. 

$. 1. Bei der Ablöfung ber MWeideberechtigungen find 
die vermöge berfelben bisher ausgeübten Triften, welche 
nöthig find, um andere dem MWeideberechtigten zuftehende 
Weideberechtigungen auszuüben, oder nad) ben ihm gehören» 
den Grundftüden zu gelangen, in zwedmäßiger Richtung 
einzuräumen. 

$. 2. Sriften, welche nöthiq find, um nad) anderen 
von den Weibdeberechtigten zu behütenden Weideräumen zu 
gelangen, find bei der Aufhebung in zwedmäßiger Richtung 
vorzubehalten. 

Die auf ſolchen Triften vorhandene Weidenugung ift, 
foweit fie dem Berechtigten zu Gute fommt, auf bie Gnts 
fhädigung abzurechnen. 


Art. 9. 
Nichterliche Entfcheidung und Vermeſſung. 
$. 1. Die Entfcheidung über die Zuftändigfeit der Bes 
rechtigung und über beren Umfang fteht den Gerichten zu. 
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$. 2. Die Größe ber pflichtigen und ber abzutretenden 
Grundftüde ift, wenn die Barteien ſich darüber nicht vers 
ftändigen, durch Vermeſſung durch einen beeidigten Feld⸗ 
meſſer zu ermitteln. 

8. 3. Iſt eine ſolche Vermeſſung ſchon fruͤher vorge— 
nommen, ſo ſoll dieſe zum Grunde gelegt werden. Jede 
Partei kann jedoch eine neue Vermeſſung verlangen, deren 
Koſten der Beantragende allein tragen muß, wenn das Er— 
gebniß der neuen Vermeſſung für ihn nicht wenigſtens um 
2 Prozent günftiger ift. 


I. Bon der Capitalzablung. 


Art. 10. 
Größe und Sicherung bes Ablöfungscapitale. 


$. 1. Das Ablöfungscapital befteht in dem 25fachen 
Betrage des durch Sachverftändige nad Maaßgabe des Art. 7 
zu ermittelnden jährlichen Geldwerthed der Berechtigung. 

$. 2. Zur Sicherung des Ablöfungscapitald hat ber 
Berechtigte eine geſetzliche Specialhypothef an dem verpflicy- 
teten Grunpdftüde. 

Die Wirkfamkfeit diefer Hypothef gegen Dritte ift durch 
die Ingroffation bedingt, zu welcher die Einwilligung bed 
Schuldners (Berpflichteten) nicht erforderlich ift. 

Erfolgt die Ingroffation innerhalb 4 Wochen von dem 
Tage angerechnet, an welchem bie Feftftellung des Ablöfungs- 
capitals rechtskräftig geworben ift, beziehungsweife das über 
die gütliche Vereinbarung aufgenommene Protocol dem Gläu- 
biger zugeftellt ift, fo hat die Hypothek den Vorzug vor allen 
älteren Generals und SpecialsHypothefen, fowie antichretijchen 
Pfandrechten. 

8. 3. Mehrere nach den Beſtimmungen bed $. 2 bes 
vorzugte Hypotheken haben, ohne Rüdficht auf das Alter ber 
Ingroffation, gleiche Rechte gegen einander. 
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$. 4. Die Koften der Ingrofiation fallen dem Verpflich— 
teten zur Laſt. 


Art. 11. 
Zeit der Erlöfhung ber Berechtigung und der Zahlung des Capitals. 


$. 1. Der Tag, an welchem die Berechtigung erlöfcht, 
ift, wenn bie Barteien in dieſer Beziehung fich nicht vers 
einigen von der Ablöjfungscommiffton in Erwägung aller 
vorliegenden Umftände zu beftimmen. 

$.2. Das Ablöfungscapital ift, wenn ein anderes contract⸗ 
lich nicht beftimmt worden an dem Tage der Erlöfchung ber 
Berechtigung, falls aber an diefem Tage feit der Beendigung 
des Ablöfungsgefchäftes 6 Monate nicht verflofien find, nad) 
Ablauf von 6 Monaten nad) diefer Beendigung fällig. 

In dieſem leßteren Falle wird das Ablöfungscapital von 
dem Tage der Erlöfchung der Berechtigung an mit 4 Proz. 
verzinfet. 


II. Von der Landentichädigung. 


Art. 12, 
Lage bes abzutretenden Landes. 


$. 1. Die Lage bed ald Entichäbigung abzutretenden 
Landes wird von ben Ablöfungsbehörden auf Grund ber 
Gutachten Sacverftändiger beftimmt. 

8. 2. Das ald Entfchädigung abzutretende Land. muß 
jedem Berechtigten, foweit thunlid und zwedmäßig, in einer 
zufammenhängenden Fläche angewiejen werben. 

8. 3. Dad abzutretende Yand muß wo möglich ber 
berechtigten Stelle fo nahe liegen, daß es von berfelben ges 
hörig bewirthichaftet werden Fann. 

8. 4. Können die einzelnen Berechtigten fich über bie 
Lage des ihnen zu übertragenden Landes nicht vereinigen, fo 
ift die Vertheilung von den Ablöfungsbehörden nad) allfeitis 
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ger Zwedmäßigfeit und äußerſten Falls durch das Roos vor 
zunehnien. 


Art. 13. 
Größe des abzutretenden Landes. 

Die Größe des abzutretenden Landes wird durch Sach— 
verftändiger beftimmt, welche zu bemeſſen haben, wie viel 
von dem zur Entfchädigung beftimmten Lande, nad) Lage 
und Güte deſſelben, erforderlich ift, um für die Aufhebung 
ber Berechtigung nad) Maaßgabe des Art. 7 einen genügen- 
ben Erjag zu bieten. 


Art. 14. 
Zeit der Abtretung und der Erlöfchung der Berechtigung. 

$. 1. Die Abtretung bed Landes erfolgt, wenn bie 
Pärteien in dieſer Beziehung ſich nicht vereinigen, an dem 
von der Ablöfungscommifftoh in Eriwägting aller vorliegenden 
Umftände zu beftinnmenden Tage. 

$. 2. Die Weideberehfigüng erliſcht mit der Abtretung 
bed Landes. 

$: 3. Wird von dem Staate uncultivirtes Land zur 
Entſchaͤdigung gegeben, fo fol biefes Land während 10 Jahre 
zu Gunften bed Berechtigten von allen. Grundſteuern frei 
fein. 


IV. Bon dem Abfchluffe des Ablöfungsgefchäftes 
und deit Berhältniffen dritter Perfonen, 


Art. 15. 
Aufnahme einer Urkunde. 

$. 1. Erfolgt die Ablöfung im Wege gütlicher Verein: 
barung, fo ift letere von der Ablöfungscommiffton zu Bros 
tocol zu nehmen. Letzteres muß 

1) die Bezeichnung der Berechtigten, beziehungsweife ber 

berechtigten Stellen, 
2) die Bezeichnung ber verpflichteten Grundftüde, 
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3) die Angabe der Berechtigung, 

4) die Art der Entfchädigung, fo wie, wenn lehtere in 
Gapital befteht, ven Betrag des Bapitald und die fidy 
auf beffen Entrichtung beziehenden Beftimmungen 

enthalten. 

$. 2. Bei der Ablöfung gegen Zandabtretung ſoll bie 
Ablöfungscommijfton in einer, auf dem Grund der gütlichen 
Vereinbarungen, beziehungsweife der rechtöfräftigen Ent— 
fcheidungen der Ablöfungsbehörden aufzunehmenden Urfunde 
bem Berechtigten das Land, welches er erhält, zumeijen. 


Art. 16, 
Beendigung des Ablöfungsgefchäfts. 
Das Ablöfungsgefhäft ift beenbigt: 

1) bei der Ablöfung gegen Capitalzahlung, wenn bie 
Vereinbarung protofollirt ift (Art. 15 8.1), beziehungs; 
weiſe die fchlüffige Entjcheidung der Ablöfungsbehörden 
rechtöfräftig geworben find; 

2) bei der Ablöfung gegen Lanbabtretung, wenn bie 
Beftimmungen ber im Art. 15 $. 2 gedachten Urs 
funde durch Zumeifung des Landes in Ausführung 
gebracht find. 


Art. 17. 
Zeitpachtverhältniffe. 

Iſt die abgelöfete Berechtigung für ſich allein verpady- 
tet, fo wird wenn ber Pachtcontract desfällige Beftimmungen 
nicht enthält, der Pachtcontract mit der Ablöfung aufgehoben 
und kann ber Pächter vom Berpächter eine Entjchädigung 
nicht fordern. 


Art. 18. 


$. 1. Iſt die Berechtigung mit anderen Gegenftänden 
verpacdhtet, fo muß, wenn ber Pachtcontract besfällige Bes 
ftimmungen nicht enthält, der Verpächter dem Paächter 
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1) bei ber Ablöfung gegen Gapitalzahlung 4 Procent 
des Ablöfungscapitals, 

2) bei ber Ablöfung gegen Landabtretung 4 Procent bed 
von Sadhverftändigen nad) Maaßgabe des Art, 7 zu 
bemefjenden Geldwerths der Berechtigung 

während ber Zeit der Pacht, in welcher die Berechtigung nicht 
ausgeübt wird, jährlich vergüten. 

$. 2. Der Pächter kann vom Berpächter nichts weiter 
verlangen, als die im $. 1 beftimmte Entſchädigung, und ift 
nicht berechtigt, die Pacht wegen ber Ablöfung ber Weide: 
berechtigung zu Fündigen, 


Art. 19. 
Bererbliche Berleihungen. 


Iſt die Berechtigung für ſich allein oder mit anderen 
Gegenftänden zu Lehn, Erbpadıt oder auf ähnliche Weile 
vererblich verliehen, fo fann nur der Inhaber des vererblichen 
Befigrechtd die Ablöfung vornehmen. 

Die Entfchädigung tritt an die Stelle ber Berechtigung, 
welche Entihädigung der Vaſall, Erbpächter u. ſ. w. fünftig 
genießt. 

Eine weitere Entfchädigung irgend einer Art kann nicht 
gefordert werben. 

Ueber die Anfprüche des Lehnsherrn, Erbverpächters u. |. w. 
beftimmt der Art. 21. 


Art. 20, 
Rechte Dritter. 

$. 1. Dritte, welchen ein perfönlicher Anſpruch ges 
gen den Berechtigten oder ein dingliches Recht an ber 
abzulöjenden Berechtigung oder ber berechtigten Stelle zu« 
fteht, Fönnen der Ablöfung nicht wiberfprechen. 

$. 2. Die Zuziehung der Dritten zu den Verhandlun—⸗ 
gen über die Ablöfung ift nicht erforderlich. Sie können 
jebody eine Abfchrift des über die Vereinbarung aufgenommes 
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nen Protokolls (Art. 15 $. 1), beziehungsweiſe ber Urkunde 
(Art. 15. $. 2) auf ihre Koften verlangen. 


Art. 21. 


$. 1. Die dinglichen Rechte, welche Dritter (Lehns— 
herr, Zehnsfolger, Fideicommißfolger, Nießbräucher, hypothe— 
farijche Gläubiger, Erbverpächter, Obereigenthümer u. f. w.) 
an ber abgelöfeten Berechtigung zugeftanden, gehen Eraft des _ 
Gefeges auf die Entſchädigung über, welche an die Stelle 
ber Berechtigung getreten ift. 

$. 2. Bei der Ablöfung gegen Landabtretung erfolgt 
ber Mebergang der Rechte Dritter auf dad Land mit der Abs 
tretung des Landed. Mit diefer Abtretung erlöfchen jene 
Rechte in Beziehung auf bie abgelöfete Berechtigung, wenn 
das abgetretene Land von etwa darauf haftenden Anſpruͤchen 
Dritter befreit ift. 

8. 3. Den Dritten, welche Rechte an der Berechtigung 
zugeftanden, bleibt ed überlaffen, die zur Sicherung und 
Erkennbarmachung ber auf das abgetretenie Land übgegangenen 
Rechte etwa nöthige Eintragung in bie Hypothekenbücher 
vorzunehmen. Die Einwilligung des Schuldners ift dazu 
nicht nöthig, und follen die desfälligen Koften von dem Bere 
pflicjteten erſtattet werben. 


Art. 22, 


$. 1. Bei der Ablöfung gegen Capitalzaffung fol für 
die Sicherung der Rechte Dritter an der Entfhädigung auf 
die im Art. 23 angegebene Weife geforgt werben. 

$. 2. Die pflichtigen Grundftüde werben dem berechtig— 
ten (Art. 21) Dritten gegenüber von der abgelöften Berech- 
tigung nur dann befreit, wenn bie Borfchriften der im Art. 23° 
angezogenen Beftimmungen befolgt find. 


Art. 23, 


Rüdfichtlih der Schritte, wodurch der Verpflichtete feine 
Sicherheit bei der Auszahlung des Ablöfungs-Gapitals herbeis 
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führen kann, und der Maaßregeln zur Sicherung der Rechte 
Dritter an ber Entfchädignng treten die WVorfchriften ber 
Art. 102 bis 109 des Entſchädigungsgeſetzes vom 14. Octob. 
1849 (Gefegblatt Bd. XI. ©. 313 ıc.), foweit fie hier zur 
Anwendung kommen Fönnen, ein, mit der Beftimmung zum 
Art. 106 Ziffer 3 jenes Gefeges, daß ed, wenn ber Staat 
ber Verpflichtete ift, einer Sicherung der Forderung durch Bes 
ftellung einer Hypothek nicht bedarf. 


Art 24. 
Behörden und Verfahren. 
Behörden. 
$. 1. Die Audmittelung und Feftftelung der Ent: 
fhädigung wird ben beftehenden Ablöfungs-Behörden über: 
tragen. 
$. 2. Der Ablöfungscommiffton werden als. außer- 
orbentlihe Mitglieder zwei Lantwirthichaftsfundige beige: 
ordnet. 
$. 3. Die Reviſionsbehoͤrde befteht: 


1) aus dem Borftande und ben außerorbentlichen Mits 
gliedern ($. 2) der Ablöfungscommilfion; 

2) den übrigen Mitgliedern ber Revifionsbehörbe, welche 
nicht Mitglieder der Ablöfungscommiffton find. 

$. 4. Gegen alle Verfügungen und Entfcheidungen ber 


Ablöfungscommiffton, insbefondre auch gegen die im Art. 15 
8.2 gedachte Urkunde, ift der Recurs an die Revifionsbehörbe 


zuläffig. 


Art. 25. 
Legitimation. 
Die Legitimation wird unter Berüdfichtigung ber Be— 
ftimmung des Art. 19 nach allgemeinen Grundfägen und den 
Vorfchriften des Art. 26. beftimmt und beurtheilt, 
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Art. 26. 


$. 1. Iſt das verpflichtete Grundftüd zu Lehn, Erbs 
pacht oder auf Ähnliche Weife vererblich verliehen, fo ift ber 
Inhaber des vererblichen Befigrechts legitimirt. 

$. 2. Iſt das Eigenthum ber berechtigten Stelle ober 
bes verpflichteten Grundftüds oder das Recht, an weldes 
bie Legitimation gefnüpft ift, ftreitig, jo iſt der Befiger 
legitimirt. Der Gegner desjenigen, welcher hiernach die Be— 
fugniß des Berechtigten ausübt, kann jedoch die Sicherung 
bes Ablöjungscapitald® nah den Borfchriften des Art. 23 
fordern. 

8. 3. Steht die Berechtigung oder das verpflichtete 
Grundſtück im Nießbrauh, fo ift nur ber Gigenthümer 
legitimirt. 

$. 4. Bormünder bedürfen der obervormundfchaftlichen 
Genehmigung nicht. 


Art. 27. 
Berfahren. 

Hinfichtlic des Verfahrens treten die Beftimmungen bes 
Art. 118 bis Art. 133, Art. 138, Art. 139, Art. 140 des 
Entſchaͤdigungsgeſetzes vom 14. October 1849 und bie zum 
Art. 138 8. 2 jened Geſetzes durch das Geſetz vom 3. Febr. 
1851 (Gefegblatt Bd. XII. ©. 549 10.) erlaffenen Beftim- 
mungen — unter den im Art. 28 enthaltenen weiteren Bor: 
fchriften — ein. 


Art. 28. 


$. 1. Der Antrag auf Ablöfung muß 
1) bie berechtigten Perſonen, beziehungsweife berechtigten 
Güter, 
2) bie verpflichteten Grundftüde, 
3) die Art und den Umfang ber Berechtigung, welche 
abgelößt werben joll, 
angeben. 
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8. 2. Der Antrag kann nur bis zum Ablaufe von 
6 Wochen nad) dem in Gemäßheit bed Art. 119 des Ents 
Ihäbigungsgefeged vom 14. October 1849 anzufegenden Ters 
mine zurüdgenommen werden, in welchem Falle der Ber 
pflichtete jämmtliche Koften tragen muß. 

$. 3. Können bie Berechtigten, welchen die Berechtigung 
gemeinjchaftlich zufteht, fich unter einander nicht vereinigen; 
fo entjcheidet in allen Fällen mit Ausnahme bed im Art. 12 
$. 4 gedachten Falles, die nach der Größe der Antheile ber 
einzelnen Berechtigten an ber Berechtigung zu ermittelnde 
Mehrheit der Stimmen. 

$. 4. Die Koften ber Vermeſſung (Art. 9 $. 2), jo wie 
die mit der Abtretung ded Landed etwa verbundenen Koften 
trägt der Berpflichtete allein. 


Art. 29. 


Die von ben Ablöfungsbehörben aufgenommenen Proto- 
colle und audgefertigten Urkunden haben bie Beweisfraft 
öffentlicher Urkunden. 


Urfundlidy Unferer eigenhändigen Namens - Unterfchrift 
und beigebrudten Großherzoglichen Inſiegels. 


Gegeben auf dem Schlofje zu Oldenburg, ben 22. April 
1864. 
(L. S). Meter. 


v. Berg. 


Mutzenbecher. 
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Gefehblatt 


für das 
Serzogthum Dldenburg. 


XVIH. Band. «Bmsgegebenden12.Mai186A.) 70.Stüd. 





Inhalt: 


M 144. Geſetz für das Herzogthum Oldenburg vom A. Mai 1864, 
betreffend einen Zuſatz zum Art. 4. $. 2. des Geſetzes vom 
29. April 1856 wegen Erftredung der Grundfteuergefege vom 
18. Mai 1855 auf die Herrichaft Kniphaufen. 
„ 412. Gefeg für das Großherzugthum Oldenburg vom 4. Mai 1864, 
betreffend das Beitragsverhältniß zu den Gefammtausgaben bes 
Großherzogthums. 





M III. 


Geſetz für das Herzogthum Oldenburg, betreffend einen Zuſatz zum Art. 4. 
$. 2. des Geſetzes vom 29. April 1856 wegen Erſtreckung ber 
Grunpfteuergefege vom 18. Mai 1885 auf die Herrfchaft Knip⸗ 
haufen. 

Oldenburg, den 4. Mai 1864. 


Wir Wicolans Kriedric peter, von Gottes Gnaden 
Großherzog von Oldenburg, Erbe zu Norwegen, Herzog 
von Schleswig, Holftein, Stormarn, der Dithmarfchen 
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und Oldenburg, Fürft von Lübek und Birkenfeld, Herr 
von ever und Kniphaufen ıc. ꝛc. 


verfünden mit Zuftimmung bed Landtags ald Gefek für 
bad Herzogthum Oldenburg, was folgt: 
Einziger Artikel. 


Der Art. 4. $. 2, ded Geſetzes vom 29, April 1856 
wegen Erftrefung der Grunbfteuergefege von 18. Mai 1855 
auf die Herrfchaft Kniphaufen erhält folgenden Zufag: 

Die Ermittelung ded Brandcaffenwerthd der Gebäude 
geſchieht nad; Maafgabe der Kniphaufer Brandcafjens 
Tarate, bei den Mühlen durch befondere Schägung 
unter Anwendung ber im alten Herzogthum beftehen- 
den Grundfäge. 


Urfundlich Unferer eigenhändigen Namens -Unterfchrift 
und beigedrudten Großherzoglichen Inſiegels. 


Gegeben auf dem Schloffe zu Oldenburg, den 4. Mai 
1864. 


(L. S.) Peter. 


Zebeliuß, 


Mugenbeder. 
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J%. 112, 


Gefeg für das Großherzogthum Oldenburg, betreffend das Beitragsver- 
hältniß zu den Geſammtausgaben des Großherzogthums. 
Oldenburg, den A. Mai 1864. 


Mir Hicolans Friedtich Peter, von Gottes Gnaden 
Großherzog von Oldenburg, Erbe zu Norwegen, Herzog 
von Schleswig, Holftein, Stormarn, der Dithmarfchen 
und Oldenburg, Fürft von Lübef und Birkenfeld, Herr 
von Jever und Kniphaufen x. ıc. 

verfünden mit Zuftimmung des Landtags ald Gefeg für 
das Großherzogthum, was folgt: 

Zu den Gefammtausgaben des Großherzogthums haben 
für die Jahre 1864 bis 1869 einfchließlich beizutragen: 


das Herzogthum Oldenburg . . . . 81 PBrocent, 
das Fürſtenthum Lübef . .... 1 „ 
dad Fürftenthum Birkenfeld . . .: 8 „ 


Urfundlidy Unferer eigenhändigen Namens » Unterfchrift 
und beigebrudten Großherzoglicdyen Infiegels. 


Gegeben auf dem Schloffe zu Oldenburg, den 4. Mai 
1864. 


(L. S.) Peter. 


Zebeliuß, 


Mutzenbecher. 
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Gefeßblatt 


für das 


Serzogtbum Oldenburg. 


—— iNi 


XVIII. Band. (Ausgegeben den 18. Mait864.) 71.Stüd. 





Inhalt: 
N? 113. Geſetz vom 18. April 1864, betreffend die Einführung des 
allgemeinen deutfchen Handelsgeſetzbuchs. 


M 113. 


Gele, betreffend bie Einführung des aflgemeinen beutichen Handels: 
geſetzbuchs. 
Oldenburg, den 18. April 1864. 





Mir Wirolaus Friedric, Peltet, vom Gottes Guaden 
Großherzog von Oldenburg, Exbe zu Norwegen, Herzog 
von Schleöwig, Holftein, Stormarn, der Dithmarfchen 
und Oldenburg, Fürft von Lübek und Birkenfeld, ‚Herr 
von Jever und Kniphaufen ıc. ır. 
verfünden mit Zuftimmung bed Landtags ald Geſetz für 
dad Großherzogthum, was folgt: 
Art. 1. 
$. 1. Das in der Anlage enthaltene allgemeine beurjche 
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Handelsgeſetzbuch tritt nad) Maßgabe der in dieſem Geſetze 
getroffenen näheren Beitimmungen am 1. October 1864 in 
Geſetzeskraft. 

8. 2. Mit demſelben tritt auch dieſes Geſetz in Wirk 
famfeit. 


Art. 2, 


Der Ausdruck „Landesgeſetze“ im Handelsgeſetzbuche bes 
faßt nicht allein Geſetze, ſondern überhaupt das beftehende 
Recht, und fchließt die Feitftellung von Rechtsſätzen auf ans 
berem Wege, ald durch Gefeß, insbefondere durch Werord- 
nungen und Behörden-Erlaffe, infoweit dieſe Feſtſtellung ver: 
raflungsmäßig zuläffig ift, nicht aus, 


Art. 3. 
Zu Art. 7. des HG. Buche. 


$. 1. Bebuf der Eintragung einer verheiratheten Han: 
belöfrau in dad Handelsregiſter ift die Einwilligung ihres 
Ehemannes nachzuweiſen. 

$. 2. Iſt der Ehemann abweiend oder Handlungsun- 
fähig, fo fann die Einwilligung von den gefeglichen Wertres 
tern beffelben ertheilt werben. 


Art. 4, 
Zu Art. 8. des H.G.Buchs. 

$. 1. Dem Gläubiger eines verheiratheten Kaufmanns 
ober einer verheiratheten Kauffrau kann eine Abweichung von 
dem gejeglihen oder gewohnheitsrechtlichen Güterrechte nicht 
anderd entgegengefegt werden, ald wenn biefelbe zur Zeit 
ber Entftehung ber Forderung ihm befannt oder in das Han- 
belöregifter eingetragen und veröffentlicht war. 


$. 2. Es ift nicht erforderlid), daß die Abweichung 
ihrem Inhalte nach eingetragen wird; vielmehr genügt bie 
Eintragung der Thatſache, daß eine Abweichung Statt findet. 
Eine beglaubigte Urkunde über den Inhalt der Abweichung 
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ift bei der dad Handelöregifter führenden Behörde zu hinter- 
legen. 

$. 3. Jeder der Ehegatten ift befugt, die Eintragung 
ber Abweichung in dad Handeldregifter zu verlangen. 


Art. 5. 
Zu Art. 10. des H.G.⸗Buchs. 


Die im Art. 10. des Handelögejegbuchd erwähnten Be- 
ſtimmungen finden auf die dort gedachten Glafien von Ge— 
werbtreibenden gleichfalls Anwendung, jedody mit folgenden 
Ausnahmen: 

1) eine Eintragung in das Handeldregifter ift nur dann 
erforderlich, wenn fie einen Procuriſten beftellen oder einen 
Handlungsbevollmächtigten in dad Handelsregifter eintragen 
lafien wollen oder wenn fie eine Handelögefellichaft eingehen; 

2) Die Vorfchriften über die Verpflichtung zur Führung 
von Handelsbüchern finden auf fie nur Amvendung, wenn 
und joweit eine Buchführung in ihrem Gewerbebetriebe ge: 


braͤuchlich ift. 
Art. 6. 


$. 1. Minderjährige werden in Handelögejchäften für 
großjährig erachtet, wenn diefelben das achtzehnte Lebensjahr 
vollendet haben und 

a) fall fie im Herzogthum Oldenburg oder im Fürſten— 
thum Lübe wohnen, von ihren geſetzlichen Vertretern 
ermächtigt find, da8 Handeldgewerbe zu betreiben, 

b) falls fie im Fürftenehum Birkenfeld wohnen, emancipirt 
und vondem Bater, beziehungsweije wenn dieſer geftor- 
ben, interdicirt oder abwejend ift, von der Mutter, in 
Grmangelung beider durch einen von dem Amtsgerichte 
ihres Wohnorts beftätigten Befchluß des Familienraths 
ermächtigt find, das Handelögewerbe zu betreiben. 

$. 2. In Anſehung gewerbmäßiger Handeldgeichäfte 
welche für Minderjährige von ihren gejeglichen Vertretern 
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abgeichlofjen werben, findet bie Wiedereiniegung in ben vori- 
gen Stand wegen Minvderjährigfeit nicht ftatt. 


Art. 7. 
Zu Art. 12. des H.:8.:Buche. 


$. 1. Die Führung ber Hanbelöregifter fol mit den 
damit zufammenhängenden Gejshäften yon den Amtsgerichten 
wahrgenommen werden. Die Anmeldungen zum Behuf von 
Eintragungen in das Hanbdelsregifter fönnen von den Actua— 
ren allein zu Protofoll genommen werden. Kür jede Eins 
tragung inc. Aufnahıne bed Protokolls ift eine Gebühr von 
'', Thaler nad) dem Dreißigthalerfuße zu berechnen. Für 
die Bekanntmachung ꝛc. find außerdem bie Gebühren wie 
beim Verfahren in Sachen ber freiwilligen Gerichtöbarfeit zu 
berechnen. Die weiter nöthig werdenden WBorjchriften über 
Einrichtung der Handelsregifter und Bührung derfelben bei den 
Amtögerichten follen im Verwaltungswege erlaflen werben. 

$. 2, Jede zur Eintragung in das Handelsregiſter be 
fimmte Anmeldung muß auch in benjenigen Fällen, für 
welche dad Handelsgeſetzbuch und dieſes Geſetz ed nicht bes 
fonderd vorjchreibt, perfönlich vor dem Amtögerichte unters 
zeichnet oder in beglaubigter Form eingereicht werden. Der 
Unterzeihnung vor dem Amtsgerichte ift die Anerkennung 
einer bereits gezeichneten Unterfchrift vor bem Amtsgerichte 


gleich zu achten. 


Art. 8, 
Zu Art. 14. des H.⸗G.⸗Buchs. 


Die im Art. 13. ded Handelsgeſetzbuchs vorgeichriebenen 
Bekanntmachungen follen jedenfall für das Herzogthum 
Divenburg in den DOldenburgifchen Anzeigen, für das Fürs 
ftenthum Lübeck in den dortigen Anzeigen, für das Fürften: 
thum Birkenfeld in dem dortigen Amtsblatte erfolgen. Wer 
den noch andere Blätter zur Aufnahme diefer Bekanntma— 
hung beftimmt, jo if died in dem betreffenden oben genann- 
ten Blatte befaunt zu machen. 
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Art. 9. 
Zu Art. 21. des H.:0.:Buche. 

Befindet ſich die Hauptniederlaffung an einem Orte, am 
welchem dad Handelsgeſetzbuch nicht Geſetzeskraft hat, fo be 
darf ed der im Handelsgeſetzbuche Art. 21 Abſatz 3 gedachten 
Nachweiſung nicht. 


Art. 10. 
Zu Art. 26 ıc. des H.G.Buchs. 
Die in dem Handelsgeſetzbuch erwähnten Ordnungs— 
ftrafen fönnen bis zu 50 4 nach dem Dreißigthalerfuße. an- 
gebrohet und erfannt werben. 


Art. 11. 
Zu Art. 34. des H.:0.:Buche. 

Bei Streitigfeiten über Handelsſachen gegen Nichtfauf 
leute dienen orbnungsmäßig geführte Hanbelsbücher zur Uns 
terftügung anderer Beweife. Sie fönnen dem Richter Grund 
geben zur Auferlegung eines nothwendigen Eides über die zu 
erweljende, in das Handelsbuch eingetragene Thatfache. 


Art. 12. 
Zu Art. 40. ben HG. Bude. 
Die im öffentlihen Rechte begründete Verpflichtung zur 


Mittheilung der Handelsbuͤcher wird durch die Beſtimmung 
des Art. 40. des Handelsgeſetzbuches nicht befchränft. 


Art. 13. 
Bu Art. 47. des H.⸗G.Buchs. 

$. 1. Es ift geftattet, auch die Ertheilung einer Han- 
delsvollmacht in das Handelöregifter eintragen zu laflen. 

8. 2. Iſt die Ertheilung der Bollmacht eingetragen, fo 
ift der Vollmachtgeber werpflichtet, jebe Aenderung, ſowie das 
Grlöfchen der Vollmacht gleichfalls in das ——— 
eintragen zu laſſen. 
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$. 3. Die Vollmacht und deren Aenderungen find 
fchriftlich bei der dad Hundeldregifter führenden Behörde 
nieberzulegen. 


$. 4. Bei der Bekanntmachung ber geichehenen Eintra— 
gungen unterbleibt die Angabe des Inhalts der Vollmacht 
und deren Aenderungen. 


$. 5. Im Uebrigen fommen bei der Handelsvollmadht 
die Beftimmungen der Art. 13, 45 und 46 bed Handels— 
gelegbuches und zwar fowohl hinfichtlich der Ertheilung und 
des Erlöfchens, als der Aenderung der Vollmacht gleichfalls 
zur Anwendung. 


Art. 14. 
Zu Art. 66—84. des H.⸗G.Buchs. 


$.1. Die Beftimmungen im Art. 69 Ziff. 4 ferner Ziff. 6 
bes Handelögefegbuchd, ſoweit dadurch die perfönlide 
Erklärung der Parteien vorgefchrieben wird und foweit es 
den Mäflern verboten wird, von Abwelenden Aufträge zu 
übernehmen und fi zur Vermittlung eines Unterhändlers zu 
bedienen — treten nicht in Kraft. 


$. 2. Soweit die beftehenden, das Mäflergefchäft be: 
treffenden Verordnungen und Reglements nicht durch das 
Hantelögefegbudy oder dad gegenwärtige Geſetz abgeändert 
find, bleiben fie in Kraft, bis fie im verfaffungsmäßigen Wege 
abgeändert werben. 


Art. 15. 
Zu Art. 111, 164, 213 des H.⸗G.Buchs. 


Die Eintragung der einer Handelögefellichaft zuſtehenden 
Rechte in die Grund: und Hypothefenbücher erfolgt auf die 
Firma der Gefellihaft ohne Benennung der einzelnen Gefells 
Ichafter unter Angabe des Drtes, wo fie ihren Sig hat. Sie 
darf erft erfolgen, wenn bie Eintragung der Gelellihaft in 
das, Handelöregifter nachgewieſen ift. 
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Art. 16. 
Zu Art. 122, 169 des H.⸗G.⸗Buchs. 
Den Privatgläubigern der perfönlich haftenden Geſell— 
ichafter fol an dem Privatvermögen bderfelben ein Abſonde— 
rungsrecht zuftehen. 


Art. 17. 
Zu Art. 126. des H.:G.:Buche. 

Die Erecution in das dem Gefellfchafter bei bereinftiger 
Auflöfung der Gefellichaft zufommende Guthaben ift als er: 
wirkt anzufehen, wenn der mit ber Grecution beauftragte 
Dfficiale befcheinigt, daß diefelbe in das ‘Privatvermögen des 
Geſellſchafters fruchtlos vollſtreckt ift. 


Art. 18. 
Zu Art. 129, 174, 201 des H.:8.:Buche. 

$. J. Die Eröffnung des Concurfes über eine Handels— 
geiellichaft ift von Amtswegen in dad Hanbeldregifter einzu- 
tragen. Das Concursgericht bat die Koncurseröffnung der 
dad Handeldregifter führenden Behörde unverzüglich anzu: 
zeigen. 

$. 2. Die Belanntmachung der Eintragung in das 
Handelsregiſter unterbleibt. 

$. 3. Die Eintragung hat feinen Einfluß auf den Bes 
ginn der Verjährung. (rt. 146 Abf. 2.). 


Art. 19. 
Zu Art. 133. des H.G.-Buchs. 

Wird die Gefellichaft aufgelöft, weil über das Vermögen 
eines der Gefellichafter Concurs eröffnet oder einer der Geſell— 
Ihafter zur felbftftändigen Vermögensverwaltung rechtlid) 
unfähig geworben ift (Art. 123 Ziffer 3.), fo erfolgt die Li— 
quidation durch die übrigen Gefellichafter und den Curator. 


Art. 20. 
Zu Bud 2. des H.⸗G.Buchs, insbefondere zu Art. 206, 208. 
$. 1. Die Beitimmungen bed 2. Buchs ded Handels» 
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gefeßbuch8 von den Handeldgefellfchaften, und biefes Einfüh- 
rungsgeſetzes kommen auf alle Erwerbögefellfehaften zur An- 
wendung, auch wenn ſie nicht Handelsgeſellſchaften find. 


$. 2. Zur Errichtung einer Bommanbitgefelffchaft auf 
Actien und einer Actiengefelfchaft bedarf es der ftaatlichen 
Genehmigung nicht. 


Art. 21. 
Zu Art. 179, 212. des H.⸗G.⸗Buchs. 


Der Anmeldung der Zmweigniebderlaffung einer Comman— 
ditgefellichaft auf Actien und einer Actiengefellichaft zum Zwed 
ber Eintragung in das Handelsregiſter find der Geſellſchafts— 
vertrag und beziehungsweife die Genehmigungsurfunde in 
glaubhafter Form beizufügen. 


Art. 22. 
Zu den nämlichen Artifeln bes H.⸗G.Buchs. 


g. 1. Auswärtige Commanbitgefellfchaften auf Actien 
oder Actiengefellfchaften fowie auf Gegenfeitigkeit beruhende 
Berficherungsgefellfchaften, welche in einer ber drei Provinzen 
bed Großherzogthums (Hetzogthum Oldenburg, Fürftenthum 
Luübeck, Fürftentbum Birfenfeld), durch einen dort wohnenden 
Bevollmächtigten (Agenten) Handelsgefchäfte treiben oder Ver: 
ficherungen abfchließen wollen, ohne in berfelben Provinz eine 
Zweigniederlaffung zu haben, find verpflichtet, fich ſowie bie 
Vollmacht ihres Bevollmächtigten an dem Wohnorte deſſelben 
in dad Handeldregifter eintragen zu laffen und dafelbft in ber 
Perſon des Bevollmächtigten Recht zu nehmen. Alddann 
find die Beftimmungen des Handelsgeſetzbuches und der Art. 
13 und 21 dieſes Geſetzes über die Eintragung in das Han- 
delöregifter über die Folgen ber Eintragung und Nichteintra: 
gung auf fie anzuwenden. 


$. 2. Die Beftimmungen über bie öffentliche Bekannt: 
machung&der @intragungen fommen babei NE zut An: 
wendung. 


821 


Art. 23, 
Zu Net. 307. des H.⸗G.⸗Buchs. 
Die Beftimmungen ded Art. 307 des Handelsgeſetzbuchs 
finden bei Papieren auf Inhaber, die außer Cours gefeht 
find, nicht Anivendung. 


Art 24. 
Zu Art. 347, 348 des H.⸗G.Buchs. 
Die Beftimmungen der Art. 347, 348 des Hartbeldgefek- 
buches kommen auch bei PBlapgefchäften zur Anwendung. 


Art. 25. 
Bu Nrt. 4085. des H.G.Buchs. 


$. 1. Können der Frachtführer und Empfänger über 
die Art und Weife, wie Zug um Zug zu erfüllen fei, ſich 
nicht einigen, fo ift der Frachtführer zur Auslieferung ver- 
pflichtet, fobald der Empfänger den von ihm nad) dem Fracht: 
briefe zu’ entrichtenden Betrag bei Gericht oder einer anderen 
zur Annahıne von Depofiten ermächtigten Behörde oder An— 
ftalt deponirt hat. 

$. 2. Im Falle des Streits über die Forderungen bed 
Frachtführers ift diefer die Güter auszuliefern verpflichtet, fo- 
bald die ftreitige Summe bei Gericht oder einer anderen zur 
Annahme von Depofiten ermächtigten Behörde oder Anftalt 
beponist ift. 

$. 3. Nach Ablieferung der Güter iſt der Frachtführer 
zur Erhebung der beponirten Summe, in dem im 2. Para⸗ 
graphen gedachten Falle gegen angemefiene Sicyerheitsteiftung 
berechtigt. 


Art. 26. 
Zu Art. 436—438. des H.G.-Buchs. 


$. 1. Eine Actiengefellichaft oder Commanditgeſellſchaft 
auf Actien fann nur dann als Eigenthämerin eines Schiffs 
in dad Negifter der Oldenburgiſchen Schiffe eingetragen und 
für ein ſolches Schiff nm dann ein Seepaß ausgeſtellt wer⸗ 
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den, wenn bie Direction ber erfteren oder bie perfönlich haf- 
tenden Gefellfchafter bei der legteren aus Oldenburgiſchen 
Staatsangehörigen beftehen und die Gefellfchaft im Inlande 
ihren Sitz hat. Hört die eine oder die andere diefer Vor— 
ausfegungen auf, fo ift der Negifterbrief des Schiffes, fowie 
der etwa ertheilte Seepaß zurüdzuliefern. Einer Genehmi— 
gung der Statuten folcher Gefellichaften, fowie der Erlangung 
der Rechte einer juriftifchen Perſon bedarf e8 behuf der Er- 
langung von Schiffspapieren nicht mehr. 

$. 2. Bei dem Antrage auf Regiftrirung eines Schiffe 
ift derjenige inländifche Hafen zu bezeichnen, welcher als Hei: 
mathöhafen des Schiffes gelten foll. Derfelbe ift in dem 
Schiffs-Regifter und in dem Regifterbriefe anzugeben. 

Die Regierung hat die Eigenthümer der bereits in das 
Schifföregifter eingetragenen Schiffe zur nachträglichen Be— 
zeichnung eined Heimathhafens innerhalb einer angemefjenen 
Friſt zu veranlaffen und darnach das Schifferegifter und ſo— 
weit thunlich den Regifterbrief Foftenfrei zu ergänzen. 

$. 3. Im Uebrigen bleiben die Beftimmungen bed Ge: 
jeged vom 21. Auguft 1856, für das Herzogthum Olden— 
burg, betreffend das Recht die Oldenburgiſche Flagge zu füh— 
ren, in Kraft. 

Art. 27. 
Zu Art. 448 x. des H.⸗G.Buchs. 

Hinfichtlicy der Beftimmungen der Art. 448, 469, 473, 
495, 496, 503, 520, 521, 523, 538, 548, 681, 757 Ziffer 7 
bed Handelsgeſetzbuchs, welche ſich auf den Aufenthalt des 
Schiffes im Heimathhafen beziehen, find alle Häfen und An- 
ferpläße, beziehungsweije an der Wefer, Jade, Ems und de 
ven Nebengewäflern dem an dem nämlichen Fluſſe oder deſſen 
Nebengewäflern belegenen Heimathöhafen gleichzuachten. 


Art. 28, 
Zu Art. 473, des H.-G.-Buchs. 
Den inländijchen Häfen werden fämmtliche Häfen zwi: 
\chen Eider und Schelde einfchließlich gleichgeftellt. 
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Art. 29. 
Zu Art. 489. des H.⸗G.Buchs. 

Dei denjenigen Fahrzeugen (Küftenfahrern, Leichterichif- 
fen 2c.), welche zur Seefahrt zwifchen Tönningen »bis Har- 
lingen einichließlich benugt werden, bedarf es für Reiſen auf 
biefer Strede der im Art. 487 vorgefchriebenen Journalfuͤh— 
rung nicht. Indeß ift audy auf diefen Schiffen ein Journal 
zu führen, in weldes von Tag zu Tag die Belchaffenheit 
von Wind und Wetter und ber Wafferftand bei den Pum— 
pen, foweit thunlich, täglicd und außerdem ohne Verzug alle 
Unfälle einzutragen find, weldye dem Schiffe und der Ladung 
zuftoßen. 

Art. 30. 
Zu Art. 490—494. des H.:G.: Buche. 

Ueber dad Berfahren bei und die Zuftändigfeit der Be: 
hörden zur Aufnahme von Verklarungen Fönnen im Wege 
der Verordnung nähere Beftimmungen erlaflen werben, 


Art. 31. 
Zu Nrt. 615. des H.G.Buchs. 

Die Beftimmungen ded Art, 25 88. 1 und 3 dieſes Ge» 
feed kommen zur Anwendung, wenn Berfrachter und Ems 
pfänger fi) über die Art und Weile, wie Zug um Zug zu 
erfüllen fei, nicht einigen können. 


Art. 32. 
Zu Nrt. 679. des H.G.Buchs. 

Das Geſetz für das Herzogthum Oldenburg, betreffend 
die Beförderung von Schiffspaflagieren nach überfeeifchen Hä— 
fen vom 3. Auguft 1853, und die zur Ausführung erlaffenen 
Bekanntmachungen, bleiben in Kraft. 


Art. 33. 
Zu Art. 736-741. 757—781 des H.G.⸗Buchs. 
$. 1. Die Beftiimmungen ber Art. 736—741 des Han: 
delsgeſetzbuchs find auch auf Flußſchiffe angumenden. 
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8. 2. Die Beftimmungen über Schiffsgläubiger finden 
auch auf Flußſchiffe Anwendung, auf die aus den Dienft- 
und Hewerverträgen herrührenden Forderungen ber Schiffe 
befagung (Art. 757 Ziffer 4 des H.G.⸗B.) jedoch nur ins 
foweit als dieſelben aus den legten beiden Jahren herrühren, 
wo dad Schiff bemannt war, 


Art. 26. 
Zu Art. 742 u. ff. des H.⸗G.Buchs. 


F. I. Kür die an dem Strande, fowie in ben angren: 
zenden See» und Stromftreden und an ihren Sänden, Infeln 
und Platen verunglüdten oder in Gefahr befindlichen Perſo 
nen und Sachen bleiben im Herzogthum Oldenburg die Be— 
flimmungen ber Strandımgsorbnung vorm 29. Juli 1844, 
und im Fürftenthum Lüber die Regierungo⸗-Bekanntmachung 
vom 27. Zuli 1820, betreffend das Verfahten bei Strans 
bungsfällen, maaßgebend, foweit in den folgenden $$. dieſes 
Artifeld nicht etwas Anderes beftimmt ift. 

$. 2. Bon den auf offener See aus Seenoth geborges 
nen Sachen ift dem Amte, in deſſen Bezirf das Schiff zuerft 
einläuft, Anzeige zu machen, welches, falls der Eigenthlmer 
der geborgenen Sachen unbekannt ift, nad) den Beftimmuns 
gen der im 8. 1. genannten Berorbnungen verfährt. 


$. 3. Iſt der Eigenthümer der auf offener See gebor- 
genen Sachen befannt, oder meldet ſich der Eigenthümer und 
weifet fich als folcher genügend aus, fo hat das Amt über 
die Verpflichtung zur Zahlung des Bergelohns und über deſ— 
fen Höhe in Gemäßheit des Handelsgeſetzbuchs, unter Vor⸗ 
behalt des Rechtsweges, zu entſcheiden. 

8. 4. Meldet ſich fein Eigenthümer, fo find bie auf 
offener See geborgenen Sadjen dem oder den Bergern zuzu— 
fprechen und find dabei zugleich die Antheile derſelben, unter 
Vorbehalt ded Rechtsweges, zu beftimmen. 

8.5. Bei Strandungen ober bei Hülfsleiftungen auf 
offener See hat das Amt, in befien Bezirk die Strandung 
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ftatigefunben hat oder bad Schiff oder befien Ladung ganz 
ober theilweife nach der Hülfsleiftung eingebracht ift, über 
den Berge: oder Hülfslohn in Gemäßheit der Beftimmungen 
bed Handelsgeſetzbuchs und unter Vorbehalt des Rechtsweges 
zu entfcheiden. Bei Strandungen herrenloſer Sachen ift im 
Herzogthum Dfdenburg der Bergelohn um bie Hälfte zu 
erhöhen. 

$. 6. Wird die Bergung von Mitgliedern einer unter 
öffentlicher Autorität beftellten Lootſengeſellſchaft ausgeführt, 
fo gebührt der Geſellſchaft als ſolcher die Hälfte und den 
bei der Bergung thätig geweſenen Berfonen die andere Hälfte, 
wobei die Rootjen jeder zwei Kopftheile, die Lootſenknechte 
jeber einen Kopftheil erhalten. 


Art. 35. 
Zu Art. 767, 768 des H.⸗G.⸗Buchs. 

Die Beitimmungen ber bürgerlichen Proceßordnung über 
Provocationen gegen unbekannte Gläubiger (Eonvocationen) 
in Beziehung auf unbewegliche Gegenftände, find auch bei ber 
Veräußerung von Schiffen von 10 Laft und barüber anzu- 
wenden. 

Zuftändig ift für Provocationen gegen unbefannte Gläu- 
biger (Convorationen) im Falle freiwilliger Veräußerungen 
das Aıntögericht, in deſſen Bezirk der Heimathöhafen bes 
Schiffes fich befindet. 


Webergangsd: Beftimmungen. 


Art. 36. 


$. 1. Die Beftimmungen bed Handelsgeſetzbuches über 
die Anmeldung der Handelöfirmen und Handelsgeſellſchaften 
zur Eintragung in dad Handelöregifter und über die Zeich- 
nungen beziehungsweije die Einreichung beglaubigter Zeich- 
nungen finden auch auf die bereits beftehenden Firmen und 
Handelögefellichaften Anwendung. Die Anmeldungen und 
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Zeichnungen find in einer Frift von drei Monaten vom 1. 
October 1864 angerechnet zu bewirken. Nach Ablauf dieſer 
Frift find die Betheiligten durch Ordnungsſtrafen zur Befol- 
gung der bezüglichen Beftimmungen anzuhalteı. 

$. 2. Die Borfchriften der Art. 16, 17, 18, 20, 21, 
Abf. 2 des Handelögejegbuches finden auf bie bereits befte: 
henden Firmen und Handelögefellfchaften feine Anwendung, 
wenn biejelben binnen ber vorgedachten Frift zur Eintragung 
in das Handelöregifter angemeldet worden. 

$. 3. Eine bereitö vor dem 1. October 1864 gültig er: 
richtete Actiengejelichaft ift in das Handelöregifter einzutra- 
gen, wenn auch die nad) dem Handelsgeſetzbuche erforderli— 
hen Vorausſetzungen für die Errichtung einer ſolchen Geſell⸗ 
ſchaft nicht vorhanden ſind. 


Art. 37. 


8. 1. Wer vor dem 1. Detbr. 1864 eine Handlungs: 
vollmacht erhalten hat, ift ermächtigt zur Vornahme aller Ges 
ichäfte und Rechtshandlungen, wozu er zufolge der ihm er: 
theilten Bollmacht und nad. Maßgabe der Beftimmungen 
des Handelsgeſetzbuchs als Handlungs» Bevollmächtigter ber 
fugt ift. 

$. 2. Wer vor dem 1. Dctober 1864 die Handlungs— 
vollmacht unter Gebrauch des Wortes „Procura“ oder „Bro: 
curiſt“ erhalten hat, ohne nach diefem Zeitpunfte zum Procu— 
riften beftellt zu fein (Handelögefeßbuch Art. 41) gilt nicht 
ald Procurift, jondern ald Handlungsbevollmädhtigter und ift 
nicht befugt, ald Procurift zu zeichnen. 


Art, 38. 


Auf die bereit8 am 1. Detober 1864 beftehenden Hans 
delögefellichaften findet die Beftimmung des Art. 116 des 
Handelsgeſetzbuches innerhalb eines Zeitraumes von drei Mo- 
naten feine Anwendung. 

Iſt der Vorftand einer am 1. October 1864 beftehenden 
Aetiengefellfchaft in der Befugniß, die Gejellfchaft zu vertre: 
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ten, befchränft, jo findet der 2. Abfag bed Art. 231 des 
Handelögefegbuches binnen drei Monaten vom 1. Dctbr. 1864 
angerechnet, Feine Anwendung. — Auch kann die Anwendung 
nad Berlauf diefer Zeit noch während fünf Jahre, vom 1 
Dctober 1864 angerechnet, ausgefchloflen werden, wenn bie 
"Beichränfung binnen drei Monaten, vom 1. October 1864 
angerechnet, zur Eintragung in das Handelsregifter angemel— 
det worden ift. 


Art. 39. 
Zu Art. 119, 120 des H.G.Buchs 


Haben Dritte an Sachen, Forderungen oder Rechten, 
welche am 1. October 1864 zum Vermögen einer fchon frü- 
her errichteten Handelögefellichaft gehören, bereitd vor dem 
1. October 1864 kraft Gefeged oder aus einem anderen 
Rechtsgrunde Pfandrechte erworben, fo behalten diefe an den 
bezeichneten Gegenftänden beftehenden Pfandrechte audy nad) 
dem 1. Dctober 1864 ihre bisherige Wirkfamfeit und werden 
durch die Beftimmungen des Art. 119 und Art. 120 Abi. 1 
bed Handelsgeſetzbuches nicht berührt. 


Art. 40. 


Die befonderen Beftimmungen des KHandelögefegbud)es 
über die Rechte der Gläubiger im Concurfe finden auf bie 
vor dem 1. Dctbr. 1864 eröffneten Concurſe feine Anwendung. 


Art. 41. 


$. 1. Gegen foldye Forderungen, welche am 1. October 
1864 bereitö fällig waren, Fönnen die im Handelsgeſetzbuche 
beftimmten Berjährungsfriften nur vom legten December 1864 
an gerechnet werben. 

$. 2. Bedarf e8 zur Vollendung der bereits angefange- 
nen Verjährung nach den bisherigen geleglichen Beſtimmun— 
gen nur noch einer fürzeren Zeit, ald der im Handelögefege 
buche beftimmten, jo hat e& bei jener Fürzeren Zeit fein Be— 
wenden. 
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Schluß beſtimmungen. 
Art. 42. 

Ueber die derogirende Wirkſamkeit des Handelsgeſetzhu⸗ 
ches, ſowie dieſes Geſetzes entſcheiden die allgemeinen Rechts⸗ 
grundfäge. 

Art. 43. 

Das Staatöminifterium wird zur Vollziehung des allges 
meinen deutſchen Handelsgeſetzbuches, ſowie dieſes Geſetzes 
ermächtigt. 

Urkundlich Unferer eigenhändigen Namens » Unterfchrift 
und beigebrudten Großherzoglichen Inſiegels. 

Gegeben auf dem Schloſſe zu Oldenburg, den 18. April 


(L. 8.) Peter. 
von Röſſing. 


Mutzenbecher. 





„Das Handelsgeſetzbuch erſcheint in einem be: 
ſonderen Abdrucke und wird nach und nach mit den 
Oldenburgiſchen Anzeigen verſandt werden.“ 


Anlage 
| zu 
dem Geſetze vom 18. April 1864, betr. Einführung 
des allgemeinen deutſchen Handelsgefebbuchs. 
(G.S. Bd. XVIII. Stüd 71.) 


Allgemeines deutfches Handelsgeſetzbuch. 


Allgemeine Beftimmungen. 


Art. 1. 

In Handelsfachen fommen, injoweit dieſes Geſetzbuch 
feine Beftimmungen enthält, die Handelögebräuche und in 
beren Ermangelung das allgemeine bürgerliche Recht zur An- 
wendung. 

Art. 2. 

An den Beftimmungen der beutichen Wechfelorbnung 

wirb durch dieſes Geſetzbuch nichts geändert. 
Art. 3. 


Wo dieſes Gejegbud von dem Handelögerichte fpricht, 
tritt in Ermangelung eines befonderen Hanbelögerichtes das 
gewöhnliche Gericht an befien Stelle. 


Allgem. deutſch. Handelsgeſetzbuch. 1 
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Erftes Bud. 
Vom Handeldjtande. 


Erfter Titel. 
Bon Kaufleuten, 


Art. 4. 
Als Kaufmann im Sinne diefes Geſetzbuches ift anzus 
fehen, wer gewerbemäßig Handelsgeſchaͤfte betreibt. 


Art. 5. 

Die in Betreff der Kaufleute gegebenen Beftimmungen 
gelten in gleicher Weife in Betreff der Handelsgeſellſchaften, 
insbefondere auch der Wctiengefellichaften, bei welchen ber 
Gegenftand ded Unternehmens in Handeldgefchäften befteht. 

Diefelben gelten auch in Betreff der öffentlichen Banfen 
in ben Grenzen ihres Handelöbetriebed, unbeſchadet der für 
fie beftehenden Verordnungen. 


Art. 6. 

Eine Frau, welche gewerbemäßig Handelsgeſchäfte be- 
treibt (Handeldfrau), hat in dem Handelsbetriebe alle Rechte 
und Pflichten eines Kaufmannes. 

Dieſelbe kann ſich in Betreff ihrer Handelsgeſchäfte auf 
die in den einzelnen Staaten geltenden Rechtdwohlthaten der 
Frauen nicht berufen. 

Es macht hierbei feinen Unterfchied, ob fie dad Handel» 
gewerbe allein oder in Gemeinfchaft mit Anderen, ob fie das— 
felbe in eigener Berfon oder durch einen PBrocuriften betreibt. 


Art. 7. 
Eine Ehefrau kann ohne Einwilligung ihres Eheman— 
ned nicht Handelöfrau fein. 
Es gilt ald Einwilligung ded Mannes, wenn die Frau 
mit Wiffen und ohne Einſpruch defjelben Handel treibt. 
Die Ehefrau eines Kaufmanneg, welche ihrem Ehemanne 
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nur Beihülfe in dem Handelsgewerbe leiftet, ift Feine Ham 
delsfrau. 


Art. 8. 


Eine Ehefrau, welche Handelsfrau iſt, kann ſich durch 
Handelsgeſchäfte gültig verpflichten, ohne daß es zu den ein— 
zelnen Geſchäften einer beſonderen Einwilligung ihres Ehe— 
mannes bedarf. 

Sie haftet für die Handelsſchulden mit ihrem ganzen 
Vermoͤgen, ohne Rüdlicht auf die Berwaltungsrechte und ben 
Nießbrauch oder die fonftigen an biefem Vermögen durch bie 
Ehe begründeten Rechte des Ehemannes. Es haftet auch 
dad gemeinfchaftliche Vermögen, foweit Gütergemeinfchaft ber 
fteht; ob zugleich der Ehemann mit feinem perfönlichen Vers 
mögen haftet, ift nach den Landesgeſetzen zu beurtheilen. 


Art. 9. 


Eine Handelsfrau kann in Handelsſachen jelbftftändig 
vor Gericht auftreten; ed macht feinen Unterfchied, ob fie un— 
verheirathet oder verheirathet ift. 


Art. 10. 


Die Beftimmungen, welche diejes Geſetzbuch über bie 
Firmen, die Handeldbücher und die Procura enthält, finden 
auf Höfer, Trödler, Haufirer und dergleichen Handelsleute 
von geringern Gewerbebetriebe, ferner auf Wirthe, gewöhn- 
(ihe Zuhrleute, gewöhnliche Schiffer und Perſonen, deren 
Gewerbe nicht über den Umfang ded Handwerfäbetriebes 
hinausgeht, feine Anwendung. Den Landesgeſetzen bleibt 
vorbehalten, im Falle e8 erforderlich erjcheint, dieſe Claſſen 
genauer feftzuftellen. 

Vereinigungen zum Betriebe eines Handelsgewerbes, 
auf welches die bezeichneten Beftimmungen feine Anwendung 
finden, gelten nicht ald Handelsgeſellſchaften. 

Den Landesgefegen bleibt vorbehalten, zu verorbnen, daß 
die bezeichneten Beftimmungen auch noch für andere Elaffen 
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von Kaufleuten ihres Staatögebieted Feine Anwendung finden 
follen. Gbenfo können fie aber auch verorbnen, baß biefe 
Beftimmungen auf einzelne der genannten Glaffen, oder daß 
fie auf alle Kaufleute ihres Staatögebieted Anwendung fin- 
ven follen. 


Art. 11. 


Durch die Landesgeſetze, welche in gewerbepolizeilicher 
oder gewerbefteuerlicher Beziehung Erforderniffe zur Begrün- 
bung der Eigenfchaft eines Kaufmannes oder befonderer 
Glafien von Kaufleuten aufftellen, wird bie Anwendung ber 
Beftimmungen dieſes Gefeßbuches nicht ausgeſchloſſen; ebenfo 
werden jene Geſetze durch dieſes Gefegbuch nicht berührt. 


weiter Titel. 
Bon dem SHandelsregifter. 


Art. 12, 


Bei jedem Handeldgerichte ift ein Handelsregiſter zu 
führen, in welches die in biefem Geſetzbuche angeordneten 
Eintragungen aufzunehmen find. 

Das Handeldregifter ift öffentlich. Die Einficht befiel- 
ben ift während der gewöhnlichen Dienftftunden einem Jeden 
geftattet. Auch kann von den Eintragungen gegen Erlegung 
ber Koften eine Abjchrift gefordert werben, die auf Verlangen 
zu beglaubigen ift. 


Art. 13. 


Die Eintragungen in dad Hanbdelöregifter find von dem 
Handelögerichte, fofern nicht in dieſem Geſetzbuche in einzel 
nen Fällen ausbrüdlich ein Anderes beftimmt ift, nach ihrem 
ganzen Inhalte durch eine oder mehrere Anzeigen in öffentlis 
chen Blättern ohne Verzug bekannt zu machen. 
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rt, 14. 


Jedes Handelsgericht hat für feinen Bezirk alljährlich 
im Monat December die öffentlichen Blätter zu beftimmen, 
in welchen im Laufe des nächſtfolgenden Jahres die im Ar- 
tifel 13 vworgefchriebenen Bekanntmachungen erfolgen follen. 
Der Beſchluß ift in einem ober mehreren öffentlichen Blättern 
befannt zu machen. 

Wenn eines ber beftimmten Blätter im Laufe ded Jah— 
red zu erfcheinen aufhört, fo hat das Gericht ein anderes 
Blatt an deffen Stelle zu beftimmen und öffentlich befannt 
zu machen. 

Inwiefern die Gerichte bei der Wahl der zu beftimmen- 
den Blätter an Weifungen höherer Behörden gebunden find, 
ift nad) den Landesgeſetzen zu beurtheilen. 


Dritter Titel. 
Bon Sandelsfirmen. 


Art. 15. 
Die Firma eined Kaufınannes ift der Name, unter wel- 
chem er im Handel feine Gejchäfte betreibt und bie Unter- 
fchrift abgibt. 


Art. 16. 


Ein Kaufmann, welcher fein Gefchäft ohne Gefellichafs 
ter oder nur mit einem ftillen Gefellfchafter betreibt, darf nur 
feinen Familiennamen (bürgerlihen Namen) mit ober ohne 
Vornamen ald Firma führen. 

Er darf der Firma feinen Zufag beifügen, welcher ein 
Geſellſchaftsverhaͤltniß amdeutet. Dagegen find andere Zu: 
füge geftattet, welche zur näheren Bezeichnung ber Perſon 
ober des Geſchaͤftes dienen. 


Art. 17. 


Die Firma einer offenen Handelsgeſellſchaft muß, wenn 
in dieſelbe nicht die Namen ſaͤmmtlicher Geſellſchafter aufge: 
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nommen find, den Namen wenigftend eined der Gejellfchafter 
mit einem das Vorhandenſein einer Gefellichaft andeutenden 
Zufage enthalten. 

Die Firma einer Commanditgeſellſchaft muß den Namen 
wenigftens eines perfönlich haftenden Gejfellfchafterd mit eis 
nem das Borhandenjein einer Geſellſchaft andeutenden Zus 
fage enthalten. 

Die Namen anderer Perſonen, ald der perfünlich haften- 
den Gejellichafter, dürfen in die Firma einer Handelögefell- 
Schaft nicht aufgenommen werden; auch barf ſich Feine offene 
Hanbelögefellichaft oder Commanditgeſellſchaft als Actienge— 
ſellſchaft bezeichnen, ſelbſt wenn das Capital der Comman— 
ditiſten in Actien zerlegt iſt. 


Art. 18. 


Die Firma einer Actiengeſellſchaft muß in der Regel 
von dem Gegenſtande ihrer Unternehmung entlehnt fein. 

Der Name von Geſellſchaftern oder anderen Perſonen 
darf in die Firma nicht aufgenommen werben. 


Art. 19. 


Jeder Kaufmann ift verpflichtet, feine Firma bei dem 
Handeldgerichte, in deſſen Bezirk feine Handelsniederlaſſung 
fid) befindet, behufs der Eintragung in das Handelsregiſter 
anzumelden; er hat biejelbe nebft feiner perfönlichen Unter: 
jchrift vor dem Hanbelögerichte zu zeichnen oder die Zeichnung 
berjelben in beglaubigter Form einzureichen. 


Art. 20, 


Jede neue Firma muß fi von allen an bemfelben Orte 
oder in derſelben Gemeinde bereitö beftehenden und in das 
Handeldregifter eingetragenen Firmen beutlith unterfcyeiden. 

Hat ein Kaufmann mit einem in das Handelsregiſter 
bereitd eingetragenen Kaufmann gleiche Vor- und Familien— 
namen, und will auch er ſich derfelben als feiner Firma be- 
bienen, fo muß er diefer einen Zufab beifügen, durch welchen 
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fi) biefelbe von der bereitd eingetragenen Firma deutlich 
unterfcheidet. 


Art. 21. 


Die Firma muß auch für die an einem anderen Orte 
oder in einer anderen Gemeinde errichtete Zweigniederlaffung 
bei dem für die Iegtere zuftändigen Handelsgerichte angemel- 
bet werben. 


Beftehbt an dem Drte oder in der Gemeinde, wo bie 
Zmeigniederlaffung errichtet wird, bereits eine gleiche Firma, 
fo muß ber Firma ein Zufaß beigefügt werden, durch weldyen 
fie fi) von jener bereitd vorhandenen Firma deutlich unter- 
ſcheidet. 


Die Eintragung bei dem Handelsgerichte der Zweignie⸗ 
derlaſſung findet nicht ftatt, bevor nachgewiefen ift, daß bie 
Eintragung bei dem Handelögerichte der Hauptniederlaffung 
geichehen ift. 

Art. 22. 

Mer ein beftehendes Handelsgeſchaͤft durch Vertrag oder 
Erbgang erwirbt, kann daffelbe unter der biöherigen Firma 
mit oder ohne einen dad Nacdhfolgeverhältnig andeutenden 
Zufaß fortführen, wenn der biöherige Gefchäftsinhaber oder 
deſſen Erben oder die etwaigen Miterben in die Fortführung 
ber Firma ausdrüdlid willigen. 


Art. 23. 


Die Veräußerung einer Birma als folder, abgefondert 
von dem Handeldgefchäfte, für welches fie bisher geführt 
wurde, ift nicht zuläjfig. 


Art. 24. 


Wenn in ein beftehended Handelsgeſchäft Jemand ale 
Gefelfchafter eintritt, oder wenn ein Gefellichafter zu einer 
Hanbdelögefellfchaft neu Hinzutritt oder aus einer ſolchen aus⸗ 
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tritt, fo kann, ungeachtet diefer Veränderung, die urfprüng- 
liche Firma fortgeführt werben. 

Jedoch ift beim Austreten eined Geſellſchafters deſſen 
audbrüdliche Einwilligung in die Fortführung der Firma ers 
forderlich, wenn feine Name in ber Firma enthalten ift. 


Art. 25. 


Wenn die Firma geändert wird oder erlifcht, oder wenn 
die Inhaber der Firma ſich ändern, fo ift dies nach ben 
Beftimmungen bed Artifeld 19 bei dem Handelögerichte anzu- 
melben. R 

Iſt die Menderung oder dad Erlöfchen nicht in das 
Handelöregifter eingetragen und öffentlidy befannt gemacht, 
fo fann derjenige, bei welchem jene Thatfachen eingetreten 
find, diefelben einem Dritten nur infofern entgegenfeßen, als 
er beweift, daß ſie dem legteren befannt waren. 

Iſt die Eintragung und Bekanntmachung gefchehen, fo 
muß ein Dritter die Aenderung oder das Erlöfchen gegen 
fih gelten laffen, fofern nicht die Umftände die Annahme 
begründen, daß er dieſe Thatfachen weder gekannt habe, nod) 
habe fennen müffen. 


Art. 26. 

Das Handelögericht hat die Betheiligten zur Befolgung 
ber Borfchriften der Artifel 19, 21 und 25 von Amtswegen 
durch Ordnungsſtrafen anzuhalten. 

In gleicher Weiſe hat es gegen diejenigen einzuſchreiten, 
welche ſich einer nach den Vorſchriften dieſes Titels ihnen 
nicht zuſtehenden Firma bedienen. 


Art. 27. 


Wer durch den unbefugten Gebrauch einer Firma in ſei⸗ 
nen Rechten verlegt ift, kann ben Unberechtigten auf Unter: 
terlaffung ber weiteren Führung der Firma und auf Schaden» 
erſatz belangen. 
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Meber dad Vorhandenfein und die Höhe des Schadens 
entjcheidet dad Handelögericht nach feinem freien Ermeffen. 

Das Handelsgericht kann die Veröffentlichung des Er- 
kenntniſſes auf Koften des VBerurtheilten verorbnen. 


Vierter Titel. 


Bon den Handelsbüchern. 
Art. 28, 


Jeder Kaufmann ift verpflichtet, Bücher zu führen, aus 
welchen feine Handelögefchäfte und die Lage feines Vermögens 
vollftändig zu erfehen find. 

Er ift verpflichtet, die empfangenen Hunbelöbriefe aufs 
zubewahren und eine Abjchrift (Eopie oder Abdruck) der ab» 
gefandten Handelöbriefe zurüdzubehalten und nad) der Zeit 
folge in ein Copierbuch einzutragen. 


Art. 29. 


Feder Kaufmann hat bei dem Beginne jeined Gewerbes 
feine Grundftüde, feine Forderungen und Schulden, den Bes 
trag feined baaren Geldes und jeine anderen VBermögensftüde 
genau zu verzeichnen, dabei den Werth der Bermögensftüde 
anzugeben und einen das Berhältnig des Vermögens und 
der Schulden darftellenden Abſchluß zu machen; er hat dem— 
nähft in jedem Jahre ein folches Inventar und eine folche 
Bilanz feines Vermögens anzufertigen. 

Hat der Kaufmann ein Waarenlager, deſſen Inventur 
nach der Beichaffenbeit des Geſchäftes nicht füglich in jedem 
Jahre gefchehen kann, jo genügt e8, wenn bad Inventar ded 
Waarenlagers alle zwei Jahre aufgenommen wird. 

Für Handelögefellichaften kommen biejelben Beftimmuns 
gen in Bezug auf das Gefellichaftövermögen zur Anwendung. 


Art. 30. 
Das Inventar und die Bilanz find von dem Kaufmanne 
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zu unterzeichnen. Sind mehrere perfönlich haftende Gefell- 
Ichafter vorhanden, fo haben fie alle zu unterzeichnen. 

Das Inventar und die Bilanz können in ein dazu be 
ftimmtes Buch eingetchrieben oder jedesmal befonders aufs 
geftellt werden. Im legteren Falle find biefelben zu ſam— 
meln und in zufammenhängender Reihenfolge geordnet aufs 
zubewahren. 


Art. 31. 


Bei der Aufnahme des Inventars und ber Bilanz find 
fammtliche Vermögensftüde und Forderungen nach dem Werthe 
anzufegen, welcher ihnen zur Zeit der Aufnahme beizulegen ift. 

Zweifelhafte Forderungen find nad ihrem wahrjcheins 
lichen Werthe anzuſetzen, BEINE Forderungen aber 
abzufchreiben. 


Art. 32. 


Bei der Führung der Handeldbücher und bei ben übri- 
gen erforderlichen Aufzeichnungen muß fi ber Kaufmann 
einer lebenden Sprache und ber Schriftzeichen einer ſolchen 
bedienen. 

Die Bücher müffen gebunden und jedes von ihnen 
muß Blatt für Blatt mit fortlaufenden Zahlen verjehen fein. 

An Stellen, welche der Regel nady zu befchreiben find, 
bürfen feine leeren Zwijchenräume gelaffen werden. Der ur: 
fprüngliche Inhalt einer Eintragung darf nicht durch Durch— 
ftreihen oder auf andere Weiſe unleferlih gemacht, es 
darf nichtd radirt, noch dürfen ſolche Veränderungen vorge— 
nommen werden, bei deren Befchaffenheit ed ungewiß ift, ob 
fie bei der urfprünglichen Eintragung oder erft fpäter gemacht 
worden find. 


Art. 33. 


Die Kaufleute find verpflichtet, ihre Handeldbücher wäh— 
rend zehn Jahren, von dem Tage der in dieſelben gejchehenen 
legten Eintragung an gerechnet, aufzubewahren. 
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Daffelbe gilt in Anfehung der empfangenen Handelöbriefe, 
fowie in Anfehung der Inventare und Bilanzen. 


Art. 34, 


Ordnungsmaͤßig geführte Handeldbücher liefern bei Etreis 
tigfeiten über Handeldfachen unter Kaufleuten in ber Regel 
einen unvollftändigen Beweis, welcher durch den Eid oder 
durch andere Beweismittel ergänzt werden Fann. 

Jedoch hat der Richter nach feinem durch die Erwägung 
aller Umftände geleiteten Ermeffen zu enticheiden, ob dem 
Inhalte der Bücher ein größeres oder geringeres Maß ber 
Beweisfraft beizulegen, ob in dem Falle, wo die Handels— 
bücher der ftreitenden Theile nicht übereinftimmen, von dieſem 
Beweismittel ganz abzufehen, oder ob den Büchern des einen 
Theild eine überwiegende Glaubwürdigfeit beizumeffen fei. 

Ob und inwiefern die Hanbeldbücher gegen Nichtkauf- 
leute Beweiskraft haben, ift nad) ben Landesgeſetzen zu bes 
urtheilen. 


Art. 35. 


Handelsbücher, bei deren Führung Unregelmäßigfeiten 
vorgefallen find, können ald Beweiswittel nur infoweit bes 
rüdfichtigt werden, als dieſes nad der Art und Bedeutung 
der Unregelmäßigfeiten, fowie nach der Rage der Sache ges 
eignet erfcheint. 


Art. 36. 


Die Eintragungen in die Handelsbücher Fönnen, unbe: 
ſchadet ihrer Beweiskraft, durch Handlungsgehülfen bewirkt 
werben. 


Art. 37. 


Im Laufe eines Nechtsftreites kann der Richter auf den 
Antrag einer Partei die Vorlegung der Handelsbücher ber 
Gegenpartei verordnen. Gefchieht die Vorlegung nicht, fo 
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wird zum Nachtheil ded Weigernden ber behauptete Inhalt 
der Bücher für erwielen angenommen. 


Art. 38. 


Wenn in einem Nechtöftreite Handeldbücher vorgelegt 
werden, fo it von dem Inhalte derjelben, ſoweit er ben 
Streitpunft betrifft, unter Zuziehung der Parteien Einſicht 
zu nehmen und im geeigneten Falle ein Auszug zu fertigen. 
Der übrige Inhalt der Bücher ift dem Richter infoweit offen 
zu legen, als dieß zur Prüfung ihrer ordnungsmäßigen Füh— 
rung nothwendig. ift. 


Art. 39. 

Befinden ſich die Handeldbücher, welche vorzulegen find, 
an einem Orte, weldyer nicht zum Bezirfe des Proceprichters, 
gehört, jo muß der Legtere das Gericht des Ortes, wo ſich 
die Handel&bücher befinden, erfuchen, die Vorlegung der Buͤ— 
cher vor fich bewirken zu laffen, dabei nady den Beftimmungen 
des vorhergehenden Artifeld zu verfahren und einen beglau= 
bigten Auszug mit dem über die Verhandlungen aufgenommes 
nen Protofolle zu überfenden. 


Art. 40. 

Die Mittheilung der Handelsbücher zur vollftändigen 
Kenntnignahme von ihrem ganzen Inhalte kann in Erbfchafts- 
ober Gütergemeinichafts - Angelegenheiten, fowie in Gefell- 
Ihaftstheilungsfachen und im Goncurfe, foweit e8 die Bücher 
des Gemeinſchuldners betrifft, gerichtlich verordnet werden. 


Fünfter Titel. 
Bon den Procuriften und Sandlungs: 
bevollmächtigten, 


Art. 41. 


Wer von dem Eigenthümer einer Hanbelöniederlaffung 
(Principal) beauftragt ift, in beffen Namen und, für deſſen 


13 


Rechnung das Handelsgeſchäft zu betreiben und per procura 
bie Firma zu zeichnen, ift Procurift. 

Die Beftellung des Procuriften kann durch Ertheilung 
einer ausdrücklich ald Procura bezeichneten Vollmacht, ober 
durch ausdrüdliche Bezeichnung des Bevollmächtigten als 
Procuriſten, oder durch die Ermächtigung, per procura die 
Firma des Prineipald zu zeichnen, geichehen. 

Die Procura fann mehreren Perſonen gemeinfchaftlid) 
ertheilt werben (Collectiv⸗Procura). 


Art. 42. 


Die Procura ermächtigt zu allen Arten von gerichtlichen 
und außergerichtlichen Geſchäften und Nechtshandlungen, 
welche der Betrieb eined Handelögewerbes mit ſich bringt; 
fie erfeßt jede nad den Landesgeſetzen erforderliche Special: 
vollmacht; fie berechtigt zur Anftellung und Entlaffung von 
Handlungsgehülfen und Bevollmächtigten. 

Zur Veräußerung und Belaftung von Grundftüden ift 
der Procuriſt nur ermächtigt, wenn ihm dieſe Befugniß bes 
ſonders ertheilt ift. 


Art. 43. 

Eine Beichränktung des Umfanges der Procura (Art. 42) 
hat dritten Perſonen gegenüber Feine rechtliche Wirfung. 

Dieß gilt insbefondere von der Beichränfung, daß bie 
Procura nur für gewifle Gefchäfte oder gewiffe Arten von 
Geſchaͤften gelte, oder daß fie nur unter gewifien Umftänden 
oder für eine gewiſſe Zeit oder an einzelnen Orten ausgeübt 
werben folle. 

Art. 44. 

Der Procurift hat in der MWeife zu zeichnen, daß er der 
Firma einen die Procura andeutenden Zufag und feinen 
Namen beifügt. 

Bei einer Collectiv-PBrocura Hat jeder Procurift der mit 
diefem Zufage verjehenen Firmazeichnung feinen Namen beis 
zufügen. 
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Art. 45. 

Die Ertheilung der Procura ift vom Principal perfönlich 
oder in beglaubigter Form beim KHanbeldgerichte zur Eintra- 
gung in das Hanbelsregifter anzumelden. 

Der Procurift hat die Firma nebft feiner Namensunter- 
ichrift perfönlic vor dem Handeldgerichte zu zeichnen (Art. 44) 
oder die Zeichnung in beglaubigter Form einzureichen. 

Das Erlöfchen der Procura ift von bem Principal in glei— 
cher Weile zur Eintragung in das Handelöregifter anzumelden. 

Die Berheiligten find zur Befolgung diefer Vorfchriften 
von Amtswegen durch Ordnungsſtrafen anzuhalten. 


Art. 46. 

Wenn dad Erlöjhen der Procura nicht in dad Handels» 
regifler eingetragen und öffentlid) befannt gemacht ift, fo 
fann der Principal baffelbe einem Dritten nur bann entgegen: 
feßen, wenn er beweift, daß es legterem beim Abichluffe des 
Geichäftes befannt war. 

Iſt die Eintragung und Bekanntmachung geichehen, fo 
muß ein Dritter das Erlöfchen der Procura gegen fich gelten 
laſſen, ſofern nicht durch die Umftände die Annahme begründet 
wird, daß er das Erlöfchen beim Abjchluffe des Gefchäftes 
weder gefannt habe, nody habe kennen müflen. 


| Art. 47. 

Wenn ein Principal Jemanden ohne Ertheilung ber 
Procura, ſei ed zum Betriebe feined ganzen Hanbeldgewerbed 
oder zu einer beftimmten Art von Gefchäften oder zu einzelnen 
Gefchäften, in feinem Handelögewerbe beftellt (Handlungs 
bevollmächtigter), fo erſtreckt ſich die Vollmacht auf alle Ge— 
ichäfte und Rechtshandlungen, welche der Betrieb eines der— 
artigen Handelsgewerbes oder die Ausführung derartiger Ges 
fchäfte gewöhnlich mit fich bringt. 

Jedoch ift der Handlungsbevollmädhtigte zum Eingehen 
von MWechjelverbindlichfeiten, zur Aufnahme von Darlehen 
und zur Proceßführung nur ermächtigt, wenn ihm eine folche 
Befugniß beſonders ertheilt ift. 
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Im Mebrigen bedarf er zu den Gefchäften, auf welche 
fi feine Vollmacht erftredt, der in den Landesgeſetzen vor: 
geichriebenen Specialvollmacht nicht. 

Art. 48, 

Der Hanblungsbevollmächtigte hat fich bei der Zeichnung 
jedes eine Procura andeutenden Zufaged zu enthalten; er 
hat mit einem das Vollmachtsverhältniß ausdrüdenden Zu— 
faße zu zeichnen. 

Art. 49. 


Die Beftimmungen ber beiden vorhergehenden Artifel 
finden aud) Anwendung auf Handlungsbevollmächtigte, welche - 
ihr Principal als Handlungsreifende zu Gefchäften an aus— 
wärtigen Orten verwendet. Diefelben gelten insbefondere 
für ermächtigt, den Kaufpreis aus den von ihnen abges 
Ichlofjenen Verkäufen einzuziehen oder dafür Zahlungsfriften 
zu bewilligen. 

Art. 50. 


Wer in einem Laden oder in einem offenen Magazin 
oder Waarenlager angeftellt ift, gilt für ermächtigt, daſelbſt 
Verkäufe und Empfangnahmen vorzunehmen, welche in einem 
derartigen Laden, Magazin oder Waarenlager gewöhnlicd) 
geichehen. 

i Art. 51. 

Mer die Waare und eine unquittirte Rechnung über 
bringt, gilt deßhalb nody nicht für ermächtigt, die Zahlung 
zu empfangen. 

Art. 52. 

Durch das Rechtsgeſchäft, welches ein Procurift oder 
ein Handlungsbevollmächtigter gemäß der Procura oder der 
Vollmacht im Namen des Vrincipals ſchließt, wird der le. 
tere dem Dritten gegenüber berechtigt und verpflichtet. 

Es ift gleichgültig, ob das Gefchäft ausdrüdlih im Na— 
men des Principals gefchloffen worden ift, oder ob tie Um— 
ftände ergeben, daß ed nach dem Willen der Gontrahenten 
für den Brincipal geichloffen werden follte. 


16 


Zwifchen dem Procuriften oder Bevollmächtigten und 
dem Dritten erzeugt dad Geſchäft weder Rechte noch Ber: 
bindlichfeiten. 


Art. 53. 


Der Procurift oder der Handlungsbevollmädhtigte kann 
ohne Einwilligung des Principals feine Procura oder Hanbd- 
lungsvollmacht auf einen Anderen nicht übertragen. 


Art. 54. 


Die Procura oder Handlungsvollmacht ift zu jeder Zeit 
wiberruflih, unbejchadet ber Rechte aus dem beftehenven 
Dienftverhältnifie. 

Der Tod ded PBrincipald hat das Erlöfchen der Brocura 
oder Handlungsvollmacht nicht zur Folge. 


Art, 55. 


Mer ein Handelögefhäft als Procurift oder ald Hand— 
lungsbevollmächtigter fchließt, ohne Procura oder Handlungs- 
vollmacht erhalten zu haben, ingleichen ein Handlungsbevols 
mächtigter, welcher bei Abjchluß eines Gefchäftes feine Voll 
macht überfchreitet, ift dem Dritten perfönlicd nach Handels— 
recht verhaftet; der Dritte kann nad) feiner Wahl ihn auf 
Schadenerſatz oder Erfüllung belangen. 

Dieſe Haftungspflicht tritt nicht ein, wenn ber Dritte, 
ungeachtet er den Mangel der PBrocura oder der Vollmacht 
oder die Ueberſchreitung der letzteren kannte, fi) mit ihm 
eingelaflen hat. 


Art. 56. 


Ein Procurift oder ein zum Betriebe eined ganzen Han: 
delsgewerbes beftellter Handlungsbevollmächtigter darf ohne 
Einwilligung des PBrincipald weder für eigene Rechnung noch 
für Rechnung eines Dritten Handelögefchäfte machen. 

Eine Einwilligung des Principals ift ſchon dann anzu— 
nehmen, wenn ihm bei- Ertheilung ber Brocura oder der Boll: 
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macht befannt war, baß ber Procurift oder Handlungsbevoll- 
mächtigte für eigene oder fremde Rechnung Handelsgeſchaͤfte 
betreibe, und er die Aufgebung dieſes Betriebes nicht bes 
dungen hat. 

Üebertritt ber Procurift oder Handlungsbevollmädigte 
biefe Vorſchrift, fo kann der Principal Erfag des verurfachten 
Schadens fordern. Auch muß fi) der PBrocurift oder Hand» 
lungsbevollmädhtigte auf Verlangen des PBrincipald gefallen 
lafien, daß bie für feine Rechnung gemachten Gefchäfte als 
für Rechnung des Principals gefchloffen angefehen werden. 


Sechſter Titel, 
Bon den Sandlungsgehülfen. 


Art. 57. 

Die Natur der Dienfte und bie Anfprücde ber Hand— 
lungsgehülfen (Handlungsbiener, Handlungslehrlinge) auf 
Gehalt und Unterhalt werben, in Ermangelung einer Ueber- 
einfunft, durch den Drtsgebraudy oder durch das Ermeflen 
bed Gerichtes, nöthigenfalls nad Einholung eines Gutach— 
tend von Sacdverftändigen, beftimmt. 


Art. 58, 

Ein Handlungsgehülfe ift nicht ermächtigt, Rechtsge⸗ 
fchäfte im Namen und für Rechnung des Principald vorzur 
nehmen. 

Wird er jedoch von dem Principal zu Rechtsgeſchaͤften 
in beffen Handelsgewerbe beauftragt, fo finden bie Beftim- 
mungen über Handlungsbevollmächtigte Anwendung. . 


Art. 59. 


Ein Handlungsgehülfe darf ohne Einwilligung bed Prin- 
cipal8 weder für eigene Rechnung noch für Rechnung eines 
Dritten Handelögefchäfte machen. 

In dieſer Beziehung; fommen !ie für den Procuriften 

Allgem. deutſch. Handelsgeſetzbuch. 2 
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und Handlungsbevollmädhtigten geltenden Beftimmungen 
(Art. 56.) zur Anwendung. 


Art. 60. 


Ein Handlungsgehülfe, welcher durch unverfchuldetes 
Unglüdf an Leiſtung feines Dienftes zeitweife verhindert wird, 
geht dadurch feiner Anfprüche auf Gehalt und Unterhalt nicht 
verluftig. Jedoch hat er auf diefe DVergünftigung nur für 
die Dauer von ſechs Wochen Anſpruch. 


Art. 61. 


Das Dienftverhältniß zwifchen dem ‘Principal und dem 
Handlungsdiener fann von jedem Theile mit Ablauf eines 
jeden Kalendervierteljahrd nach vorgängiger ſechswöchentlicher 
Kündigung aufgehoben werden. ft durch Bertrag eine fürs 
zere oder. längere Zeitdauer oder eine Fürzere oder längere 
Kündigungsfrift bedungen, fo hat e8 hierbei fein Bewenden. 

In Betreff der Handlungslehrlinge ift die Dauer ber 
Lehrzeit nach dem Lehrvertrage und in Ermangelung vertrags- 
mäßiger Beftimmungen nad den örtlichen Berorbnungen 
ober dem Drtögebrauche zu beurtheilen. 


Art. 62. 


Die Aufhebung des Dienftverhältniffes vor der beſtimm— 
ten Zeit (Artikel 61) fann aus wichtigen Gründen von jedem 
Theile verlangt werben. 


Die Beurtheilung der Wichtigfeit der Gründe bleibt dem 
Ermeſſen des Richters überlaffen. 


Art. 63. 


Gegen den Principal fann insbefondere die Aufhebung 
bed Dienftverhältniffes ausgefprochen werden, wenn berfelbe 
den Gehalt oder den gebührenden Unterhalt nicht gewährt, 
ober wenn er fi thätlicher Mißhandlungen oder fehiverer 
Ehrverlegungen gegen den Handlungsgehülfen ſchuldig macht. 
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Art. 64. 
Gegen den Handlungsgehülfen kann insbefondere die 
Aufhebung des Dienftverhältniffes ausgeiprochen werben: 

1) wenn berjelbe im Dienfte untreu ift ober das Ber- 
trauen mißbraucht ;z 

2) wenn berjelbe ohne Einwilligung des Principal für 
eigene Rechnung oder für Rechnung eined Dritten 
Handelsgeſchäfte macht; 

3) wenn berfelbe feine Dienfte zu leiften verweigert ober 
ohne einen rechtmäßigen Hinderungsgrund während 
einer den Umftänden nach erheblichen Zeit unterläßt ;. 

4) wenn berfelbe durch anhaltende Krankheit oder Kränk— 
lichkeit oder durch eine längere Freiheitöftrafe ober 
Abwejenheit an Verrichtung feiner Dienfte verhindert 
wird; 

5) wenn berfelbe ſich thätlicher Mißhandlungen oder ers 
heblicher Ehrverlegungen gegen den Principal fchuldig 
macht; 

6) wenn derſelbe ſich einem unſittlichen Lebenswandel 
ergibt. 


Art. 65. 


Hinſichtlich der Perſonen, welche bei dem Betriebe bes 
Handeldgewerbed Gefindedienfte verrichten, hat ed bei ben 
für das Geſindedienſt-Verhältniß geltenden Beftimmungen 
fein Bewenden. 


Siebenter Citel. 
Bon den Sandelsmäklern oder Senfalen, 


Art. 66. 


Die Handelsmäkler (Senfale) find amtlidy beftellte Vers 
mittler für: Hanbelögeichäfte. 
Sie leiften. vor Antritt ihres Amtes den Eid, daß fie 
die ihnen obliegenden Pflichten getreu erfüllen wollen. 
. 23* 
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Art. 67. 


Die Hanbeldmäkler vermitteln für Auftraggeber Käufe 
und Verkäufe über Waaren, Schiffe, Wechfel, inländifche und 
ausländifche Staatöpapiere, Actien und andere Handelspa— 
piere, ingleihen Verträge über Verſicherungen, Bodmerei, 
Befrachtung und Miethe von Schiffen, fowie über Land⸗ und 
Waſſertransporte und andere den Handel betreffende Gegen; 
ftände, 

Durd die übertragene Gefchäftövermittlung ift ein Han- 
delsmaͤkler nody nicht als bevollmächtigt anzufehen, eine Zah— 
lung ober eine andere im Bertrage bedungene Leiftung in 
Empfang zu nehmen. 


Art. 68, 


Die Anftelung der Handeldmäfler gefchieht entweder im 
Allgemeinen für alle Arten von Mäflergefchäften oder nur 
für einzelne Arten berjelben. 


Art. 69. 


Die Handeldmäfler haben insbeſondere folgende Pflichten: 

1) fie dürfen für eigene Rechnung feine Hanbelögefchäfte 
machen, weder unmittelbar, noch mittelbar, auch nicht 
ald Commiſſionäre, fie dürfen für die Erfüllung ber 
Gefchyäfte, welche fie vermitteln, ſich nicht verbindlich 
machen oder Bürgichaft leiften, alles dieß unbeſchadet 
ber Gültigkeit der Gefchäfte ; 

2) fie bürfen zu feinem Saufmanne in dem Berhältnifle 
eined Procuriſten, Handlungsbevollmäctigten oder 
Handlungsgehülfen ftehen ; 

3) fie dürfen fi) nicht mit anderen Handeldmäflern zu 
einem gemeinfchaftlihen Betriebe der Mäktergefchäfte 
ober eined Theild berjelben vereinigen; zur gemeins 
ſchaftlichen Bermittlung einzelner Gefchäfte find fie 
unter Zuftimmung der Auftraggeber befugt. 


4) fie müffen die Mäklerverrichtungen perfönlich betreiben 
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und bürfen fich zur Abſchließung der Gefchäfte eines 
Gehülfen nicht bedienen; 

5) fie find zur Verfchwiegenheit über die Aufträge, Ver⸗ 
handlungen und Abſchlüſſe verpflichtet, foweit nicht 
das Gegentheil durch die Parteien bewilligt oder durch 
die Natur des Gefchäftes geboten ift; 

6) fie dürfen zu feinem Gefchäfte die Einwilligung ber 

-  Barteien ober deren Bevollmächtigten anders anneh- 
men, als durch ausbrüdliche und perfönliche Erklärung; 
ed ift den Mäklern weder erlaubt, von Abwelenden 
Aufträge zu übernehmen, noch ſich zur Vermittelung 
eined Unterhaͤndlers zu bedienen. 


Art. 70. 


Handelsmäklern, welche Schiffsmäfelei betreiben, kann 
geftattet werben, den Schiffern im Einziehen und Vorſchießen 
der Frachten und Unfoften als Abrechner oder im anderer 
ortsüblicher Weife Hülfsbienfte zu leiften. 


Art. 71. 


Der Handelömäfler muß außer feinem Handbuche ein Tages 
buch führen, in welches letztere alle abgeſchloſſenen Geichäfte 
täglich einzutragen find. Das Eingetragene hat er täglich, zu 
unterzeichnen. 

Das Tagebuch) muß vor dem Gebrauche Blatt für Blatt 
mit fortlaufenden Zahlen bezeichnet und ber vorgefegten Be⸗ 
hörde zur Beglaubigung ber Zahl der Blätter vorgelegt werben. 


Art. 72. 


Die Eintragungen in dad Tagebuch müffen die Namen 
der Gontrahenten, die Zeit des Abſchluſſes, die Bezeichnung 
des Gegenftandes und die Bedingungen bed Geſchaͤftes, ind- 
befondere bei Verkäufen von Waaren die Gattung und Menge 
derfelben, fowie den Preis und bie Zeit der Lieferung ents 
halten. 

Die Eintragungen müffen in beutjcher Sprache ober 
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fofern die Geſchäftsſprache des Ortes eine andere ift, in bie- 
fer gefchehen; ſie müffen nad) Ordnung bed Datums und 
ohne leere Zwifchenräume erfolgen. 

Die Beftimmungen über die Einrihtung der Handels— 
bücher (Artikel 32) finden auch auf das Tagebuch des Mäflers 
Anwendung. 


Art. 73. 


Der Handeldmäfler muß ohne Berzug nah Abfchluß 
des Gefchäftes jeder ‘Partei eine von ihm unterzeichnete 
Schlußnote, welche die in dem vorhergehenden Artifel als 
Gegenftand der Eintragung bezeichneten Thatſachen enthält, 
zuftellen. 

Bei Gefchäften, welche nicht fofort erfüllt werben follen, 
ift die Schlußnote den Parteien zu ihrer Unterfchrift zuzu— 
ftellen und jeder Partei das von ber anderen unterfchriebene 
Eremplar zu überjenden. 

Verweigert eine Partei die Annahme oder Unterfchrift 
der Schlußnote, fo muß der Handeldmäfler davon ber undes 
ren Partei ohne Verzug Anzeige machen. 


Art, 74. 


Der Hanbeldmäfler ift verpflichtet, den Parteien zu jeber 
Zeit auf Verlangen beglaubigte Auszüge aus dem Tagebuche 
zu geben, die Alles enthalten müfjen, was von dem Mäfler 
in Anfehung des die Parteien angehenden Gefchäftes einge: 
tragen ift. 


Art. 75. 
Menn ein Handeldmäfler ftirbt oder aus dem Amte 
fcheidet, fo ift fein Tagebuch bei der Behörde niederzulegen. 
Art. 76. 


Der Abſchluß eines durch Handeldmäfler vermittelten 
Vertrages ift von der Eintragung bdefjelben in dad Tagebuch 
oder von ber Aushändigung ber Schlußnoten unabhängig. 
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Diefe Thatfachen dienen nur zum Beweife des abge— 
ſchloſſenen Vertrages. 


Art. 77. 


Das ordnungsmäßig geführte Tagebuch, fowie die Schluß- 
noten eined Hanbeldmäflers liefern in der Regel den Beweis 
für den Abfchluß des Gefchäftes und defien Inhalt. 

Jedoch hat der Richter nach feinem durch die Erwägung 
aller Umftände geleiteten Ermeffen zu entfcheiden, ob dem 
Inhalte des Tagebuched und der Schlußnoten ein geringeres 
Gewicht beigulegen, ob die eibliche Beftärfung durch den 
Mäfler, oder andere Beweife zu fordern, ob insbeſondere bie 
Weigerung einer Partei, die Schlußnote anzunehmen oder zu 
unterzeichnen, für Beurtheilung der Sache von Erheblichkeit fei. 


Art. 78. 


Das Tagebuch eined Handeldmäfler8, bei deſſen Füh— 
rung Unregelmäßigfeiten vorgefallen find, kann als Beweis— 
mittel nur infoweit berüdfichtigt werden, als biefed nach ber 
Art und Bedeutung ber Unregelmäßigfeiten,, forwie nach De 
der Sache ald geeignet erfcheint. 


Urt, 79. 


Im Laufe eined Rechtöftreited kann der Richter, felbft 
ohne Antrag einer Partei, die Borlegung bed Tagebuches 
verorbnen, um baflelbe einzufehen und mit der Schlußnote, 
den Auszügen und anderen Beweismitteln zu vergleichen. 

Die Vorſchrift des Artifeld 39 findet auch in Bezug 
auf die Vorlegung des Tagebuches Anwendung. 


Art. 80. 


Der Hanbdeldmäfler muß, fofern nicht die Parteien ihm 
dieſes erlafien haben ober der Ortsgebrauch mit Rüdficht auf 
bie Gattung der Waare davon entbindet, von jeder durch 
feine Bermittelung nach Probe verkauften Waare bie Probe, 
nachdem er biefelbe behufs der Wiebererfennung gezeichnet 


24 


hat, fo lange aufbewahren, biß die Waare ohne Einwenbung 
gegen ihre Beichaffenheit angenommen, oder dad Geſchäaͤft in 
anderer Weife erledigt ift. 


Art. 81. 


Jedes Berfchulden bed Handelsmäbklers beredytigt die da- 
durch bejchädigte Partei, Schadloshaltung von ihm zu fordern. 


Art. 82, 


Der Handeldmäfler hat die Mäklergebühr (Senfarie) zu 
fordern, fobald das Geſchaͤft gefchloffen und, wenn es ein 
bebdingted war, unbedingt geworden und von ihm feiner Ber: 
pflihtung wegen Zuftellung ber Schlußnoten Genüge gejche- 
hen ift, unbefchadet anderweiter Beftimmung durch örtliche 
Verordnungen oder durch Ortsgebrauch. 

Iſt das Geſchäft nicht zum Abfchluffe gefommen, oder 
nicht zu einem unbedingten geworben, fo fann für die Unter: 
handlungen feine Mäflergebühr gefordert werben. 

Der Betrag der Mäflergebühr wird durch örtliche Vers 
orbnungen geregelt; in Ermangelung berfelben entjcheidet ber 
Ortsgebrauch. 


Art. 83. 


Iſt unter den Parteien nichts darüber vereinbart, wer 
bie Mäflergebühr bezahlen fol, fo ift biefelbe in Ermange- 
lung örtlicher Verordnungen oder eined Drtögebrauches von 
jeder Partei zur Hälfte zu entrichten. 


Art. 84. 


Ueber bie Anftellung ber Hanbeldmäfler und über bie 
Beftrafung der von ihnen im Berufe begangenen Pflichtver- 
legungen das Erforderliche zu beftimmen, bleibt den Landes⸗ 
geſetzen überlaflen. 

Den Landesgeſetzen bleibt vorbehalten, die Borfchriften 
biefes Titeld nach? Maßgabe der örtlichen Bebürfniffe zu er- 
ganzen; es kann insbejondere ben Handeldmäflern das auds 
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fchließliche Recht zur Vermittelung von Handelsgeſchaͤften 
beigelegt werben. 

Auch kann in den Landesgeſetzen oder in örtlichen Ber: 
ordnungen ber in biefem Titel den Handeldmäflern zugewie⸗ 
fene Kreis von Amtsverrichtungen und Befugniffen (Artikel 
67, 70) oder der Umfang ihrer Pflichten (Artikel 69) erweis 
tert oder eingefchränft werden. 


weites Bud. 
Bonden Handelsgeſellſchaften. 


Erfter Eitel. 
Bon der offenen Handelsgeſellſchaft. 


Erfter Abſchnitt. 
Bon der Errichtung der Geſellſchaft. 


Art. 85. 

Eine offene Hanbelögefellichaft ift vorhanden, wenn zwei 
ober mehrere Perfonen ein Hanbeldgewerbe unter gemein, 
ſchaftlicher Firma betreiben und bei feinem ber Gefellfchafter 
die Betheiligung auf Vermögendeinlagen befchränft ift. 

Zur Gültigkeit des Gefellichaftövertrages bedarf es ber 
jchriftlichen Abfaffung oder anderer Förmlichfeiten nicht. 


Art. 86. 


Die Errichtung einer offenen Handelsgeſellſchaft ift von 
ben Gefellichaftern bei dem Handelsgerichte, in beffen Bezirk 
die Gefellichaft ihren Sig hat, und bei jeden Handelsge— 
richte, in deſſen Bezirk fie eine Zweignieberlaffung hat, behufs 
ber Eintragung in dad Handelsregifter anzumelden. 

Die Anmeldung muß enthalten: . 

1) den Namen, Bornamen, Stand und Wohnort jedes 
Gefellfchafters ; 
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2) die Firma ber Gefellfchaft und den Ort, wo fie ihren 
Sitz hat; 

3) den Zeitpunft, mit welchem die Gefellfchaft begonnen hat; 

4) im Falle vereinbart ift, daß nur einer oder einige ber 
Gefellfchafter die Gefellichaft vertreten follen, die An— 
gabe, welcher oder welche dazu beftimmt find, inglei- 
hen ob dad Recht nur in Gemeinſchaft ansgeübt 
werben ſoll. 


Art. 87. 


Wenn die Firma einer beftehenden Gefellfchaft geändert 
oder der Si der Gefellfchaft an einen anderen Ort verlegt 
wird, oder wenn neue Gelellichafter in diefelbe eintreten, oder 
wenn einem Gefellfchafter die Befugniß, die Gejellichaft zu 
vertreten (Artifel 86, Ziffer 4, nachträglich ertheilt, oder wenn 
eine foldye Befugniß aufgehoben wird, fo find dieſe That— 
fachen bei dem Handelögerichte behufs der Eintragung in 
das Hanbeldregifter anzumelden. 

Bei der Aenderung der Firma, bei der Berlegung bes 
Sites der Gefellfchaft und bei ber Aufhebung der Vertre— 
tungsbefugniß richtet fi bie Wirkung gegen Dritte in ben 
Fällen der geichehenen oder der nicht geichehenen Eintragung 
und Befanntmachung nad) den Beftimmungen bes Artifeld 25. 


Art. 88. 


Die Anmeldungen (Artifel 86, 87) müflen von allen 
Gefellichaftern perfönlich von dem Handelögerichte unterzeich- 
net ober in beglaubigter Form eingereicht werden. Sie find 
ihrem ganzen Inhalte nad) in bad Handelsregifter einzutragen. 

Die Gefellfchafter, welche die Gefellichaft vertreten ſol— 
len, haben die Firma nebft ihrer Namendunterfchrift perfön- 
lich vor dem Handeldgerichte zu zeichnen oder bie Zeichnung 
berfelben in beglaubigter Form einzureichen. 


Art. 89. 
Das Handelögericht hat die Betheiligten zur Befolgung 
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der vorftehenden Anordnungen (Art. 86 bi6 88) von Amte- 
wegen durch Orbnungdftrafen anzuhalten. 


Zweiter Abſchnitt. 


Bon dem NRechtöverhältniffe der Gefellfchafter unter 
einander, 


Art. 90. 


Das Rechtöverhältniß der Gefellfchafter unter einander 
richtet fi) zunächft nady dem Gefellichaftövertrage. 

Soweit über die in den nachfolgenden Artikeln dieſes 
Abſchnittes berührten Punkte Feine Vereinbarung getroffen ift, 
fommen bie Beftimmungen biefer Artifel zur Anwendung. 


Art. 91. 


Wenn Geld oder andere verbrauchbare oder vertretbare 
Sachen, oder wenn unverbrauchbare oder unvertretbare Sachen 
nad) einer Schägung, bie nicht bloß zum Zwede ber Ge— 
winnvertheilung geichieht, in die Gefellichaft eingebracht wer: 
ben, fo werben biefe Gegenftände Eigenthum ber Gefelljchaft. 

Im Zweifel wird angenommen, daß die in dad Inven— 
tar der Gefellichaft mit ber Unterjchrift fämmtlicher Gefell: 
ſchafter eingetragenen, bis bahin einem Geſellſchafter gehöri- 
gen, beweglichen oder unbeweglichen Sachen Eigenthum der 
Geſellſchaft geworben find. 


Art. 92. 


Ein Geſellſchafter ift nicht verpflichtet, die Einlage über 
den vertragsmäßigen Betrag zu erhöhen, oder die durch Ver— 
luft verminderte Einlage zu ergänzen. 


Art, 93, 


Für die Auslagen, welche der Gefellichafter in Geſell⸗ 
fhaftsangelegenheiten macht, für die Berbinblichkeiten, welche 
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er wegen berfelben übernimmt, und für bie Verluſte, welche 
er unmittelbar durch feine Gefchäftsführung oder aus Ge- 
fahren, welche von berfelben unzertrennlicy find, erleidet, ift 
ibm die Gefellfchaft verhaftet. 

Bon den vorgefchoffenen Geldern kann er Zinfen fordern, 
vom Tage bed geleifteten Vorjchuffes an gerechnet. 

Für die Bemühungen bei dem Betriebe der Geſellſchafts— 
geichäfte fteht dem Gefellfchafter ein Anſpruch auf Vergütung 
nicht zu. 


Nrt. 94. 


Jeder Geſellſchafter ift verpflichtet, in ben Angelegen— 
heiten ber Gejelichaft den Fleiß und bie Sorgfalt anzu- 
wenden, welche er in feinen eigenen Angelegenheiten anzus 
wenden pflegt. 

Er haftet der Gefellichaft für ven Schaden, weldyer ihr 
durch fein Verfchulden entftanden if. Er kann gegen biefen 
Schaden nicht die Bortheile aufrechnen, weldye er der Gefell- 
haft in anderen Fällen durch feinen Fleiß verichafft hat, 


Art. 95. 


Ein Gefellfchafter, welcher feine Geldeinlage nicht zur 
rechten Zeit einzahlt, oder eingenommene Geſellſchaftsgelder 
nicht zur rechten Zeit an die Gefellichaftscaffe abliefert, oder 
unbefugt Gelder aus ber Gefellichaftscaffe für fich entnimmt, 
ift von Rechtswegen zur Entrichtung von Zinfen feit dem 
Tage verpflichtet, an welchem bie Zahlung oder die Abliefe- 
rung hätte gefchehen follen oder die Herausnahme bes Geldes 
erfolgt if. 

Die Berpflichtung zum Erfabe bed etwa entftandenen 
größeren Schadend und bie übrigen rechtlihen Folgen ber 
Handlung werben hierdurch nicht ausgefchloffen. 


Art. 96. 


Ein Gefelichafter darf ohne Genehmigung der anderen 
Gefellichafter weder in dem Handelözweige ber Geſellſchaft 
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für eigene Rechnung ober für Rechnung eines Dritten Ge- 
häfte machen, noch an einer anderen gleichartigen Handels» 
gefellichaft als offener Gefellfchafter Theil nehmen. 


Eine Genehmigung der Theilnahme an einer anderen 
gleichartigen Handelögefellfchaft ift fchon dann anzunehmen, 
wenn ben übrigen Gefellfchaftern bei Eingehung der Gefell- 
haft befannt war, daß der Gefellfchafter an jener Handels- 
geſellſchaft als offener Gefellfchafter Theil nehme, und gleich 
wohl das Aufgeben der Theilnahme nicht ausdrücklich bedun— 
gen worben ift. 


Art. 97. 


Ein Gefelfchafter, welcher ven vorftehenden Beftimmungen 
zuwiberhandelt, muß fi auf Verlangen der Gefellichaft ge— 
fallen laſſen, daß die für feine Rechnung gemachten Gefchäfte 
als für Rechnung der Gefellfchaft geſchloſſen angefehen wers 
den; auch kann die Gefellfchaft ftatt deſſen den Erſatz bes 
entftandenen Schadens fordern: alles dieſes unbefchabet bes 
Rechtes, die Auflöfung des Gefellichaftövertrages in ben ge 
eigneten Ballen herbeizuführen. 


Das Recht der Gefellfchaft, in ein von dem Gefellichafs 
ter für eigene Rechnung gemachtes Geichäft einzutreten ober 
Schabenerfag zu fordern, erlifcht nach drei Monaten, von dem 
Zeitpunfte an gerechnet, in welchem bie Gefellfchaft von dem 
Abſchluſſe des Geſchäftes Kenntnig erhalten hat. 


Art. 98. 


Ein Gefellfchafter fann ohne die Einwilligung ber uͤbri— 
gen Gefellfchafter feinen Dritten in die Geſellſchaft aufs 
nehmen. 

Wenn ein Gefellfchafter einfeitig einen Dritten an feinem 
Antheile betheiligt oder feinen Antheil an denſelben abtritt, 
fo erlangt diefer gegen bie Geſellſchaft unmittelbar Feine 
Rechte; er ift insbefondere zur Einficht ber Handelöbücher 
und Papiere der Geſellſchaft nicht berechtigt. 


Art. 99. 


Wenn die Gefchäftsführung in dem Gefellfchaftsvertrage 
einem oder mehreren ber Gefellfchafter übertragen ift, fo fchlie- 
fen dieſe die übrigen Gefellichafter von ber Gefchäftsführung 
aus; fie find berechtigt, ungeachtet des Widerſpruchs ber 
übrigen Gefellichafter, alle Handlungen vorzunehmen, welche 
der gewöhnliche Betrieb des Handelögewerbes der Gefellfchaft 
mit fich bringt. 


Art. 100, 


Wenn die Gefchäftsführung mehreren Gefellfchaftern mit 
der ausbrüdlichen Beichränfung übertragen ift, daß einer nicht 
ohne den andern handeln könne, fo darf feiner allein Gefchäfte 
vornehmen, e& fei denn, daß Gefahr im Berzuge ift. 

Iſt Hingegen mehreren Gefellfchaftern die Geſchaͤftsfüh— 
rung ohne dieſe ausbrüdliche Beſchränkung übertragen, fo 
darf jeder derfelben allein alle zur Geſchaͤftsfüͤhrung gehören- 
den Handlungen vornehmen. Jedoch muß, wenn einer unter 
ihnen gegen die Vornahme einer Handlung Widerfpruch er- 
hebt, diejelbe unterbleiben. 


Art. 101. 


Die im Gefellichaftövertrage einem oder mehreren Ges 
jellichaftern gefchehene Mebertragung der Geihäftsführung 
fann, fo lange die Geſellſchaft Dauert, nicht ohne rechtmäßige 
Urfache widerrufen werben. 

Die Beurtheilung, ob eine rechtmäßige Urſache vorliege, 
bleibt dem Ermeſſen des Richters überlaffen. 

Der Widerruf kann. insbefondere in den im Artikel: 125, 
Ziffer 2 bis 5 bezeichneten Fällen für begründet erklärt 
werben. 


Art. 102, 


Wenn im Gefellfchaftövertrage die Geihäftsführung nicht 
einem oder mehreren. Gefelljchaftern übertragen ift, fo find alle 
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Geſellſchafter zum Betriebe der Gefchäfte der Geſellſchaft gleich— 
mäßig berechtigt und verpflichtet. 

Erhebt ein Gefellfchafter gegen die Bornahme einer Hand- 
lung Widerſpruch, fo muß diefelbe unterbleiben. 


Art. 103. 


Ein Beichluß der fämmtlichen Gefellfchafter muß vor ber 
Vornahme von Gefchäften eingeholt werden, welche über den 
gewöhnlichen Betrieb des Handelsgewerbes ber Gefellichaft 
hinausgehen, ober welche dem Zweck derſelben fremd find. 

Dies ift auch dann erforderlich, wenn bie Geichäftsfüh- 
rung einem oder mehreren Gejellichaftern übertragen ift. 

Zur Fafung des Beichluffes ift Stimmeneinhelligfeit 
erforberlich. Iſt diefe nicht zu. erlangen, fo muß bie Hanb- 
lung, in Anfehung deren Beichluß gefaßt werden fol, unter 
bleiben. 


Art. 104, 


Zur Beftellung eined Procuriften ift, fofern nicht Gefahr 
im Berzuge ift, die Einwilligung aller gejchäftsführenden 
Geſellſchafter, und wenn Feine folchen ernannt find, die Ein- 
willigung aller Geſellſchafter erforderlich. 

Der Widerruf der Procura kann von jedem der zur Ers 
theilung derfelben befugten Gefellichafter gefchehen. 


Art. 105. 


Jeder Gefellichafter, auch wenn er nicht in dem Ges 
fchäftsbetriebe der Gefellfchaft thätig ift, kann fich perſönlich 
von dem Gange der Gejellichaftsangelegenheiten unterrichten ; 
er fann jederzeit in dad Geſchaͤftslocal kommen, die Handels⸗ 
bücher und Papiere der Geſellſchaft einfehen und auf ihrer 
Grundlage eine Bilanz zu feiner Weberficht anfertigen. 

Iſt im Gefellichaftövertrage ein Anderes beftimmt, fo 
verliert diefe Beftimmung ihre Wirfung, wenn eine Unreblich- 
feit in ber Geihäftsführung nachgewiefen wird. 
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Art. 106. 


Jedem Gefellfchafter werden am Schluffe eined jeden 
Gefchäftsiahres von feiner Einlage, oder wenn fich biefelbe 
beim Schluſſe des vorigen Jahres durch Hinzurechnung feines 
Antheild am Gewinne vermehrt oder durch Abrechnung feines 
Antheild am Verluſte vermindert hat, von feinem Antheile am 
Gefellfchaltsvermögen Zinfen zu Vier vom Hundert gutges 
fchrieben und von den während des Gefchäftsjahres auf den 
Antheil entnommenen Geldern Zinfen in demfelben Mapftabe 
zur Laſt gefchrieben. 

Die dem Gefelfchafter hiernady zufommenden Binfen 
vermehren feinen Antheil am Geſellſchaftsvermögen. 

Bor Dedung diefer Zinfen ift fein Gewinn vorhanden, 
und ber Verluſt der Gefellfchaft wird durch diefelben vermehrt 
oder gebilbet. 


Art. 107. 


Am Schluffe eines jeden Gefchäftsiahres wird, auf Grund 
bed Inventard und der Bilanz, der Gewinn oder der Verluft 
diefed Jahres ermittelt und für jeden Gefellfchafter fein Ans 
theil daran berechnet. 

Der Gewinn jedes Gefellichafterd wird feinem Antheile 
am Geſellſchaftsvermögen zugefchrieben, der Verluſt von dem⸗ 
felben abgefchrieben, 


Art. 108. 


Ein Gefellfchafter darf ohne Einwilligung der übrigen 
Gefellichafter feine Einlage oder feinen Antheil am Gefell- 
fhaftövermögen nicht vermindern. 

Er darf jedoch, auch ohne dieſe Einwilligung, auf feinen 
Antheil am Gefellfchaftsvermögen die Zinfen befjelben für 
das legtverfloffene Jahr, und foweit ed nicht zum offenbaren 
Nachtheil der Gejelichaft gereicht, Gelder bis zu einem Ber 
trage entnehmen, welcher feinen Antheil am Gewinne bes 
legtverfloffenen Jahres nicht überfteigt. 
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Art. 109. 


Der Gewinn oder Verluft wird, in Ermangelung einer 
anderen Bereinbarung, unter die Gefellfchafter Köpfen nad) 
vertheilt. 


Dritter Abfchnitt. 


Von dem Nechtöverhältniffe der Gejellichaft zu dritten 
Perjonen. 


Art. 110, 

Die rechtliche Wirffamfeit einer offenen Handelögefell- 
ſchaft tritt im VBerhältniffe zu dritten Perfonen mit dem Zeit 
punfte ein, in welchem die Errichtung der Geſellſchaft in das 
Handelsregifter eingetragen ift, oder die Geſellſchaft auch nur 
ihre Gefchäfte begonnen hat. 

Die Beichränfung, daß die Geſellſchaft erit mit ei- 
nem fpäteren Zeitpunfte, ald dem der Eintragung, ihren Anz 
fang nehmen foll, hat gegen dritte Perſonen Feine rechtliche 
Wirkung. 


Art. 111. 

Die Handeldgefellfchaft kann unter ihrer Firma Rechte 
erwerben und Berbindlichfeiten eingehen, Eigenthum und an- 
dere dingliche Rechte an Grundftüden erwerben, vor Gericht 
Hagen und verflagt werben. 

Ihr ordentlicher Gerichtöftand ift bei dem Gerichte, in 
deſſen Bezirk fie ihren Sit hat. 


Art. 112. 


Die Gejellichafter haften für alle Verbinblichfeiten der 
Geſellſchaft folidarifch und mit ihrem ganzen Vermögen. 
Eine entgegenftehende Verabredung hat gegen Dritte feine 
rechtliche Wirkung. 
Art. 113. 


Wer in eine beftehende Handelsgeſellſchaft ii haftet 
Allgem. deutich. Handelsgeſetzbuch. 
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gleich den anderen Gefellfchaftern für alle von ber Geſellſchaft 
vor feinem Eintritte eingegangenen Verbindlichkeiten, es mag 
die Firma eine Aenderung erleiden oder nicht. 

Ein entgegenftehender Bertrag ift gegen Dritte ohne 
rechtliche Wirkung. 


Art. 114. 


Feder zur Bertretung der Geſellſchaft befugte Gefellichafter 
ift ermächtigt, alle Arten von Geſchäften und Rechtshand— 
lungen im Namen der Gefellfchaft vorzunehmen, insbeſondere 
auch die der Gejellichaft gehörenden Grundftüde zu veräußern 
und zu belaften. 

Die Geſellſchaft wird durch die Nechtögefchäfte, welche 
ein zur Vertretung der Geſellſchaft befugter Gejellfchafter in 
ihrem Namen fchließt, berechtigt und verpflichtet; es ift gleich— 
gültig; ob dad Geſchäft ausbrüdlih im Namen ber Gefell: 
ſchaft geichloffen worden ift, oder ob die Umftänbe ergeben, 
daß ed nad) dem Willen ber Gontrahenten für die Geſellſchaft 
geſchloſſen werden follte. 


Art. 115. 


Die Gefellfchaft wird durch NRechtögefchäfte eines Gefell- 
ſchafters nicht verpflichtet, wenn bderfelbe von ber Befugniß, 
die Geſellſchaft zu vertreten, ausgefchloffen (Art. 86 Ziff. 4), 
oder feine Befugniß, die Gefellfchaft zu vertreten, aufgehoben 
ift (Art. 87), fofern Hinfichtlid) dieſer Ausſchließung oder 
Aufhebung die Borausfegungen vorhanden find, unter welchen 
nady Art. 46 Hinfichtlic) des Erlöfchend der Procura die 
Wirkung gegen Dritte eintritt. 


Art. 116. 


Eine Beichränfung des Umfanges der Befugniß eines 
Geſellſchafters, die Gefellichaft zu vertreten, hat dritten Per— 
fonen gegenüber Feine rechtliche Wirfung; insbefondere ift die 
Beſchränkung nicht zuläfftg, daß die Vertretung fih nur auf 
gewiſſe Gefchäfte oder Arten von Gefchäften erftreden, over 


35 


daß fie nur unter gewiffen Umftänden ober für eine gewiffe 
Zeit oder an einzelnen Orten ftattfinden folle. 


Art. 117. 


Die Gefellichaft wird vor Gericht von jedem Gefell- 
Ichafter gültig vertreten, welcher von der Befugniß, die Ge- 
jellfchaft zu vertreten, nicht ausgefchloflen ift. 

Zur Behändigung von Vorladungen und anderen Zus 
ftellungen an die Gefellfichaft genügt e8, wenn biefelben an 
einen ber zur Vertretung befugten Gefeltfchafter gefchieht. 


Art. 118, 


Die Ertheilung, fowie die Aufhebung einer Procura ge 
hieht mit rechtlicher Wirfung gegen Dritte durch einen ber 
zur Vertretung der Geſellſchaft befugten Geſellſchafter. 


Art. 119. 


Die Privatgläubiger eines Geſellſchafters find nicht bes 
fügt, bie zum Gefellfchaftövermögen gehörigen Sachen, For- 
derungen oder Rechte ober einen Antheil an benfelben zum 
Behuf ihrer Befriedigung oder Sicherftellung in Anfpruch zu 
nehmen. Gegenftand der Execution, bed Arreſtes oder ber 
Beſchlagnahme kann für fie nur basjenige fein, was ber 
Sefellfchafter felbft an Zinfen und an Gewinntheilen zu 
fordern berechtigt ift, und was ihm bei der Ausdeinander- 
fegung zufommt. 


Art. 120, 


- Die Beftimmung des vorigen Artifeld gilt auch in Be: 
treff der Privatgläubiger, zu deren Gunften eine Hypothek 
oder ein Pfandrecht an dem Bermögen eined Gefellichafters 
fraft ded Gefeßed oder aus einem anderen Rechtsgrunde be: 
fteht. Ihre Hypothek oder ihr Pfandrecht erſtreckt fich nicht 
auf die zum Gefellfchaftsvermögen gehörigen Sachen, For— 
derungen und Rechte oder auf einen Antheil an denjelben, 

3* 
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fondern nur auf dasjenige, was in dem legten Sage bed 
vorigen Artifeld bezeichnet ift. 

Jedoch werben die Rechte, welche an den von einem 
Sefellichafter in das Vermögen der Geſellſchaft eingebrachten 
Gegenftänden bereit zur Zeit des Einbringens beftanden, 
durch die vorftehenden Beftimmungen nicht berührt. 


Art. 121. 


Eine Eompenfation zwilchen Forderungen der Geſellſchaft 
und SBrivatforderungen des Gefellfchaftsichuldners gegen einen 
einzelnen Gefellichafter findet während der Dauer ber Gefell- 
Schaft weder ganz noch theilweife ftatt; nach Auflöfung der 
Geſellſchaft ift fie zuläflig, wenn und injoweit die Gejell- 
Ichaftsforderung dem Gefellfchafter bei der Auseinanderfegung 
überwiefen ift. 


Art. 122. 


Im Falle des Concurfes der Gejellichaft werden bie 
Gläubiger derfelben aus dem Geſellſchaftsvermögen abgefon- 
dert befriedigt und können aus dem Privatvermögen der 
Gefellichafter nur wegen des Ausfalles ihre Befriedigung 
ſuchen; den Landesgefegen bleibt vorbehaltten, zu beftimmen, 
ob und wie weit den ‘Privatgläubigern der Gefellichafter ein 
Abjonderungsrecht in Bezug auf das Privatvermögen ber: 
jelben zujteht. 


Vierter Abfchnitt. 


Bon der Auflöfung der Gejellichaft und dem Austreten 
einzelner Gefellichafter aus derfelben, 


Art. 123. 


Die Gefellichaft wird aufgelöft: 
I) dur die Eröffnung des Goncurjed über die Ges 
ſellſchaft; 
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2) durch den Tod eines ber Gefellfchafter, wenn nicht 
der Vertrag beftimmt, daß die Gefellichaft mit den 
Erben des Berftorbenen fortbeftehen foll; 

3) durch die Eröffnung de8 Goncurfes über das Vermö— 
gen eines der Gefellfchafter oder durch die eingetretene 
rechtliche Unfähigkeit eines der Gefellichafter zur felbft- 
ftändigen Bermögensverwaltung ; 

4) durch gegenfeitige Uebereinfunft; 

5) durch Ablauf der Zeit, auf deren Dauer die Gefell- 
haft eingegangen ift, fofern nicht die Gefellichafter dies 
jelbe ftillfchweigend fortiegen; in dieſem Falle gilt fie 
von da an ald auf unbeftimmte Dauer eingegangen; 

6) durch die von Seiten eines Gefellichafters gefchehene 
Auffündigung, wenn die Gefellfchaft auf unbeftimmte 
Dauer eingegangen iſt; 

Eine auf Lebenszeit eingegangene Geſellſchaft ift ald eine 

Geſellſchaft von unbeftimmter Dauer zu betrachten. 


Art. 124. 


Die Auffündigung einer Gefellichaft von unbeftimmter 
Dauer Seitens eines Gefellichafterd muß, wenn nicht ein 
anderes vereinbart ift, mindeftend ſechs Monate vor Ablauf 
tes Geſchäftsjahres der Gefellichaft erfolgen. 


Art. 125. 


Gin Gefellichafter fann die Auflöfung der Gefellichaft 
vor Ablauf der für ihre Dauer beftimmten Zeit oder bei Ge— 
felfchaften von unbeftimmter Dauer ohne vorgängige Auf- 
fündigung verlangen, fofern hierzu wichtige Gründe vorhans 
den find, A 

Die Beurtheilung, ob folche Gründe anzunehmen find, 
bleibt im Falle des MWiderfpruches dem Ermeflen ded Richters 
überlafien. 

Die Auflöfung kann insbefondere auögefprochen werden: 

1) wenn durch äußere Umftände die Erreichung des geſell— 
fchaftlihen Zwedes unmöglid; wird; 
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3) wenn ein Gefellichafter bei der Gefchäftsführung ober 
bei der Rechnungslegung unreblich verfährt; 

3) wenn ein Gefellichafter die Erfüllung der im obliegen- 
gen wejentlichen Verpflichtungen unterläßt; 

4) wenn ein Gejellfchafter bie Firma oder dad Vermögen 
der Gefellfchaft für feine Privatzwede mißbraucht; 

5) wenn ein Gefellfchafter durch anhaltende Krankheit 
oder aus anderen Urfachen zu ben ihm obliegenden 
Gefchäften der Geſellſchaft unfähig wird. 


Art. 126, 


Hat ein Privatgläubiger eines Gefellfchafterd nach frucht- 
[08 vollftredfter Erecution in deſſen Privatvermögen die Erecu- 
tion in das dem Gefellfchafter bei bereinftiger Auflöfung ver 
Gefellichaft zufommende Guthaben erwirft, fo ift er berechtigt, 
ed mag die Gefellfchaft auf beftimmte oder auf unbeftimmte 
Dauer eingegangen fein, behufs feiner Befriedigung nad) 
vorher von ihm gefchehener Auffündigung die Auflöfung der 
Geſellſchaft zu verlangen. 

Die Auffündigung muß mindeftend ſechs Monate vor 
Ablauf des Gefchäftsiahres der Geſellſchaft gefchehen. 


Art. 127. 


Wenn bie Gefellfchafter vor der Auflöjung ber Gefells 
fchaft übereingefommen find, daß, ungeachtet bes Ausfcheidens 
eines oder mehrerer Gejellfchafter, die Gefellfchaft unter den 
übrigen fortgefegt werben fol, jo endigt die Gefellfchaft mur 
in Beziehung auf den Ausfcheidenden; im Uebrigen befteht 
fie mit allen ihren bisherigen Rechten und Verbindlich— 
feiten fort. 


Art. 128. 


Wenn die Auflöfung der Geſellſchaft aus Gründen ges 
fordert werden darf, welche in ber Perfon eines Geſellſchafters 
liegen (Art. 125), jo fann anftatt derfelben auf Ausfchliegung 
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dieſes Geſellſchafters erkannt werben, fofern bie fämmtlichen 
übrigen Gefellichafter hierauf antragen. 


Art. 129. 


Die Auflöfung der Geſellſchaft muß, wenn fie nicht in 
Folge der Eröffnung ded Concurſes über die Gefellfchaft ge- 
fchieht, in dad Handeldregifter eingetragen werben. 

Diefe Eintragung muß felbft dann geichehen, wenn bie 
Geſellſchaft durch Ablauf der Zeit, für welche fie eingegangen 
war, beendigt wird. 

Gleich der Auflöfung der Gefellfchaft muß auch das Aus: 
fcheiden oder die Ausfchließung eines Gefellfchafters aus ber 
Gefellfchaft in das Handeldregifter eingetragen werben. 

Das Handelögericht hat die Betheiligten zur Anmeldung 
diefer Thatfachen von Amtswegen durch Ordnungsftrafen 
anzuhalten. 

Dritten Berfonen kann die Auflöjung der Geſellſchaft 
oder das Ausfcheiden oder die Ausfchließung eines Gefell- 
ſchafters aus berfelben nur infofern entgegengefegt werden, 
als Hinfichtlich einer ſolchen Thatfache die Borausfegungen 
vorhanden find, unter welchen nach Artifel 25 hinfichtlich des 
Erlöfchend ber Firma oder der Aenderung ihrer Inhaber die 
Wirkung gegen Dritte eintritt. 


Art. 130. 


Wenn ein Gefellfchafter ausfcheidet oder ausgefchloffen 
wird, fo erfolgt die Auseinanderfegung der Gefellfchaft mit 
demfelben auf Grund ber Vermögenslage, in welcher fich die 
Geſellſchaft zur Zeit des Ausſcheidens oder zur Zeit der Bes 
händigung der Klage auf Ausfchliegung befindet. 

An den fpäteren Gefchäften, Rechten und Berbindlich- 
feiten nimmt der Ausgefchiedene oder Ausgefchloffene nur 
infofern Antheil, als diefelben eine unmittelbare Folge deſſen 
find, was vor jenem Zeitpunfte bereitd geichehen war. 

Der Ausgefchiedene oder Ausgefchloffene muß ſich bie 
Beendigung ber laufenden Gefchäfte in ber Weije gefallen 
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laffen, wie fie nad) dem Ermeffen ber verbleibenden Geſell— 
Ichafter am vortheilhafteften ift. 

Jedoch ift er, wenn eine frühere vollftändige Auseinander: 
feßung nicht möglich ift, berechtigt, am Schluffe eines jeden 
Geſchäftsjahrs Rechnungsablage über die inzwifchen erledigten 
Gefchäfte, fowie die Auszahlung der ihm hiernach gebühren- 
den Beträge zu fordern; auch fann er am Schluffe eines jeden 
Geichäftsjahres den Nachweis über den Stand der noch laus 
fenden Geichäfte fordern. 


Art. 131. 

Ein ausgefchiedener oder ausgefchloffener Gefellichafter 
muß fid) die Auslieferung ſeines Antheild am Geſellſchafts— 
vermögen in einer den Werth defjelben darftellenden Geldfumme 
gefallen Laffen; er hat Fein Recht auf einen verhältnißmäßigen 
Antheil an den einzelnen Forderungen, Waaren ober anderen 
Bermögensftüden der Gejellichaft. 


Art. 132, 

Macht ein Privatgläubiger eined Gefellichafterd von dem 
nach Art. 126 ihm zuftehenden Rechte Gebrauch, jo können 
die übrigen Gefellfchafter auf Grund eines einftimmigen Bes 
fchluffes ftatt der Auflöfung der Gefellichaft die Auseinander— 
jegung und die Auslieferung des Antheild des Schuldners 
nad den Beftimmungen der vorhergehenden Artikel vorneh— 
men; ber legtere ift dann ald aus der Gefellichaft ausge: 
ſchieden zu betrachten. 


Fünfter Abſchnitt. 
Bon der Liquidation der Geſellſchaft. 


Art. 133. 


Nah Auflöfung der Geſellſchaft außer dem Falle des 
Concurſes derfelben erfolgt die Liquidation, fofern dieſe nicht 
durch einftimmigen Beſchluß der Gefelljchafter oder durdy den 
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Gejelichaftövertrag einzelnen Gefellfchaftern ober anderen 
Perſonen übertragen ift, durch die fämmtlichen bisherigen 
Gefellichafter oder deren Vertreter ald Liquidatoren. Iſt 
einer der Gefellichafter geftorben, fo haben deſſen Rechtd- 
nachfolger einen gemeinfchaftlichen Vertreter zu beftellen. 

Auf den Antrag eines Gefellichafterd Fann aus wichtigen 
Gründen die Ernennung von Liquidatoren durch den Richter 
erfolgen. Der Richter fann in einem folchen Falle Perfonen 
zu Liquidatoren ernennen oder ald foldye beiordnen, welche 
nicht zu den Gefellichaftern gehören. 


Art. 134. 


Die Abberufung von Liquidatoren gefchieht durch ein— 
ftimmigen Beichluß aller Gefelfchafter; fie kann auch auf 
den Antrag eines Gefellihafterd aus wichtigen Gründen 
durch den Richter erfolgen. 


Art. 135. 


Die Liquidatoren find von den Gefellfchaftern beim 
Handeldgerichte zur Eintragung in dad Handeldregifter anzu— 
melden; fie haben ihre Unterfchrift perfönlich vor dem Han— 
delögerichte zu zeichnen oder die Zeichnung in beglaubigter 
Form einzureichen. 

Das Austreten eined Liquidatord oder das Erlöjchen 
ber Vollmacht eines folhen ift gleichfalls zur Eintragung 
in das Hanbeldregifter anzumelden. 


Die Gejellfchafter find zur Befolgung diefer Vorfchriften 
von Amtswegen durch Ordnungsftrafen anzuhalten. 


Dritten Perſonen kann die Ernennung von Liquidatoren, 
ſowie dad Austreten eined Liquidatord oder dad Erlöfchen 
der Vollmacht eines folchen nur infofern entgegengefegt wer: 
den, als hinfichtlich diefer Thatſachen die Vorausfegungen 
vorhanden find, unter welchen nad) Art, 25 und 46 hinficht: 
lich einer Aenderung der Inhaber einer Firma oder des Er: 
löfchens einer Procura die Wirfung gegen Dritte eintritt. 
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rt. 136. 


Sind mehrere Liquidatoren vorhanden, fo können fie bie 
zur Liquidation gehörenden Handlungen mit rechtlicher Wir: 
fung nur in Gemeinfchaft vornehmen, fofern nicht ausbrüdlich 
beftimmt ift, daß fie einzeln handeln fönnen. 


Art. 137. 


Die Liquidatoren haben die laufenden Gefchäfte zu be— 
endigen, bie Verpflichtungen ber aufgelöften Geſellſchaft zu 
erfüllen, die Forderungen berfelben einzuziehen und dad Ber: 
mögen ber Gefellichaft zu verſilbern; fie haben die Gefellichaft 
gerichtlic) und außergerichtlich zu vertreten; fie fönnen für 
diefelbe Vergleiche fchliegen und Compromiſſe eingehen. Zur 
Beendigung fchwebender Gefchäfte können die Liquidatoren 
auch neue Gerchäfte eingehen. 

Die Veräußerung von unbeweglichen Sachen kann durch 
die Liquidatoren ohne Zuftimmung der fämmtlichen Gefell: 
ſchafter nicht anderd, ald durch öffentliche Berfteigerung be- 
wirft werben. 


Art. 138, 


Eine Beichränfung des Umfanges ber Gefchäftsbefugniffe 
der Liquidatoren (Art. 137) hat gegen britte Perfonen feine 
rechtliche Wirfung. 


Art. 139. 


Die Liquidatoren haben ihre Unterfchrift in der Weife 
abzugeben, daß fie der bisherigen, nun als Liquidationsfirma 
zu bezeichnenden Firma ihren Namen beifügen. 


Art. 140. 


Die Liquidatoren haben, felbft wenn fie vom Richter 
beftellt find, den Gefellfchaftern gegenüber bei ber Geſchäfts— 
führung den von diejen einftimmig getroffenen Anordnungen 
Folge zu geben. 
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Art. 141. 

Die während der Liquidation entbehrlichen Gelder wer; 
den vorläufig unter die Gefellichafter vertheilt. 

Zur Dedung von Schulden der Gefellfchaft, welche erft 
fpäter fällig werden, fowie zur Dedung der Anfprüche, welche 
ben einzelnen Gefellichaftern bei der Auseinanderfegung zu— 
ftehen, find die erforderlichen Gelder zurüdzubehalten. 


rt. 142, 


Die Liquidatoren haben die fchließfiche Auseinanderfegung 
unter ben Gefeflichaftern herbeizuführen. 

Streitigkeiten, welche über die Auseinanderfegung ent: 
ftehen, fallen der richterlichen Entſcheidung anheim. 


Art. 143. 

Wenn ein Gefellfchafter Sachen in bie Gefellfchaft ein: 
gebracht hat, welche Eigenthum derfelben geworben find, fo 
fallen diefelben bei der Auseinanderfegung nicht an ihn zurüd, 
fondern er erhäli ben Werth aus dem Geſellſchaftsvermögen 
erftattet, fir welchen fie gemäß Mebereinfunft übernommen 
wurden. 

Fehlt es an dieſer Werthbeſtimmung, ſo geſchieht die 
Erſtattung nach dem Werthe, welchen die Sachen zur Zeit der 
Einbringung hatten. 


Art. 144. 

Ungeachtet der Auflöfung der Gefellfchaft kommen bis 
zur Beendigung der Liquidation in Bezug auf dad Redyte- 
verhältniß der bisherigen Gefellfchafter unter einander, fowie 
ber Gefelifchaft zu britten Perſonen bie Borfchriften des 
zweiten und britten Abfchnittes zur Anwendung, foweit fich 
aus den Beftimmungen des gegenwärtigen Abſchnittes und 
and dem Weſen der Liquidation nicht ein anderes ergibt. 

Der Gerichtöftand, welchen die Geſellſchaft zur Zeit ihrer 
Auflöfung hatte, bleibt bis zur Beendigung ber Liquidation 
für die aufgelöfte Geſellſchaft beftehen, 
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. Zuftellungen an die Gefellichaft gefchehen mit rechtlicher 
Wirfung an einen der Liquidatoren, 


Art. 145. 


Nach Beendigung der Liquidation werden die Bücher und 
Schriften der aufgelöften Gefellfchaft einem der gewefenen 
Sefellfchafter oder einem Dritten in Berwahrung gegeben. 
Der Gefellfchafter oder der Dritte wird in Grmangelung einer 
gütlichen Uebereinfunft durch das Hanteldgericht beftimmt. 

Die Geſellſchafter und deren Necytönachfolger behalten 
dad Recht auf Einfiht und Benugung der Bücher und 


Bapiere. 


Sechſter Abſchnitt. 
Von der Verjährung der Klagen gegen die Geſellſchafter. 


Art. 146. 


Die Klagen gegen einen Geſellſchafter aus Anſprüchen 
gegen die Geſellſchaft verjähren in fünf Jahren nach Auf— 
löſung der Geſellſchaft oder nach ſeinem Ausſcheiden oder 
ſeiner Ausſchließung aus derſelben, ſofern nicht nach Be— 
ſchaffenheit der Forderung eine kuͤrzere Verjaͤhrungsfriſt geſetz⸗ 
lich eintritt. 

Die Verjährung beginnt mit dem Tage, an welchem die 
Auflöſung der Geſellſchaft oder das Ausſcheiden oder die Aus— 
ſchließung des Geſellſchafters aus derſelben in das Handels— 
regiſter eingetragen iſt. 

Wird die Forderung erſt nach der Eintragung fällig, fo 
beginnt die Verjährung mit dem Zeitpunfte der Fälligkeit. 


Art. 147. 


Iſt noch ungetheiltes Gefellfchaftsvermögen vorhanden, 
fo fann dem Gläubiger die fünfjährige Verjährung nicht ent— 
gegengefegt werden, fofern er feine Befriedigung nur aus dem 
Geſellſchaftsvermögen jucht. 
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Art. 148. 


Die Verjährung zu Gunften eines ausgeſchiedenen oder 
ausgefchloffenen Gefellichafterd wird durch Rechtshandlungen 
nicht unterbrochen, welche gegen die fortbeftehende Gefellichaft 
oder einen anderen Gejellichafter vorgenommen werben. 

Die Verjährung zu Gunſten eines bei der Auflöfung 
einer Gefellfchaft zu derfelben gehörigen Gefellichafterd wird 
nicht durch Nechtöhandlungen gegen einen anderen Geſell— 
Ihafter, wohl aber durch Rechtshandlungen gegen die Liqui— 
datoren unterbrochen. 


Art. 149. 


Die Verjährung läuft auch gegen Minderjährige und 
bevormundete Perſonen, fowie gegen juriftifche Perſonen, de— 
nen gefeglich die Nechte der Minderjährigen. zuftehen, ohne 
Zulaffung der Wiedereinfegung in den vorigen Stand, jedod) 
mit Borbehalt ded Regrefied gegen die Vormünder und Ber 
walter. 


weiter Titel. 
Bon der Comanditgefellichaft. 


Erfter Abſchnitt. 4 
Von der Commanditgeſellſchaft im Allgemeinen. 


Art. 150. 


Eine Commanditgeſellſchaft iſt vorhanden, wenn bei einem 
unter einer gemeinſchaftlichen Firma betriebenen Handelsge— 
werbe ein oder mehrere Geſellſchafter ſich nur mit Vermögens: 
einlagen betheiligen (Gommanbitiften), während bei einem 
oder mehreren anderen Gefellfchaftern die Berheiligung nicht 
in dieſer Weife befchränft ift (werfönlich haftende Gejellichafter). 

Sind mehrere perfönli haftende Gefellichafter vorhan- 
den, fo ift in Anfehung ihrer die Gejellfchaft zugleich eine 
offene Gejellichaft. 
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Zur Gültigfeit des Gefellfchaftövertraged bebarf es ber 
Ichriftlichen Abfaſſung nicht. 


Art. 151. 


Die Errihtung einer Commanditgefellfchaft ift von 
fämmtlichen Gefelfchaftern bei dem Handeldgerichte, in bef- 
fen Bezirke die Gefellichaft ihren Sig hat, behufs ber Ein- 
tragung in dad Handelöregifter anzumelden. 

Die Anmeldung muß enthalten: 

1) den Namen, Bornamen, Stand und MWohnort jedes 

perfönlich haftenden Gefellichafters ; 

2) den Namen, Vornamen, Stand und Wohnort jedes 
Gommanbitiften mit ber Bezeichnung deſſelben als 
ſolchen; 

3) die Firma der Geſellſchaft und den Ort, wo fie ihren 
Sitz hat; 

4) den Betrag ber Vermögendeinlage jedes Comman⸗ 
bitiften. 

Die Anmeldung muß von allen Gefellfhaftern perföns 

(ich vor dem Handeldgerichte unterzeichnet, oder in beglaubig- 
ter Form eingereicht werden; fie ift nach ihrem ganzen In— 
halte in dad Handelöregifter einzutragen. Bei der Bekannt: 
machung der Commanditgeſellſchaft in den öffentlichen Blät- 
tern (Art. 13) unterbleibt die Angabe der Namen, des Stan- 
des und bed Wohnortes ber Commanditiſten, Towie bie 
Angabe ded Betrages ihrer Bermögenseinlagen. 


Art. 152, 


Bei jedem Handelsgerichte, in deſſen Bezirf die Com: 
manbitgefellichaft eine Zweignieberlaffung hat, muß dieß bes 
hufs der Eintragung in dad Handelöregifter angemeldet 
werben. | 

Die Anmeldung muß die in Artifel 151 Ziffer 1—4 be» 
zeichneten Angaben enthalten, und von fämmtlichen perfüns 
lich haftenden Gefellichaftern vor den Handelsgerichte unters 
zeichnet oder in beglaubigter Form eingereicht werben. 
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Art. 153. 


Die perfönlich haftenden Gefellfchafter, welche die Gefell- 
haft vertreten follen, haben die Firma nebft ihrer Namens- 
unterfchrift perfönlich vor dem Hanbelögerichte, in deſſen Ber 
zirk die Gefellichaft ihren Sig bat, und vor jedem Handels— 
gerichte, in deſſen Bezirk fie eine Zweigniederlaffung hat, zu 
zeichnen oder die Zeichnung in beglaubigter Form einzureichen. 


Art. 154. 


Das Handelögericht hat die perfönlich haftenden Gefell- 
fchafter zur Befolgung ber in den Artikeln 151, 152 und 
153 enthaltenen Borjchriften von Amtswegen durch Ordnungs⸗ 
ftrafen anzuhalten. 


Art. 155. 


Wenn die Firma einer beftchenden Commanditgeſellſchaft 
geändert, oder der Gig ber Gejellihaft an einen anderen Ort 
verlegt wird, fo find dieſe Thatfachen von fämmtlichen Ge- 
fellfchaftern in der durch Artifel 154 beftimmten Weife behufs 
der Eintragung in dad Handeläregifter anzumelden. Das 
Handelsgericht hat die perfönlich haftenden Geſellſchafter zur 
Befolgung diefer Anordnung vom Amtöwegen durch Drd- 
nungsftrafen anzuhalten. 


Bei der Bekanntmachung kommt in Betreff der Com: 
manbitiften bie Vorfchrift des Artifeld 151 zur Anwendung. 


Die Wirfung gegen Dritte richtet fich nach den Beſtim-⸗ 
mungen bes Artikels 25. 


Art. 156, 


Wenn in eine beftehende Commanditgefellfchaft ein neuer 
Commanditiſt eintritt, jo muß dieß von jämmtlichen Geſell— 
fhaftern zur Eintragung in das Handelsregiſter umd zur 
Bekanntmachung nad) den Beftimmungen bed MWrtifeld 151 
angemeldet werben. 
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Art. 157. 


Das Rechtsverhältniß der Gefellichafter unter einander 
richtet ſich zunächſt nach dem Gefellichaftövertrage. Soweit 
feine Vereinbarung getroffen ift, fommen die gefeglichen Bes 
ftimmungen über dad Rechtöverhältniß der offenen Geſell—⸗ 
fchafter unter einander audy hier zur Anwendung, jedoch mit 
den Abweichungen, welche die nachfolgenden Artifel (158 bis 
162) ergeben. . 


Art. 158. 


Die Geichäftsführung der Gefellichaft wird durch den 
oder die perfönlich haftenden Gefellichafter beforgt. 

Ein Commanbitift ift zur Führung der Gefchäfte der 
Geſellſchaft weder berechtigt noch verpflichtet. 

Er fann gegen die Vornahme einer Handlung der Ges 
fhäftsführung durch die perſönlich haftenden Gefellichafter 
(Artifel 99 bis 102) Widerfpruch nicht erheben. 


Art. 159. 


Ein Commanbitift darf ohne Genehmigung der anderen 
Gefellichafter in dem Handeldzweige der Gefellfchaft für eigene 
oder fremde Rechnung Geſchäfte machen und an einer andes 
ren gleichartigen Handelsgeſellſchaft ald offener Gefellfchafter 
Theil nehmen. 


Art. 160. 


Jeder Commanbitift ift berechtigt, die abjchriftliche Mit: 
theilung ber jährlichen Bilanz zu verlangen und die Richtige 
feit derjelben unter Einficht der Bücher und Papiere zu prüfen. 

Die im Artifel 105 bezeichneten weiteren Rechte eines 
offenen Gefellichafterd ftehen einem Gommanbitiften nicht zu. 

Jedoch kann das Handeldgericht auf den Antrag eines 
Commanbitiften, wenn wichtige Gründe dazu vorliegen, die 
Mittheilung einer Bilanz oder fonftiger Aufflärungen nebft 
Vorlegung der Bücher und Papiere zu jeder Zeit anordnen. 
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Art. 161. 


Die Beftimmungen ber Artifel 106 bis 108 über bie 
Berzinfung der Einlage, über die jährliche Berechnung des 
Gewinnes oder Verluftes und über die Befugniß, Zinfen und 
Gewinn zu erheben, gelten aud) in Betreff de Comman— 
bitiften. 

Jedoch nimmt ein Commanbitift an dem PBerlufte nur 
bis zum Betrage feiner eingezahlten oder rüdftändigen Ein- 
lage Antheil. 

Er ift nicht verpflichtet, die Zinfen und den Gewinn, 
welche er bezogen hat, wegen fpäterer Verlufte zurüdzuzahlen; 
jedoch wird, fo lange feine urfprüngliche Einlage durch Ber: 
luft vermindert ift, der jährlihe Gewinn zur Dedung bes 
Verluftes verwendet. 


Art, 162. 


Iſt über die Höhe der Betheiligung an Gewinn und 
Verluft nichts vereinbart, fo wird diefelbe nach richterlichem 
Ermefien, nöthigenfalls unter Zuziehung von Sadverftändi- 
gen feftgeftellt. 


Art. 163, 

. Im VBerhältnig zu dritten Perfonen tritt die rechtliche 
Wirkfamkeit einer Eommanditgefellfchaft mit dem Zeitpunfte 
ein, in welchem die Errichtung der Gefellfchaft bei dem Han: 
delögerichte, in deſſen Bezirk die Gefellfchaft ihren Sig hat, 
in das Hanbeldregifter eingetragen ift, oder bie Geſellſchaft 
auch nur ihre Gefchäfte begonnen hat. 

Die Beſchränkung, daß die Gefellfchaft erft mit einem 
fpäteren Zeitpunfte ald dem der Gintragung ihren Anfang 
nehmen fol, hat gegen britte Perſonen Feine rechtliche Wir- 
fung. 

Hat die Gefellichaft vor der Eintragung ihre Gejchäfte 
begonnen, fo haftet jeder Kommanbitift dritten ‘Berfonen für 
die bis zur Eintragung entftandenen Berbindlichfeiten ber 
Geſellſchaft gleich einem perfönlich haftenden al 

Allgem. deutſch. Handelsgeſetzbuch. 
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wenn er nicht beweiſt, daß denfelben feine befchränfte Bethei- 
ligung bei der Geſellſchaft befannt war. 


Art. 164. 


Die Eommanditgefellfchaft Fann unter ihrer Firma Rechte 
erwerben und Werbindlichfeiten eingehen, Eigenthum und 
andere dingliche Rechte an Grundftüden erwerben, vor Ge 
richt Flagen und verklagt werben. 

Ihr ordentlicher Gerichtsftand ift bei dem ©erichte, in 
deſſen Bezirk fie ihren Sig hat. 


Art. 165. 


Für die Verbindlichfeiten der Gefellichaft haftet der 
Gommanbitift nur mit der Einlage, und foweit diefe nicht 
eingezahlt ift, mit dem verſprochenen Betrage. 

Die Einlage ded Commanditiſten fann während bed 
Beftehend der Geſellſchaft weder ganz noch theilweife zurüd- 
bezahlt oder erlafien werben. 

Zinfen können ihm von der Gefellfchaft nur injoweit 
bezahlt werden, ald dadurch die urfprüngliche Einlage nicht 
vermindert wird. 

Er fann bis zur Wiederergänzung ber durch Werluft 
verminderten Einlage weder Zinfen noch Gewinn beziehen. 

Er haftet für die Berbindlichkeiten der Gefellichaft, wenn 
und inſoweit er biefen Beftimmungen entgegen Zahlungen 
von der Geſellſchaft empfangen hat. 

Er ift jedoch nicht verpflichtet, die Zinfen und ben Ges 
winn zurüdzuzahlen, welche er auf Grund einer in gutem 
Glauben errichteten Bilanz in gutem Glauben bezogen hat. 


Art. 166. 

Wer in eine beftehende Handelsgefellichaft ald Comman— 
ditift eintritt, haftet nach Maßgabe des vorhergehenden Arti— 
feld für alle von der Gefellfchaft vor feinem Eintritt einges 
gangenen Berbindlichkeiten, ed mag die Firma eine Aenderung 
erleiden oder nicht. 
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Ein entgegenftehender Bertrag ift gegen Dritte ohne 
rechtliche Wirkung. 


Art. 167. 


Die Commanditgeſellſchaft wird durch die perfönlich haf- 
tenden Gefellichafter berechtigt und verpflichtet; fie wird durch 
diefelben vor Gericht vertreten. 

Zur Behändigung von Borladungen und anderen Zus 
ftellungen an die Gefellfchaft genügt ed, wenn biefelbe an 
eine der zur Vertretung befugten Gefelfchafter geſchieht. 

Ein Eommanditift, welcher für die Gefellichaft Gefchäfte 
Ichließt, ohne ausdrüdlich zu erflären, daß er nur ald Pros 
eurift oder ald Bevollmächtigter handle, ift aus dieſen Ges 
Ichäften gleich einem perfönlidy haftenden Geſellſchafter ver: 
pflichtet. 


Art. 168. 

Der Name eined Commanbditiften darf in der Firma der 
Geſellſchaft nicht enthalten fein; im entgegengefegten Falle 
haftet er den Gläubigern ber Gefellfchaft gleich einem offenen 
Geſellſchafter. 

Art. 169. 


Die Beſtimmungen der Artikel 119, 120, 121 und 122 
finden auch bei der Commanditgeſellſchaft Anwendung. 


Art. 170. 


Wenn ein Commanditiſt ſtirbt oder zur Verwaltung ſei— 
nes Vermoͤgens rechtlich unfähig wird, ſo hat dieß die Auf— 
löſung der Geſellſchaft nicht zur Folge. 

Im Uebrigen gelten die in den Artikeln 123 bis 128 
für die offene Geſellſchaft gegebenen Beſtimmungen auch für 
die Commanditgeſellſchaft. 


Art. 171. 
Wenn eine Commanditgeſellſchaft aufgelöft wird, ober 
4* 
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wenn ein Gommanbitift mit feiner ganzen Einlage oder mit 
einem Theile derfelben ausjcheidet, jo müflen dieſe Thatfachen 
in dad Handeldregifter eingetragen werben. 


Bei der Bekanntmachung unterbleibt die Bezeichnung des 
Eommanbitiften und die Angabe des Betrages der Einlage. 


Die Beftimmungen bed Artifeld 129 fommen aud) bier 
zur Anmwenbung. 


Art. 172. 


Was bei der offenen Gefellichaft über die Art der Aus» 
einanderfegung (Art. 130, 131 und 132), über die Liquidation 
und über die Verjährung der Klagen gegen die Geſellſchafter 
beftimmt ift, gilt auch bei der Commanditgeſellſchaft in Bes 
treff aller Gejellichafter. 


Zweiter Abſchnitt. 
Bon der Commanditgeſellſchaft auf Actien insbejondere, 
Art. 173. 


Das Capital der Commanbitiften Fann in Actien oder 
Actienantheile zerlegt werden. 


Die Actien oder Actienantheile müflen auf Namen lau- 
ten. Sie müffen auf einen Betrag von mindeftend zweihun- 
dert Vereinsthalern geftelt werden, wenn nicht die Landes— 
gefepe nah Maßgabe der befonderen örtlichen Bebürfnifle 
einen geringeren Betrag geftatten. Actien oder Actienantheile, 
welche auf Inhaber lauten, oder welche auf einen geringeren 
ald den gejeglich beftimmten Betrag geftellt werden, find 
nichtig. Die Ausgeber ſolcher Actien oder Actienantheile find 
ben Befigern für allen durch die Ausgabe verurfachten Scha- 
den folidarijch verhaftet. 


Die vorftehenden Beftimmungen gelten auch von Pro— 
mefjen und Interimsſcheinen. 
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Art. 174. 

Gommanbitgejellfchaften auf Actien koͤnnen nur mit ftaats 
licher Genehmigung errichtet werben. 

Ueber die Errichtung und den Inhalt des Gefellichafts- 
vertraged muß eine gerichtliche oder notarielle Urkunde aufge: 
nommen werden. Zur Actienzeichnung genügt eine jchriftliche 
Erklärung. 


Art. 175. 


Der Gefellfchaftövertrag, deſſen Genehmigung erfolgen 
fol, muß enthalten: 

1) den Namen, Vornamen, Stand und Wohnort jedes 
perfönlich haftenden Gefellichafters ; 

2) die Firma der Gefellfchaft und den Ort, wo fie ihren 
Sitz hat; 

3) den Gegenftand des Unternehmens ; 

4) die Zeitdauer ded Unternehmens, im Falle dafjelbe auf 
eine beftimmte Zeit bejchränft fein fol; 

5) die Zahl und den Betrag ber Actien oder Actienan— 
theile; 

6) die Beftimmung, daß ein Auffichtsrath von mindeſtens 
fünf Mitgliedern aus der Zahl der Commanbitiften 
durch Mahl derfelben beftellt werden müffe ; 

7) die Form, in welcher die Zufammenberufung der Ge— 
neralverfammlung der Gommanbitiften gefchieht; 

8) die Form, in welcher die von der Gefellichaft ausge: 
henden Bekanntmachungen erfolgen, ſowie die öffent: 

‚ lichen Blätter, in welche diefelben aufzunehmen find. 


Art. 176. 


Der Gefelichaftövertrag und die Genehmigungsurfunde 
müffen bei dem Handelsgerichte, in deffen Bezirk die Gefell: 
haft ihren Sig hat, in das Hanbelsregifter eingetragen und 
im Auszuge veröffentlicht werben. 

Der Auszug muß enthalten: 
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1) dad Datum bed Gejfellichaftövertraged und der Ges 
nehmigungsurkunde. 

2) den Namen, Vornamen, Stand und Wohnort jedes 
perfönlich haftenden Geſellſchafters; 

3) die Firma der Geſellſchaft und den Ort, wo ſie ihren 
Sitz hat; 

4) die Zahl und den Betrag der Actien und Actienantheile; 

5) die Form, in welcher die von der Geſellſchaft ausge— 
henden Bekanntmachungen erfolgen, ſowie die öffent— 
lichen Blätter, in welche dieſelben aufzunehmen find. 


Art. 177. 


Der Anmeldung behufs der Eintragung in dad Han- 
belöregifter muß beigefügt fein: 

1) die Befcheinigung, daß der gefammte Betrag ded Ca— 
pitals der Gommanbitiften durch Unterfchriften ges 
deckt ift; 

2) die Beicheinigung, daß mindeſtens ein Viertheil des 
von jedem Commanbditiften gezeichneten Betrages von 
ihm eingezahlt ift; 

3) der Nachweis, daß der Auffichtsrath nach Inhalt des 
Bertraged (Art. 175 Ziff. 6) in einer Generalvers 
fammlung der Commanbitiften gewählt ift. 

Die Anmeldung muß von fänmtlichen perfönlic haften: 
den Gejellfchaftern vor dem KHandelögerichte unterzeichnet 
oder in beglaubigter Form eingereicht werden. Die der An: 
meldung beigefügten Schriftftüde werben bei dem Handels— 
gerichte in Urfchrift oder in beglaubigter Abfchrift aufbewahrt. 


Art. 178. 


Bor erfolgter Genehmigung und intragung in das 
Handelsregifter befteht die Commanditgeſellſchaft als ſolche 
nicht. Die ausgegebenen Actien oder Actienantheile find nich— 
tig. Die Ausgeber find den Befigern für allen durch bie 
Ausgabe verurfachten Schaden folidarifch verhaftet. 

Wenn vor erfolgter Genehmigung und Eintragung im 
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Namen ber Gefellfchaft gehandelt worden ift, fo haften bie 
Hanbelnden perfönlicy und ſolidariſch. 


Art. 179. 


Die Borfchriften der Artikel 152 und 153 find auch bei 
ber Commanditgeſellſchaft auf Actien zu befolgen; die Anz 
meldung muß bie im Artikel 176 Ziffer 1— 5 bezeichneten 
Angaben enthalten. Dad Handelsgericht hat die perſönlich 
haftenden Gefellichafter zur Befolgung diefer Vorſchriften von 
Amtöwegen durch Ordnungsſtrafen anzuhalten. 


Art. 180. 


Wenn ein Geſellſchafter eine Einlage macht, welche nicht 
in baarem Gelde beſteht, oder wenn er ſich zu ſeinen Gun— 
ſten beſondere Vortheile ausbedingt, ſo muß in einer Gene— 
ralverſammlung der Commanditiſten die Abſchätzung und 
Prüfung der Zuläffigfeit angeordnet und in einer ſpäteren 
Generalverfammlung die Genehmigung durch Beſchluß er: 
‚folgt fein. ä 

Der Beihluß wird nach der Mehrheit der in ber Vers 
fammlung anmejenden ober durch Vollmacht vertretenen Com: 
manbitiften gefaßt; jedoch muß diefe Mehrheit mindeftend ein 
Viertheil der ſaͤmmtlichen Commanbitiften begreifen und der 
Betrag ihrer Antheile zufammen mindeftens ein Viertheil des 
Gefammtcapitald der Commanditiſten darftellen. Der Gefell- 
fchafter, welcher die Einlage macht oder ſich befondere Vor: 
theile ausbedingt, hat bei der Beichlußfaflung Fein Stimm: 
recht. 

Ein gegen den Inhalt diefer Beftimmung gefchloffener 
Vertrag hat Feine rechtliche Wirkung. 


Art. 181. 

Für die gefellfchaftlihen Capitalantheile, welche auf bie 
Einlagen der perfönlich haftenden Gefellfchafter fallen oder 
welche denſelben ald bejondere Vortheile ausbedungen find, 
dürfen Feine Actien ausgegeben werben; biefe Gapitalantheile 
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bürfen von ben perfönlich haftenden Geſellſchaftern, fo lange 
bie legteren in diefem ihrem NRechtöverhältniffe zur Geſellſchaft 
ftehen, nicht veräußert werben. 


Art. 182. 


Die Actien oder Actienantheile find untheilbar. 

Sie müffen mit genauer Bezeichnung des Inhabers nad) 
Namen, Wohnort und Stand in das Actienbuch der Gefell- 
Schaft eingetragen werden. 

Sie fünnen, fofern nicht der Gejelfchaftsvertrag ein 
Anderes beftimmt, ohne Einwilligung der übrigen Gefellichaf: 
ter auf andere ‘Berfonen übertragen werben. 

Die Uebertragung fann durch Indoffament gefchehen. 

In Betreff der Form des Inboffaments fommen die Bes 
ftimmungen der Artikel 11—13 der allgemeinen beutfchen 
MWechfelordnung zur Anwendung. 


Art. 183. 


Wenn das Eigenthum bder.Actie auf einen Anderen über: 
geht, jo ift dieß, unter Vorlegung der Actie und des Nach- 
weiſes des Ueberganges, bei der Geſellſchaft anzumelden und 
im Actienbuche zu bemerken. 

Im Berhältniffe zu der Gejellichaft werden nur biejeni- 
gen ald die Eigenthümer der Actien angefehen, welde ale 
jolche im Actienbuche verzeichnet find. 

Zur Prüfung der Legitimation ift die Gefellfchaft berech- 
tigt, aber nicht verpflichtet. 


Art. 184. 


So lange der Betrag einer Actie nicht vollftändig ein- 
gezahlt ift, bleibt der urfprüngliche Zeichner zur Einzahlung 
des NRüdftandes an die Gefellfchaft verpflichtet; die Geſell— 
Ichaft kann ihn diefer Verbindlichkeit nicht entlafien. 


Art. 185. 
Die perfönlich Haftenden Gefellichafter find verpflichtet, 
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dem Auffihtsrath und den Gommanbitiften jpäteftens in ben 
erſten ſechs Monaten jedes Gejchäftsiahres eine Bilanz des 
verflofienen Geichäftsjahres vorzulegen. 


Urt, 186. 


Die Rechte, welche den Commanbitiften gegenüber den 
perjönlich haftenden Gefellichaftern nach dem Geſellſchafts— 
vertrage oder nach den Beftimmungen des vorigen Abfchnitts 
in Beziehung auf die Führung der Gefchäfte, die Einficht 
und Prüfung der Bilanz, die Beftimmung der Gewinnver: 
theilung, die Auflöfung oder Kündigung der Gefellfchaft und 
die Befugniß, das Ausfcheiden eined perſönlich haftenden 
Gejellichafters zu verlangen, zuftehen, werben von ber Ge: 
fammtheit der Commanbitiften in der Generalverfammlung 
ausgeübt. 

Die Beichüffe der Generalverfammlung werden durch 
den Auffichtsrath, ausgeführt, wenn nicht im Geſellſchafts— 
vertrage ein Anderes beftimmt: ift. 


Art. 187. 


Die Generalverfammlung der Gommanbitiften wird durch 
die perfönlicy haftenden Gefellichafter oder durch den Auf: 
ſichtsrath berufen, fofern nicht nach dem Gefellichaftövertrage 
auch andere Perſonen dazu befugt find. 


Art. 188. 


Eine Generalverfammlung der Commanbitiften ift außer 
den im Gefellichaftövertrage ausdrüdlicy beftimmten Fällen 
zu berufen, wenn bieß im Intereſſe der Gefellichaft erforder: 
lich erfcheint. 

Die Generalverfammlung muß aud) dann berufen werden, 
wenn dieß von einem Gommanbditiften oder einer Anzahl von 
Gonmanbitiften, deren Actien zufammen ben zehnten Theil 
bed Gefammtcapitald der Kommanbitiften darftellen, in einer 
von ihnen unterzeichneten Eingabe unter Angabe des Zweckes 
und ber Gründe verlangt wird, 
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Iſt im Gefellfchaftsvertrage das Recht, die Berufung 
einer Generalverfammlung zu verlangen, an den Beſitz eines 
größeren oder eines geringeren Antheild am Gefammtcapitale 
gefnüpft, fo hat es hierbei fein Bewenden. 


Art. 189. 


Die Berufung der Generalverfammlung hat in der durch 
ben Gefellichaftsvertrag beftimmten Weife zu erfolgen. 

Der Zwed der Generalverfammlung muß jederzeit bei 
der Berufung befannt gemacht werden. 

Ueber Gegenftände, deren Verhandlung nicht in bieler 
Weife angefündigt ift, können Befchlüffe nicht gefaßt werden; 
hiervon ift jedoch der Beichluß über den in einer General: 
verfammlung geftellten Antrag auf Berufung einer außer: 
ordentlichen eneralverfammlung ausgenommen. 

Zur Stellung von Anträgen und zu Berhandlungen 
ohne Beichlußfaffung bedarf ed der Ankündigung nicht. 


Art. 190. 


Soweit nicht der Gefellfchaftsvertrag ein Anderes be: 
ftimmt, werden die Befchlüffe der Generalverfammlung der 
Eommanbitiften mit einfacher Stimmenmehrheit gefaßt, und 
jede Actie gewährt dem Inhaber eine Stimme. 


Art. 191. 
Der Auffihtsrath kann das erfte Mal nicht auf länger 
als ein Jahr, fpäter nicht auf länger als fünf Jahre ge 
wählt werben. 


Injoweit die Wahl auf einen längeren Zeitraum ges 
fchieht, ift diefelbe ohne rechtliche Wirkung. 


Art. 192. 


Den Mitgliedern des erften Aufſichtsraths darf eine 
Vergütung für die Ausübung ihres Berufes nur durch einen 
nach Ablauf des erften Gefchäftsjahres einzuholenden Beſchluß 
ber Generalverfammlung der Commanditiſten bewilligt werben. 
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Iſt die Vergütung früher, oder in einer anderen als der 
vorftehenden Weife bewilligt, fo ift dieſe Feſtſetzung ohne 
rechtliche Wirkung. 


Art. 193, 


Der Auffichtörath überwacht die Gefchäftsführung ber 
Geſellſchaft in allen Zweigen ihrer Verwaltung; er kann fid) 
von dem Gange ber Angelegenheiten der Gefellfchaft unter: 
richten, die Bücher und Schriften derfelben jederzeit einfehen 
und den Beſtand der Gejellichaftscaffe unterfuchen. 

Er hat die Jahresrechnungen, die Bilanzen und bie 
Vorſchlaͤge zur Gewinnvertheilung zu prüfen und darüber 
aljährlid der Generalverfammlung Bericht zu erftatten. 


Art. 194. 


Der Auffichtsrath, ift ermächtigt, gegen bie perfönlid) 
haftenden Gefellfchafter die Proceſſe zu führen, welche vie 
Generalverfammlung befchließt. 

Jeder Commanditiſt ift befugt, ald Intervenient in den 
Proceß auf feine Koften einzutreten. 

Handelt es ſich um die eigene Verantwortlichfeit des 
Aufſichtsraths, fo kann legterer ohne und felbft gegen den 
Beſchluß der Generalverfammlung gegen die perfönlich haf— 
tenden Gefellichafter Elagen. 


Art. 195. 


Wenn die Gommanbitiften felbft in Geſammtheit und 
im gemeinfamen Intereffe gegen die perfönlich haftenden Ge— 
felfchafter auftreten wollen oder gegen die Mitglieder des 
Auffichtsrath8 einen Proceß zu führen haben, fo werben fie 
durch Bevollmächtigte vertreten, welche in ber Generalver- 
fammlung gewählt werben. 

Falld aus irgend einem Grunde bie Beftellung von Be- 
vollmächtigten durch Wahl in der Generalverfammlung ges 
hindert wird, kann das Handeldgeriht auf Antrag die Bes 
vollmädhtigten ernennen. 
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Jeder Eommanbitift ift befugt, als Intervenient in ben 
Proceß auf feine Koften einzutreten. 


Art. 196. 


Die Geſellſchaft wird durch die perfönlich haftenden Ges 
jellfchafter berechtigt und verpflichtet; fie wird durch biefelben 
vor Gericht vertreten. 

Zur Behändigung von Vorladungen und anderen Zu- 
ftellungen an bie Gefellfichaft genügt es, wenn biefelbe an 
einen ber zur Vertretung befugten Gefellichafter gefchieht. 

Die Beftimmung des Artifeld 167 in Betreff des Com— 
manbitiften, welcher für die Gefellichaft Gefchäfte ſchließt, 
findet bei der Commanditgefellichaft auf Actien feine An— 
wendung. 

Art. 197. 

Die Einlagen können den Commanbitiften, fo lange die 
Geſellſchaft befteht, nicht zurüdgezahlt werden. 

Zinfen von beftimmter Höhe fönnen für die Comman— 
bitiften nicht bedungen noch ausbezahlt werden; es darf nur 
dasjenige unter fie vertheilt werden, was fich nach der jähr- 
lihen Bilanz, und wenn im Gefellfchaftövertrage die Inne: 
haltung eined Refervecapitald beftimmt ift, nach Abzug des— 
felben als reiner Ueberſchuß ergibt. 

Die Commanditiften haften für die Verbindlichkeiten ber 
Gefellfchaft, wenn und infoweit fie dieſen Beftimmungen ent: 
gegen Zahlungen von der Gefellichaft empfangen haben; fie 
find jedoch nicht verpflichtet, die in gutem Glauben bezogenen 
Dividenden zurüdzuzahlen. 


Art. 198. 

Jede Abänderung des Gefellichaftövertrages bedarf zu 
ihrer Gültigfeit der notariellen oder gerichtlichen Abfaffung 
fowie der ftaatlichen Genehmigung. 

Der abändernde Vertrag und die Genehmigungsurfunde 
muͤſſen in gleicher Weife wie der urfprüngliche Vertrag in 
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dad Hanbeldregifter eingetragen und im Auszuge veröffent- 
licht werden. (Art. 176, 179.) 

Der abändernde Bertrag hat Feine rechtliche Wirkung, 
bevor berfelbe bei dem Handelsgerichte, in deſſen Bezirk die 
Gejellfchaft ihren Sig hat, in dad Handeldregifter eingetra: 
gen ift. 

Art. 199. 


Das Austreten eines perſönlich haftenden Geſellſchafters 
in Folge gegenfeitiger Uebereinfunft (Art. 123, Ziff. 4) ift 
während des Beſtehens der Geſellſchaft unftatthaft. 

Eine ſolche Mebereinfunft fteht der Auflöfung ber Ge: 
jellfchaft gleich; zu derielben bedarf e& der Zuftimmung einer 
Generalverfammlung der Commanbitiften. 


Art. 200. 


Wenn ein Commanbitift ftirbt, oder in Concurs verfällt, 
oder zur Verwaltung feined Vermögens rechtlich unfähig 
wird, fo bat bieß die Auflöfung der Gefellfchaft nicht zur 
Folge. Der Art. 126 findet in Bezug auf die Privatgläubi- 
ger eined Commanbitiften feine Anwendung. Im Uebrigen 
gelten die Art. 123 bis 128 auch für die Commanditgefell- 
fchaft auf Actien. 


Art. 201. 


Die Auflöfung der Gefellichaft muß, wenn fie nicht in 
Folge der Eröffnung des Concurſes über die Geſellſchaft ge— 
ichieht, in dad Handelsregifter eingetragen werben. 

Diefe Eintragung muß felbft dann gefchehen, wenn die 
Geſellſchaft durd Ablauf der Zeit, für welche fie eingegangen 
war, beendigt wird. 


Art. 202. 


Bei der Auflöfung einer Commanditgeſellſchaft auf Nctien, 
welche außer dem Falle der Eröffnung des Eoncurjes erfolgt, 
darf die Vertheilung des Vermögens unter die Gefellichafter 
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nicht eher vollzogen werden, als nad) Verlauf eines Jahres, 
von dem Tage an gerechnet, an welchem die Auflöfung der 
Gefellihaft in das Hanbeldregifter eingetragen ift. 

Die aus den Handeldbüchern ber Gefellfchaft erfichtlichen 
oder in anderer Weife befannten Gläubiger find durch befons 
dere Erlaffe aufzufordern, fidy zu melden; unterlaffen fie dieß, 
fo ift der Betrag ihrer Forderungen gerichtlich niederzulegen. 

Das Leptere muß auch in Anjehung ber noch ſchweben— 
den Verbindlichfeiten und ftreitigen Forderungen gefchehen, 
Sofern nicht die Vertheilung bed Gelellichaftsvermögend bie 
zu deren Erledigung ausgefegt bleibt, oder den Gläubigern 
eine angemeffene Sicherheit beftellt wird. 


Art. 203. 


Eine theilweife Zurüdzahlung bed Capitals der Com— 
manbitiften fann nur vermöge einer ftaatli genehmigten 
Abänderung des Gefellichaftsvertrages erfolgen. 

Die Zurückzahlung fann nur unter Beobadytung berfels 
ben Beftimmungen gefchehen, welche für die BVertheilung des 
Gefellfchaftsvermögend im Falle der Auflöfung maßgebend 
find (Art. 201, 202). 


Art. 204. 


Die Mitglieder des Auffichtsraths find gleich den pers 
fönlich haftenden Gefellfchaftern folidarifch zur Erftattung ges 
feifteter Zahlungen verpflichtet, wenn mit ihrem Wiffen und 
ohne ihr Einfchreiten: 
1) Einlagen an;die Commanbitiften zurüdgezahlt, oder 
2) Zinfen oder Dividenden gezahlt find, welche nicht aus 
dem auf die Actien fallenden Gewinne entnommen 
wurden, ober 

3) die Bertheilung des Gejellichaftövermögend oder eine 
theilweife Zurüdzahlung des Bapitald der Commandi⸗ 
tiften ohne Beobachtung der gefeglichen Beftimmungen 
(Artikel 202, 203) erfolgt ift. 
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Art. 205. 

Die Liquidation erfolgt, fofern der Gefellfchaftövertrag 
nicht ein Anderes beftimmt, durch ſämmtliche perfönlicy haf— 
tende Gejellfchafter und eine oder mehrere von der General: 
verfammlung der Commanbitiften gewählte Perfonen. 


Art. 206, 


Den Landesgeſetzen bleibt vorbehalten, zu beftimmen, daß 
e8 ber ftaatlihen Genehmigung zur Errichtung von Comes 
manditgefellfchaften auf Actien im Allgemeinen oder von eins 
zelnen Arten berfelben nicht bedarf. In diefem Falle kom— 
men die Beftimmungen dieſes Abfchnitted zur Anwendung, 
foweit fie die ftaatliche Genehmigung bei der Errichtung oder 
Abänderung des Gefellfchaftövertrages nicht zum Gegenftande 
haben; der Gefellfchaftsvertrag muß jedoch bie in dem Ar— 
tifel 175 verzeichneten Beftimmungen enthalten, bevor bie 
in dem Artifel 176 vorgefchriebene Eintragung in dad Han- 
delöregifter erfolgen barf. 


Dritter Titel, 
Bon der Actiengefellfchaft. 


Erfter Abſchnitt. 
Allgemeine Grundfäge, 


Art. 207. 

Eine Handelögefellfchaft ift eine Actiengefellfchaft, wenn 
ſich die fammtlichen Gefellfchafter nur mit Einlagen betheili- 
gen, ohne perfönlidy für die Verbindlichfeiten der Geſellſchaft 
zu haften. 

Das Gefelfchaftscapital wird in Actien oder auch in 
Actienantheile zerlegt. . 

Die Actien oder Actienantheile find untheilbar. 

Diefelben Finnen auf Inhaber oder auf Namen lauten. 
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Art. 208. 


Actiengefellichaften können nur mit ftaatlicher Genehmi— 
gung errichtet werben. 

Ueber die Errichtung und ben Inhalt des Geſellſchafts— 
vertraged (Status) muß eine gerichtliche oder notarielle Ur- 
funde aufgenommen werden, 

Zur Actienzeichnung genügt eine jchriftliche Erklärung. 


Art. 209. 


Der Geſellſchaftsvertrag, deſſen Genehmigung erfolgen 
fol, muß insbefondere beftimmen: 


1) 
2) 
3) 
4) 
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— 


6) 


7) 


8) 
9) 


10) 


die Firma und den Sig der Gefellichaft ; 

den Gegenftand des Unternehmeng; 

die Zeitdauer ded Unternehmens, im alle daſſelbe 
auf eine beftimmte Zeit beichränft fein fol; 

bie Höhe ded Grundcapitald und ber einzelnen Actien 
oder Actienantheile; 

die Eigenfchaft der Actien, ob fie auf Inhaber oder 
auf Namen geftellt werben follen, ingleichen bie 
etwa beftimmte Zahl der einen oder der anderen Art, 
fowie die etwa zugelaffene Umwandlung berfelben ; 
die Grundfäge, nach welchen die Bilanz aufzunehmen 
und der Gewinn zu berechnen und auszuzahlen ift, 
fowie die Art und Weife, wie die Prüfung der Bilanz 
erfolgt; 

die Art der Beftellung und Zufammenjegung des Vor— 
ftanded und die Formen für die Legitimation der Mit: 
glieder befielben und der Beamter der Gefellfchaft; 
die Form, in welcher die Zufammenberufung der Actio- 
näre geichieht; 

die Bedingungen des Stimmrechtes der Actiondre und 


‘die Form, in welcher, daſſelbe ausgeübt wird; 


die Gegenftände, über welche nicht fchon durch einfache 
Stimmenmehrheit der auf Zufammenberufung erfchie: 
nenen Actionäre, ſondern nur durch eine größere Stim- 
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menmehrheit ober nach anderen Erforberniffen Befchluß 
gefaßt werben fann; 

11) die Form, in welcher die von der Gefellichaft aus— 
gehenden Bekanntmachungen erfolgen, fowie die öffent- 
lichen Blätter, in welche diefelben aufzunehmen find. 


Art. 210. 


Der Gefellichaftövertrag und die Genehmigungsurfunde 
müffen bei dein Handelögerichte, in deffen Bezirf die Gefells 
haft ihren Sik hat, in das Hanbeldregifter eingetragen und 
im Auszuge veröffentlicht werden. 


Der Auszug muß enthalten: 


1) dad Datum des Gefellichaftsvertrages und der Ges 
nehmigungdurfunde ; 

2) die Firma und den Sig der Gefellichaft ; 

3) ben Gegenftand und die Zeitdauer des Unternehmens ; 

4) die Höhe ded Grundcapitald und der einzelnen Actien 
oder Actienantheile ; 

5) die Eigenfchaft derfelben, ob fie auf Inhaber oder auf 
Namen geftellt find; 

6) die Form, in welcher die von der Gefellfchaft aus- 
gehenden Bekanntmachungen erfolgen, fowie die öffent: 
lihyen Blätter, in welche diefelben aufzunehmen find. 


Iſt im Gefellichafdvertrage eine Form beftimmt, in wel« 
cher der Vorſtand feine Willenderflärungen kundgibt und für 
die Gefellfchaft zeichnet, fo ift auch diefe Beftimmung zu ver 
öffentlichen. 


Art. 211. 


Bor erfolgter Genehmigung und Eintragung in das 
Hanbelsregifter befteht die Actiengefelichaft als folche nicht. 

Wenn vor erfolgter Genehmigung und Eintragung in 
das Handesregifter im Namen der Gefellihaft gehandelt 
worden ift, fo haften die Handelnden perfönlihd und folis 
dariſch. | 

Allgem. deutſch. Handelsgeſetzbuch. 5 
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Art. 212. 

Bei jedem Handeldgerichte, in deſſen Bezirf die Actien- 
gefellichaft eine Zmweigniederlaffung hat, muß dieß behufs der 
Eintragung in das Handelsregiſter angemeldet werben. 

Die Anmeldung muß die in Art. 210, Abf. 2 und 3 
bezeichneten Angaben enthalten. Das Handeldgericht hat die 
Mitglieder des Vorftandes zur Befolgung diefer Borfchriften 
von Amtswegen burdy Orbnungsftrafen anzuhalten. 


Art. 213. 

Die Actiengefelfchaft als ſolche Hat felbftftändig ihre 
Rechte und Pflichten; fie fann Eigenthum und andere ding- 
fiche Rechte an Grundftüde erwerben; fie fann vor Gericht 
flagen und verklagt werben. 

Ihr ordentlicher Gerichtöftand ift bei dem Gerichte, in 
deffen Bezirk fie ihren Sig hat. 


Art. 214. 

Jeder Beichluß der Generalverfammlung, welcher bie 
Fortfegung der Gefellichaft oder eine Abänderung der Bes 
ftimmungen bes Gefelljchaftövertraged zum Gegenftande hat, 
bedarf zu feiner Gültigkeit der notariellen oder gerichtlichen 
Beurkundung, fowie ber ftaatlichen Genehmigung. 

Ein folder Beſchluß und die Genehmigungsurfunde 
müffen in gleicher Weife wie der urjprüngliche Vertrag in das 
Handeldregifter eingetragen und im Auszuge veröffentlicht 
werden (Art. 210, 212). 

Der Beihluß hat feine rechtliche Wirfung, bevor berfelbe 
bei dem Handelögerichte, in deſſen Bezirf die Gefellfchaft ihren 
Sit hat, in das Handelöregifter eingetragen ift. 

Art. 215. 

Die Abänderung des Gegenſtandes ber Unternehmung 
der Geſellſchaft kann nicht durch Stimmenmehrheit befchloffen 
werben, fofern dieß nicht im Gefellfchaftövertrage ausdrücklich 
geftattet ift. 
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Daſſelbe gilt von dem Falle, wenn die Geſellſchaft duvch 
Uebertragung ihres Vermögens und ihrer Schulden an eine 
andere Actiengeſellſchaft gegen Gewährung von Actien der 
letzteren aufgelöft werben ſoll. 


Zweiter Abſchnitt. 
Rechtsverhältniß der Actionäre. 


Art. 216. 

Jeder Actionaͤr hat einen verhältnigmäßigen Antheil an 
dem Vermögen der Gejellichaft. 

Er kann den eingezahlten Betrag nicht zurüdfordern und 
hat, fo lange die Geſellſchaft befteht, nur einen Anfpruch auf 
den reinen Gewinn, foweit diefer nad) dem Gefellfchaftöver- 
trage zur Vertheilung unter die Actionäre beftimmt ift. 


Art. 217. 


Zinfen von beftimmter Höhe dürfen für die Actionäre 
nicht bedungen noch ausbezahlt werden; ed barf nur dasje— 
nige unter fie vertheilt werden, was fich nad) der jährlichen 
Bilanz, und wenn im Befellfchaftövertrage die Innehaltung 
eined Refervecapitald beftimmet ift, nad Abzug deſſelben als 
reiner Ueberſchuß ergibt. 

Jedoch fönnen für den in dem Gefellichaftövertrage an- 
gegebenen Zeitraum, welchen die Vorbereitung des Unterneh- 
mens bid zum Anfange des vollen Betriebes erfordert, den 
Actionären Zinfen von beftimmter Höhe bedungen werden. 


Art. 218. 


Der Actionär ift in feinem Falle verpflichtet, die in gu— 
tem Glauben empfangenen Zinfen und Dividenden zurüd- 
zugeben. 


Art. 219. 


Der Actionär ift nicht fchuldig, zu den Zweden ber Ge: 
ſellſchaft und zur Erfüllung ihrer Verbindlichfeiten mehr beis 
” 5* 
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zutragen, als den für die Actie ftatutenmäßig zu leiftenden 
Beitrag. 


Art. 220, 


Ein Actionär, weldyer den Betrag feiner Actie nicht zur 
rechten Zeit einzahlt, ift zur Zahlung von Berzugszinfen von 
Rechtswegen verpflichtet. 

Im Gefelfchaftövertrage fönnen für den Fall der verzös 
gerten Einzahlung des gezeichneten Actienbetraged oder eines 
Theiles deſſelben Gonventionalftrafen ohne Rüdficht auf die 
fonft ftattfindenden gefeglichen Einfchränfungen feftgefegt wer— 
den; auch Fann beflimmt werden, daß bie faumigen Actionäre 
ihrer Anrechte aus der Zeichnung ber Actien und der geleifte- 
ten Theilzahlungen zu Gunften der Gefellichaft verluftig gehen. 


Art. 221. 


Iſt im Gefellfchaftsvertrage Feine befondere Form, wie 
die Aufforderung zur Einzahlung geichehen foll, beftimmt, fo 
geichieht diejelbe in der Borm, in welder die Befanntma- 
chungen der Geſellſchaft nad dein Gefellichaftsvertrage über- 
haupt erfolgen müffen (Art. 209, Ziff. 11). 

Jedoch fann in feinem Falle ein Actionär feines Ans 
rechtes verluftig erklärt werden, wenn nicht die Auffordes 
rung zur Zahlung mindeftend dreimal in ben hierzu be— 
ftimmten öffentlicyen Blättern (rt. 209, Ziff. 11), das letzte 
Mal wenigftens vier Wochen vor dem für die Einzahlungen 
gelegten Schlußtermine, befannt gemacht worden if. Wenn 
die Actien auf Namen lauten und obne Einwillung der übri- 
gen Nctionäre nicht übertragbar find, fo fann die Befannt- 
madhung biefer Aufforderungen durch bejondere Erlaffe an 
die einzelnen Actionäre ftatt der Einruͤckungen in bie öffent: 
lichen „Blätterferfolgen. 


Art. 222, 


Wenn die Actien oder Actienantheile auf Inhaber ge- 
ftellt werden, fo kommen folgende Grunbfäge zur Anwendung : 
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1) Die Ausgabe ber Actien darf vor Einzahlung bes 
ganzen Nominalbetraged derjelben nicht erfolgen; eben- 
fowenig dürfen über die geleifteten PBartialzahlungen 
Promeſſen oder Interimsfcheine, welche auf Inhaber 
lauten, auögeftellt werben. 

2) Der Zeichner der Actie ift für die Einzahlung von 
vierzig Procent ded Nominalbetraged der Actie unbe: 
dingt verhaftet; von dieſer Verpflichtung kann derfelbe 
weder durch Uebertragung feined Anrechtes auf einen 
Dritten ſich befreien, noch Seitens der Gefellfchaft 
entbunden werben; wird ber Zeichner der Actie wegen 
verzögerter Einzahlung feines Anrechtes aus der Zeich- 
nung verluftig erklärt (Artikel 220), jo bleibt er dem— 
ungeachtet zur Einzahlung von vierzig Procent des 
Nominalbetrages der Actie verpflichtet. 

3) Im Gefellichaftövertrage fann beftimmt werden, baß 
und unter welhen Maßgaben nad) erfolgter Einzah— 
lung von vierzig Procent die Befreiung ded Zeichners 
von der Haftung für weitere Einzahlungen zuläjfig 
fei, und daß im Falle der eingetretenen Befreiung über 
die geleifteten Einzahlungen Promeſſen oder Interim: 
heine, welche auf Inhaber lauten, ausgeſtellt wer- 
ben dürfen. 


Art. 223. 


Wenn die Actien auf Namen lauten, fo fommen bie bei 
ber Commanditgeſellſchaft auf Actien gegebenen Beſtimmun— 
gen über die Eintragung der Actien in das Actienbuch ber 
Geſellſchaft und über die Ucbertragung derjelben auf Andere 
(Artifel 182, 183) auch hier zur Anwendung. 

So lange der Betrag der Actie nicht vollftändig einge 
zahlt ift, wird ber Actionär durch Mebertragung feines An— 
rechted auf einen Anderen von ber Berbinplichfeit zur Zah: 
lung des Rüdftanded nur dann befreit, wenn die Gefellfchaft 
den neuen Erwerber an feiner Stelle annimmt und ihn ber 
Verbindlichkeit entläßt. 
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Auch in diefem Falle bleibt der austretende Actionär 
auf Höhe des Rüdftandes für alle bid dahin von der Ge— 
fellfchaft eingegangenen Berbinblichfeiten noch auf ein Jahr, 
vom Tage ded Austritted an gerechnet, ſubſidigriſch verhaftet. 


Art. 224. 


Die Rechte, welche den Actionären in den Angelegenhei- 
ten der Gefellichaft, insbefondere in Beziehung auf: die Fuͤh— 
rung der Gefchäfte, die Einficht. und Prüfung der Bilanz und 
die Beitimmung der Gewinnvertheilung zuftehen, werden von 
der Geſammtheit der Actionäre in der Generalverfammlung 
ausgeübt. 


Jede Actie gewährt dem Inhaber eine Stimme, wenn 
nicht der Gefelfchaftövertrag ein Anderes feftfest. 


Art. 225. 


Iſt ein Aufſichtsrath beftellt, fo überwacht derſelbe bie 
Gefchäftsführung der Geſellſchaft in allen Zweigen der Ber 
waltung; er kann fich von dem Gange der Angelegenheiten 
der Gefellfchaft unterrichten, die Bücher und Schriften derjel- 
ben iederzeit einfehen und den Beftand der Geſellſchaftscaſſe 
unterfuchen. 


Er hat die Jahredrechnungen, die Bilanzen und bie 
Vorfchläge zur Gewinnvertheilung zu prüfen und darüber 
alljährlicy der Generalverfammlung der Actionäre Bericht zu 
erftatten. 

Er hat eine Generalverfammlung zu berufen, wenn. dieß, 
im Intereſſe der Gefellfchaft erforderlich ift. 


Art. 226. 


Handelt es fih um bie Führung: von Proceffen gegen 
die Mitglieder ded Vorſtandes oder des Auffichtsrathes, ſo 
fommen die für die Commanbitgefellfchaft auf Actien gegebe- 
nen Beftimmungen (rtifel 194, 195). auch bier zu Anwen- 
dung. 


71 


Dritter Abſchnitt. 
Rechte und Pflichten des Vorſtandes. 


Art. 227. 


Jede Actiengeſellſchaft muß einen Vorſtand haben (Arti- 
fel 209, Ziff. 7). Sie wird durch denfelben gerichtlich) und 
außergerichtlicdy vertreten. 

Der Vorftand fann aus einem oder mehreren Mitglie- 
bern beftehen; diefe können befoldet oder unbeſoldet, Actio— 
näre oder Andere fein. 

Ihre Beftellung ift zu jeder Zeit widerruflich, unbefcha- 
det der Entſchaͤdigungsanſprüche aus beftehenden Berträgen. 


Art. 228. 


Die jeweiligen Mitglieder des Vorſtandes müffen als— 
bald nach ihrer Beftellung zur Eintragung in das Handels: 
regifter angemeldet werden. Der Anmeldung  ift ihre Legiti— 
mation beizufügen. 

Sie haben ihre Unterfchrift vor dem Handelögerichte zu 
zeichnen, oder die Zeichnung berfelben in beglaubigter Form 
einzureichen. 

Das Handeldgericht hat die Mitglieder des Vorſtandes 
zur Befolgung diefer Vorfchriften von Amtswegen durch Ord- 
nungöftrafen anzuhalten. 


Art. 229, 


Der Borftand hat in der durch den Gefellichaftövertrag 
beftimmten Form feine Willenderflärungen kundzugeben und 
für die Gefellfchaft zu zeichnen. Iſt nichts darüber beſtimmt, 
fo ift die Zeichnung durch fämmtliche Mitglieder des Vor, 
ftandes erforderlich. 

Die Zeichnung gefchieht in der Weije, daß die Zeidh, 
nenden zu der Firma der Gefellfchaft oder zu der Bertennurfg 
bes Borftandes ihre Unterjchrift hinzufügen. 
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Art. 230. 


Die Geſellſchaft wird durch die von dem Vorftande in 
ihrem Namen geichloffenen Nedytsgeichäfte berechtigt und vers 
pflichtet; es ift gleichgültig, ob das Geſchäft ausbrüdlich im 
Namen der Geſellſchaft geichloffen worden ift, oder ob bie 
Umftände ergeben, daß ed nad dem Willen der Gontrahen- 
ten für die Gejellichaft gefchlofien werden follte. 


Art. 231. 


Der Borftand ift der Gefellichaft gegenüber verpflichtet, 
die Beichränfungen einzuhalten, welche in dem Gefellichafts- 
vertrage oder durch Beichlüffe der Generalverfammlung für 
den Umfang feiner Befugniß, die Geſellſchaft zu vertreten, 
feftgefegt find. 

Gegen dritte PBerfonen hat jedoch eine Beichränfung ber 
Befugniß des Vorftandes, die Geſellſchaft zu vertreten, feine 
rechtliche Wirkung. Dieß gilt indbefondere für den Fall, daß 
die Vertretung fi) nur auf gewiffe Geſchäfte oder Arten von 
Geichäften erftreden, oder nur unter gewiffen Umftänden oder 
für eine gewiffe Zeit oder an einzelnen Orten ftattfinden foll, 
oder daß die Zuftimmung der ©eneralverfammlung, eines 
Verwaltungsrathed, eined Auffichtsrathed oder eined anderen 
Organes ber Actionäre für einzelne Gejchäfte erfordert if. 


Art. 232. 


Eide Namens der Gefellichaft werden durch den Vor— 
ftand geleitet. 


Art. 233. 


Jede Aenberung der Mitglieder des Vorftanded muß bei 
Drdnungdftrafe zur Eintragung in dad Handelöregifter an- 
gemeldet werben. 

Dritten Perſonen kann die Aenderung nur infofern ent= 
gegengefegt werden, als in Betreff diefer Aenderung die im 
Artifel 46 in Betreff des Erlöſchens der Procura bezeichneten 
Borausfegungen vorhanden find. 
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Art. 234. 


Der Betrieb von Gefchäften ber Gefellfchaft, fowie bie 
Vertretung der Gefelichaft in Bezug auf diefe Gejchäftsfüh- 
rung kann auch fonftigen Bevollmächtigten oder Beamten ber 
Gefellichaft zugewiefen werden. In diefem Balle beftimmt 
fi die Befugniß derfelben nad der ihnen ertheilten Voll— 
macht; fie erftreckt fich im Zweifel auf alle Rechtshandlungen, 
welche die Ausführung derartiger Gefchäfte gewöhnlich mit 
ſich bringt. 


Art. 235. 


Zur Behändigung von Vorladungen und anderen Zus 
ftellungen an die Geſellſchaft genügt ed, wenn bdiefelbe an 
ein Mitglied des Vorſtandes, welches zu zeichnen oder mitzu- 
zeichnen befugt ift, oder an einen Beamten der Gefellfchaft, 
welcher diefelbe vor Gericht zu vertreten berechtigt ift, gefchieht. 


Art. 236. 


Die Generalverfammlung der Actionäre wird durch den 
Borftand berufen, foweit nicht nach dem ———— 
auch andere Perſonen dazu befugt ſind. 


Art. 237. 


Eine Generalverſammlung der Actionäre iſt, außer ben 
im Gefellichaftövertrage ausbrüdlicy beftimmten Fällen, zu 
berufen, wenn bieß im Intereſſe der Geſellſchaft erforderlich 
ericheint. 

Die Generalverfammlung muß auch dann berufen wers 
den, wenn dieß ein Actionär oder eine Anzahl von Actionä- 
ven, deren Actien zujammen ben zehnten Theil des Grund, 
capitals darftellen, in einer von ihnen unterzeichneten Ein- 
gabe unter Angabe des Zweded und der Gründe verlangen. 
Iſt in dem Gefellfchaftövertrage dad Recht, die Berufung 
einer Generalverfammlung zu verlangen, an den Befig eines 
größeren oder eines geringeren Antheild am Grundcapital ges 
fnüpft, fo hat es hierbei fein Bewenden. 
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Art. 238. 


Die Berufung der Generalverfammlung hat in der durch 
den Gefellfchaftsvertrag beftimmten Weiſe zu erfolgen. 

Der Zwed der Generalverfammlung muß jederzeit bei 
ber Berufung befannt gemacht werben. Ueber Gegenftände, 
deren Verhandlung nicht in diefer Weife angefünbigt ift, kön— 
nen Beichlüffe nicht gefaßt werden: hiervon ift jedoch ber 
Beihlug über den in einer Generalverfammlung geftellten 
Antrag auf Berufung einer außerordentlichen Generalverfamm: 
lung ausgenommen. 

Zur Stellung von Anträgen und zu Verhandlungen ohne 
Beichlußfaffung bedarf es der Anfündigung nicht. 


Art. 239. 

Der Borftand ift verpflichtet, Sorge zu tragen, daß bie 
erforderlichen Bücher der Gefellfchaft geführt werden. Er 
muß den Actionären fpäteftend in den erften ſechs Monaten 
jedes Gefchäftsjahres eine Bilanz des verfloffenen Geſchäfts— 
jahres vorlegen. 

Zur Entlaflung des Vorſtandes bei Legung ber Rechnun- 
gen fünnen Perſonen nicht beftellt werden, welche auf irgend 
eine Weife an der Gefchäftsführung Theil nehmen. 

Diefes Verbot bezieht ſich nicht auf die Verfonen, wel- 
chen die Aufficht über die Gefchäftsführung zufteht. 


Art. 240. 


Ergiebt ſich aus der legten Bilanz, daß ſich das Grund⸗ 
capital um bie Hälfte vermindert hat, jo muß der Vorſtand 
unverzüglich eine Generalverfammlung berufen und biefer ſo— 
wie der zuftändigen Berwaltungsbehörde davon Anzeige machen. 

Die Verwaltungsbehörde kann in diefem Falle von den 
Büchern: der Gefellfchaft Einficht nehmen und nady Befinden 
der Umftände die Auflöfurig der Gefellfchaft verfügen. 

Ergiebt fi), daß das Vermögen der Gefellfchaft nicht 
mehr die Schulden dedt, jo muß der Borftand hiervon dem 
Gerichte behufs der Eröffnung des Concurſes Anzeige machen. 
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Art. 241. 

Die Mitglieber des Borftandes find aus den von ihnen 
im Namen ber Gefellichaft vorgenommenen Rechtshandlungen 
Dritten gegenüber für die Verbindlichfeiten der Gefellichaft 
perfönlich. nicht. verpflichtet. 

Mitglieder des Borftanded, welche außer den Grenzen 
ihres Auftrages, oder den Vorſchriften dieſes Titeld oder des 
Gefellichaftönertrages entgegenhandeln, haften perfönlich und 
jolidarifch, für den dadurch entftandenen Schaden. Dieß gilt 
indbefondere, wenn fie der Beftimmung bes Artifeld 217 entge= 
gen an bie Actionäre Dividenden: oder Zinfen zahlen, oder wenn 
fie zu einer Zeit noch Zahlungen leilten, in: welcher ihnen bie 
Zahlungsunfühigfeit der Gefellichaft hätte befannt fein müffen. 


Vierter Abfhnitt. 


Auflöfung der Gefellfchaft, 
Art: 242. . 

Die Actiengefellfchaft wird aufgelöft : 

b) durch Ablauf der im Geſellſchaftsvertrage beftiimmten Zeit; 

2) durch einen: notariell oder gerichtlich beunfundeten Be- 
ſchluß der Actionäre; 

3) durch. Berfügung der Berwaltungsbehörbe, wenn fidy das 
Grundeapital: um die Hälfte vermindert hat (Art. 240); 

4) durch Eröffnung bed Concurſes. 

Wenn die Auflöfung: einer Actiengeſellſchaft aus anderen 
Grünben oder bie Zurüdnahme der ftaatlichen: Genehmigung 
nady dem in ben: einzelnen Staaten geltenden: Recht! erfolgt 
fo finden die Beftimmungen dieſes Abfchnitted ebenfalls Ans 


wendung. 
Art. 243, 


Die Auflöfung den Gefellfchaft muß, wenn fie nicht: eine 
Folge des eröffneten Goncurfes ift, durch den Vorſtand, bei 
Drdnungsftrafe, zur Eintragung. in dad Handelsregifter an— 
gemeldet werden; fie muß: zu: drei verſchiedenen Malen durch 
die- hierzu beſtimmten öffentlichen Blätter (Art. 209, Ziff: 11) 
befannt: gemacht werben. 
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Durch diefe Bekanntmachung müffen zugleich die Glau— 
biger aufgefordert werden, ſich bei der Gefellfchaft zu melden. 


Art. 244. 


Die Liquidation geichieht durch den Vorftand, wenn nicht 
biefelbe durch den Gefellfhaftövertrag oder einen Beſchluß der 
Actionäre an andere Perfonen übertragen wird. 

Es kommen die bei der offenen Handelsgefellfchaft über 
die Anmeldung und das KRechtöverhältnig der Liquidatoren 
gegebenen Beftimmungen auch hier zur Anwendung, mit der 
Mapgabe, daß die Anmeldungen behufs der Eintragung in 
dad Handeldregifter durch den Vorftand zu machen find. 

Die Beftellung der Kiquidatoren ift jederzeit widerruflich. 


Art. 245. 


Das Vermögen einer aufgelöften Actiengefellfchaft wird 
nad Tilgung ihrer Schulden unter die Actionäre nach Ber 
hältniß ihrer Actien vertheilt. 

Die Bertheilung darf nicht eher vollzogen werden, als 
nad) Ablauf eines Jahres von dem Tage an gerechnet, an 
welchem die Befanntmadhung in den hierzu beftimmten öffent: 
lihen Blättern (Art. 243) zum dritten Male erfolgt if. 

In Anfehung der aus den Hanbdeldbüchern erfichtlichen 
ober in anderer Weife befannten Gläubiger und in Anfehung 
der noch fchwebenden Berbindlichkeiten und ftreitigen Forbes 
rungen fommen bie bei ber Commanditgeſellſchaft auf Actien 
gegebenen Beftimmungen (Art. 202 Abſatz 2 und 3) zur Ans 
wendung. 

Mitglieder des Vorſtandes und Riquidatoren, welche dies 
fen Vorſchriften entgegenhandeln, find perſönlich und folida- 
riſch zur Erftattung der geleifteten Zahlungen verpflichtet. 


Art. 246. 
Die Handeldbücher der aufgelöften Gefellichaft find an 
einem von dem Handelögerichte zu beftimmenden ficyeren Orte 
zur Aufbewahrung auf die Dauer von zehn Jahren nieberzulegen. 
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Art. 247, 


Die Auflöfung einer Actiengeſellſchaft durch Vereinigung 
berfelben mit einer anderen Actiengeſellſchaft (Art. 215) fann 
nur unter ftaatlicher Genehmigung erfolgen. 

Es fommen bei dieſer Auflöfung folgende Beftimmungen 
zur Anwendung: 


1) 


2) 


3) 


4) 


5) 


Das Bermögen der aufzulöfenden Gefellfchaft ift fo 
lange getrennt zu verwalten, bis die Befriedigung oder 
Sicherſtellung ihrer Gläubiger erfolgt ift. 

Der bisherige. Gerichtöftand der Gefellfchaft bleibt für 
die Dauer der getrennten Vermögendverwaltung bes 
ftehen; dagegen wird die Verwaltung von der anderen 
Geſellſchaft geführt. 

ber Vorftand der letzteren Geſellſchaft ift den Gläubi- 


‚gern für bie Ausführung ber getrennten Verwaltung 


perjönlicy und ſolidariſch verantwortlid). 

Die Auflöfung der Gefellichaft ift zur Eintragung in 
bad Handelsregifter bei Orbnungöftrafe anzumelden. 
Die öffentliche Aufforderung der Gläubiger der aufe 
gelöften Gefellfchaft (Art. 243) kann unterlaffen oder 
auf einen fpäteren Zeitpunft verichoben werben. Je— 
doch ift die Vereinigung der Vermögen ber beiden 
Geſellſchaften erft in dem Zeitpunfte zuläffig, in wel⸗ 
chem eine Bertheilung ded Vermögens einer aufge- 
löften Actiengeſellſchaft unter die Actionäre ee 
darf (Art. 245). 


Art. 248. 


Eine theilweife Zurüdzahlung des Grundcapitald an die 
Actionäre kann nur auf Befchluß der Generalverfammlung 
erfolgen; diefer Beichluß bedarf zu feiner Gültigkeit der ftaat- 
lichen Genehmigung. 

Die Zurüdzahlung kann nur unter Beobachtung berfel- 
ben Beftimmungen erfolgen, welche für die Bertheilung bes 
Geſellſchaftsvermögens im Falle der Auflöfung maßgebend 
find (Art. 243, 245). 
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Die Mitglieder des Borftandes, welche diefer Vorfchrift 
entgegenhandeln, find ben Gläubigern der Gefellfchaft per: 
fönlich und ſolidariſch verhaftet. 


Fünfter Abſchnitt. 
Schlußbeſtimmungen. 
Art. 249. 


Den Landesgeſetzen bleibt vorbehalten, zu beſtimmen, daß 
es der ſtaatlichen Genehmigung zur Errichtung von Actien— 
geſellſchaften im Allgemeinen oder von einzelnen Arten der—⸗ 
felben nicht bedarf. Auch in diefem Kalle kommen jedoch bie 
Beftimmungen biefed Titeld zur Anwendung, ausgenommen 
infoweit biefelben: 

1) zur Errichtung einer Wrtiengefellfchaft (Art. 208, 

210, 211), 
2) zu Beichlüffen ver Generalverfammlung Art. 214), 
3) zur Auflöfung einer Actiengeſellſchaft durch Bereini- 
gung mit einer anderen Actiengefellichaft (Art. 247), 
4) zur theilweifen Zurüdjahlung des Grundcapitald an 
die Actionäre (Art. 248) 
die ftaatliche Genehmigung und deren Eintragung in das 
Handelöregifter erfordern, und 
5) die Anzeige, daß ſich das Grundcapital um die Hälfte 
vermindert hat, fowie die hierauf zu erlaflende Ber: 
fügung ber Berwaltungsbehörde (Art. 240, 242, 
Ziffer 3) 
zum Gegenftande,haben; der Gejelljchaftövertrag muß jedoch 
die in dem Art. 209 verzeichneten Beftimmungen enthalten, 
bevor die in dem Art. 210 vorgejchriebene Eintragung in das 
Handelsregifter erfolgen fann. 

Außerdem bleibt den Landesgeſetzen überhaupt vorbehal- 
ten, zu beftimmen, daß für befondere Arten von Actiengejell- 
ſchaften oder in befonderen Fällen durch den Geſellſchaftsver⸗ 
trag mit ftaatliher Genehmigung 
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1) die in dem Art. 222 beftimmte Höhe der Einzahlung 
von vierzig Procent des Nominalbetrages der Actien 
bi8 auf fünfundzwanzig Procent dieſes Betrages herab- 
geſetzt, und 

2) bie in dem Art. 239 beftimmte Frift zur Vorlegung 
der Bilanz bis auf zwölf Monate feit Ablauf des 
Gefchäftsjahres ausgebehnt werden barf. 


Drittes Bud, 
Don der ftillen Gejellihaft und von der 
Bereinigung zu einzelnen Handelsgeſchäften 
für gemeinfchaftlihe Rehnung. 


Erker Titel. 
Bon der ftillen Gefellfchaft. 
Art. 250. 


Eine ftilfe Gefellfchaft ift vorhanden, wenn ſich Jemand 
an dem Betriebe des Handelögewerbed eined Anderen mit 
einer Bermögenseinlage gegen Antheil an Gewinn und Ber: 
luſt betbeiligt. 

Zur Gültigfeit des Vertrages bedarf es ber fehriftlichen 
Abfaffung oder jonftiger Förmlichkeiten nicht. 


Art. 251. 


Der Inhaber des Handeldgewerbes betreibt die Gejchäfte 
unter feiner Firma. 

Eine das Verhältnig einer Handelögefellfchaft andeutende 
Firma darf derfelbe wegen der Betheiligung eines ftillen Ge: 
ſellſchafters bei Orbnungsftrafe nicht annehmen. 


Art. 252. 


Der Inhaber des Handelögewerbed wird Eigenthümer 
ber Einlage des ftillen Geſellſchafters. 
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Der ſtille Geſellſchafter ift nicht verpflichtet, die Einlage 
über den vertragsmäßigen Betrag zu erhöhen, oder die durch 
Berluft verminderte Einlage zu ergänzen. 


Art. 253. 


Der ftille Gefellichafter ift berechtigt, die abfchriftliche 
Mittheilung der jährlichen Bilanz zu verlangen und die Rich- 
tigfeit derfelben unter Einficht der Bücher und Papiere zu 
prüfen. 

Das Handeldgeriht kann auf den Antrag des ftillen 
Geſellſchafters, wenn wichtige Gründe dazu vorliegen, bie 
Mittheilung einer Bilanz oder fonftiger Aufflärungen nebft 
Dorlegung der Bücher und Papiere zu jeder Zeit anordnen. 


Art, 254. 


Iſt über die Höhe der Betheiligung des ftillen Gejell- 
fchafterd an Gewinn und Berluft nichts vereinbart, fo wird 
diefelbe nach richterlichem Ermeſſen, nöthigenfalld unter Zu: 
ziehung von Sadverftändigen, feitgeftellt. 


Art. 255. 


Am Schluße eines jeden Geſchäftsjahres wird ber Ges 
winn und Verluſt berechnet und dem ftillen Gejellichafter der 
ihm zufallende Gewinn ausbezahlt. 

Der ftille Gefellichafter nimmt an dem Berlufte nur bis 
zum Betrage feiner eingezahlten oder rüdftändigen Einlage 
Antheil. Er ift nicht verpflichtet, den bezogenen Gewinn 
wegen fpäterer Verlufte zurüdzuzahlen ; jedoch wird, fo lange 
feine urfprüngliche Einlage durch Verluſt vermindert ift, ber 
jährliche Gewinn zur Dedung des Verluſtes verwendet. 

Der Gewinn, welcher von dem ftillen Gefellichafter nicht 
erhoben wird, vermehrt deffen Einlage nicht, fofern nicht ein 
Anderes vereinbart ift. 


Art. 256. 
Aus den Gefchäften des Hanbelögewerbes wirb der In— 
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haber deſſelben dem Dritten gegenüber allein berechtigt und 
verpflichtet. 


Art. 257. 


Der Name eines ftillen Gefellfchafters darf in der Firma 
bed Inhabers des Handelsgewerbes nicht enthalten fein; im 
entgegengejegten Falle haftet der ftille Gejellfchafter ven Gläu- 
bigern der Gefellfchaft perfönlid und folidarifch. 


Art. 258. 


Wenn der Inhaber des Handeldgewerbed in Concurs 
verfällt, jo ift der ftille Gefellichafter befugt, wegen feiner 
Einlage, foweit viefelbe den Betrag des auf ihn fallenden 
Antheild am Berluft überfteigt, eine Forderung ald Concurs— 
gläubiger geltend zu machen. 

Iſt die Einlage rüdftändig, fo hat der ftille Gefellfchaf- 
ter diefelbe bis zu dem Betrage, weldyer zur Dedung feines 
Antheil® am Berlufte — iſt, in die Concursmaſſe 
zu zahlen. 


Art. 259. 


Wenn innerhalb eines Jahres vor Eröffnung des Con- 
curfes über dad Vermögen des Inhaberd ded Handeldgewer- 
bed durch Vereinbarung zwifchen ihm und dem ftillen Gefell- 
Ichafter das Gejellfchaftsverhältniß aufgelöft worden ift, fo 
fönnen die oncurdgläubiger verlangen, daß ber ftille Ge— 
fellfchafter die ihm zurüdbezahlte Einlage in die Concursmaſſe 
einzahle, unbefchabet feines Rechtes, die in dem Zeitpunfte 
der Auflöfung ihm aus dem Gefellfchaftsverhältniffe zuftehende 
Forderung als Eoncurögläubiger geltend zu machen. 

Daſſelbe gilt, wenn dem ftillen Geſellſchafter in dem 
bezeichneten Zeitraume ohne Auflöfung des Gefelljchaftsver- 
hältniſſes die Einlage zurüdbezahlt wurde. 

In gleicher Weiſe iſt, wenn der Inhaber des Handels— 
gewerbes in dem bezeichneten Zeitraume dem ſtillen Geſell— 
ſchafter deſſen Antheil an dem entftandenen zn ganz 

Allgem. deutſch. Handelsgeſetzbuch. 
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oder theilweife erlaffen hat, ber Erlaß zu Gunften der Con— 
eurögläubiger unwirffam. 

Die Beftimmungen dieſes Artikels treten nicht ein, wenn 
ber ftille Gefellichafter beweift, daß der Eoncurd in Umftän- 
ben feinen Grund hat, welche erft nach dem Zeitpunfte ber 
Auflöfung, der Zurüdzahlung oder ded Erlaſſes eingetreten find. 


Art. 260. 


Ob und inwieweit eine rechtliche Wirkung zu Gunften 
dritter Perfonen eintritt, wenn durch einen ftillen Geſellſchaf— 
ter oder mit befien Willen das Borhandenfein der ftillen Ge— 
ſellſchaft kundgemacht wird, ift nad) allgemeinen Recdhtögrund- 
ſätzen zu beurtheilen. 


Art. 261. 


Die ſtille Gefellichaft wird aufgelöft: 

1) durch den Tod des Inhabers ded Handeldgewerbeg, 
wenn nicht der Vertrag beftimmt, daß die Gejellfchaft 
mit den Erben des WVerftorbenen fortbeftehen fol; 

2) durd) die eingetretene rechtliche Unfähigkeit des Inha— 
berö des Handeldgewerbes zur jelbftftändigen Vermö— 
gendverwaltung; 

3) durdy die Eröffnung ded Goncurfed über das Vermö— 
gen des Inhabers ded Handeldgewerbed oder des ftil- 
len Gefellichafters ; 

4) durch gegenfeitige Webereinfunft; 

5) durch Ablauf der Zeit, auf deren Dauer die ſtille Ge— 
jellichaft eingegangen ift, wenn dieſelbe nicht ftill- 
Ihweigend fortgefegt wird; im dieſem Falle gilt der 
Vertrag von da an ald auf unbeftimmte Dauer ge 
ſchloſſen; 

6) durch die Aufkündigung eines der beiden Theile, wenn 
der Vertrag auf unbeſtimmte Dauer geſchloſſen iſt. 
Ein auf Lebenszeit geſchloſſener Vertrag iſt als auf un— 

beſtimmte Dauer geſchloſſen zu betrachten. 

Die Aufkündigung eines auf unbeſtimmte Dauer ge— 


83 


fchlofjenen Vertrages muß, wenn nicht ein Anderes verein- 
bart ift, mindeftens ſechs Monate vor Ablauf des Gefchäfts- 
jahres erfolgen. 


Art. 262. 


Die Auflöfung der ftillen Geſellſchaft kann vor Ablauf 
der für ihre Dauer beftimmten Zeit oder bei einem Bertrage 
von unbeftimmter Dauer ohne vorherige Auffündigung ver: 
langt werden, wenn dazu wichtige Gründe vorhanden find. 
Die Beurtheilung, ob ſolche Gründe anzunehmen find, 
bleibt im Falle des MWiderfpruches dem Ermeflen des Richters 
überlaffen. 


Art. 263. 


Die Beftimmung bes Artifeld 126 gilt auch zu Gunften 
der Privatgläubiger eines ftillen Gefellichafters. 


Art. 264. 
Wenn der ftille Gefellichafter ftirbt, oder zur Verwaltung 
feined Vermoͤgens rechtlich unfähig wird, jo hat dieß bie 
Auflöfung der ftillen Gefellfchaft nicht zur Folge. 


Art. 265. 


Nach Auflöfung der ftillen Gefellichaft muß der Inhaber 
bed Handeldgewerbes fich mit dem ftillen Gefellfchafter aus- 
einanderjegen und bie Forderung befielben in Gelde berichtigen. 

Der Inhaber ded Handelsgewerbes beforgt bie Liquida- 
tion der bei der Auflöfung noch fchwebenden Geſchäͤfte. 


weiter Eitel. 


Bon der Bereinigung zu einzelnen Sandelögefchäf: 
ten für gemeinfchaftlide Nechnung. 
Art. 266. 


Die Vereinigung zu einem oder mehreren einzelnen Hans 
belögefchäften für gemeinfchaftliche Rechnung bebarf eine 
6* 
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ſchriftlichen Abfaffung nicht und ift fonftigen Förmlichfeiten 
nicht unterworfen. 


Art. 267. 


Wenn nicht ein Anderes verabredet ift, fo find alle 
Theilnehmer in gleihem Berhältniffe zu dem gemeinfamen 
Unternehmen beizutragen verpflichtet. 


Art. 268. 


Iſt über ven Antheil der Theilnehmer am Gewinn und 
Verluſt nichts vereinbart, jo werden die Einlagen verzinft, 
der Gewinn oder Verluft aber nad) Köpfen vertheilt. 


Art. 269, 


Aus Gefchäften, welche ein Theilnehmer mit einem Drit- 
ten geichlofien hat, wird Erfterer dem Dritten gegenüber allein 
berechtigt und verpflichtet. 

Iſt ein Theilnehmer zugleih im Auftrage und Namen 
der übrigen aufgetreten, oder haben alle Theilnehmer gemein- 
fchaftlih oder durch einen gemeinfam Bevollmächtigten ge: 
handelt, fo ift jeder Theilnehmer Dritten gegenüber folidarifch 
berechtigt und verpflichtet. 


Art. 270. 

Nah Beendigung des gemeinichaftlichen Gejchäftes muß 
ber Theilnehmer, welcher daſſelbe führte, den übrigen Theil- 
nehmern unter Mittheilung der Belege Rechnung ablegen. 

Er beforgt die Liquidation. 
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Viertes Bud. 
Bon den Handelögejchäften. 


Erfter Titel. 
Bon den Sandelsgefchäften im Allgemeinen. 


Erfter Abſchnitt. 
Begriff der Handelögefchäfte. 
Art. 271. 


Handeldgeichäfte find: 

1) der Kauf oder die anderweite Anfchaffung von Waa- 
ven oder anderen beweglichen Sadyen, von Staatöpa- 
pieren, Actien oder anderen für den Hanbelöverfehr 
beftimmten Werthpapieren, um biefelben. weiter zu ver: 
äußern; ed macht feinen Unterjchied, ob die Waaren 
ober anderen beweglichen Sachen in Natur oder nad) 
einer Bearbeitung oder Verarbeitung weiter veräußert 
werden follen; 

2) bie Uebernahme einer Lieferung von Gegenftänden ber 
unter Ziffer 1 bezeichneten Art, welche ber Uebernehmer 
zu. diefem Zwede anichafft; 

3) die Uebernahme einer Berficherung gegen ‘Prämie; 

4) die Uebernahme der Beförderung von Gütern ober 
Reifenden zur See und das Darleihen gegen Ver— 
bodmung. 


Art. 272. 


Handelsgeſchäfte find ferner die folgenden Geſchäfte, 

wenn fie gewwerbemäßig betrieben werben: 

1) die Uebernahme der Bearbeitung oder Werarbeitung 
beweglicher Sachen für Andere, wenn der Gewerbe: 
betrieb ded Uebernehmers über den Umfang des Hand— 
werfes hinausgeht ; 

2) die Banfiers oder Geldwechdlergefchäfte: 
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3) die Gefhäfte des Commiſſionärs (Art. 360), ded Spebdi« 
teurd und ded Frachtführers, ſowie die Gejchäfte der 
für den Transport von Perſonen beftimmten An- 
ftalten; 

4) die Vermittlung oder Abjchließung von Handelsge— 
ichäften für andere Perſonen; die amtlichen Geſchäfte 
der Handeldmäfler find jedoch hierin nicht einbes 
griffen; 

5) die Verlagsgefchäfte, ſowie die fonftigen Geichäfte des 
Buch: und Kunfthandeld; ferner die Gefchäfte der 
Drudereien, fofern nicht ihr Betrieb nur ein hands 
werfömäßiger ift. 

Die bezeichneten Geichäfte find auch alddann Handels— 
gefchäfte, wenn fie zwar einzeln, jedody von einem Kaufmanne 
im Betriebe feined gewöhnlid auf andere Gefchäfte gerichte: 
ten Handeldgewerbed gemacht werben. 


rt. 273. 


Alle einzelnen Gefchäfte eines Kaufmannes, welche zum 
Betriebe feined Handeldgewerbes gehören, find ald Handels» 
geichäfte anzufehen. 

Dieß gilt insbefondere für die gewerbliche Weiterveräuße- 
rung der zu diefem Zwede angefchafften Waaren, beweglichen 
Sachen und Werthpapiere, fowie für die Anfchaffung von 
Geräthen, Material und anderen beweglichen Sachen, weldye 
bei dem Betriebe ded Gewerbes unmittelbar benußt oder ver: 
braucht werben follen. 

Die Weiterveräußerungen, welche von Handwerfern vor: 
genommen werden, find, infoweit biefelben nur in Ausübung 
ihres Handiwerföbetriebes geichehen, ald Handelsgefchäfte nicht 
zu betrachten. 


Art. 274. 


Die von einem Kaufmanne gejchloffenen Verträge gelten 
im Zweifel ald zum Betriebe ded Handelsgewerbes gehörig. 
Die von einem Kaufmanne gezeichneten Schulpfcheine 
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gelten als im Betriebe des Handeldgewerbes gezeichnet, fofern 
fi) nicht aus denfelben das Gegentheil ergiebt. 


Art. 275. 


Verträge über unbewegliche Sachen find feine Handels: 
geichäfte. 
Art. 276. 


Die Eigenfchaft oder die Gültigkeit eined Handelsge— 
fchäftes wird dadurch nicht ausgefchloffen, daß einer Perſon 
wegen ihres Amtes oder Standes, oder aus gewerbepolizeis 
lichen oder anderen Ahnlicdyen Gründen unterfagt ift, Handel 
zu treiben oder Handeldgefchäfte zu fchließen. 


Art. 277. 


Bei jedem NRechtögeichäfte, weldyes auf der Seite eines 
ber Kontrahenten ein Handeldgeichäft ift, find die Beftim- 
mungen biefes vierten Buches in Beziehung auf beide Gon- 
trahenten gleichmäßig anzuwenden, fofern nicht aus biefen 
Beftimmungen felbft fi) ergiebt, daß ihre befonderen Feſt— 
fegungen ſich nur auf denjenigen von beiden Gontrahenten 
beziehen, auf beffen Seite das Gejchäft ein Handelsge— 
ſchäft ift. 


Zweiter Abſchnitt. 
Allgemeine Beftimmungen über Handelögefchäfte. 


Art. 278. 


Bei Beurtheilung und Auslegung der Hanbelögefchäfte 
hat der Richter den Willen der Gontrahenten zu erforfchen 
und nicht an dem buchftäblichen Sinne des Ausprudes zu 
haften. 

Art. 279. 

In Beziehung auf die Bedeutung und Wirfung von 
Handlungen und Unterlaffungen ift auf die im Handelsver— 
fehre geltenden Gewohnheiten und Gebräuche Nüdficht zu 
nehmen. 
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Art. 280, 

Wenn zwei oder mehrere Perfonen einem Anderen. gegen» 
über in einem Gefchäfte, welches auf ihrer Seite ein Han- 
belögefchäft ift, gemeinfchaftlich eine Verpflichtung eingegan- 
gen find, fo find fie ald Solidarfchuldner zu betrachten, fofern 
fi nicht aus der Mebereinfunft mit dem Gläubiger das: Ge- 
gentheil ergiebt. 


Art, 281. 


Bei Handeldgeichäften, ingleihen in allen Fällen, in 
welchen in dieſem Gejegbuche eine folidariiche Verpflichtung, 
auferlegt wird, fteht einem Solidarſchuldner die Einrede der 
Theilung oder der Vorausflage nicht zu. 

Daffelbe gilt von Bürgen, wenn die Schuld aus einem 
Handeldgefchäfte auf Seiten des Hauptichuldners hervorgeht, 
oder wenn bie Bürgfchaft ſelbſt ein Handeldgeichäft ift. 


Art. 282. 


Wer aud einem Gefchäfte, welches auf feiner Seite ein 
Handelsgeſchäft ift, einem Anderen zur Sorgfalt verpflichtet 
ift, muß bie Sorgfalt eines ordentlichen Kaufmannes an- 
wenden. 


Art. 283. 


Wer Schabenerfag zu fordern hat, kann die. Erftattung 
bed wirklichen Schadens und bed entgangenen Gewinnes 
verlangen. 


Art. 284. 


Die Eonventionalftrafe unterliegt Feiner Beichränkung in 
Anfehung ded Betrages; fie kann das Doppelte des Intereſſes 
überfteigen. 

Der Schuldner ift im Zweifel, nicht berechtigt, ſich durch 
Erlegung der Gonventionalftrafe von der Erfüllung zu be 
freien. 

Die Verabredung einer Conventionalftrafe fehließt. im 
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Zweifel ben Anfpruch auf einen ben Betrag berfelben über- 
fteigenden. Schadenserſatz nicht aus. 


Art. 285. 


Die Daraufgabe (Archa) gilt nur dann als Reugeld, 
wenn bieß vereinbart ober ortsgebrauchlich ift. 

Sie ift, wenn nichts Anderes vereinbart oder ortöge- 
bräuchlich ift, zurüdzugeben ober in Anrechnung zu bringen. 


Nrt. 286. 


Wegen übermäßiger Verlegung, insbefondere wegen Ber: 
legung über die Hälfte, Fönnen Handelsgeſchäſte nicht ange: 
fochten werben. 


Art. 287. 


Die Höhe der gefeglichen Zinfen, insbefonbere auch ber 
Verzugszinſen, ift bei Handelögefchäften, Sechs vom Hunbert 
jährlich. 

In allen Fällen, in welchen in bdiefem, Gefegbuche vie 
Verpflihtung zur Zahlung von Zinfen ohne Beftimmung ber 
Höhe audgefprochen wird, find barunter Zinfen zu Sechs 
vom Hunbert jährligh, zu. verftchen. 


Art. 288, 

Wer aus einem Geichäfte, welches auf feiner Seite ein 
Handelsgeſchaͤft ift, eine fällige Forderung hat, kann wegen. 
berfelben vom Tage der Mahnung an Zinfen, fordern, fofern 
er nicht nach dem bürgerlichen Rechte ſchon von einem frühes 
ren Zeitpunfte an Binfen zu fordern berechtigt ift. 

Die Ueberfendung ber Rechnung gilt für ſich allein nicht 
als Mahnung. | 
Art. 289. 

Käufleute unter einander find berechtigt, in beiderfeitigen 
Handelögefchäften aud) ohne Verabredung oder Mahnung 
von jeder Forderung feit dem Tage, an, welchem fie fällig 
war, Zinfen zu fordern. 
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Art. 290, 

Ein Kaufmann, welcher in Ausübung bed Handelsge— 
werbes einem Kaufmanne oder Nichtfaufmanne Gefchäfte be- 
forgt oder Dienfte leiftet, Fann dafür auch ohne vorherige 
Verabredung Proviſion und wenn es ſich um Aufbewahrung 
handelt, zugleich audy Zagergeld nach den an dem Drte ges 
wöhnlichen Sägen fordern. 

Bon feinen Darlehen, Vorfchüffen, Auslagen und ande- 
ren Verwendungen fann er, vom Tage ihrer Leiftung ober 
Beihaffung an, Zinfen in Anfag bringen. 

Dieß gilt indbefondere audy von dem Commifftonär und 
Spebiteur. 


Art. 291. 


Wenn ein Kaufmann mit einem anderen Kaufmanne in 
laufender Rechnung (Bontocurrent) fteht, jo ift derjenige, wel- 
chem beim Rechnungsabſchluſſe ein Meberfchuß gebührt, von 
dem ganzen Betrage befjelben, wenn gleich darunter Zinfen 
begriffen find, feit dem Tage des Abſchluſſes Zinfen zu for 
bern berechtigt. 

- Der Rechnungsabfhluß gefchieht jährlich einmal, fofern 
nicht von den Parteien ein Anderes beftimmt ift. 


Art. 292, 


Bei Handelögefchäften fönnen Zinfen zu Sehe vom 
Hundert jährlich bedungen werden; höhere Zinfen zu bedin- 
gen, ift nur infofern zuläffig, ald die Landesgeſetze ſolches 
geftatten. 

Bei Darlehen, welche ein Kaufmann empfängt, und bei 
Schulden eined Kaufmanned aus feinen Handelögefchäften 
fönnen auch höhere Zinfen ald Sechs von Hundert jährlich 
bedungen werben. 


“ 
Art. 293. 


Die Zinfen fönnen bei Handelögefchäften in ihrem Ges 
fammtbetrage dad Capital überfteigen. 
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Art. 294. 


Die Anerkennung einer Rechnung fchließt den Beweis 
eined Irrthumes oder eines Betruged in ber Rechnung 
nicht aus. 


Art. 295. 


Die Beweiöfraft eined Schuldfcheines oder einer Duit- 
tung ift an den Ablauf einer Zeitfrift nicht gebunden. 


Art. 296. 


Der Meberbringung einer Quittung gilt für ermächtigt, 
bie Zahlung zu empfangen, fofern nicht die dem Zahlenden 
befannten Umftände der Annahme einer ſolchen Ermächtigung 
entgegenftehen. 


Art. 297. 


Ein Antrag, ein Auftrag oder eine Vollmacht, welche 
von einem Kaufmanne in dem Handelsgewerbe ausgegangen 
find, werben durch feinen Tod nicht aufgehoben, fofern nicht 
eine entgegengejegte Willendmeinung aus feiner Erklärung 
oder aus den Umftänden hervorgeht. 


Art. 298, 


Bei einer Vollmacht zu Hanbeldgefchäften fommen in 
Betreff des Verhältniffes zwifchen dem VBollmachtgeber, dem 
Bevollmächtigten und dem Dritten, mit welchem der Bevoll- 
mächtigte Namens des Vollmachtgeberd das Gefchäft fchließt, 
biefelben Beftimmungen zur Anwendung, welche im Art. 52 
in Beziehung auf die Procuriſten und Handlungsbevollmaͤch⸗ 
tigten gegeben ſind. 

Ingleichen gilt die Beſtimmung des Art. 55 in Bezie- 
hung auf denjenigen, welcher ein Handelögeichäft ald Bes 
vollmädhtigter fchließt, ohne Vollmacht dazu erhalten zu ha— 
ben, oder welcher bei dem Abfchluffe des ce 
feine Vollmacht überfchreitet. 
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Art. 299. 


Im Falle der Abtretung einer aus einem Handelöge- 
häfte hervorgegangenen Forderung fann bie Bezahlung ihres 
vollen Betrages auch dann verlangt werben, wenn biefer Be- 
trag die Summe bes für die Abtretung vereinbarten Preifes 
überfteigt. 


Art. 300, 


Ein Kaufmann, welcher eine auf ihn ausgeftellte An- 
weifung (Affignation) gegenüber demjenigen, zu deſſen Gun— 
ften fie auögeftellt ift, angenommen hat, ift bemjelben zur 
Erfüllung verpflidtet. Die auf eine fehriftliche Anweifung 
geichriebene und unterfchriebene Annahmeerflärung gilt als 
ein dem Affignatar geleifteted Zahlungsverfprechen. 


Art. 301. 


Anweifungen und Berpflichtungsfcheine, welche von Kauf— 
leuten über Leiftungen von Geld oder einer Quantität ver; 
tretbarer Sachen oder Werthpapiere ausgeftellt find, ohne daß 
darin die Verpflichtung zur Leiftung von einer Gegenleiftung 
abhängig gemacht ift, können durch Inboffament übertragen 
werben, wenn fie an Ordre lauten. 

Zur Gültigkeit der Urkunde oder des Indoſſaments ift 
nicht erforderlich, daß fie die Angabe des Berpflichtungsgruns 
bed oder dad Empfangsbefenntniß der Baluta enthalten. 

Wer eine ſolche Anweifung acceptirt hat, ift demjenigen, 
zu deſſen Gunften fie ausgeftellt oder an welchen fie indoffirt 
ift, zur Erfüllung verpflichtet. 


Art. 302. 


Ingleichen können Gonnofjemente der Seefchiffer und 
Ladefcheine der Frachtführer, Auslieferungsfcheine - (Rager: 
fcheine, Warrants) über Waaren oder andere bewegliche Sa- 
chen, welche von einer zur Aufbewahrung ſolcher Sachen 
ſtaatlich ermächtigten Anftalt ausgeftellt find, ferner Bodmerei- 
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briefe und Seeaffecuranzpolizen durch Indoſſament übertragen 
werden, wenn fie an Orbre lauten. 


Art, 303. 


Durd) das Indoſſament der in den beiden vorhergehen- 
ben Artikeln bezeichneten Urkunden gehen alle Rechte aus dem 
indofjirten Papiere auf den Indoſſator über. 


Der Berpflichtete kann fih nur folcher Einreden bedie— 
nen, welche ihm nach Maßgabe der Urkunde felbft oder un- 
mittelbar gegen den jedeömaligen Kläger zuftehen. 


Der Schuldner ift nur gegen Aushändigung des quittir- 
ten Papiers zu erfüllen verpflichtet. 


Art. 304. 


Db außer den in dieſem Gefeßbuche bezeichneten noch 
andere an Ordre lautende Anweifungen, Berpflichtungsicheine 
oder fonftige Urkunden mit der im Art. 303 erwähnten Wir: 
fung durch Indoffament übertragen werben Fönnen, ift nad) 
den Landesgeſetzen zu beurtheilen. 


Art. 305. 


Für Papiere, welche an Ordre lauten und welche durch 
Indoffament übertragen werden können (Art. 301—304), gel: 
ten in Betreff der Form des Indoffaments, in Betreff ber 
Legitimation ded Inhabers und der Prüfung bdiefer Legitimas 
tion, fowie in Betreff der Berpflichtung des Beſitzers zur 
Herausgabe diefelben Beftimmungen, welche die Art. 11 bis 
13, 36 und 74 der allgemeinen beutjchen MWechfelordnung in 
Betreff des Wechſels enthalten. 


Sind die im Art. 301 bezeichneten Papiere abhanden 
gekommen, jo finden in Bezug auf die Amortifation die im 
Art. 73 der allgemeinen deutſchen Wechſelordnung gegebenen 
Beftimmungen Anwendung. Die Amortifation ber im Arti- 
fel 302 bezeichneten Papiere richtet fi) nad) den Landes— 
geſetzen. 
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Art. 306. 


Wenn Waaren oder andere bewegliche Sachen von einem 
Kaufmanne in deſſen Handelöbetriebe veräußert und übergeben 
worden find, jo erlangt der redliche Erwerber das Eigenthum, 
auch wenn ber Beräußerer nicht Eigenthümer war. Das 
früher begründete Eigenthum erlifcht. Jedes früher begrüns 
dete Pfandrecht oder fonftige dingliche Recht erlifcht, wenn 
daffelbe dem Erwerber bei der Veräußerung unbefannt war. 

Sind Waaren oder andere bewegliche Sachen von einem 
Kaufmanne in deſſen Hanbelöbetrieb verpfändet und über— 
geben worden, jo kann ein früher begründete Eigenthum, 
Pfandrecht oder ſonſtiges dingliched Necht an den Gegenftän- 
den zum Nachtheile des redlichen Pfandnehmers oder deffen 
Rechtsnachfolger nicht geltend gemacht werden. 

Das gefeplihe Pfandrecht des Commiſſionärs, Spebis 
teurd und Frachtführers fteht einem durch Vertrag erworbe— 
nen Pfandrechte gleich. 

Diefer Artifel findet Feine Anwendung, wenn bie Gegen» 
ftände geftohlen oder verloren waren. 


Art. 307. 


Die Beftimmungen bed vorigen Artifeld finden bei Pa- 
pieren auf Inhaber auch dann Anwendung, wenn die Vers 
Außerung oder Verpfändung nicht von einem Kaufmanne in 
befien Handelöbetrieb gefchehen ift, und wenn die Bapiere ge 
ftohlen oder verloren waren. 


Art. 308. 
Durch die beiden vorhergehenden Artifel werden die Lan— 
deögefege nicht berührt, welche für den Befiger noch günftigere 
Beftimmungen enthalten. 


Art. 309, 


Die zur Beftellung eines Fauftpfandes in dem bürger- 
lichen Rechte vorgefchriebenen Förmlichkeiten find nicht erfors 
berlih, wenn unter Kaufleuten für eine Forderung aus bei- 
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berfeitigen Handeldgefchäften ein Fauftpfand an beweglichen 
Saden, an Papieren auf Inhaber oder an Papieren, welche 
durch Indoſſament übertragen werden können, beftellt wird. 

In diefem Falle genügt neben ber einfachen Bereinba- 

rung über die Verpfändung: 

1) bei beweglichen Sachen und bei Papieren auf Inha— 
ber die Uebertragung des Befites auf den Gläubiger, 
wie foldhe nach den Beftinnmungen des bürgerlichen 
Rechtes für das Fauftpfand erfordert wird; 

2) bei Papieren, welche durch Indoſſament übertragen 

werden fönnen, bie. Uebergabe des indoffirten Papiers. 


Art. 310. 


Iſt die Beftelung eined Fauftpfandes unter Kaufleuten 
für eine Forderung aus beiderfeitigen Handelögefchäften ſchrift— 
lich erfolgt, fo Fann der Gläubiger, wenn der Schuldner im 
Verzuge ift, fich aus dem Pfande fofort bezahlt machen, ohne 
daß es einer Klage gegen den Schuloner bedarf. 

Der Gläubiger hat tie Bewilligung hierzu unter Vor: 
legung ber erforderlichen Befcheinigungsmittel bei dem für 
ihn zuftändigen Handeldgerichte nachzufuchen, von welchem 
hierauf ohne Gehör des Schuldners und auf Gefahr des 
Gläubigerd der Berfauf der verpfäündeten Gegenftände oder 
eines Theils derfelben verordnet wird. 

Bon der Bewilligung, fowie von der Vollziehung bes 
Verkaufes hat der Gläubiger den Schuldner, foweit es thuns 
lich fofort zu benachrichtigen; unterläßt er die Anzeige, fo ift 
er zum Schadenserſatze verpflichtet. Um ven Berfauf zu be- 
wirfen, ift der Nachweid der Anzeige nicht erforderlich. 


Art. 311. 


Wenn die Beftellung eines Fauftpfandes unter Kaufleu— 
ten für eine Forderung aus beiderfeitigen Handelsgeſchäften 
erfolgt, und fchriftlich vereinbart ift, daß der Gläubiger ohne 
gerichtliches Verfahren fi) aus dem Pfande befriedigen fönne, 
jo darf, wenn der Schuldner im Verzuge ift, der Gläubiger 
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das Pfand öffentlich verkaufen laflen; er darf in diefem Falle, 
wenn bie verpfändeten Gegenftände einen Börfenpreis oder 
Marktpreis haben, ben Verkauf auch nicht öffentlich durch 
einen Hanbeldmäfler oder in Ermangelung eines foldyen 
durdy einen zu Berfteigerungen befugten Beamten zum lau— 
fenden Preiſe bewirken. Bon ber Vollziehung des Verkaufes 
hat der Gläubiger den Schuldner, ſoweit es thunlich, fofort 
zu benachrichtigen; bei Unterlafjung der Anzeige ift er zum 
Schabenderfage verpflichtet. 


Art. 312. 


Durdy die vorhergehenden Artifel werben bie den öffent: 
lihen Pfandanftalten, Erebitinftituten oder Banfen durch Ge 
fege, Verordnungen oder Statuten verliehenen befonderen Rechte 
in Betreff der Beftellung oder Veräußerung von PBfändern 
nicht berührt. 

Ingleicyen ift durch die vorhergehenden Artifel nicht aus— 
geihloffen, daß die Beitellung oder die Veräußerung von 
Fauftpfändern unter Kaufleuten für Forderungen aus Hanbeld- 
geihäften rechtögültig gefchehen fann, wenn babei die in den 
einzelnen Staaten für die Beftellung oder Veräußerung von 
Fauftpfändern geltenden Beftimmungen beobachtet werben. 


Art. 313. 


Ein Kaufmann hat wegen ber fälligen Forderungen, 
weldye ihm gegen einen anderen Kaufmann aus den zwifchen 
ihnen gefchloffenen beiderfeitigen Handelögeichäften zuftehen, 
ein Zurüdbehaltungsrecht (Netentionsrecht) an allen beweg- 
lihen Sachen und Werthpapieren des Schuldners, welche mit 
defien Willen auf Grund von Handeldgeichäften in feinen 
Befig gekommen find, fofern er diefelben nody in feinem Ge— 
wahrfam Hat oder fonft, insbefondere vermittelfi Connoſſe— 
mente, Ladefcheine oder LZagerfcheine, noch in ber Lage ift, 
darüber zu verfügen. 

Diefes Recht tritt jedoch nicht ein, wenn bie Zurüdbe: 
haltung ber Gegenftände ber von dem Schuldner vor oder 
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bei ber Mebergabe ertheilten Worfchrift oder der von dem 
Gläubiger übernommenen Verpflichtung, in einer beftimmten 
Weife mit den Gegenftänden zu verfahren, wiberftreiten würbe. 


Art. 314. 


Das in dem vorhergehenden Artikel bezeichnete Zurück— 
behaltungsrecht befteht unter ben dort angegebenen Voraus: 
fegungen felbft wegen ber nicht fälligen Forderungen, 


1) wenn über dad Vermögen bed Schuldners ber Eon- 
curs eröffnet worden ift, oder der Schuldner auch nur 
feine Zahlungen eingeftellt hat; 

2) wenn eine Erecution in das Vermögen bed Schuld- 
ners fruchtlo8 volftredt oder wider denfelben wegen 
Nichterfüllung einer Zahlungsverbindlichkeit die Voll: 
ftredung des Perſonalarreſtes erwirkt worden ift. 


In diefen Fallen fteht auch die Vorfchrift des Schuld- 
ners oder die Uebernahme ver Verpflichtung, in einer beftimms 
ten Weife mit den Gegenftänden zu verfahren, dem Zurüds 
behaltungsrechte nicht entgegen, fofern die vorftehend unter 
1 und 2 bezeichneten Umftände erſt nad) Uebergabe der Ge— 
genftände oder nach Uebernahme der Verpflichtung eingetreten 
ober dem Glaͤubiger befannt geworben find. 


Art. 315. 


Der Gläubiger, welchem das Zurüdbehaltungsrecht nad) 
ben Artikeln 313 ober 314 zufteht, ift verpflichtet, von ber 
Ausübung bdeffelben den Schuldner ohne Verzug zu benady- 
richtigen. Er ift befugt, wenn ihn biefer nicht rechtzeitig in 
anderer Weife fichert, im Wege ber Klage bei dem für ihn 
jelbft zuftändigen Gerichte gegen den Schuldner den Berfauf 
ber Gegenftände zu beantragen; er fann fid) aus dem Erlöfe 
vor den anberen Gläubigern ded Schuldners befriedigen. Der 
Gläubiger hat diefe Rechte auch gegenüber der Concursmaſſe 
bed Schuldnere. 


Allgem. deutſch. Handelsgeſetzbuch. 7 
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Art. 316. 


Die in den Art. 313 bis 315 dem Gläubiger gegebenen 
Rechte treten nicht ein, foweit die Parteien dieß befondersd 
vereinbart haben. 


Dritter Abſchnitt. 
Abſchließung der Handelsgefchäfte. 


Art. 317. 

Bei Handelögefhäften ift die Gültigkeit ber Berträge 
durch Schriftliche Abfafjung oder andere Förmlichkeiten nicht 
bedingt. 

Ausnahmen von dieſer Regel finden nur infoweit ftatt, 
als fie in diefem Gefegbuche enthalten find. 


Art. 318. 


Ueber einen Antrag unter Gegenwärtigen zur Abichlie- 
fung eined Handeldgefchäftes muß die Erflärung fogleich ab- 
gegeben werben, wibrigenfall8 der Antragende an feinen Ans 
trag nicht länger gebunden ift. 


Art. 319. 


Bei einem unter Abweſenden geftellten Antrage bleibt 
ber Antragende bis zu dem Zeitpunfte gebunden, in welchem 
er bei orbnungsmäßiger, rechtzeitiger Abfendung der Antwort 
den Eingang ber legteren erwarten darf. Bei der Berechnung 
dieſes Zeitpunftes darf der Antragende von der Borausfegung 
ausgehen, daß fein Antrag rechtzeitig angefommen fei. 

Trifft die rechtzeitig abgefandte Annahme erft nad) die- 
ſem Zeitpunfte ein, fo befteht der Vertrag nicht, wenn. der 
Antragende in der Zwijchenzeit oder ohne Verzug nach dem 
Eintreffen der Annahme von feinem NRüdtritte Nachricht ges 
geben hat. 


Art. 320. 
Geht der Widerruf eines Antrages dem anderen Theile 
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früher als ber Antrag, ober zu gleicher Zeit mit bdemfelben 
zu, fo ift der Antrag für nicht gefchehen zu erachten. 

Ebenfo ift die Annahme für nicht gefchehen zu erachten, 
wenn ber Widerruf noch vor der Erklärung der Annahme 
ober zu gleicher Zeit mit berfelben bei dem Antragfteller ein- 
gegangen ift. 


Art. 321. 


Iſt ein unter Abwefenden verhandelter Vertrag zu Stande 
gekommen, fo gilt der Zeitpunkt, in weldem bie Erklärung 
der Annahme behufs der Abſendung abgegeben ift, als ber 
Zeitpunkt des Abſchluſſes des Vertrages. 


Art. 322. 


Eine Annahme unter Bedingungen oder Einfchränfungen 
gilt als Ablehnung des Antrages verbunden mit einem neuen 
Antrage. 


Art. 323. 


Wenn zwiſchen dem Kaufmanne, weldyem ein Auftrag 
gegeben wird, und dem Auftraggeber eine Gefchäftöverbin- 
dung befteht, oder fich derfelbe gegen legteren zur Ausrichtung 
folder Aufträge erboten hat, fo ift er zu einer Antwort ohne 
Zögern verpflichtet, wibrinenfalls fein Schweigen als Ueber- 
nahme des Auftrages gilt. 


Auch wenn berfelbe den Auftrag ablehnt, ift er fchuldig, 
die mit dem Auftrage etwa überfandten Waaren oder anderen 
Gegenftände auf Koften des Auftraggebers, foweit er für dieſe 
Koften gebedt ift und foweit es ohne feinen Nachtheil ges 
ſchehen kann, einftweilen vor Schaden zu bewahren. 

Das Handeldgeriht kann auf feinen Antrag verorbnen, 
daß das Gut in einem öffentlichen Lagerhaufe oder bei einem 
Dritten fo lange niedergelegt wird, bis der Eigenthümer an- 
derweitige Vorkehrung trifft. 


7*® 
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Vierter Abſchnitt. 
Erfüllung der Handelsgeſchäfte. 
Art. 324. 


Die Erfüllung des Handelögefchäftes muß an dem Orte 
geichehen, welcher im Vertrage beftimmt ober nach ber Natur 
des Geichäftes oder der Abficht der Contrahenten ald Ort 
der Erfüllung anzufehen ift. 

Fehlt ed an dieſen Borausfeßungen, jo hat ber Ber: 
pflichtete an dem Drte zu erfüllen, an welchem er zur Zeit 
des Bertragsabfchluffes feine Hanbeldnieberlaffung ober in 
deren Ermangelung feinen Wohnort hatte. Wenn jedoch eine 
beftimmte Sache übergeben werden foll, welche ſich zur Zeit 
des Vertragsabichluffes mit Wiffen der Eontrahenten an einem 
anderen Drte befand, fo geichieht Die Mebergabe an dies 
fem Orte. 


Art. 325. 


Bei Geldzahlungen, mit Ausnahme der Auszahlung von 
inboffabelen oder auf Inhaber lautenden Papieren, ift ber 
Schuldner verpflichtet, wenn nicht ein Anderes aus dem Ber- 
trage oder aus der Natur des Gejchäftes oder ber Abficht der 
Gontrahenten hervorgeht, auf feine Gefahr und Koften bie 
Zahlung dem Gläubiger an den Drt zu übermachen, an wel- 
chem ber legtere zur Zeit ber Entftehung ber Forderung feine 
Hanbelöniederlaffung oder in deren Ermangelung feinen Wohn- 
ort hatte. 

Durch diefe Beftimmung wird jedoch ber gefegliche Er- 
füllungsort des Schuldners (Artifel 324) in Betreff des Ge- 
richtöftandes oder in fonftiger Beziehung nicht geändert. 


Art. 326. 


Wenn die Zeit der Erfüllung einer Verbindlichkeit in 
bem Bertrage nicht beftimmt ift, fo kann die Erfüllung zu 
jeder Zeit gefordert und geleiftet werben, fofern nicht nach 
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ben Umftänden oder nach dem Hanbeldgebrauche etwas An: 
deres anzunehmen ift. 


Art. 327. 


Lautet die Erfüllungszeit auf das Frühjahr oder den 
Herbſt oder auf ähnliche Zeitbeſtimmungen, fo entſcheidet der 
Handelsgebrauch ded Ortes ber Erfüllung. 

If die Erfüllung auf die Mitte eines Monats geftellt 
worden, jo gilt der fünfzehnte dieſes Monats ald ber Tag 
der Erfüllung. 


Art. 328. 


Wenn die Erfüllung einer Verbindlichkeit mit dem Ab- 
laufe einer beftimmten Frift nach Abſchluß des Vertrages er- 
folgen fol, fo fällt der Zeitpunkt ver Erfüllung: 


1) wenn die Frift nach Tagen beftimmt ift, auf ben leß« 
ten Tag der Friſt; bei Berechnung der Frift wird ber 
Tag, an welchem der Bertrag geſchloſſen ift, nicht mit 
gerechnet; ift bie Friſt auf acht ober vierzehn Tage 
beftimmt, fo werden darunter volle acht oder vierzehn 
Tage verftanden ; 

2) wenn die Frift nach Wochen, Monaten, oder einem 
mehrere Monate umfaffenden Zeitraum (Jahr, halbes 
Sahr, viertel Jahr) beftimmt ift, auf denjenigen Tag 
ber legten Woche oder des legten Monats, welcher 
durdy feine Benennung oder Zahl dem Tage des Ver: 
tragsabſchluſſes entfpricht; fehlt diefer Tag in dem 
legten Monate, fo fällt die Erfüllung auf den legten 
Tag dieſes Monats. 

Der Ausdruck „halber Monat“ wird einem Zeitraume 
von fünfzehn Tagen gleich geachtet. Iſt die Friſt zur Erfül- 
fung auf einen oder mehrere ganze Monate und einen halben 
Monat geftelt, fo find die fünfzehn Tage zulegt zu zählen, 

Nach den vorftehenden Grundfägen ift bie Frift auch 
dann zu berechnen, wenn ber Anfang berfelben nicht nad 
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dem Tage des Bertragsfchufles, fondern nad einem anderen 
Zeitpunfte oder Ereigniffe beftimmt worben ift. 


Art. 329, 


Fällt der Zeitpunft der Erfüllung auf einen Sonntag 
ober allgemeinen Feiertag, fo gilt der nächfte Werftag ald ber 
Tag. der Erfüllung. 


Art. 330. 


Soll die Erfüllung innerhalb eined gewiflen Zeitraumes 
gefchehen, fo muß fie vor Ablauf deffelben erfolgen. 

Fällt der legte Tag des Zeitraumes auf einen Sonntag 
oder allgemeinen Feiertag, fo muß fpäteftend am nädjftvor- 
hergehenden Werktage erfüllt werden. 


Art. 331. 


Abänderungen in biefen Zeitberechnungen (Art. 328 bis 
330), foweit fie die Liquidationdtermine der Börfengefchäfte 
betreffen, bleiben den Börfenorbdnungen vorbehalten. 


Art. 332. 


Die Erfüllung muß an dem Erfüllungsdtage während 
der gewöhnlichen Gejchäftszeit geleiftet und angenommen 
werben. 


Art. 333. 
Iſt die vertragsmäßige Frift zur Erfülung einer Ver⸗ 
bindlichfeit verlängert worden, jo beginnt die neue Frift im 
Zweifel am erften Tage nad) Ablauf der alten Frift. 


Art, 334. 


In allen Fällen, in welchen ein Berfalltag beftimmt 
worden ift, ift nach der Natur ded Gefchäfted und ber Ab» 
ficht der Eontrahenten zu beurtheilen, ob berfelbe nur zu 
Gunften eined der beiden Contrahenten hinzugefügt wor: 
den ift. 
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Auch wenn ber Schuldner hiernach vor dem Berfalltage 
zu zahlen befugt ift, ift er doch nicht berechtigt, ohne Ein- 
willigung des Gläubigerd den Disconto abzuziehen, infofern 
nicht Uebereinfunft oder Handelögebrauh ihn dazu ermäch- 
tigen. 


Art. 335. 


Iſt im BVertrage über die Befchaffenheit und Güte der 
Waare nichts Näheres beftimmt, fo hat der Werpflichtete 
Handeldgut mittlerer Art und Güte zu gewähren. 


Art. 336. 


Map, Gewicht, Muͤnzfuß, Münzforten, Zeitrechnung und 
Entfernungen, welche an dem Drte gelten, wo ber Vertrag 
erfüllt werden foll, find im Zweifel ald die vertragdmäßigen 
zu betrachten. 


Iſt die im Vertrage beftimmte Münzforte am Zahlungs- 
orte nicht im Umlauf oder nur eine Rechnungswährung, fo 
fann der Betrag nad) dem Werthe zur Berfallgeit in ber 
Landesmünze gezahlt werben, fofern nicht durch den Gebraud) 
des Wortes „effectiv” oder eines ähnlichen Zufages die Zah- 
lung in der im Bertrage benannten Münzforte ausprüdlich 
bebungen ift. 


Bweiter Titel, 
Boom Kauf. 


Art. 337. 


Dad Anerbieten zum Berfauf, weldyed erkennbar für 
mehrere Berfonen, insbefondere durch Mitttheilung von Preis- 
liften, Zagerverzeichnifien, ‘Broben oder Muftern geſchieht, oder 
bei welchem die Waare, der Preis oder die Menge nicht bes 
ftimmt bezeichnet ift, ift Fein verbindlicher Antrag zum Kauf. 
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Art. 338. 


Nach den Beftimmungen über den Kauf ift auch ein 
Hanbelögefchäft zu beurtheilen, deſſen Gegenftand in ber Lie— 
ferung einer Ouantität vertretbarer Sachen gegen einen bes 
ftimmten Preis befteht. 


Art. 339. 


Ein Kauf auf Beficht oder auf Probe ift unter ber in 
dem Willen des Käufers flehenden Bebingung geichloflen, 
baß der Käufer die Waare bejehen oder prüfen und geneh- 
migen werde. Diefe Bedingung ift im Zweifel eine aufs 
ſchiebende. 

Der Käufer iſt vor ſeiner Genehmigung an den Kauf 
nicht gebunden. Der Verkäufer hört auf, gebunden zu ſein, 
wenn ber Käufer bis zum Ablauf der verabredeten oder ortö- 
gebräuchlichen Frift nicht genehmigt. 

In Ermangelung einer verabredeten ober ortögebräuchli- 
chen Frift kann der Verkäufer nad) Ablauf einer den Umftän- 
ben angemefjenen Zeit den Käufer zur Erklärung auffordern; 
er hört auf, gebunden zu fein, wenn ſich der Käufer auf bie 
Aufforderung nicht fofort erklärt. 


Iſt die auf Beficht oder ‘Probe verkaufte Waare zum 
Zweck der Befichtigung oder Probe bereits übergeben, ſo gift: 
das GStillfchweigen ded Käufers bis nady Ablauf der Frift 
oder auf die Aufforderung ald Genehmigung. 


Art. 340, 


Ein Kauf nad Probe oder Mufter ift unbedingt, jedoch 
unter ber Verpflichtung des Verkäufers gefchloflen, daß bie 
Waare ber Probe oder dem Mufter gemäß fei. 


Art. 341. 


Ein Kauf zur Probe ift unbedingter Kauf unter Hinzu» 
fügung bed Beweggrundes. 


105 _ 





Art. 342, 


Hinfichtlich des Ortes der Etfuͤllung der Verbinblichfeiten 
bed Verkäufers und des Käufers fommen die Beftimmungen 
des Artifeld 324 Abf. 1 zur Anwendung. 


Die Uebergabe der Waare geſchieht, wenn aus biefen 
Beſtimmungen ſich nicht eim Anderes ergibt, an dem Drte, 
wo ber Berfäufer zur Zeit des Bertragsabfchluffes feine Han- 
belönieberlafjung oder in deren Ermangelung feinen Wohn⸗ 
ort hatte. Wenn jebody eine beftimmte Sache verkauft ift, 
welche ſich zur Zeit des Vertragsabſchluſſes mit Wiſſen Ber 
Eontrahenten an einem anderen Orte befand, fo gefchieht die 
Vebergabe an biefem Orte. 

Der Kaufpreis ift bei der Uebergabe zu entrichten, fofern 
nicht ein Anderes durch die Natur bed Gelchäftes bebingt 
oder durch Vertrag ober Handelsgebrauch beſtimmt if. Im 
Uebrigen kommt die Beftimmung des Art. 325 auch in Bes 
zug auf diefe Zahlung zur Anwendung. 


Art. 343. 


Der Berfäufer ift verpflichtet, die Waare, fo lange ber 
Käufer mit der Empfangnahme nicht im Verzuge ift, mit der 
Sorgfalt eined ordentlichen Gefchäftsmannes aufzubewahren. 

Iſt der Käufer mit der Empfangnahme der Waare im 
Verzuge, fo Fann der Berfäufer die Waare auf Gefahr 
und Koften des Käufers in einem öffentlichen Lagerhauſe oder 
bei einem Dritten nieberlegen. Er ift auch befugt, nach vors 
gängiger Androhung die Waare öffentlich verkaufen zu laffen ; 
er darf, wenn die Waare einen Börfenpreis oder einen Marfts 
preis hat, nad vorgängiger Androhung den Verkauf auch 
nicht öffentliih durch einen Handeldmäfler oder in Ermanges 
lung eines ſolchen durch einen zu VBerfteigerungen befugten 
Beamten zum laufenden Breife bewirken. ft die Waare dem 
Verderben ausgefest und Gefahr im Berzuge, jo bedarf es 
ber vorgämgigen Androhung nicht. 

Bon der Vollziehung des Voerkaufes Hat: der Berfäufer 
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ben Käufer, foweit es thunlich, fofort zu benachrichtigen; bei 
Unterlaffung ift er zum Schadenserſatze verpflichtet. 


Art. 344, 


Soll die Waare dem Käufer von einem anderen Drte 
überfendet werden und hat ber Käufer über die Art der Ueber: 
fendung nichts beflimmt, fo gilt der Verkäufer für beauftragt, 
mit der Sorgfalt eined orbentlihen Kaufmannes die Beftim- 
. mung ftatt ded Käufers zu treffen, insbeſondere auch die ‘Ber- 
fon zu beftimmen, durch welche der Trandport der Waare 
beforgt oder ausgeführt werden foll. 


Urt. 345. 


Nach Uebergabe der Waare an den Spebiteur ober 
Frachtführer oder die fonft zum Transport der Waare be: 
ſtimmte Perſon trägt der Käufer die Gefahr, von welcher die 
Waare betroffen wird. Hat jedoch ber Käufer eine befondere 
Anweifung über die Art der Ueberfendung ertheilt und ift 
ber Berfäufer ohne dringende Beranlaffung davon abgewichen, 
jo ift biefer für ben daraus entftandenen Schaden verant- 
wortlich. 


Der Berfäufer hat die Gefahr, von welcher bie Waare 
auf dem Transport betroffen wird, in dem Falle zu tragen, 
wenn er gemäß dem Bertrage die Waare an dem Orte, 
wohin der Transport gefchieht, zu liefern hat, fo daß biefer 
Ort für ihn ald der Ort der Erfüllung gilt. Daraus, daß 
ber Berfäufer die Zahlung von Koften oder Auslagen ber 
Verfendung übernommen hat, folgt für ſich allein noch nicht, 
daß der Drt, wohin der Transport gefchieht, für den Ber- 
fäufer ald der Drt der Erfüllung gilt. 


Durch die Beftimmung bdiefed Artikels ift nicht ausge— 
ſchloſſen, daß die Gefahr ſchon feit einem früheren Zeitpunfte 
von dem Käufer getragen wird, fofern dieß nach dem bürger- 
lichen Rechte der Fall fein würbe. 
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Art. 346, 


Der Käufer ift verpflichtet, die Waare zu empfangen, 
fofern fie vertragsmäßig befchaffen ift oder in Ermangelung 
befonderer Verabredung den gefeglichen Erforberniffen ent- 
ſpricht (Artikel 335). 

Die Empfangnahme muß fofort gefchehen, wenn nicht 
ein Anderes bedungen oder ortögebräuchlich oder durch bie 
Umftände geboten ift. 


Art. 347. 


Iſt die Waare von einem anderen Orte überfendet, fo 
hat der Käufer ohne Verzug nad) der Ablieferung, foweit 
dieß nach dem orbnungsmäßigen Gefchäftsgange thunlich ift, 
die Waare zu unterfuchen, und wenn fich diefelbe nicht als 
vertragdmäßig oder gejegmäßig (Artikel 335) ergibt, dem Vers 
fäufer fofort davon Anzeige zu machen. 

Verſaͤumt er die, jo gilt die Waare ald genehmigt, fo- 
weit ed fid nicht um Mängel handelt, welche bei der fofor- 
tigen Unterfuchung nad) orbnungsmäßigem Gefchäftögange 
nicht erfennbar waren. 

Ergeben ſich fpäter folhe Mängel, fo muß bie Anzeige 
ohne Verzug nad) der Entdeckung gemacht werben, widrigen- 
falls die Waare auch rüdfichtlich diefer Mängel als gench- 
migt gilt. 

Die vorftehende Beftimmung findet auch auf den Ber- 
fauf auf Beſicht oder Probe oder nad Probe Anwendung, 
infoweit ed fi) um Mängel der überfendeten Waare hanbelt, 
welche bei orbnungsmäßigem Beſicht oder orbnungsmäßiger 
Prüfung nicht erfennbar waren. 


Art. 348, 


Wenn ver Käufer die von einem andern Orte überfen- 
dete Waare beanftandet, fo ift er verpflichtet, für bie einft- 
weilige Aufbewahrung derſelben zu forgen. 

Er fann, wenn ſich bei der Ablieferung oder ſpaͤter Män- 
gel ergeben, den Zuftand der Waare durch Sachverftändige 
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feftftellen Taffen. Der Verkäufer ift in gleicher Weiſe berech- 
tigt, dieſe Feftftellung zu verlangen, wenn ihm ber Käufer 
die Anzeige gemacht hat, daß er die Waare wegen Mängel 
beanftanbe. 

Die Sachverftändigen ernennt auf Antrag bed Bethei- 
ligten das Handelsgericht ober in beflen Ermangelung ber 
Richter des Drtes. 

Die Sachverftändigen haben das Gutachten fchriftlich 
ober zu Protofoll zu erftatten. 

Iſt die Waare dem Verberben ausgeſetzt und Gefahr im 
Berzuge, fo fann der Käufer die Waare unter Beobachtung 
ber Beftimmungen des Nrtifeld 343 verkaufen laffen. 


Art. 349, 

Der Mangel der verttagsmäßigen ober gefeßmäßigen 
Beichaffenheit der Waare fann von dem Käufer nicht geltend‘ 
gemacht werben, wenn berfelbe erft nach Ablauf von ſechs 
Monaten feit der Ablieferung am den Käufer entdedt wor« 
ben ift. 

Die Klagen gegen ben Berfäufer wegen Mängel verjäh- 
ren in ſechs Monaten nad der Ablieferung an den Käufer. 

Die Einreden find erlofhen, wenn bie im Artifel 347 
vorgefchriebene fofortige Abfendung der Anzeige des Mangels 
nicht innerhalb fehs Monaten nad) der Ablieferung an den 
Käufer gefchehen ift. Iſt die Anzeige in diefer Weiſe erfolgt, 
fo bleiben die Einreden beftehen. 

An den befonderen Gefegen oder Handelsgebraͤuchen, 
durch welche für einzelne Arten von Gegenftänden eine fürzere 
Frift beftimmt ift, wird hierdurch nichts geändert. 

Iſt die Haftbarkeit des Verkäufers auf eine Fürzere ober 
(ängere Friſt vertragsmäßig feftgefegt, fo hat es herbei fein 
Bewenden. 


Art. 250. 
Die Beſtimmungen der Artikel 347 und 349 koͤnnen von 
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bem Berfäufer im Balle eines Betruges nicht geltend ge- 
macht werben.. 


Art. 351. 


Sofern nicht durch Ortsgebrauch ober befondere Abrede 
ein Anderes beftimmt ift, trägt der Verkäufer die Koften der 
Mebergabe, indbefondere bed Meſſens und Wägens ; ber Käus- 
fer die Koften ver Abnahme. 


Art. 352, 


Iſt der Kaufpreis nad) dem Gewichte der Waare zu be- 
rechnen, fo kommt dad Gewicht der Berpadung (Tgragervicht) 
in Abzug, wenn nicht durch befondere Abrede oder durch den 
Handelögebraud am Orte ber Uebergabe ein Anderes be- 
ftimmt if. Ob und in welder Höhe dad Taragewicht nach 
einem beftimmten Anfage oder Berhältniffe ftatt nach ges 
nauer Ausmittelung abzuziehen ift, ingleihen ob und wie 
viel als Gutgewicht zu Gunften des Käufers zu berechnen 
ift, ober als Vergütung für ſchadhafte oder unbrauchbare 
Theile (Mefactie) gefordert werden kann, ift nach dem Ber: 
trage oder dem Handelögebrauche am Orte der Uebergabe zu 
beurtheilen. 


Art. 353. 


Iſt im BVertrage der Marftpreid oder ber Börfenpreis 
als Kaufpreis beftimmt, fo ift im Zweifel hierunter der lau— 
fende ‘Preis, welcher zur Zeit und an dem Drte der Erfül- 
lung ober an dem für legteren maßgebenden Handelöplage 
nad ben dafür beftehenden örtlichen Einrichtungen feftgeftellt 
ift, in Ermangelung einer ſolchen Seftftellung oder bei nach— 
gewiefener Unrichtigfeit derfelben, ber mittlere Preis zu vers 
ftehen, welcher ſich aus ber Vergleichung der zur Zeit und 
am Orte der Erfüllung geſchloſſenen Kaufverträge ergibt. 
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Art. 354. 


Wenn ber Käufer mit ber Zahlung bed Kaufpreifes im 
Verzuge und die Waare noch nicht übergeben ift, jo hat ber 
Verkäufer die Wahl, ob er die Erfüllung ded Vertrages und 
Schadenserſatz wegen verfpäteter Erfüllung verlangen, oder 
ob er ftatt der Erfüllung die Waare unter Beobadytung der 
Beftimmungen ded Artifeld 343 für Rechnung des Käufers 
verfaufen und Schabenderfaß fordern oder ob er von dem 
Vertrage abgehen will, gleich als ob berfelbe nicht geſchloſ— 
fen wäre. 


Art. 355. 


Wenn der VBerfäufer mit der Uebergabe der Waare im 
Verzuge ift, fo hat der Käufer die Wahl, ob er die Erfül- 
fung nebft Schadenserſatz wegen verfpäteter Erfüllung vers 
langen, oder ob er ftatt der Erfüllung Schabenderfag wegen 
Nichterfüllung fordern oder von dem PVertrage abgehen will, 
gleich ald ob berfelbe nicht gejchloffen wäre. 


Art. 356. 

Will ein Gontrahent auf Grund ber Beftimmungen ber 
borigen Artikel ftatt der Erfüllung Schadenserſatz wegen 
Nichterfüllung fordern oder von dem Vertrage abgehen, fo 
muß er dieß dem anderen Contrahenten anzeigen und ihm 
dabei, wenn die Natur des Gefchäftes dieß zuläßt, noch eine 
den Umftänden angemeffene Friſt zur Nachholung des Ber: 
fäumten gewähren. 


Art. 357. 

Iſt bedungen, daß bie Waare genau zu einer feftbeftimm- 
ten Zeit oder binnen einer feftbeftinimten Friſt geliefert wer: 
ben fol, fo fommt ber Artifel 356 nicht zur Anwendung. 
Der Käufer fowie der Berfäufer fann die Rechte, welche ihm 
gemäß Artifel 354 oder 355 zuftehen, nad) feiner Wahl aus» 
üben. Es muß jedody derjenige, welcher auf der Erfüllung 
beftehen will, dieß unverzüglich nad) Ablauf der Zeit oder 
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der Frift dem anderen Contrahenten anzeigen; unterläßt er 
die, jo Fann er fpäter nicht auf der Erfüllung beftehen. 


Will der Verkäufer ftatt der Erfüllung für Rechnung bes 
faumigen Käufers verkaufen, jo muß er, im Falle die Waare 
einen Markt oder Börfenpreis hat, den Verkauf unverzüglich) 
nad; Ablauf der Zeit oder der Frift vornehmen. Ein fpäte- 
ver Berfauf gilt nicht al8 für Rechnung des Käufers gefche- 
hen. Eine vorgängige Androhung ift nicht erforderlid, das 
gegen hat der Verkäufer auch in biefem Falle den bewirften 
Verkauf dem Käufer ungefäumt anzuzeigen. 


Wenn ber Käufer ftatt der Erfüllung Schabenderfag 
wegen Nichterfüllung fordert, fo befteht, im Falle die Waare 
einen Markt» oder Börfenpreis hat, der Betrag des von dem 
BVerfäufer zu leiftenden Schabenderfages in der Differenz zwi- 
chen dem Kaufpreife und dem Markt» und Börfenpreife zur 
Zeit und am Drte ber gefchuldeten Lieferung, unbefchadet des 
Rechtes des Käufers, einen erweislich höheren Schaden gels 
tenb zu machen. 


Art. 358. 


In den Fällen des Artifeld 357 ift jeber Contrahent 
berechtigt, den Verzug bed anderen Contrahenten auf deſſen 
Koften durch eine öffentliche Urkunde (Proteft) feftftellen zu 
lafien. 


Art. 359. 


Wenn in den Fällen der Art. 354, 355 und 357 fich 
aus ben Umftänden, insbefondere aud der Natur bed Ber: 
traged, aus der Abficht der Eontrahenten oder aus ber Ber 
fchaffenheit des zu leiftenden Gegenſtandes ergiebt, daß bie 
Erfüllung des Vertrages auf beiden Seiten theilbar ift, fo 
fann das Abgehen bed einen Bontrahenten von dem Bertrage 
nur in Betreff des von dem anderen Contrahenten nicht er- 
füllten Theiles des Vertrages erfolgen. 
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Pritter Titel, 
Bon dem Eommiffionsgefchäfte. 


Art. 360. 


Commiſſionaͤr ift derjenige, welcher gewerbemäßig in eiger 
nem Namen für Rechnung eines Auftraggebers (Gommitten- 
ten) Handelögejchäfte jchließt. 

Durch die Gefchäfte, welche der Commiſſionaͤr mit Drits 
ten fchließt, wird er allein berechtigt und verpflichtet. Zwi⸗ 
fchen dem Committenten und den Dritten entftehen baraus 
feine Rerhte und Pflichten. 

St von dem Auftraggeber ausbrüdlich beftimmt, daß 
das Gefchäft auf feinen Namen abgefchloffen werben fol, fo 
iſt bieß Feine Faufmännifche Commiſſion, fonbern ein gemöhn- 
licher Auftrag zu einem Handelögefchäfte. 


Art. 361. 


Der Gommifftonär bat das Gefchäft mit der Sorgfalt 
eines ordentlichen Kaufmannes im Intereſſe des Committen- 
ten gemäß dem Auftrage auszuführen; er hat dem Gommits 
tenten die erforderlichen Nachrichten zu geben, insbefondere 
fofort nad der Ausführung des Auftrages davon Anzeige zu 
machen; er ift verpflichtet, dem Gommittenten über dad Ge 
Ihäft Rechenfchaft zu geben und ihm dasjenige zu Teiften, 
was er aus bem Gefchäfte zu fordern hat. 


Art. 362. 


Handelt der Gommifftonär nicht gemäß dem übernomme- 
nen Auftrage, jo ift er dem Committenten zum Erfage des 
Schadens verpflichtet; der Gommittent ift nicht gehalten, das 
Gejchäft für feine Rechnung gelten zu laffen. 


Art. 363. 


Hat ber Commifftonär unter. dem ihm gejegten Preiſe 
verfauft, fo muß er dem Committenten den Unterfchieb im 
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Preiſe vergüten, fofern er nicht beweift, daß ein Verkauf zu 
dem gefegten Preiſe nicht ausgeführt werden konnte und die 
Vornahme des Berfaufes von dem Committenten Schaden 
abgewenbet hat. 


Art. 364. 


Hat der Commiſſionär den für den Einfauf gelegten 
Preis überfchritten, jo Fann der Gommittent den Einfauf als 
nicht für feine Rechnung geichehen zurüdweifen, fofern fich der 
Eommiffionär nicht zugleich mit der Einfaufsanzeige zur Des 
ung des Unterſchiedes erbietet. 


Der Eommittent, welcher den Einfauf ald nicht für feine 
Rechnung gefchehen zurüdweifen will, muß dieß ohne Verzug 
auf die Einfaufsanzeige erflären, wibrigenfall® bie Weber: 
Ichreitung ded Auftrages als genehmigt gilt. 


Art. 365. 


Wenn das Gut, welches dem Commilfionair zugefandt 
wird, bei ber Ablieferung ſich in einem äußerlich erkennbar 
befhädigten oder mangelhaften Zuftande befindet, fo muß ber 
Commiſſionair die Rechte gegen den Frachtführer oder Schiffer 
wahren, für den Beweis jened Zuftanded forgen und dem 
&ommittenten ohne Verzug Nachricht geben. 

Im Unterlaffungsfalle ift er für den daraus entftande- 
nen Schaden verantwortlich. 

Er fann den Zuftand durch Sadjverftändige feftftellen 
laffen, und wenn dad But dem Verderben ausgeſetzt und 
Gefahr im Berzuge ift, unter Beobachtung der Beftimmungen 
des Art. 343 den Berfauf des Gutes bewirken. 


Art. 366. 


Treten Veränderungen an dem Gute ein, welche deſſen 
Entwerthung befürchten laſſen, und ift feine Zeit vorhanden, 
die Verfügung ded Committenten einzuholen, oder der Com— 
mittent in der Ertheilung der Verfügung täumig, fo fann 

Allgem. deutſch. Handelsgeſetzbuch. 
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ber Gommifftonär unter Beobochtung ber: Beſtimmungen des 
Artikels 343 den Verkauf des Gutes veranlaffen. 

Ein gleiches Recht hat’ der Commiſſionär in allen ande 
ren Fällen, in welchen der Committent, obwohl hierzu nach 
Zage der Sache verpflichtet, über dad Gut zu verfügen uns 
terläßt. 


Art. 367. 


Für: Berluft oder Befchädigung des Gutes. ift, der. Com⸗ 
mifftonär, während er Aufbewahrer veffelben ift, verantworts 
lich, wenn er nicht beweift, daß: der Verluft oder die. Beſchä— 
bigung durch Umftände herbeigeführt ift, welche. durch bie 
Sorgfalt. eines ordentlihen Kaufmanned nicht abgewendet 
werben fonnten. 

Der Eommifftonär ift wegen Unterlaffung ber Verſiche— 
rung ded Gutes nur dann verantwortlich, wenn er von bem 
Committenten den Auftrag zur Berficherung erhalten hat. 


Art. 368. 


Forderungen aus einem Gefchäfte, welches der Commif- 
fionär abgefchloffen hat, kann der Committent dem Schuldner 
gegenüber erft nach der Abtretung geltend machen. 

Jedoch gelten folche Forderungen, auch wenn fie nicht 
abgetreten find, im Berhältnig zwifchen dem Gommittenten 
und dem Gommifftonär oder deſſen Gläubigern als Forde— 
rungen des Committenten. 


Art. 369. 


Der Commifftonär, welcher ohne Einwilligung bed Com: 
mittenten einem Dritten Borfhüffe macht oder Credit giebt, 
thut dieß auf eigene Gefahr. 

Infoweit jedoch der Handeldgebraudh am Orte des Ge— 
Ihäftes das Grebitiren des Kaufpreifes init. fich bringt, ift 
in Ermangelung einer anderen Beitimmung bed Gommitten- 
ten audy der Commiſſionär dazu berechtigt. 

Hat der Kommiffionär unbefugt auf Eredit verfauft, fo 
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hat er dem Committenten, welcher, bieß nicht genehmigt, fofort 
als Schuldner des Kaufpreifed die Zahlung zu leiften. Ber 
weilt ber Commifftonär, daß beim Verfaufe gegen Baar ber 
Preiß ein geringerer gewefen fein würde, fo hat er nur dies 
fen Preis’ und, wenn’ derfelbe geringer iſt, als ber auftrag- 
gemäße Preis, auch ben Unterjchied gemäß Artikel, 363 zu 
verguͤten. 


Art. 370. 


Der Commiſſtonaär ſteht für die Zahlung ober für bie 
anderweitige Erfüllung ber. Verbindlichkeit ſeines Contrahen⸗ 
ten ein, wenn dieß von ihm übernommen oder am Orte ſei— 
ner Niederlaffung Handelsgebrauch ift. sn 


Der, Commilftonär, welcher für feinen Contrahenten ein- 
fteht, ift dem Committenten für die gehörige Erfüllung im 
Zeitpunfte des Verfalles unmittelbar und perſönlich inſo— 
weit verhaftet, als ſolche aus dem Vertragsverhältnifie über: 
haupt rechtlich gefordert werden kann. 


Der Commiffionär, welcher für feinen Gontrahenten ein- 
fteht, iſt dafür zu einer Vergütung (del eredere-Provifton) 
berechtigt, u 


Art. 371. 


Der Eommittent ift ſchuldig, dem Commifftonär zu er- 
fegen, was dieſer an baaren Auslagen oder überhaupt zum 
Bollzuge des Gejchäftes nothwendig oder nuͤtzlich aufgewendet 
hat, Hierzu gehört auch die Vergütung für bie Benugung 
der Lagerräume und ber Transportmittel ded Commiſſtonärs 
und ber Arbeit feiner Leute. 


Der Commiſſionär hat die Proviſion zu fordern, wenn 
das Gefhäft zur Ausführung gefommen if. Für Gefchäfte, 
welche nicht zur Ausführung gefommen find, Fann eine ‘Pros 
viſion nicht gefordert werden; jedoch hat der Commiſſionaäͤr 
das Recht auf die Auslieferungsproviſion, ſofern eine ſolche 
ortsgebraͤuchlich iſt. 
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Art. 372, 


Wenn der Eommifftonär zu vortheilhafteren Bebinguns 
gungen abjchließt, ald fie ihm vom Gommittenten geftellt 
worden, fo fommt der VBortheil dem legteren allein zu Statten. 

Dieß gilt insbefondere, wenn ber Preis, für weldyen der 
&ommifftonär verfauft, den vom Gommittenten beftimmten 
niedrigften Preis überfteigt, oder wenn ber Preis, für wels 
chen er einfauft, den vom Committenten beftimmten hödhften 
Preis nicht erreicht. 


Art. 373. 


Ein Commiſſionär, weldyer den Anfauf eines MWechiels 
übernommen hat, ift, wenn er den Wechfel indoffirt, verpflich« 
tet, denfelben regelmäßig und ohne Vorbehalt zu indoffiren. 


Art. 374. 


Der Commiſſionär hat an dem Commiſſtonsgut, fofern 
er dafjelbe noch in feinem Gewahrſam hat oder fonft, inöbes 
fondere mittelft der Connofjemente, Ladeſcheine oder Lager: 
fcheine, noch in der Lage ift, darüber zu verfügen, ein Pfand⸗ 
recht wegen ber auf dad Gut verwendeten Koften, wegen der 
Provifion, wegen der rüdfichtlid) ded8 Gutes gegebenen Vor— 
Ihüfle und Darlchen, wegen der rüdfichtlich deffelben gezeich- 
neten Wechſel oder in anderer Weije eingegangenen Berbind- 
lichfeiten, fowie wegen aller Forderungen aus laufender Rech— 
nung in Commiſſionsgeſchäften. 

Der Commiſſionär kann fich für die vorftehend erwähn- 
ten Anfprüche aus den durch dad Gommiffionsgefchäft be- 
gründeten und noch außftehenden Forderungen vorzugsweife 
vor dem Committenten und deſſen Gläubigern befriedigen. 


Art. 375. 


Iſt der Committent in Erfüllung der in dem vorigen 
Artikel bezeichneten Berpflichtungen gegen den Gommifftonär 
im Derzuge, fo ift der leßtere berechtigt, ſich unter Beobach— 
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tung ber Vorfchriften des Artikels 310 aus dem Commiſſions— 
gute bezahlt zu machen; er hat diefed Recht auch gegenüber 
ben übrigen Gläubigern und der Concurdmaffe des Comit— 
tenten. 


Art. 376. 


Bei der Commiſſion zum Einkauf oder zum Berfauf 
von Waaren, Wechſeln und Werthpapieren, welche einen Bör- 
fenpreid oder Marktpreis haben, ift der Commiffionär, wenn 
ber Committent nicht ein Anderes beftimmt hat, befugt, das 
Gut, welches er einfaufen fol, felbft als Berfäufer zu lie 
fern, oder das Gut, welches er zu verfaufen beauftragt ift, 
als Käufer für fich zu behalten. 

In diefem Falle ift die Pflicht des Commiſſionärs, 
Recyenfchaft über die Abſchließung des Kaufes oder Verfaus 
fed zu geben, auf den Nachweis bejchränft, daß bei dem bes 
rechneten Preife ber Börfenprei® oder Marktpreis zur Zeit 
der Ausführung des Auftrages eingehalten ift. Er ift zu ber 
gewöhnlichen Provifton berechtigt und kann die bei Commif- 
fionsgefchäften fonft regelmäßig vorfommenden Unfoften be- 
rechnen. 

Macht der Commifftonär nicht zugleich mit der Anzeige 
über die Ausführung des Auftrages eine andere Perfon als 
Käufer oder Verkäufer namhaft, fo ift der Committent befugt, 
den Commiſſtonär felbft als Käufer oder Verkäufer in An— 
jpruch zu nehmen. 


Art. 377. 


Wenn der Committent den Auftrag widerruft und ber 
Widerruf bei dem Commifftonär eintrifft, bevor die Anzeige 
von der Ausführung des Auftrages behufs ihrer Abfendung 
abgegeben ift, fo kann ſich der Commiffionär der Befugniß, 
felbft als Käufer oder Verkäufer einzutreten, nicht mehr be- 
bienen, j 

Art. 378. 


Die Beftimmungen dieſes Titeld Fommen auch zur An: 
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wendung, wenn ein Kaufmann, deſſen gewoͤhnlicher Handets- 
betrieb nicht in Commifftonsgefhäften befteht, ein einzefnes 
Handeldgefchäft in eigenem Namen für Rechnung eines Auf 
traggebers fchließt. 


Vierter Titel. 
Bon dem Speditionsgefchäfte. 


Art. 379. 


Spebiteur ift derjenige, welcher getverbemäßig in eigenem 
Namen für fremde Rechnung Güterverfendungen durd Fracht: 
führer oder Schiffer zu beforgen übernimmt. 


Art. 380. 


Der Spediteur haftet für jeben Schaden, welcher aus 
der Bernadjläffigung der Sorgfalt eines ordentlichen Kauf: 
mannd bei der Empfangnahme und’ Aufbewahrung bed Gu— 
tes, bei der Wahl der‘ Frachtführer, "Schiffer oder Zwifchen- 
fpebditeure und überhaupt bei der Ausführung der von ihm 
übernommenen Berfendung der Güter entfteht. 

Der Spediteur hat bie Anwendung bdiefer Sorgfalt zu 
beweifen. 


Art. 381. 
Der Spediteur hat bie Proviſion und bie Grftattung 
befien zu fordern, was er an Auslagen und Koften oder über- 


haupt zum Zwede ber Berfendung nothwendig oder nüßlich 
aufgewenbet hat (Art. 371). 


Er ift nicht befugt, eine höhere als bie mit dem Fracht⸗ 
führer oder Schiffer bedungene Fracht zu berechnen. 
.Art. 382, 


Der Spebiteur hat wegen der Fracht, der Brovifion, ber 
Auslagen, Koften und Verwendungen und wegen ber bem 
Verſender auf das Gut geleifteten Vorſchuͤſſe ein Pfandrecht 
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an bem Gute, fofern er daffelbe noch in feinem: Gewahrfam 
bat oder in der Lage ift, darüber zu verfügen. 

Er kann dieſes Recht auch gegenüber den übrigen Gläu- 
bigern und der Concursmaſſe des Eigenthümers geltend machen. 

Bedient fi) der Spediteur 'eined Zwifchenfpediteurs, fo 
bat der legtere zugleich die feinem Vormanne zuftehenden 
Rechte, insbeſondere defien Pfandrecht, auszuüben. 

Soweit der Bormann wegen feiner Forderung burd) 
Nachnahme von dem Nachmanne befriedigt ift, geht die For— 
derung und dad Pfandrecht des Vormannes von Rechtswe— 
gen auf ben Nachmann über. Daffelbe gilt in Bezug auf 
bie Forderung und das Pfandrecht des Frachtführers, wenn 
und infoweit ber legtere von dem Zwifchenfpebiteur befries 
digt iſt. 


Art. 383. 


Ein Spebiteur, ‘welcher die VBerfendung' durch Fradjtfühs 
rer oder Schiffer, jedoch mittelft von ihm fuͤr eigene Rech» 
‘nung gemietheter Transportmittel beſorgt, kann! die gewöhn- 
liche Fracht nebft der Provifion und den fonftigen Koften 
‚berechnen. 


Art. 384. 


MWenn ein Spediteur mit bem Abfenber oder Empfän- 
ger über beftimmte Sätze ver "Transportfoften ſich geeinigt 
hat, fo haftet er, in Ermangelung einer entgegenftehenden 
Vereinbarung, für: die von ihn angenommenen Zwifchen: 
fpebiteure und Frachtführer. Er iſt in diefem Falle zur Pro— 
viſton nur dann berechtigt, ‚wenn vereinbart ift, daß eine 
ſolche neben den beftlimmten Sägen der Transportkoſten ge: 
fordert werden fünne. 


Art. 385. 


. Der Spediteur ift, wenn nicht ein Anderes beftimmt ift, 
befugt, den Transport der Güter felbft auszuführen. 
ı Wenn erifich dieſer Befugniß- bedient, jo bat er zugleich 
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die Rechte und Pflichten eines Frachtführers und kann bie 
gewöhnliche Fracht, die Provifion und die bei Speditionsge— 
fchäften fonft regelmäßig vorkommenden Unfoften berechnen. 


Art. 386. 


Die Klagen gegen den Spediteur wegen gänzlichen Ber- 
[uftes oder wegen Berminderung, Beſchädigung oder verfpä- 
teter Ablieferung ded Gutes verjähren nach einem Jahre. 


Die Frift beginnt in Anfehung der Klagen wegen gänz- 
lichen Berlufted mit dem Ablaufe ded Tages, an welchem bie 
Ablieferung hätte bewirkt fein müflen; in Anfehung der Kla- 
gen wegen Verminderung, Beichädigung oder verfpäteter Ab- 
lieferung mit dem Ablaufe ded Tages, an welchem die Ab- 
lieferung geſchehen ift. 

In gleicher Art find die Einreden wegen Berluftes, Ber- 
minderung, Befchätigung oder verfpäteter Ablieferung des 
Gutes erlofchen, wenn nicht die Anzeige von diefen Thatfa- 
hen an ben Spediteur binnen ber einjährigen Frift abge— 
fandt worden ift. 


Die Beftimmungen biefed Artifeld finden in Fällen des 


Betruged oder der Veruntreuung bed Spebiteurd Feine Ans 
wendung. 


Art. 387. 


Im Uebrigen find die Rechte und Pflichten des Spebi- 
teurd, foweit diefer Titel Feine Beftimmungen barüber ent: 
hält, nad) den Grundfägen des vorigen Titeld zu beurtheilen; 
insbefondere fommen bie Beftimmungen, welche in ven Arti— 
fein 365 bi8 367 für den Commifftonär gegeben find, auch 
füräden Spediteur zur Anwendung. 


Art. 388. 


Wenn ein Kaufmann, beffen gewöhnlicher Handelsbetrieb 
nicht in Speditionsgefchäften beftebt, eine Güterverfenbung 
durch Frachtführer oder Schiffer für fremde Rechnung in ei— 
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genem Namen zu beforgen übernimmt, fo gelten in Anfehung 
eines folchen Gefchäftes die Vorſchriften diefes Titels. 


Art. 389. 


Die Beftimmungen dieſes Titels finden, feine Anmwen- 
bung auf Perſonen, welche nur die Vermittelung von Fracht⸗ 
verträgen zwijchen dem Abfender und dem Frachtführer oder 
Schiffer bewirken (Frachtmäkler, Güterbeftätter, Schiffspro- 
cureure). 


Fünfter Citel. 
Von dem Frachtgeſchäfte. 
Erſter Abſchnitt. 
Vom Frachtgeſchäfte überhaupt. 
Art. 390. 
Frachtfuͤhrer iſt derjenige, welcher gewerbemäßig ben 


Transport von Gütern zu Lande oder auf Flüſſen und Bin— 
nengewäflern ausführt. 


Art. 391. 


Der Frachtbrief dient ald Beweis über den Vertrag zwi⸗ 
fhen dem Frachtführer und dem Abſender. 

Der Frachtführer fann die Ausftelung eines Frachtbrie⸗ 
fes verlangen. 


Art. 392, 


Der Frachtbrief enthält: ’ 

1) die Bezeichnung des Gutes nady Beichaffenheit, Menge 
und Merkzeichen ; 

2) den Namen und Wohnort des Frachtführers;; 

3) den Namen des Abfenders; 

4) den Namen deſſen, an welchen dad Gut abgeliefert 
werben foll; 
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5) Ben Ort der Ablieferung ; 

6) die Beftimmung in Anfehung ver‘ Fracht; 

7) den Ort und Tag der Ausftellung ; 

8) die befonderen Vereinbarungen, welche die Parteien 
etwa noch über: andere Punkte, namentlich über die 
Zeit, innerhalb‘ welcher der Transport bewirkt werden 
fol, und über ‘die Entjchädigung wegen - verfpäteter 
Ablieferung getroffen haben. 


Art. 393. 


Der Abfender ift verpfliähtet, bei Gütern, welche von ber 
Ablieferung an den Empfänger einer zoll» oder fteueramtli- 
chen Behandlung unterliegen, den’ Brachtfürhter in den Beſitz 
ber beöhalb erforderlichen Begleitpapiere zu fegen. Er haftet 
dem Frachtführer, föfern nicht dieſem ſelbſt ein Verſchulden 
zur Laft fällt,für'alle Strafenvund Schaden, welche benfel- 
ben wegen Unrichtigfeit oder Unzulänglichfeit der Begleit— 
papiere treffen. 


Art. 394, 


Iſt über die Zeit, binnen welcher ber Frachtführer. den 
Transport bewirken fol, im Frachtvertrage nichts bedungen, 
fo wird die Frift, innerhalb deren er die Reife antreten muß, 
Birch" den Ottsgebtauch⸗ beſtimmt; beſteht ein Drtögebraud) 
nicht, fo iſt die Reife’ Binnen einer den Umſtäanden des Fals 
les angemeſſenen Friſt anzutreten. 

Wird der Antritt oder die Fortſetzung der Reiſe durch 
Naturereigniſſe oder ſonſtige Zufälle zeitweilig verhindert, fo 
braucht der Abfender die Aufhebung ded Hinderniffes nicht 
abzuwarten, er fann vielmehr von dem Bertrage zurücktreten, 
muß’ aber den Frachtführer, fofern demſelben fein Verſchulden 
zur Laft fällt, wegen der Koften zur Vorbereitung ber Reife, 
der Koften’ der Wiederausladung und der Anſprüche in Be- 
ziehbung auf die bereits zurüdgelegte Reife  entfchädigen. 
‚Meder die Höhe der Entfchädigung entfcheidet der Ortögebrauch 
und in befien Ermangelung das richterlicher Ermeffen. 
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Der Frachtführer haftet für den Schaden, welcher durch 
Verlüſt ober Beichädigung des Frachtgutes feit der Empfang— 
nahme bis zur Ablieferung entftanden ift, fofern er nicht be- 
weift, daß ber Verkuft “oder die Befchädigung durch höhere 
Gewalt (vis major) oder durch bie natürliche Befchaffenheit 
bed Gutes, namentlich) durch inneren Verderb, Schwinden, 
gewöhnliche Leckage u. dgl. oder durch Außerlich nicht erfenn- 
"bare "Mängel der Verpackung entſtanden iſt. 

Fuͤr Koſtbatkeiten, Gelder und’ Werthpapiere "haftet "Ber 
Ftachtführer nur dann, wenn ihn bieſe Beſchaäffenheit oder 
Werth des Gutes angegeben iſt. 


Art. 396. 


Wenn auf Grund des vorhergehenden Artikels von dem 
Frachtführer für Verluſt oder Beihädigung des Gutes Erſatz 
geleiftet werden muß, fo ift ber Berechnung des Schadens 
nur der gemeine Handelöwerth ded Guted zu Grunde zu legen. 
Im Fall des Verluftes ift der gemeine ‚Handeldwerth zu 
erfegen, welchen Gut berjelben Art und Befchaffenheit am 
Drte der Ablieferung zu der Zeit hatte, in welcher dad Gut 
abzuliefern war; davon fommt in Abzug, was in-Folge des 
Berluftes an Zöllen und Unfoften erfpart ift. 
Im Falle der Beſchädigung ift der Unterfchied zwifchen 
dem Verkaufswerthe des Gutes im befchädigten Zuftande und 
"dem gemeinen Handelswerthe zu erfegen, "welchen" das Gut 
ohne dieſe Beichädigung am Orte‘ und zur Zeit der Abliefe— 
rung gehabt haben würde, nad) Abzug der Zölle und Uns 
foften, foweit fie in Folge’ ber Befchädigung erfpart find. 
"Hat das Gut feinen Handelswerth, fo” tft der Berech— 
nung des Schadens der gemeine Werth‘ des Gutes zu Grunde 
zu Tegen. | 

Wenn dem Frachtfühter" eine! bosliche Hanbtungsweiſe 
— wird, fo hat er den vollen Schaben“zu er⸗ 
ſetzen. 
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Art. 397. 


Der Frachtführer haftet für den Schaden, welcher durch 
Berfäumung der bedungenen oder üblichen Lieferungszeit ent- 
ftanden ift, fofern er nicht beweift, daß er die Verſpätung 
durch Anwendung der Sorgfalt eined ordentlichen Frachtfuͤh— 
rers nicht habe abwenden fönnen. 


Art. 398. 


Iſt für den Fall verfpäteter Ablieferung ein Abzug an 
der Fracht oder der Verluft der Fracht oder fonft eine Con— 
ventionalftrafe bedungen, fo fann im Zweifel außerdem aud) 
der Erfaß des diefen Betrag überfteigenden Schadens gefor— 
dert werden, welcher durch die veripätete Ablieferung entftan- 
ben ift. 


Art. 399. 


Deweift ber Frachtführer, daß er bie Verfpätung durd) 
die Sorgfalt eines ordentlichen Frachtführers nicht habe ab- 
wenden fönnen, fo fann die bedungene gänzliche oder theil- 
weife Einbehaltung der Fracht, oder die Conventionalftrafe 
wegen verfpäteter Ablieferung nicht in Anſpruch genommen 
werden, es fei denn, daß ſich aus dem Vertrage eine entge- 
genftehende Abficht ergiebt. 


Art. 400, 


Der Frachtführer haftet für feine Leute und für andere 
Perſonen, beren er fich bei Ausführung des von ihm über: 
nommenen Transportes bedient. 


Art. 401. 


Wenn ber Frachtführer zur gänzlichen ober theilweifen 
Ausführung ded von ihm übernommenen Transporte das 
Gut einem anderen Frachtführer übergiebt, fo haftet er für 
biefen und bie etwa folgenden FSrachtführer bis zur Ab- 
lieferung. 

Jeder Frachtführer, welcher auf einen anderen Frachtfüh— 
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rer folgt, tritt dadurch, daß er das Gut mit dem urfprüng- 
lichen Frachtbriefe annimmt, in den Frachtvertrag gemäß dem 
Frachtbriefe ein, übernimmt eine felbftftändige Verpflichtung, 
den Transport nad) Inhalt ded Frachtbriefed auszuführen, 
und hat auch in Bezug auf den von ben früheren Frachtfüh— 
tern bereitd ausgeführten Transport für die Verbindlichkeiten 
berfelben einzuftehen. 
Art. 402. 


Der Frachtführer hat den ſpäteren Anweifungen bed Ab» 
jenderd wegen Zurüdgabe des Gutes oder wegen Ausliefe- 
rung befjelben an einen anderen als den im Frachtbriefe bes 
zeichneten Empfänger fo fange Folge zu leiften, als er nicht 
fegterem nad) Anfunft ded Guted am Orte der Ablieferung 
den Frachtbrief übergeben hat. 

Iſt dieß bereitd gefchehen, jo hat er nur Lie Anweiſun— 
gen des bezeichneten Empfängers zu beachten, wibrigenfalls 
er demfelben für das Gut verhaftet ift. 


Art. 403. 
Der Frachtführer ift verpflichtet, am Orte der Abliefe- 
rung dem durch den Frachtbrief bezeichneten Empfänger das 
Frachtgut auszuhändigen. 


Art. 404. 


Der im Frachtbriefe bezeichnete Empfänger ift vor An— 
funft des Gutes am Orte der Ablieferung dem Frachtführer 
gegenüber berechtigt, alle zur Sicherftellung des Gutes erfor 
derlichen Maßregeln zu ergreifen und dem Frachtführer vie 
zu dieſem Zwede nothwendigen Anweifungen zu ertheilen; 
die Auslieferung ded Gutes kann er vor deſſen Anfunft am 
Drte der Ablieferung nur dann fordern, wenn der Abfender 
den Frachtführer zu derfelben ermächtigt hat. 


Art, 405. 


Nah Ankunft des Frachtführere am Orte ber Abliefe- 
ung ift ber im Srachtbriefe bezeichnete Empfänger berechtigt, 
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die, durch den, Frachtvertrag begründeten Rechte gegen Erfüls, 
lung ber Verpflichtungen, wie fie der. Frachtbrief ergiebt, in, 
eigenem Namen. gegen ben Frachtführer, geltend. zu machen, 
fei e8, daß er Hierbei in eigenem oder fremden Intereſſe 
handle; er iſt insbefondere berechtigt, den Frachtführer auf 
Uebergabe, des, Srachtbriefes. und Auslieferung, des, Gutes. zu, 
belangen, fotern nicht der Adfender demſelben vor, Anftelung, 
der Klage eine nad) Maßgabe des Artikels 402 noch zulaͤfſtge 
entgegenſtehende Anweiſung gegeben hat. 


Art, 406. 


Durch Annahme des Gutes und des Frachtbriefes wird 
der Empfänger verpflichtet, dem Frachtführer nah Maßgabe 
des Frachtbriefed Zahlung zu leiften. 


Art. 407. 


Wenn ber bezeichnete Empfänger des Gutes nicht aus— 
zumitteln ift oder die Annahme verweigert, oder wenn Streit 
über die Annahme oder den Zuftand des Gutes entjteht, fo 
fann der Betheiligte den legteren durch Sachverftändige feft- 
ftellen laſſen. | 

Die Sachverſtändigen ernennt auf bad Anjuchen bed 
Betheiligten das Handelögericht oder in deffen Ermangelung 
der Richter des Ortes, 

Die Sahverftändigen haben ihr Gutachten ſchriftlich oder 
zu Protokoll zu erftatten. 

Das Gericht Fann auf Anſuchen des Betheiligten ver- 
ordnen, daß das Gut in einem öffentlichen Lagerhauſe ober 
bei einem Dritten niebergelegt, und daß es ganz oder zu 
einem entiprechenden Theile behufs Bezahlung der Fracht und. 
der übrigen Forderungen des Frachtführers öffentlich vers 
fauft wird, 

Ueber das Anfuchen um Ernennung von Sacverftändi- 
gen oder um Berfügung bed Berichtes wegen Niederlegung 
und wegen Verkaufs des Gutes wird die Grgenpartei, wenn 
fie am Orte anweſend ift, gehört. 


127 


Art, 408. 


Durch Annahme des Gutes: und Bezahlung ber Fracht 
erlifcht jeder Anſpruch gegen den Frachtführer. 

Nur-wegen BVerluftes oder: Befchäbigung, welche bei ber 
Ablieferung Außerlich nicht erkennbar waren, kann der Fracht 
führer felbft nad der Annahme und nad) Bezahlung ber 
Tracht in Anfpruch genommen werben, wenn: bie Feftftellung 
bed Verluſtes oder der Beichädigung- ohme Verzug nach der 
Entdeckung nachgefucht worben ift, und- bewiefen wird, daß 
der Verluft: oder Die Beichädigung während der. Zeit der Ems» 
pfangnahme bis zur Ablieferung. entftanden ift: 

Die Beftimmungen über die Verjährung der Klagen und 
Einreden gegen den Spediteur wegen Verluftes, Beihädigung 
oder verfpäteter Ablieferung bes. Gutes (Artikel 386). finden 
auch auf den Frachtführer: Anwendung. 


Art. 409. 

Der Frachtführer hat wegen: aller durch den, Frachtvertrag 
begründeten Forderungen, indbefondere der Fracht, und. Lieges 
gelder, fowie wegen. der Zollgelber und anderer Auslagen ein 
Pfandreht am dem. Frachtgute. Dieſes Pfandrecht befteht, 
fo lange das Gut zurüdbehalten. ober: niedergelegt iſt; es 
dauert auch nad) der Ablieferung noch fort, infofern ber 
Frachtführer ed binnen drei Tagen nad) der Ablieferung ges 
richtlich geltend macht und das Gut noch bei dem Empfänger 
oder bei einem Dritten ſich befindet, welcher. e8 für den Em— 
pfänger befigt. 

Er kann zu feiner Befriedigung den Berfauf des Gutes 
oder eines Theiled deffelben veranlaflen (Art: 407). 

Er hat diefes Recht auch gegenüber den übrigen. Gläu— 
bigern und der Concurdmafle des Eigenthümers. 


Art. 410. 


Geht das Gut durch, die Hände mehrerer Frachtführer, 
fo hat der legte bei ber Ablieferung, fofern nicht der Frachte 
brief dad Gegentheil beftimmt, auch die aus dem, Fracht: 
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briefe fich ergebenden Forderungen ber vorhergehenden einzu— 
ziehen und deren Rechte, insbefondere auch das Pfandrecht, 
auszuüben. 

Der vorhergehende Frachtführer, welcher von dem nad)» 
folgenden befriedigt ift, überträgt auf diefen von Rechtswegen 
feine Forderung und fein Pfandrecht. 

In gleicher Art wird die Forderung und das Pfandrecht 
bed Spebiteurd auf den nachfolgenden Spediteur und den 
Frachtführer übertragen. 

Das Pfandrecht der Bormänner befteht fo lange, ald das 
Pfandrecht des legten Frachtfuͤhrers. 


Art. 411. 


Wenn auf bemfelben Gute zwei oder mehrere gemäß ben 
Artifeln 374, 382 und 409 begründete Pfandrechte beftehen, 
fo geht unter denjenigen Pfandrechten, welche durch die Ber: 
fendung oder durch den Transport ded Gutes entftanden find, 
das fpäter entftandene dem früher entftandenen vor; biele 
Pfandrechte haben fämmtlidy den Vorrang vor dem Pfand» 
rechte ded Commilftonärs und vor dem Pfandrechte des Spe- 
biteurs für Borfchüffe; unter den legteren Pfandrechten gebt 
das früher entftandene dem fpäter entftandenen vor. 


Art. 412. 


Wenn ber Frachtführer das Gut ohne Bezahlung ablie- 
fert und das Pfandrecht nicht binnen drei Tagen nad) ber 
Ablieferung gerichtlich geltend macht, fo wird er, fowie bie 
vorhergehenden Frachtführer und die Spediteure des Rüdgrif- 
fed gegen die Bormänner verluftig. Der Anfpruch gegen den 
Empfänger bleibt in Kraft. 


Art. 413. 


Der Abfender und der Frachtführer können übereinfoms 
men, daß ber letztere dem erfteren einen Ladeſchein ausftellt. 

Der Ladeſchein ift eine Urfunde, durch welche der Fracht: 
führer fi zur Aushändigung ded Gutes verpflichtet. 
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Art. 414. 


Der Labeſchein enthält: 

1) die Bezeichnung der gelabenen Güter nad) Beichaffen- 
heit, Menge und Merkzeichen; 

2) den Ramen und Wohnort ded Frachtführers; 

3) den Namen ded Abfenders; 

4) den Namen dedjenigen, an den oder beffen — das 
Gut abgeliefert werden ſoll. Als ſolcher iſt der Ab— 
ſender zu verſtehen, wenn der Ladeſchein lediglich an 
Ordre geſtellt iſt; 

5) den Ort der Ablieferung; 

6) die Beſtimmung in Anſehung der Fracht; 

7) den Ort und Tag der Ausſtellung. 

Der Ladeſchein muß von dem Frachtführer unterzeich- 
net fein. 

Der Abfender hat dem Frachtführer auf deſſen Berlan- 
gen eime von ihm unterzeichnete gleichlautende Eopie des Lade⸗ 
ſcheines auszuhändigen. 


Art. 415. 


Der Ladeichein entfcheidet für die Rechtsverhältniſſe zwi⸗ 
fehen dem Frachtführer und dem Empfänger ded Gutes; die 
nicht in denjelben aufgenommenen Beftimmungen des Fradjt- 
vertraged Haben gegenüber dem Empfänger Feine rechtliche 
Wirkung, fofern nicht auf diefelben ausdrücklich Bezug ge 
nommen if. 

Für die Nechtöverhältniffe zwiſchen Frachtführer und 
Abſender bleiben die Beftimmungen des Frachtvertrages maß- 
gebend. 


Art. 416. 


Wenn ber Frachtführer einen Ladeſchein ausgeſtellt hat, 
darf er fpäteren Anmweifungen des Abſenders wegen Zurüd- 
gabe oder Auslieferung des Gutes am einen anderen ald ben 
durch den Ladeſchein Tegitimirten Empfänger nur dann Bolge 
leiften, wenn ihm der Ladeſchein zurüdgegeben Pan Han- 

Allgem. deutſch. Handelsgeſetzbuch. 
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belt er diefer Beftimmung entgegen, fo ift er dem rechtmäßi« 
gen Inhaber des Ladefcyeines für das Gut verpflichtet. 


Art. 417. 


Zum Empfange bed Gutes Iegitimirt ift derjenige, an 
weldyen dad Gut nad) dem Ladefchein abgeliefert werben joll, 
oder auf welchen ber Radefchein, wenn er an Ordre lautet, 
durch Indoſſement übertragen ift. 


Art. 418. 


Der Frachtführer ift zur Ablieferung ded Gutes nur ge 
gen Rüdgabe ded Ladeſcheines, auf welchem die Ablieferung 
bed Gutes zu bejcheinigen ift, verpflichtet. 


Art. 419. 


Im Uebrigen fommen die Beitimmungen über die Rechte 
und Pflichten ded Frachtführers auch in dem Falle zur An— 
wendung, wenn ein Ladeſchein ausgeftellt ift. 


Art. 420. 


Wenn ein Kaufmann, deſſen gewöhnlicher Handelöbetrieb 
fidy nicht auf die Ausführung von Frachtgeſchäften erftredt, 
in einem einzelnen Sale einen Transport von Gütern zu 
Land oder auf Flüffen und Binnengewäflern auszuführen 
übernimmt, jo fommen die Beftimmungen diefed Titeld aud) 
in Bezug auf ein ſolches Gefchäft zur Anwendung. 


Art. 421. 

Die Beftimmungen dieſes Abfchnitted finden auch An- 
wendung auf Frachtgeichäfte von Eijenbahnen und anderen 
öffentlichen Transportanftalten. 

Sie gelten jedoch für die Boftanftalten nur infoweit, als 
nicht durdy befondere Gefege oder Verordnungen für biejelben 
ein Anderes beftimmt ift. 

Für die Eifenbahnen fommen ferner bie Beftimmungen 
bes folgenden Abfjchnittes zur Anwendung. 
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Zweiter Abfchnitt. 
Bon dem Frachtgefchäfte der Eifenbahnen insbefondere, 


Art. 422, 


Eine Eifenbahn, melde dem Publifum zur Benugung 
für den Gütertransport eröffnet ift, kann bie bei ihr nachge— 
fuchte Eingehung eined Frachtgeichäftes für ihre Bahnſtrecke 
nicht verweigern, inſofern: 

1) die Güter, an ſich oder vermöge ihrer Verpackung, 
nad) den Reglements und, im Falle die legteren feh— 
len oder feinen Anhalt gewähren, nach den Einrich- 
tungen und der Benugungsweife der Bahn zum Trans 
porte fich eignen, 

2) der Abfender in Bezug auf die Fracht, die Aufliefe- 
rung der Güter und die fonftigen den GEifenbahnen 
freigeftellten Transportbebingungen ſich den allgemein 
geltenden Anordnungen der Bahnverwaltung unters 
wirft, 

3) die regelmäßigen Transportmittel der Bahn zur Aus- 
führung des Transported genügen. 

Die Eifenbahnen find nicht verpflichtet, die Güter zum 
Transporte eher anzunehmen, als bis die Beförderung der: 
felben gefchehen kann. 

In Anfehung der Zeit der Beförderung darf fein Abfen- 
der vor dem Anderen ohne einen in ben Einrichtungen ber 
Bahn, in den Transportverhältniffen, oder im öffentlichen 
Intereſſe liegenden Grund begünftigt werden. 

Zumwiderhandlungen gegen die Beftimmungen dieſes Ar- 
tifel8 begründen den Anſpruch auf Erfab des dadurch ent— 
ftandenen Schaben®. 


Art. 423. 


Die im Artikel 422 bezeichneten Eifenbahnen find nicht 
befugt, die Anwendung der in den Artikeln 395, 396, 397, 
400, 401, 408 enthaltenen Beftimmungen über die Verpflich— 
tung des Frachtführers zum Schadenserfage, ſei es in Bezug 

9* 
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auf den Eintritt, den Umfang oder die Dauer ber Verpflicy- 
tung, oder in Bezug auf die Beweislaft, zu ihrem Bortheil 
buch Verträge (mittelft Neglements oder durch bejondere 
Uebereinfunft) im Voraus auszufchließen oder zu bejchränfen, 
außer foweit folched durch die nachfolgenden Artifel zuges 
laſſen ift. 

Bertragsbeftimmungen, welche diefer Vorſchrift entgegen- 


ftehen, 


haben Feine rechtliche Wirkung. 
Art. 424. 


Es kann bedungen werben: 
1) in Anfehung der Güter, weldye nad Vereinbarung 


2) 


3) 


4) 


mit dem Abfender in unbededten Wagen transportirt 
werben: 
daß für den Schaden nicht gehaftet werde, wels 
cher aus der mit diefer Transportart verbundenen 
Gefahr entftanden ift, 
in Anfehung der Güter, welche, ungeachtet ihre Natur 
eine Berpadung zum Schuß gegen Berluft oder Bes 
Ihädigung auf dem Transporte erfordert, nach Erfläs 
rung des Abfenderd auf dem Frachtbriefe unverpadt 
oder mit mangelhafter Verpackung aufgegeben find: 
daß für den Schaden nicht gehaftet werde, wel: 
cher aus ber mit dem Mangel ber Verpadung ober 
mit der mangelhaften Befchaffenheit der Verpackung 
verbundenen Gefahr entftanden ift, 
in Anfehung der Güter, deren Auf» und Abladen nach 
Vereinbarung mit dem Abfjender von biefem beforgt 
wird: 
daß für den Schaden nicht gehaftet werde, ber 
aus der mit dem Auf und Abladen oder mit man- 
gelhafter Verladung verbundenen Gefahr entftan- 
ben ift, 
in Anfehung der Güter, welche vermöge ihrer eigen: 
thümlichen natürlichen Beichaffenheit der befonderen 
Gefahr audgefegt find, gänzlichen ober theilweifen 
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Berluft oder Beihädigung, namentlich Bruch, Roft, 
inneren Verderb, außergewöhnliche Leckage u. ſ. w. zu 
erleiden: 
daß für ben Schaben nicht gehaftet werde, wel- 
cher aus dieſer Gefahr entftanden ift, 
5) in Anfehung lebender Thiere: 
daß für den Schaden nicht gehaftet werde, wel- 
cher aus der mit dem Transporte diefer Thiere für 
diefelben verbundenen befonderen Gefahr entftan= 
ben ift, 
6) in Anjehung begleiteter Güter: 
daß für den Schaden nidyt gehaftet werde, wel: 
cher aus der Gefahr entftanden ift, deren Abwens- 
dung durch die Begleitung bezwedt wird. 

Iſt eine der in diefem Artikel zugelafienen Beftimmun- 
gen bebungen, fo gilt zugleich ald bedungen: daß bis zum 
Nachweife ded Gegentheild vermuthet werben foll, daß ein 
eingetretener Schaden, wenn er aus der nicht übernommenen 
Gefahr entftehen konnte, aus derſelben wirklich entftanden ift. 

Eine nach diefem Artifel bevungene Befreiung von der 
Haftpflicht kann nicht geltend gemacht werden, wenn nach— 
gewielen wird, daß der Schaden durch Berfchulden ber Bahns 
verwaltung ober ihrer Leute entitanden ift. 

Art. 425. 

In Anfehung des Neilegepädes kann bedungen werben: 

1) daß für Berluft oder Beichädigung von KReifegepäd, 
weldyes nicht zum Transporte aufgegeben ift, nur gehaftet 
werde, wenn ein Verſchulden der Bahnvenwaltung oder ihrer 
Leute nachgewiefen wird. Dafielbe kann in Anfehung von 
Gegenftänden bedungen werben, welche ſich in Reiferquipagen 
befinden ; 

2) daß für Verluſt von Reifegepäd, welches zum Trans 
porte aufgegeben ift, nur gehaftet werde, wenn das Bepäd 
binnen einer beftimmten Frift nach der Ablieferungszeit ab» 
gefordert wird. 

Die Frift darf nicht fürzer als drei Tage jein. 
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Art. 426. 

In Anfehung der Güter, welche nady ihrer natürlichen 
Beichaffenheit bei dem Transporte regelmäßig einen Verluſt 
an Gewicht oder an Maß erleiden, kann bedungen werden, 
daß bis zu einem im Voraus beftimmten Normalfage für 
Verluft an Gewicht oder Maß nicht gehaftet werde. Der 
Normalfag muß, im Falle mehrere Stüde zufammen trands 
portirt worden find, für jedes einzelne Stüd beſonders be 
rechnet werden, wenn dad Gewicht oder Maß der einzelnen 
Stüde im Fradıtbriefe verzeichnet oder fonft erweislich ift. 

Die hier bezeichnete Beftimmung fann nicht geltend ge 
macht werden, wenn nachgewiefen wird, daß der Verluft nad 
den Umftänden des Falles nicht in Folge der natürlichen 
Beichaffenheit des Gutes entftanden ift, oder daß der bes 
ftimmte Normalfag diefer Beichaffenheit oder den fonftigen 
Umftänden des Falles nicht entfpricht. 


Art. 427. 


Es kann bebungen werben: 

1) daß der nad) Artikel 396 der Schabensberechnung zu 
Grunde zu legende Werth; den im Frachtbriefe, im Ladefcheine 
oder im Gepädijcheine ald Werth des Gutes angegebenen 
Betrag und in Ermangelung einer foldhen Angabe einen im 
Boraus beftimmten Normalfag nicht überfteigen fol; 

2) daß die Höhe ded nach Artifel 397 wegen verfpäte- 
ter Lieferung zu leiftenden Schadenderfaged den im Fracht: 
briefe, im Ladeſcheine oder im Gepädjcheine ald die Höhe 
des Intereſſes an der rechtzeitigen Lieferung angegebenen Be: 
trag und in Ermangelung einer ſolchen Angabe einen im 
Voraus beftimmten Normalfag, welcher auch in dem Berlufte 
ber Fracht oder eined Theiled derjelben beftehen kann, nicht 
überfteigen fol. 

Im Balle einer böslichen Handlungsweiſe der Eifen- 
bahn-Berwaltung oder ihrer Leute kann die Befchränfung ber 
Haftpflicht auf den Normalfag oder den angegebenen Werth 
des Gutes nicht geltend gemacht werden. 
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Art. 428. 


Es kann bedungen werben, daß nad) erfolgter Empfang: 
nahme des Gutes und Bezahlung der Fracht ieder Anſpruch 
wegen Berlufted an dem Gute oder wegen Befchädigung 
deſſelben auch dann, wenn biejelben bei der Ablieferung nicht 
erfennbar waren und erft fpäter entdedt worden find, (Art. 
403 Abf. 2) erlifcyt, wenn der Anfpruch nicht binnen einer 
beftimmten Friſt nady der Ablieferung bei der Eifenbahn- 
Verwaltung angemeldet worden ift. 

Die Frift darf nicht Fürzer ald 4 Wochen fein. 


Art. 429. 


Wenn eine Eifenbahn dad Gut mit einem Frachtbriefe 
übernimmt, nad) welchem der Transport durch mehrere fich 
an einander anfchließende Eifenbahnen zu bewirken ift, fo 
fann bebungen werden, daß nicht ſämmtliche Eifenbahnen, 
welche dad Gut mit dem Frachtbriefe übernommen haben 
nad) Maßgabe des Artifeld 401 ald Frachtführer für den 
ganzen Transport haften, fondern daß nur die erfte Bahn 
und diejenige Bahn, welche dad Gut mit dem Frachtbriefe 
zulegt übernommen hat, biefer Haftpflicht für den ganzen 
Transport unterliegt, vorbehaltlich des Nüdgriffed der Eifen- 
bahnen gegen einander, daß dagegen eine der übrigen, in ber 
Mitte liegenden Eifenbahnen nur dann ald Frachtführer in 
Anfpruch genommen werden fann, wenn ihr nachgewieſen 
wird, daß der Schaden auf ihrer Bahn fich ereignet hat. 


Art. 430, 


Wenn eine Eifenbahn dad Gut mit einem Frachtbriefe 
zum Transporte übernimmt, in welchem ald Ort der Ablie- 
ferung ein weber an ihrer Bahn nod an einer der ſich an 
fie anfchließenden Bahn liegender Ort bezeichnet ift, jo kann 
bedungen werden, daß. die Haftpflicht der Eifenbahn oder der 
Eifenbahnen ald Frachtführer nicht für den ganzen Trans— 
port bis zum Orte der Ablieferung, fondern nur für den 
Transport bid zu dem Orte beftehe, wo der Transport mit 
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telft Eifenbahn enden fol; if dieß bebungen, fo treten in 
Bezug auf die Weiterbeförderung nur bie Verpflichtungen des 
Spebiteurd ein. 


Art. 431. 

ft von dem Abfender auf dem Frachtbriefe beftimmt, 
daß dad Gut an einem an ber Eifenbahn liegenden Orte 
abgegeben werden oder liegen bleiben joll, fo gilt, ungeachtet 
im Frachtbriefe ein anderweitiger Beftimmungsort angegeben 
ift, der Transport ald nur bis zu jenem an der Bahn liegen» 
den Drte übernommen, und die Bahn ift nur bis zur Ab» 
lieferung an dieſem Orte verantwortlicd), 


Fünftes Bud. 
Vom Seehandel. 


Erſter Citel. 


Allgemeine Beſtimmungen. 


Art. 432. 

Für die zum Erwerbe durch die Seefahrt beſtimmten 
Schiffe, welchen das Recht, die Landesflagge zu führen, zu— 
fteht, ift ein Scifföregifter zu führen. 

Das Sciffsregifter ift öffentlich; die Einſicht deſſelben 
ift während der gewöhnlichen Dienftftunden einem Jeden ge: 
ftattet. 

Art. 433. 

Die Eintragung in das Schiffsregiſter darf erft geiche- 
hen, nachdem das Recht, die Landedflagge zu führen, näachge- 
wieſen ift. 

Bor der Eintragung in dad Schifföregifter darf das 
Recht, die Landesflagge zu führen, nicht ausgeübt werben. 


Art, 434. 
Die Landesgeſetze beftimmen die Erforberniffe, von wel⸗ 
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hen das Recht eines Schiffes, die Landesflagge zu führen, 
abhängig iſt. 

Sie beftimmen die Behörden, welche dad Schiffsregiſter 
zu führen haben. 

Sie beftimmen, ob und unter welchen Vorausſetzungen 
die Eintragung in das Schifföregifter für ein aus einem ans 
deren Lande erworbenes Schiff vorläufig durch eine Conſu— 
latsurfunde erjegt werden kann. 


Art. 435, 


Die Eintragung in das Schifferegifter muß enthalten: 

1) die Thatſachen, welche das Recht des Schiffes, bie 
Zanvesflagge zu führen, begründen; 

2) die Thatjachen, welche zur Feftftellung der Identität 
des Schiffes und feiner Eigenthumsverhältniffe erfor 
derlich find; 

3) den Hafen, von welchen aus mit dem Schiffe bie 
Seefahrt betrieben werden fol (Heimathöhafen, Res 
güiterhafen). 

Ueber die Eintragung wird eine mit bein Inhalte ber» 
felben übereinftiimmende Urfunde (Bertificat) ausdgefertigt. 


Art. 436. 


Treten in den Thatfachen, welche in dem vorhergehen- 
den Artifel bezeichnet find, nath) der Eintragung Beränderun: 
gen ein, fo müffen biefelben in das Scifferegifter eingetra- 
gen und auf dem Bertificnt vermerkt werben. 

Im Falle das Schiff untergeht ober dad Recht, tie Lan⸗ 
deöflagge zu führen, verliert, ift dad Schiff in dem Sciffe- 
regifter zu loͤſchen und das erteilte Certificat zurückzuliefern, 
fofern nicht glaubhaft beicheinigt wird, Daß es nicht are 
geliefert werden Fönne. 


Art. 437. 


Die Landesgeſetze beftimmen bie Friften, binnen welcher 
die Thatfachen anzuzeigen und nachzuweiſen find, welche eine 
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Eintragung oder Löfchung erforderlih machen, fowie bie 
Strafen, welche für den Fall der Verfaumung dieſer Friſten 
ober der Nichtbefolgung der vorhergehenden WBorfchriften ver- 
wirft find. 


Art. 438. 


Die Landesgefege Fönnen beftimmen, daß die Vorſchrif— 
ten ber Artifel 432—437 auf kleinere Fahrzeuge (Küftenfah- 
rer u. |. w.) feine Anwendung finden. 


Art. 439. 

Bei der Veräußerung eines Schiffes oder eines Antheis 
les am Schiffe (Sciffspart) kann zum Eigenthumserwerbe 
die nach den Grundfägen des bürgerlichen Rechtes etwa er- 
forderliche Uebergabe durch die unter den Gontrahenten ge— 
troffene Vereinbarung erfegt werden, daß das Eigenthum 
fofort auf den Erwerber übergehen joll. 


Art. 440. 


In allen Fällen der Veräußerung eines Schiffes ober 
einer Schifföpart Fann jeder Theil verlangen, daß ihm auf 
feine Koften eine beglaubigte Urkunde über die Veräußerung 
ertheilt werde. 


Art. 441. 


Wird einTSchiff oder eine Schiffspart veräußert, wäh. 
rend das Schiff auf der Reife fich befindet, fo ift im Ver— 
hältniß zwiſchen dem Veräußerer und Erwerber in Ermange- 
lung einer anderen Bereinbarung anzunehmen, daß dem Ers 
werber der Gewinn ber laufenden Reije gebühre oder ber 
Berluft derfelben zur Laſt falle. 


Art. 442, 


Durd die Veräußerung eines Schiffes oder einer Schiffs- 
part wird in ben perjönlichen Berpflichtungen bes Veraͤuße⸗ 
rers gegen Dritte nichts geändert. 
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Art. 443. 


Unter dem Zubehör eines Schiffes find alle Sachen be: 
griffen, welche zu dem bleibenden Gebrauche des Schiffes bei 
der Seefahrt beftimmt find. 

Dahin gehören insbefondere auch die Schifföboote. 

Im Zweifel werden Gegenftände, weldhe in dad Schiffe- 
inventar eingetragen find, ald Zubehör des Schiffes angefehen. 


Art. 444, 
Im Sinne dieſes fünften Buches gilt ein feeuntüchtig 
gewordenes Schiff 

1) ald reparaturunfähig, wenn bie Reparatur des Schif— 
fe8 überhaupt nicht möglich ift, oder an dem Orte, 
wo das Schiff ſich befindet, nicht bewerfftelligt, das» 
jelbe auch nicht nach dem Hafen, wo bie Reparatur 
audzujühren wäre, gebracht werden fann; 

2) ald reparaturunmwürdig, wenn bie Koften der Repara— 
tur ohne Abzug für den Unterfchied zwifchen alt und 
neu mehr betragen würden, als brei Viertel feines 
früheren Werthes. 

Iſt die Seeuntüchtigfeit während einer Reife einge- 
treten, jo gilt als der frühere Werth derjenige, wels 
hen das Schiff bei dem Antritte der Reife gehabt 
hat, in ben übrigen Fällen derjenige, melden das 
Schiff, bevor ed feeuntüchtig geworben ift, gehabt hat 
oder bei gehöriger Ausrüftung gehabt haben würde. 


Art. 445. 

Zur Schiffsbefagung werben gerechnet der Schiffer, die 
Schiffsmannſchaft, fowie alle übrigen auf dem Schiffe ange: 
ftellten Berfonen. 

Art. 446. 

Ein zum Abgehen fertiges (jegelfertiged) Schiff kann 
wegen Schulden nicht mit Beichlag belegt werden. Diefe 
Beftimmung tritt jedoch nicht ein, wenn bie Schulden zum 
Behufe der anzutretenden Reife gemacht worden find. 
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Durch eine Beichlagnahme von bereitd an Bord bed 
Schiffed befindlichen Gütern wegen Schulden fann beren 
Wiederausladung nur in denjenigen Fällen erwirft werben, 
in welchen der Ablader felbft die Wiederausladung noch zu 
fordern befugt wäre, und nur gegen keiftung desjenigen, was 
biefer alddann zu leiften haben würbe. 

Eine zur Schiffsbefagung gehörige Perſon kann wegen 
Schulden von dem Zeitpunfte an nicht mehr verhaftet werden, 
in welchem das Schiff fegelfertig ift. 


Art. 447. 

Wenn in biefem fünften Buche die europäifchen Häfen 
den nichteuropäifchen Häfen entgegengefegt werden, jo find 
unter den erfteren zugleich die nichteuropäifchen Häfen bed 
mitteländifchen, fchwarzen und azow’fchen Meeres ald mit 
begriffen anzufehen. 

Art. 448. 

Die Beftimmungen des fünften Buches, welche fih auf 
den Aufenthalt des Schiffes im Heimathähafen beziehen, kön—⸗ 
nen von ben Landesgeſetzen auf alle oder einige Häfen bed 
Revier des Heimathshafens ausgedehnt werben. 


Art. 449. 


Für die Boftanftalten gelten die Beftimmungen bed fünf- 
ten Buches nur infoweit, ald nicht durch bejondere Gefege 
oder Verordnungen für biejelben ein Anderes vorgejchrie- 
ben ift. 

Bweiter Titel. 
Bon dem Mheder und von der Mbederei. 
Art. 450. 

Rheder ift ber Eigenthümer eined ihm zum Erwerbe 

burch die Seefahrt dienenden Schiffes. 


Art. 451. 
Der Rheder ift für den Schaden verantwortlich, welchen 
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eine Perſon der Schiffsbelagung einem Dritten durch ihr Ver- 
fchulden in Ausführung ihrer Dienftverrichtungen zufügt. 


Art. 452. 


Der Rheder haftet für den Anſpruch eines Dritten nicht 
perfönfich, fondern er haftet nur mit Schiff und Fracht: 

1) wenn ber Anfpruch auf ein Rechtögefchäft gegründet 
wird, welches der Schiffer ald ſolcher Eraft feiner ges 
jeglichen Befugniffe und nidyt mit Bezug auf eine be— 
fondere Vollmacht gefchloffen bat; 

2) wenn ber Anſpruch auf die Nichterfüllung oder auf 
die unvollftändige oder mangelhafte Erfüllung eines 
von dem Rheder abgefchloffenen Vertrages gegründet 
wird, infofern die Ausführung ded Vertrages zu den 
Dienftobliegenheiten des Schiffers gehört hat, ohne 
Unterfchied, ob die Nichterfüllung oder die unvollftän- 
dige oder die mangelhafte Erfüllung von einer Perſon 
der Schiffsbefakung verſchuldet ift oder nicht; 

3) wenn der Anfprucd auf dad BVerfchulden einer Perſon 
der Schiffsbefagung gegründet wird. 

In den unter Ziffer 1 und 2 bezeichneten Fällen kommt 
jedoch diefer Artifel nicht zur Anwendung, wenn den Nheder 
ſelbſt in Anfehung der BVertragderfüllung ein Verſchulden 
trifft, oder wenn derſelbe die Vertragserfülung befonders ge: 
währleiftet hat. 

Art. 453. 


Der Rheber haftet für die Forderungen der zur Schiffs: 
befagung gehörenden PBerfonen aus den Dienft- und Heuer: 
verträgen nicht nur mit Schiff und Fracht, fondern zugleich 
perfönlich. 

Wenn jedody das Schiff dem Rheder ohne fein Verſchul— 
den vor Vollendung ber Reife verloren geht, insbefondere 

wenn ed verunglügkt, | 

wenn es als reparaturunfähig oder reparaturunmwürdig 
condemnirt (Art. 444) und in dem leeren Falle 
ohne Verzug öffentlich verkauft wird, 
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wenn ed geraubt wir, 
wenn ed aufgebracht oder angehalten und für gute 
Priſe erklärt wird, 
fo haftet der Rheder für die Forderungen aus ber nicht vollen- 
beten Reife oder, fofern dieſelbe aus mehreren Abfchnitten be— 
fteht, für die Forderungen aus dem legten Reifeabfchnitte 
nicht perlönlidy. 

Der legte Reiſeabſchnitt beginnt in dem Hafen, in wel 
chem das Schiff zulegt Ladung eingenommen oder gelöfcht 
hat, und mit dem Zeitpunfte, in welchem mit dem Laden der 
Anfang gemacht oder die Löſchung vollendet if. Ein Roth: 
hafen wird ald Ladungs⸗ oder Löjchungshafen im Sinne die 
fer Vorſchrift nicht angefehen. 

Der Rheber ift in feinem der vorgenannten Fälle befugt, 
die etwa gezahlten Handgelder und Vorjchüffe zurüdzufordern. 


Art. 454. 


Die übrigen Fälle, in welchen der Rheder nicht perfön- 
lich, fondern nur mit Schiff und Fracht haftet, find in den 
folgenden Titeln beftimmt. 


Art. 455. 


Der Rheder als foldher fann wegen eines jeden Anfpru- 
ches, ohne Unterfchied ob er perfönlicy oder nur mit Schiff 
und Fracht haftet, vor dem Gerichte des Heimathshafens 
(Art. 435) belangt werben. 


Art. 456. 


Wird von mehreren PBerfonen ein ihnen gemeinfchaftlich 
zuftehended Schiff zum Erwerbe durch die Seefahrt für ge- 
meinfchaftliche Rechnung verwendet, fo befteht eine Rhederei. 

Der Fall, wenn das Schiff einer Handeldgefellichaft ge 
hört, wird durch die Beftimmungen über die Rhederei nicht 
berührt. 

Art. 457. 


Das Rechtsverhältniß der Mitrheder unter einander bes 
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ftimmt ſich zunächſt nach dem zwifchen ihnen gefchloflenen 
Vertrage. Soweit eine Vereinbarung nicht getroffen ift, Fom- 
men bie Beſtimmungen der nachfolgenden Artikel zur Ans 
wendung. 


Art. 458. 


Für die Angelegenheiten der Rhederei find die Befchlüfje 
ber Mitrheder maßgebend. Bei der Beichlußfaflung entjchei- 
bet die Mehrheit der Stimmen. Die Stimmen werden nad) 
der Größe der Schiffsparten gezählt. Die Stimmenmehrheit 
für einen Beichluß ift vorhanden, wenn ber ‘Berfon oder den 
SBerfonen, welche für den Beichluß geftimmt haben, zufammen 
mehr ald die Hälfte des ganzen Schiffes gehört. 

Einftimmigfeit fämmtlicher Mitrheder ift erforderlich zu 
Beichlüffen, welche eine Abänderung des Rhebereivertrages 
bezweden, oder welche den Beftimmungen des Rhedereiver⸗ 
traged entgegen oder dem Zwede der Rhederei fremd find. 


Art. 459. 


Durch Beſchluß der Mehrheit kann für ben Rhederei— 
betrieb ein Eorrefpondentrheder (Schiffsdirector, Schiffsdispo— 
nent) beftellt werden. Zur Beftellung eines Gorrefpondent: 
theders, welcher nicht zu den Mitrhedern gehört, ift ein eins 
ftimmiger Beichluß erforderlich. 

Die Beftellung des Correſpondentrheders kann zu jeder 
Zeit durch Stimmenmehrheit widerrufen werden, unbefchadet 
der Rechte auf Entihädigung aus beftehenden Verträgen. 


Art. 460. 


Im Berhältniß zu Dritten ift der Correſpondentrheder 
fraft feiner Beftellung befugt, alle Gefchäfte und Rechtöhands 
lungen vorzunehmen, welche der Gefchäftsbetrieb einer Rhederei 
gewöhnlidy mit ſich bringt. 

Diele Befugniß erftredt fi) indbefondere auf die Aus- 
rüftung, Erhaltung und Berfrahtung des Schiffes, auf die 
Verjicherung der Fracht, der Ausrüftungsfoften und ber Ha- 
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vereigelder, fowie auf die mit dem gewöhnlichen Geſchaͤfto⸗ 
betriebe verbundene Empfangnahme von Geldern. 

Der Eorrefpondentrheder ift in demſelben Umfange bes 
fugt, die Rhederei vor Gericht zu vertreten. 

Er ift befugt, den Schiffer anzuftellen und zu entlaffen ; 
ber Schiffer hat fih nur an deſſen Anweijungen und nicht 
auch an die etwaigen Anweifungen ber einzelnen Mitrhever 
zu halten. 

Im Namen der Rhederei oder einzelner Mitrheder Wechs 
felverbinblichfeiten einzugehen, oder Darlehen aufzunehmen, 
das Schiff oder Schiffsparten zu verfaufen oder zu verpfäns 
ben oder für diefelben Berficherung zu nehmen, ift der Kor: 
teipondentrheder nicht befugt, es fei denn, daß ihm eine Voll: 
macht hierzu befonders ertheilt ift. 

Im Uebrigen bedarf es zu den Gefchäften und Rechts- 
handlungen, welde er kraft feiner Beftelung vorzunehmen 
befugt ift, der in den Landesgeſetzen etwa vorgefchriebenen 
Specialvollmacht nicht. 


Art. 461, 


Durd ein Rechtögeichäft, welches der Correſpondentrhe⸗ 
der als folcher innerhalb ter Grenzen feiner Befugnifie ge 
fchlofien hat, wird die Rhederei dem Dritten gegenüber auch 
dann berechtigt und verpflichtet, wenn das Geichäft ohne 
Nennung der einzemen Mitrheder geſchloſſen ift. 

Iſt die Mhederei durch ein von dem Eorrefponbentrheber 
abgefchloffenes Gefchäft verpflichtet, fo haften die Mitrheder 
in gleichem Umfange (Art. 452), ald wenn das Gefchäft von 
ihnen felbft gefchloflen wäre. 


Art. 462. 


Eine Beichränfung der im Artifel 460 bezeichneten Be- 
fugniffe des orrefpondentrhederd kann die Nheberei einem 
Dritten nur infofern. entgegenfegen, als fie beweift, daß bie 
Beichränfung dem Dritten zur Zeit des Abſchluſſes des Ge— 
fchäfted befannt war. 
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Art. 463. 


Der Rhederei gegemüber ift der Correſpondentrheder ver: 
pflichtet, die Befchränfungen einzuhalten, weldye von derfelben 
für den Umfang feiner Befugniffe feſtgeſetzt find; er hat fidy 
ferner nad) den gefaßten Beſchlüſſen zu richten und biefelben 
zur Ausführung zu bringen. 

Im Uebrigen ift der Umfang feiner Befugniffe auch der 
Rhederei gegenüber nad) den Beftimmungen des Artifeld 640 
mit der Maßgabe zu beurtheilen, daß er zu neuen Reifen 
und Unternehmungen, zu außergewöhnlihen Reparaturen, 
jowie zur Anftelung oder Entlaffung ded Schiffer vorher 
die Beichlüffe der Rhederei einholen muß. 


rt. 464. 


Der Eorrefpondentrheder ift verpflichtet, in den Ange— 
legenheiten der Rhederei die Sorgfalt eines ordentlichen Rhe— 
ders anzuwenden. 

Art. 465. 


Der Gorreipondentrheder hat über feine die Rhederei bes 
treffenden Geihäftsführung abgefondert Buch zu führen und 
die dazu gehörigen Belege aufzubewahren. Er hat auch jedem 
Mitrheder auf defien Verlangen Kenntnig von allen Berhälts 
niffen zu geben, die fich auf die Rhederei, insbejondere auf 
das Schiff, die Reife und die Ausrüftung beziehen; er muß 
ihm jederzeit die Einficht der die betreffenden Bücher, 
Briefe und Papiere geftatten. 


Art. 466. 


Der Eorrefpondentrheder ift verpflichtet, jederzeit auf Be- 
ſchluß der Rhederei derfelben Rechnung zu legen. Die Ges 
nehmigung der Rechnung und die Billignng der Verwaltung 
des Eorrefpondentrhederd durch die Mehrheit hindert die Min— 
derheit nicht, ihr Recht geltend zu machen. 


Art. 467. 


Feder Mitrheder hat nach Verhältniß feiner aha 
Allgem. deutſch. Handelsgeſetzbuch. 
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zu den Ausgaben der Rhederei, insbefondere zu ben Koften 
der Ausrüftung und der Reparatur des Schiffes beizutragen. 

Iſt ein Mitrheder mit Leiftung feines Beitrages in Vers 
zug und wird dad Geld von Mitrhedern für ihn vorgeſchoſ— 
fen, fo ift er bdenfelben von Nechtöwegen zur Entrichtung 
von Zinfen von dem Zeitpunfte der Vorſchuͤſſe an verpflichtet. 
Ob durch einen ſolchen Vorſchuß ein Pfandrecht an der 
Schiffspart des ſäumigen Mitrheders erworben wird, iſt nach 
den Landesgeſetzen zu beurtheilen. Auch wenn ein Pfand— 
recht nicht erworben iſt, wird durch den Vorſchuß ein ver— 
ſicherbares Intereſſe hinſichtlich der Schiffspart fuͤr die Mit— 
rheder begründet. Im Falle der Verſicherung dieſes Inter— 
eſſes hat der ſäumige Mitrheder die Koſten derſelben zu 
erſetzen. 

Art. 468. 

Wenn eine neue Reiſe oder wenn nach Beendigung einer 
Reiſe die Reparatur des Schiffes oder wenn die Befriedigung 
eines Gläubigers beſchloſſen worden iſt, welchem die Rhederei 
nur mit Schiff und Fracht haftet, ſo kann jeder Mitrheder, 
welcher dem Beſchluſſe vicht zugeſtimmt hat, ſich von der 
Leiſtung der zur Ausführung deſſelben erforderlichen Einzahs 
lung befreien, daß er feine Schiffspart ohne Anſpruch auf 
Entgeld aufgiebt. 

Der Mitrheder, welcher von bdiefer Befugniß Gebraud) 
machen will, muß dieß den Mitrhedern oder dem Gorrefpon- 
dentrheder innerhalb dreier Tage nad) dem Tage ded Bes 
fchluffes oder, went er bei der Beichlußfaffung nicht ans 
wejend und nicht vertreten war, innerhalb dreier Tage nad) 
der Mittheilung des Beichluffes gerichtlich) oder notariell 
fund geben. 

Die aufgegebene Schiffspart fällt den übrigen Mitrhe: 
dern nach Verhältnig der Größe ihrer Schiffsparten zu. 


Art. 469. 


Die Vertheilung ded Gewinnes und Verluftes gefchieht 
nad) der Größe der Schiffsparten. 
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Die Berechnung des Gewinnes und Verluſtes und die 
Auszahlung des etwaigen Gewinnes erfolgt jedesmal, nach- 
dem dad Schiff in den Heimathshafen zurüdgefehrt ift, oder 
nachdem ed in einem anderen Hafen feine Reife beendigt hat 
und die Schiffömannfchaft entlaffen ift. 

Außerdem müflen auch vor dem erwähnten Zeitpunfte 
die eingehenden Gelder, infoweit fie nicht zu fpäteren Aus— 
gaben oder zur Deckung von Anfprücen einzelner Mitrheder 
an die Nhederei erforderlich find, unter die einzelnen Mit: 
rheder nach Verhältniß der Größe ihrer Schiffsparten vor: 
(äufig vertheilt und ausgezahlt werben. 


Art. 470. 


Jeder Mitrheder' kann feine Schifföpart jederzeit und 
ohne Einwilligung der übrigen Mitrheder ganz oder theils 
weiſe veräußern. 

Ein gefegliched Verkaufsrecht fteht ten Mitrhedern nicht 
zu. Es kann jedody die Veräußerung einer Schiffspart, in 
Folge welcher das Schiff dad Recht, die Landesflagge zu 
führen, verlieren würde, rechtögültig nur mit Zuftimmung 
aller Mitrheder erfolgen. Die Landesgeſetze, welche eine folche 
Veräußerung überhaupt für unzuläffig erklären, werben burdy 
diefe Beftimmung nicht berührt. 


Art. 471. 


- Der Mitrheder, welcher feine Schifföpart veräußert hat, 
wird, fo lange die Veräußerung von ihm und dem Erwerber - 
den Mitrhedern oder den Gorrefpondentrheder nicht angezeigt 
worden ift, im Verhältniß zu den Mitrhedern nody ald Mit- 
rheder betrachtet und bleibt wegen aller vor diefer Anzeige 
begründeten Berbindlichfeiten ald Mitrheder den übrigen Mit- 
rhedern verhaftet. 

Der Erwerber der Schiffspart ift jedoch im Verhältnig 
zu den übrigen Mitrhedern ſchon feit dem Zeitpunfte der Er: 
werbung als Mitrheder verpflichtet. 


Er muß die Beftimmungen des Nhedereivertraged, bie 
10* 
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gefaßten Beichlüffe und eingegangenen Geſchaͤfte gleichwie der 
Veräußerer gegen fich gelten laſſen; bie übrigen Mitrheder 
fönnen außerdem alle gegen den Beräußerer ald Mitrheder 
begründeten Verbindlichfeiten in Bezug auf bie veräußerte 
Schiffspart gegen den Erwerber zur Aufrechnung bringen, 
unbejchadet ded Rechtes des Letzteren auf Gewährleiftung 
gegen den Beräußerer. 


Art. 472. 


Eine Aenderung in den Perſonen der Mitrheber ift ohne 
Einfluß auf den Fortbeftand der Rhederei. 

Wenn ein Mitrheder ftirbt oder in Concurs geräth oder 
zur Verwaltung feines Vermögens rechtlich unfähig wird, fo 
hat dieß die Auflöjung der Rhederei nicht zur Folge. 

Eine Auffündigung von Seiten eined Mitrhederd oder 
eine Ausfchließung eined Mitrheders findet nicht ftatt. 


Art. 473. 


Die Auflöfung der Rhederei fann durch Stimmenmehrs 
heit befchloffen werden. Der Beichluß, das Schiff zu ven 
Außern, fteht dem Befchluffe der Auflöfung gleich. 

Iſt die Auflöfung der Rhederei oder die Beräußerung 
des Schiffes beichloffen, jo muß das Schiff öffentlich verfauft 
werden. Der Berfauf fann nur gefchehen, wenn das Schiff 
zu einer Reiſe nicht verfrachtet ift und in dem Heimathsha— 
fen oder in einem inländijchen Hafen fich befindet. Iſt je— 
doch das Schiff ald reparaturunfähig oder reparaturunmürdig 
(Artifel 444) condemnirt, fo kann der Verkauf deffelben, aud) 
wenn es verfrachtet ift, und jelbft im Auslande erfolgen. 
Soll von den vorftehenden Beftimmungen abgewichen werben, 
jo ift die Zuftimmung aller Mitrheder erforderlich. 


Art. 474, 


Die Mitrheder ald folche haften Dritten, wenn ihre pers 
fönlihe Haftung eintritt, nur nach Verhaͤltniß der Größe 
ihrer Schifföparten. 
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Iſt eine Schifföpart veräußert, fo haften für die in ber 
Zeit zwifchen der Veräußerung und ber im Artikel ATI er- 
wähnten Anzeige etwa begründeten perlönlichen Verbindlich 
keiten rüdjichtlih diefer Schiffspart ſowohl der Veräußerer 
ald der Erwerber. 


Art. 475. 


Die Mitrheder als folche fünnen wegen eined jeden An— 
fpruches ohne Unterfchied, ob dieſer von einem Mitrheder oder 
von einem Dritten erhoben ift, vor dem Gerichte des Hei— 
mathshafens (Artifel 435) belangt werden. 

Diefe Borfchrift fommt auch dann zur Anwendung, 
wenn die Klage nur gegen einen Mitrheder gerichtet ift. 


Art. 476. 


Auf die Vereinigung zweier oder mehrerer Perfonen, ein 
Schiff für gemeinfchaftliche Nechnung zu erbauen und zur 
Seefahrt zu verwenden, finden die Artifel 457, 458, 467, 
ber legtere mit der Maßgabe Anwendung, daß er zugleich 
auf die Baufoften zu beziehen: ift, deßgleichen die Artifel 472 
und 474 und, fobald das Schiff vollendet und von dem Er: 
bauer abgeliefert ift, außerdem die Artifel 470, 471 und 473. 

Der Eorrefpondentrheder (Artifel 459) kann auch fchon 
vor Vollendung des Schiffes beftellt werden; er hat in die— 
fem Falle fogleich nach feiner Beftellung in Bezug auf den 
fünftigen Nhebereibetrieb die Rechte und Pflichten eines Cor— 
refpondentrheberd. 


Art. 477. 


Wer ein ihm nicht gehöriged Schiff zum Erwerbe durch 
die Seefahrt für feine Rechnung verwendet und es entweder 
felbft führt oder die Führung einem Schiffer anvertraut, 
wird im VBerhältniß zu Dritten ald Rheder angefchen. 

Der Eigenthümer kann denjenigen, welcher aus der Ber: 
wendung einen Anfpruch als Schiffögläubiger herleitet, an 
der Durhführung des Anfpruches nicht hindern, fofern er 
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nicht beweift, daß die Verwendung ihm gegenüber eine wi- 
derrechtliche und der Gläubiger nicht in gutem Glauben war. 


Dritter Titel. 
Bon dem Schiffer. 


Art: 478. 


Der Führer des Schiffes (Schiffscapitän, Schiffer) ift 
verpflichtet, bei allen Dienftverrichtungen, namentlich bei der 
Erfüllung der von ihm auszuführenden Verträge, die Sorg— 
falt eines ordentlichen Scyifferd anzuwenden. Er haftet für 
jeden durch fein Verſchulden entftandenen Schaden, indbejon- 
“dere für den Schaden, welcher aud der Verlegung der in dies 
fem und den folgenden Titeln ihm auferlegten Pflichten entfteht. 


Art. 479. 


Diefe Haftung des Schiffers befteht nicht nur gegenüber 
dem Rheder, fondern auch gegenüber dem Befrachter, Ablader 
und Ladungsempfänger, dem Reiſenden, der Schiffsbefagung 
und demjenigen Sciffsgläubiger, defien Korderung aus einem 
Greditgefchäfte (Artifel 497) entftanden ift, insbejondere dem 
Bodmereigläubiger. 

Der Schiffer wird dadurd, daß er auf Anweifung des 
Rheders gehandelt hat, den übrigen vorgenannten Perſonen 
gegenüber von den Haftung nicht befreit. 

Durch eine ſolche Anweifung wird auch der Rheder per- 
fönlich verpflichtet, wenn er bei Ertheilung derfelben von dem 
Sadverhältniffe unterrichtet war. 


Art. 480. 


Der Schiffer hat vor Antritt der Reife dafür zu forgen, 
daß das Schiff in feetüchtigem Stande, gehörig eingerichtet 
und audgerüftet, gehörig bemannt und verproviantirt ift, und 
bag die zum Ausweis für Schiff, Befagung und Ladung 
erforderlichen Bapiere an Bord find. 
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Art. 481. 


Der Schiffer hat zu forgen für die Tüchtigfeit der Ge— 
räthichaften zum Laden und Löfchen, fowie für die gehörige 
Stauung nad) Seemanndbraudy, auch wenn die Stauung 
durch befondere Stauer bewirkt wird. 

Gr hat dafür zu forgen, daß das Schiff nicht überladen 
und daß cd mit dem nöthigen Ballaft und der erforderlichen 
Garnirung verfehen wird. 


Art. 482. 


Wenn der Schiffer im Auslande die dort geltenden ge 
jeglichen Borfchriften, insbefondere die Polizeis, Steuer- und 
Zollgeiege nicht beobachtet, fo hat er den daraus entftehenden 
Schaden zu erfegen. 

Deßgleihen hat er den Schaden zu erfegen, welcher 
daraus entfteht, daß er Güter ladet, von welchen er wußte 
oder wiſſen mußte, daß fie Kriegscontrebande feien. 


Art. 483. 


Sobald dad Schiff zum Abgehen fertig ift, hat ber 
Schiffer die Reife bei der erften günftigen Gelegenheit an— 
zutreten. 

Auch wenn er durd Krankheit oder andere Urfachen 
verhindert ift, dad Schiff zu führen, darf er den Abgang 
oder die Weiterfahrt deffelben nicht ungebührlich aufhalten, 
er muß vielmehr, wenn Zeit und Umftände geftatten, bie 
Anordnung ded Rheders einzuholen, diefem ungefäumt bie 
Verhinderung anzeigen und für die Zwifchenzeit die geeigneten 
Vorkehrungen treffen, im entgegengelegten Falle einen ande: 
ren Schiffer einfegen. Fuͤr dieſen Stellvertreter ift er nur 
infofern verantwortlich, ald ihm bei der Wahl defjelben ein 
Verſchulden zur Laft fällt. 


Art. 484. 


Vom Beginne des Latend an bis zur Beendigung ber 
Löfchung darf der Schiffer das Schiff gleichzeitig mit dem 
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Steuermanne nur in dringenden Fällen verlaffen ; er hat in 
folhen Fällen zuvor aus den Sciffsofficieren oder der übri- 
gen Mannichaft einen geeigneten Bertreter zu beftellen. 

Daffelbe gilt auch vor Beginn bed Ladens und nad) 
Beendigung der Löfchung, wenn dad Schiff in einem nicht 
fiheren Hafen oder auf einer nicht ficheren Rhede liegt. 

Bei drohender Gefahr oder wenn das Schiff in See 
fih befindet, muß der Schiffer an Bord fein, fofern nicht eine 
dringende Nothwendigfeit feine Abwefenheit rechtfertigt. 


Art. 485. 


Wenn der Ediffer in Fällen der Gefahr mit den 
Schiffsofficieren einen Schiffsrath zu halten für angemeffen 
findet, fo ift er gleichwohl an die gefaßten Befchlüffe nicht 
gebunden; er bleibt ftet3 für die von ihm getroffenen Maß 
regeln verantwortlich. 


Art. 486. 


Auf jedem Schiffe muß ein Journal geführt werden, in 
welches für jede Reife alle erheblichen Begebenheiten, feit mit 
dem Einnehmen der Ladung oder ded Ballafted begonnen ift, 
einzutragen find, 

Das Journal wird unter Aufficht des Sciffers von dem 
Steuermanne und im Falle der Verhinderung bed letteren 
von dem Schiffer felbft oder unter feiner Aufficht von einem 
durch ihn zu beftimmenden geeigneten Schiffsmann geführt. 


Art. 487. 


Bon Tag zu Tag find in das Journal einzutragen: 
die Beichaffenheit von Wind und Wetter; 
bie von dem Schiffe gehaltenen Gurfe und zurüdgelegten 
Diftanzen; 
bie ermittelte Breite und Länge; 
der Waflerftand bei den Pumpen. 

Ferner find in das Journal einzutragen: 
die durch das Loth ermittelte Waffertiefe; 
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jedes Annehmen eined Lootſen und die Zeit feiner Ankunft 
und feined Abganges; 
die Veränderungen im Perſonal der Schiffsbefagung ; 

. bie im Schiffsrath gefaßten Beichlüffe; alle Unfälle, welche 
dem Schiffe oder der Ladung zuſtoßen, und die Befchrei- 
bung berjelben. Auch. die auf dem Schiffe begangenen 
ftrafbaren Handlungen und bie verhängten Disciplinar- 
ftrafen, fowie die vorgefommenen Geburts- und Sterbe— 
fälle find in das Journal einzutragen. 

Die Eintragungen müffen, foweit bie nn nicht 
hindern, täglich geichehen. 

Das Journal ift von dem Schiffer und dem Steuer- 
manne zu unterjchreiben. 


rt. 488. 


Das Journal, wenn ed orbnungsmäßig geführt und in 
ber Form unverbächtig ift, Liefert für die Begebenheiten ber 
Reife, ſoweit darüber weder eine Werflarung erforderlich) 
(Artikel 490) noch die Beibringung anderer Belege gebräud)- 
lich ift, in der Regel einen unvollftändigen Beweis, welcher 
burch den Eid oder andere Beweismittel ergänzt werden kann. 
Jedoch hat der Richter nad feinem durch die Erwägung 
aller Umftände geleiteten Ermeſſen zu entjcheiden, ob dem 
Inhalte des Journals ein größeres oder geringeres Maß ber 
Beweiskraft beizulegen fei. 


Art. 489, 


Die Landesgefege können beftimmen, daß auf Fleineren 
Fahrzeugen (Küftenfahrer u. dgl.) die Führung eines Jours 
nals nicht erforderlich fei. 


Art. 490. 


Der Schiffer hat über alle Unfälle, welche ſich während 
der Reife ereignen, fie mögen ben Verluſt oder die Beichädi- 
qung des Schiffed oder der Ladung, dad Einlaufen in einen 
Nothhafen oder einen fonftigen Nachtheil zur Folge haben, 
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mit Zuziehung aller Perfonen der Schiffsbefagung oder einer 
genügenden Anzahl derfelben eine Verflarung abzulegen. 
Die Berflarung ift ohne Verzug zu bewirfen und zwar: 
im Beftimmungshafen oder bei mehreren Beftimmungshä- 
fen, in demjenigen, welchen das Schiff nad) dem Un: 
falle zuerft erreicht; 
im Rothhafen, fofern in dieſem reparirt oder gelölcht wird; 
am erjten geeigneten Orte, wenn die Reife endet, ohne daß 
der Deftimmungshafen erreicht wird. 
Iſt der Schiffer geftorben oder außer Stande, die Auf- 
nahme der Verflarung zu bewirken, fo ift hierzu der im Range 
nächte Schiffsofficier berechtigt und verpflichtet. 


Art. 491. 


Die Berflarung muß einen Bericht über die erheblichen 
Begebenheiten der Keife, namentlich eine vollftändige und 
deutliche Erzählung ber erlittenen Unfälle, unter Angabe der 
zur Abwendung oder Verringerung der Nachtheile angewen— 
deten Mittel enthalten. 


Art. 492. 


Im Gebiete dieſes Gefegbuches muß die Verklarung, 
unter Borlegung des Journals und eined Berzeichnified aller 
Perfonen der Schiffsbefagung, bei dem zuftändigen Gerichte 
angemeldet werden. 

Das Gericht hat nach Eingang der Anmeldung fobald 
als thunlich die Verflarung aufzunehmen. 

Der dazu anberaumte Termin wird in geeigneter Weife 
öffentlich befannt gemacht, infofern die Umftände einen fol 
chen Aufenthalt geftatten. 

Die Intereffenten von Schiff und Ladung, fowie bie 
etwa fonft bei dem Unfalle Betheiligten find berechtigt, ſelbſt 
oder durch Vertreter der Ablegung ber Verklarung beizu- 
wohnen, 

Die Berflarung geichieht auf Grundlage des Journales. 
Kann das geführte Journal nicht beigebracht werben ober ift 
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ein Journal nicht geführt (Artikel 489), fo ift der Grund 
hiervon anzugeben. 


Art. 493, 


Der Richter ift befugt, außer den geftellten noch andere 
Perſonen der Schiffsbefagung, deren Abhörung er angemeflen 
findet, zu vernehmen. Er fann zum Zwede beflerer Aufflä- 
rung dem Schiffer fowohl ald jeder anderen Perſon ber 
Schiffsbefagung geeignete Fragen zur Beantwortung vors 
legen. 

Der Schiffer und die zugezogenen übrigen Perſonen ber 
Shiffsbefagung haben ihre Ausfagen zu befchwören. 

Die über die Berklarung aufgenommene Berhandlung. ift 
in Urfchrift aufzubewahren und jedem Betheiligten auf Ber: 
langen beglaubigte Abjchrift zu ertheilen. 


Art. 494. 


Die in Gemäßheit Artikel 492 und 493 aufgenommene 
Verflarung liefert vollen Beweis der dadurch beurfundeten 
Begebenheiten der Reife. | 

Jedem Betheiligten bleibt im Proceffe der Gegenbeweis 
vorbehalten. 


Art. 495. 


Rechtögeichäfte, welche der Schiffer eingeht, während 
dad Schiff im Heimathshafen fich befindet, find für den Rhe— 
der nur dann verbindlich, wenn ber Schiffer auf Grund einer 
Vollmacht gehandelt hat, oder wenn ein anderer befonderer 
Berpflichtungsgrund vorhanden ift. 

Zur Annahme der Schiffsmannfchaft ift der Schiffer auch 
im Heimathshafen befugt. 


Art. 496. 


Befindet fih das Schiff außerhalb des Heimathöhafeng, 
jo ift der Schiffer Dritten gegenüber kraft feiner Anftellung 
befugt, für den Rheder alle Gefchäfte und Rechtshandlungen 
vorzunehmen, welche die Ausrüftung, Bemannung, Berpros 
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viantirung und Erhaltung des Schiffes, fowie überhaupt die 
Ausführung der Reife mit ſich bringen. 

Diefe Befugniß erftredt fi auch auf die Eingehung 
von Frachtverträgen; fie erſtreckt fich ferner auf die Alnftellung 
von Klagen, welche ſich auf den Wirfungsfreis des Schiffers 
beziehen. 


Art. 497. 


Zur Aufnahme von Darlehen, zur Eingehung von Käus 
fen auf Borg Sowie zum Abſchluß ähnlicher Ereditgefchäfte 
ift jedoch der Schiffer nur dann befugt, wenn es zur Erhal— 
tung des Schiffes oder zur Ausführung der Reife nothwen— 
dig und nur injoweit, als es zur Befriedigung bed Bedürf- 
niffes erforderlich ift. Ein Bodmereigefchäft ift er einzugehen 
nur dann befugt, wenn ed zur Ausführung der Reife noth— 
wendig und nur infoweit, ald es zur Befriedigung des Be— 
dürfniſſes erforderlich ift. 

Die Gültigkeit des Gefchäftes ift weder von ber wirf- 
lichen Berwendung noch von der Zwedmäßigfeit der unter 
mehreren Greditgefchäften getroffenen Wahl nody von dem 
Umftande abhängig, ob dem Schiffer das erforderliche Geld 
zur Verfügung geitanden habe, es fei denn, daß dem Dritten 
der böje Glaube bewiefen würde. 


rt. 498, 


Auf den perfönlichen Eredit des Rheders Gefchäfte abzu— 
fchließen, insbefondere Wechfelverbindlichfeiten für denſelben 
einzugehen, ift der Schiffer nur auf Grund einer ihn hierzu 
ermächtigenden Vollmacht (Artikel 452 Ziff. I) befugt. Ver— 
haltungsmaßregeln und bienftliche Anweifungen, welche ber 
Schiffer vom Rheder erhält, genügen nicht, die perfönliche 
Haftung des Rheders dem Dritten gegenüber zu begründen. 


rt. 499. 


Die Befugnig zum Berfaufe des Schiffes hat der Schifs 
fer nur im Falle dringender Nothwendigfeit, und nachdem 
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diefelbe durch dad DOrtögericht nad) Anhörung von Sadjver- 
ftändigen und mit Zuziehung des Landesconfuls, wo ein fol- 
cher vorhanden, feftgeftellt ift. 

Iſt feine Gerichtöbehörde und auch Feine andere Behörde, 
welche die Unterfuchung übernimmt, am Orte vorhanden, fo 
hat der Schiffer zur Nechtfertigung feined Verfahrens das 
Gutachten von Sachverfländigen einzuholen und, wenn die 
nicht möglich ift, mit anderen Beweiſen fidy zu verfehen. 

Der Berfauf muß öffentlich gefchehen. 


Art. 500. 


Der Rheder, weldyer bie gejeglichen Befugniffe des 
Schiffers befchränft hat, fann dem Dritten die Nichteinhals 
tung dieſer Befchränfungen nur dann entgegenjegen, wenn er 
beweift, daß diefelben den Dritten befannt waren. 


Art. 501. 


Hat der Schiffer ohne befonderen Auftrag für Rechnung 
des Rheders aus eigenen Mitteln Vorſchüſſe geleiftet oder 
ſich perfönlicy verpflichtet, fo ftehen ihm gegen den Rheder 
wegen des Erſatzes Feine größeren Rechte ald einem Drit— 
ten zu. 


Art. 502. 


Durd ein Rechtögefchäft, "welched der Schiffer in feiner 
Eigenfchaft als Führer des Schiffes, fei es mit, fei es ohne 
Bezeichnung ded Rheders, innerhalb feiner gefeglichen Befug— 
niffe gefchloflen hat, wird der Nheder dem Dritten gegen- 
über berechtigt und die Haftung ded Rheders mit Schiff und 
Fracht begründet. 

Der Schiffer felbft wird dem Dritten dur das Rechts— 
gefhäft nicht verpflichtet, e& fei denn, daß er eine Gewähr: 
leiftung für die Erfüllung übernommen oder feine Befugniffe 
überschritten hätte. Die Haftung ded Schiffer nad) Maß— 
gabe der Artikel 478 und 479 wird hierdurch nicht ausge— 
ichlofien. 
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Art. 503. 


Auh dem Rheder gegenüber find für den Umfang ber 
Befugniffe des Schifferd die vorftehenden Artifel maßgebend, 
foweit der Rheder dieſe Befugniffe nicht beſchränkt hat. 

Außerdem ift der Schiffer verpflichtet, von dem Zuftande 
des Schiffes, den Begebnifjen der Reifen, den von ihm ges 
fchloffenen Verträgen und den anhängig gewordenen Procef- 
fen den Rheder in fortlaufender Kenntniß zu erhalten und 
in allen erheblichen Fällen, namentlich in den Fällen der 
Artikel 497 und 499, oder wenn er eine Reife zu ändern 
oder einzuftellen ſich genöthigt findet, oder” bei außergewöhn- 
Reparaturen und Anfchaffungen die Ertheilung von Verhal- 
tungsmaßregeln nachzufuchen, ſofern die Umftände es ge 
ftatten. 

Zu außergewöhnlichen Reparaturen und Anfchaffungen, 
feloft wenn er fie mit den ihm zur Verfügung ftehenden 
Mitteln des Rheders beftreiten Fann, darf er nur im Falle 
der Nothwendigkeit fchreiten. 

Wenn er dad zur Beftreitung eines Bebürfniffes nöthige 
Geld nicht anders fich verfchaffen fann, als entweder durch 
Bodmerei oder durch den Verkauf von entbehrlichem Schiffs- 
zubehör oder durch den Verkauf von entbehrlihen Schiffe: 
vorräthen, fo hat er diejenige Maßregel zu ergreifen, welche 
für den Rheder mit dem geringften Nachtheile verbunden ift. 

Er muß dem Rheder nad) der Nüdfehr in den Heimathe- 
hafen und außerdem, fo oft ed verlangt wird, Rechnung 
legen. 

Art. 504. 


Im Intereffe der Ladungsbetheiligten hat der Schiffer 
während der Reife zugleich für das Befte der Ladung nad) 
Möglichkeit Sorge zu tragen. 

Werden zur Abwendung oder Verringerung eined Ber: 
luſtes befondere Maßregeln erforderlich, jo liegt ihm ob, das 
Intereſſe der Ladungsbetheiligten ald Vertreter derfelben wahr: 
zunehmen, wenn thunlich deren Anweifungen einzuholen und, 
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infoweit e8 den Berhältniffen entfpricht, zu befolgen, fonft 
aber nad) eigenem Ermefjen zu verfahren und überhaupt 
thunlichft dafür zu forgen, daß die Ladungsbetheiligten von 
folhen Vorfällen und den dadurd) veranlaßten Mapregeln 
fchleunigft in Kenntniß gefegt werben. 


Er ift in ſolchen Fällen namentlich auch berechtigt, bie 
Ladung ganz oder zum Theil zu löfcyen, Außerftenfalls, wenn 
ein erheblicher Berluft wegen drohenden Verderbes oder aus 
fonftigen Gründen anders nicht abzuwenden ift, zu verkaufen 
oder behufs Beihaffung der Mittel zu ihrer Erhaltung und 
MWeiterbeförderung zu.verbodmen, fowie im Falle der Anhal- 
tung oder Aufbringung zu reclamiren oder, wenn fie auf 
andere Weife feiner Verfügung entzogen ift, ihre Wiederer- 
langung außergerichtli und gerichtlich zu betreiben. 


Art. 505. 


Wird die Fortfegung der Reife in der urfprünglichen 
Richtung durch einen Zufall verhindert, fo ift der Schiffer 
befugt, die Reife entweder in einer anderen Richtung fortzus 
fegen oder diefelbe auf Fürzere oder längere Zeit einzuftellen 
oder nad) dem Abgangshafen zurüdzufehren, je nachdem es 
den Verhältniffen und den möglichft zu berüdfichtigenden An- 
weifungen entipricht. 

Im Falle der Auflöfung des Frachtvertrages hat er den 
Borfchriften des Art. 634 zu erfahren. 


Art. 506. 

Auf den perfönlichen Erebit der Ladungsbetheiligten Ges 
fchäfte abzufchließen ift der Schiffer auch in den Fällen des 
Art. 504 nur auf Grund einer ihn hierzu ermächtigenden 
Vollmacht befugt. 


Art. 507... 


Außer den Fallen des Art. 504 ift der Schiffer zur Ver: 
bodmung der Ladung oder zur Verfügung über Ladungstheile 
durch Verkauf oder Verwendung nur dann befugt, wenn und 
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infoweit e8 zum Zwede der Fortfegung ber Reife noth- 
wendig ift. 
Art. 508. 


Gründer fi) das Beduͤrfniß in einer großen Havarei 
und kann der Schiffer demfelben durch verjchiedene Maß— 
regen abhelfen, jo hat er diejenige Maßregel zu ergreifen, 
welche für die Betheiligten mit dem geringften ee 
verbunden ift. j 


Art. 509. 


Liegt der Fall einer großen Havarei nicht vor, fo ift 
der Schiffer zur Verbodmung der Ladung oder zur Verfügung 
über Kadungstheile durch Verfauf oder Berwendung nur dann 
befugt, wenn er dem Bebürfniffe auf anderem Wege nicht 
abhelfen kann, oder wenn die Wahl eined anderen Mitteld 
einen unverhältnigmäßigen Schaden für ben Rheder zur Folge 
haben würde. 

Auch in diefen Fällen kann er die Ladung nur zuſam— 
men mit dem Schiffe und der Fracht verbodmen (Art. 681 
Abſatz 2). 

Er hat die Verbodmung vor dem Berfaufe zu wählen, 
ed jei denn, daß die Berbobmung einen unverhältnißmäßigen 
Schaden für den Rheder zur Folge haben würde. 


Art, 510. 


Die Verbodmung ber Ladung oder die Verfügung über 
Ladungstheile durch; Verkauf oder Verwendung wird in den 
Fällen des vorftehenden Artifeld ald ein für Rechnung des 
Rheders abgefchloffenes Ereditgefchäft (Artikel 497 und 757 
Ziffer 7) angefehen. 


Art. 511. 


In Bezug auf die Gültigkeit der in den Fällen der Ar 
tifel 504 und 507—509 von dem Schiffer abgefchloffenen 
Rechtögefchäfte kommen die VBorfchriften des Artikels 497 
zur Anwendung. 
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Art. 512. 2 
Zu den Gefchäften und Rechtshandlungen, welche ber 
Schiffer nad den Artifeln 495, 496, 497, 499, 504, 507 
bis 509 vorzunehmen befugt ift, bedarf er der in den Landes— 
gefegen etwa vorgefchriebenen Specialvollmacht nicht. 


Art. 513. 
Mas der Schiffer vom Befrachter, Ablader oder Ladungs⸗ 
empfänger außer der Fracht ald Kaplafen, Primage oder 
fonft als Belohnung oder Entfhädigung gleichviel unter 


welchem Namen erhält, muß er dem Rheder ald Einnahme 
in Rechnung bringen. 


Art. 514. 


Der Schiffer darf ohne Einwilligung des Rheders für 
eigene. Rechnung feine Güter verladen. Handelt er diefer 
Beftimmung zuwider, fo muß er dem Rheder die höchfte am 
Abladungsorte zur Abladungszeit für ſolche Reifen und Gü— 
ter bedungene Fracht erftatten, unbefchadet des Rechtes des 
Rheders, einen erweislich höheren Schaden geltend zu machen. 


Art. 515. 


Der Schiffer kann, felbft wenn das Gegentheil verein- 
bart ift, jederzeit von dem Rheder entlaffen werden, jedoch 
unbefchadet feiner Entſchaͤdigungsanſprüche. 


Art. 516. 


Erfolgt die Entlaffung, weil der Schiffer untüchtig be- 
funden ift, oder weil er feiner Pflicht nicht genügt, fo erhält 
er nur dasjenige, was er von der Heuer einichließlic aller 
fonft bedungenen Bortheile bis dahin verdient hat. 


Art. 517. 


Wenn ein Schiffer, weldyer für eine beftimmte Reife 
angeftellt ift, entlaffen wird, weil die Reife wegen Krieg, 
Embargo oder Blofade oder wegen eined Einfuhrs oder Aus- 

Allgem, deutſch. Handelsgeſetzbuch. 11 
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fuhrverboted ober wegen eined anderen Schiff ober Ladung 
betreffenden Zufalled nicht angetreten ober fortgefegt werben 
fann, fo erhält er gleichfal8 nur dasjenige, was er von ber 
Heuer einfchließlid aller fonft bedungenen Bortheile bis ba- 
bin verdient hat. Daſſelbe gilt, wenn ein auf unbeftimmte 
Zeit angeftellter Schiffer entlaffen wird, nachdem er die Aus— 
führung einer beftimmten Reife übernommen hat. 

Erfolgt in diefen Fällen die Entlafjung während ber 
Reife, fo hat der Schiffer außerdem nad) feiner Wahl ent- 
weder auf freie Zurüdbeförderung rtach dem Hafen, wo er 
geheuert worden ift, oder auf eine entfprechende Vergütung 
Anſpruch. | 

Wenn nah den Beftimmungen dieſes Geſetzbuches ein 
Anſpruch auf freie Zurücbeförderung begründet ift, fo ums 
faßt derfelbe auch den Unterhalt während der Reife. 


Art. 518. 


Wird ein Schiffer, welcher auf unbeftimmte Zeit anges 
ftellt ift, aus anderen ald den in den Artifeln 516 und 517 
angeführten Gründen entlaffen, nachdem er die Ausführung 
einer beftimmten Reife übernommen hat, fo erhält er außer 
demjenigen, was ihm nad) den Beftimmungen des vorigen 
Artifeld gebührt, ald Entfhädigung noch die Heuer für zwei 
oder vier Monate, je nachdem die Entlafjung in einem euro- 
päifchen oder in einem nichteuropäifchen Hafen erfolgt ift. 
Jedoch erhält er in feinem Falle mehr, als er erhalten haben 
würde, wenn er die Reife zu Ende geführt hätte. 


Art. 519. 


War die Heuer nicht zeitweife, fondern in Bauſch und 
Bogen für die ganze Reife bedungen, fo wird in den Fällen 
der Artifel 516—518 die verdiente Heuer mit Rüdficht auf 
den vollen Heuerbetrag nach Berhältniß der geleifteten Dienfte, 
fowie des etwa zurüdgelegten Theild der Reife beftimmt. 
Zur Ermittelung der im Artifel 518 erwähnten Heuer für 
zwei oder vier Monate wird die durdyjchnittliche Dauer der 
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Reife einfchließlich der Ladungs- und Löfchungdzeit unter B— 
rüdfichtigung der Beichaffenheit des Schiffes in Anſatz ge: 
bracht, und danady die Heuer für die zwei oder vier Mo, 
nate berechnet. 


Art. 520. 


Endet die Rüdreife des Schiffes nicht in dem Heimathe- 
hafen und war der Schiffer für dic Aus- und Rückreiſe oder 
auf unbeftinnmte Zeit angeftellt, jo hat der Schiffer Anfprudy 
auf freie Zurüdbeförderung nad) dem Hafen, wo er geheuert 
worden ift, und auf Fortbezug der Heuer während der Reife 
oder nad) feiner Wahl auf eine entiprechende Vergütung. 


Art. 521. 


Der Schiffer, welcher auf unbeftimmte Zeit angeftellt ift, 
muß, fobald er eine Reife angetreten hat, in dem Dienfte ver- 
bleiben, bi8 das Schiff in den Heimathöhafen oder in einen 
inländifchen Hafen zurüdgefehrt und die Entlöfchung er- 
folgt ift. 

Er fann jedoch feine Entlaffung fordern, wenn feit ber 
erften Abreife zwei oder drei Jahre verfloffen find, je nachdem 
dad Schiff zur Zeit der Auffündigung in einem europäifchen 
ober in einem nichteuropäifchen Hafen ſich befindet. Er hat 
in einem folchen Falle dem Rheder die zu feiner Erfegung 
erforberliche Zeit zu gewähren und den Dienft inzwifchen fort: 
zufegen, jedenfalls die laufende Reife zu beendigen. 

Hat der Rheder jofort nach der Kündigung die Rückreiſe 
angeordnet, fo muß der Schiffer dad Schiff zurüdführen. 


Art. 522, 


Die Schiffspart, mit welcher der Schiffer auf Grund 
einer mit den übrigen Nhebern getroffenen Vereinbarung ald 
Mitrheder an dem Schiffe betheiligt ift, muß im Falle feiner 
unfreiwilligen Entlaffung auf fein Verlangen von den Mit: 
thedern gegen Auszahlung des durch Sachverftändige zu ber 
flimmenden Schägungswerthes übernommen werden. Diejes 
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Recht des Schiffers erliiht, wenn er bie Erklärung, davon 
Gebrauch zu machen, ohne Grund verzögert. 


Art. 523. . 


Falls der Schiffer nad) Antritt der Reife erkrankt oder 
verwundet wird, jo trägt der Rheder die Koften der Berpfle- 
gung und Heilung: 

1) wenn ber Schiffer mit dem Schiffe zurüdfehrt und 
bie Rüdreife in dem Heimathöhafen oder in dem Has 
fen endet, wo er geheuert worden ift, bis zur Beendi— 
gung der Ruͤckreiſe; 

2) wenn er mit dem Schiffe zurüdfehrt und bie Reife 
nicht in einem der genannten Häfen endet, bis zum 
Ablaufe von fehd Monaten ſeit Beendigung ber 
Ruͤckreiſe; 

3) wenn er während der Reife am Lande zurüdgelaflen 
werben mußte, bid zum Ablaufe von ſechs Monaten 
feit der MWeiterreife des Schiffes. 

Auch gebührt ihm in den beiden legteren Fällen freie 
Zurüdbeförderung (Art. 517) oder nad) feiner Wahl eine ent- 
fprechende Vergütung. 

Die Heuer einfchlieglich aller fonft bedungenen Vortheile 
bezieht der nady Antritt der Reife erfranfte oder verwundete 
Schiffer, wenn er mit dem Schiffe zurüdfehrt, bis zur Been- 
bigung der Rüdreife, wenn er am Lande zurüdgelafien wer- 
ben mußte, bis zu dem Tage, an weldem er dad Schiff 
verläßt. 

Iſt der Schiffer bei Vertheidigung des Schiffes beſchä— 
digt, fo hat er überbieß auf eine angemeffene, erforderlichen- 
falls von dem Richter zu beftimmende, Belohnung Anfprud). 


Art. 524. 


Stirbt der Schiffer nad) Antritt des Dienftes, fo hat 
ber Rheder die bis zum Todestage verdiente Heuer. einfchließ- 
ih aller fonft bedungenen Vortheile zu entrichten; ift der 
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Tod nach Antritt der Reife erfolgt, fo Hat der Rheder auch 
bie Beerdigungsfoften zu tragen. 

Wird der Schiffer bei Vertheidigung des Schiffes ge- 
töbtet, fo hat ber Rheder überdies eine angemefjene, erforber- 
lichenfall8 von dem Richter zu beftimmende Belohnung zu 
zahlen. 

Art. 525. 


Auf die in den Artikeln 523 und 524 bezeichneten For: 
berungen findet die Vorſchrift des Artikels 453 gleichfalls 
Anwendung. 


Art. 526, 


Auch nad dem Verlufte des Schiffes ift der Schiffer 
verpflichtet, noch für die Verflarung zu forgen und überhaupt 
das Intereſſe des Rheders fo lange wahrzunehmen, als ed 
erforderlich if. Er bat aber auch für dieſe Zeit Anſpruch 
auf Fortbezug der Heuer und auf Erftattung der Koften des 
Unterhaltd. Für diefe Heuer und Unterhaltsfoften haftet der 
Rheder perfönlih. Außerdem behält der Schiffer, jedoch nur 
nad) Maßgabe des Artifeld 453 Anſpruch auf freie Zurüd- 
beförderung (Artikel 517) oder nady feiner Wahl auf eine 
entiprechende Vergütung. 


Art. 527. 


Die Beftimmungen ber Landeögefege über die von dem 
Schiffer nachzumweifende Dualification werben durch biefes 
Geſetzbuch nicht berührt. 


Vierter Titel. 
Bon der Schiffsmannfchaft. 
Art. 528, 


Zur „Sciffsmannfchaft” werden auch die Schiffsofſi— 
ciere mit Ausfhluß des Schiffers gerechnet; besgleichen ift 
unter „Schiffsmann“ auch, jeder Schiffsofficier mit Ausnahme 
des Scifferd zu verftehen. 
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Art. 529, 


Die Beftimmungen des mit der Schiffsmannſchaft ab« 
gefchloffenen Heuervertrages find in die Mufterrolle aufzu— 
nehmen. 

Art. 530. 

Wird ein Schiffsmann erit nad) Anfertigung der Mu: 
fterrolle gebeuert, fo gelten für ihn in Ermangelung anderer 
Bertragsbeftimmungen die nad) Inhalt der Mufterrolle mit 
der übrigen Schiffsmannſchaft getroffenen Abreden, insbejon- 
dere fann er nur bdiejelbe Heuer fordern, welche nach ber 
Mufterrolle den übrigen Schiffdleuten feines Ranges gebührt. 


Art. 531. 


Die Berpflihtung der Schiffsmannſchaft, an Bord zu 
fommen und Sciffödienfte zu leiften, beginnt, wenn nicht 
ein Andered bedungen ift, mit ber Anmuflerung. 

Bon demſelben Zeitpunfte an ift, in Ermangelung einer 
anderweitigen Abrede, die Heuer zu zahlen. 


Art. 532. 

Den Schiffsmann, welcher nad der Anmufterung dem 
Antritte oder der Fortiegung bed Dienftes fich entzieht, kann 
der Schiffer zur Erfüllung feiner Pflicht zwangsweiſe ans 
halten lafien. 


Art. 533. 

Der Schiffsmann ift verpflichtet, in Anfehung des Schiffs: 
dienfted den Anordnungen ded Schifferd unweigerlich Gehor- 
fam zu leiften und zu jeder Zeit alle für Schiff und Ladung 
ihm übertragenen Arbeiten zu verrichten. 

Er ift der Disciplinargewalt des Schiffers unterworfen. 
Die näheren Beftimmungen über die Disciplinargewalt des 
Sciffers bleiben den Randesgefegen vorbehalten. 


Art. 534. 
Der Schiffsmann barf ohne Erlaubniß des Schiffers 
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feine Güter an Bord bringen. Für die gegen dieſes Verbot 
beförderten eigenen oder fremden Güter muß er die höchfte 
am Abladungsorte zur Abladungsgeit für folche Reifen und 
Güter bedungene Fracht erftatten, unbefchadet der Verpflich— 
tung zum Erſatze eines erweislic höheren Schadens. 

Der Schiffer ift auch befugt, die Güter über. Bord zu 
werfen, wenn dieſelben Schiff oder Ladung gefährden. * 

Die Randeögefege, welche die Uebertretung des Verbotes 
mit noch anderen Nachtheilen bedrohen, werden hierdurch 
nicht berührt. 


Art. 535. 


Der Schiffsmann ift verpflichtet, auf Verlangen bei der 
Verflarung mitzuwirfen und feine Ausfage eidlich zu be— 
ftärfen. 


Art. 536. 


Die Heuer ift dem Sciffdmanne, fofern feine andere 
Vereinbarung getroffen ift, erft nad) Beendigung der Reife 
oder bei der Abdanfung zu zahlen, wenn diefe früher erfolgt. 

Db und inwieweit vor dem Antritte und während der 
Reiſe Vorfhußzahlungen und Abjchlagszahlungen zu leiften 
find, beftimmen die Randeögeiege und in deren Ermangelung 
der Ortsgebrauch des Heimathshafens. 


Art. 537. 


Der Schiffsmann darf den Schiffer vor einem fremden 
Gerichte nicht belangen. Handelt er dieſer Beſtimmung zu— 
wider, jo ift er nicht allein für den daraus entſtehenden 
Schaden verantwortlid, fondern er wird außerdem der bis 
dahin verdienten Heuer verluftig. 

Er fann in Fällen, die feinen Auffchub leiden, die vor- 
läufige Entſcheidung des Landesconſuls oder desjenigen Con— 
ſuls, welcher deſſen Geſchaͤfte zu verſehen berufen iſt, und in 
Ermangelung eines ſolchen die des Conſuls eines anderen 
deutſchen Staates nachſuchen. 
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Jeder Theil hat die Entfcheidung des Conſuls einftwei- 
[en zu befolgen, vorbehaltlid der Befugniß, nad) Beendigung 
ber Reife feine Rechte vor der zuftändigen Behörbe, geltend 
zu machen. 


Art. 538. 


Der Schiffsmann ift verpflichtet, während der ganzen 
Reife einfchließlich etwaiger Zwifchenreifen bis zur Beendi- 
gung ber Rüdreife im Dienfte zu verbleiben, wenn in dem 
Heuervertrage nicht ein Anderes beftimmt ift. 


Endet die Rüdreife nicht in dem Heimathshafen, fo hat 
er Anſpruch auf freie Zurücbeförderung (Artikel 517) nad) 
dem Hafen, wo er geheuert worden ift, und auf Fortbezug 
ber Heuer während der Reife oder nach feiner Wahl auf eine 

entjprechente Vergütung. 


Art. 539. 


Iſt nach Beendigung der Ausreiſe eine Zwifchenreife be- 
fchloffen oder ift eine Zwifchenreife beendigt, fo fann ber 
Schiffsmann feine Entlaffung fordern, wenn feit dem Dienft- 
antritte zwei oder drei Jahre verflofien find, je nachdem das 
Schiff in einem europäifchen oder in einem nichteuropäijchen 
Hafen. ſich befindet. Bei der Entlafjung ift dem Sciffe- 
manne bie bis dahin verdiente Heuer, nicht aber eine weitere 
Vergütung zu zahlen. 

Die Entlaffung fann nicht gefordert werben, fobald bie 
Rüdreife angeordnet ift. 


Art. 540. 


Der vorftehende Artikel findet feine Anwendung, wenn 
der Schiffsmann für eine längere Zeit ſich verheuert hat. 

Die BVerheuerung auf unbeftimmte Zeit oder mit ber 
allgemeinen Beftimmung, daß nad) Beendigung der Ausreife 
der Dienft für alle Reifen, welche noch befchlofien werden 
möchten, fortzufegen fei, wird als eine Berheuerung auf 
längere Zeit nicht angejehen. 
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Art. 541. 


In allen Fällen, in welchen ein Schiff länger als zwei 
Jahre auswärts verweilt, tritt in Ermangelung einer anders 
weitigen Abrede für den feit der Ausreife im Dienfte befind- 
lichen Schiffsmann eine Erhöhung der Heuer ein, wenn biefe 
nady Zeit bedungen ift. 

Das Maß der Erhöhung beftimmen die Landesgeſetze. 


Art. 542, 


Der Heuervertrag endet, wenn dad Schiff durch einen 
Zufall dem Rheder verloren geht, insbefondere 

wenn ed verunglüdt, 

wenn es ald reparaturunfähig oder reparaturunwürdig con= 
demnirt (Art. 444) und in dem letzteren Balle ohne 
Verjug öffentlich verfauft wird, 

wenn es geraubt wird, 

wenn ed aufgebracht oder angehalten und für gute Priſe 
erflärt wird. 

Dem Schiffsmanne gebührt alddann nicht allein die ver- 
diente Heuer, fondern auch freie Zurüdbeförberung nad) dem 
Hafen, wo er geheuert worden ift, ober nad Wahl des 
Scifferd eine entjprechende Vergütung. 

Er bleibt verbunden, bei der Bergung gegen Fortbezug 
ber Heuer Hülfe zu leiften und bei ber Berflarung gegen 
Zahlung der etwa erwachfenden Reiſe- und Berfäumnißfoften 
mitzumwirfen. Für diefe Koften haftet der Rheder perſönlich, 
im Mebrigen haftet er nur nah Maßgabe des Art. 453. 


Art. 543, 


Der Schiffer fann den Schiffsmann, abgefehen von ben 
in dem Heuervertrage beftimmten Bällen, wor Ablauf der 
Dienftzeit entlaffen: 

1) fo lange die Reife noch nicht angetreten ift, wenn ber 
Schiffsmann zu dem Dienfte, zu weldhem er ſich ver: 
heuert hat, untauglich ift; wird die Untauglichkeit 
erft fpäter entdeckt, fo ift der Schiffer befugt, den 


170 


Schiffsmann, mit Ausſchluß ded Steuermanned, im 
Range herabzufegen und feine Heuer verbältnigmäßig 
zu verringern; 

2) wenn der Schiffsmann eined groben Dienftvergeheng, 
indbefondere des wiederholten Ungehorjames oder ber 
fortgefegten Witerfpenftigfeit, der Schmuggelei ober 
einer mit fchwerer Strafe bedrohten Handlung ſich 
ihuldig macht; 

3) wenn der Schiffsmann mit einer ſyphilitiſchen Kranf- 
heit behaftet ift oder wenn er durch eine unerlaubte 
Handlung eine Kranfheit oder Berwundung ſich zu- 
zieht, welche ihn arbeitsunfähig macht; 

4) wenn die Reife, für welche der Schiffsmann geheuert 
war, wegen Krieg, Embargo oder Blofade oder wegen 
eined Ausfuhr- oder Einfuhrverbotes oder wegen eines 
anderen Schiff oder Ladung betreffenden Zufalles nicht 
angetreten ober fortgejegt werben fann. 

Art. 544. 

Dem Schiffsmanne gebührt in den Fällen der Ziffer 
1—3 des Artifeld 543 nicht mehr ald die verdiente Heuer; 
in ben Fällen der Ziffer 4 hat er, wenn er nach Antritt der 
Reife entlaffen wird, nicht allein auf bie verdiente Heuer, 
fondern audy auf freie Zurüdbeförderung (Art. 517) nad) dem 
Hafen, wo er geheuert worden ift, oder nach Wahl des Schif- 
ferö auf eine entfprechende Vergütung Anſpruch. 

Die Landesgefege, welche den Schiffsmann in Fällen 
der Pflichtverlegung (Ziffer 2) mit Verluft der verdienten 
Heuer bedrohen, werden burdy die vorftehende Beftimmung 
nicht berührt. 

Den Landedgefegen bleibt auch vorbehalten, noch aus 
anderen als ben im Artikel 543 angeführten Gründen die 
unfreiwillige Entlaffung des Schiffsmannes ohne Entichädi- 
gung oder gegen theilmeife Entfhädigung zu geftatten. 

Art. 545. 
Der für eine Reife geheuerte Schiffsmann, welcher aus 
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anberen ald ben in ben Artikeln 543 und 544 erwähnten 
Gründen vor Ablauf des Heuervertraged entlaflen wird, be- 
hält, wenn die Entlaffung vor Antritt der Reife erfolgt, als 
Entihädigung die etwa empfangenen Hand- und Vorſchuß— 
gelber, ſoweit biefelben den üblichen Betrag nicht überfteigen. 

Sind Hand- und Vorfchußgelder nicht gezahlt, fo Hat 
er ald Entſchädigung die Heuer für einen Monat zu fordern. 

Iſt die Entlaffung erft nad Antritt der Reife erfolgt, 
fo erhält er außer der verdienten Heuer noch die Heuer für 
zwei oder vier Monate, je nachdem er in einem europäifchen 
oder einem nichteuropäifchen Hafen entlaffen ift, jedoch nicht 
mehr ald er erhalten haben würde, wenn er erft nach. Ber 
endigung der Reife entlaffen worden wäre. 

Außerdem bat er Anfpruch auf freie Zurüdbeförderung 
(Art. 517) nad) dem Hafen, wo er geheuert worden ift, oder 
nah Wahl des Schifferd auf eine entiprechende Vergütung. 


Art. 546. 


Iſt die Heuer in Baufch und Bogen bedungen, jo wird 
bie verdiente Heuer (Artikel 537, 539, 542, 544, 545) und 
die einz, zwei- oder viermonatliche Heuer (Artifel 545) nad) 
Anleitung des Artifeld 519 berechnet. 


Art. 547. 


Der Schiffsmann fann feine Entlaffung fordern, wenn 
fi) der Schiffer einer groben Verlegung feiner ihm gegen 
benjelben obliegenden Pflichten, insbejondere durch ſchwere 
Miphandlung oder durch grundlofe Borenthaltung von Speife 
und Trank fchuldig madıt. 

Der Schiffsmann, welder aus einem foldhen Grunde 
feine Entlaffung nimmt, hat diefelben Anjprüche, welche für 
den Fall des Artifeld 545 beftimint find. 

Die Landeögefege können beftimmen, ob und aus wel- 
chen anderen Gründen dem Schiffsmanne dad Recht, die Ent 
laffung zu fordern, außerdem noch zuftehe. 

In einem anderen Lande darf der Schiffsmann, welcher 
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feine Entlaffung fordert, nicht ohne Genehmigung bes zuftän- 
digen Conſuls (Artikel 537) den Dienft verlaflen. 


Art. 548. 


Falld der Schiffsmann nad Antritt des Dienftes er- 
franft oder verwundet wird, jo trägt der Rheder die Koften 
ber Berpflegung und Heilung: 

1) wenn der Schiffsmann wegen ber Krankheit oder Ber: 
wunbung bie Reife nicht antritt, bis zum Ablaufe von 
drei Monaten feit der Erfranfung oder Verwundung; 

2) wenn er die Reife antritt und mit dem Schiffe nad 

- dem Heimathöhafen, oder dem Hafen, wo er geheuert 
worden.ift, zurüdfehrt, bi8 zum Ablaufe von drei Mos 
naten jeit der Rückkehr des Schiffes; 

3) wenn er die Reife antritt und mit dem Sciffe zus 
rüdfehrt, die Rüdreife des Schiffes jedoch nicht in 
einem ber genannten Häfen endet, bis zum Ablaufe 
von ſechs Monaten feit der Rüdfehr des Schiffes; 

4) wenn er während der Reife am Lande zurüdgelafien 
werden. mußte, bis zum Ablaufe von ſechs Monaten 
feit der Weiterreife des Schiffes. 

Auch gebührt dem Sciffsmanne in den beiden legteren 
Fällen freie Zurüdbeförderung (Artikel 517) nad) dem Hafen, 
wo er geheuert worden ift, oder nad) Wahl des Rheders eine 
entiprechende Vergütung. 


Art. 549. 


Die Heuer bezieht der erkrankte oder verwundete Schiffs- 
mann: 

wenn er bie Reife nicht antritt, bis zur Einftellung bes 
Dienſtes; 

wenn er die Reiſe antritt und mit dem Schiffe zuruͤckkehrt, 
bis zu Beendigung der Ruͤckreiſe; 

wenn er während ber Reife am Lande zurüdgelaffen wer: 
ben mußte, bis zu dem Tage, an welchem er das 
Schiff verläßt. 
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Iſt der Schiffsmann bei Vertheidigung bed Schiffes be- 
ſchäädigt, fo hat er überdieß auf eine angemeffene, erforberli= 
chenfalls von dem Nichter zu beftimmende Belohnung Anſpruch. 


Art. 550. 
Auf den Schiffsmann, welcher die Krankheit oder Ver: 
wundung durch eine unerlaubte Handlung ſich zugezogen hat 


ober mit einer fyphilitifchen Krankheit behaftet ift, finden bie 
Artifel 548 und 549 feine Anwendung. 


Art, 551. 

Stirbt der Schiffömann nady Antritt ded Dienftes, fo 
hat der Rheder die bis zum Todestage verdiente Heuer Ar; 
tifel 546) zu zahlen und die Beerdigungsfoften zu tragen. 
Wird der Schiffsmann bei Vertheidigung bed Schiffes ge— 
tödtet, fo hat der Rheder überdieß eine angemefjene, erforder: 
lihenfall® von dem Richter zu beftimmende Belohnung zu 
entrichten. 

Soweit der Nadylaß des während der Reife verftorbenen 
Schiffsmannes an Bord fich befindet, hat der Schiffer für 
die Aufzeichnung und die Aufbewahrung. jowie erforderlichen- 
falls für den Verfauf des Nachlaſſes Sorge zu tragen. 


Art. 552, 
Auf die in den Artifeln 548, 549 und 551 bezeichneten 


Forderungen findet die Vorjchrift des Artifeld 453 gleichfalls 
Anwendung. 


Art. 553. 


Den Landeögefegen bleibt vorbehalten, die Vorausſetzun— 
gen zu beftimmen, ohne welche fein Schiffgmann wider feis 
nen Willen in einem andern Lande zurückgelaſſen werden darf, 
ſowie das Verfahren zu regeln, welches der Schiffer im Falle 
einer folchen Zurüdlaffung einhalten muß. 


Art. 554. 
Perſonen, welche, ohne zur Schiffsmannſchaft zu gehö— 
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ren, auf einem Schiffe als Mafchiniften, Aufwärter oder in 
anberer Eigenfchaft angeftellt find, haben, fofern nidyt durch 
Vertrag ein Anderes beftimmt ift, biefelben Rechte und Pflich- 
ten, welche in bdiefem Titel in Anfehung der Schiffemann- 
Ihaft feftgefegt find. 

Es macht hierbei feinen Unterfchieb, ob fie von dem 
Schiffer oder Rheder angenommen worden find. 


Art. 555. 
Der dem Schiffsmanne ald Lohn zugeftandene Antheil 
an ber Fradıt oder an dem Gewinne wird ald Heuer im 
Sinne dieſes Titeld nicht angefehen. 


Art. 556. 

Den Landeögefegen bleibt vorbehalten, fowohl in Anfe- 
hung des im vorhergehenden Artifel erwähnten Rohnverhält- 
niſſes ald in anderen Beziehungen die Vorfchriften dieſes 
Titeld zu ergänzen. 


Fünfter Titel. 


Bon dem Frachtgefchäfte zur Beförderung von 
Gütern. 


Art. 557. 
Der Frachtvertrag zur Beförderung von Gütern bezieht 
ſich entweder 
1) auf das Schiff im Ganzen oder einen verhältnigmäßi- 
gen Theil oder einen beftimmt bezeichneten Raum des 
Schiffes oder 
2) auf einzelne Güter (Stüdgüter). 


Art. 558. 

Wird das Schiff im Ganzen oder zu einem verhältnißs 
mäßigen Theile oder wirb ein beftimmt bezeichneter Raum 
bes Schiffes verfrachtet, fo Fann jede Partei verlangen, daß 
über den Bertrag eine fchriftliche Urkunde (Chartepartie) ers 
richtet werbe. 
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Art. 559. 
In der Berfrachtung eines ganzen Sciffes ift die Eas 
jüte nicht einbegriffen; es dürfen jedoch in dieſelbe ohne Ein» 
willigung des Befrachters feine Güter verladen werden. 


Art. 560. 


Bei jeder Art von Frachtvertrag (Artikel 557) hat ber 
Verfrachter das Schiff in feetüchtigem Stande zu liefern. 

Er haftet dem Befrachter für jeden Schaden, welcher 
aus dem mangelhaften Zuftande des Schiffes entfteht, es ſei 
denn, daß die Mängel aller Sorgfalt ungeachtet nicht zu ent- 
beden waren. 


Art. 561. 


Der Schiffer hat zur Einnahme der Ladung das Schiff 
an den vom Befrachter oder, wenn das Schiff an Mehrere 
verfrachtet ift, von fämmtlichen Befrachtern ihm angewiefenen 
Platz hinzulegen. 

Wenn die Anmweifung nicht rechtzeitig erfolgt, oder wenn 
von fämmtlichen Befrachtern nicht derfelbe Platz angewiefen 
wird, oder wenn die Waflertiefe, die Sicherheit des Schiffes 
oder bie örtlichen Verordnungen oder Einrichtungen die Be— 
folgung der Anweifung nicht geftatten, jo muß der Schiffer 
an dem ortsüblichen Ladungsplatze anlegen. 


Art. 562. 

Sofern nicht durdy Vertrag oder durch die örtlichen Vers 
ordnungen bed Abladungshafens und in deren Ermangelung 
durch einen dafelbft beftehenden Ortsgebrauch ein Anderes 
beftimmt ift, müffen die Güter von dem Befrachter Foftenfrei 
bis an das Schiff geliefert, dagegen die Koften ber Einla- 
bung bderfelben in das Schiff von dem Verfrachter getragen 
werben. 

Art. 563. 

Der Berfrachter muß ftatt der vertragsmäßigen Güter 

andere, von dem Befrachter zur Verſchiffung nad) demfelben 


176 


Beftimmungshafen ihm angebotene Güter annehmen, wenn 
dadurch feine Lage nicht erfchwert wird. 

Diefe Beftimmung findet feine Anwendung, wenn bie 
Güter im Vertrage nicht bloß nad) Art oder Gattung, fons 
bern fpeciell bezeichnet find. 


Art. 564. 


Der Befrachter oder Ablader, welcher die verladenen Guͤ— 
ter unrichtig bezeichnet oder Kriegscontrebande oder Güter 
verladet, deren Ausfuhr oder deren Einfuhr in den Beftim- 
mungshafen verboten ift, oder welcher bei ber Ablabung bie 
geſetzlichen Vorfchriften, insbefondere die Polizei-, Steuer: und 
Zollgejege übertritt, wird, infofern ihm dabei ein Verſchul— 
den zur Laft fällt, nicht bloß dem WVerfrachter, fondern auch 
allen übrigen im erften Abfag des Artifeld 479 bezeichneten 
PBerfonen für den durch fein Verfahren veranlaßten Aufent- 
halt und jeden anderen Schaden verantwortlid). 

Dadurd), daß er mit Genehmigung des Schifferd gehan— 
delt hat, wird feine Verantwortlichfeit den übrigen Perſonen 
gegenüber nicht ausgefchloffen. 

Er fann aus der Confiscation der Güter feinen Grund 
herleiten, die Zahlung ber Fracht zu verweigern. 

Gefährben die Güter dad Schiff oder die übrige Ladung, 
fo ift der Schiffer befugt, diefelben and Land zu ſetzen ober 
in dringenden Ballen über Bord zu werfen. 


Art. 565. 


Auch derjenige, welcher ohne Wiffen des Schiffers Guͤ— 
ter an Bord bringt, ift nad) Maßgabe des vorigen Artifeld 
zum Grfage des daraus entitehenden Schadens verpflichtet. 
Der Schiffer ift befugt, foldye Güter wieder and Land zu 
fegen ober, wenn fie dad Schiff oder die übrige Ladung ges 
fährden, nöthigenfall8 über Bord zu werfen. Hat der Scifs 
fer die Güter an Bord behalten, fo muß dafür die höchfte 
am Abladungsorte zur Abladungszeit für folche Reifen und 
Güter bedungene: Fracht bezahlt werben. 
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Art. 566. 


Der BVerfrachter ift nicht befugt, ohne Erlaubniß bes 
Befrachters die Güter in ein anderes Schiff zu verlaben. 
Handelt ‚er diefer Beftimmung zuwider, jo ift er für jeden 
Schaden verantwortlich, in Anfehung deſſen er nicht beweift, 
baß berfelbe auch dann entſtanden und dem Befrachter zur 
Laft gefallen fein würde, wenn die Güter nicht in ein anbe- 
ed Schiff verladen nforden wären. 

Auf Umladungen in ein anderes Schiff, welche in Fäl- 
Ien der Noth nad Antritt der Reife erfolgen, findet dieſer 
Artifel feine Anwendung. 


Art. 567. 


Ohne Genehmigung des Abladerd dürfen beffen Güter 
weder auf das Verdeck verladen noch an die Seiten bes 
Schiffes gehängt werben. 

Den Landesgeſetzen bleibt vorbehalten, zu beftimmen, 
bag in Anfehung der Küftenfchifffahrt die vorftehende Bor 
ſchrift, foweit fie auf die Beladung des Verbedes ſich bezieht, 
‚feine Anwendung ‚finde. 


Art. 568. 


Bei ber Berfrachtung eines Schiffes im Ganzen hat ber 
Schiffer, fobald er zur Einnahme der Ladung fertig und bes 
-reit ift, dieß dem Befrachter anzuzeigen. 


Mit dem auf die Anzeige folgenden Tage beginnt bie 
Ladezeit. 


Meber die Ladezeit hinaus bat der Verfrachter auf bie 
Abladung noch länger zu, warten, wenn ed vereinbart ift 
‚(Ueberliegezeit). 

Für die Ladezeit kann, fofern nicht das Gegentheil bes 
dungen ift, Feine befondere Vergütung verlangt werden. Da— 
gegen ‚muß ber Befrachter dem Verfrachter für die Ueberliege⸗ 
‚zeit eine Vergütung (Liegegeld) gewähren. 

Allgem. deutich. Handelsgeſetzbuch. 12 
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Art. 569. 


Iſt die Dauer der Ladezeit durch Vertrag nicht feftgefeßt, 
fo wird fie durch die örtlichen Verordnungen des Abladungs— 
hafens und in deren Ermangelung durch den dafelbft befte- 
henden Drtögebrauch beftimmt. Befteht auch ein folcher 
Ortsgebrauch nicht, fo gilt ald Ladezeit eine den Umftänden 
des Falled angemeſſene Frift. 

Iſt eine Ueberliegezeit, nicht aber deren Dauer durch 
Vertrag beftimmt, jo beträgt die Weberliegezeit vierzehn Tage. 

Enthält der Vertrag nur die Feftfegung eines Liegegeldes, 
fo ift anzunehmen, daß eine Weberliegezeit ohne Beftimmung 
der Dauer vereinbart fei. 


Art. 570. 


Iſt die Dauer der Ladezeit oder der Tag, mit welchem 
diefelbe enden fol, dur Vertrag beftimmt, fo beginnt die 
Ueberliegezeit ohne Weiteres mit dem Ablaufe der Ladezeit. 

In Ermangelung einer ſolchen vertragsmäßigen Beftim- 
mung beginnt die Weberliegezeit erſt, nachdem der Verfrachter 
dem Befrachter erklärt hat, daß die Ladezeit abgelaufen fei. 
Der Berfrachter kann fchon innerhalb der Ladezeit dem Ber 
frachter erklären, an welchem Tage er die Ladezeit für abge— 
laufen halte. In diefem Falle ift zum Ablaufe der Ladezeit 
und zum Beginne der Ueberliegezeit eine neue Erklärung des 
Verfrachters nicht erforderlich. 


Art. 571. 


Nach Ablauf der Ladezeit oder, wenn eine Weberliegezeit 
vereinbart ift, nach Ablauf der Meberliegezeit ift der Verfrach— 
ter nicht verpflichtet, auf die Abkadung noch länger zu war: 
ten. Er muß jedoch feinen Willen, nicht länger zu warten, 
jpäteftend drei Tage vor Ablauf der Ladezeit oder der Ueber— 
liegezeit dem Befrachter erklären. 

Iſt dieß nicht gefchehen, fo läuft die Ladezeit oder Leber: 
liegezeit nicht eher ab, als bis die Erklärung nachgeholt ift 
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und feit dem Tage der Abgabe berfelben drei Tage verftris 
chen find. 

Die in diefem Artifel erwähnten drei Tage werden in 
allen Fällen ald ununterbrochen fortlaufende Tage nad) dem 
Kalender gezählt. 


Art. 572, 


Die in den Artifeln 570 und 571 erwähnten Erflärun: 
gen des Verfrachters find an feine bejondere Form gebunden. 
Weigert ſich der Befrachter, den Empfang einer foldyen Er: 
Härung in genügender Weiſe zu beicheinigen, fo ift der Ber: 
frachter befugt, eine öffentliche Urkunde darüber auf Koften 
bed Befrachterd errichten zu lafjen. 


Art. 573. 


Das Liegegeld wird, wenn ed nicht durch Vertrag bes 
ftimmt ift, von dem Richter nach billigem Ermeſſen, nöthi- 
genfalld nach Anhörung von Sadyverftändigen feftgefegt. 

Der Richter hat hierbei auf die näheren Umftände des 
alles insbeſondere auf die Heuerbeträge und Unterhaltskoften 
der Schifföbefagung, fowie auf den dem Verfrachter entgehen- 
den Frachtverdienſt Rüdficht zu nehmen. 


Art. 574. 


Bei Berechnung der Rade- und Ueberliegezeit werden bie 
Tage in ununterbrochen fortlaufender Reihenfolge gezählt; 
insbefondere fommen in Anja die Sonn» und Feiertage, 
fowie diejenigen Tage, an welchen der Befrachter durch Zus 
fall die Ladung zu liefern verhindert ift. 

Nicht in Anfap kommen jedoch die Tage, an welchen 
durch Wind und Wetter oder dur irgend einen anderen 
Zufall entweder 

1) die Lieferung nicht nur der bedungenen, fondern jeder 

Art von Ladung an das Schiff oder 
2) die Uebernahme der Ladung 


verhindert ift. 
12° 
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Art. 575. 


Für die Tage, während welder der Verfrachter wegen 
Verhinderung der Kieferung jeder Art von Ladung hat länger 
warten müffen, gebührt ihn Liegegeld, jelbft wenn die Ver: 
binderung während der Ladezeit eingetreten ift. Dagegen ijt 
für die Tage, während welcher cr wegen Verhinderung ber 
Vebernahme der Ladung hat länger warten müſſen, Liegegeld 
nicht zu entrichten, felbft wenn die Verhinderung während der 
Ueberliegezeit eingetreten ift. 


Art. 576, 


Sind für die Dauer der Ladezeit nad) Artifel 569 bie 
örtlichen Verordnungen oder der Ortsgebrauch maßgebend, 
fo fommen bei Berechnung der Ladezeit die beiden vorftehen- 
den Artifel nur injoweit zur Anwendung, als die örtlichen 
Verordnungen oder der Drtögebrauh nichts Abweichendes 
beftimmen. 

Art. 577. 


Hat der Verfrachter ſich ausbedungen, daß die Abladung 
bis zu einem beftimmten Tage beendigt fein müfle, fo wird 
er durch die Verhinderung der Lieferung jeder Art von La— 
dung (Artifel 574 Ziffer 1) zum längeren Warten nicht ver- 
pflichtet. 

Art. 578. 


Sol der Berfradhter die Ladung von einem Dritten er 
halten, und ift diefer Dritte ungeachtet der von dem Verfrach— 
ter in ortsüblicher Weife kundgemachten Bereitfchaft zum 
Laden nicht zu ermitteln oder verweigert er bie Lieferung der 
Ladung, jo hat der Verfrachter ven Befrachter ſchleunigſt 
hiervon zu benachrichtigen und nur bis zum Ablaufe der 
Ladezeit, nicht audy während der etiwa vereinbarten "Ueber: 
liegezeit auf die Abladung zu warten, es fei denn, daß er 
von dem Befrachter ober einem Bevollmächtigten deſſelben 
noch innerhalb der Ladezeit eine entgegengefegte Anweiſung 
erhält. 


* 
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Iſt für die Ladezeit und die Löſchzeit zuſammen eine 
ungetheilte Friſt beſtimmt, jo wird für den oben erwähnten 
Fall die Hälfte diefer Frift als Ladezeit angefehen. 


Art. 579. 


Der Berfrachter muß auf Verlangen des Befrachters bie 
Reife auch ohne die volle bedungene Ladung antreten. Es 
gebührt ihm aber alsdann nicht allein die volle Fracht und 
das etwaige Liegegeld, fondern er ift auch berechtigt, infoweit 
ihm durch die Unvollftändigfeit der Ladung die Sicherheit 
für die volle Fracht entgeht, die Beftellung einer anderweiti- 
gen Sicherheit zu fordern. Außerdem find ihm die Mehr: 
foften, welche in Folge der Unvollftändigfeit der Yadung ihm 
etwa erwachfen, durch den Befrachter zu erftatten. 


Art. 580. 

Hat der Befrachter bis zum Ablaufe der Zeit, während 
welcher der Berfrachter auf die Abladung zu warten verpflichtet 
iſt (Wartezeit), die Abladung nicht vollftändig bewirkt, jo ift 
der Verfrachter befugt, fofern der Befrachter nicht von dem 
Vertrage zurüdtritt, die Reife anzutreten und die im vorſte— 
henden Artifel bezeichneten Forderungen geltend zu machen. 


Art. 581. 

Der Befrachter fann vor Antritt der Reife, fei diefe eine 
einfache oder zufammengefegte, von dem Bertrage unter ber 
Verpflichtung zurüdtreten, die Hälfte der bedungenen Fracht 
als Fautfracht zu zahlen. 

Bei Anwendung biefer Beftimmung wird die Reife fchon 
dann ald angetreten erachtet, 

1) wenn der Befrachter den Schiffer bereits abgefer- 

tigt hat; 
2) wenn er bie Xabung bereitd ganz ober zum Theil ge- 
liefert hati.und die Wartezeit verftrichen ift. 


Art. 582, 
Macht der Befrachter von dem im vorftehenden Artikel 
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bezeichneten Rechte Gebrauch, nachdem Ladung geliefert ift, 
fo muß er auch die Koften der Einladung und MWiederaus: 
ladung tragen und für die Zeit der mit möglichfter Beſchleu— 
nigung zu bewirfenden Wiederausladung, ſoweit fie nicht in 
die Ladezeit füllt, Liegegeld (Art. 573) zahlen. 

Der Berfrachter ift verpflichtet, den Aufenthalt, welchen 
die Wiederausladung verurfacht, felbft dann fich gefallen zu 
laffen, wenn dadurch die Wartezeit überjchritten wird, wo— 
gegen ihm für die Zeit nad) Ablauf der Wartezeit Liegegeld 
und der Erfaß des durch Ueberfchreitung der Wartezeit ent: 
ftandenen Schadens gebührt, joweit der letere den Betrag 
dieſes Liegegeldes erweislich überfteigt. 


Art. 583. 


Nachdem die Reife im Sinne des Artifeld 581 ange: 
treten ift, fann der Befrachter nur gegen Berichtigung ber 
vollen Fracht, ſowie aller fonftigen Forderungen des Berfrach: 
terd (Artifel 615) und gegen Berichtigung oder Sicherftel- 
lung der im Artifel 616 bezeichneten Forderungen von dem 
Vertrage zurüdtreten und die Wiederausladung der Güter 
fordern. 

Im Falle der Wiederausladung hat der Befrachter nicht 
nur die hierdurch entftandenen Mehrfoften, jondern auch den 
Schaden zu erfegen, welcher aus dem durch die Wiederaus— 
ladung verurfachten Aufenthalt dem Verfrachter entfteht. 

Zum Zwede der Wiederausladung der Güter die Reife 
zu ändern oder einen Hafen anzulaufen, ift der Berfrachter 
nicht verpflichtet. 


Art. 584. 


Der Befrachter ift ftatt der vollen Fracht nur zwei Drits 
tel derfelben als Fautfracht zu zahlen verpflichtet, wenn das 
Schiff zugleid auf Rüdladung verfrachtet ift oder in Aus» 
führung des Vertrages zur Einnahme ber Ladung eine Fahrt 
aus einem anderen Hafen zu machen hat, und wenn in die— 
jen beiden Fällen der Rücktritt früher erklärt wird, als bie 
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Rüdreife oder die Reife aus dem Abladungshafen im Sinne 
des Artifeld 581 angetreten ift. 


Art. 585. 


Bei anderen zufammengefegten Reifen erhält der Ber: 
frachter, wenn der Befrachter den Rüdtritt erflärt, bevor in 
Bezug auf den legten Reifeabjchnitt die Reife im Sinne des 
Artifeld 581 angetreten ift, ald Bautfracht zwar die volle 
Fracht, e8 kommt von diejer jedod) eine angemefjene Duote in 
Abzug, fofern die Umftände die Annahme begründen, daß 
ber Berfrachter in Folge der Aufhebung des Vertrages Koften 
erfpart und Gelegenheit zu anderweitigem Brachtverdienfte 
gehabt habe. 

Können fi) die Parteien über die Zuläffigfeit des Ab- 
zuged oder die Höhe deſſelben nicht einigen, fo entſcheidet 
darüber der Richter nad) billigem Ermeffen. 

Der Abzug darf in feinem Falle die Hälfte der Fracht 
überfteigen. 


Art. 586. 


Hat der Befrachter bis zum Ablaufe der Wartezeit Feine 
Ladung geliefert, jo ift der Verfrachter an feine Verpflichtun— 
gen aus dem Bertrage nicht länger gebunden, und befugt, 
gegen den Befrachter diejelben Anjprüche geltend zu machen, 
welche ihm zugeftanden haben würden, wenn der Befrachter 
von dem Bertrage zurüdgetreten wäre (Art. 581, 584, 535), 


Art. 587. 

Auf die Fautfracht wird die Fracht, welche der Verfrach— 
ter für andere Ladungsgüter erhält, nicht angerechnet. 

Durch diefe Beftimmung wird jebody die Vorfchrift im 
erften Abſatz des Artifeld 585 nicht berührt. 

Der Anfprudy des Verfrachterd auf Fautfracht ift nicht 
davon abhängig, daß er bie im Bertrage bezeichnete Reije 
ausführt. 
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Dur die Fautfracht werden die Ansprüche des Wer 
frachterd auf Liegegeld und die übrigen ihm etwa zuftehenden 
Forderungen (Artikel 615) nicht ausgeichloffen. 


Art, 588. 


Iſt ein verhältnißmäßiger Theil oder ein beflimmt be> 
zeichneter Raum des Schiffes verfrachtet, fo gelten die Artikel 
568—587 mit folgenden Abweichungen: 

1) Der Berfrachter erhält in den Fällen, in welchen er 
nach diefen Artikeln mit einem Thell der Fracht ſich 
begnügen müßte, ald Fautfracht die dolle Fracht, ed 
fei denn, daß ſämmtliche Befrachter zurüdtreten ober 
feine Ladung liefern. 

Bon der vollen Fracht kommt jedoch die Fracht 
für diejenigen Güter in Abzug, welche der Vetfrachtet 
an Stelle der nicht gelieferten angendininen Hat. 

2) In den Fällen ber Artifel 582 und 583 kann ber Be- 
frachter die MWiederausladung nicht verlangen, wenk 
biefelbe eine Verzögerung der Reife zur Folge haben 
oder eine Umladung nöthig machen würde, es fei 
denn, daß alle übrigen Befrachter ihre Genehmigung 
ertheilten. Außerdem ift der Befrachter verpflichtet, 
fowohl die Koften ald auch ben Schaden zu erfegen, 
welche durch die Wiederauslabung entftehen. 

Machen fämmtliche Befrachter von dem Rechte des 
KRüdtritted Gebrauch, jo hat es bei den Vorſchriften 
ber Artifel 582 und 583 fein Bewenden. 


Art. 589. 


Hat der Frachtvertrag Stüdgüter zum Gegenftande, fo 
muß ber Befrachter auf die Aufforderung des Scifferd ohne 
Verzug die Abladung bewirken. 

Iſt der Befrachter faumig, fo ift der Verfrachter nicht 
verpflichtet, auf die Lieferung der Güter zu warten; ber Be— 
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gleihwohl die volle Fracht entrichten. Es fommt Son ber 
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letzteren jedoch bie Fracht für diejenigen Güter in Abzug, 
welche der Berfrachter an Stelle der nicht gelieferten ange- 
nommen bat. 

Der Verfrachter, welcher den Anſpruch auf die Fracht 
gegen den fättmigen Befrachter geltend machen will, ift bei 
Verluft ded Anfpruches verpflichtet, dieß dem Befrachter vor 
ber Abreife fund zu geben. Auf dieſe Erflärung finden bie 
Borfchriften des Artikels 572 Anwendung. 


Art. 590. 


Nah der Abladung kann der Befrachter auch gegen Bes 
richtigung ber vollen Bracht, fowie aller fonftigen Forderun— 
gen des Berfrachterd (Art: 615) und gegen Berichtigung oder 
Sidyerftellung der im Art. 616 bezeichneten Forderungen nur 
nady Maßgabe des erfien Abfaged der Vorfchrift unter Zip 
fer 2 des Artifeld 588 von dem Bertrage zurüdtreten und 
bie Wiederausladung der Güter fordern. 

Außerdem findet auch für diefe Fälle die Vorfchrift im 
legten Abſatze ded Artikeld 583 Anwendung. 


Art. 591. 
Iſt ein Schiff auf Stüdgüter angelegt und bie Zeit der 
Abreife nicht feftgefegt, fo hat auf Antrag des Befrachters 
der Richter nad) den Umftänden des Falles den Zeitpunkt zu 
beftimmen, über welchen hinaus der Antritt der Reife nicht 
verichoben werben fann. 


Art. 592, 


Bei jeder Art von Frachtvertrag hat ber Befrachter in- 
nerhalb bet Zeit, binnen welcher die Güter zu liefern find, 
dem Schiffer zugleich alle zur Verſchiffung derfelben erforder 
lichen Papiere zuzuftellen. 


Art. 593. 


Der Schiffer hat zur Loöſchung der Ladung das Schiff 
an ben Platz hinzulegen, welcher ihm von demjenigen, an 
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den die Ladung abzuliefern ift (Empfänger), oder, wenn bie 
Ladung an mehrere Empfänger abzuliefern ift, von jämmtli- 
chen Empfängern angewiefen wird, 

Wenn die Anweifung nicht rechtzeitig erfolgt, oder wenn 
von fämmtlichen Empfängern nicht derfelbe Pla angewiefen 
wird, oder wenn die Waflertiefe, die Sicherheit des Schiffes 
oder die örtlichen Verordnungen oder Einrichtungen die Be— 
folgung der Anweifung nicht geftatten, jo muß der Schiffer 
an dem ortsüblichen Löfchungsplage anlegen. 


Art. 594. 


Sofern nicht durdy Vertrag oder durch die örtlichen Ber: 
ordnungen des Löfchungshafend und in deren Ermangelung 
durch einen daſelbſt beftehenden Ortsgebrauch ein Anderes 
beftimmt ift, werben bie Koften der Ausladung aus dem 
Schiffe von dem Berfrachter, alle übrigen Koften der Löfchung 
von dem Ladungsempfänger getragen. 


Art. 595. 


Bei der Verfrachtung eines Schiffes im Ganzen hat ber 
Schiffer, fobald er zum Löjchen fertig und bereit ift, bieß 
dem Empfänger anzuzeigen. 

Die Anzeige muß durch öffentliche Bekanntmachung in 
ortsüblicher Weife gefchehben, wenn der Empfänger dem Scif- 
fer unbefannt ift. 

Mit dem auf die Anzeige folgenden Tage beginnt bie 
Löfchzeit. 

Ueber die Löfchzeit hinaus hat der Verfrachter nur dann 
auf die Abnahme der Ladung noch länger zu warten, wenn 
es vereinbart ift (Meberliegezeit). 

Für die Löfchzeit Fann, fofern nicht das Gegentheil be— 
dungen ift, feine befondere Vergütung verlangt werden. Da- 
gegen muß dem Berfrachter für die Ueberliegezeit eine Ver— 
gütung (Liegegeld) gewährt werden. 

Das Liegegeld wird von dem Richter nach Anleitung 
bed Artifeld 573 feftgefeßt, wenn es nicht durch Vertrag be- 
ftimmt ift. 
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Art. 596. 


Iſt die Dauer der Löfchzeit durch Vertrag nicht feftge- 
jegt, fo wird fie durch die örtlichen Verordnungen des Lö— 
ſchungshafens und in deren Ermangelung durch den dafelbft 
beftehenden Ortsgebrauch beftimmt. Befteht auch ein folcher 
Ortsgebrauch nicht, fo gilt als Röfchzeit eine dem Umftän- 
den ded Falles angemefjene Frift. 

Iſt eine Ueberliegezeit, nicht aber deren Dauer durch 
Bertrag beftimmt, fo beträgt die Ueberliegezeit vierzehn Tage. 

Enthält der Vertrag nur die Feftfegung eines Liegegel- 
des, fo ift anzunehmen, daß eine Meberliegezeit ohne Beftim: 
mung ber Dauer vereinbart fei. 


Art. 597. 


Iſt die Dauer ber Löfchzeit oder der Tag, mit welchem 
biefelbe enden fol, durch Vertrag beftimmt, fo beginnt die 
Meberliegezeit ohne Weiteres mit dem Ablaufe der Köfchzeit. 

In Ermangelung einer folchen vertragsmäßigen Beſtim— 
mung beginnt die Ueberliegezeit erft, nachdem der Berfrachter 
dem Empfänger erflärt hat, daß die Löſchzeit abgelaufen fei. 
Der Berfrachter kann fchon innerhalb der Xöfchzeit dem Em: 
pfänger erklären, an welchem Tage er die Löſchzeit für abge: 
laufen halte. In diefem Falle ift zum Ablaufe der Löfchzeit 
und zum Beginne der Meberliegezeit eine neue Erflärung des 
Verfrachters nicht erforderlich. 

Auf die in diefem Artifel erwähnten Erflärungen bes 
Verfrachterd finden die Vorfchriften des Artikels 572 An— 
wendung. 


Art. 598. 


Bei Berechnung ber Loͤſch- und Meberliegezeit werben 
die Tage in ununterbrochen fortlaufender Neihefolge gezählt; 
insbefondere fommen in Anfag die Sonn» und Feiertage, 
fowie diejenigen Tage, an welchen der Empfänger durch Zus 
fall die Ladung abzunehmen verhindert ift. 

Nicht in Anfag kommen jedoch die Tage, an melden 
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durch Wind und Wetter oder durch irgend einen anderen 
Zufall entweder 
1) der Transport nicht nur der im Schiffe befindlichen, 
fondern jeder Art von Ladung von dem Schiffe an 
das Land 
oder 
2) die Ausladung aus dem Schiffe 
verhindert ift. 


Art. 599. 


Für die Tage, während welcher der Berfrachter wegen 
der Verhinderung des Transportes jeder Art von Ladung von 
dem Schiffe an das Land hat länger warten müffen, gebührt 
ihm Liegegeld, felbft wenn die Berhinderung während ber 
Löfchzeit eingetreten ift. Dagegen ift für die Tage, während 
welcher er wegen Verhinderung der Ausladung aus dem 
Schiffe hat länger warten müffen, Liegegeld nicht zu entrich— 
ten, jelbjt wenn die Verhinderung während der Ueberliegezeit 
eingetreten ift. 


Art. 600. 


Sind für die Dauer der Löſchzeit nach Artifel 596 die 
örtlichen WVerorbnungen oder ber Ortsgebrauch maßgebend, fo 
fommen bei Berechnung der Röjchzeit die beiden vorftehenden 
Artifel nur infoweit zur Anwendung, als die örtlichen Ver— 
orbnungen oder der Ortsgebrauch nichts Abweichendes be— 
ftimmen. i 

Art. 601. 

Hat der Verfrachter ſich ausbedungen, daß die Löſchung 
bis zu einem beftimmten Tage beendigt fein müffe, fo wird 
er durch die Verhinderung des Transportes jeder Art von 
Ladung von dem Schiffe an das Land (Art. 598 Ziff. 1) 
zum längeren Warten nicht verpflichtet. 


Art. 602. 
Wenn ber Empfänger zur Abnahme der Güter ſich be 
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reit erklärt, biefelbe aber über die von ihm einzuhaltenden 
Friften verzögert, fo ift der Schiffer befugt, die Güter, unter 
Benahrichtigung des Empfängers, gerichtlich oder in anderer 
fiyerer Weife niederzulegen. 

Der Schiffer ift verpflichtet, in biefer Weife zu verfah- 
ren und zugleich den Befrachter davon in Kenntniß zu feßen, 
wenn der Empfänger die Annahme der Güter verweigert 
oder uͤber diefelbe auf die im Artifel 595 vorgejchriebene An— 
zeige fid) nicht erflärt oder wenn der Empfänger nicht zu er- 
mitteln ift. 


Art. 603. 


Inſoweit durch die Säumniß des Empfängerd ober 
durch das Niederlegungsverfahren die Löfchzeit ohne Verfchuls 
den des Schifferd überjchritten wird, hat der Verfrachter Ans 
fpruch auf Liegegeld (Art. 595), unbejchadet des Nechtes, für 
diefe Zeit, foweit fie feine vertragsmäßige Ueberliegezeit ift, 
einen erweislicy höheren Schaben geltend zu machen. 


Art. 604. 


Die Artifel 595 bis 603 fommen auch dann zur An—⸗ 
wendung, wenn ein verhältnigmäßiger Theil oder ein beftimmt 
bezeichneter Raum des Schiffes verfrachtet ift. 


Art. 605. 


Der Empfänger von Etüdgütern hat biefelben auf bie 
Aufforderung bed Echifferd ohne Verzug abzunehmen. Iſt 
der Empfänger dem Schiffer nicht befannt, jo muß die Auf- 
forderung durch oͤffentliche Bekanntmachung in ortsüblicher 
Weiſe gefchehen. 

In Anfehung des Rechtes und der Verpflichtung bes 
Schiffers, die Güter niederzulegen, gelten die Vorſchriften 
des Artifeld 602. Die im Artifel 602 vorgefchriebene Be— 
nachrichtigung des Befrachterd kann durch öffentliche, in orts— 
üblicher Weife zu bewirfende Bekanntmachung erfolgen. 

Für die Tage, um welche durch die Säumniß ded Ems 
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pfängerd oder burdy das Niederlegungsverfahren bie Frift, 
binnen welcher das Schiff würde entlöfcht worden fein, über: 
Schritten ift, hat der Berfrachter Anfpruch auf Liegegeld (Art. 
595), unbejchadet des Rechtes, einen erweislich höheren Scha- 
den geltend zu machen. 


Art. 606, 


Wenn bei ber Berfrahtung des Schiffes im Ganzen 
oder eined verhältnißmäßigen Theiled oder eines beftimmt 
bezeichneten Raumes des Schiffes der Befrachter Unterfradht: 
verträge über Stüdgüter gefchlofien hat, fo bleiben für bie 
Rechte und Pflichten des urfprünglichen Verfrachters die Ars 
tifel 595 bid 603 maßgebend. 


Art. 607. 

Der Berfrachter haftet für den Schaden, welcher durch 
Berluft oder Beichädigung der Güter feit der Empfangnahme 
bis zur Ablieferung entftanden ift, fofern er nicht beweilt, 
daß der Verluft oder die Befchädigung durdy höhere Gewalt 
(vis major) oder durch natürliche Befchaffenheit der Güter, 
namentlich durch inneren Berderb, Schwinden, gewöhnliche 
Leckage u. dergl., oder durdy Außerlich nicht erfennbare Män- 
gel der Verpackung entftanden ift. 

Verluft und Befchädigung, welche aus einem mangel- 
haften Zuftande des Schiffes entftehen, der aller Sorgfalt 
ungeachtet nicht zu entdecken war (Art. 560 Abf. 2), werden 
dem Verlufte oder der Beichädigung durch höhere Gewalt 
gleichgeadhtet. 


Art. 608. 

Für Koftbarfeiten, Gelder und MWerthpapiere haftet der 
Verfrachter nur in dem Falle, wenn diefe Befchaffenheit oder 
der Werth der Güter bei der Abladung dem Schiffer ange 
geben ift. 

‚ Art. 609. 

Bevor ber Empfänger die Güter übernommen bat, kann 
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fowohl der Empfänger ald der Schiffer, um den Zuftand 
oder die Menge ber Güter feftzuftellen, die Befichtigung der—⸗ 
jelben durch die zuftändige Behörde oder durch die zu dem 
Zwede amtlich beftellten Sacverftändigen bewirken laſſen. 

Bei dem Verfahren ift die am Orte anmwefende Gegen- 
partei zuzuziehen, fofern die Umftände es geftatten. 


Art. 610. 


Iſt die Befichtigung vor der Uebernahme nicht gefchehen, 
jo muß der Empfänger binnen acht und vierzig Stunden 
nad) dem Tage ber Uebernahme die nachträgliche Befichtigung 
der Güter nady Maßgabe ded Artifeld 609 erwirfen, widri— 
genfalls alle Anſprüche wegen Beichädigung oder theilweifen 
BVerluftes erlöfchen. Es macht feinen Unterfchied, ob Verluft 
und Befchädigung Außerlich erkennbar waren oder nicht. 

Diefe Beftimmung findet feine Anwendung auf foldye 
BVerlufte und Beichädigungen, welde durch eine bösliche 
Handlungsweife einer Perfon der Schiffsbefagung entitan- 
ben find. 

Art. 611. 


Die Koften der Befichtigung hat derjenige zu tragen, 
welcher diejelbe beantragt hat. 

Iſt jedoch die Befichtigung von dem Empfänger bean: 
tragt, und wird ein Verluſt oder eine Bejchädigung ermittelt, 
wofür der Berfrachter Erjag leiften muß, fo fallen die Koſten 
dem leßteren zur Laſt. 


Art. 612. 


Wenn auf Grund des Artifeld 607 für den Verluft von 
Gütern Erfag geleiftet werden muß, fo ift nur der Werth 
der verlorenen Güter zu vergüten. Diefer Werth wird durch 
den Marktpreis beftimmt, welchen Güter berfelben Art und 
Beichaffenheit am Beftimmungsorte der verlorenen Güter bei 
Beginn der Löfchung des Schiffes oder, wenn eine Entlö- 
Ihung des Schiffes an diefem Orte nicht erfolgt, bei feiner 
Ankunft daſelbſt haben. 
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In Ermangelung eined Marftpreifes, oder falls über 
benfelben oder über deffen Anwendung, insbeſondere mit Rüd- 
fit auf die Qualität der Güter Zweifel beftehen, wird ber 
Preis durch Sacverftändige ermittelt. 

Bon dem Preife fommt in Abzug, was an Fracht, Zöl- 
len und Unfoften in Folge des Verluſtes der Güter erſpart 
wird, 

Wird der Beftimmungsort der Güter nicht erreicht, fo 
tritt an Stelle des Beitimmungsorted der Drt, wo bie Reife 
endet, oder wenn die Reife durch Verluſt ded Schiffes endet, 
der Drt, wohin die Ladung in Sicherheit gebracht iſt. 


Art. ‚613. 


Die Beftimmungen bed Artikels 612 finden auch auf 
diejenigen Güter Anwendung, für welche ber Rheder nad) 
Artikel 510 Erſatz leiften muß. 

Ueberfteigt im Falle ber Verfügung über die Güter durch 
Verkauf der Reinerlös derfelben den im Artifel 612 bezeichne⸗ 
ten Preis, jo tritt an Stelle des legteren der Reinerlös. 


Art. 614. 


Muß für Beihäbigung der Güter auf Grund ded Arti- 
kels 607 Erſatz geleiftet werden, jo ift nur die durch die Ber 
ſchaͤdigung verurfachte Werthöverminderung der Güter zu 
vergüten. Diefe Werthöverminderung wird beftimmt durch 
den Unterfchied zwifchen dem durch Sacjverftändige zu er- 
mittelnden Berfaufswerthe, welchen bie Güter im beichädigten 
Zuftande haben, und dem im Artikel 612 bezeichneten Preiſe 
nach Abzug ber Zölle und Unfoften, foweit fie in Folge ber 
Beichädigung erfpart find. 


Art. 615. 


Durd Annahme der Güter wird ber Empfänger ver- 
pflichtet, nad) Maßgabe des Frachivertraged oder des Con⸗ 
noffements, ‚auf deren Grund die Empfangnahme geichieht, 
die Fracht nebft allen Nebengebühren, ſowie das etwaige 
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Liegegeld zu bezahlen, die ausgelegten Zölle und übrigen Aug: 
lagen zu erflatten und die ihm fonft obliegenden Verpflich— 
tungen zu erfüllen. 

Der Berfrachter hat die Güter gegen Zahlung der Fracht 
und gegen Erfüllung der übrigen Verpflichtungen des Em- 
pfängers auszuliefern. 


Art. 616. 


Der Berfrachter ift nicht verpflichtet, die Güter früher 
audzuliefern, als bis die auf denfelben haftenden Beiträge 
zur großen Haverei, Bergungd- und Hülfsfoften und Bodme— 
reigelder bezahlt oder fichergeftellt find. 

Iſt die Verbodmung für Rechnung des Rheders geſche— 
ben, fo gilt die vorftehende Beftimmung unbefchadet der Vers 
pflihtung des Verfrachters, für die Befreiung der Güter von 
ber Bodmereifchuld noch vor der Auslieferung zu forgen. 


Art. 617. 


Der BVerfrachter ift nicht verpflichtet, die Güter, mögen 
fie verborben oder bejchädigt fein oder nicht, für die Fracht 
an Zahlungsftatt anzunehmen. 

Sind jedoch Behältniffe, welche mit flüffigen Waaren 
angefüllt waren, während der Reife ganz oder zum größeren 
Theile ausgelaufen, fo können biefelben dem Berfrachter für 
die Fracht und feine übrigen Forderungen (Artikel 615) an 
Zahlungsftatt überlaffen werden. 

Durch die Vereinbarung, daß der Berfrachter nicht für 
Leckage hafte, oder durch die Elaufel: „frei von Ledage,“ 
wird dieſes Recht nicht ausgefchloffen. Diefes Recht erlifcht, 
fobald die Behältniffe in den Gewahrfam ded Abnehmers 
gelangt find. 

Iſt die Fracht in Baufc und Bogen bedungen und find 
nur einige Behältniffe ganz oder zum größeren Theile aus- 
gelaufen, fo können bdiefelben für einen verhältnigmäßigen 
Theil der Fracht und der übrigen Forderungen des Verfrach— 
terd an Zahlungsftatt überlaffen werben. 

Allgem. deutich. Handelsgeſetzbuch. 13 
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Art. 618. 


Für Güter, welche durch irgend einen Unfall verloren 
gegangen find, ift Feine Fracht zu bezahlen und die etwa 
vorausbezahlte zu erftatten, fofern nicht das Gegentheil be 
dungen iſt. 

Diefe Beftimmung fommt auch dann zur Anwendung, 
wenn das Schiff im Ganzen oder ein verhältnigmäßiger 
oder ein beftimmt bezeichneter Raum des Schiffes verfrady- 
tet if. Sofern in einem foldhen Falle das Frachtgeld in 
Baufh und Bogen bedungen ift, berechtigt der Verluft eines 
Theild der Güter zu einem verhältnigmäßigen Abzuge von 
ber Fracht. 


Art. 619. 

Ungeadhtet der Nichtablieferung ift die Fracht zu zahlen 
für Güter, deren Berluft in Folge ihrer natürlichen Beſchaf— 
fenheit (Art. 607) eingetreten ift, fowie für Thiere, welche 
unterwegd geftorben find. 

Inwiefern bie Fracht für Güter zu erfegen ift, welche 
In Fällen der großen Haverei aufgeopfert worden find, wird 
durch die Vorfchriften über die große Haverei beftimmt. 


Art. 620. 

Für Güter, welche ohne Abrede über die Höhe der Fracht 
zur Beförderung übernommen find, ift die am Abladungsorte 
zur Abladungszeit übliche Fracht zu zahlen. 

Für Güter, welche über das mit dem Befrachter verein- 
barte Maß hinaus zur Beförderung übernommen find, ift die 
Fracht nach DVerhältniß der bedungenen Fracht zu zahlen. " 


Art. 621. 


Wenn die Fracht nad) Maß, Gewicht oder Menge ber 
Güter bedungen ift, fo ift im Zweifel anzunehmen, daß Maß, 
Gewicht oder Menge der abgelieferten und nicht der einge 
lieferten Güter für die Höhe der Fracht entfcheiden fol. 
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Art. 622. 


Außer der Fracht fönnen Kaplafen, Prämien und ber- 


gleichen nicht gefordert werden, fofern fie nicht ausbebun- 
gen find. 


Die gewöhnlichen und ungewöhnlichen Unfoften ber 
Schifffahrt, ald Lootſengeld, Hafengeld, Leuchtfeuergeld, 
Sclepplohn, Duarantainegelder, Auseifungsfoften und der- 
gleichen fallen in Ermangelung einer entgegenftehenden Ab— 
rede dem Berfrachter allein zur Laft, felbft wenn bderfelbe zu 
den Maßregeln, welche die Auslagen verurfacht haben, auf 
Grund des Frachtvertrages nicht verpflichtet war. 


Die Fälle der großen Haverei, fowie die Fälle der Auf: 
wendung von Koften zur Erhaltung, Bergung und Rettung 
ber Ladung werden durch dieſen Artifel nicht berührt. 


Art. 623. 


Wenn die Fracht nad) Zeit bedungen ift, fo beginnt fie 
in Ermangelung einer anderen Abrede mit dem Tage zu 
laufen, der auf denjenigen folgt, an weldem der Schiffer 
angezeigt hat, daß er zur Einnahme der Ladung, oder bei 
einer Reife in Ballaft, daß er zum Antritte der Reife fertig 
und bereit fei, fofern aber bei einer Reife in Ballaft diefe 
Anzeige am Tage vor dem Antritte der Reife noch nicht er- 
folgt ift, mit dem Tage, an weldem bie Reife angetre- 
ten wird. 


Iſt Liegegeld oder Ueberliegegeld bedungen, fo beginnt 
in allen Fällen die Zeitfracht erft mit dem Tage zu laufen, 
an welchem der Antritt der Reife erfolgt. 

Die Zeitfracht endet mit dem Tage, an welchem bie 
Loöſchung vollendet ift. 


MWird die Reife ohne Verfchulden des DVerfrachters ver- 
zögert oder unterbrochen, fo muß für die Zwifchenzeit bie 
Zeitfracht fortentrichtet werden, jedoch unbefchadet der Beftim- 
mungen der Artifel 639 und 640. 

13* 
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Art. 624. 


Der Berfrachter hat wegen der im Artikel 615 erwähn— 
ten Forderungen ein Pfandrecht an den Gütern. 

Das Pfandrecht beftcht, jo lange die Güter zurüdbehal- 
ten oder deponirt find; es dauert auch nad) der Ablieferung 
noch fort, fofern ed binnen dreißig Tagen nach Beendigung 
derjelben gerichtlich geltend gemacht wird; es erlifcht jedoch, 
fobald vor der gerichtlichen Geltendmachung die Güter in den 
Gewahrfam eined Dritten gelangen, welcher fie nicht für den 
Empfänger befigt. . 


Art. 625. 


Im Falle des Streited über die Forderungen des Ver: 
frachter8 ift biefer die Güter auszuliefern verpflichtet, fobald 
bie ftreitige Summe bei Gericht oder bei einer anderen zur 
Annahme von Depofiten ermächtigten Behörde oder Anftalt 
deponirt ift. 

Nach Ablieferung der Güter ift der Verfrachter zur Er— 
hebung der deponirten Summe gegem angemeffene Sicder- 
heitsleiftung berechtigt. 


Art. 626. 

So lange das: Pfandredyt des Verfrachters befteht, kann 
das Gericht auf deffen Anfuchen verorbnen, daß die Güter 
ganz oder zu einem entiprechenden Theile behufs Befriedigung 
bed Verfrachterd öffentlich verfauft werden. 

Diefed Recht gebührt dem Verfrachter auch gegenüber 
den übrigen Gläubigern und der Concursmaſſe des Eigen- 
thümers. 

Das Gericht hat die Betheiligten, wenn ſie am Orte 
anweſend ſind, uͤber das Geſuch, bevor der Verkauf verfügt 
wird, zu hören. 


Art. 627. 


Hat der Berfrachter die Güter ausgeliefert, fo kann er 
wegen der gegen ben Empfänger ihm: zuftehenden: Forderun- 
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gen (Artifel 615) an dem Befrachter fich nicht erholen. Nur 
infoweit der Befrachter mit dem Schaden des PVerfrachters 
fih etwa bereichern würde, findet ein Ruͤckgriff ftatt. 


Art. 628. 


Hat der Berfrachter die Güter nicht ausgeliefert, und 
von dem im eriten Abſatze des Art. 626 bezeichneten Rechte 
Gebrauch gemacht, jedoch durch den Verkauf der Güter feine 
volftändige Befriedigung nicht erhalten, fo fann er an dem 
-Befrachter fich erholen, foweit er wegen feiner Forderungen 
aus dem zwijchen ihm und dem Befrachter abgefchloffenen 
Frachtvertrage nicht befriedigt ift. 


Art. 629. 


Werden die Güter von dem Empfänger nicht abgenom— 
men, fo ift der Befrachter verpflichtet, den Verfrachter wegen 
der Fracht und der übrigen Forderungen dem Frachtvertrage 
gemäß zu befriedigen. 

Bei der Abnahme der Güter durch den Befradhter kom—⸗ 
men die Artifel 593 bis 626 in der Weile zur Anwendung, 
daß an Stelle ded in biefen Artifeln bezeichneten Empfän— 
gerd der Befrachter tritt. Insbeſondere fteht in einem fols 
hen Falle dem Berfracdhter wegen feiner Forderungen das 
Zurüdbehaltungd- und Pfandrecht an den Gütern nah Maß: 
gabe der Artifel 624, 625, 626, ſowie das im Artifel 616 
bezeichnete Recht zu. 


Art. 630, 


Der Frachtvertrag tritt außer Kraft, ohne daß ein Theil 
zur Entfchädigung des anderen verpflidtet ift, wenn vor An- 
tritt der Reife durch einen Zufall 

1) dad Schiff verloren geht, insbefondere 

wenn ed verunglüdt, 

wenn cd als reparaturunfähig oder reparaturun- 
würdig condemnirt (Alrt. 444) und in dem legte 
ven alle ohne Verzug öffentlich verfauft wird, 
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wenn ed geraubt wird, 
wenn ed aufgebracht oder angehalten und für 
gute Priſe erflärt wird. 
oder 
2) die im Frachtvertrage nicht bloß nad) Art oder Gat— 
tung, ſondern fpeciell bezeichneten Gütern verloren 
gehen; 
oder 
3) die, wenn auch nicht im Frachtvertrage fpeciell bezeich- 
neten Güter verloren gehen, nachdem dieſelben bereits 
an Bord gebracht oder behufs Einladung in das Schiff 
an ber Ladungsſtelle von dem Schiffer übernommen 
worden find. 


Hat aber in dem unter Ziffer 3 bezeichneten Falle ber 
Berluft der Güter noch innerhalb der Wartezeit (Artikel 580) 
ſich augetragen, fo tritt der Vertrag nicht außer Kraft, fofern 
der Befrachter ohne Verzug ſich bereit erflärt, ftatt der vers 
loren gegangenen andere Güter (Artifel 563) zu liefern, und 
mit der Lieferung noch innerhalb der Wartezeit beginnt. Er 
hat die Abladung der anderen Güter binnen fürzefter Frift zu 
vollenden, die etwaigen Mehrfoften diefer Abladung zu tra— 
gen und, infoweit durch dieſelbe die Wartezeit überſchritten 
wird, den dem Verfrachter daraus entftehenden Schaden zu 
erjegen. 


Art. 631. 


Jeder Theil ift befugt, von dem Bertrage zurüdzutreten, 
ohne zur Entfhädigung verpflichtet zu fein: 
1) Wenn vor Antritt der Reife 
das Schiff mit Embargo belegt oder zum landes— 
herrlichen Dienfte oder zum Dienfte einer 
fremden Macht in Beichlag genommen, 
der Handel mit dem Beftimmungsorte unterfagt, 
der Abladungs- oder Beftimmungshafen blofirt, 
die Ausfuhr der nach dein Frachtvertrage zu vers 
fchiffenden Güter aus dem Abladungshafen 


199 


ober die Einfuhr berfelben in den Beftim- 
mungshafen verboten, 

durch eine andere Verfügung von hoher Hand 

dad Schiff am Auslaufen oder die Reife 

oder die Berfendung der nad) dem Fracht— 

vertrage zu liefernden Güter verhindert wird, 

In allen vorftehenden Fällen berechtigt jedoch bie 

Verfügung von hoher Hand nur dann zum NRücdtritte, 

wenn das eingetretene Hinderniß nicht vorausfichtlich 
von nur unerheblicher Dauer ift. 

2) Wenn vor Antritt der Reife ein Krieg ausbricht, in 
Folge defien das Schiff oder die nad) dem Frachtver— 
trage zu verfchiffenden Güter oder beide nicht mehr 
ald frei betradytet werden können und der Gefahr der 
Aufbringung ausgefegt würden. 

Die Ausübung der im Artifel 563 dem Befrachter beis 
gelegten Befugniß ift in den Fällen der vorftehenden Beftim: 
mungen nicht ausgefchloffen. 


Art. 632. 


Wenn nad) Antritt der Reife das Schiff durch einen 
Zufall verloren geht (Artifel 630 Ziff. D, To endet der Fracht: 
vertrag. Jedoch hat ber Befrachter, joweit Güter geborgen 
oder gerettet find, die Fracht im Verhältniß der zurüdgeleg- 
ten zur ganzen Reife zu zahlen (Diftanzfracht). 

Die Diftanzfradht ift nur foweit zu zahlen, als der ge: 
rettete Werth der Güter reicht. 


Art. 633. 


Bei Berechnung der Diftanzfracht fommt in Anichlag 
nicht allein das Verhältniß der bereitö zurüdgelegten zu der 
noch zurücdzulegenden Entfernung ſondern auch das Verhält— 
niß des Aufwandes an Koſten und Zeit, der Gefahren und 
Mühen, welche durchfchnittlich mit dem vollendeten Theile 
der Reife verbunden find, zu denen des nicht vollendeten 
Theiles. 
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Können fich die Parteien über den Betrag der Diftanz« 
fracht nicht einigen, fo entjcheidet darüber der Richter nad) 
billigem Ermeſſen. 


Art. 634. 


Die Auflöfung des Frachtvertragesd ändert nichts in den 
Verpflichtungen ded Schiffer, bei Abweienheit der Betheilig« 
ten audy nach dem Berlufte des Schiffes für das Befte ber 
Ladung zu forgen (Artifel 504 —506). Der Schiffer ift dem— 
zufolge berechtigt und verpflichtet und zwar im Falle ber 
Dringlichkeit auch ohne vorherige Anfrage, je nachdem es 
den Umftänden entipricht, entweder die Ladung für Rechnung 
der Berheiligten mittelft eines anderen Sciffed nad) dem 
Beftimmungshafen befördern zu laffen, oder die Auflagerung 
oder den Verkauf derjelben zu bewirken und im Falle der 
MWeiterbeförderung oder Auflagerung, behufs Beichaffung ber 
hierzu fowie zur Erhaltung der Ladung nöthigen Mittel, ei: 
nen Theil davon zu verfaufen, oder im Falle der Weiterbe- 
förderung die Ladung ganz oder zum Theil an verbodmen. 

Der Schiffer ift jedoch nicht verpflichtet, die Ladung aus: 
zuantworten oder zur Weiterbeförderung einem anderen Schif- 
fer zu übergeben, bevor die Diftanzfracht nebft den fonftigen 
Forderungen des Berfrachterd (Artifel 615) und die auf der 
Ladung haftenden Beiträge zur großen Haverei, Bergungs- 
und Hülfsfoften und Bodmereigilder bezahlt oder ficherge- 
ftellt find. 

Auch für die Erfüllung der nach dem erften Abfage die— 
ſes Artifeld dem Schiffer obliegenden Pflichten haftet der 
Rheder mit dem Schiffe, foweit etwas davon gerettet ift, 
und mit der Fracht. 


Art. 635. 


Gehen nady Antritt der Reife die Güter durch einen 
Zufall verloren, jo endet der Frachtvertrag, ohne daß ein 
Theil zur Entfhädigung des anderen verpflichtet ift; insbe— 
fondere ift die Fracht weder ganz noch theilweife zu zahlen 
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infofern nicht im Geſetze das Gegentheil beftimmt ift (Arti- 
fel 619). 


Art. 636. 


Greignet fi) nad) dem Antritte der Reife einer ber im 
Artikel 631 erwähnten Zufälle, fo ift jeder Theil befugt, von 
dein Vertrage zurüdzutreten, ohne zur Entichädigung verpflich- 
tet zu fein. 

Fit jedod) einer der im Artikel 631 und Ziffer J bezeich- 
neten Zufälle eingetreten, fo muß, bevor der Rüdtritt ftatt- 
findet, auf die Befeitigung ded Hinderniſſes drei oder fünf 
Monate gewartet werden, je nachdem dad Schiff in einem 
europäiſchen oder in einem nichteuropäifchen Hafen fich be— 
findet. 

Die Frift wird, wenn der Schiffer dad Hinderniß wäh 
rend des Aufenthaltes in einem Hafen erfährt, von dem Tage 
der erhaltenen Kunde, anderenfalld von dem Tage an berech- 
net, an welchem der Schiffer, nachdem er davon in Kennt— 
niß gefegt worden ift, mit dem Schiffe zuerft einen Hafen 
erreicht. 

Die Ausladung des Schiffes erfolgt, in Ermangelung 
einer anderweitigen Bereinbarung, in dem Hafen, in welchem 
e8 zur Zeit der Erflärung des Ruͤcktrittes fich befindet. 

Für den zurüdgelegten Theil der Reife ift der Befrach- 
ter Diftanzfracht (Artikel 632, 633) zu zahlen verpflichtet. 

Iſt dad Schiff in Folge ded Hindernified in den Ab— 
gangshafen oder in einen anderen Hafen zurüdgefehrt, fo 
wird bei Berechnung ber Diftanzfracht der dem Beftimmungs- 
hafen nächte Punkt, welchen das Schiff erreicht hat, behufs 
Beftitellung der zurüdgelegten Entfernung zum Anhalt ge 
nommen. 

Der Schiffer ift auch in den Fällen dieſes Artifeld ver- 
pflichtet, vor und nach der Auflöfung des Frachtvertrages für 
das Befte der Ladung nad) Maßgabe der Artifel 504 bis 
506 und 634 zu jorgen. 
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Art. 637. 


Muß das Schiff, nachdem es die Ladung eingenommen 
hat, vor Antritt der Reife in dem Abladungshafen oder nad) 
Antritt derfelben in einem Zwiſchen- oder Nothhafen in Folge 
eined der im Artifel 631 erwähnten Ereigniffe liegen bleiben, 
jo werden die Koften des Aufenthalts, auch wenn die Erfors 
berniffe der großen Haverei nicht vorliegen, über Schiff, 
Fracht und Ladung nad) den Grundfägen der großen Haverei 
vertheilt, gleichviel ob demnächft der Vertrag aufgehoben oder 
vollftändig erfüllt wird. Zu den Koften ded Aufenthalts 
werden alle in dem zweiten Abſatze ded Artifeld 703 Ziffer 4 
aufgeführten Koften gezählt, diejenigen de8 Ein» und Aus- 
laufen® jedoch nur dann, wenn wegen bed Hinberniffes ein 
Nothhafen angelaufen ift. 


Art. 638. 


Wird nur ein Theil der Ladung vor Antritt der Reife 
durch einen Zufall betroffen, welcher, hätte er die ganze La— 
dung betroffen, nad) den Artifeln 630 und 631 den Vertrag 
aufgelöft oder die Parteien zum Ruͤcktritte berechtigt haben 
würde, fo ift der Befrachter nur befugt, entweder ftatt der 
vertragsmäßigen andere Güter abzuladen, fofern durch deren 
Beförderung die Lage ded Berfrachterd nicht erfchwert wird 
(Artikel 563), oder von dem Vertrage unter der Verpflichtung 
zurüdzutreten, die Hälfte der bedungenen Fracht und die 
fonftigen Forderungen des Berfrachterd zu berichtigen (Artifel 
581 und 582). Bei Ausübung diefer Rechte iſt der Befrach- 
ter jedoch nicht an bie fonft einzuhaltende Zeit gebunden. 
Er hat fi aber ohne Verzug zu erklären, von welchem ber 
beiden Rechte er Gebrauch machen wolle und, wenn er bie 
Abladung anderer Güter wählt, diefelbe binnen fürzefter Frift 
zu bewirfen, auch die etwaigen Mehrfoften diefer Abladung 
zu tragen und, infoweit durd fie die Wartezeit überfchritten 
wird, den dem Berfrachter daraus entftehenden Schaden zu 
erſetzen. 

Macht er von keinem der beiden Rechte Gebrauch, ſo 
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muß er auch für den durch den Zufall betroffenen Theil ber 
Ladung die volle Fracht entrichten. Den durch Krieg, Ein- 
und Augfuhrverbot oder eine andere Berfügung von hoher 
Hand unfrei gewordenen Theil der Ladung ift er —— 
aus dem Schiffe herauszunehmen verbunden. 

Tritt der Zufall nach Antritt der Reife ein, fo muß der 
Befrachter für den dadurch betroffenen Theil der Ladung bie 
volle Fracht auch dann entrichten, wenn der Schiffer diefen 
Theil in einem anderen ald dem Beftimmungshafen zu löfchen 
fih genöthigt gefunden und hierauf mit oder ohne Aufent- 
halt die Reife fortgefest hat. 

Durch diefen Artifel werden die Beftimmungen der Ar: 
tifel 618 und 619 nicht. berührt, 


. Art. 639. 


Abgeſehen von den Fällen der Artifel 631 bis 638 hat 
ein Aufenthalt, welchen die Reife vor oder nad) ihrem Ans 
trifte durch Naturereigniffe oder andere Zufälle erleidet, auf 
die Rechte und Pflichten der Parteien feinen Einfluß, es ſei 
denn, daß der erfennbare Zweck des Vertrages durch einen 
folhen Aufenthalt vereitelt würde. Der Befrachter ift jedoch 
befugt, während jedes durch einen Zufall entftandenen, vor— 
ausfichtlidy längeren Aufenthalts die bereit in dad Schiff 
geladenen Güter auf feine Gefahr und Koften gegen Sicher— 
heitsleiftung für die rechtzeitige Wiedereinladung auszuladen. 
Unterläßt er die Wiedereinladung, fo hat er die volle Fracht 
zu zahlen. In jedem Falle muß er den Schaden crjegen, 
welcher aus der von ihm veranlaßten Wiederausladung ents 
fteht. 

Gründet ſich der Aufenthalt in einer Verfügung von 
hoher Hand, fo ift für die Dauer berjelben Feine Fracht zu 
bezahlen, wenn dieje zeitweife bedungen war (Art. 623). 


Art. 640. 


Muß das Schiff während der Reife ausgebefjert werden, 
fo hat der Befrachter die Wahl, ob er die ganze Ladung an 
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dem Orte, wo dad Schiff ſich befindet, gegen Berichtigung 
der vollen Fracht und der übrigen Forderungen des Verfrach— 
terd (Artifel 615) und gegen Berichtigung oder Sicherftellung 
der im Artikel 616 bezeichneten Forderungen zurüdnehmen 
oder die MWiederherjtellung abwarten will. Im legteren Falle 
ift für die Dauer der Ausbefjerung feine Fracht zu bezahlen, 
wenn dieſe zeitweife bedungen war. 


Art, 641. 

Wird der Frachtvertrag in Gemäßheit der Artifel 630 
bis 636 aufgelöft, fo werden die Koften der Ausladung aus 
dem Schiffe von dem Verfrachter, die übrigen Löfchungsfoften 
von dem Befrachter getragen. Hat der Zufall jedoch nur 
die Ladung betroffen, fo fallen die ſämmtlichen Koften ber 
Löſchung dem Befrachter zur Laſt. Daffelbe gilt, wenn im 
Falle des Artifeld 638 ein Theil der Ladung gelöfcht wird. 
Mußte in einem ſolchen Falle behufs der Löfchung ein Hafen 
angelaufen werden, fo hat der Befrachter auch die Hafenfo- 
ften zu tragen. 

Art. 642, 


Die Artifel 630 bid 641 kommen audy zur Anwendung, 
wenn dad Schiff zur Einnahme der Ladung eine Zureife in 
Ballaft nad) dem Abladungshafen zu machen bat. Die 
Reife gilt aber in einem foldyen Falle erft dann als ange: 
treten, wenn fie aus dem Abladungshafen angetreten iſt. 
Wird der Vertrag, nachdem dad Schiff den Abladungshafen 
erreicht hat, aber vor Antritt der Reife aus dem legteren 
aufgelöft, fo erhält der Berfrachter für bie Zureife eine nad) 
den Grundfägen ber Diſtanzfracht Alrt. 633) zu bemeffende 
Entichädigung. 

In anderen Fällen einer zufammengefegten Reife find 
die obigen Artikel infoweit anwendbar, als Natur und In— 
halt des Bertraged nicht entgegenftehen. 


Art. 643. 
Wenn ber Vertrag nicht auf das Schiff im Ganzen, 
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fondern nur auf einen verhältnifmäßigen Theil oder einen 
beftimmt bezeichneten Raum des Schiffes oder auf Stücdgüter 
ſich bezieht, fo gelten die Artikel 630 bis 642 mit folgenden 
Abweichungen: 

1) In den Fällen der Artifel 631 und 636 ift jeder Theil 
fogleidy nad) Eintritt des Hinderniffes und ohne Nüd- 
fiht auf die Dauer defjelben von dem Bertrage zu: 
rückzutreten befugt. 

2) Im Falle des Artifel 638 kann von dem Befradhter 
dad Recht, von dem Bertrage zurüdzutreten, nicht 
ausgeübt werben. 

3) Im Falle des Artifeld 639 fteht dem Befrachter das 
Recht der einftweiligen Löfchung nur dann zu, wenn 
bie übrigen Befrachter ihre Genehmigung ertheilen. 

4) Im Falle des Artikels 640 kann der Befrachter die 
Güter gegen Entrichtung. der vollen Fracht und ber 
übrigen Forderungen nur dann zurüdnehmen, wenn 
während der Ausbefierung die Löſchung diefer Güter 
ohnehin erfolgt ift. 


Die Vorfchriften der Artikel 588 und 590 werben biers 
durch nicht berührt. 


Art. 644. 


Nach Beendigung jeder einzelnen Abladung hat der Scyif- 
fer dem Ablader ohne Verzug gegen Rüdgabe des etwa bei 
der Annahme der Güter ertheilten vorläufigen Empfangicheis 
ned ein Connofjement in jo vielen Gremplaren auszuſtellen, 
als der Ablader verlangt. 


Alle Exemplare des Connoſſements müflen von gleichem 
Inhalte fein, dafjelbe Datum haben, und ausdrüden, wie 
viele Eremplare ausgeftellt find. 


- Dem Schiffer ift auf fein Verlangen von dem Ablader 
eine mit der Unterfchrift des legteren verfehene Abſchrift des 
Connoiſſements zu ertheilen. 
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Art. 645, 
Das Bonnofjement enthält: 

1) den Namen des Schiffers; 

2) den Namen und die Nationalität ded Schiffes; 

3) den Namen bed Abladers; 

4) den Namen ded Empfängers; 

5) den Abladungshafen ; 

6) den Lölhungshafen, oder den Drt, an welchem Orbre 
über denfelben einzuholen ift; 

7) die Bezeichnung der abgeladenen Güter, deren Menge 
und Merfzeichen; 

8) die Beftimmung in Anjehung der Fracht; 

9) den Ort und den Tag der Augftellung; 

10) die Zahl der ausgeftellten Eremplare. 


rt. 646. 


Auf Verlangen ded Abladers ift dad Connoſſement, fo: 
fern nicht dad Gegentheil vereinbart ift, an die Ordre des 
Empfängers oder lediglich an Ordre zu ftellen. Im legteren 
Falle ift unter der Ordre die Ordre des Abladers zu verftehen. 

Das Connofjement fann auch auf den Namen des Schifs 
ferd ald Empfängers lauten. 


Art. 647. 

Der Schiffer ift verpflichtet, im Löfchungshafen dem les 
gitimirten Inhaber auch nur eines Exemplares des Connoſſe— 
ments die Güter audzuliefern. 

Zur Empfangnahme der Güter legitimirt ift derjenige, 
an welchen die Güter nad) dem Gonnoffement abgeliefert 
werben follen, oder auf welchen das Gonnofjement, wenn es 
an Ordre lautet, durch Indoffement übertragen ift. 


Art. 648. 
Melden ſich mehrere legitime Connoffementsinhaber, fo 
ift der Schiffer verpflichtet, fie fämmtlich zurüdzuweifen, die 
Güter gerichtlich oder in einer anderen ficheren Weife nieder 
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zulegen und die Gonnoffementsinhaber, welche ſich gemeldet 
haben, unter Angabe der Gründe feined Verfahrens hiervon 
zu benachrichtigen. 

Wenn die Niederlegung nicht gerichtlich gefchieht, fo ift 
er befugt, über fein Verfahren und deſſen Gründe eine öffent- 
liche Urfunde errichten zu laffen und wegen der daraus ent: 
ftehenden Koften in gleicher Art wie wegen ber Fracht ſich 
an die Güter zu halten (Alrt. 626). 


Art. 649. 


Die Uebergabe des an Ordre lautenden Gonnofjements 
an benjenigen, welcher durch dafjelbe zur Empfangnahme 
legitimirt wird, hat, fobald die Güter wirklich abgeladen find, 
für den Erwerb der von der Uebergabe der Güter abhängi- 
gen Rechte diefelben rechtlichen Wirfungen wie die Uebergabe 
der Güter. 


Art. 650. 


Sind mehrere Eremplare eined an Ordre lautenden Con 
nofjements ausgeftellt, fo fünnen von dem Inhaber des einen 
Eremplared die in dem vorftehenden Artikel bezeichneten rechts 
lichen Wirkungen die Uebergabe des Connoſſements zum Nach— 
theile desjenigen nicht geltend gemacht werden, weldyer auf 
Grund eined anderen Eremplared in Gemäßheit des Art. 647 
die Auslieferung der Güter von dem Schiffer erlangt hat, 
bevor der Anjpruch auf Auslieferung von dem Inhaber des 
erfteren Exemplares erhoben worden ift. 


Art. 651. 


Hat der Schiffer die Güter noch nicht ausgeliefert, jo 
geht unter mehreren fich meldenden Gonnofjementsinhabern, 
wenn und foweit die von denfelben auf Grund der Connoſſe— 
mentsübergabe an den Gütern geltend gemachten Rechte colli- 
diren, derjenige vor, deffen Eremplar von dem gemeinſchaft— 
lihen Bormanne, welcher mehrere onnofjementseremplare 
an verfchiedene Perſonen übertragen hat, zuerft der einen dies 
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fer Berfonen dergeftalt übergeben ift, daß diefelbe zur Ems 
pfangnahme der Güter legitimirt wurde. 


Bei dem nach einem anderen Orte überfandten Exem- 
plare wird die Zeit der Mebergabe durch den Zeitpunft ber 
Abfendung beftimmt. 


rt. 652. 


Der Schiffer ift zur Ablieferung der Güter nur gegen 
Rückgabe eined Eremplared des Connoſſements, auf welchem 
die Ablieferung der Güter zu bejcheinigen ift, verpflichtet. 


Art. 653. 


Das Eonnoffement ift entjcheidend für die Rechtöverhält- 
niffe zwifchen dem Berfrachter und dem Empfänger der Gü— 
ter; insbefondere muß die Ablieferung der Güter an den Eins 
pfänger nad) Inhalt des Connoffements erfolgen. 


Die in dad Connoſſement nicht aufgenommenen Beſtim— 
mungen bed Frachtvertraged haben gegenüber dem Empfänger 
feine rechtliche Wirkung, fofern nicht auf diefelben ausdrüd: 
lich Bezug genommen ift. Wird in Anfehung der Fracht auf 
den Frachtvertrag verwiefen (z. B. durch die Worte: „Fracht 
laut Ehartepartie”), jo find hierin die Beftimmungen über 
Löfchzeit, Weberliegezeit und Liegezeit nicht als einbegriffen 
anzujehen. 

Fir die Nechtöverhältniffe zwifchen WVerfrachter und Be- 
frachter bleiben die Beftimmungen ded Frachtvertraged maß: 
gebend. 


Art. 654. 


Der BVerfrachter ift für die Richtigkeit der im Gonnoffe- 
ment enthaltenen Bezeichnung der abgeladenen Güter dem 
Einpfänger verantwortli. Seine Haftung befchränft ſich 
jedoch auf den Erfag des Minderwerthes, welcher aus der 
Nichtübereinftimmung der Güter mit der im Gonnoffement 
enthaltenen Bezeichnung ſich ergibt. 
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Artikel 655. 


Die im vorftehenden Artikel erwähnte Haftung des Vers 
frachters tritt auch) dann ein, wenn die Güter dem Schiffer 
in Verpackung oder in gefchloffenen Gefäßen übergeben find. 

Iſt dieſes zugleich aus dem Gonnoffement erfichtlich, fo 
ift der Verfrachter für die Richtigkeit der Bezeichnung der 
Güter dem Empfänger nicht verantwortlich, fofern er beweilt, 
daß ungeachtet der Sorgfalt eined ordentlichen Schiffers die 
Unrichtigfeit der in dem Connoſſement enthaltenen Bezeich- 
nung nicht wahrgenommen werden fonnte. 

Die Haftung des Berfrachterd wird dadurch nicht aus- 
gefchloffen, daß die Identität der abgelieferten und der über: 
nommenen Güter nicht - beftritten oder daß diefelbe von dem 
Berfrachter nachgewieſen ift. 

Art. 656. 


Merden dem Schiffer Güter in Berpadung oder in 
geichlofienen Gefäßen übergeben, fo fann er das Connoſſe— 
ment mit dem Zufage: „Inhalt unbekannt“ verfehen. Ent— 
hält das Eonnofjement diefen oder einen gleichbedeutenden 
. Zufag, fo ift der Verfrachter im Falle der Nichtübereinftim- 
mung des abgelieferten Inhalted mit dem im Connoſſement 
angegebenen nur infoweit verantwortlih, ald ihm bewiefen 
wird, daß er einen anderen ald den abgelieferten Inhalt em— 
pfangen habe. 

Art. 657. 

Sind die im Connoffement nad Zahl, Maß oder Ge- 
wicht bezeichneten Güter dem Schiffer nicht zugezählt, zuges 
meffen oder zugewogen, fo fann er das Connofjement mit 
dem Zufage: „Zahl, Map, Gewicht unbekannt“ verfehen. 
Enthält das Connoſſement diefen oder einen gleichbedeutenden 
Zufag, fo hat der Verfrachter die Richtigkeit der Angaben 
des Gonnoffements über Zahl, Maß oder Gewicht der über: 
nommenen Güter nicht zu vertreten. 

Art. 658. 
Iſt die Fracht nad) Zahl, Maß oder u A Güter 
Allgem. deutſch. Handelsgeſetzbuch. 
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bedungen und im Gonnofferieht Zaͤhl, Maß oder Gewicht an⸗ 
gegeben, ſo iſt dieſe Angabe für die Betechnung der Fracht 
entſcheidend, wenn nicht das Connoſſement eine abweichende 
Beſtimmung enthaͤlt. Als eine ſolche iſt der Zuſatz: „Zahl, 
Maß, Gewicht unbekannt” oder ein gleichbedeutender Zuſatz 
nicht anzuſehen. 

Art. 659. 

Iſt das Connoſſement mit dein Zuſatze: „frei von Bruch“ 
oder: „frei von Leckage“ oder: „frei von Beſchaͤdigung“ ober 
mit einem gleichbedeutenden Zufage verfehen, fo haftet der 
BVerfrachter bis zum Beweiſe des Verſchuldens des Schiffers 
oder einer Perſon, für welche der Verfrachter verantwortlich 
ift, nicht für Bruch oder Leckage oder Befchädigung. 

Art. 660. 

Sind dem Schiffer Güter übergeben, deren Befchädi- 
gung, Schlechte Befchaffenheit oder Schlechte Verpackung ſicht— 
bar ift, jo Hat er diefe Mängel im Connoſſement zu bemer- 
fen, widrigenfalld er dem Empfänger dafür verantwortlich ift, 
auch wenn daB Connoſſement mit einem der im vorhergehen— 
den Artifel erwähnten Zufäge verfehen ift. 

| Art. 661. 

Nachdem der Schiffer ein an Drdre lautendes Connoffe- 
ment ausgeftellt hat, darf er den Anweiſungen ded Abladers 
wegen Zurüdgabe oder Auslieferung der Güter nur dann 
Folge leiften, wenn ihm die fämmtlichen Exemplare ded Eon- 
nofjements zurüdgegeben werben. | 

Darfeke gi in —128 der Anforderungen eines Con⸗ 
— ers auf Auslieferung der Güter, fo lange der 
Schiffer den Beſtimmungshafen nicht erreicht hat. 
Handelt er biefen Beftimmungen entgegen, fo bleibt er 
dem rechtömäßigen Inhaber des Connoſſements verpflichtet. 

Lautet dad Connoffement nicht an Ordre, fo ilt der 
Schiffer zur Zurüdgabe oder Auslieferung der Güter, aud) 
ohne Beibringung eines Exemplates des Gonnoffements, ver- 
pflichtet, ſofern der Ablader ind der fin Connoffement dezeich- 
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nete Empfänger in bie Zurüdgabe ober Auslieferung ber 
Güter willigen. Werben jedoch nicht fämmtliche Exemplare 
des Connofjements zurüdgeftellt, fo kann der Schiffer wegen 
der deßhalb zu beforgenden Nachtheile zuvor Sicherheitslei⸗ 
ſtung fordern. 

Art. 662. 

Die Beſtimmungen des Artikels 661 kommen auch dann 
zur Anwendung, wenn der Frachtvertrag vor Erreichung des 
Beſtimmungshafens in Folge eines Zufalles nach den Art. 
630 bis 643 aufgeloͤſt wird. | 

Art. 663. 

In Anjehung der Verpflichtungen des Schifferd aus ben 
von ihm gefchloffenen Srachtverträgen und ausgeftellten Con— 
nofjementen hat ed bei den BVorfchriften der Artifel 478, 479 
und 502 fein Bewenden. 


Art. 664. 

Im Falle der Unterverfrachtung haftet für die Erfüllung 
des Unterfrachtvertrages, injoweit deſſen Ausführung zu den 
Dienftobliegenheiten de8 Schiffer gehört uud von biefem 
übernommen ift, insbefondere durch Annahme der Güter und 
Ausftellung des Connoſſements, nicht der Umterverfrachter, 
fondern der Rheder mit Schiff und Fracht Alrtifel 452). 

Ob und inwieweit im Uebrigen ber Rheder oder ber 
Unterverfradyter von dem Unterbefrachter in Anſpruch genom— 
men werden könne, und ob im leßteren Falle der Unterver- 
frachter für die Erfüllung unbefchränft zu haften oder nur 
die auf Schiff und Fracht befchränfte Haftung des Rheders zu 
vertreten habe, wird durch vorftehende Beitimmung nicht berührt. 


Sechſtet Titel, 
Bon dem SFrachtgefchäfte zur Beförderung von 
NReiſenden. 
Art. 665. 


Iſt der Reifende in dem Leberfahrtövertrage genannt, 
| 14* 
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fo ift derfelbe nicht befugt, das Recht auf die Meberfahrt an 
einen Anderen abzutreten. 


Art. 666. 


Der Reifende ift verpflichtet, alle die Schiffdorbnung bes 
treffenden Anmweifungen des Schifferd zu befolgen. 


Art. 667. 

Der Reifende, welcher vor oder nach dem Antritte der 
Reife fich nicht rechtzeitig an Bord begibt, muß das volle 
Meberfahrtögeld bezahlen, wenn der Schiffer die Reife antritt 
oder fortfegt, ohne auf ihn zu warten. 


Art. 668. 

Wenn der Neifende vor dem Antritte der Reife den 
Rüdtritt von dem Weberfahrtövertrage erflärt oder ftirbt oder 
durch Krankheit oder einen anderen in feiner PBerfon fich er: 
eignenden Zufall zurüdzubleiben genöthigt wird, fo ift nur 
die Hälfte des Ueberfahrtögeldes zu zahlen. 

Wenn nad) Antritt der Reife der Ruͤcktritt erklärt wird 
oder einer der erwähnten Zufälle fi) ereignet, jo ift das volle 
Ueberfahrtögeld zu zahlen. 


Art. 669. 


Der Ueberfahrtövertrag tritt außer Kraft, wenn burd) 
einen Zufall das Schiff verloren geht (Artikel 630 Ziffer 1). 


Art. 670, 


Der Reifende ift befugt, von dem Vertrage zurüdzutres 
ten, wenn ein Krieg ausbricht, in Folge deſſen das Schiff 
nicht mehr als frei betrachtet werden fann und der Gefahr 
der Aufbringung ausgefegt wäre, oder wenn die Reife durch 
eine dad Schiff betreffende Verfügung von hoher Hand aufs 
gehalten wird. 

Das Recht des Nüdtrittes fteht auch dem VBerfrachter 
zu, wenn er in einem der vorftehenden Fälle die Reife auf: 
gibt, oder wenn das Schiff hauptſächlich zur Beförderung 
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von Gütern beftimmt ift, und die Unternehmung unterbleiben 
muß, weil die Güter ohne fein Verſchulden nicht befördert 
werden fönnen. 


Art. 671. 


In allen Fällen, in welchen zufolge der Artikel 669 und 
670 der Ueberfahrtövertrag aufgelöft wird, ift Fein Theil zur 
Entfchädigung ded anderen verpflichtet. 

Iſt jedoch die Auflöfung erft nach Antritt der Reife er: 
folgt, fo hat der Reifende dad Ueberfahrtsgeld nach Verhält: 
niß der zurüdgelegten zur ganzen Reife zu zahlen. 

Bei der Berechnung des zu zahlenden Betrages find bie 
BVorfihriften des Artifeld 633 maßgebend. 


Art. 672. 


Muß das Schiff während der Reife ausgebefjert werden, 
fo hat der Neifende, aud wenn er die Ausbefferung nicht 
abwartet, dad volle Ueberfahrtögeld zu zahlen. Wartet er 
die Ausbeſſerung ab, jo hat ihm der Verfrachter bis zum 
MWieterantritte der Reife ohne befondere Vergütung Wohnung 
zu gewähren, auch die nach dem Ueberfahrtövertrage in An- 
fehung der Beköſtigung ihm obliegenden Pflichten weiter zu 
erfüllen. 

Erbietet jich jedoch der Verfrachter, den Reiſenden mit 
einer anderen gleich guten Schiffögelegenbeit ohne Beeinträdy- 
tigung der übrigen vertragsmäßigen echte deſſelben nach 
dem Beftimmungshafen zu befördern und weigert fich der 
Reijende, von dem Anerbieten Gebrauch zn machen, fo bat 
er auf Gewährung von Wohnung und Koft bis zum Wieder: 
antritte der Reife nicht weiter Anſpruch. 


Art. 673. 


Für den Transport der Reifeeffecten, welche der Reifende 
nad) dem Meberfahrtövertrage an Bord zu bringen befugt if, 
hat derjelbe, wenn nicht ein Anderes bedungen ift, neben dem 
Ueberfahrtögelde Feine befondere Vergütung zu zahlen. 
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Art. 674. 


Auf die an Bord gebrachten Reifeeffecten finden die Bor: 
fchriften der Artikel 562, 594, 618 Anwendung. 

Sind diefelben von dem Schiffer oder einem dazu be— 
ftellten Dritten übernommen, fo gelten für den Fall ihres 
Verluſtes oder ihrer Beichädigung die Vorfchriften der Artifel 
607, 608, 609, 610, 611. 

Auf fämmtliche von dem Reiſenden an Bord gebrachte 
Sachen finden außerdem die Artikel 564, 565, 566 und 620 
Anwendung. 


Art. 675. 


Der Berfrachter hat wegen des Ueberfahrtögelded an ben 
von Reijenden an Bord gebrachten Sachen ein Pfandrecht. 

Das Pfandrecht befteht jedoch nur jo lange die Sachen 
zurüdbehalten oder deponirt find. 


Art. 676. 


Stirbt ein Reifender, fo ift der Schiffer verpflichtet, in 
Anfehung der an Bord ſich befindenden Effecten deſſelben 
das Intereffe der Erben nad) den Umftänden ded alles in 
geeigneter Weife wahrzunehmen. 


Art. 677. 


Wird ein Schiff zur Beförderung von Reifenden einem 
Dritten verfrachtet, fei ed im Ganzen oder zu einem Theile 
oder bergeftalt, daß eine beftimmte Zahl von Reiſenden bes 
fördert werden fol, fo gelten für das Rechtöverhältniß zwi— 
fhen dem Berfrachter und dem Dritten. die Vorichriften des 
fünften Zitel8, foweit die Natur der Sache die Amwendung 
berjelben zuläßt. 


Art. 678. 


Wenn in den folgenden Titeln diefed Buches die Fracht 
erwähnt wird, fo find unter diejer, fofern nicht das Gegen— 
theil beftimmt ift, auch die Veberfahrtögelver zu verftehen. 
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Art. 679. 


Die auf das Auswanderungsweien fich beziehenden Lan- 
dedgefege, auch infoweit fie privatrechtliche Beitimmungen 
enthalten, werden durch die Vorfchriften dieſes Titels nicht 
berührt. 


Siebenter Titel. 


Bon der Bodmerei. 
Art. 680. 

Bodmerei im Sinne dieſes Geſetzbuches iſt ein Daxle— 
hensgeſchaͤft, welhes von dem Schiffer als ſolchem kraft der 
in diefem Gejegbuche ihm ertheilten Befugniſſe unter Zufiche- 
rung einer Prämie und unter Verpfändung von Schiff, 
Fracht und Ladung oder von einem oder mehreren dieſer Ge— 
genftände in ber Art eingegangen wird, daß der Gläubiger 
wegen feiner Anſpruͤche nur an die verpfändeten (verbodmes 
ten) Segenftände nah Ankunft des Schiffes an dem Drte 
ſich halten fünne, wo die Reije enden foll, für welde ‚daß 
Gefhäft eingegangen ift (Bodmereireife). 


Art. 681. 
Bodmerei kann yon ‚dem Schiffer nur in folgenden Fäl- 
len eingegangen werben: 

1) während das Schiff ‚außerhalb bes Heimathöhafens 
fich befindet, zum Zwecke der Ausführung der Reife, 
nah Maßgabe der Art. 497, 507 bis 509 und 511; 

2) während der Reife im alleinigen Intereffe der Ladungs— 
betheiligten zum Zwede der Erhaltung und Weiter: 
beförberung ber Ladung nad Maßgabe der Art. 504, 
511 und 634. 

In dem Falle der Ziffer 2 kann der Schiffer die Ladung 
allein verbodmen, in allen übrigen Fällen fann er zwar das 
Schiff oder die Fracht allein, die Ladung aber nur zuſammen 
mit dem ‚Schiffe und der Fracht verbodinen. 
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In ber Verbodmung ded Schiffes ohne Erwähnung der 
Fracht ift die Verbodmung der legteren nicht enthalten. Wer: 
ben aber Schiff und Ladung verbobmet, fo gilt die Fracht 
ald mitverbodmet. 

Die Verbodmung ber Fracht ift zuläjfig, fo lange dieſe 
der Seegefahr noch nicht entzogen ift. 

Auch die Fracht desjenigen Theild der Reife, welcher 
noch nicht angetreten ift, kann verbodmet werben. 


Art. 682. 


Die Höhe der Bodmereiprämie ift ohne Befchränfung 
dem Uebereinfommen der Parteien überlaffen. 

Die Prämie umfaßt in Ermangelung einer entgegenfte- 
henden Vereinbarung audy die Zinfen. 


Art. 683. 


Ueber die Verbodinung muß von dem Schiffer ein Bob» 
mereibrief ausgeftellt werden. Iſt dieſes nicht gefchehen, fo 
hat der Gläubiger diejenigen Rechte, welche ihm zuftchen 
würden, wenn der Schiffer zur Befriedigung des Bedüuͤrfniſ— 
ſes ein einfaches Greditgeichäft eingegangen wäre. 


Art. 684. 


Der Bodmereigeber kann verlangen, daß der Bodmerei— 
brief enthalte: 

1) den Namen bed Bodmereigläubigerg ; 

2) den Gapitalbetrag der Bodmereiſchuld; 

3) den Betrag der Bodmereiprämie oder den Geſammt— 
betrag der dem Gläubiger zu zahlenden Summe; 

4) die Bezeichnung der verbodmeten Gegenftände; 

5) die Bezeichnung des Schiffes und des Schiffers; 

6) tie Bodmereireife; 

7) die Zeit, zu welcher die Bodmereifchuld gezahlt wer- 
den fol; 

8) den Ort, wo die Zahlung erfolgen fol; 

9) die Bezeichnung der Urfunde im Context ald Bobme- 
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reibrief, oder die Erflärung, daß die Schuld ald Bod— 
mereifchuld eingegangen fei, oder eine andere bad Bes 
fen der Bodmerei genügend bezeichnende Erklärung; 
10) die Umftände, welche die Eingehung ber Bodmerei 
nothwendig gemadt haben; 
11) den Tag und den Ort der Auöftellung ; 
12) die Unterfchrift des Schiffere. 
Die Unterfchrift des Schiffers muß auf Berlangen in 
beglaubigter Form ertheilt werben. 


Art. 685. 


Auf Verlangen ded Bodmereigeberd ift der Bobmerei- 
brief, jofern nicht dad Gegentheil vereinbart ift, an die Ordre 
des Gläubigerd oder lediglich an Ordre zu ftellen. Im leß- 
teren Falle ift unter der Drdre die Ordre des Bodmereigeberd 
zu verftehen. 


Art. 686. 


Iſt vor Ausftellung des Bodmereibriefes die Nothwen- 
digfeit der Gingehung des Gefchäftes von dem Landesconful 
oder demjenigen Conſul, welcher deſſen Gefchäfte zu verfehen 
berufen ift, und in deſſen Ermangelung von dem Gerichte 
oder der fonft zuftändigen Behörde des Drted der Ausftel- 
lung, fofern es aber auch an einer folchen fehlt, von ben 
Schiffsofficieren urkundlich bezeugt, jo wird angenommen, 
daß der Echiffer zur Eingehung ded Gefchäfted in dem vor: 
liegenden Umfange befugt geweſen fei. 

Es findet jedoch der Gegenbeweis ftatt. 


Art. 697. 


Der Bodmereigeber fann die Ausftelung des Bodmerei- 
briefes in mehreren Eremplaren verlangen. 

Werden mehrere Eremplare ausgeftellt, fo ift in jedem 
Eremplare anzugeben, wie viele vertheilt find. 

Der Bodmereibrief kann durch Indoffement übertragen 
werden, wenn er an Ordre lautet. 
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Der Einwand, daß der Schiffer zur Eingehung des Ge- 
ſchäftes überhaupt oder in dem vorliegenden Umfange nicht 
befugt gewefen fei, ift auch gegen den Indoſſatar zuläffig- 


Art. 688, 


Die Bodmereiſchuld ift, fofern nicht in dem Bodmerei— 
briefe felbft eine andere Beftimmung getroffen äft, in dem 
Beftimmungshafen der Bobmereireife und am adten Tage 
nad) der Ankunft des Schiffes in diefem Hafen zu zahlen. 


Bon dem Zahlungstage an laufen faufmännifche Zinfen 
von der ganzen Bodmereifchuld einfchließlih der Prämie. 


Die vorftehende Beftimmung fommt nicht zur Anwen— 
dung, wenn die Prämie nach Zeit bedungen ift; die Zeitprä- 
mie (Auft aber Bid zur Zahlung des Bodmereicapitals. 


Art. 689. 


Zur Zahlungszeit fann die Zahlung der Bodmereifchuld 
dem legitimirten Inhaber aud nur eined Gremplares des 
Bopdmereibriefed nicht verweigert werden. 


Die Zahlung fann nur gegen Rüdgabe dieſes Erem- 
plares verlangt werben, auf welchem über die Zahlung au 
quittiren ift. 


Art. 690. 


Melden fich mehrere gehörig Tegitimirte Bodmereibriefs— 
inhaber, fo find fie fämmtlich ‚zurüdzuweifen, die Gelder, 
wenn die verbodmeten Gegenftände befreit werden follen, ge 
richtlich oder in anderer ficherer Weife niederzulegen und bie 
Bodmereibriefsinhaber, welche ſich gemeldet haben, unter An- 
gabe der Gründe des Verfahrens hiervon zu benachrichtigen. 

Wenn ‚die Nieberlegung nicht gerichtlich gefchieht, fo ift 
ber Deponent befugt, über fein ‚Verfahren und deſſen Gründe 
eine öffentliche Urfunde errichten zu laflen und bie daraus 
entftehenden Koften von der Bodmereiſchuld abzuziehen. 
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Art. 691. 


Dem Bodmereigläubiger Fällt weber die große noch bie 
befondere Haverei zur Raft. 

Inſoweit jedoch bie verbodmeten Gegenftände durch große 
ober befondere Haverei zur Befriedigung des Bobmereigläus 
biger8 unzureichend werben, hat derſelbe den hieraus entfte- 
henden Nachtheil zu tragen. 


Art. 692. 


Die fämmtlichen verbodmeten Gegenftände haften dem 
Bodmereigläubiger ſolidariſch. 

Auch fchon vor Eintritt der Zahlungszeit kann der Gläu- 
biger nach Anfunft des Schiffes im Beltimmungshafen der 
Bodmereireife die Beſchlagnahme der jämmtlichen werbodme- 
ten Gegenftände nachſuchen. 


Art, 693. 


Der Schiffer hat für die Bewahrung und Erhaltung 
ber verbobimeten Gegenftände zu forgen; er darf ‚ohne brin- 
gende Gründe feine Handlung vornehmen, wodurch bie Ge⸗ 
fahr für den Bodmereigeber eine größere oder eine andere 
wird, ald derfelbe bei dem Abfchluffe des Vertrages voraus: 
fegen mußte. 

Handelt er diefen Beftimmungen zuwider, fo iſt er dem 
Bodmereigläubiger für den daraus entftehenden Schaden 'ver- 
antwortlich (Art. 479). 


Art. 694. 

Hat der Schiffer die Bodmereireife wilkfürlich verändert 
oder iſt er von dem derſelben entjpreihenden Wege ‚willkürlich 
abgewichen, ‚oder ıhat ser .nady ‚ihrer Beendigung die verbob- 
meten "&egenftände von neuem einer :Seagefahr ausgeſetzt, 
ohne ıdaß das Intereſſe des Glaͤubigers es ‚geboten hat, fo 
haftet der "Schiffer dem Gläubiger für die Bodmereiſchuld 
infoweit »perfönlich, al ‘derfelbe ‚aus den werbodineten Gegen⸗ 
ftänden feine Befriedigung nicht erhält, e8 fei denn, Daß er 
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beweift, daß die unterbliebene Befriedigung burdy die Veraͤn— 
derung ber Reife oder die Abweichung oder die neue Seege— 
fahr nicht verurſacht if. 


Art. 695. 


Der Schiffer darf die verbodmete Ladung vor Befriedi— 
gung oder Sicherftellung des Gläubigerd weder ganz noch 
theilweije ausliefern, widrigenfalld er dem Gläubiger für bie 
Bodmereifchuld infoweit perfönlicdy verpflichtet wird, als ber- 
felbe aus den ausgelieferten Gütern zur Zeit der Auslieferung 
hätte befriedigt werden fönnen. 

Es wird bis zum Beweife ded Gegentheiled angenom- 
men, daß der Gläubiger feine vollftändige Befriedigung hätte 
erlangen fönnen. | 


Art. 696. 


Hat der Rheder in den Fällen der Artifel 693, 694, 
695 die Handlungsweife des Scifferd angeordnet, jo kom— 
men die Borfchriften des zweiten und dritten Abſatzes des 
Artifeld 479 zur Anwendung. 


Art. 697. 


Wird zur Zahlungdzeit die Bodmereifchuld nicht bezahlt, 
fo fann der Gläubiger den öffentlichen Berfauf des verbods 
meten Schiffed und ber verbodmeten Ladung, fowie die Uebers 
weifung der verbodmeten Fracht bei dem zufländigen Gerichte 
beantragen. 

Die Klage ift zu richten in Anfehung des Schiffes und 
ber Fracht gegen den Schiffer oder Nheder, in Anfehung der 
Ladung vor der Auslieferung gegen den Schiffer, nach ver 
Auslieferung gegen den Empfänger, fofern biefelbe ſich noch 
bei ihm oder einem Anderen befindet, welcher fie für ihn beſitzt. 

Zum Nachtheile eined dritten Erwerbers, welcher den 
Befig der verbodmeten Ladung in gutem Glauben erlangt 
hat, fann der Gläubiger von feinen Rechten feinen Gebrauch 
machen. 
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Art. 698. 


Der Empfänger, welchem bei Annahme der verbobmeten 
Gitter befannt ift, daß auf ihnen eine Bodmereifchuld haftet, 
wird dem Gläubiger für die Schuld did zum Werthe, wel 
chen die Güter zur Zeit ihrer Auslieferung hatten, infoweit 
perfönlidy verpflichtet, ald der Gläubiger, falls die Ausliefe— 
rung nicht erfolgt wäre, aus den Gütern hätte befriedigt 
werben fönnen. 


Art. 699. 


Wird vor dem Antritte der Bodmereireije die Unterneh: 
mung aufgegeben, fo ift der Gläubiger befugt, die fofortige 
Bezahlung der Bodmereifchuld an dem Drte zu verlangen, 
an welchem die Bodmerei eingegangen iſt; er muß fich jedoch 
eine verhältnigmäßige Herabfegung der Prämie gefallen Taflen; 
bei der Herabjegung ift vorzugöweile dad Berhältniß der 
beftandenen zu der übernommenen Gefahr maßgebend. 


MWird die Bodmereireife in einem anderen ald dem Be- 
fiimmungshafen berjelben beendet, fo ift die Bodinereifchuld 
ohne einen Abzug von der Prämie in diefem anderen Hafen 
nach Ablauf der vertragsmäßigen und in deren Ermangelung 
der achttägigen (Artifel 685) Zahlungsfriſt zu zahlen. Die 
Zahlungsfrift wird vom Tage der definitiven Kinftellung ber 
Reife berechnet. j 


Soweit in dieſem Artifel nicht ein Anderes beftimmt ift, 
fommen die Artifel 689 bis 698 auch in den vorftehenden 
Fällen zur Anwendung. 


Art. 700. 


Die Anwendung der Vorfchriften diefed Titeld wird da— 
durch nicht ausgefchlofien, daß der Schiffer zugleich Miteigen- 
thümer oder Alleineigenthümer des Schiffes oder der Ladung 
ober beider ift, oder daß er auf Grund befonderer Anweifung 
der Betheiligten die Bodmerei eingegangen ift. 
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Art. 701. 


Die Beftimmung über die uneigentliche Bodmerei, d. h. 
diejenige, welche nicht von dem Schiffer als ſolchem in den 
im Artifel 681 bezeichneten Fällen eingegangen ift, bleiben 
den Randesgefegen vorbehalten. 


Achter Eitel. 
Bon der Haperei, 
Erfter Abſchnitt. 


Große (gemeinfchaftliche) Haverei und befondere 
Haverei, 


Art. 702. 

Alle Schäden, welche dem Schiffe oder der Ladung ober 
beiden zum Zwede ber Errettung beider aus einer gemein- 
famen Gefahr von dem Schiffer oder auf deſſen Geheiß vors 
fäglich zugefügt werten, fowie aud bie durch ſolche Maß— 
regeln ferner verurfachten Schäden, ingleichen die Koften, 
welche zu demfelben Zwecke aufgewenbet werden, find große 
Haverei. 

Die große Haverei wird von Schiff, Fradyt und Ladung 
gemeinfchaftlich getragen. 


Art. 703. 


Alle wicht zur großen Haverei gehörigen, durch einen 
Unfall verurfachten Schäden und Koften, ſoweit letztere nicht 
unter den Artikel 622 fallen, find befondere Haverei. 

Die befondere Haverei wird von den Eigenthlimern des 
Schiffes und der Ladung, von jedem für fich allein getragen. 


Art. 704. 


Die Anmendung der Beftimmungen über große Haverei 
wird dadurch nicht ausgefchloffen, daß bie Gefahr in Folge 
des Verſchuldens eines Dritten oder auch eined Betheiligten 
herbeigeführt ift. 
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Der Betheiligte, welchem tin ſolches Verfchulden zur 
Laſt fällt, kann jedody nicht allein wegen ber ihm etwa ent« 
ftandenen Schäden Feine Vergütung fordern, fondern er ift 
auch den Beitragspflicdytigen für den Verluft verantwortlich), 
welchen fie dadurdy erleiden, daß der Schaden als große 
Haverei zur Bertheilung fommt. 

Iſt die Gefahr durch eine Perfon der Schifföhefagung 
verfchuldet, fo trägt die Folgen dieſes Verſchuldens auch der 
Rheder nad) Maßgabe der Artifel 451, 452. 


Art. 705. 


Die Hävereivertheilung tritt nur eiit, Yvenn ſowohl das 
Schiff ald auch die Ladung, und zwar jeder diefer Gegen: 
ftände entweter ganz oder theilweife wirklich gerettet wors 
den ift. 

Art. 706. 


Die Verpflichtung, von einem geretteten Gegenftande bei- 
zutragen, wird dadurch, daß berfelbe fpäter von befonderer 
Haverei betroffen wird, nur dann volftändig aufgehoben, 
wenn ber Gegenftand ganz verloren geht. 


Art. 707. 


Der Anſpruch auf Vergütung einer zur großen Haverei 
‚gehörenden Beichädigung wird durch eine befondere Haverei, 
welche den bejchädigten Gegenftand fpäter trifft, fei es, daß 
er von neuem beichädigt wird ober ganz verloren geht, nur 
inforveit aufgehoben, als bewiefen wird, daß ber fpätere Un- 
fall nicht allein mit dem früheren in feinem Zufammen- 
hange fteht, fondern daß er auch den früheren Schaden nad) 
fi) gegogen haben würde, wenn biefer nicht bereitd entſtan⸗ 
den gewejen wäre. 

Sind jedoch vor Eintritt des fpäteren Unfalles zur Wie 
derherftellung des befchäbigten Gegenftandes bereits Aufwen- 
dungen gemacht, fo bleibt rückfichtlich diefer der Anfpruch auf 
Vergütung beftehen. 
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Art. 708. 


Große Haverei liegt namentlich in folgenden Fällen vor, 
vorausgefeßt, daß in denfelben zugleich die Erforderniffe der 
Artikel 702, 704 und 705 injoweit vorhanden find, als in 
diefem Artikel nichts Bejonderes beftimmt ift: 


1) 


2) 


3) 


Wenn Waaren, Sciffstheile oder Schiffsgeräthichaf- 
ten über Bord geworfen, Maften gefappt, Taue oder 
Segel weggeichnitten, Anfer, Ankertaue oder Anker 
fetten gefchlippt oder gefappt worden find. 

Sowohl diefe Schäden felbft ald die durch folche 
Mapregeln an Schiff oder Ladung ferner verurfachten 
Schäden gehören zur großen Haverei. 

Wenn zur Erleichterung ded Schiffes die Ladung ganz 
ober theilweife in Leichterfahrzeuge übergeladen wor— 
ben ift. 

Es gehört zur großen Haverei ſowohl der Leichter— 
lohn ald der Schaden, welcher bei dem Weberladen in 
das Leichterfahrzeug oder bei dem Nüdladen in bad 
Schiff der Ladung oder dem Schiffe zugefügt worden 
ift, fowie der Schaden, welder bie Ladung auf dem 
Leichterfahrzeuge betroffen hat. 

Muß die Erleichterung im regelmäßigen Berlaufe 
der Reife erfolgen, jo liegt große Haverei nicht vor. 
Wenn dad Schiff abſichtlich auf den Strand geſetzt 
worden ift, jedoch nur wenn bie Abwenbung bes Un—⸗ 
terganges oder der Nehmung damit bezwedt war. 

Sowohl die durch die Strandung einfchließlich ber 
Abbringung entftandenen Schäden, ald auch die Ko: 
ften der Abbringung gehören zur großen Haverei. 

Wird das behufs Abwendung bed Unterganges auf 
ben Strand gelegte Schiff nicht abgebracht oder nad) 
ber Abbringung reparaturunfähig (Artikel 444) befun— 
ben, fo findet eine Havereivertheilung nicht ftatt. 

Iſt das Schiff geftrandet, ohme daß die Strandung 
zur Rettung von Schiff und Ladung vorfäglich her- 


4) 
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beigeführt war, fo gehören zwar nicht die durch die 
Strandung veranlaßten Schäden, wohl aber die auf 
bie Abbringung verwendeten Koften und bie zu die— 
ſem Zwede dem Schiffe oder der Ladung abfichtlich 
zugefügten Schäden zur großen Haverei. 

Wenn dad Schiff zur Vermeidung einer dem Schiffe 
und ber Ladung im Falle der Fortfegung der Reife 
drohenden gemeinfamen Gefahr in einen NRothhafen 
eingelaufen ift, wohin insbeſondere gehört, wenn das 
Einlaufen zur nothwendigen Ausbefferung eines Scha- 
dens erfolgt, welchen das Schiff während der Reife 
erlitten hat. 

Es gehören in biefem Falle zur großen Haverei: 
bie Koften. des Einlaufend und des Auslaufens, bie 
dad Schiff felbft treffenden Aufenthaltöfoften, die ber 
Schiffsbefagung während des Aufenthaltes gebührende 
Heuer und Koft, fowie die Auslagen für die Unter: 
bringung der Schiffsbefagung am Lande, wenn unb 
fo lange dieſelbe an Bord nicht hat verbleiben fönnen, 
ferner, fall8 die Ladung wegen bed Grundes, welcher 
dad Einlaufen in den Nothhafen herbeigeführt hat, 
gelöfcht werben muß, die Koften ded Von- und Ans 
borbbringend und die Koften der Aufbewahrung ber 
Ladung am Lande bis zu dem Zeitpunfte, in welchem 
diefelbe wieder an Bord hat gebracht werden fönnen. 

Die ſämmtlichen Aufenthaltsfoften fommen nur für 
die Zeit der Fortdauer ded Grundes in Rechnung, wels 
cher das Einlaufen in den Nothhafen herbeigeführt 
hat. Liegt der Grund in einer nothwendigen Aus- 
befferung des Schiffes, fo fommen außerdem die Aufs 
enthaltöfoften nur bis zu dem Zeitpunfte in Rechnung, 
in welchem die Ausbeſſerung hätte vollendet fein 
fönnen. 

Die Koften der Ausbefferung des Schiffes gehören 
nur infoweit zur großen Haverei, ald der auszubefs 
fernde Schaden felbft große Haverei ift. 


Allgem. deutſch. Handelsgefegbud. 15 
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5) Wenn dad Schiff gegen Feinde oder Seeräuber vers 
theidigt worden ift. 

Die bei der Vertheidigung dem Schiffe oder ber 
Ladung zugefügten Beſchädigungen, die dabei vers 
brauchte Munition und, im Falle eine Berfon ber 
Schiffsbefagung bei der Vertheidigung verwundet ober 
getödtet worden ift, die Heilungs- und Begräbniß- 
foften, jowie die zu zahlenden Belohnungen (Art. 523, 
524, 549, 551) bilden die große Haverei. 

6) Wenn im Falle der Anhaltung des Schiffes durch 
Feinde oder Seeräuber Schiffe und Ladung losgefauft 
worben find. 

Was zum Loskaufe gegeben ift, bildet nebft den 

durch den Unterhalt und die Auslöfung der Geißeln 
entftandenen Koften die große Haverei. 
Wenn die Beichaffung der zur Dedung der großen 
Haverei während der Reife erforderlichen Gelber Ver—⸗ 
lufte und Koften verurfacht hat, oder wenn durch bie 
Auseinanderfegung unter den Betheiligten Koften ent⸗ 
ftanden find. 

Diefe Verlufte und Koften gehören gleichfalls zur 
großen Haverei. 

Dabin werden indbefondere gezählt der Verluft an 
den während ber Reife verfauften Gütern, die Bod— 
mereiprämie, wenn bie erforderlichen Gelder durch Bobs 
merei aufgenommen worden find, und wenn dieß nicht 
ber Ball ift, die Prämie für Verficherung der aufge— 
wendeten Gelder, die Koften für die Ermittelung der 
Schäden und für die Aufmachung der Rechnung über 
die große Haverei (Dispache). 


7 


— 


Art. 709. 
Nicht als große Haverei, ſondern als beſondere Haverei 
werden angeſehen: 
1) die Verluſte und Koſten, welche, wenn auch während 
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ber Reife, aus der in Folge einer befonderen Haverei 
nöthig gewordenen Beichaffung von Geldern ent- 
ſtehen; 

2) die Reclamekoſten, auch wenn Schiff und Ladung zu— 
ſammen und beide mit Erfolg reclamirt werden; 

3) die durch Prangen verurfachte Beſchaͤdigung des Schif— 
fes, feines Zubehöres und der Ladung, ſelbſt wenn, 
um der Strandung oder Nehmung zu entgehen, ge 
prangt worden ift. 


Art. 710, 


In den Fällen der großen Haverei bleiben bei der Scha- 
bensberechnung bie Beichädigungen und Berlufte außer An- 
fag, welche die nachſtehenden Gegenſtände betreffen: 

1) die nicht unter Ded geladenen Güter; diefe Vorfchrift 
findet jedoch bei der Küftenichifffahrt infofern feine 
Anwendung, ald in Anfehung derſelben Dedlanungen 
durch die Randeögefege für zuläſſig erflärt find (Ar— 
tifel 567) ; 

2) diejenigen Güter, worüber weder ein Connoſſement 
ausgeftellt ift, no dad Manifeft oder Ladebuch Aus- 
funft gibt; 

3) die Koftbarkeiten, Gelder und Werthpapiere, welche 
dem Schiffer nicht gehörig bezeichnet find (Art. 608). 


Art. 711. 


Der an dem Schiffe und dem Zubehöre deſſelben ent: 
ftandene, zur großen Haverei gehörige Schaden ift, wenn bie 
Reparatur während der Reife erfolgt, am Orte der Ausbefie- 
rung und vor berfelben, fonft an dem Orte, wo bie Reife 
endet, durch Sachverſtändige zu ermitteln und zu jchägen. 
Die Tare muß die Beranfchlagung der erforderlichen Repara- 
turfoften enthalten. Sie ift, wenn während ber Reife ausge: 
beffert wird, für die Schadensberechnung infoweit maßgebend, 
als nicht die Ausführungsfoften unter den Anfchlagsfummen 
bleiben. War die Aufnahme einer Tare nit ausführbar, 

15* 
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fo entfcheidet der Betrag ber auf die erforderlichen Repara- 
turen wirklich verwendeten Koften. 

Inſoweit bie Ausbeflerung während der Reife nicht ge 
fchieht, ift die Abjchägung für die Schadensberechnung aus- 
Schließlich maßgebend. 


Art. 712. 


Der nad) Maßgabe des vorftehenden Artifeld ermittelte 
volle Betrag ber Reparaturfoften beftimmt die zu leiftende 
Vergütung, wenn das Schiff zur Zeit der Beichädigung nod) 
nicht ein volles Jahr zu Wafler war. 

Dafjelbe gilt von ber Vergütung für einzelne Theile des 
Schiffes, namentlich für die Metallyaut, fowie für einzelne 
Theile des Zubehöres, wenn folche Theile nody nidyt ein vol- 
led Jahr in Gebrauch waren, 

In den übrigen Fällen wirb von dem vollen Betrage 
wegen, bed Unterſchiedes zwifchen alt und neu ein Drittel, 
bei den Anferfetten ein Sechötel, bei den Anfern jedoch nichts 
abgezogen. 

Bon dem vollen Betrage kommen ferner in Abzug der 
volle Erlös oder Werth der etwa noch vorhandenen alten 
Stüde, weldye durch neue erfegt find oder zu erfeßen find. 

Bindet ein folder Abzug und zugleich der Abzug wegen 
des Unterfchiedes zwijchen alt und neu ftatt, jo ift zuerft dies 
fer legtere und fodann erſt von beim verbleibenden Betrage 
der andere Abzug zu machen. , 


Art. 713. 


Die Vergütung für aufgeopferte Güter wird durch den 
Marktpreis beftimmt, welchen Güter derfelben Art und Bes 
fhaffenheit am Beftimmungsorte bei Beginn der Löfchung 
des Schiffes haben. 

In Ermangelung eines Marftpreifes, oder infofern über 
denſelben oder über deffen Anwendung, insbefondere mit Rüds 
fiht auf die Qualität der Güter Zweifel. beftehen, wird der 
Preis durch Sadjverftändige ermittelt. 
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Bon dem Preife kommt in Abzug, was an Fracht, Zoͤl— 
Ion und Unfoften in Folge des Verluſtes der Güter er- 
fpart wirb. 

Zu den aufgeopferten Gütern gehören auch diejenigen, 
welche zur Dedung der großen Haverei verfauft worden find 
(Artikel 708 Ziffer 7). 


Art. 714. 


Die Vergütung für Güter, welche eine zur großen Ha— 
verei gehörige Beichädigung erlitten haben, wird beftimmt 
durch den Unterfchied zwifchen dem durch Sacverftändige zu 
ermittelnden Berfaufswerthe, welchen die Güter im befchädig- 
ten Zuftande am Beftimmungsorte bei Beginn der Lölchung 
des Schiffes haben, und dem im vorftehenden Artikel bezeich- 
neten Preife nach Abzug der Zölle und Unfoften, foweit fie 
in Bolge der Beichädigung erfpart find. 


Art. 715. 


Die vor, bei oder nad) dem Havereifalle entftandenen, 
zur großen Haverei nicht gehörenden Werthöverringerungen 
und Berlufte find bei Berechnung der Vergütung (Art. 713, 
714) in Abzug zu bringen. 


Art. 716. 


Endet die Reife für Schiff und Ladung nicht im Bes 
ſtimmungshafen, jondern an einem anderen Orte, fo tritt 
diefer leßtere, endet fie burd) Verluſt des Schiffes, ſo tritt 
der Ort, wohin die Ladung in Sicherheit gebracht ift, für die 
Ermittelung der Vergütung an die Stelle des Beſtimmungs— 
orte, 


Art. 717. 


Die Bergütung für entgangene Fracht wird beftimmt 
durch den Frachtbetrag, welcher für die aufgeopferten Güter 
zu entrichten gewefen fein würbe, wenn biefelben mit dem 
Schiffe an dem Orte ihrer Beftimmung, oder wenn biefer 
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von dem Schiffe nicht erreicht wird, an bem Orte angelangt 
wären, wo die Reife endet. 


Art. 718. 


Der gefammte Schaden, welcher die große Haverei bil: 
det, wird über das Schiff, die Ladung und die Fracht nad) 
Berhältnig des Werthed und bed Betrages berfelben vertheilt. 


Art. 719. 


Dad Schiff nebft Zubehör trägt bei: 
1) mit dem Werthe, weldyen ed in bem Zuftande am 
Ende der Reife bei Beginn der Löjchung hat; 
2) mit dem als große Haverei in Rechnung fommenden 
Schaden an Schiff und Zubehör. 
Bon dem unter Ziffer 1 bezeichneten Werthe ift der noch 
vorhandene Werth derjenigen Reparaturen und Anfchaffungen 
abzuziehen, welche erft nach dem Havereifalle erfolgt find. 


Art. 720. 


Die Ladung trägt bei: 

1) mit den am Ende ber Reife bei Beginn ber Löfchung 
noch vorhantenen Gütern, oder wenn bie Reife durch 
den Verluft des Schiffes endet (Art. 716), mit den 
in Sicherheit gebrachten Gütern, foweit in beiden 
Fällen diefe Güter fich zur Zeit ded Havereifalles am 
Bord des Schiffes oder eined Leichterfahrzeuges (Art. 
708 Ziffer 2) befunden haben; 

2) mit den aufgeopferten Gütern (Art. 713). 


Art. 721. 


Bei Ermitielung des Beitrages Fommt in Anfap: 

1) für die Güter, welche unverfehrt find, der Marktpreis 
oder der durch Sachverftändige zu ermittelnde Preis 
(Art. 713), welchen diejelben am Ende der Reife bei 
Beginn und am Orte der Löfchung des Schiffes, oder 
wenn bie Reife durch Berluft des Schiffes endet (Art. 


231 


796), zur Zeit und am Orte ber Bergung haben, 
nach Abzug der Fracht, Zölle und fonftigen Unfoften; 

2) für die Güter, welche während der Reife verdorben 
find oder eine zur großen Haverei nicht gehörige Be— 
fhädigung erlitten haben, der durch Sachverftändige 
zu ermittelnde Berfaufswerth (Art. 714), welchen bie 
Güter im befchädigten Zuftande zu der unter Ziffer 1 
erwähnten Zeit und an dem dort bezeichneten Drte 
haben, nad) Abzug der Fracht, Zölle und fonftigen 
Unfoften ; 

3) für die Güter, weldye aufgeopfert worden find, ber 
Betrag, welcher nad Artikel 713 für bdiefelben als 
große Haverei in Rechnung kommt; 

4) für die Güter, welche eine zur großen Haverei gehös 
rige Beichädigung erlitten haben, der nach der Bes 
ftimmung unter Ziffer 2 zu ermittelnde Werth, welchen 
die Güter im befchädigten Zuftande haben, und der 
Werthsunterfchied, welcher nad Artifel 714 für die 
Beihädigung ald große Haverei in Rechnung fommt. 


Art. 722. 

Sind Güter geworfen, fo haben diefelben zu der gleich: 
zeitigen oder einer ſpäteren großen Haverei im Falle ihrer 
Bergung nur dann beizutragen, wenn der Eigenthümer eine 
Vergütung verlangt. 


Art. 723. 


Die Frachtgelder tragen bei mit zwei Drittel: 

1) des Bruttobetrages, welcher verdient ift; 

2) des Betrages, welcher nach Artikel 717 als große Ha: 

verei in Rechnung fommt. 

Den Landeögefegen bleibt vorbehalten, bie auf zwei Drits 
tel beftimmte Duote bis auf die Hälfte zu ermäßigen. 

Ueberfrachtögelder tragen bei mit dem Betrage, welcher 
im Falle des Berluftes des Schiffes eingebüßt wäre (Art. 
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671), nady Abzug ber Unfoften, welche alddann erfpart fein 
würden. 


Art. 724. 


Haftet auf einem beitragspflichtigen Gegenftande eine in 
einem fpäteren Nothfalle fid) gründende Forderung, To trägt 
der Gegenftand nur mit feinem Werthe nad) Abzug biefer 
Forderung bei. 


Art. 725. 


Zur großen Haverei tragen nicht bei: 

1) die Kriegs: und Mundvorräthe des Schiffes; 
2) die Heuer und Effecten der Schiffsbefagung ; 
3) die Neifeeffecten der Reiſenden. 

Sind Vorräthe oder Effecten diefer Art aufgeopfert oder 
haben fie eine zur großen Haverei gehörige Beichädigung 
erlitten, fo wird für diefelben nad) Maßgabe der Artikel 
713—717 Bergütung gewährt; für Effecten, welche in Kofts 
barfeiten, Geldern und Werthpapieren beftehben, wird jedoch 
nur dann Vergütung gewährt, wenn biefelben dem Schiffer 
gehörig bezeichnet find (Art. 608), Vorräthe und Effecten, 
für weldye eine Vergütung gewährt wird, tragen mit bem 
MWerthe oder dem MWerthunterfchiede bei, welcher ald große 
Haverei in Rechnung fommt. 

Die im Artifel 710 erwähnten Gegenftände find “La 
pflichtig, foweit fie gerettet find. 

Die Bodmereigelder find nicht beitragspflichtig. 


Art. 726. 


Wenn nad) dem Havereifalle und bis zum Beginne ber 
Löſchung am Ende der Reife ein beitragspflichtiger Gegen» 
ftand ganz verloren geht (Artikel 706) oder zum Theil verlo- 
ren geht oder. im Werthe verringert wird, wohin indbefondere 
der Fall des Artifeld 724 gehört, jo tritt eine verhältniß- 
mäßige Erhöhung der von den übrigen Öegenftänden zu ent: 
richtenden Beiträge ein. 
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Iſt erft nach Beginn der Lölchung der Berluft oder 
die MWerthöverringerung erfolgt, fo geht der Beitrag, welcher 
auf den Gegenftand fällt, foweit diefer zur Berichtigung des— 
felben unzureichend geworben ift, den Bergütungsberechtigten 
verloren. 


Art. 727. 


Die Bergütungsberechtigten haben wegen ber von dem 
Schiffe und ber Fracht zu entrichtenden Beiträge die Rechte 
von Schiffsgläubigern (Titel 10). Auch in Anfehung der 
beitragöpflichtigen Güter fteht ihnen an den einzelnen Gütern 
wegen bed von dieſen zu entrichtenden Beitrages ein Pfand: 
recht zu. Das Pfandrecht kann jedoch nad) ber Auslieferung 
der Güter nicht zum Nachtheile des dritten Erwerberd, wel- 
cher den Befig in gutem Glauben erlangt hat, geltend ge— 
madjt werden. 


Art. 728. 


Eine perfönliche Verpflichtung zur Entrichtung des Bei- 
traged wird durch den Havereifall an fich nicht begründet. 

Der Empfänger beitragspflichtiger Güter wird jedoch, 
wenn ihm bei der Annahme der Güter befannt ift, daß da— 
von ein Beitrag zu entrichten fei, für den legteren bis zum 
Werthe, welchen die Güter zur Zeit ihrer Auslieferung hats 
ten, infoweit perjönlich verpflichtet, ald der Beitrag, falls bie 
Auslieferung nicht erfolgt wäre, aus den Gütern hätte gelei- 
ftet werden fönnen. 


Art. 729, 


Die Feftftelung und Bertheilung der Schäden erfolgt 
an dem Beftimmungsorte und, wenn biefer nicht erreicht wird, 
- in dem Hafen, wo bie Reife endet. 


Art. 730. 


Der Schiffer ift verpflichtet, die Aufmachung der Dis- 
pache ohne Verzug zu veranlaffen. Handelt er biefer Ber- 
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pflihtung zuwider, jo macht er fich jedem Betheiligten vers 
antwortlich. 

Wird die Aufmachung der Dispache nicht rechtzeitig vers 
anlaßt, ſo kann jeder Betheiligte die Aufmachung in Antrag 
bringen und betreiben. 


Art. 731. 

Im Gebiete dieſes Geſetzbuches wird die Dispache durch 
die ein für allemal beſtellten oder in deren Ermangelung 
durch die vom Gerichte beſonders ernannten Perſonen (Dis— 
pacheure) aufgemacht. 

Jeder Betheiligte iſt verpflichtet, die zur Aufmachung 
der Dispache erforderlichen Urkunden, ſoweit er fie zu feiner 
Berfügung hat, namentlidy Chartepartien, Gonnoffemente und 
Facturen, dem Dispacheur mitzutheilen. 

Den Landeögefegen bleibt vorbehalten, über das Verfah— 
ren bei Aufmachung der Dispache und die Ausführung der— 
felben nähere Beftimmungen zu erlaffen. | 


Art. 732. 

Für die von dem Schiffe zu leiftenden Beiträge ift den 
Labungsbetheiligten Sicherheit zu beftellen, bevor dad Schiff 
den Hafen verlaffen darf, in welchem nad Artifel 729 die 
Feſtſtellung und Bertheilung ber Schäden erfolgen muß. 


Art. 733, 

Der Schiffer darf Güter, auf welchen Havereibeiträge 
haften, vor Berichtigung oder Sicherftellung der legteren (Ars 
tifel 616) nicht ausliefern, widrigenfall8 er, unbefchabet ber 
Haftung der Güter, für die Beiträge perfönlich verantwort⸗ 
lid, wird. 

Hat der Rheder die Handlungsweife des Schiffers an- 
geordnet, jo fommen die Vorfchriften ded zweiten und brit- 
ten Abfages des Artifeld 479 zur Anwendung. 

Das an den beitragspflichtigen Gütern den Verguͤtungs⸗ 
berechtigten zuftehende Pfandrecht wird für dieſe durch den 
Verfrachter ausgeübt. 
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Art. 734. 


Hat der Schiffer zur Fortfegung der Reife, jedoch zum 
Zwede einer nicht zur großen Haverei gehörenden Aufwen— 
dung bie Ladung verbodmet oder über einen Theil berfelben 
durch Verkauf oder durch Verwendung verfügt, fo ift ber 
Verluſt, welchen ein Ladungsbetheiligter dadurch erleidet, daß 
er wegen feiner Erfaganfprüdhe aus Schiff und Fracht gar 
nicht oder nicht vollftändig befriedigt werden kann (Artikel 
509, 510, 613), von fämmtlichen Ladungsbetheiligten nad 
den Grundfäßen der großen Haverei zu tragen. 

Bei der Ermittelung des Verluſtes ift in dem Berhält- 
niß zu den Zabungsbetheiligten in allen Fällen, namentlid) 
auch im Falle des zweiten Abjages des Artikels 613 die im 
Artikel 713 bezeichnete Vergütung maßgebend. Mit dem 
MWerthe, durch welchen diefe Vergütung beftimmt wird, tra- 
gen die verfauften Güter auch zu einer etwa eintretenden 
großen Haverei bei (Artifel 720). 


Art. 735. 


Meber die außerdem nad den Grundfägen ber großen 
Haverei zu vertheilenden Schäden und Koften beftimmt der 
Artifel 637. 

Die in ben Fällen ded Nrtifeld 637 und des Artikels 
734 zu entrichtenden Beiträge und eintretenden Vergütungen 
ftehen in allen rechtlidhen Beziehungen den Beiträgen und 
Vergütungen in Fällen der großen Haverei gleich. 


Zweiter Abſchnitt. 
Schaden durch Zufammenftoß von Schiffen. 


Art. 736. 


Wenn zwei Schiffe zufammenftoßen und entweder auf 
einer oder auf beiden Seiten durch den Stoß Schiff ober 
Ladund allein, oder Schiff und Ladung bejchädigt werden 
oder ganz verloren gehen, fo ift, falls eine Perſon ber Be— 
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ſatzung des einen Schiffes durch ihr Verfchulden den Zuſam— 
menftoß herbeigeführt hat, der Rheder dieſes Schiffes nad 
Maßgabe der Artifel 451 und 452 verpflichtet, den durch 
den Zufammenftoß dem anderen Schiffe und befien Ladung 
zugefügten Schaden zu erfegen. 

Die Eigenthümer der Ladung beider Schiffe find zum 
Erfage des Schabend beizutragen nicht verpflichtet. 

Die perfönlihe Berpflichtung der zur Sciffsbefagung 
gehörigen Perſonen, für die Folgen ihres Verſchuldens auf; 
zufommen, wird durch diefen Artikel nicht berührt. 


Art. 737. 


Fallt Feiner Perfon der Belagung bed einen oder bed 
anderen Schiffes ein Berfchulden zur Laſt oder ift ber Zuſam— 
menftoß durch beiderfeitiged Verſchulden herbeigeführt, jo fins 
det ein Anfpruch auf Erſatz des dein einen oder anderen oder 
beiden Schiffen zugefügten Schadens nicht ftatt. 


Art. 738. 


Die beiden vorftehenden Artifel fommen zur Anwendung 
ohne Unterfchied, ob beide Schiffe oder das eine oder das 
andere fich in der Fahrt oder im Treiben befinden, oder vor 
Anfer oder am Lande befeftigt liegen, 


Art, 739. 

Iſt ein durch den Zufammenftoß beſchädigtes Schiff ges 
funfen bevor es einen Hafen erreichen Fonnte, fo wird vers 
muthet, daß der Untergang des Schiffes eine Folge des Zu— 
fammenftoßed war. 


Art. 740. 


Wenn fi) das Schiff unter ber Führung eined Zwangs— 
lootfen befunden hat und bie zur Schifföbefagung gehörigen 
Perſonen die ihnen obliegenden Pflichten erfüllt haben, fo ift 
ber Rheder des Schiffes von ber Verantwortung für ben 
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Schaden frei, welcher durch den von dem Lootſen verfchulde- 
ten Zufammenftoß entftanden ift. 


Art. 741. 


Die Vorfihriften dieſes Abfchnittes Fommen auch dann 
zur Anwendung, wenn mehr als zwei Schiffe zufammen- 
ftoßen. 

Iſt in einem ſolchem Falle der Zufammenftoß durch eine 
Perſon der Bejagung des einen Schiffes verfchuldet, fo haftet 
der Rheder des legteren auch für den Schaden, welcher dar— 
aus entfteht, daß durch den Zufammenftoß dieſes Schiffes 
mit einem anderen ber Zufammenftoß dieſes anderen Schiffes 
mit einem dritten verurfacht ift. 


Meunter Titel. 
Bon der Bergung und Sülfsleiftung in Seenotb. 


Art. 742. 


Wird in einer Seenoth ein Schiff oder deſſen Ladung 
ganz oder theilweife, nachdem fie der Verfügung der Schiffe- 
befagung entzogen oder von berjelben verlaffen waren, von 
dritten Perfonen an fi) genommen und in Sicherheit ges 
bracht, jo haben diefe ‘Berfonen Anfpruc auf Bergelohn. 

Wird außer dem vorftehenden Falle ein Schiff oder bef- 
fen Ladung durh Hülfe dritter Verfonen aus einer Seenoth 
gerettet, jo haben biefelben nur Anſpruch auf Hülfslohn. 

Der Schifföbefagung des verunglüdten oder gefährdeten 
Schiffes fteht ein Anfpruh auf Berge- oder Hülfslohn 
nicht zu. 

Art. 743. 


Wenn noch während der Gefahr ein Vertrag über bie 
Höhe des Berger oder Hülfslohns gejchloffen ift, jo kann 
derfelbe wegen erheblichen Uebermaßes der zugeficherten Ber: 
gütung angefochten und bie Herabjegung ber legteren auf 
das den Umftänden entfprechende Maß verlangt werben. 
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Art. 744. 


In Ermangelung einer Vereinbarung wird bie Höhe bes 
Berge: oder Hülfslohnd von dem Richter unter Berüdfichti- 
gung aller Umftände ded Falles nad billigem Ermefien in 
Geld feftgefegt. 

Art. 745. 


Der Berge: oder Hülfslohn umfaßt zugleich die Verguͤ— 
tung für die Aufwendungen, welche zum Zwede bed Bergens 
und Rettens gefchehen find. 

Nicht darin enthalten find die Koften und Gebühren ber 
Behörden, die von den geborgenen oder geretteten Gegenftän- 
den zu entrichtenden Zölle und fonftigen Abgaben und bie 
Koften zum Zwecke der Aufbewahrung, Erhaltung, Abfchägung 
und Veräußerung derfelben. 


Art. 746. 


Bei der Beftimmung des Betraged des Berge oder 
Hülfslohnes kommen indbefondere in Anfchlag: der bewie- 
fene Eifer, die verwendete Zeit, bie geleifteten Dienfte, bie 
geichehenen Aufwendungen, die Zahl der thätig geweſenen 
Perſonen, die Gefahr, welcher diefelben ihre Perſon und ihre 
Fahrzeuge unterzogen haben, ſowie die Gefahr, welche ben 
geborgenen oder geretteten Gegenftänden gebroht hat, und ber 
nad Abzug der Koften (Artifeld 745 Abfab 2) verbliebene 
Werth derfelben. 


Art. 747. 


Der Berge- oder Hülfslohn darf ohne ben übereinftims- 
menden Antrag der Parteien nicht auf eine Quote bed Wer- 
thes der geborgenen oder geretteten Gegenftände feſtgeſetzt 
werben. 

Art. 748, 

Der Betrag des Bergelohnes fol den dritten Theil des 
Werthes der geborgenen Gegenftände (Artifel 746) nicht 
überfteigen. 
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Nur ausnahmsweife, wenn die Bergung mit ungewöhn- 
lichen Anftrengungen und Gefahren verbunden war und jener 
Werth zugleich ein geringer ift, fann ber Betrag bis zur 
Hälfte des Werthes erhöht werten. 


Art. 749. 


Der Hülfslohn ift ſtets unter dem Betrage feftzufegen, 
welchen ber Bergelohn unter fonft gleichen Umftänden erreicht 
haben würde. Auf den Werth der geretteten Gegenftände ift 
bei Beftimmung des Hülfslohnes nur eine untergeorbnete 
Rüdficht zu nehmen. 


Art. 750. 


Haben mehrere Perfonen an der Bergung oder Hülfe- 
leiftung ſich betheiligt, fo wird der Berges oder Hülfslohn 
unter diefelben nad) Maßgabe der perfönlichen und fachlichen 
Leiftungen der Einzelnen und im Zweifel nad) der Kopfzahl 
vertheilt. 

Zur gleihmäßigen Theilnahme find auch diejenigen ber 
rechtigt, welche in berfelben Gefahr der Rettung von Men: 
Ichen ſich unterzogen haben. 


Art. 751. 


Wird ein Schiff oder deffen Ladung ganz oder theilweife 
von einem anderen Schiffe geborgen oder gerettet, fo wird 
der Berge: oder Hülfslohn zwifchen dem Rheder, dem Schif— 
fer und ber übrigen Beſatzung des anderen Schiffes, fofern 
nicht durch Vertrag unter ihnen ein Anderes beftimmt ift, in 
der Art vertheilt, daß der Rheder die Hälfte, der Schiffer 
ein Viertel und die übrige Befagung zufammen gleichfalls 
ein Viertel erhalten. Die Bertheilung unter bie leßtere er— 
folgt nach Verhältniß der Heuer, weldye dem Einzelnen ge= 
bührt oder feinem Range nad) gebühren würde. 


Art. 752, 
Auf Berge und Hülfslohn hat feinen Anſpruch: 
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I) wer feine Dienfte aufgebrungen, insbefondere ohne 
Erlaubniß des anmwefenden Schifferd das Schiff be- 
treten hat; 

2) wer von ben geborgenen Gegenftänden dem Schiffer, 
dem Eigenthümer oder der zuftändigen Behörde nicht 
fofort Anzeige gemacht hat. 


Art. 753. 


MWegen der Bergungd- und Hülfdfoften, wozu auch der 
Berge: und Hülfslohn gezählt wird, fteht dem Gläubiger ein 
Pfandrecht an den geborgenen oder geretteten Gegenſtänden, 
an den geborgenen Gegenftänden bis zur Sicherheitsfeiftung 
zugleich dad Zurüdbehaltungsredht zu. 

In Anfehung der Geltendmachung des Pfandrechtes fins 
den die Borfchriften des zweiten und britten Abſatzes des 
Artifeld 697 Anwendung. 


Art. 754. 


Der Schiffer darf die Güter vor Befriedigung oder 
Sicherftelung des Gläubiger weder ganz noch theilweife 
audliefern, widrigenfall8 er dem Gläubiger infoweit perfönlid) 
verpflichtet wird, als derfelbe aus den ausgelieferten Gütern 
zur Zeit der Auslieferung hätte befriedigt werden fönnen. 

Hat der Rheder die Handlungsweife des Schiffers ans 
geordnet, jo kommen die Vorfchriften des zweiten und britten 
Abſatzes des Artifeld 479 zur Anwendung. 


Art. 755. 


Eine perfönliche Verpflichtung zur Entridhtung ber Ber- 
gungs- und Hülfsfoften wird durch die Bergung oder Ret— 
tung an fich nicht begründet. 

Der Empfänger von Gütern wird jedoch, wenn ihm. bei 
Annahme derjelben befannt ift, daß davon Bergungd- ober 
Hülfsfoften zu berichtigen feien, für biefe Koften infoweit 
perfönlich verpflichtet, ald diefelben, falls die Auslieferung 
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nicht erfolgt wären, aus ben Gütern hätten berichtigt werben 
fönnen. 

Sind noch andere Gegenftände gemeinschaftlich mit den 
auögelieferten Gütern geborgen oder gerettet, jo geht die per- 
fönliche Haftung ded Empfängers über den Betrag nicht hin- 
aus, welcher bei Bertheilung der Koften über fänmtliche 
Gegenftände auf die auögelieferten Güter fällt. 


Art. 756. 


Den Landesgefegen bleibt vorbehalten, die Vorfchriften 
dieſes Titeld zu ergänzen. 

Diefelben können beftimmen, daß über die Verpflichtung 
zur Zahlung eined Berger oder Hülfslohnes oder über den 
Betrag beffelben von einer anderen als einer richterlichen Be— 
hörde unter Vorbehalt des Rechtsweges (Artifel 744) zu ent- 
ſcheiden jei. 

Die Beftimmungen der Landeögefege über die Wieder- 
nehmung eined von dem Feinde genommenen Schiffes wer: 
ben durch die Vorfchriften dieſes Titeld nicht berührt. 


Behnter Titel. 
Bon den Schiffsgläubigern. 
Art. 757. 


Die nachbenannten Forderungen gewähren bie Rechte 

eined Schiffögläubigers: 

1) die Koften des Zivangsverfaufes des Schiffes; zu die- 
fen gehören auch die Koften der Vertheilung des Kauf: 
geldes, ſowie die etwaigen Koften der Bewachung, 
Verwahrung und Erhaltung ded Schiffes und feines 
Zubehöred feit der Einleitung bed Zwangsverkaufes 
oder feit der berfelben vworausgegangenen Beſchlag— 
nahme; 

2) die in ber Ziffer 1 nicht begriffenen Koſten ber Be: 
wachung und Verwahrung des Sciffed und feines 
Zubehöres feit der Einbringung des Sn in den 

Allgem. deutſch. Handelsgeſetzbuch. 


3) 


4) 
5) 


6) 
7) 


8) 


9) 
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festen Hafen, falls das Schiff im Wege ber Zwangd- 
vollftredung verkauft ift; 

die öffentlihen Schiffe, Schifffahrts- und Hafenab- 
gaben, indbefondere bie Tonnen⸗-, Leuchtfeuers, Qua⸗ 
rantänes und Hafengelder; 

die aus den Dienfte und Heuerverträgen herrührenden 
Forderungen der Schiffsbelagung ; 

die Rootjenyelder fowie die Bergungs-, Huͤlfs-, Los⸗ 
faufs- und Reclamekoſten; 

die Beiträge des Schiffes zur großen Haverei; 

die Forderungen der Bodmereigläubiger, weldyen bas 
Schiff verbodmet ift, ſowie die Forderungen aud jon- 
ftigen Ereditgefchäften, welche der Schiffer als folder 
während ded Aufenthaltes ded Schiffes außerhalb bes 
Heimathhafens in Nothfällen abgeſchloſſen Hat (Art. 
497, 510), audy wenn er Miteigenthümer oder Allein- 
eigenthümer des Schiffes ift; den Forderungen aus 
ſolchen Greditgefchäften ftehen die Forderungen wegen 
Lieferungen oder Leiftungen gleich, welche ohne Ge 
währung eined Gredited dem Schiffer als ſolchem 
während ded Aufenthaltes des Schiffes außerhalb des 
Heimathöhafens in Nothfällen zur Erhaltung des 
Schiffes oder zur Ausführung der Reife gemacht find, 
foweit diefe Lieferungen oder Leiftungen zur Befriedi- 
gung des Bebürfniffed erforderlich waren ; 

die Forderungen wegen Nichtablieferung oder Beichäbi- 
gung der Ladungsgüter und ber im zweiten Abſatze 
des Artikels 674 erwähnten Reifeeffecten ; 

die nicht unter eine ber vorigen Ziffern fallenden For- 
derungen aud Rechtögefchäften, welche der Schiffer als 
ſolcher kraft feiner gefeglichen Befugniffe und nicht mit 
Bezug auf eine bejondere Vollmacht geſchloſſen hat 
(Artifel 452 Ziffer 1), fowie die nicht unter eine der 
vorigen Ziffern fallenden Forderungen wegen Nichts 
erfüllung oder wegen unvolltändiger oder mangelhaf- 
ter Erfüllung eines von dem Rheder abgeſchloſſenen 
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Bertrages, infofern die Ausführung des Tegteren zu 
den Dienftobliegenheiten des Schiffers gehört hat 

Aurtikel 452 Ziffer 2); 

10) die Forderungen aus dem Berfchulden einer Perſon 
der Schiffsbeſatzung (Artifel 451 und 452 Ziffer 3), 
auch wenn diefelbe zugleich Miteigenthümer oder Allein- 
eigenthümer des Schiffes ift. 


Art. 758. 


Den Schiffögläubigern, welden das Schiff nicht ſchon 
durch Verbodmung verpfändet ift, fteht ein gefegliches Pfanp- 
recht an dem Schiffe und dem Zubehöre deflelben zu. 

Dad Pfandrecht ift gegen britte Befiger des Schiffes 
verfolgbar. 


Art. 759. 


Das gefepliche Pfandrecht eines jeden dieſer Schiffögläu- 
biger erſtreckt ſich außerdem auf die Bruttofradht derjenigen 
Reife, aus welcher feine Forderung entftanden ift. 


Art. 760. 


Als eine Reife im Sinne dieſes Titeld wird biejenige 
angefehen, zu weldyer das Schiff von neuem ausgerüftet oder 
welche entweder auf Grund eined neuen Frachtvertrages ober 
ober nach vollftändiger Löſchung der Ladung angelreten wird. 


Art. 761. 


Den im Artifel 757 unter Ziffer 4 aufgeführten Schiffs- 
gläubigern fteht wegen der aus einer fpätern Reife entitan- 
denen Forderungen zugleich ein gefegliches Pfandrecht an der 
Fracht der früheren Reifen zu, fofem die verjchiedenen Reifen 
unter denfelben Dienft- und Heuervertrag fallen (Artifel 521, 
536, 538, 554). 


Art. 762. 


Auf das dem Bodmereigläubiger in Gemäßheit des Ar- 
16* 
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tikels 680 zuftehende Pfandrecht finden dieſelben Vorſchriften 
Anwendung, welche für das gefegliche Pfandrecht der übrigen 
Schiffsgläubiger gelten. 

Der Umfang des Pfandrechtes des Bodmereigläubigers 
beftimmt fich jedoch nach dem Inhalte des Bodmereivertra- 
ges (Art. 681). 


Art. 763. 

Das einem Schiffögläubiger zuftehende Pfandrecht gilt 
in gleihem Maße für Capital, Zinfen, Bobmereiprämie und 
Koften. 

Art. 764. 

Der Schiffsgläubiger, welcher fein Pfandrecht verfolgt, 
kann fowohl den Rheder ald auch den Schiffer belangen; den 
(egteren auch dann, wenn dad Schiff in dem Heimathöhafen 
liegt (Art. 495). 

Das gegen den Schiffer ergangene Erfenntniß ift in 
Anfehung des Pfandrechted gegen den Rheder wirkſam. 

Art. 765. 

Auf die Rechte eines Sciffsgläubigerd hat es feinen 
Einfluß, daß der Rheder für die Forderung bei deren Ent- 
ftehung oder fpäter zugleich perfönlich verpflichtet wird. 

Diefe Vorſchrift findet insbeſondere auf die Forderungen 
der Schiffsbefagung aus den Dienſt- und Heuerverträgen 
Anwendung (Art. 453). 

Art. 766. 


Gehört das Schiff einer Rhederei, jo haftet das Schiff 
und die Fracht den Schiffögläubigern in gleicher Weile, als 
wenn das Schiff nur einem Rheder gehörte. 

Art. 767. 


Das Pfandrecht der Schiffsgläubiger am Scyiffe erlifcht: 
1) dur den im Inlande im Wege der Zwangsvoll- 
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firefung erfolgten Berfauf des Schiffes; an Stelle 
bed legteren tritt für die Schiffögläubiger das Kaufgeld. 
Es müfjen die Schiffsgläubiger zur Wahrnehmung 
ihrer Nechte öffentlich aufgefordert werden; im Uebri— 
gen bleiben die Borfchriften über das den Berfauf 
betreffende Verfahren den Landesgeſetzen vorbehalten ; 
2) durch den von dem Schiffer im Falle der zwingenden 
Kothwendigfeit auf Grund feiner geleglichen Befug- 
niffe bewirften Verfauf des Schiffes (Art. 499); an 
Stelle des legteren tritt für die Schiffsgläubiger das 
Kaufgeld, jo lange es bei dem Käufer ausfteht oder 
noch in den Händen des Schiffers ift. 


Art. 768. 


Den Landeögefegen bleibt vorbehalten, zu beftimmen, 
daß auch in anderen Beräußerungsfällen die Pfanbrechte er— 
löfchen, wenn die Schiffsgläubiger zur Anmeldung der Pfand: 
rechte ohne Erfolg öffentlicy aufgefordert find, oder wenn bie 
Schiffsgläubiger ihre Pfandrechte innerhalb einer beftimmten 
Frift, feitdem dad Schiff in dem Heimathshafen oder in ei— 
nem inländifchen Hafen fich befunden hat, bei ber zuftändi- 
gen Behörde nicht angemeltet haben. 


Art. 769. 

Der Artikel 767 findet feine Anwendung, wenn nicht 
das ganze Schiff, fondern nur eine oder mehrere Schiffspar- 
ten veräußert werben. 

Art. 770. 

In Anfehung des Schiffes haben die Koften ded Zwangs- 
verfaufes (Artifel 757 Ziffer 1) und die Bewachungs- und 
Berwahrungsfoften feit der Einbringung in den legten Hafen 
Artikel 757 Ziffer 2) vor allen anderen Forderungen ber 
Schiffsglaͤubiger den Vorzug. 

Die Koften ded Zwangsverfaufes gehen den Bewachungs— 
und Berwahrungsfoften feit der Einbringung in den legten 
Hafen vor. 
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Art. 771. 


Bon den übrigen Forderungen gehen die die legte Reife 
(Artikel 760) betreffenden Forderungen, zu welchen auch die 
nach der Beendigung der legten Reife entftandenen Forderun— 
gen gerechnet werden, den Forderungen vor, welche die frühe: 
ren Reifen betreffen. 

Bon den Forderungen, welche nicht die letzte Reife be- 
treffen, gehen die eine fpätere Neife betreffenden denjenigen 
vor, welche eine frühere Neife betreffen. 

Den im Artifel 757 unter Ziffer 4 aufgeführten Schiffs— 
gläubigern gebührt jedoch wegen der eine frühere Reife be— 
treffenden Forderungen daffelbe Borzugsrecht, welches ihnen 
wegen der eine fpätere Reiſe betreffenden Forderungen zufteht, 
fofern die verfchiedenen Reifen unter denſelben Dienft= oder 
Heuervertrag fallen. 

MWenn die Bodmereireife mehrere Reifen im Sinne des 
Artifeld 760 umfaßt, fo fteht der Bodmereigläubiger denjeni- 
gen Schiffsgläubigern nach, deren Forderungen die nad) Voll: 
endung ber erften diefer Reifen angetretenen fpäteren Reifen 
betreffen. 


Art. 772. 


Die Forderungen, welde dieſelbe Reife betreffen, fowie 
diejenigen, welche als biefelbe Reife betreffend anzufehen find 
(Art. 771), werden in nachftehender Ordnung berichtigt: 

1) bie öffentlichen Schiffs-, Schifffahrts- und Hafenab- 
gaben (Art. 757 Ziffer 3); 

2) die aus den Dienft- und Heuerverträgen herrührenden 
Forderungen der Schiffsbeſatzung (Art. 757 Ziffer 4); 

3) die Rootfengelder fowie die Bergungs-, Hülfs⸗, Los 
kaufs- und Reclamefoften (Artifel 757 Ziffer 5), 
die Beiträge des Schiffes zur großen Haverei (Artir 
fel 757 Ziffer 6), die Forderungen aus den von dem 
Shiffer in Rothfällen abgefehlofienen Bodmerei- und 
jonftigen Greditgefchäften, forie die biefen Forderungen 
gleichzuachtenden Forderungen (Artikel 757 Ziffer 7; 
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4) die Forderungen wegen Nichtablieferung oder Befchä- 
dinung von Gütern und Reiſeeffecten (Artikel 757 
Ziffer 8); 

5) die im Artikel 757 unter Ziffer 9 und 10) aufgeführ- 
ten Forderungen. 

Art, 773. 

Von den unter Ziffer 1, 2, 4 und 5 des Artikels 772 
aufgeführten Forderungen find die unter derjelben Ziffer bie: 
ſes Artifeld aufgeführten gleichberechtigt. 

Bon den unter Ziffer 3 des Artifeld 772 aufgeführten 
Forderungen geht dagegen die fpäter entftandene der früher 
entftandenen vor; die gleicgzeitig entftandenen find gleichbe: 
rechtigt. 

Hat der Schiffer aus Anlaß deffelben Nothfalled ver: 
fchiedene Gejchäfte abgeſchloſſen (Artikel 757 Ziffer 7), fo gel— 
ten die daraus herrührenden Forderungen als gleichzeitig 
entjtanden. 

Forderungen aus Greditgeichäften namentlich aus Bob: 
mereiverträgen, welche der Schiffer zur Berichtigung früherer, 
unter die Ziffer 3 des Artifeld 772 fallender Forderungen 
eingegangen ift, fowie Forderungen aus Verträgen, welche 
derjelbe behufs Verlängerung der Zahlungszeit, Anerfennung 
oder Erneuerung folcher früherer Forderungen abgeſchloſſen 
hat, haben auch dann, wenn dad Greditgefchäft oder der 
Vertrag zur Fortfegung der Reife nothwendig war, nur das— 
jenige Borzugsrecht, welches der früheren Forderung zuftand. 

Art. 774. 

Das Pfandrecht der Schiffsgläubiger an der Fracht 
(Artikel 759) ift nur fo lange wirffam, als die Fracht noch 
ausfteht oder die Frachtgelder in den Händen des Schiffers find. 

Auch auf diefes Pfandrecht finden die in den vorfichen- 
den Artifeln über die Rangorenung enthaltenen Beſtimmun— 
gen Anwendung. 

Im Kalle der Ceſſion der Fracht kann das Pfandrecht 
der Schiffsglaͤubiger, fo lange die Fracht noch ansfteht oder 
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die Frachtgelder in den Händen des Sciffers find, aud) dem 
Geffionar gegenüber geltend gemacht werben. 

Infoweit der Rheder die Fracht eingezogen hat, haftet 
er den Schiffögläubigern, welchen das Pfandrecht dadurch 
ganz oder zum Theil entgeht, perſönlich und zwar einem je— 
den in Höhe desjenigen Betrages, welcher für denfelben bei 
Bertheilung des eingezogenen Betraged nad der gefeglichen 
Rangordnung ſich ergibt. 

Dieſelbe perſönliche Haftung des Rheders tritt ein in 
Anſehung der am Abladungsorte zur Abladungszeit üblichen 
Fracht für die Güter, welche für feine Rechnung abgeladen find. 


Art. 775. 


Hat der Rheder die Fracht zur Befriedigung eined ober 
mehrerer Gläubiger, welchen ein Pfandrecht an derſelben zu— 
ftand, verwendet, fo ift er den Gläubigern, welchen der Bor: 
zug gebührt hätte, nur infoweit verantwortlich, als erwiefen 
wird, daß er biefelben wiſſentlich verkürzt hat. 


Art. 776. 


Inſoweit der Rheder in den im Artikel 767 unter Ziffer 
1 und 2 erwähnten Fällen das Kaufgeld eingezogen hat, haf- 
tet er in Höhe des eingezogenen Betraged fämmtlichen 
Schiffögläubigern in gleicher Weife perfönlich, wie den Gläu- 
bigern eine Reife im Balle der Einziehung der Fracht (Arti— 
fel 774, 775). 


Art. 777. 


Wenn ber Nheder, nachdem er von der Forderung eines 
Schiffsgläubigers, für welche er nur mit Schiff und Fracht 
haftet, Kenntnig erhalten hat, dad Schiff zu einer neuen 
Reife (Artikel 760) in See fendet, ohne daß das Intereſſe 
des Schiffsgläubigers ed geboten hat, fo wird er für die For— 
berung in Höhe desjenigen Betrages zugleich perfönlicy ver: 
pflichtet, welcher für den Gläubiger fid ergeben haben würbe, 
falls der Werth, melden das Schiff bei Antritt der Reife 
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hatte, unter die Schiffögläubiger nach der gefeglichen Rang 
ordnung vertheilt worden wäre. 

Es wird bis zum Beweife des Gegentheiled angenom— 
men, daß der Gläubiger bei diefer Vertheilung feine vollftän- 
dige Befriedigung erlangt haben würde, 

Die perfönliche Verpflichtung des Rheders, welche aus 
der Einziehung der dem Gläubiger haftenden Fracht entfteht 
(Artikel 774) wird durch diefen Artifel nicht berührt. 


Art. 778. 


Die Vergütung für Aufopferung oder Befchädigung in 
Fällen der großen Haverei tritt für die Schiffdgläubiger an 
Stelle dedjenigen, wofür die Vergütung beftimmt ift. 

Daffelbe gilt von der Entichädigung, welche im Balle 
des Verluftes oder der Beichädigung bed Schiffed oder we— 
gen entzogener Fracht im Falle ded Verluſtes oder ber Be— 
Ihädigung von Gütern dem Rheder von demjenigen gezahlt 
werben muß, welcher den Schaden durch eine rechtöwidrige 
Handlung verurfadht hat. 

Iſt die Vergütung oder Entichädigung von dem Rheder 
eingezogen, jo haftet er in Höhe des eingezogenen Betrages 
ben Schiffögläubigern in gleicher Art perſönlich, wie den 
Släubigern einer Reife im alle der Einziehung einer Fracht 
(Art. 774, 775). 

Art. 779. 

Im Falle der Eoncurrenz der Schiffdgläubiger, welche 
ihr Pfandrecht verfolgen, mit anderen Pfandgläubigern oder 
fonftigen Gläubigern, haben die Schiffsgläubiger den Vorzug. 


Art. 780. 

Die - Beftimmungen der Artifel 767 und 769 über das 
Erlöfchen der Pfanprechte der Sciffsgläubiger finden aud) 
Anwendung auf die jonftigen Pfandrechte, welche nach ben 
Landeögefegen an dem Schiffe oder einer Sciffspart durch 
Willenserklärung oder Geſetz erworben und gegen den britten 
Befiger verfolgbar find. 
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Die Vorſchrift des Artifeld 767 Ziffer 1 tritt auch rüds 
fichtlih der auf einer Schiffspart haftenden Pfandrechte im 
Falle des Zwangsverkaufes diefer Schiffspart ein. 

Im Vebrigen werben die Rechte der im erften Abſatze 
erwähnten PBfandgläubiger nicht nach den Beftimmungen dies 
ſes Titeld, fondern nad) den Landesgefegen beurtheilt. 


Art. 781. 


Von den auf den Gütern wegen der Fracht, der Bodme— 
reigelder, der Beiträge zur großen Haverei und der Bergungs— 
und Hülfsfoften (Art. 624, 626, 680, 727, 753) haftenden 
Pfandrechten fteht dad wegen der Fracht allen übrigen nach; 
unter diefen übrigen hat das fpäter entftandene vor dem frü— 
her entftandenen den Vorzug; die gleichzeitig entftandenen 
find gleichberechtigt. Die Forderungen aus den vom Scif- 
fer aus Anlaß deſſelben Nothfalles abgeichloffenen Geſchäften 
gelten als gleichzeitig entftanden. 

In den Fällen der großen Haverei und des Verluftes 
oder der Beichädigung durch rechtöwidrige Handlungen kom— 
men bie Borfchriften des Artikels 778 und in dem Falle des 
von dem Schiffer zur Abwendung oder Verringerung eines 
Verluftes nad Maßgabe ded dritten Abfaged bed Artikels 
504 bewirften Berfaufes bie Vorfchriften des Artikels 767 
Ziffer 2 und wenn berjenige, für deſſen Rechnung der Ber: 
fauf geichehen ift, das Kaufgeld eimziceht, der Artikel 776 zur 
Anwendung. 


Eifter Titel. 
Bon der Berficherung gegen die Gefahren der 
Seeſchifffahrt. 
Erſter Abſchnitt. 
Allgemeine Grundſätze. 

Art. 782. 
Jedes in Geld ſchätzbare Intereſſe, welches Jemand daran 
hat, dag Schiff oder Ladung die Gefahren der Seeſchifffahrt 

beftehe, kann Gegenftand der Seeverficherung fein. 
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Art. 783. 
Es fönnen insbefondere verfichert werben: 
das Schiff; 
bie Fracht; 


die Ueberfahrtsgelder; 

die Güter; 

die Bodmereigelder; 

bie Havereigelder; 

andere Forderungen, zu deren Dedung Schiff, Fracht, Ueber, 
fahrtögelder oder Güter dienen; 

der von der Ankunft der Güter am Beftimmungsorte er: 
wartete Gewinn (Imaginäre Gewinn) ; 

die zu verbienende ‘Proviflon ; 

die von dem Berficherer übernommene Gefahr (Nüdver: 
fiherung). 

In der einem dieſer Verficherungen ift die andere nicht 
enthalten. 


Art. 784, 


Die Heuerforderung bes Schiffer und der Schiffömanns 
ſchaft kann nicht verfichert werben. 


Art. 785. 


Der Berficherungönehmer fann entiweber fein eigenes In: 
tereffe (Berficherung für eigene Redynung) oder das Intereſſe 
eined Dritten (Berfihermg für fremde Rechnung) und in 
dem lesteren Falle mit oder ohne Bezeichnung der Perſon 
des Verſicherten unter Berficherung bringen. 

Es fann im Bertrage auch unbekimmt gelafſen werben, 
ob die Berfihyerung für eigene oder für fremde Rechnung ge 
nommen wird (für Rechnung „wen es angeht”). Ergibt fich 
bei einer Verficherung für Rechnung „wen es angeht,“ daß 
diefelbe für fremde Rechnung genommen ift, fo fommen bie 
Vorſchriften über die Verficherung für freinde Rechnung zur 
Anwendung. 

Die Berficherumg gilt als für eigene Rechnung des Ders 
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fiherungsnehmers gefchloffen, wenn der Vertrag nicht ergibt, 
daß fie für fremde Rechnung oder für Rechnung „wen ed 
angeht” genommen ift. 


Art. 786. 


Die Verficherung für fremde Rechnung ift für den Ber: 
ficherer nur dann verbindlih, wenn entweder der Verſiche— 
rungönchmer zur Eingehung berfelben von dem Berficherten 
beauftragt war, oder wenn der Mangel eines folchen Auf: 
trages von dem Berficherungsnehmer bei dem Abſchluſſe des 
Vertrages dem Berficherer angezeigt wird. 

Iſt die Anzeige unterlaffen, jo Efann der Mangel des 
Auftrages dadurch nicht erfegt werden, daß ber Verficherte die 
Verficherung nachträglich genehmigt. 

Iſt die Anzeige erfolgt, fo ift die Verbindlichkeit der Ver- 
fiherung für den Verficherer von der nachträglichen Genehmi— 
gung des Berficherten nicht abhängig. 

Der VBerficherer, für welchen nach den Beftimmungen 
biefed Artikel der Verficherungsvertrag unverbindlich ift, hat, 
felbft wenn er bie Unverbinblichfeit ded Vertrages geltend 
macht, gleichwohl auf die volle Prämie Anſpruch. 


Art. 787. 


Iſt die BVerficherung von einem Bevollmächtigten, von 
einem Gefchäftsführer ohne Auftrag oder von einem fonfti- 
gen Bertreter des DBerficherten in befien Namen geichloffen, 
fo ift im Sinne diefed Gefegbuches weder der Vertreter Ber- 
fiherungsnehmer, noch die Verficherung felbft eine Verſiche— 
rung für fremde Rechnung. 

Im Zweifel wird angenommen, baß felbft die auf das 
Intereſſe eines benannten Dritten ſich beziehende Verficherung 
eine Berficherung für fremde Rechnung ift. 


Art. 788. 


Der Berficherer ift verpflichtet, eine von ihm unterzeich- 
nete fchriftliche Urkunde (Police) über den Berficherungsver- 


253 





trag dem PVerficherungsnehmer auf deſſen Verlangen auszu- 
händigen. 


Art. 789, 


Auf die Gültigfeit des Verficherungsvertrages hat es 
feinen Einfluß, daß zur Zeit des Abſchluſſes deſſelben die 
Möglichkeit des Eintrittes eines zu erfegenden Schadens fchon 
ausgefchloffen, oder daß der zu erfegende Schaden bereits ein: 
getreten ift. 

Maren jedoch beide Theile von dem Sachverhältniffe 
unterrichtet, fo ift der Vertrag als Berficherungsvertrag un- 
gültig. 

Wußte nur der Werficherer, daß die Möglichkeit des 
Eintritted eines zu erfegenden Schadens fchon ausgefchlofien 
fei, oder wußte nur der Verficherungsnehmer, daß ber zu ers 
fegende Schaden fchon eingetreten fei, fo ift ber Vertrag für 
den anderen, von dem Sachverhältniffe nicht unterrichteten 
Theil unverbindlih. Im zweiten Falle hat der Berficherer, 
jelbft wenn er die Unverbindlichfeit des Vertrages geltend 
macht, gleichwohl auf die volle Prämie Anfpruch. 

Im Falle der Vertrag für den Berficherungsnehmer durch 
einen Bertreter abgejchloffen wird, kommt die Vorfchrift des 
zweiten Abſatzes des Artifeld 810, im Falle der Berficherung 
für fremde Rechnung die Vorfchrift des Artifeld SIl und im 
Falle der Verficherung mehrerer Gegenftände oder einer Ge— 
fammtheit von ®egenftänden die WVorfchrift des Artifeld 814 
zur Anwendung. 


Art. 790. 


Der volle Werth des verficherten Gegenftandes ift ber 
Berficherungswerth. 

Die Berfiherungsfumme kann den Berficherungswerth 
nicht überfteigen. 

Soweit die Berficherungsfumme den Berfiherungsmerth 
überfteigt (Ueberverficherung), m die Verficherung feine recht- 
liche Geltung. 
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Art. 791. 


Ueberfteigt im alle einer gleichzeitigen Abfchliefung 
verfchiedener Verſicherungsverträge der Gefammtbetrag der 
Verficherungsfummen den Berficherungswerth, fo haften alle 
Verficherer zufammen nur in Höhe des Berfiherungswerthes 
und zwar jeder einzelne für fo viele Procente des Verſiche— 
rungswerthed, als feine Verficherungsfumme Procente des 
Gefammtbetraged der Berficherungsjummen bildet. Hierbei 
wird im Zweifel vermuthet, daß die Verträge gleichzeitig ab- 
geſchloſſen fin. | 

Mehrere Berficherungsverträge, worüber eine gemeinfchafts 
liche Police ertheilt ift, ingleichen mehrere Verfiherungsver- 
träge, welche an demfelben Tage abgefchlofien find, gelten als 
gleichzeitig abgejchlofien. 


Art. 792. 


Mird ein Gegenftand, welcher bereits zum vollen Werthe 
verfichert ift, nochmals verfichert, jo hat die fpätere Verſiche— 
rung infoweit feine rechtliche Geltung, ald der Gegenftand 
auf diefelbe Zeit und gegen dieſelbe Gefahr bereits verfichert 
iſt (Doppelverficherung). 

Iſt durch die frühere Verficherung nicht der volle Werth 
verfichert, fo gilt die fpätere Berficherung, infoweit fie auf 
bielelbe Zeit und gegen bdiejelbe Gefahr genommen ift, nur 
für den noch nicht verficherten Theil des Werthes. 


Art. 793. 


Die fpätere Verficherung hat jedoch ungeachtet der Ein- 
gehung der früheren Verficherung rechtliche Geltung: 

1) wenn bei dem Abfchluffe des fpäteren Vertrages mit 
dem DBerficherer vereinbart wird, daß demſelben die 
Rechte aus der früheren Verſicherung abzutreten feien ; 

2) wenn bie fpätere Verficherung umter ber Bedingung 
geichlofien wird, daß der Verficherer nur infoweit hafte, 
ald der Berficherte fih an den früheren Verficherer 
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wegen Zahlungsunfähigfeit deſſelben nicht zu erholen 
vermöge oder die frühere Verſicherung nicht zu Recht 
beſtehe; 

3) wenn der frühere Verſicherer mittelſt Verzichtanzeige 
feiner Berpflihtung injoweit entlaffen wird, ald zur 
Bermeidung einer Doppelverfiherung nöthig ift, und 
der jpütere Verficherer bei Eingehung ber jpäteren Ver: 
ficherung hiervon benachrichtigt wird. Dem früheren 
Verficherer gebührt in diefem alle, obſchon er von 
feiner Verpflichtung befreit wird, gleichwohl die volle 
Prämie. 


Art. 794. 


Im Falle der Doppelverfiherung hat nicht Die zuerft 
genommene, fondern die fpäter genommene Berficherung recht: 
lihe Geltung, wenn die frühere WVerficherung für fremde 
Rechnung ohne Auftrag genommen ift, die fpätere dagegen 
von dem Berficherten felbft genommen wird, fofern in einem 
folhen Falle der Verficherte entweder bei Eingehung der 
fpäteren Berficherung von der früheren noch nicht unterrichtet 
war oder bei Eingehung der fpäteren Berfiherung dem Ber: 
ficherer anzeigt, daß er die frühere Verficherung zurüdweife, 

Die Rechte des früheren Berfichererd in Anfehung der 
Prämie beftimmen fidy in diefen Fällen nad) den Vorſchriften 
der Artikel 900 und 901. 


Art. 795. 


Sind mehrere Verficherungen gleichzeitig oder nach ein- 
ander geſchloſſen worden, fo hat ein jpäterer Verzicht auf die 
gegen den einen DBerficherer begründeten Rechte Feinen Ein- 
flug auf die Rechte und Berpflicdytungen der übrigen Ber: 
ficherer. 

Art. 796. 


Wenn die Berfiherungsfumme den Verſicherungswerth 
nicht erreicht, jo haftet der Verficherer im Falle eines theil- 
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weifen Schadens für ben Betrag beffelben nur nad) Verhält- 
niß der Berficherungsfumme zum Berficherungswerthe. 


Art. 797. 


Wird durch Vereinbarung der ‘Parteien der Verficherungs: 
werth auf eine beftimmte Summe (Taxe) feftgeftellt (tarirte 
Police), fo ift die Tare unter den Parteien für den Verfiche: 
rungswerth maßgebend. 

Der Berficherer ift jedoch befugt, eine Herabſetzung der 
Tare zu fordern, wenn er beweift, daß bdiefelbe wefentlich 
überfegt fei; ift imaginärer Gewinn tarirt, fo hat er im 
Falle der Anfechtung der Tare zu beweifen, daß biefelbe den 
zur Zeit des Abſchluſſes des Vertrages nach Faufmännifcher 
Berehnung möglicherweife zu erwartenden Gewinn überftie- 
gen habe. 

Eine Police mit der Beitimmung: „vorläufig tarirt“ 
wird, fo lange die Tare nicht in eine fefte verwandelt ift, 
einer nicht tarirten Police (offenen Police) gleichgeachtet. 

Bei der Verficherung von Fracht ift die Tare in Bezug 
auf einen von dem Werficherer zu erfeßenden Schaden nur 
dann maßgebend, wenn diejes beſonders bedungen ift. 


Art. 798. 


Wenn in einem Bertrage mehrere Gegenftände oder eine 
Gefammtheit von ©egenftänden unter einer Verſicherungs— 
ſumme begriffen, aber für einzelne derfelben befondere Taren 
vereinbart find, fo gelten die Gegenftände, welche beſonders 
taxirt ſind, auch als abgeſondert verſichert. 


Art. 799. 


Als Verſicherungswerth des Schiffes gilt, wenn die 
Parteien nicht eine andere Grundlage für die Schägung ver— 
einbart haben, der Werth, welchen das Schiff in dem Zeit: 
punfte hat, in welchem die Gefahr für den DVerficherer zu 
laufen beginnt. 
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Die Beſtimmung fommt auch bann zur Anwendung, 
wenn der Verficherungswerth des Schiffes tarirt ift. 


Art. 800, 


Die Ausrüftungsfoften, die Heuer und die Verſicherungs⸗ 
koſten können zugleich mit dem Schiffe oder beſonders ver⸗ 
ſichert werden, inſoweit ſie nicht bereits durch die Verſiche— 
rung der Bruttofracht verſichert ſind. Dieſelben gelten nur 
dann als mit dem Schiffe verſichert, wenn es vereinbart iſt. 


Art. 801. 


Die Fracht kann bis zu ihrem Bruttobetrage verſichert 
werden, inſoweit ſie nicht bereits durch die Verſicherung der 
Ausrüſtungskoſten, der Heuer und der Verſicherungskoſten 
verſichert iſt. 

Als Verſicherungswerth der Fracht gilt der Betrag der 
in den Frachtverträgen bedungenen Fracht, und wenn eine 
beſtimmte Fracht nicht bedungen iſt oder inſoweit Güter für 
Rechnung des Rheders verſchifft ſind, der Betrag der uͤblichen 
Fracht (Artikel 620). 

Art. 802. 


Iſt bei der Verſicherung der Fracht nicht beſtimmt, ob 
dieſelbe ganz oder ob nur ein Theil derſelben verſichert ſei, 
ſo gilt die ganze Fracht als verſichert. 

Iſt nicht beſtimmt, ob die Brutto- oder Nettofracht ver 
fichert fei, fo gilt die Bruttofracht als verfichert. 

Wenn die Fracht der Hinreife und die Fracht der Zu- 
rüdreife unter einer Berficherungsfumme verfichert find und 
nicht beftimmt ift, welcher Theil der Verfiherungsfumme auf 
die Fracht der Hinreife und welcher Theil auf die Fracht der 
Zurüdreife falle, fo wird die Hälfte derfelben auf die Fracht 
der Hinreife, die Hälfte auf die Fracht der Zurüdreife ges 
rechnet. 

Art. 803. 

Al BVerfiherungswerth der Güter gilt, wenn die Bar: 
teien nicht eine andere Grundlage für die Schägung verein- 

Allgem. deutſch. Handelsgeſetzbuch. 17 
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bart haben, derjenige Werth, welchen bie Güter amfOtrte 
und zur Zeit der Abladung haben; unter Hinzurechnung aller 
Koften bis an Bord einfchließlich der BVerficherungsfoften. 

Die Fracht, fowie die Koften während ber Reife und 
am Beftimmungdorte werden nur hinzugerechnet, fofern es 
vereinbart ift. 

Die Beftimmungen dieſes Artifeld fommen auch dann 
zur Anwendung, wenn ber DVerficherungdwerth der Güter 
tarirt ift. 

Art. 804. 


Sind die Ausrüftungsfoften ober die Heuer, fei es felbft= 
ftändig, fei es durch DVerficherung der Bruttofracht, verfichert, 
oder find bei der WVerficherung von Gütern die Fracht oder 
die Koften während der Reife und am Beftimmungsorte ver- 
fichert, fo leiftet der VBerficherer für denjenigen Theil derfelben 
feinen Erjag, welcher in Folge eines Unfalled erfpart wird. 


Art. 805. 


Bei der Berficherung von Gütern ift der imaginäre Ge- 
winn oder die Proviſion, felbſt wenn der BVerficherungsmwerth 
der Güter tarirt ift, als mitverfichert nur anzufehen fofern es 
im Bertrage beſtimmt ift. 

Iſt im Falle der Mitverficherung des imaginären 'Ge- 
winned der Berfitherumgswerth tarirt, aber nicht beftimmt, 
welcher Theil der Tare auf den imaginären Gewinn fich be- 
ziehe, jo wird angenommen, daß zehn Protent der Tare auf 
den imaginären Gewinn fallen. Wenn im Falle der Mit 
verficherung des imaginären Gewinnes der Verficherungswerth 
nicht tarirt ift, fo werden als imaginärer "Gewinn zehn Pro- 
cent des DBerficherungswerthes ber Guͤter (Artifel 803) als 
verfichert "betrachtet. 

Die Beftimmungen bes zweiten Abfages kommen auch 
im Sale der Mitverficherung der Provifion mit der Maßgabe 
zur Anwendung, daß an Stelle der zehn Procent zwei Pro— 
cent treten. 
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Art. 806. 


Iſt der imaginäre Gewinn oder die Provifton felbftftän- 
big verfichert, der Berficherungswerth jedoch nicht tarirt, fo 
wird im Zweifel angenommen, daß die Verficherungsjumme 
zugleich ald Tare des Verſicherungswerthes gelten fol. 


Art. 807. 


Die Bobmereigelver können einfhließlih der Bodmerei⸗ 
prämie für den Bobmereigläubiger verfichert werden. 

Iſt bei der Verſicherung von Bodmereigeldern nicht an- 
gegeben, welche Gegenftände verbodmet find, fo wird ange— 
nommen, daß Bodmereigelder auf Schiff, Fracht und Ladung 
verfichert feien. Wenn in Wirklichkeit nicht alle diefe Gegen: 
ftände verbobmet find, fo kann nur der Verficherer auf die 
vorftehende Beftimmung ſich berufen. 


Art. 808. 


Hat der Berficherer feine Verpflichtungen erfüllt, fo tritt 
er, infoweit er einen Schaben vergütet hat, deſſen Erftat- 
tung der Berficherte von einem Dritten zu fordern befugt ift, 
jedoch unbefchadet der Beftimmungen im zweiten Abſatze bes 
Artifeld 778 und im zweiten Abſatze des Artifeld 781, in 
bie Rechte des Verficherten gegen den Dritten. 

Der Berficherte ift verpflichtet, dem Berficherer, wenn er 
es verlangt, auf beflen Koften eine beglaubigte Anerkennungs⸗ 
urkunde über den Eintritt in die Rechte gegen ben Dritten 
zu extheilen. 

Der Berficherte ift verantwortlich für jede Handlung, 
durch welche er jene Rechte beeinträchtigt. 


Art. 809, 


Iſt eine Forderung verfichert, zu deren Dedung eine ben 
Gefahren ver See audgefegte Sache dient, fo ift ber Ver— 
fiherte im Falle eines Schadens verpflichtet, dem Verficherer, 
nachdem biefer feine Verpflichtungen erfüllt hat, IE Rechte 
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gegen ben Schuldner infoweit abzutreten, ald ber Berficherer 
Erfag geleiftet hat. 

Der Berficherte ift nicht verpflichtet, die ihm gegen ben 
Schuldner zuftehenden Rechte geltend zu machen, bevor er den 
BVerficherer in Anſpruch nimmt. 


Zweiter Abſchnitt. 
Anzeigen bei dem Abſchluſſe des Vertrages. 
Art. 810. 


Der Verficherungsnehmer ift ſowohl im Halle der Ber- 
fiherung für eigene Rechnung ald im alle der VBerficherung 
für fremde Rechnung verpflichtet, bei dem Abjchluffe des Ber: 
traged dem Berficherer alle ihm befannten Umftände anzuzei- 
gen, welche wegen ihrer Erheblichfeit für die Beurtheilung ber 
von dem Berficherer zu tragenden Gefahr geeignet find, auf 
den Entichluß des letzteren, fi) auf den Vertrag überhaupt 
oder unter benfelben Beftimmungen einzulaffen, Einfluß zu 
üben. 

Wenn der Bertrag für den Verficherungsnehmer burd) 
einen Bertreter defjelben abgeichlofien wird, fo find auch die 
dem Vertreter befannten Umftände anzuzeigen. 


Art. 811. 


Im Falle der Berficherung für fremde Rechnung müffen 
dem Berficherer bei dem Abjchluffe des Vertrages auch dies 
jenigen Umftände angezeigt werben, welche dem Berficherten 
felbft oder einem Zwifchenbeauftragten befannt find. 

Die Kenntniß bed Werficherten oder eined Zwifchen- 
beauftragten fommt jedoch nicht in Betracht, wenn der Um— 
ftand benjelben fo jpät befannt wird, daß fie den Berfiche- 
rungdnehmer ohne Anwendung außergewöhnlicher Maßregeln 
vor Abſchluß des Vertrages nicht mehr davon benachrichtigen 
fönnen. 

Die Kenntniß des Berficherten kommt auch dann nicht 
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in Betradht, wenn bie Verficherung ohne Auftrag und ohne 
Wiſſen beflelben genommen ift. 


Art. 812. 


Wenn die in ben beiden vorftehenben Artifeln bezeichnete 
Verpflichtung nicht erfüllt wird, fo ift der Vertrag für den 
Verficherer unverbindlich. 

Diefe BVorfchrift findet jedoch Feine Anwendung, wenn 
der nicht angezeigte Umftand dem Berficherer befannt war 
oder ald ihm befannt voraudgefegt werden burfte. 


Art. 813. 

Wird von dem Berficherungsnehmer bei dem Abfchluffe 
des Vertrages in Bezug auf einen erheblichen Umftand (Ar— 
tifel 810) eine unrichtige Anzeige gemacht, fo ift der Vertrag 
für den Berficherer unverbindlich, ed fei denn, daß diefem bie 
Unrichtigfeit der Anzeige befannt war. 

Diefe Beftimmung fommt zur Anwendung ohne Unter: 
jchied, ob die Anzeige wiſſentlich oder aus Irrthum, ob fie 
mit oder ohne Verfchulden unrichtig gemacht ift. 


Art. 814. 

Wird bei einer Verficherung mehrerer Gegenftände oder 
einer Gefammtheit von Gegenftänden den Worfchriften ber 
Artifel 8I0—813 in Anfehung eines Umftandes zuwiderge— 
handelt, weldyer nur einen Theil der verficherten Gegenſtände 
betrifft, jo bleibt der Vertrag für den Verficherer in Anfehung 
des übrigen Theiled verbindlih. Der Vertrag ift jedoch auch 
in Anfehung dieſes Theiled für den Verficherer unverbindlich, 
wenn erhellt, daß ber letere denſelben allein unter denſelben 
Beftimmungen nicht verfichert haben würbe. 


Art. 815. 

Dem Berficherer gebührt in den Fällen der Artikel 810 
bis 814, felbft wenn er die gänzliche oder theilweife Unver— 
bindlichfeit des Bertrages geltend macht, gleichwohl die volle 
Prämie. 
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Dritter Abſchnitt. 


Berpflichtungen des Berficherten aus dem Verſiche⸗ 
rungsvertrage. 


Art. 816. 

Die Prämie iſt, ſofern nicht ein Anderes vereinbart iſt, 
fofort nad dem Abfchluffe des Bertraged und wenn eine 
Police verlangt wird, gegen Auslieferung ber Police zu 
zahlen. 

Zur Zahlung der Prämie ift der Berficherungsnehmer 
verpflichtet. 

Wenn bei der Berficherung für fremde Rechnung ber 
Berficherungsnehmer zahlungsunfähig geworden ift und bie 
Prämie von dem Verficherten noch nicht erhalten hat, jo fann 
ber Berficherer audy den Berficherten auf Zahlung der ‘Brämie 
in Anſpruch nehmen. 


Art. 817. 


Wird ftatt der verficherten Reife, bevor die Gefahr für 
ben VBerficherer zu laufen begonnen hat, eine andere Reife 
angetreten, fo ift der Berficherer bei der Verſicherung von 
Schiff und Fracht von jeder Haftung frei, bei anderen Ber: 
fiherungen trägt der DVerficherer die Gefahr für die andere 
Reife nur dann, wenn bie Veränderung der Reife weder von 
bem Berficherten noch im Auftrage oder mit Genehmigung 
beffelben bewirkt ift. 

Wird die verficherte Reife verändert, nachdem die Gefahr 
für den Berficherer zu laufen begonnen hat, jo haftet der Ver: 
ficherer nicht für die nach der Veränderung der Reife eintre- 
tenden Unfälle. Er haftet jedoch für diefe Unfälle, wenn 
bie Beränderung weder von dem Berficherten noch im Aufs 
trage oder mit Genehmigung befjelben bewirft oder wenn fie 
durch einen Nothfall verurjacht ift, es fei denn, daß ber leß- 
tere in einer Gefahr ſich gründet, welche der Verficherer nicht 
zu tragen hat. 

Die Reife ift verändert, fobald * Entſchluß, dieſelbe 
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nad) einem anderen Beftimmungshafen zu richten, zur Aus⸗ 
führung gebracht wird, follten auch bie Wege nach beiden 
Beitimmungshäfen ſich noch nicht gefchieden haben. Diefe Vor⸗ 
ſchrift gilt ſowohl für die Fälle des erſten als für die Fälle 
bed ziveiten Abſatzes dieſes Artikels. 


Art. 818, 


Wenn von dem Berficherten oder im Auftrage der mit 
Genehmigung deſſelben der Antritt oder die Vollendung ber 
Reife ungebührlicdy verzögert, von dem der verficherten Reife 
entfprechenden Wege abgewichen oder ein Hafen angelaufen 
wird, defien Angehung als in der verficherten Reife begriffen 
nicht erachtet werden Fann, oder. wenn der Verſicherte in an: 
derer Weife eine Vergrößerung oder Veränderung der Gefahr 
veranlaßt, namentlich eine in biefer Beziehung ertheilte be- 
ſondere Zufage nicht erfüllt, fo haftet der Verficherer nicht 
für die fpäter ſich ereignenden Unfälle. 

Diefe Wirkung tritt jedoch nicht ein: 

1) wenn erhellt, daß die Vergrößerung oder Veränderung 
ber Gefahr feinen Einfluß auf den fpäteren Unfalf 
hat üben fönnen; | 

2) wenn die Vergrößerung ober Veränderung der Gefahr, 
nachdem bie Gefahr für den Verficherer bereits zu lau— 
fen begonnen hat, durch einen Nothfall verurfacht ift, 
ed fei denn, daß ber letztere in einer Gefahr fich grün- 
bet, weldye der BVerficherer nicht zu tragen hat; 

3) wenn ber Schiffer zu ber Abweichung von dem Wege 
durch dad Gebot der Menfchlichfeit genöthigt ift. 


Art. 819. 


Wird bei dem Abſchluſſe des Vertrages der Schiffer be- 
zeichnet, fo ift in dieſer Bezeichnung allein noch nicht die Zu- 
ſage enthalten, daß der benannte Schiffer auch die Kührung 
bes Schiffes behalten werde. 


Art. 820. 
Bei der Verficherung von Gütern haftet der Verſicherer 
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für feinen Unfall, wenn und infoweit die Beförberung ber- 
felben nicht mit dem zum Transporte beftimmten Schiffe ges 
fchieht. Er haftet jedoch nad) Maßgabe des Vertrages, wenn 
die Güter, nachdem die Gefahr für ihn bereitö zu laufen be- 
gonnen hat, ohne Auftrag und ohne Genehmigung bed Ber- 
fiherten in anderer Art als mit dem zum Transporte be— 
ftimmten Schiffe weiter befördert werden, oder wenn bieß in 
Folge eines Unfalles gefchieht, es fei denn, daß ber leptere 
in einer Gefahr ſich gründet, welche der Berficherer nicht zu 
tragen hat, 
Art. 821. 


Bei ber Verficherung von Gütern ohne Bezeichnung bes 
Schiffes oder ver Schiffe (in unbeftiimmten oder unbenannten 
Schiffen) muß der Verficherte, fobald er Nachricht erhält in 
welches Schiff verficherte Güter abgeladen find, dieſe Nach— 
richt dem Berficherer mittheilen. 

Im Falle der Nichterfüllung dieſer Verpflichtung haftet 
ber DVerficherer für feinen Unfall, welcher ben abgeladenen 
Gütern zuftößt. 


Art. 822. 


Jeder Unfall muß, fobald der Verficherungsnehmer ober 
ber Berficherte, wenn biefer von ber Verficherung Kenntniß 
hat, Nachricht von dem Unfalle erhält, dem Verficherer ange: 
zeigt werben, widrigenfall® der Verficherer befugt ift, von ber 
Entfhädigungsfumme den Betrag abzuziehen, um welchen dies 
felbe bei rechtzeitiger Anzeige ſich gemindert hätte. 


Art. 823. 


Der Berficherte ift verpflichtet, wenn ein Unfall fich zu— 
trägt, jowohl für die Rettung ber verficyerten Sachen als für 
die Abwendung größerer Nachtheile thunlichft zu forgen. 

Er bat jedboh, wenn thunlich, über bie erforberli- 
hen Mafregeln vorher mit dem Verſicherer Rüdjprache zu 
nehmen. 
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Vierter Abfchnitt. 
Umfang der Gefahr. 
Art. 824. 


Der Berficherer trägt alle Gefahren, welchen Schiff oder 
Ladung während der Dauer der Verficherung ausgefept fin, 
ſoweit nicht durch die nachfolgenden Beitimmungen ober 
durch Vertrag ein Anderes beftimmt ift. 


Er trägt insbefondere: 


1) 


2) 
3) 


4) 


5) 


6) 


bie Gefahr der Elementarereigniffe und ber fonftigen 
Seeunfälle, felbft wenn diefe durch das Verfchulden 
eined Dritten veranlaßt find, als: Eindringen des 
Seewaſſers, Strandung, Schiffbruch, Sinfen, Feuer 
Erplofion, Blitz, Erdbeben, Beihädigung durch Eis 
u. f. w.; | 

die Gefahr des Krieges und ber Verfügungen von 
hoher Hand; 

bie Gefahr ded auf Antrag eined Dritten verhängten, 
von dem Berficherten nicht verfchuldeten Arreftes; 

bie Gefahr des Diebftahles, fowie die Gefahr des 
Seeraubed, der Plünderung und fonftiger Gewaltthä- 
tigfeiten ; 

die Gefahr der Verbodmung der verficherten Güter 
zur Bortfegung der Reife oder der Verfügung über 
diefelben durch Verkauf oder durch Verwendung zu 
gleichem Zwecke (Artikel 507--510, 734) ; 

bie Gefahr der Unreblichfeit oder des Verſchuldens 
einer Perſon der Schiffsbefagung, fofern daraus für 


‚den verficherten Gegenftand ein Schaden entfteht; 


die Gefahr des Zufammenftoßes von Schiffen und 
zwar ohne Unterfchied, ob der Berficyerte in Folge bes 
Zufammenftoßes unmittelbar oder ob er mittelbar da= 
dur einen Schaden erleidet, daß er den einem Drit- 
ten zugefügten Schaben zu erfegen hat. 
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Art. 825. 


Dem Berficherer fallen die nachftehend. bezeichneten Schä- 
ben nicht zur Laſt: 

1) bei ver Verſicherung von Schiff oder Fracht: 

der Schaden, welcher daraus entfteht, daß dad Schiff 
in einem nicht feetüchtigen Zuftande oder nicht ger 
hörig ausgerüftet oder bemannt oder ohne die er- 
forderlichen ‘Bapiere (Artifel 480) in See gelandt ift; 

der Schaden, welcher außer bem Falle des Zuſammen— 
ftoßes von Schiffen daraus entfteht, daß ber Rhe— 
der für den durch eine Perfon der Schiffsbefagung 
einem Dritten zugefügten Schaden haften muß 
(Artifel 451 und 452); 

2) bei einer auf dad Schiff ſich beziehenden Verſicherung: 

ber Schaden an Schiff und Zubehör, welcher nur eine 
Folge der Abnugung des Schiffes im gewöhnlichen 
Gebrauche ift; 

der Schaden an Schiff und Zubehör, welcher nur 
durh Alter, Fäulniß oder Wurmfraß verurfacht 
wird; 

3) bei einer auf Güter oder Fracht fich beziehenden Ber: 
fiherung ber Schaden, welcher durch bie natürliche 
Befchaffenheit der Güter, namentlich durch inneren 
Verderb, Schwinden, gewöhnliche Leckage u. dgl., oder 
durch mangelhafte Verpafung der Güter entfteht oder 
an bdiefen durch Ratten oder Mäufe verurfacht wird]; 
wenn jedoch die Reife durch einen Unfall, für welchen 
ber Berficherer haftet, ungewöhnlich verzögert wird, 
fo hat der Verficherer den unter diefer Ziffer bezeich— 
neten Schaden in dem Maße zu erfegen, in welchem 
bie Verzögerung deſſen Urfache ift; 
ber Schaden, weldyer in einem Berfchulden des Ver— 
ficherten fi) gründet und bei der DVerficherung von 
Gütern oder imaginärem Gewinne auch der Schaden, 
welcher durch ein dem Ablader, Empfaͤnger oder Car⸗ 
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gabeur in biefer ihrer Eigenschaft zur Laſt fallendes 
Berfchulden entfteht. 


rt. 826. 


Die Berpflihtung des Berfichererd zum Erſatze eines 
Schadens tritt auch dann ein, wenn dem MBerficherten ein 
Anſpruch auf defien Vergütung gegen ben Schiffer oder eine 
andere Perfon zufteht. Der Berficherte kann ſich wegen Er- 
ſatzes des Schadens zunächſt an den Verficherer halten. Er 
hat jedoch dem Verſicherer die zur wirffamen Verfolgung eis 
ned ſolchen Anfpruches etwa erforderliche Hülfe zu gewähren, 
auch für die Sicherftellung des Anfpruches durch Einbehal- 
tung der Fracht, Auswirkung der Beichlagnahme des Schiffes 
oder in fonft geeigneter Weife auf Koften des Berficherers 
bie nach den Umftänden angemeffene Sorge zu tragen (Alr- 
tifel 823). 


Art. 827. 

Bei der Verficherung ded Schiffes für eine Reife beginnt 
die Gefahr für den Berficherer mit dem Zeitpunfte, in wel— 
chem mit der Einnahme der Ladung oder des Ballaſtes ans 
gefangen wird oder, wenn weder Ladung noch Ballaft einzu— 
nehmen ift, mit dem Zeitpunfte der Abfahrt des Schiffes. 
Sie endet mit dem Zeitpunfte, in welchem bie Löſchung ber 
Ladung oder ded Ballaftes im Beitimmungshafen beendigt ift. 

Wird die Löfchung von dem Berficherten ungebührlich 
verzögert, fo endet die Gefahr mit dem Zeitpunfte, in wel- 
chem die Löjchung beendigt fein würde, falls ein folder 
Verzug nicht ftattgefunden hätte. 

Wird vor Beendigung der Löſchung für eine neue Reife 
Ladung oder Ballaft eingenommen, fo endet die Gefahr mit 
dem Zeitpunfte, in welchem mit der Ginnahme der Ladung 
oder des Ballaftes begonnen wird. 


Art. 828. 


Eind Güter, imaginärer Gewinn oder die von verfchiff- 
ten Gütern zu verdienende Proviſion verfichert, fo beginnt die 
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Gefahr mit dem Zeitpunfte, in welchem die Güter zum 
Zwede der Einladung in das Schiff oder in die Xeichterfahr- 
zeuge vom Lande fcheiden; fie endet mit dem Zeitpunfte, 
in welchem bie Güter im Beftimmungshafen wieder an das 
Land gelangen. 

Wird die Löfhung von dem PBerficherten oder bei ber 
Berfiherung von Gütern oder imaginärem Gewinne von bem 
BVerficherten oder von einer der im Artikel 825 unter Ziffer 4 
bezeichneten Perſonen ungebührlich verzögert, fo endet bie 
Gefahr mit dem Zeitpunfte, in welchem die Löfchung beendigt 
beendigt fein würde, falls ein folcher Verzug nicht ftattgefun- 
ben hätte. 

Bei der Einladung und Ausladung trägt ber Verficherer 
bie Gefahr der ortögebräuchlichen Benugung von Leichter: 
fahrzeugen. 


Art. 829, 


Bei der Verficherung ber Fracht beginnt und endet bie 
Gefahr in Anfehung der Unfälle, welchen das Schiff und 
dadurch die Fracht ausgefegt ift, mit bemfelben Zeitpunfte, 
in dem bie Gefahr bei ber Berficherung des Schiffes für 
biefelbe Reife beginnen und enden würde, in Anfehung ber 
Unfälle, welchen die Güter ausgefegt find und dadurch bie 
Fracht ausgefegt ift, mit demfelben Zeitpunfte, in weldyem 
die Gefahr bei der Verficherung der Güter für dieſelbe Reife 
beginnen und enden würde. 


Bei der Berficherung von Ueberfahrtögeldern beginnt und 
endet die Gefahr mit demfelben Zeitpunfte, in welchem bie 
Gefahr bei der Berficherung des Schiffes beginnen und ens 
den wiürbe. 


Der Berfiherer von Fracht- und Ueberfahrtögeldern hafs 
tet für einen Unfall, von welchem das Schiff betroffen wird, 
nur infoweit, als Fracht- oder Meberfahrtöverträge bereits ab- 
geichloffen find, und wenn der Rheder Güter für feine Rech— 
nung verfchifft, nur infomweit, als biefelben zum Zwecke ber 
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Einladung in bad Schiff oder in die Reichterfahrzeuge bereits 
vom Lande gefchieden find. 


Art. 830, 


Bei der BVerficherung von Bobmerei- und Havereigeldern 
beginnt die Gefahr mit dem Zeitpunfte, in welchem die Gel- 
ber vorgefchoffen find, oder wenn ber Berficherte felbft die 
Havereigelder veraudgabt hat, mit dem Zeitpunfte, in wels 
. em biefelben verwendet find; fie endet mit dem Zeitpunfte, 
in welchem fie bei einer Berficherung ber Gegenftände, welche 
verbodmet oder worauf bie Havereigelder verwendet find, en- 
ben wlrbe. 


Art. 831. 


Die begonnene Gefahr läuft für den Berficherer während 
ber bedungenen Zeit oder ber verficherten Reife ununterbrochen 
fort. Der Berficherer trägt insbefondere die Gefahr aud) 
während ded Aufenthaltes in einem Noth- oder Zwifchenha- 
fen und im Falle der Berficherung für die Hin und Rüd- 
reife während ded Aufenthaltes des Schiffes in dem Ber 
flimmungshafen ber Hinreife. 

Müflen die Güter einftweilen gelöfcht werben oder wirb 
das Schiff zur Reparatur an dad Land gebracht, fo trägt 
ber Berficherer die Gefahr auch während bie Güter oder das 
Schiff ſich am Lande befinden. 


Art. 832, 


Wenn nad) dem Beginne der Gefahr die verficherte Reife 
freiwillig oder gezwungen aufgegeben wird, fo tritt in Anfe- 
hung ber Beendigung der Gefahr der Hafen, in welchem bie 
Reife beendigt wird, an die Stelle des Beftimmungshafens. 

Werden bie Güter, nachdem bie Reife des Schiffes auf- 
gegeben ift, in anderer Art ald mit dem zum Transporte bes 
ftimmten Schiffe nad) dem Beftimmungshafen weiter beför- 
dert, jo läuft in Betreff derfelben die begonnene Gefahr fort, 
auch wenn die Weiterbeförderung ganz oder zum Theil zu 
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Rande geichieht. Der Verficherer trägt in folchen Fällen zu- 
gleich die Koften der früheren Löfchung, die Koften der einft- 
weiligen Lagerung und die Mehrkoften der Weiterbeförderung, 
audy wenn biefe zu Lande erfolgt. 


Art. 833. 


Die Artifel 831 und 832 gelten nur unbeichadet ber in 
ben Artikeln 818 und 820 enthaltenen Vorfchriften. 


Art. 834. 


Iſt die Dauer der Berfiherung nad) Tagen, Wochen, 
Monaten oder Jahren beftimmt, fo wird die Zeit nach dem 
Kalender und der Tag von Mitternacht zu Mitternacht be: 
rechnet. Der Berficherer trägt die Gefahr während des Ans 
fangstages und Schlußtagee. 

Bei ber Berechnung der Zeit ift der Ort, wo bad Schiff 
fi) befindet, maßgebend. 


Art. 835. 


Wenn im Falle der Berficherung des Schiffes auf Zeit 
baffelbe bei dem Ablaufe der im Bertrage feftgefegten Ber- 
ſicherungszeit unterwegs ift, fo gilt die Verſicherung in Er- 
mangelung einer entgegenftehenden Vereinbarung als verlän- 
gert bis zur Ankunft des Schiffes im nächften Beſtimmungs⸗ 
hafen und, falls in biefem gelöfcht wird, bis zur Beendigung 
der Löfchung (Art. 827). Der Verſicherte iſt jedoch (befugt, 
die Verlängerung durch eine dem WBerficherer, jo lange das 
Schiff noch nicht unterwegs iſt, fundzugebende Erklärung 
auszufchließen. 

Im Falle der Verlängerung bat ber Berficherte für bie 
Dauer derfelben und, wenn bie Verfchollenheit des Schiffes 
eintritt, bis zum Ablaufe der Verſchollenheitsfriſt die verein- 
barte Zeitprämie fortzuentrichten. 

Iſt die Verlängerung ausgeſchloſſen, fo kann ber Ber- 
fiyerer, wenn bie Berfchollenheitäfrift über die Verficherungs- 
zeit hinausläuft, auf Grund der Berfchollenheit nicht in An— 
pruch genommen werben. 
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Art. 836. 


Bei einer Verſicherung nad) einem oder dem anderen 
unter mehreren Häfen ift dem Berficherten geftattet, einen dies 
fer Häfen zu wählen; bei einer Verficherung nad) einem und 
einem anberen ober nad) einem und mehreren anderen Häfen 
ift der DVerficherte zum Befuche eines jeden ber bezeichneten 
Häfen befugt. 


Art. 837. 


Wenn die Berfiherung nad) mehreren Häfen geſchloffen 
ober dem Berficherten dad Recht vorbehalten ift, mehrere Hä- 
fen anzulaufen, fo ift dem Berficherten nur geftattet, die Hä— 
fen nad) der vereinbarten oder in Ermangelung einer Berein- 
barung nad der den Scifffahrtöverhäftniffen entfprechenden 
Reihenfolge zu befuchen; er ift jedoch zum Befuche aller ein- 
zelnen Häfen nicht verpflichtet. 

Die in der Police enthaltene Reihenfolge wird, inſoweit 
nicht ein Anderes erhellt, ald die vereinbarte angefehen. 


Art. 838, 


Dem Berficherer fallen zur Laſt: 

I) die Beiträge zur großen Haverei mit Einfchluß ber- 
jenigen, welche der Berficherte felbft wegen eines von 
ihm erlittenen Schadens zu tragen hat; die in Ges 
mäßheit ber Artifel 637 und 734 nad) ben Grund: 
fägen der großen Haverei zu beurtheilenden Beiträge 
werben den Beiträgen zur großen Haverei gleich— 
geachtet; 

2) die Aufopferungen, welche zur großen Haverei gehören 
würden, wenn das Schiff Güter und zwar andere als 
Güter ded Rheders an Bord gehabt hätte; 

3) die fonftigen zur Rettung fowie zur Abwendung grös 
‘Gerer Nadjtheile nothwendig oder zweckmaͤßig aufge 
wendeten Koften (Artikel 823), ſelbſt wenn bie ergrifs 
fenen Maßregeln erfolglos geblieben find; 

4) die zur Ermittelung und Feftftellung bed dem Ber- 
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ficherer zur Laſt fallenden Schadens erforderlichen Ko— 
ften, insbefondere die Koften der Befichtigung, der Ab- 
Ihägung, bed Berfaufes und ber Anfertigung ber 
Dispache. 


Art. 839. 


In Anſehung der Beiträge zur großen Haverei und der 
nach den Grundſätzen der großen Haverei zu beurtheilenden 
Beiträge beſtimmen ſich die Verpflichtungen des Verſicherers 
nach der am gehörigen Orte im Inlande oder im Auslande 
im Einflange mit dem am Drte ber Aufmachung geltenden 
Rechte aufgemachten Dispache. Insbeſondere ift der Ber: 
ficherte, welcher einen zur großen Haverei gehörenden Scha- 
ben erlitten hat, nicht berechtigt, von dem Berficherer mehr 
ald den Betrag zu fordern, zu welchem der Schaden in ber 
Dispache berechnet ift; andererfeitd haftet der Verſicherer für 
diefen ganzen Betrag, ohne daß namentlich der Verſicherungs⸗ 
werth maßgebend ift. 

Auch kann der Verficherte, wenn der Schaden nad) dem 
am Orte ber Aufmachung geltenden Recht ald große Haverei 
nicht anzufehen ift, den Erfat des Schadens von dem Ber- 
ficherer nicht aus dem Grunde fordern, weil ber Schaden 
nad einem anderen Rechte, indbefondere nady dem Rechte des 
Beficherungsortes, große Haverei fei. 


Art. 840. 

Der Berficherer haftet jedoch nicht für die im vorftehen- 
ben Artikel erwähnten Beiträge, infoweit biefelben in einem 
Unfalle fidy gründen, für welchen ber Berficherer nach dem 
BVerficherungsvertrage nicht haftet. 


Art. 841. 


Iſt die Dispache von einer durch Gefeg oder Gebrauch 
dazu berufenen Berfon aufgemacht, fo kann ber Verficherer bie> 
felbe wegen Nichtübereinftimmung mit dem am Orte der Aufs 
machung geltenden Rechte und der dadurch bewirkten Benady- 
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theiligung bed Berficherten nicht anfechten, es fei denn, daß 
der Berficherte durdy mangelhafte Wahrnehmung feiner Rechte 
die Benachtheiligung verfchuldet hat. 

Dem Verficherten liegt jedoch ob, die Anſpruͤche gegen 
die zu feinem Nachtheile Begünftigten dem Werficherer ab» 
zutreten. 

Dagegen ift der BVerficherer befugt, in allen Fällen bie 
Dispache dem Berficherten gegenüber infoweit anzufechten, 
ald ein von dem Verſicherten felbft erlittener Schaden, für 
welchen ihm nach dem am Orte der Aufmachung der Dis: 
pache geltenden Rechte eine Vergütung nicht gebührt hätte, 
gleihwohl als große Haverei behandelt worben ift. 


Art. 842. 


Wegen eined von dem Verſicherten erlittenen, zur großen 
Haverei gehörenden oder nad) den Grundfägen ber leßteren 
zu beurtheilenden Schadens haftet der VBerficherer, wenn bie 
Einleitung des bie Feftftellung und Vertheilung bed Schadens 
bezwedenven orbnungsmäßigen Verfahrens ftattgefunden hat, 
in Anfehung der Beiträge, welche dem DBerficherten zu ents 
richten find, nur infoweit, ald der Berficherte die ihm gebüh- 
ende Vergütung audy im Rechtswege, fofern er dieſen füglich 
betreten konnte, nicht erhalten hat. 


Art. 843, 

Iſt die Einleitung des Verfahrens ohne Verfchulden des 
Berficherten unterblieben, fo kann berjelbe den WBerficherer 
wegen des ganzen Schadens nad) Maßgabe des Verſiche— 
rungsvertraged unmittelbar in Anjpruch nehmen. 


Art. 844, 


Der Berficherer haftet für den Schaden nur bis auf 
Höhe der Berfiherungsfumme. 

Er hat jedoch die im Artifel 838 unter Ziffer 3 und 4 
erwähnten Koften vollftändig zu erftatten, wenngleich die hier— 
nach im Ganzen zu zahlende Vergütung die Verſicherungs— 
fumme überfteiat. 

Allgem. deutfch. Handelsgeſetzbuch. 18 
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Sind in Folge eines Unfalles ſolche Koften bereits auf- 
gewendet, 3. B. Loskaufs- oder Reclamefoften verausgabt, 
ober find zur MWiederherftellung oder Ausbefferung der durch 
den Unfall befchädigten Sache bereit8 Verwendungen geſche— 
ben, 3. B. zu einem folchen Zwede Havereigelder verausgabt 
oder find von dem Verficherten Beiträge zur großen Haverei 
bereit8 entrichtet, ober ift eine perfönliche Verpflichtung des 
Verficherten zur Entrichtung folcher Beiträge bereitd entftan- 
ben, und ereignet fich fpäter ein neuer Unfall, jo haftet ber 
Verficherer für den durch den fpäteren Unfall entitehenden 
Schaden bis auf Höhe der ganzen Berficherungsfumme ohne 
Rüdficht auf die ihm zur Laſt fallenden früheren Aufwendun— 
gen und Beiträge. 


Art. 845. 


Der Berficherer ift nach Eintritt eines Unfalled berech— 
tigt, durch Zahlung der vollen Berficherungsfumme von allen 
weiteren Berbindlichfeiten aus dein Verficherungsvertrage ſich 
zu befreien, insbeſondere von der Verpflichtung, die Koften 
zu erftatten, welche zur Rettung, Erhaltung und Wiederher: 
ftellung der verficherten Sachen erforderlich find. 

War zur Zeit ded Eintritted des Unfalles ein Theil der 
verficherten Sachen der vom DBerficherer zu tragenden Gefahr 
bereitö entzogen, jo hat der Verficherer, welcher von dem 
Rechte dieſes Artifeld Gebrauch macht, den auf jenen Theil 
fallenden Theil der Berficherungsfunme nicht zu entrichten. 

Der BVerficherer erlangt durch Zahlung der Verficherungs- 
funme feinen Anfpruch auf die verficherten Sachen. 

Ungeadhter der Zahlung der Verficherungsfumme bleibt 
der Berficherer zum Erſatz derjenigen Koften verpflichtet, 
welche auf die Rettung, Erhaltung oder Wiederherftellung der 
verficherten Sachen verwendet find, bevor feine Erflärung, 
von dem Rechte Gebrauch zu machen, dem Berficherten zu: 
gegangen ift. 

Art. 846. 
Der BVerficherer muß feinen Entſchluß, daß er von dem 


275 


im Artifel 845 bezeichneten Rechte Gebraudy machen wolle, 
bei Berluft diefed Rechtes dein Berficherten fpäteftend am 
dritten Tage nach Ablauf desjenigen Tages erflären, an wel- 
chem ihm der Berficherte nicht allein den Unfall unter Be- 
zeichnung der Beichaffenheit und unmittelbaren Folgen beffel- 
ben angezeigt, fondern auc alle fonftigen auf den Unfall ſich 
beziehenden Umftände mitgetheilt Ber foweit bie leßteren dem 
Berficherten befannt find. 


Art. 847. 
Im Falle nicht zum vollen Werthe verfichert ift, haftet 
ber DVerficherer für die im Artikel 838 unter Ziffer 1 bis 4 
erwähnten Beiträge, Aufopferungen und Koften nur nad) 
Verhältniß der VBerficherungsfumme zum Berficherungswerthe. 


Art. 848. 

Die Verpflichtung des BVerficherers, einen Schaden zu 
erfegen, wird dadurch nicht wieder aufgehoben oder geändert, 
daß fpäter in Folge einer Gefahr, welche der Verficherer nicht 
zu tragen hat, ein neuer Schaden und felbft ein Totalver- 
luft eintritt. 

Art. 849. 

Beſondere Havereien, wenn fie ohne bie Koften ber Er- 
mittelung und Feftftelung ded Schadens (Artifel 838 Zif- 
fer 4) drei Procent des Verſicherungswerthes nicht überftei- 
gen, hat der Verficherer nicht zu erfegen, wenn fie aber mehr 
als drei Procent betragen, ohne Abzug der drei Procent zu 
vergüten, 

Iſt das Schiff auf Zeit oder auf mehrere Reifen ver: 
fichert, jo find die drei Procent für jede einzelne Reife zu 
berechnen. Der Begriff der Reife beftimmt fid nad) ber 
Vorfchrift des Artifeld 760. 


Art. 850. 


Die im Artifel 833 unter Ziffer I—3 erwähnten Bei- 
träge, Aufopferungen und Koften muß ber Verficherer erjegen 
aud wenn fie drei Procent des Berficherungdwerthes nicht 
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erreichen. Diefelben fommen jedoch bei der Ermittelung ber 
im Artifel 849 bezeichneten drei Procent nicht in Berechnung. 


Art. 851. 


Iſt vereinbart, daß der Verficherer von beftimmten Pro- 
centen frei fein foll, fo fommen die in den Artifeln 849 und 
850 enthaltenen Vorfchriften mit der Maßgabe zur Anwen— 
dung, daß an Stelle der dort erwähnten drei Procent bie im 
Bertrage angegebene Anzahl von Procenten tritt. 


Art. 852, 

Iſt vereinbart, daß der DVerficherer die Kriegägefahr nicht 
übernehme, auch die Verficherung rüdjichtlich der übrigen Ge— 
fahren nur bis zum Eintritte einer Kriegsbeläftigung dauern 
folfe, — welche Vereinbarung namentlih angenommen wird, 
wenn ber Vertrag mit der Glaufel: „frei von Kriegsmoleſt“ 
abgeichloffen ift, — To endet die Gefahr für den Verficherer 
mit dem Zeitpunfte, in welchem die Kriegsgefahr auf bie 
Reife Einfluß zu üben beginnt, insbejondere alſo, wenn ber 
Antritt oder die Fortjegung der Reiſe durch Kriegsichiffe, 
Kaper oder Blofade behindert oder zur Vermeidung der Kriege- 
gefahr aufgefchoben wird, wenn das Schiff aus einem ſol— 
chen Grunde von feinem Wege abweicht, oder wenn ber 
Schiffer durch Kriegsbeläftigung die freie Führung des Schif— 
fes verliert. 

Art. 853. 

Iſt vereinbart, daß der Verficherer zwar nicht die Kriege: 
gefahr übernehme, alle übrigen Gefahren aber auch nad) Ein- 
tritt einer Kriegsbeläftigung tragen folle, — welche Berein- 
barung namentlid angenommen wird, wenn ber Vertrag mit 
ber Gluufel: „nur für Seegefahr“ abgefchloffen ift, — fo 
endet die Gefahr für den Werficherer erft mit der Condem— 
nation ber verficherten Sache, oder fobald fie geendet hätte, 
wenn bie Kriegsdgefahr nicht ausgenommen worden wäre, der 
Verficherer haftet aber nicht für die zunächſt durch Kriegs: 
gefahr verurfachten Schäden, alſo insbeſondere wicht: 
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für Gonfiscation durch Friegführende Mächte, 
für Nehmung, Beſchaͤdigung, Vernichtung und Plünderung 


durch Kriegsichiffe und Kaper, 


für die Koften, welche entftchen aus der Anhaltung und 


Reclamirung, aus der Blofade des Aufenthaltshafeng, 
oder ber Zurüdweifung von einem bfofirten Hafen 
oder aus bem freiwilligen Aufenthalte wegen Kriegs— 
gefahr, 


für die nachftehenden Folgen eines folchen Aufenthaltes: 


Verderb und Verminderung der Güter, Koften und 
Gefahr ihrer Entlöfhung und Lagerung, Koften ihrer 
MWeiterbeförderung, 


Im Zweifel wird angenommen, baß ein «ingetretener 
Schaden durch Kriegsgefahr nicht verurfacht fei. 


Art. 854. 


Wenn der Vertrag mit der Klaufel: „für behaltene An- 
kunft“ abgefchloflen ift, fo endet die Gefahr für den Verſiche— 
rer ſchon mit dem Zeitpunfte, in welchem das Schiff im Be- 
ftimmungshafen am gebräuchlichen oder gehörigen Plage den 
Anfer hat fallen laſſen oder befeftigt ift. 

Auch haftet der Verficherer nur: 


1) 


2) 


bei der auf das Schiff fich beziehenden Verſicherung, 
wenn entweder ein Zotalverluft eintritt, oder wenn 
das Schiff abandonirt (Art. 865) oder in Folge eines 
Unfalled vor Erreichung ded Beftinnmungshafend we— 
gen Reparaturunfähigfeit oder wegen Reparaturun- 
würbdigfeit verfauft wird @lrtifel 877); 

bei der auf Güter fich beziehenden Verficherung, wenn 


die Güter oder ein Theil derfelben in Folge eines 


Unfalles den Beftimmungshafen nicht erreichen, insbe— 
fondere wenn fie vor Erreichung deſſelben in Folge eined 
Unfalles verfauft werden. Erreichen die Güter ben 
Beftimmungshafen, fo haftet der Berlicherer weder für 
eine Befchädigung noch für einen Verluſt, welder 
Folge einer Beichädigung iſt. 
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Ueberdieß hat der Verficherer in feinem Falle die in dem 
Artikel 838 unter Ziffer 1 bis 4 erwähnten PERTANE, Auf- 
opferungen und Koften zu tragen. 


Art. 855. 


Wenn der Vertrag mit der Claufel: „frei von Beichädi- 
gung außer im Strandungsfalle* abgefchloffen ift, fo haftet 
ber Berficherer nicht für einen Schaden, welcher aus einer 
Beſchädigung entitanden ift, ohne Unterfchied, ob derfelbe in 
einer Werthöverringerung oder in einem gänzlichen oder theil— 
weiſen Verluſte und insbejondere darin befteht, daß die ver: 
fiyerten Güter gänzlich verdorben und in ihrer urfprünglichen 
Beichaffenheit zerftört den Beftimmungshafen erreichen oder 
während der Reife wegen Beichädigung und drohenden Ber: 
derbed verkauft worden find, es fei denn, daß das Schiff 
oder das Leichterfahrzeug, worin die verficherten Güter ſich 
befinden, geftrandet if. Der Strandung werden folgende 
Seeunfälle gleichgeachtet: Kentern, Sinfen, Zerbrechen tes 
Rumpfes, Scheitern und jeder Seeunfall, wodurd das Schiff 
oder Leichterfahrzeug reparaturunfähig geworden: ift. 

Hat eine Strandung oder ein bdiefer gleichzuachtender 
anderer Seeunfall fich ereignet, fo haftet der Verficherer für 
jede drei Procent überfteigende (Artifel 849) Befchädigung, 
welche in Folge eines ſolchen Seeunfalles entftanden ift, nicht 
aber für eine fonftige Befchädigung. Es wird bid zum Nach— 
weiſe des Gegentheild vermuthet, daß eine Beichädigung, 
welche möglicherweife Folge des eingetretenen Seeunfalles fein 
fann, in Folge deffelben entftanden ift. 

Für jeden Schaden, welcher nicht aus einer Befchädi- 
gung entitanden ift, haftet der Verficherer, ohne Unterſchied, 
ob eine Strandung oder ein anderer der erwähnten Unfälle 
ſich zugetragen hat oder nicht, in bderfelben Weife, ald wenn 
der Berirag ohne die Clauſel abgefchloffen wäre. Jedenfalls 
haftet er für die im Artikel 838 unter Ziffer 1, 2 und 4 er- 
wähnten Beiträge, Aufopferungen und Koften, für die darin 
unter Ziffer 3 erwähnten Koften aber nur dann, wenn fie 
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zur Abwendung eines ihm zur Laft fallenden Berluftes vers 
ausgabt find, 

Eine Beihädigung, welche erweislich ohne Selbftentzün: 
dung durch Feuer oder durch Lölchung eines foldyen Feuers 
oder durch Befchießen entftanden ift, wird als eine ſolche Be— 
fchädigung, von welcher der Verficherer durch die Glaufel be— 
freit wird, nicht angefehen. 


Art. 856. 


Wenn der Vertrag mit der Clauſel: „frei von Bruch 
außer im Strandungsfalle* abgeichloffen ift, jo finden bie 
Beitimmungen des vorftehenden Artifeld mir der Maßgabe 
Anwendung, daß der Verficherer für Bruch infoweit haftet, 
al8 er nach dem vorftehenden Artikel für Beichädigung auf: 
kommt. 

Art. 857. 

Eine Strandung im Sinne ber Artikel 855 und 856 
ift vorhanden, wenn das Schiff unter nicht gewöhnlichen 
Berhältniffen der Schifffahrt auf den Grund feitgeräth und 
entweder: 

nicht wieder flott wird, oder 
zwar wieder flott wird, jedoch entwebder: 

1) nur unter Anwendung ungewöhnlicher Maßregeln ale: 
Kappen der Maften, Werfen oder Loͤſchung eines Thei- 
les der Ladung und dergl., oder durch den Eintritt 
einer ungewöhnlid) hohen Fluth, nicht aber aus: 
ichlieglid) durcdy Anwendung gewöhnlicher Maßregeln 
ald Winden auf den Anfer, Badftellen der Segel und 
bergl., ober: 

2) erft nachdem das Schiff durch das Feftgerathen einen 
erheblichen Schaden am Scifföförper erlitten hat. 


Fünfter Abichnitt. 
Umfang des Schadens, 
Art. 858. 
Ein Totalverluft des Schiffes oder der Güter liegt vor, 
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wenn dad Schiff oder die Güter zu Grunde gegangen oder 
dem Berficherten ohne Ausficht auf Wiedererlangung entzogen 
find, namentlid wenn fie unrettbar gejunfen ober in ihrer 
urfprünglichen Beſchaffenheit zerftört oder für gute Priſe er- 
flärt find. Ein Totalverluft des Schiffes wird dadurch nicht 
ausgeichloffen, daß einzelne Theile des Wradesd oder des In- 
ventard gerettet find. | 


Art. 859. 


Ein Totalverluft in Anfehung ber Fracht liegt vor, wenn 
die ganze Fracht verloren gegangen ift. 


Art. 860. 


Ein Totalverluft in Anfehung des imaginären Gewin- 
nes oder in Anfehung der Provilion, weldye von der Ankunft 
der Güter am Beftimmungsorte erwartet werden, liegt vor, 
wenn bie Güter den Beftimmungsort nicht erreicht haben. 


Art. 861. 


Ein Totalverluft in Anfehung ber Bodmerei- oder Has 
vereigelder liegt vor, wenn die Gegenftände, welche verbodmet 
oder für welche die Havereigelder vorgefchoffen oder verauss 
gabt find, entweder von einem Totalverlufte oder bergeftalt 
von anderen Unfällen betroffen find, daß in Folge der da— 
durch herbeigeführten Beichädigungen, Verbodmungen oder 
fonftigen Belaftungen zur Dedung jener Gelder nichts übrig 
geblieben ift. 


Art. 862. 

Im Falle des Totalverluftes hat der Verficherer die Vers 
fiherungsfumme zum vollen Betrage zu zahlen, jedoch unbe: 
fchadet der nad) Vorfchrift des Artifeld 804 etwa zu machen- 
ben Abzüge. 

Art. 863. 


Iſt im Falle ded Totalverlufted vor der Zahlung ber 
Berfiherungsfumme etwas gerettet, jo kommt der Erlös des 
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Geretteten von der Berfiherungsfumme in Abzug. War 
nicht zum vollen Werthe verfichert, fo wird nur ein verhält: 
nißmäßiger Theil des Geretteten von der Berficherungsfumme 
abgezogen, 

Mit der Zahlung der Verficherungsfumme gehen bie 
Rechte des Verſicherten an ber verficherten Sache auf den 
Berficherer über. 

Erfolgt erft nach der Zahlung der Berfiherungsfumme 
eine vollftändige oder theilweife Rettung, fo hat auf das 
nachträglich Gerettete nur der Berficherer Anſpruch. War 
nicht zum vollen Werth verfichert, fo gebührt dem Verficherer 
nur ein verhältnißmäßiger Theil des Geretteten. 


Art. 864. 


Sind bei einem Totalverlufte in Anfehung des imagi- 
nären Gewinnes (Artikel 860) die Güter während der Reife 
fo günftig verfauft, daß der Reinerlös mehr beträgt, als ber 
Verficherungswerth der Güter, ober ift für biefelben, wenn 
fie in Fällen der großen Haverei aufgeopfert find oder wenn 
dafür nad) Maßgabe der Artifel 612 und 613 Erſatz geleiftet 
werden muß, mehr al® jener Werth vergütet, fo fommt von 
ber Verficherungsfumme des imaginären Gewinnes ber Heber- 
ſchuß in Abzug. 


Art. 865. 


Der Berficherte ift befugt, die Zahlung der Verficherungs- 
fumme zum vollen Betrage gegen Abtretung der in Betreff 
bed verficherten Gegenftandes ihm zuftehenden Rechte in fol: 
genden Fällen zu verlangen (Abandon): 

1) wenn das Schiff verfchollen ift; 

2) wenn der Gegenftand der Verſicherung dadurch bedroht 
ift, daß das Schiff oder die Güter unter Embargo, 
gelegt, von einer Friegführenden Macht aufgebracht, 
auf andere Weiſe durch Berfügung von hoher Hand 
angehalten oder durdy Seeräuber genommen und wäh- 
rend einer Frift won. ſechs, neun ober zwölf Monaten 
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nicht freigegeben find, je nachdem die Aufbringung, 
Anhaltung oder Nehmung geichehen ift: 
a) in einem europäifchen Hafen ober in einem euro« 
päifchen Meere oder in einem wenn auch nicht zu 
Europa gehörenden Theile des mittelländifchen, 
Ihwarzen oder azowiichen Meeres, oder 
b) in einem anderen Gewäſſer, jedoch bieffeitd des 
Vorgebirged der guten Hoffnung und bed Gap 
Horn, oder 
c) in einem Gemwäffer jenfeitd des einen jener Bor: 
gebirge. 
Die Friften werden von dem Tage an berechnet, an 
welchem dem Verſicherer der Unfall durch den Verficherten an— 
gezeigt ift (Artikel 822). 


Art. 866. 


Ein Schiff, welches eine Reife angetreten hat, ift als 
verfchollen anzufehen, wenn e8 innerhalb der Verſchollenheits— 
frift den Beftimmungshafen nicht erreicht hat, audy innerhalb 
diejer Frift den Betheiligten feine Nachrichten über daſſelbe 
zugegangen find. 

Die Verſchollenheitsfriſt beträgt: 

1) wenn fowohl der Abgangshafen als der Beftimmungs- 
hafen ein europäifcher Hafen ift, bei Eegelichiffen 
ſechs, bei Dampfichiffen vier Monate; 

2) wenn entweder nur der Abgangshafen oder nur ber 
Beftimmungshafen ein nichteuropäifcher Hafen ift, 
falls derfelbe diefjeitd des Vorgebirges der guten Hoff- 
nung und bed Gap Horn belegen ift, bei Segel: und 
Dampfichiffen neun Monate, falls derſelbe jenfeitö des 
einen jener Vorgebirge belegen iſt, bei Segel» und 
Dampfſchiffen zwölf Monate; 

3) wenn ſowohl der Abgangs⸗ ald der Beftimmungshafen 
ein nichteuropäifcher Hafen ift, bei Segel- und Dampf, 
fchiffen fechs, neun oder zwölf Monate, je nachdem 
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bie Durchfchnittsdauer der Reife nicht über zwei oder 
nicht über drei oder mehr als drei Monate beträgt. 
Im Zweifel ift die längere Frift abzuwarten. 


Art. 867. 


Die Berfcholfenheitöfrift wird von dem Tage an beredy- 
net, an welchem das Schiff die Reife angetreten hat. Sind 
jedoch feit deſſen Abgange Nachrichten von demfelben ange: 
langt, jo wird von dem Tage an, bis zu welchem die leßte 
Nachricht reicht, diejenige Frift berechnet, welche maßgebend 
fein würde, wenn das Schiff von dem Bunfte, an welchem 
ed nad) ficherer Nachricht zulegt fi) befunden hat, abgegan- 
gen wäre. 


Art. 868. 


Die Abandonerflärung muß dem WBerficherer innerhalb 
der Abandonfrift zugegangen fein. 

Die Abandonfrift beträgt fech® Monate, wenn im Falle 
der Verfcholfenheit (Art. 865 Ziffer 1) der Beftimmungshafen 
ein europäifcher Hafen ift, und wenn im Falle der Aufbrin- 
gung Anhaltung oder Nehmung (Artifel 865 Ziffer 2) der 
Unfall in einem europäifchen Hafen oder in einem europäis 
ihen Meere oder in einem wenn auch nicht zu Europa ge: 
hörenden Theile des mittelländifchen, fchwarzen oder azomwis 
ſchen Meeres fich zugetragen hat. In den übrigen Fällen 
beträgt die Abandonfrift neun Monate. Die Abandonfrift 
beginnt mit dem Ablaufe der in den Artikeln 865 und 866 
bezeichneten Friften. 

Bei der Rüdverficherung beginnt die Abandonfrift mit 
dem Ablaufe ded Taged, an welchen dem Rüdverficherten 
von dem Berlicherten der Abandon erklärt worden ift. 


Art. 869. . 


Nach Ablauf der Abandonfrift ift der Abanton unftatt= 
haft, unbefchadet des Rechtes des Verficherten, nad) Maßgabe 
der fonftigen Grundfäge Vergütung eines Schadens in An- 
fprudy zu nehmen. 
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Iſt im Falle der Verfchollenheit des Schiffes die Aban- 
donfrift verfüumt, fo fann der Berficherte zwar ben Erſatz 
eined Totaljchadens fordern; er muß jedoch, wenn bie ver: 
fiberte Sache wieder zum Borfchein fommt, und ſich dabei 
ergiebt, daß ein Totalverluft nicht vorliegt, auf Verlangen 
des Berfichererd gegen Verzicht des legteren auf die in Folge 
Zahlung der Berfiherungsfumme nad) Artifel 863 ihm zu: 
ftehenden Rechte die Verſicherungsſumme erftatten und mit 
dem Erfaße eines etwa erlittenen Partialſchadens ſich begnügen. 


Art. 870. 


Die Abandonerflärung muß, um gültig zu fein, ohne 
Vorbehalt oder Bedingung erfolgen und auf ben ganzen ver: 
fiherten Gegenftand ſich erftreden, foweit diefer zur Zeit bes 
Unfalled den Gefahren der See ausgeſetzt war. 

Wenn jedoch nicht zum vollen Werthe verfichert war, jo 
ift der Berficherte nur den verhältnißmäßigen Theil des ver: 
ficherten Gegenftandes zu abandonniren verpflichtet. 


Die Abanbonerklärung ift unmieberruflich. 


Art. 871. 


Die Abandonerflärung ift ohne rechtliche Wirkung, wenn 
die Thatfachen, auf welche fie geftüßt wird, fich nicht beftä- 
tigen oder zur Zeit der Mittheilung der Erklärung nicht mehr 
beftehen. Dagegen bleibt fie für beide Theile verbindlich, 
wenn auch fpäter Umftände ſich ereignen, deren früherer Ein; 
tritt dad Recht zum Abandon ausgefchloffen haben würde. 


Art. 872. 


Durd die Abandonerflärung gehen auf den Berficherer 
alle Rechte über, welche dem Berficherten in Anfehung des 
abandonnirten Gegenftandes zuftanden. 

Der Berficherte hat dem Berficherer Gewähr zu leiften 
wegen ber auf dem abanbonnirten Gegenftande zur Zeit ber 
Abandonerflärung haftenden dinglichen Rechte, ed fei denn, 
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daß dieſe in Gefahren ſich gründen, wofür der Verſicherer 
nach dem Verficherungsvertrage aufzufommen hatte. 

Wenn das Schiff abandonnirt, fo gebührt dem Verſiche— 
rer deſſelben die Nettofracht der Reife, auf welcher der Unfall 
fi) zugetragen hat, foweit die Fracht erft nad) der Abandon- 
erflärung verdient ift. Diejer Theil der Fracht wird nach 
ben für die Ermittelung der Diftanzfracht geltenden Grund» 
fägen berechnet. 

Den hiernach für den Verficherten entftchenden Verluſt 
hat, wenn die Fracht jelbftftändig verfichert ift, der Verſiche— 
rer der legteren zu tragen. 


Art. 873. 


Die Zahlung ber Berficherungsfumme kann erft verlangt 
werden, nachdem die zur Rechtfertigung des Abandond die 
nenden Urfunden dem Berficherer mitgetheilt find und cine 
angemefjene Frift zur Prüfung derfelben abgelaufen ift. Wird 
wegen Berjchollenheit de8 Schiffes abandonnirt, jo gehören 
zu ben mitzutheilenden Urkunden glaubhafte Beicheinigungen 
über die Zeit, in welcher dad Schiff den Abgangshafen vers 
(aflen bat, und über die Nichtanfunft deffelben im Beftim- 
mungshafen während der Verſchollenheitsfriſt. 

Der Berficherte ift verpflichtet, bei der Abandonerklärung, 
foweit er dazu im Stande ift, dem Werficherer anguzeigen, 
ob und: welche andere, den abandonnirten Gegenftand betref- 
fende Berficherungen genommen find, und ob und weldye 
Bodmereifchulden oder fonftige Belaftungen darauf haften. 
ft die Anzeige unterblieber, fo fann der Verficherer die Zah— 
(ung der Berficherungsfumme fo lange verweigern, bis bie 
Anzeige nachträglich geichehen iſt; wenn eine Zahlungsfrift 
bedungen ift, fo beginnt biefelbe erft mit dem Zeitpunfte, 
in welchem die Anzeige nachgeholt ift. 


Art. 874. 


Der Verficherte ift verpflichtet, auch nad) ber Abandon⸗ 
erflärung für die Rettung der verficherten Sachen. und für 
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die Abwendung größerer Nachtheile nad) Borfchrift des Ars 
tifel8 823 und zwar fo lange zu forgen, bis der Berficherer 
felbft dazu im Stande ift. 

Erfährt der DBerficherte, daß ein für verloren erachteter 
Gegenftand wieder zum Borfchein gekommen ift, fo muß er 
dieß dem Verficherer fofort anzeigen und ihm auf Verlangen 
die zur Erlangung oder Berwerthung bed ©egenftandes er— 
forderliche Hülfe leiften. 

Die Koften hat der DVerficherer zu erfegen; auch hat der» 
jelbe den VBerficherten auf Verlangen mit einem angemeflenen 
Vorſchuſſe zu verfehen. 


Art. 875. 


Der Berficherte muß dem Berficherer, wenn biefer die 
Rechtmäßigkeit des Abandons anerkennt, auf Verlangen und 
auf Koften deſſelben über den nach Artikel 872 durch die 
Abandonerflärung eingetretenen Uebergang der Rechte eine 
beglaubigte Anerfennungsurfunde (Abandonrevers) ertheilen 
und die auf die abandonnirten Gegenftände fich beziehenden 
Urkunden ausdliefern. 


Art. 876. 


Bei einem partiellen Schaden am Schiffe befteht ber 
Schaden in dem nach Vorfchrift der Artikel 711 und 712 zu 
ermittelnden Betrag der Reparaturfoften, foweit diefe die Be— 
fhädigungen betreffen, welche dem Verſicherer zur Laſt fallen. 


Art. 877. 


Iſt die Reparaturunfäbigkeit oder Repataturunwürbigfeit 
des Schiffes (Artifel 444) auf dem im Artifel 499 vorge- 
fchriebenen Wege feftgeftellt, fo ift der Verſicherte dem Ber: 
fiherer gegenüber befugt, das Schiff oder dad Wrad zum 
öffentlichen Berfaufe zu bringen und befteht im Falle des 
Verkaufes der Schaden in dem Unterfchiede zwifchen dem 
Reinerlöfe und dem Berficherungswerthe. 

Die übernommene Gefahr endet für den Berficherer erft 
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mit dem Verkaufe des Schiffes oder des Wrades; auch haf- 
tet der Berficherer für den Eingang des Kaufpreifes. 

Bei der zur Ermittelung der Reparaturunwürdigfeit des 
Schiffes erforderlichen Feftftellung des Werthes beffelben im 
unbeſchädigten Zuftande bleibt deſſen DBerficherungswerth, 
gleichviel ob diefer tarirt ift oder nicht, außer Betracht. 

Art. 878. 

Der Beginn ber Reparatur jchließt die Ausübung des 
in dem vorhergehenden Artifel dem Verſicherten eingeräumten 
Rechtes nicht aus, wenn erft jpäter erhebliche Schäden ent: 
det werden, welche dem Berficherten ohne fein Verſchulden 
unbefannt geblieben waren. 

Macht der Berficherte von dem echte nachträglich Ges 
brauch, jo muß der Berficherer bie bereitö aufgewendeten Re: 
paraturfoften infoweit befonderd vergüten, als durch die Re— 
paratur bei dem Verkaufe des Schiffes ein höherer Erlös 
erzielt worden ift. 


Art. 879. 


Bei Gütern, welche befhäbdigt in dem Beltimmungshafen 
anfommen, ift durch Bergleichung des Bruttowerthes, den fte 
dafelbft im befchädigten Zuftande wirklich haben, mit dem 
Bruttowerthe, welchen fie dort im unbefchädigten Zuftande 
haben würden, zu ermitteln, wie viele Procente des Werthes 
der Güter verloren find. Eben fo viele Brocente des Bers 
fiherungswerthes find ald der Betrag ded Schadens anzus 
jehen. 

Die Ermittelung ded Werthes, welchen die Güter im 
befhädigten Zuftande haben, erfolgt durch öffentlichen Vers 
fauf oder, wenn ber Verſicherer einwilligt, durch Abſchätzung. 
Die Ermittelung ded Werthes, weldyen die Güter im unbes 
ſchädigten Zuftande haben würden, geichieht nad Maßgabe 
der Beftimmungen des erften und zweiten Abſatzes des Ars 
tifeld 612. 

Der Berficherer hat außerdem bie Befichtigungs-, Ab- 
Ihägungs- und Berfaufsfoften zu tragen. | 
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Art. 880. 

Iſt ein Theil der Güter auf der Reife verloren gegan— 
gen, fo befteht der Schaden in eben fo vielen Procenten des 
Berficherungswerthes, ald Procente des Werthed der Güter 
verloren gegangen find. 


Art. 881. 


Wenn Güter auf der Reife in Folge eined Unfalled ver- 
fauft worden find, fo befteht der Schaden in dem Unterfchiede 
zwifchen dem nad Abzug der Fracht, Zölle und Verkaufs— 
foften fidy ergebenden Neinerlöfe der Güter und deren Ber: 
ficherungswerth. 

Die übernommene Gefahr endet für den Berficherer erft 
mit dem Berfaufe der Güter; auch haftet der Berficherer für 
den Eingang des Kaufpreifes. 

Die Beftiimmungen der Artifel 838 bis 842 werden durch 
die Vorfchriften dieſes Artifeld nicht berührt. 


Art. 882. 


Bei partielem Berlufte der Fracht befteht der Schaden 
in demjenigen Theile der bedungenen oder in deren Erman- 
gelung der üblichen Fracht, welcher verloren gegangen ift. 

Iſt die Fracht tarirt und die Tare nach Vorſchrift des 
vierten Abſatzes des Artifeld 797 in Bezug auf einen von 
bein Derficherer zu erfegenden Schaden maßgebend, fo befteht 
der Schaden in eben fo vielen Procenten der Tare, als Pros 
cente der bedungenen oder üblichen Fracht verloren find. 


Art. 883. 


Bei imaginaͤrem Gewinne oder Provifion, welche von 
ber Ankunft der Güter erwartet werden, befteht der Schaden, 
wenn die Güter im bejchädigten Zuftande anfommen, in 
ebenjo vielen PBrocenten des ald Gewinn oder Proviſion ver: 
fiherten Betrages, ald ber nad Artifel 879 zu ermittelnde 
Schaden an den Gütern Procente des BVerficherungswerthes 
ber legteren beträgt. 
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Hat ein Theil der Güter den Beftimmungshafen nicht 
erreicht, jo befteht der Schaben in eben fo vielen Procenten 
des ald Gewinn oder Provifton verficherten Betrages, als ber 
Werth des in den Beftimmungshafen nicht angelangten Theis 
[e8 der Güter Procente des Werthes aller Güter beträgt. 

Wenn bei der Verfiherung ded imaginären Gewinnes 
in Anfehung des nicht angelangten Theiles der Güter die 
Borausfegungen des Artifeld 864 vorhanden find, fo fommt 
von dem Schaden ber im Artifel 864 bezeichnete Ueberfchuß 
in Abzug. 

Art. 884. 


Bei Bodmereis oder Havereigelbern befteht im Falle eines 
partiellen Berluftes der Schaden in dem Ausfalle, welcher 
darin fich gründet, daß der Gegenftand, welcher verbodmet 
oder für welchen die Havereigelder vorgefchoflen oder veraus⸗ 
gabt find, zur Dedung der Bodmereis oder Havereigelder in 
Folge fpäterer Unfälle nicht mehr genügt. 


Art. 885. 


Der BVerficherer hat den nach den Artikeln 876 bis 884 
zu berechnenden Schaden vollftändig zu vergüten, wenn zum 
vollen Werthe verfichert war, jedoch unbefchadet der Vorfchrift 
des Artifeld 804; war nicht zum vollen Werthe verfichert, fo 
hat er nach Maßgabe des Artifeld 796 nur einen verhältniß- 
mäßigen Theil dieſes Schadens zu vergüten. 


Sechſter Abſchnitt. 
Bezahlung des Schadens. 
Art. 886. 

Der Verſicherte hat, um den Erſatz eines Schadens for— 

dern zu koͤnnen, eine Schadensberechnung dem Verſicherer 
mitzutheilen. 

Er muß zugleich durch genügende Belege dem Berfiche- 
rer darthun: 


1) fein Intereſſe; 
Allgem. deutſch. Handelsgeſetzbuch. 19 
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2) daß ber verficherte Gegenftand den Gefahren der See 
ausgefegt worden ift; 

3) den Unfall, worauf der Anfpruch geftüßt wird; 

4) ben Schaden und deſſen Umfang. 


Art. 837. 


Bei der Verficherung für fremde Rechnung hat außer: 
dem der Berficherte ſich darüber auszuweiſen, daß er dem 
Berficherungsnehmer zum Abjchluffe des Bertrages Auftrag 
ertheilt hat. Iſt die Berficherung ohne Auftrag geichloffen 
(Artifel 756), jo muß der Verficherte die Umftände. darthun, 
aus welchen hervorgeht, daß bie, Verficherung in feinem In— 
‚tereffe genommen ift. - 
| Art. 888. 


ALS genügende Belege find anzujehen im ‚Allgemeinen 
joldye Belege, welche im Handelöverfehre namentlid wegen 
der Schwierigfeit der Beichaffung anderer, Beweije nicht bean- 
ftandet zu werden pflegen, insbefondere 

1) zum Nachweife ded Intereſſes: 

bei der Verſicherung des Schiffes die üblichen Ei— 
genthumsurfunden; 

bei der BVerficherung von Gütern die Facturen und 
Connoſſemente, infofern nach Inhalt derfelben der 
Berficherte zur Verfügung über bie Güter befugt 
erfcheint; 

bei der ‚Berfiherung der Fracht die Ghartepartien 
und Gonnofjemente; 

2) zum Nachweife der Berladung der Güter die Konnoffe- 
mente; 

3) zum Nachweiſe des Unfalles die Verflarung und das 
Schiffsjournal CAlrtifel 488 und 494), in Condemna— 
tionsfällen das Erfenntn’$ des Prifengerichts, in Ver: 
Ihollenheitsfällen glaubhafte Beicheinigungen über bie 
Zeit, in welder dad Schiff den Abgangshafen ver⸗ 
laſſen hat, und uͤber die Nichtankunft deſſelben im Be— 
ſtimmungshafen während der Verſchollenheitsfriſt; 
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4). zum Nachweiſe bes Schadens und deſſen Umfanges 
die, den Gefegen ober den. Gebräuchen des Ortes der 
Schadengermittelung entiprechenden Befichtigungss, Ab: 
ſchätzungs- und Berfteigerungsurfunden, fowie bie 
Koftenanichläge der Sachverftändigen, ferner die quit- 
tirten Rechnungen über die ausgeführten Reparaturen 
und andere Duittungen über geleiftete Zahlungen ; 
in Anfehung eines partiellen Schadens am. Schiffe 
Artikel 876, 877) genügen jebod die Befichtigungs- 
und Abſchätzungsurkunden, fowie die Koftenanfchläge 
nur dann, wenn bie etwaigen Schäden, welche in Abs 
nugung, Alter, Fäulnig oder Wurmfraß ſich gründen, 
gehörig ausgefchieden find, und wenn zugleich, ſoweit 
ed ausführbar war, ſolche Sachverftändige zugezogen 
worden find, welche entweder ein für allemal obrig- 
feitlich beftellt oder von dem Ortögerichte oder dem 
Landesconful und in deren Ermangelung, oder, fofern 
deren Mitwirkung ſich nicht erlangen ließ, von einer 
anderen Behörde befonderd ernannt waren. 


Art. 889. 


Auch im Falle eines Nechtöftreited ift den im Artifel 888 
bezeichneten Urkunden in ber Regel und, infofern nicht be— 
fondere Umftände Bedenken erregen, Beweisfraft beizulegen. 


Art. 890, 


Eine Vereinbarung, woburd der Berficherte von dem 
Nachweife der im Artifel 886 erwähnten Umftände oder eines 
Theiles derfelben befreit wird, ift gültig, jedoch unbefchabet 
des Rechtes des Berfichererd, dad Gegentheil zu beweifen. | 

Die bei der Verficherung von Gütern getroffene Berein- 
barung, daß das Konnoffement nicht zu produciren fei, be 
freit nur von dem Nachweife der Verladung. 


Art, 891. 


Bei der Verficherung für fremde Rechnung ift der Ver— 
19* 
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fiherungsnehmer ohne Beibringung einer Vollmacht des Vers 
fiherten legitimirt, über die Rechte, welche in dem Verſiche— 
rungsvertrage für den Berficherten ausbedungen find, zu ver: 
fügen, ſowie die Berficherungsgelder zu erheben und einzus 
Hagen. Diefe Beftimmung gilt jedoch im Falle der Erthei- 
lung einer Police nur dann, wenn der Berficherungänehmer 
die Police beibringt. 

Iſt die Verficherung ohne Auftrag genommen, fo bedarf 
ber Berficherungdnehmer zur Erhebung oder Einklagung der 
Verficherungdgelder der Zuftimmung des Berficherten. 


Art. 892. 


Im Falle der Ertheilung einer Bolice hat der Verſiche— 
rer die Derficherungsgelder dem Verficherten zu zahlen, wenn 
diefer die Police beibringt. 


Art. 893. 


Der Berficherungsnehmer ift nicht verpflichtet, die Police 
dem Berficherten oder den Gläubigern oder der Concursmaſſe 
deſſelben auszuliefern, bevor er wegen ber gegen den Ber: 
fiherten in Bezug auf den verficherten Gegenftand ihm zu— 
ftehenden Anfprüche befriedigt ift. Im Falle eines Schadens 
kann der Berficherungsnehmer wegen dieſer Anfprüde aus 
ber Forderung, welche gegen den Verſicherer begründet ift, 
und nad) Einziehung der Verficherungsgelder aus den legte 
ren vorzugsweiſe vor dem Berficherten und vor deſſen Gläus 
bigern fich befriedigen. 


Art. 894. 


Der Berficherer macht ſich dem Berficherungsnehmer ver: 
antwortlich, wenn er, während biefer noch im Befige der 
Police ſich befindet, durdy Zahlungen, welche er dem Ber; 
ficherten oder den Gläubigern oder der Concursmaſſe deffelben 
leiftet, oder durch Verträge, welche er mit denfelben fchließt, 
bad in dem Artifel 893 bezeichnete Recht des Berficherungs- 
nehmers beeinträchtigt. 
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Inwiefern ber Berficherer einem Dritten, welchem Rechte 
aus der Police eingeräumt find, ſich dadurch verantwortlid) 
macht, daß er über biefe Rechte Verträge jchließt oder Ver— 
fiherungsgelder zahlt, ohne die Police fich zurüdgeben zu 
laffen oder diefelbe mit der erforderlichen Bemerfung zu ver- 
fehen, beftimmt fih nad den Vorſchriften des bürgerlichen 
Rechtes. 


Art. 895. 


Wird der Verſicherer auf Zahlung der Verficherungsgels 
ber in Anſpruch genommen, fo Fann er bei der Verſicherung 
für fremde Rechnung Forderungen, welche ihm gegen ben 
Verficherungsnehmer zuftehen, nicht zur Eompenfation bringen. 


Art. 896. 


Der BVerficherte ift befugt, nicht allein die aus einem 
bereitö eingetretenen Unfall ihm zuftehenden, fondern auch 
die fünftigen Entihädigungsanfprüde einem Dritten abzu- 
treten. Iſt eine Police ertheilt, welche an Ordre lautet, fo 
fann diefelbe durch Indofjement übertragen werden; in Ans 
fehung eines ſolchen Indoſſements kommen die Vorfchriften 
der Artifel 301, 303 und 305 zur Anwendung. Bei der 
Verfiherung für fremde Rechnung ift zur Gültigfeit der er— 
ften Uebertragung das Indoſſement des Verficherungsnehmers 
genügend. 


Art. 897. 


Wenn nad) Ablauf zweier Monate feit der Anzeige des 
Unfalles die Schadendberechnung (Artifel 886) ohne Ver— 
Schulden des Berficherten noch nicht vorgelegt, wohl aber durch 
ungefähre Ermittelung die Summe feitgeftellt ift, welche dem 
Berficherer mindeftend zur Laft fällt, fo hat der leßtere dieſe 
Summe in Anrechnung auf feine Schuld vorläufig zu zahlen, 
jedoch nicht vor Ablauf der etwa für die Zahlung der Ber: 
fiherungdgelder bedungenen Frift. Sol die Zahlungsfrift 
mit dem Zeitpunfte beginnen, in welchem dem Verſicherer die 
Schadensberechnung mitgetheilt ift, fo wird diefelbe im Falle 
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dieſes Artifeld von der Zeit an berechnet, in welcher dem 
BVerficherer die vorläufige Ermittelung mitgetheilt ift. 
Art. 898. 

Der Berficherer hat 

1) in Havereifällen zu den für die Rettung, Erhaltung 
oder Wiederherftellung ber verficherten Sache nöthigen 
Ausgaben in Anrechnung auf feine fpäter feftzuftellende 
Echuld zwei Drittel des ihm zur Laft fallenden Bes 
trageg, 

2) bei Aufbringung des Schiffes oder der Güter den 
vollen Betrag der ihm zur Laft fallenden Koften des 
Reclameproceſſes, To wie fie erforderlich werden, vor: 
zuſchießen. 

Siebenter Abſchnitt. 
Aufhebung der Verſicherung und Rückzahlung der Prämie. 
Art. 899. 


Wird die Unternehmung, auf welche die Verſicherung 
ſich bezieht, ganz oder zum Theil von dem Verſicherten auf— 
gegeben, oder wird ohne ſein Zuthun die verſicherte Sache 
ganz oder ein Theil derſelben der von dem Verſicherer übers 
nommenen Gefahr nicht ausgefegt, fo fann die Prämie ganz 
oder zu dem verhältnißmäßigen Theil bis auf eine dem Vers 
ficherer gebührende Vergütung zurüdgefordert oder einbehalten 
werden (Riftorno). 

Die Vergütung (Riftornogebühr) befteht, fofern nicht ein 
anderer Berrag vereinbart oder am Orte der Verficherung üb: 
lich ift, in einem halben Procent der ganzen oder des ent: 
fprechenden Theiled der Berfiherungsfumme, wenn aber bie 
Prämie nicht ein Procent der Berficherungsfumme erreicht, 
in ber Hälfte ber ganzen ober bes verhältnißmäßigen Theiles 
ber ‘Brämie. 

Art. 900. 


Iſt die Verficherung wegen Mangels bes verficherten In— 
tereſſes (Artifeld 782) oder wegen Meberverficherung (Artikel E 
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790) ober wegen Doppelverficherung (Artifel 792) unwirtſam 
und hat ſich der Verſicherungsnehmer bei dem Abſchluſſe des 
Vertrages und im Falle der Verſicherung für fremde Rechnung, 


auch der Verſicherte bei der Ertheilung ded Auftrages in gu⸗ 


tem Glauben befunden, jo fann die Prämie gleichfalls bis 
auf die im Artifel 899 bezeichnete a zurüdge- 
fordert oder einbehalten werden. 


Art. 901. 


Die Anwendung der Artifel 899 und 900 ift dadurd 


nicht ausgeichloffen, daß der Berficherungdvertrag für den 
Verficherer wegen Verlegung der Anzeigepflicyt oder aus an- 
deren Gründen unverbindlich ift, felbft wenn der Verficherer 


ungeachtet diefer Unverbindlichkeit auf die volle Prämie Ans 


fpruch hätte. 
Art. 902. 


Ein Riftorno findet nicht ftatt, wenn bie Gefahr für den 


Verficherer bereitd zu laufen begonnen hat.. 
Art. 903. 


Wenn der Verficherer zahlungsunfähig geworden ift, ſo 
ift der Verficherte befugt, nach feiner Wahl entideder von dem 


Vertrage zurüczutreten und die ganze Präinie zurückzufordern 


oder einzuͤbehalten, oder auf Koſten des Verſicherers na 
Maßgabe des Artifeld 793 eine neue Verficherung zu nehmen. 
Diefed Recht fteht ihm jedoch "nicht zu, wenn ihm wegen 
Erfüllung der Verpflichtungen des Verſicherers genügenpde 
Sicherheit beftellt wird, bevor er von dem Vertrage zurüdge: 
treten ift ober die neue Berficherung genommen hat. 


Art. 904. 


Wird der verficherte Gegenſtand veräußert, fo Finnen" . 


dem Erwerber die dem Berficherten nach dem Verſicherungs— 
vertrage auch in Bezug auf Fünftige Unfälle zuftehenden 
Rechte mit der Wirkung übertragen werben, baß ber Erwer: 
ber den Berficherer ebenfo in Anfpruch zu nehmen befugt ift, 
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ald wenn die Veräußerung nicht ftattgefunden hätte und ber 
Verficherte felbft den Anſpruch erhöbe. 

Der Verficherer bleibt von der Haftung für die Gefahren 
befreit, welche nicht eingetreten fein würden, wenn bie Ber: 
Außerung unterblieben wäre. 

Er fann fi nicht nur der Einreden und Gegenforde— 
rungen bedienen, welche ihm unmittelbar gegen den Erwerber 
zuftehen, fondern auch derjenigen, welche er dem Berficherten 
hätte entgegenftellen fönnen, der aus dem Berficherungsver- 
trage nicht hergeleiteten jedody nur infofern, als fie bereits 
vor der Anzeige der Uebertragung entitanden find. 

Durd die vorftehende Beftimmung werden die rechtlichen 
Wirfungen der mittelft Indofjements erfolgten Uebertragung 
einer Police, welche an Ordre lautet, nicht berührt. 

Art. 905. 

Die Vorfchriften des Artifeld 904 gelten auch im Falle 
der Verficherung einer Sciffspart. 

Iſt dad Schiff felbft verfichert, jo fommen diefelben nur 
dann zur Anwendung, wenn dad Schiff während einer Reife 
veräußert wird. Anfang und Ende der Reife beftimmen fich 
nady Artifel 827. Iſt das Schiff auf Zeit oder für mehrere 
Reifen (Artikel 760) verfichert, fo dauert die Verficherung im 
Falle der Veräußerung während einer Reife nur bis zur 
Entlöihung ded Schiffes im nächften Beftimmungshafen 
(Art. 827). 


Bwölfter Titel. 
Bon der Verjährung. 
Art. 906. 

Die im Artifel 757 aufgeführten Forderungen verjähren 
in einem Jahre. Es beträgt jedoch die Verjährungsfrift 
zwei Jahre: 

1) für die aus den Dienfts und Heuerverträgen herrüh— 
renden Forderungen der Schiffsbefagung, wenn bie 
Entlaffung jenfeitd ded Vorgebirged der guten Hoff: 
nung oder ded Gap Horn erfolgt ift; 
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2) für die aus dem Zufammenftoße von Schiffen herge- 


leiteten Entjchädigungsforderungen. 
Art. 907. 


Die nach dem vorftehenden Artikel eintretende Verjährung 
bezieht fich zugleich auf die perfönlichen Anſprüche, welche 
dem Gläubiger etwa gegen den Rheder oder eine Perſon der 
Schiffsbeſatzung zuftehen. 


Art. 908. 


Die Verjährung beginnt 
1) in Anfehung der Forderungen der Schiffsbeſatzung 


2 


3 


— 


— 


(Art. 757 Ziffer 4) mit dem Ablaufe des Tages, an 
welchem das Dienſt- oder Heuerverhaͤltniß endet, und 
falls die Anſtellung der Klage früher möglich und zus 
läfftg ijt, mit dem Ablaufe des Tages, an welchem 
diefe Vorausfegung zutrifft; jedoch kommt das Recht, 
Vorſchuß- und Abſchlagszahlungen zu verlangen, für 
den Beginn der Verjährung nicht in Betracht; 

in Anfehung der Forderungen wegen Beichäbigung oder 
verfpäteter Ablieferung von Gütern und Reifeeffecten 
(Art. 757 Ziffer 8 und 10) und wegen ber Beiträge 
zur großen Haverei (Art. 757 Ziffer 6) mit dem Ab- 
laufe des Tages, an welchem bie Ablieferung erfolgt 
ift, in Anfehung der Forderungen wegen Nichtabliefe— 
rung von Gütern, mit dem Ablaufe ded Tages, an 
welchem dad Schiff den Hafen erreicht, wo die Ab- 
lieferung erfolgen follte, und wenn biefer Hafen nicht 
erreicht wird, mit dem Ablaufe ded Taged, an wel—⸗ 
chem der Betheiligte ſowohl hiervon als aud) von dem 
Schaden zuerft Kenntniß gehabt hat; 

in Anfehung der nit unter die Ziffer 2 fallenden 
Forderungen aus dem Verſchulden einer Perfon der 
Schiffsbefagung (Art. 757 Ziffer 10) mit dem Ablaufe 
bed Tages, an welchem der Betheiligte von dem Scha— 


den Kenntniß erlangt hat, in Anfehung der Entjchä- 


digungsforderungen wegen bed Zufammenftoßes von 
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Schiffen jedoch mit dem Ablaufe des Tages, an wel— 
chem der Zufammenftoß ftattgefunden hat; 

4) in Anjehung aller anderen Forderungen mit dem Ab- 
laufe ded Tages, an welchem die Forderung fällig 
geworben ift. 

Art. 909. 

Ferner verjähren in einem Jahre die auf den Gütern 
wegen der Fracht nebft allen Nebengebühren, wegen bes Liege: 
gelded, der audgelegten Zölle und fonftigen Auslagen, wegen 
der Bobdinereigelder, der Beiträge zur großen Haverei und der 
Bergungd: und Hülfskoften haftenden Forderungen, fowie alle 
perfönlichen Anfprüche gegen die Ladungsbetheiligten und die 
Forderungen wegen der Ueberfahrtögelber. 

Die Verjährung beginnt in Anfehung der Beiträge zur 
großen Haverei mit dem Ablaufe ded Tages, an welchem 
bie beitragspflichtigen Güter abgeliefert find, in Anſehung 
der übrigen Forderungen mit dem Ablaufe des Tags, an wel: 
chem die Bälligfeit eingetreten ift. 

Art, 910, 

Es verjähren in fünf Jahren bie Forderungen des Ber: 
fichererd. und des Verſicherten aus dem Berficherungsvertrage. 
Die Veriaährung beginnt mit dem Abfaufe des: legten 
Tages des Jahres, in welchem die verficherte. Reife beendigt 
ift, und bei der Verſicherung auf Zeit mit dem Ablaufe des 
Tages, an welden die Verficherumgäzeit endet.” Sie'beginnt, 
wenn dad Schiff. verfchollen ift, mit: dem Ablaufe des Tages, 
an welchem die VBerfcholfenheitsfrift endet: : 

Art. 911. 

Eine Forderung, welche nad) den Art. 906 biß 910 ver 
jährt ift, Fann au im Wege der Gompenfation oder fonft 
ald Gegenforderung nicht geltend gemacht werden, wenn fie 
zur Zeit der Entftehung ber ‘anderen Forderung bereits ver: 
jährt war. 
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Vorfchriften 


über 
die Führung der Handelsregifter. 
(Anlage zur Minifterial-Befanntmadhung vom 10. Sept. 1864.) 


I. Allgemeine Beftimmungen, 
$. 1. 
Führung der Handelsregifter überhaupt, 

Für jeden Amtögerichtöbezirf ift ein Hanbdeldregifter zur 
Aufnahme der durch das Handelögefepbud; oder durch das 
Einführungsgefeß vorgefchriebenen oder geftatteten Eintragun- 
gen über die in dem Bezirke beftehenden Handelsgeichäfte 
(Handeldniederlaffungen) und Erwerbögefellihaften zu führen. 
(E.G. Art. 78. D. 

$. 2. 
Inhalt des Handelsregifters. 
In das Hanbdelsregifter find insbeſondere einzutragen: 
1) die Handelsfirmen (H.G.B. Art. 19—21. 25. 26. 
E.G. Art. 36. 37.), infoweit folde nad Art. 10 des 
H.G.B. und Art. 5 3. 1 des E. G. und $. 69 biefer 
Vorfchriften einzutragen find; 
2) die mwichtigften Verhältniffe der Handelögefellichaften und 
aller anderen Erwerbögefellichaften (E. G. Art. 20 $. 1), 
nämlich: | 
a) der offenen Gefellfchaften (H..B. Art. 86—89. 110. 
115 129. 135. E. G. Art. 5. 18.); 

b. der Commanbitgefellfchaften (9.8.8. Art. 151—156. 
163. 171. 172. E. G. Art. 5. 18.); 

ec. der Commanditgeſellſchaften auf Actien (H. G. B. 
Art. 173—179. 198. 201 - 203. 205. E. G. Art. 
5. 18.); 

d. der Actiengeſellſchaften (H.G.B. Art. 207— 212. 214. 
228. 233. 243, 244. 247. E. G. Art. 5. 18.). 

20 
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3) die Procuren (H.G.B. Art. 45. 46. E. G. Art. 37.); 
4) die Handelsvollmachten (E. G. Art. 13. 22. 37.) ; 
5) die Abweichungen vom beftehenden ehelichen Güterrechte 
(E.®. Art. 5). 
Dabei macht es feinen Unterfchied, ob die vorerwähnten 
Verhältniffe vor oder nad) dem 1. October 1864 begrüns- 
det find. 


$. 3. 
Deffentlichfeit des Handelsregifters. 

Das Handelsregifter ift öffentlich. 

Die Einficht defielben, fowie der auf die Eintragungen 
bezüglichen Actenftüde und Urfunden, fowie der eingereichten 
Unterfchriften ift jedem innerhalb der gewöhnlichen Geſchäfts— 
ftunden geftattet. 

Auf Antrag können beglaubigte oder unbeglaubigte Aus- 
züge aus dem Hanbeldregifter oder Zeugniffe nad) demſelben, 
oder daß bdiefe oder jene Anmeldung oder Eintragung, oder 
Aenderung einer geichehenen Eintragung Statt gefunden oder 
nicht Statt gefunden habe, gegen Entrichtung der Koften er— 
theilt werden (H.G.B. Art. 12 Abi. 2). 


$. 4. 
Theil der freiwilligen Gerichtsbarkeit. 


Die Führung ded Handelsregifterd mit allen darauf be— 
züglichen Gejchäften gehört zur Zuftändigfeit der Amts— 
gerichte. 

Im Herzogthum Didenburg und im Fürſtenthum Liibed 
fann der Amtsrichter in den ihm in Beziehung auf Führung 
des Handelöregifterd obliegenden Gefchäften, mit Ausnahme 
der Erfennung von Ordnungsſtrafen ($. 8. 9.), vom Ber: 
waltungsbeamten vertreten werden. 

Iſt ein Amtögericht mit mehreren Amtsrichtern befebt, 
fo wird einer berjelben mit der Führung des Handelsregiſters 
und mit den darauf bezüglichen Berhandlungen für den gans 
zen Amtsgerichtöbezirk beauftragt. 
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8. 5. 
Verpflichtung zur Anmeldung. 


Die durch das allgemeine deutfche Handelögefeßbuch oder 
durh das Einführungs-Geſetz zu demfelben vom 18. April 
d. 3. vorgefchriebenen Eintragungen in das Hanbeldregifter 
find, zur Vermeidung ber für die Unterlaffung angedrohten 
Rechtönachtheile und vom Amtsgerichte bis zum Betrage von 
50 af des Dreißigthalerfußed zu erfennender Ordnungsſtra⸗ 
fen, fowie etwaiger Koften, unter Beachtung der Beftimmun- 
gen biejer Bekanntmachung von den Betheiligten gehörig an- 
zumelden. 

Die Anmeldungen und Zeichnungen rüdfichtlich der am 
1. October 1864 bereitö beftchenden Firmen und Handels— 
gefellichaften find längftens bis zum 1. Januar 1865 zur 
Vermeidung der Ordnungsftrafe zu beichaffen (E.G. Art. 36 
$. 1.). 

Für Minderjährige oder. fonftige. Handlungsunfähige 
haben bie gefeglichen Vertreter derſelben die erforderlichen An— 
meldungen ıc. zu beichaffen. 


$. 6. 
Ueberwachung der nothiwendigen Anmeldungen. 

Das Amtsgericht hat von Amtswegen darauf zu achten, 
daß die nothwendigen intragungen in das Handels— 
regifter gehörig erwirft werben. 

Die Polizeibehörden haben die Amtögerichte hiebei zu 
unterftügen und benfelben mitzutheilen, wenn nothiwendige 
Anmeldungen zu Eintragungen in das Handelsregifter unter- 
bleiben. 

8. 7. 
Aufforderung zur Anmeldung. 

Hat das Amtsgericht in glaubhafter Weile Kenntniß 
davon erhalten, daß eine Anmeldung unterblieben ift, fo hat 
ed: den Betheiligten unter Androhung einer angemefjenen Orb- 
nungöftrafe und auf deſſen Koften aufzuforbern, bis zu einem 

20 * 
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deftimmten Termine den gefeglichen Anforderungen zu genü- 
gen oder in dieſem Termine etwaigen Einſpruch perfönlid) 
oder durch einen genügend bevollmächtigten Vertreter zu ers 
heben und foweit nöthig zu beweifen. 


$. 8. 
Erhebung von Einwendungen. 

Wird Einfprache erhoben, fo bat das Amtsgericht dies 
felbe zu prüfen und barüber nad) münblich verhandelter Sache, 
vorbehältlich der Appellation, zu entfcheiden. 

Merden dabei die erhobenen Einwendungen verworfen, 
fo ift der Betheiligte unter Berurtheilung in die Koften und 
Androhung einer erhöhten Orbnungsftrafe aufzufordern, in> 
nerhalb einer beftimmten Zrift die gefeglichen Borfchriften zu 
erfüllen. 


$. 9. 
Nichtbeachtung der Aufforderung. 


Wird fein Einſpruch gegen die Aufforderung bed Amts: 
gerichts ($. 7) erhoben, derfelben aber auch nicht nachgefom- 
men, fo ift die Aufforderung unter Berurtheilung in die an- 
gebrohte Orbnungsftrafe und in die Koften, fowie unter An- 
drohung erhöhter Ordnungsftrafe jo lange zu wiederholen, 
bis derſelben Folge geleiftet ift. 


$. 10. 
Form ıc. der Anmeldungen. 


Alte Anmeldungen behuf Eintragungen in dad Handeld- 
regifter muͤſſen perſönlich geſchehen oder ſchriftlich in beglaubigter 
Form eingereicht werben. Dieſelben müfjen alles, was nad) den 
Beftimmungen des Handelögefegbuchs und des Einführungs: 
gefeges für die fragliche Eintragung erforderlich ift, enthalten 
und mit den nöthigen beglaubigten Belegen und Beweismit— 
teln verfehen fein. Iſt über den Gegenftand der Anmeldung 
ein Handelscircular erlaffen, fo ift auch dieſes bei der Ans 
meldung einzureichen. 


307 


Werden unbeglaubigte fchriftliche Anmeldungen oder 
Zeichnungen von Ilnterfchriften von den Betheiligten perföns 
« lich überreicht, fo ift die Anerkennung berfelben zu veranlaffen, 
und auf der Eingabe oder in dem aufzunehmenden Protocolle 
ſolches zu bemerfen. 


2 $. 11. 
Aufnahme der Anpreldung. 


Die Aufnahme der zu Eintragungen in dad Handels— 
regifter gefchehenen Anmeldungen, fowie die Berhandlung 
über die vor dem Amtsgerichte erfolgende Zeichnung von Un: 
terfchriften hat in der Regel durch den Amtsrichter oder unter 
beffen perfönlicher Leitung zu gefchehen, jedoch fann auch ein 
Auditor damit beauftragt werben. 

Ausnahmsweiſe Fann die Entgegennahme der Anmelbun- 
gen und Zeichnungen durch einen Actuar gefchehen (E.®. 
Art. 7 8. 1). 


8. 12. 
Prüfung der Anmeldung. 

Bei jeder Anmeldung ift zu prüfen, ob biefelbe nach den 
beftehenden Borfchriften für die Eintragung genügt, und wenn 
dieſes der Fall, diefelbe vom Amtsrichter wörtlich, jo zu ver: 
fügen, wie biefelbe in das Handeldregifter übertragen wer: 
den foll. 

Genügt die Anmeldung nicht, fo ift der Betheiligte zur 
Ergänzung berfelben, unter Angabe der Mängel aufzufordern, 
wobei die Beftimmungen der 88. 7—9 zur Anwendung 
fommen. | 


$. 13. 
Hanbelöfrauen. 

Eine verheirathete Handeldfrau darf nur mit Zuftim= 
mung ihres Ehemannes, welche bei deſſen Abweienheit oder 
Handlungsunfhigfeit von den gefeglichen Vertretern deſſelben 
ertheilt werden kann, als Inhaberin eines Handeldgefchäfts, 
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Theilnehmerin einer offenen Handelögefellfchaft, ober ‚perfön- 
li haftende Theilnehmerin einer Commanditgeſellſchaft in 
dad Handeldregifter eingetragen werben (H.G. B. Art. 7. 
E.G. Art. 3). 


$. 14. 
Minderjährige Kaufleute. Mr 

Minderjährige fünnen als Inhaber eines von ihnen ſelbſt 
betriebenen Handelsgeſchäfts, ald Theilnehmer einer offenen 
Handelsgefellichaft oder als perfönlich haftende Theilnehmer 
einer Commanditgeſellſchaft, mit der Befugniß die Gefelichaft 
zu vertreten, nur dann in das Handelsregifter eingetragen 
werben, wenn fie das 18. Lebensjahr vollendet haben, und 

a. falld fie im Herzogthum Didenburg oder im Fürften- 
thum Luͤbeck wohnen, von ihren gefeglichen Vertretern 
ermächtigt find, das Handeldgewerbe zu treiben, 

b) falls fie im Fürftenthum Birkenfeld wohnen, emanci- 
pirt und von dem Vater, bezw. wenn biefer geftorben, 
interdicirt oder abwefend ift, von der Mutter, in Er: 
mangelung beider abet durch einen vom Amtögerichte 
ihres Wohnorts beftätigten Beſchluß des Familien— 
raths ermächtigt ſind, das Handelsgewerbe zu treiben 
(E.G. Art. 6 8. D). 


8. 15. 
Firmen-Acte. 


Für jedes in das Handelsregiſter eingetragene Handels— 
geſchäft iſt eine beſondere Acte (Firmen-Acte) zu bilden, zu 
welcher die ſämmtlichen, daſſelbe Handelsgeſchäft betreffenden 
Anmeldungen nebſt Belegen, ſowie die desfälligen Berfügun- 
gen zu legen und mit fortlaufenden Nummern zu bezeichnen 
find. 

Aendert fih die Firma eines Handelsgeſchaͤfts, ohne daß 
das Gefchäft felbft ein anderes wird, fo ift in der Regel bie 
für das Gejchäft beftehende Firmen-Acte beizwbehalten, aber 
die neue Firma mit der entiprechenden Seitenzahl und Num— 
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mer ($. 17) des Hanbelöregifterd auf dem Umfchlage der- 
felben mit dem Zufaße: „jetzt“ nachzutragen und die frühere 
Firma und deren Seitenzahl roth zu unterftreichen. 


$. 16. 
Neußere Form des Handelsregifters. 


Das Handeldregifter ift mit fortlaufenden Seitenzahlen 
zu. verfehen und deren Anzahl vom Actuar auf der erjten 
Seite zu beglaubigen. 


$. 17. 


Form ber Eintragung. 


Bei der Eintragung eines Handeldgefchäfts in das 
Hanbeldregifter ift zumächft oben auf der Seite die Firma 
und darunter der Sitz berfelben einzutragen. 

Sämmtliche Firmen erhalten fortlaufende Nummern. 

Hinter jeder eingetragenen Firma ift ein der Bedeutung 
des Handeldgefchäfts und den danach zu erwartenden ferneren 
Eintragungen entfprechender Raum frei zu laffen und kann 
ed ſich darnach empfehlen, für: große Geſchäfte eine ganze 
Seite, für Actiengefellichaften ꝛc. aber einige Seiten offen zu 
halten. — 

Werden mehrere Firmen auf einer Seite eingetragen, ſo 
ift die nächfifolgende von dem für die vorhergehende frei ge— 
laflenen Raume durch einen Duerftrich zu trennen. 


$. 18. 
Ausführung der Eintragungen. 

Alle vom Amtsrichter verfügten Eintragungen find un- 
verzüglich auszuführen und, foweit ed ohne Gefahr für die 
Deutlichfeit gefchehen fann, Furz zu faflen und eng zu 
fehreiben. 

Das Radiren einer irrigen Eintragung ift nicht geftattet, 
dad Ausftreichen einer ſolchen ift thunlichft zu vermeiden; 
läßt legteres fich dennody nicht vermeiden, fo muß es jo ges 
fchehen, daß das durchſtrichene Wort leſerlich bleibt. 
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Der Gegenftand der Eintragung ift möglihft an ben 
Anfang derjelben zu jegen und durch Unterftreichen herwor- 
zuheben. 

Ale Eintragungen für diefelbe Firma erhalten fortlau- 
fende Nummern. 

Am Scyluffe der gleichzeitig für eine Firma gemachten 
Eintragungen find die bezüglichen Nummern der Firmen-Xcte 
jo wie dad Datum der Eintragung anzugeben, und ift biefe 
Notiz dann vom Actuar oder deſſen Vertreter durch Hinzu: 
fügung feined Namens zu beglaubigen und demnächſt zu 
unterftreichen. 


$. 19. 


Aenderung früherer Gintragungen. 


Bei jeder Eintragung, durch welche eine frühere geändert 
oder aufgehoben wird, ift fowohl auf die frühere, ald bei 
diefer durch eine vor diefelbe gefchriebene Notiz auf die fpä- 
tere zu verweifen. 

Iſt eine Firma ganz erlofchen, fo ift died auch in dem 
alphabetifchen Regifter zu bemerfen. 


$. 20. 
Mebertragung der Eintragungen. 


Reicht der zu den Eintragungen für eine Firma offen 
gelaffene Raum zu ferneren Eintragungen nicht mehr aug, 
fo ift der gefammte noch nicht als erlofchen bezeichnete Inhalt 
ber Eintragungen auf eine neue Seite zu übertragen und 
dies an beiden ‘Stellen, fowie im alphabetifchen Regifter 
($. 21) zu bemerfen. 


$. 21. 
Alphabetifches Regifter. 

Zu jedem Hanbeldregifter ift ein alphabetifch georbnetes 
Regifter der eingetragenen Firmen unter Angabe der Nummer 
und Seitenzahl des Hanbelöregifterd und der Nummer ber 
Firmen-Acte zu führen. 
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§. 22. 
Bekanntmachung der Eintragungen. 


Alle Eintragungen in das Handelsregiſter ſind, ſofern 
nicht das Handelsgeſetzbuch oder das Einführungsgeſetz aus— 
drücklich etwas Anderes beſtimmt, baldigſt ihrem ganzen In— 
halte nach einmal bekannt zu machen. (H.G. B. Art. 13.) 

Wird von einem Amtsgerichte noch ein zweites Blatt, 
neben dem im Art. 8 ded E.G. genannten, zu dieſen Be⸗ 
kanntmachungen gewählt, fo iſt dieſes alljährlich im December 
befannt zu machen (H.G.B. Art. 14) und müflen dann alle 
Bekanntmachungen dieſes Amtögerichted über Eintragungen 
in das Handelsregifter auch in diefem zweiten Blatte ‚vers ' 
öffentlicht werben. 


1. Bon den Firmen, 


$. 23. 
Verpflichtung zur Anmeldung derfelben. 


Die Firma, oder derjenige Name, unter welchem ein 
Handeldgefchäft betrieben und die Unterfchrift für baffelbe 
abgegeben wird (H.G. B. Art. 15) muß für ein jedes Hans 
deldgefchäft zur Eintragung in das Hanbdeldregifter angemeldet 
und zugleich die Zeichnung der Firma durch die Vertreter 
berfelben eingereicht werden (H.G.B. Art. 19), Ed madıt 
dabei feinen Unterfchied, ob die Firma bereits am 1. Detober 
1864 befteht oder erft fpäter in’d Leben tritt (E.G. Art. 36) 
oder ob fie von einem Kaufmann oder einer Kauffrau, von 
einer offenen Hanbdelögefellfchaft oder einer Commanditgeſell— 
ſchaft, einer Commanbditgefellichaft auf Actien oder einer Ac— 
tiengefellfchaft geführt wird. 

Hat ein Kaufmann in demfelben Amtögerichtöbezirke 
mehrere felbftftändige Handelsniederlaffungen unter verfchie- 
denen Firmen fo muß jede Firma befonderd angemeldet und 
eingetragen werben. 
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$. 24. 
Ausnahmen. 


Eine Ausnahme hiervon ($. 23) tritt nur ein rüdficht- 
lich der Höfer, Trödler, Haufirer und dergleichen Handels- 
leute von geringerem Gewerbebetriebe, ferner rüdfichtlich ber 
Wirthe, gewöhnlichen Fuhrleute, gewöhnlichen Schiffer und 
berjenigen PBerfonen, welche zwar Handeldgeichäfte (H.©.B. 
Art. 271. 272) gewerbömäßig treiben, deren Gewerbebetrieb 
aber nicht über ben Umfang eined Handwerföbetriebes hin- 
ausgeht (H.G.B. Art. 10) es fei denn, daß biefelben 

a. einen Procuriſten beftellen, ober 

b. einen SHanblungsbevollmädhtigten in dad Handels 
regifter eintragen laflen wollen, ober 

c. eine Handelögefelfchaft eingehen (E.G. Art. 51) oder 
am 1. October 1864 eine dad Borhandenfein einer 
Handelögefelichaft andeutende Firma führen, oder daß 

d. eine Abweichung von dem am Drte ihres Wohnfites 
geltenden ehelichen Güterrechte eingetragen werben foll. 

Es find daher die obengenaimten Gewerbtreibenden nur 
dann zur Anmeldung ihrer Firma verpflichtet und von Amts— 
wegen dazu aufzufordern, wenn die eine oder andere der unter 
a—d erwähnten Vorausſetzungen eintritt. 


$. 25. 
Anmeldung am Sitze der Firma. 


Die Anmeldung und Eintragung einer jeden Firma muß 
bei demjenigen Amtsgerichte gefchehen, in deſſen Bezirk bie- 
felbe ihren Sig hat. 


$. 26. 
Zweigniebderlaflungen. 


Daffelbe gilt von den an einem andern Orte oder in 
einer andern Gemeinde errichteten Zweignieberlaffungen, jedod) 
genügt, wenn bie Ziweigniederlaffung in demfelben Amts— 
gerichtöbezirfe, in weldyem die Hauptniederlafjung ihren Sig 
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hat, die Eintragung einer entjprechenden Bemerfung, bei ber 
Firma der Hauptniederlaffung. 

Befteht an dem Orte oder in ber Gemeinde, wo bie 
Zweignieberlaffung errichtet wird, bereitö eine gleiche Firma, 
fo muß ber Firma ein Zufaß beigefügt werben, durch welchen 
fie fi von der bereitd vorhandenen Firma deutlich unter: 
fcheidet. (H.G. B. Art. 21.) Im diefem Falle ift auch dann, 
wenn Haupt: und Zweignieberlaffung in bemfelben Amts— 
gerichtöbezirfe ihren Sig haben, die Firma der Zweignieber: 
laffung mit einer entfprechenden Bemerfung befonders einzu- 
tragen. 


5: 37, 
Fortſetzung. 

Die Eintragung einer Zweigniederlaſſung darf nur dann 
geſchehen, wenn nachgewieſen wird, daß die Hauptniederlaſ— 
fung gehörig in das Handelsregifter eingetragen ift (H. G. B. 
Art. 21), es ſei denn, daß die legtere an einem Orte ihren 
Sig hat, in welchen das allgemeine. deutſche Handelsgeſetz— 
buch feine Geltung hat (E. G. Art. 9) oder die Anmeldung 
und Eintragung det Firmen nicht erforderlich ift. 

Bei der Anmeldung der Zweigniebderlaffung einer aus— 
wärtigen Commanditgeſellſchaft auf Actien oder einer Actien- 
geſellſchaft iſt zugleich der Gefellichaftövertrag und die Ge— 
nehmigungsurfunde in glaubhafter Form beizubringen (E.-©. 
Art. 21) oder nachzuweifen, baß bie ftaatliche Genehmigung 
einer ſolchen Geſellſchaft an derem Site nicht erforderlich ift. 


8. 28. 
Gigenthümlichfeit der Firma. 


Jede zur Eintragung angemeldete neue Firma, mag 
fie für ein Hauptgefchäft oder für eine an einem andern Orte 
oder in einer anderen Gemeinde errichtete Zweigniederlafſung 
geführt werden, muß fi von allen an demfelben Orte oder 
in berjelben Gemeinde bereits beftehenden, in dad Handels— 
regiſter eingetragenen Firmen beutlich unterfcheiden, und muß 
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daher eintretenden Falls die neu einzutragende Firma zu dem 
Ende einen, die Perſon des Inhabers oder des Gefchäfts 
näher bezeichnenden Zufag erhalten (H.G.B. Art. 20, 21). 

Auf die am 1. October 1864 bereitd beftehenden Firmen 
findet die vorftehende Beftimmung Feine Anwendung, wenn 
diefelben biß zum 1. Januar 1865 zur Eintragung angemel- 
det werden (E.®. Art. 36 $. 2). 


$. 29. 
Uebertragung ber Firma. 

Soll für eine bereitd beftchende und in dad Handels: 
regifter eingetragene Firma ein anderer ald Inhaber derfelben, 
mit oder ohne einen dad Nachfolgerverhältnig andeutenden 
Zufag eingetragen werben, fo ift bei der Anmeldung zugleid) 
nachzuweifen, daß mit der Firma dad bisher unter berjelben 
betriebene Handelsgeſchäft erworben ift und ber oder die bid- 
- berigen Inhaber der Firma oder deren Rechtsnachfolger in 
die Fortführung ausdrücklich willigen. Die Uebertragung 
einer Firma, abgefondert von dem Handelsgeſchaͤft, für wel: 
ches fie bisher geführt wurde, ift unzuläffig und darf nicht 
in dad Handelöregifter eingetragen werden (H.G. B. Art. 
22. 23). 

$. 30. 
Bortfegung. 

Tritt jemand ald Gefellichafter in ein beftehendes Han- 
belögefchäft, oder aus einer Gefellichaft, während dad Handels: 
geſchäft fortgefegt wird, fo kann ungeachtet diefer Veränderung 
der Inhaber und ungeachtet der Beftimmungen in Art. 16 
Abſ. 2 Art. 17 Abf. 1 des H. G. B. die urjprüngliche Firma 
beibehalten werden, jedoch muß beim Austreten eined Gefell- 
ſchafters deſſen Zuftimmung zur Fortführung der Firma nach— 
gewiefen werben, wenn fein Name in ber Firma enthalten ift 
(H.G.B. Art, 24). 

$. 31. 
Grlöfhen der Firma, 
Erlifcht eine Firma ganz ober tritt eine Aenderung der⸗ 
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felben ein, fei es, baß fie einen, ein Gefellichaftsverhältniß 
oder ein Nachfolgerverhältnig andeutenden, oder einen fonftigen 
Zufag erhält, fo ift auch wenn das Handelsgeſchaͤft ſich nicht 
ändert, diefed gehörig anzumelden (H.G.B. Art. 25) und 
die alte Firma in dem Handesregifter durd; Eintragung einer 
entfprechenden Bemerfung zu tilgen, die neue Firma aber 
mit allen für das Gefchäft noch geltenden Eintragungen, neu 
einzutragen. | 


$. 32. 
Berlegung des Siges ber Firma. 


Verlegt eine in dad Handelsregifter eingetragene Firma 

ihren Sig 

a. innerhalb des Amtögerichtöbezirfs in einen andern Ort 
oder eine andere Gemeinde, fo muß dies zur Be- 
rihtigung bed Handeldregifterd angezeigt und darnach 
eingetragen und befannt gemacht werden; 

b, in einen andern Amtögerichtöbezirf, fo ift dies bei dem 
Amtsgerichte, in deſſen Bezirke die Firma bisher ihren 
Sig hatte, zur Tilgung bderfelben, und bei dem Amts— 
gerichte in deſſen Bezirk der Sig der Firma verlegt 
wird, zur Eintragung anzumelden. 


8. 33. 
Gebrauch einer nicht erlaubten Firma. 


Das Amtsgericht hat von Amtswegen mit Ordnungs— 
ftrafen nach den Beftimmungen der 8.8. 7—9 gegen biejeni- 
gen einzufchreiten, welche ſich einer nad) den Vorfchriften des 
Handelsgeſetzbuchs oder des Einführungsgefeges ihnen nicht 
zuftehenden Firma bedienen (H.G.B. Art. 26 Abf. 2). 


$. 34. 
41. Firma mit nur einem Inhaber. 
Allgemeine Beſtimmung. 
Als Firma eined Handelögefchäfts, welches ohne Ge— 
fellfchafter, oder nur mit einem ftilen Geſellſchafter betrieben 
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wird, ift in der Regel und vorbehältlich ber Beftimmungen 
in 8.8. 29 und 30 nur der Name des Gefchäftsinhabers, mit 
oder ohne Bornamen in das Handelsregifter einzutragen. Jeder 
Zufag, welcher ein Gefellichaftsverhältnig andeutet, ift unzu— 
läſſig (H.G. B. Art. 16), es fei denn, daß die Firma mit 
“einem Handeldgefchäfte auf einen alleinigen Inhaber übergeht 
(H.G.B. Art. 24, f. oben $. 30) oder in folcher Weife ber 
reitd vor dem 1. October 1864 beftand (E.®. Art. 36 $. 2). 


$. 35. 
Eintragung bes Inhabers. 

Bei der Eintragung einer Firma ift zugleich der Inhaber 
berfelben mit feinem vollen Vor- und Bamiliennamen,. Stanb 
und Wohnort einzutragen. 

Perſonen, welche bei einem Handelögeichäft nur als ftille 
Geſellſchafter betheiligt find, dürfen als folche nicht in das 
Handelöregifter eingetragen werden (H.G.B. Art. 16). 


$. 36. 
Aenderung des Inhabers. 


Tritt eine Nenderung in der Perſon bed alleinigen In— 
habers einer Firma ein, fo ift dies zur Gintragung in das 
Hanbeldregifter in Gemäßheit der Beftimmung in $. 29 ge: 
hörig anzumelden und der neue Inhaber ald folcher in das 
Handelsregifter einzutragen ($. 35). 

Tritt aber jemand ald offener Geſellſchafter oder als 
Gommanbitift in ein beftehendes Handeldgeichäft ein, oder 
wird ein ſolches von einer Commanditgefellfchaft auf Actien 
oder von einer Actiengejellichaft übernommen, fo kommen die 
entiprechenden Beftimmungen über Anmeldung und Eintragung 
foldyer Hanvdelögefellfchaften zur Anwendung. 


8. 37. 
2. Handels: und andere Erwerbsgefellichaften. 
Allgemeine Beitimmung. 


Die Beitimmungen in $. 38—59 dieſer — 
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über Handelögefelffchaften oder über Gefellichaften finden nicht 
nur auf alle Handelögefellichaften, ſondern auch auf alle ans 
deren Erwerbögefellichaften Anwendung (E.G. Art. 20). 

Die ftile Gefellfchaft, fowie die Bereinigung zu einzelnen 
Handels- oder fonftigen Erwerbsgeſchäften für gemein- 
Ichaftliche Rechnung werben nicht als Handeld- oder Erwerb: 
gefellfchaften im Sinne des allgemeinen deutſchen Handels- 
geſetzbuchs und des Einführungsgefeges behandelt und find 
daher nicht in das Handelsregifter eingetragen (H. G. B. 
II. Bud). 


$. 38. 
Bortjegung. 

Bei: der Anmelbung einer jeden Gefellfchaft behuf deren 
Eintragung in das Handeldregifter, ift anzugeben, ob bie 
Firma von einer offenen Geſellſchaft (H.G.B. Art. 85), einer 
Commanditgeſellſchaft (H.G.B. Art. 150), einer Commandit— 
gefelichaft auf Actien (H.G.B. Art. 173) oder einer Actien— 
gefellichaft (H.G.B. Art. 207) geführt wird, und ift Dies 
bei Eintragung der Firma im Hanbelsregifter zu bemerken. 


$. 39. 
Auflöfung der Gefellichaft. 
Coneurs. 

Die Auflöſung einer jeden Handelsgeſellſchaft, auch wenn 
fie durch Ablauf der Zeit, für welche die Geſellſchaft einge— 
gangen war, erfolgt, muß zur Eintragung in dad Handels— 
tegifter angemeldet werden (H.G.B. Art. 129,171, 201, 243). 

Die Eröffnung des Boncurfed über eine Geſellſchaft ift 
nad) deöfälliger Anzeige des Concursgerichtd von Amtswegen 
in dad Hanbeldregifterd einzutragen. Die Bekanntmachung 
biefer Eintragung unterbleibt (E.®. Art. 18 $. 1, 2). 


$. 40. 
Fr Liquidation. 
Werben. bei Auflöfung einer Geſellſchaft befondere Li- 


318 


quibatoren beftellt, jo muß biefed zur Eintragung angemeldet 
werden und haben die Liquidatoren ihre Unterfchrift, wie 
fie als Liquidatoren zeichnen, vor dem Amtsgerichte zu voll: 
ziehen (9.6.3. Art. 135. 138. 139. 172. 244). 

Iſt die Liquidation beendigt, fo ift died von den Li— 
quidatoren anzumelden und find fodann alle Eintragungen 
für die Firma als erlofchen zu bezeichnen. 


$. 41. 
Firma. 

Die Firma einer offenen Gefellfchaft muß, wenn in der— 
jelben nicht die Namen aller Gefellichafter enthalten find, 
den Namen wenigjtend eined der Gejellfchafter mit einem, 
das Vorhandenfein einer Gejellfchaft andeutenden Zufag ent: 
halten, darf ſich aber nicht ald Actiengefellfchaft bezeichnen 
(H.G.B. Art. 17) vorbehältlih der Beſtimmung in $. 30. 


$. 42. 
a, Dffene Gefellichaft. 
Anmeldung derjelben. 

Die Anmeldung einer offenen Handelögejellichaft ꝛc. muß 
außer der Firma und dem Sitze berfelben, den Vor- und 
Tamiliennamen, Stand und Wohnort jedes einzelnen Gefell- 
ſchafters und den Zeitpunft enthalten, mit welchem bie Ge— 
jelichaft begonnen hat, fowie die etwa in Beziehung auf bie 
Vertretung der Gefellichaft getroffenen Verabredungen, und 
insbefondere, ob died nur einzelnen Gejellichaftern zuftehen 
ober nur gemeinfchaftlih ausgeübt werden fol (H. G. B. 
Art. 86). Eine Beichränfung des Anfangs der Gefellichaft 
auf einen Zeitpunft nad) der Eintragung und ebenjo des 
Umfanged der Bertretungsbefugniß ift unzuläffig (H. G. B. 
Art. 110 Abf. 2. 116) und darf daher nicht in das Handeld- 
regifter eingetragen werben. 

- Die Anmeldung muß von allen Gefellfchaftern gefchehen 
und haben zugleich die zur Vertretung der Gefellichaft Berech- 
tigten bie Firma zu zeichnen (H.G.B. Art. 88). 
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$. 43. 
Eintragung. 

In. dad Handelöregifter find fobann nach der Firma und 
dem Sige der Gefellfchaft die fämmtlichen Theilnehmer der— 
jelben mit ihrem vollen Vor- und Zunamen, Stand und 
Wohnort, der Zeitpunkt ded Beginnd ber Gejellfchaft, und bie 
über die Vertretung der Gejellichaft getroffenen Beftimmungen 
einzutragen (H.G.B. Art. 86). 


$. 44. 
Eintritt neuer Gefellichafter. 

In gleicher Weile ($. 36. 37 und 38) ift zu verfahren, 
wenn ein oder mehrere neue Theilnehmer in eine Gefellfchaft 
eintreten, ober fonft in Beziehung auf bie in dad Handels— 
regifter eingetragenen Berhältniffe eine Aenderung eintritt 
(H. G. B. Art. 87). J 

Iſt damit eine Aenderung der Firma verbunden, ſo 
fommen die Beſtimmungen bed 8. 31 in Anwendung. 


$. 45. 
Austritt eines Gejellichafters. 

Das Ausjcheiden eined Geſellſchafters muß, felbft wenn 
dieſes in Folge Ablaufs der Zeit, für welche die Gefellfchaft 
geichlofien, eintritt, zur Eintragung in das Handelsregiſter 
angemeldet und danach eingetragen und befannt gemacht wer- 
den (H.G. B. Art. 129 f. o. $. 30). 


8. 46. 
b. Gommanbditgefellichaft. 
Firma derfelben. 

Die Firma einer Commanditgeſellſchaft ( H. G. B. Art. 150) 
muß den Namen wenigftend eines perfönlich haftenden Ge— 
fellfchafterd mit einem das Vorhandenfein einer Geſellſchaft 
andeutenden Zuſatze enthalten (H.G.B. Art. 17), vorbehält- 
lich der Beftimmung in $. 30; der Name eined Comman- 
ditiften darf in der Firma nicht enthalten fein (HGB. 


Art. 168). 
21 
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$. 47. 


Anmeldung. 


Die Anmeldung einer Commanbditgefellfchaft zur Ein- 
tragung muß von allen Gejellichaftern geichehen, und ben 
Pors und Familiennamen, Stand und Wohnort jedes per- 
ſönlich haftenden Gefellfchafters und eben fo jedes Comman— 
ditiften mit ber Bezeichnung als ſolchen enthalten, ferner bie 
Firma der Gefellihaft und den Sig berfelben, ben Betrag 
ber Bermögendeinlage jedes einzelnen Commanbitiften, fowie 
den Zeitpunft, mit welchem die Gefelljchaft begonnen hat und 
die über Vertretung der Gefellichaft etwa getroffenen befon- 
deren Verabredungen (ſ. $. 42). Die perfönlich haftenden 
Gefellfchafter, welche die Geſellſchaft vertreten jollen, haben 
bie Firma nebft ihrer Namensunterfchrift zu zeichnen (H.G. B. 
Art. 151 bis 153. 163). 


$. 48. 
Eintragung. 


In das Handeldregifter find zunächft nach der Firma 
und dem Site berfelben, der Zeitpunkt, an weldyem die Ge— 
fellichaft begonnen hat, ſodann bie perfönlich haftenden Ge 
jellichafter mit ihren Namen ıc. und hiernächft die Comman- 
bitiften ebenfalls mit ihren Namen x. und.unter Angabe bes 
Betrags der Bermögendeinlage und fodann die etiwa über 
die Vertretung der Gejellichaft getroffenen befonderen Verein: 
barungen einzutragen. ine Beichränfung des Anfangs ber 
Gefelichaft auf einen Zeitpunft nad) der Gintragung, oder 
des Umfangs der Vertretungsbefugnig ift unzuläffig und darf 
nicht eingetragen werden. (H.G. B. Art. 157. 163.) 

Bei der Bekanntmachung der geichehenen Eintragung 
unterbleibt die. Bezeichnung des Commanditiſten, fowie des 
Betrages ihrer Einlagen. (H.©.B. Art. 151.) 
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$. 49, 
Gintritt neuer Gefellicafter. 

Der Eintritt eined neuen perfönlich haftenden Gefell- 
ſchafters oder eines neuen Sommanbitiften in eine beftehende 
Commanditgeſellſchaft muß von fämmtlichen Geſellſchaftern 
angemeldet und darnach in das Handelsregiſter eingetragen 
und bekannt gemacht werden, jedoch unterbleibt bei der Be— 
kanntmachung des Eintritts eines neuen Commanditiſten die 
Bezeichnung deſſelben, ſowie des Betrages der Einlage. 
G.G. B. Art. 156.) 


8. 50. 
Austritt eines Geſellſchafters. 
Aufloͤſung. 

Wenn ein perſoͤnlich haftender Geſellſchafter, oder ein 
Commanbitift mit feiner ganzen Einlage oder einem Theile 
berfelben ausſcheidet, oder wenn eine Commanditgeſellſchaft 
aufgeloͤſet wird, ſo müſſen dieſe Thatſachen in das Han— 
deloͤregiſter eingetragen und bekannt gemacht, und zu dem 
Ende gehörig angemeldet werben, auch wenn ber Austritt ıc. 
in Bolge Zeitablaufs erfolgt. 

Bei. der Bekanntmachung unterbleibt die Bezeichnung 
bed Commanbitiften und die Angabe des Betrages der Ein- 
lage deſſelben. (H.G.B. Art. 171.) 


s. 51. 
Fortfegung des Geſchaͤfts nach Ausscheiden der Commanditiſten. 
Wird eine Commanditgeſellſchaft durch Ausſcheiden aller 
Commanditiſten aufgelöfet, das Gefchäft aber fortgeſetzt, fo 
fommen bie Beftimmungen über die Firmen überhaupt, fowie 
über die Handelögefellichaften bezw. über die Firmen mit nur 
einem Inhaber zur Anwendung. 


21° 
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$. 52. 
ec. Commanditgeſellſchaft auf Netien. 
Firma. 


Die Firma einer Commanbditgefellichaft auf Aetien muß 
den Beſtimmungen bed $. 46 entſprechen; es darf ſich die 
Geſellſchaft nicht als Actiengeſellſchaft RR. ——— 
Art. 17.) 


$. 53. 
Anmeldung. 

Die Anmeldung der Firma einer Commanbditgefellichaft 
auf Actien zur Eintragung diefer und der Commanditgeſell— 
ſchaft muß von jämmtlichen perſönlich haftenden Gefellichaf: 
tern gejchehen. Bei berfelben ift vorzulegen: 

1) eine über die Errichtung und den Inhalt ded Geſell— 
ſchaftsvertrages aufgenommene öffentliche Urfunde im 
Driginale oder in beglaubigter Abſchrift; einer ftaat- 
lichen Genehmigung ded Vertrages bedarf es nicht 
(E.G. Art. 20 $. 2); 


2) die Beicheinigung: 

a. daß der gefammte Betrag des Capitals der om 
manditiften durch Unterfchriften gedeckt ift; 

b. daß mindeitens ein Biertheil des von jedem Com— 
manbitiften gezeichneten Betrages, von ihm ein- 
gezahlt ift; 

3) der Nachweis, daß der Aufiichtsrath ftatutenmäßig in 
ber  Generalverfammlung gewählt if. (G. G.B. 
Art. 177.); 

Zugleich ift 
4) ‚anzugeben, ob und welcde beſondere Beftimmungen 
über die Vertretung der Gefellfchaft getroffen: find 
(f. $. 42). 
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$. 54. 
Eintragung. 

Die Eintragung in das Handeldregifter darf nur dann 
gefchehen, wenn der Gefellichaftsvertrag den Anforderungen 
der Art. 173. 175. 182 des H.G.B. entipridt und bie 
Actien oder Actienantheile auf Namen und auf einen Betrag 
von mindeſtens 200 4 des Dreißigthalerfußes lauten (H. G. B. 
Art. 173). 

Diefelbe jowie die desfällige Bekanntmachung muß ents 
halten: 

1) die Firma der Gefellichaft und den Sig berielben; 

2) das Datum:ded Gejellfchaftsvertrages; 

3) den Bor: und Familiennamen, Stand und Wohnort 
jeded perfönlich. haftenden Geſellſchafters; 

4) die Zahl und den Betrag ber Actien und Actienantheile; 

5) die Form, in welcher die von der Geſellſchaft ausgehens 
den Befanntmachungen erfolgen und die Blätter, in 
welche viefelben aufzunehmen find; 

6) die etwa in Beziehung auf die Vertretung der Gejell- 
haft getroffenen befonderen Beftimmungen (H.G. B. 
Art. 176 ſ. a. $. 42). 

Er $. 55. 
Nenderung des Beiellfchaftsvertrages ıc. 

Jede Aenderung bed Gefellfchaftövertrages, ſowie die 
Auflöfung der Gefellfchaft, auch wenn fie in Folge Zeit 
ablaufd eintritt, und ebenjo die Zurüdzahlung eines Theils 
des Actiencapitald, ift bei dem Amtsgerichte gehörig anzu— 
melden und von diefem in dad Handelsregiſter einzutragen 
und befannt zu machen. Einer Eintragung und Bekannt— 
machung des Inhaltd der Aenderung bedarf es nur dann, 
wenn dadurch dad Eingetragene und Befanntgemachte geän: 
dert wird (H.G. B. Art. 198. 199. 201. 203). 

$. 56. 

d. Actiengeſellſchaft. 

Birma, 


Die Firma einer Actiengefellichaft muß in ber Regel 


* 
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den Gegenftand ihrer Unternehmung bezeichnen und barf 
nicht den Namen von Gefellfhaftern oder anderer Perfonen 
enthalten (H.G.B. Art. 18). 


$. 57. 
Anmelbung. 
- Die Anmeldung einer Actiengefelfchaft zur Eintragung 
in das Handelsregifter muß dur die in dem Geſellſchafts— 
vertrage bezeichneten Vertreter berfelben gefchehen. 
Diefelbe muß enthalten: 

1) die Firma und den Sig ber Gefellfchaft; 

2) dad Datum des Gejfellfchaftsvertrages ; 

3) den Gegenftand und die Zeitdauer bed Unternehmens; 

4) die Höhe ded Grundcapitald und ber einzelnen Actien 
und Nctienantheile ; 

5) die Eigenjchaft derjelben, ob. fie auf Inhaber ober auf 
Namen geftellt find ; 

6) die über die Forın, in — die von der Geſellſchaft 
ausgehenden Bekanntmachungen erfolgen, getroffene Be: 
ftimmung, fowie bie Blätter, durch welche diejelben zu 
veröffentlichen find; 

7) bie etwa über die Form, im welcher der Vorftand feine 
Willenserklärung abgiebt und für bie Gefellichaft zeich- 
net, getroffene Beftimmung. Iſt der Borftand einer am 
1. October 1864 .beftehenden Wctiengefellichaft in ber 
Vertretung der Geſellſchaft beichränft und wird dies 
vor dem 1. Januar 1865 zur. Eintragung in das Hans 
belöregifter angemeldet, jo bleibt diefe Beichränfung noch 
bis zum 1. Detober 1869 in Kraft, andere Befchrän- 
fungen bed Borftandes in ber Vertretung der Gefellichaft 
haben nad dem 1. Januar 1865 Dritten gegenüber feine 
rechtliche Wirfung (H.G.B. Art. 231. E.G. Art. 38 
$. 2) und dürfen nicht eingetragen werden; 

8) Vor⸗ und Familiennamen, Stand und Wohnort ber 
Mitglieder des Vorſtandes (H.G.B. Art. 228), 

Mit der Anmeldung muß eingereicht werben: 
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a. bie öffentliche Urkunde über Errichtung der Geſellſchaft 
im Originale oder in beglaubigter Abjchrift, mit den 
Statuten berfelben; einer ſtaatlichen Genehmigung 
der Statuten bedarf es nicht; 

b. die Urfunde über die gehörige Wahl der Mitglieder 

des Vorſtandes und ‚deren Unterfchrift, wie fie für 
die Gefellfchaft zeichnen werden (H. G. B. At. 
210. 212.). 


$. 58. 
Eintragung. 

Bor ber Eintragung einer Actiengefellfchaft in das Han- 
belöregifter ift zu prüfen, ob ber Gejellichaftövertrag (die 
Statuten) den Beftimmungen im Art. 209 des H.G.B. 
genügt. - 

Die Eintragung fowie die besfällige Bekanntmachung 
muß das in $. 57 unter 1—8 Erwähnte befaften (9.6.2. 
Art. 210). 


$. 59. 
Aenberungen. 

Jede Aenderung ber Mitglieder des Vorſtandes (H. G. B. 
Art. 233), ſowie jeder Beſchluß der General-Verſammlung über 
Fortſetzung der Geſellſchaft oder Abänderung der Statuten 
(H.G.B. Art. 214), und ebenfo die Auflöjung der Gefell- 
Schaft, auch wenn fie in Folge Zeitablaufs eintritt (Art. 243. 
247), ober ein Beſchluß über theilweile Zurüdzahlung des 
Grundcapitals (Art. 248), müflen zur Eintragung in das 
Handeldregifter angemeldet und nad) geichehener Eintragung 
im Auszuge befannt gemacht werben. 


III. Procura. 
8§. 60. 
Allgemeine Beſtimmung. 
Jede Ertheilung einer Proecura muß zur Eintragung in 
das Handelsregiſter angemeldet werden (H.G,B. Art. 45). 
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Als Procurift gilt jedoch nicht, wer vor dem 1. October 
1864 eine Handelsvollmacht erhielt, in welder dad Wort 
„Procura“ oder „Procuriſt“ gebraucht wurde, wenn die Voll: 
macht nicht nach dem 1. Detober 1864 in gleicher Weije er: 
neuert ift (E. G. Art. 37 $. 2). 


$. 61. 
Anmeldung. 

Die Anmeldung muß durd den Inhaber des Geſchäfts 
geihehen (H.G.B. Art. 45). Bei einer offenen Handels: 
gefellichaft genügt die Anmeldung eined von der Geſchaͤfts— 
führung nicht ausgeichloffenen Geſellſchafters (H.G. B. Art. 
118), und ebenjo bei einer Commanditgeſellſchaft, jowie bei 
einer Commanditgeſellſchaft auf Actien, die Anmeldung eines 
von der Geſchäftsführung nicht ausgefchloffenen perſönlich 
haftenden Gejellichaftere (H.G.B. Art. 157. 158. 196); 
bei einer Actiengefellichaft aber hat dieſelbe durch den Vor: 
ftand zu geſchehen (H.G. B. Art. 229). 

Zugleich mit der Anmeldung iſt die Unterſchrift des oder, 
wenn eine Collectiv⸗Procura ertheilt iſt, der Procuriſten ein: 
zuliefern oder vor dem Amtsgerichte zu zeichnen (H.G.B. 
Art. 44. 45). Eine Beſchränkung des geſetzlichen Umfangs 
der Procura ift unzuläffig (H.G. B. Art. 43). 


$. 62. 
Eintragung. 
Die Eintragung der Procura gefchicht bei der Firma 
des Gefchäfts, für welches diefelbe ertheilt ift. 
Iſt die Firma auf Grund des Art. 10 des H.G. B. 
noch nicht in das Hanbelöregifter eingetragen, fo hat das 
Amtsgericht die Eintragung berfelben zu veranlaffen. 


$. 63. 
Zurüdnahme. 


Wird eine Procura zurüdgenommen, oder erlifcht diefelbe 
aus einem anderen Grunde, fo ift died in gleicher Weiſe 
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($. 61) zur Eintragung in dad Hanbelsregifter und zur Be: 
kanntmachung ($. 62) anzumelden (H. G. B. Art. 45). 


IV. Sandlungsvollmachten, 


$. 64. 
Nothwendige Anmeldung. 

Die Beftellung eined Handelöbevollmäcdhtigten (Agenten) 
muß angemeldet und in dad Handelsregifter eingetragen wer: 
den, wenn eine auswärtige Gommanbitgefellichaft auf Actien, 
eine Actiengeſellſchaft, oder eine auf Oegenfeitigfeit beruhende 
Verficherungsgefellfchaft in einer der drei Provinzen ded Groß: 
herzogthums, in welcher diejelbe Feine Zweigniederlaffung bat, 
durd) einen in diefer ‘Provinz wohnenden Handlungsbevoll: 
mächtigten (Agenten) Handelögefchäfte treiben oder Verſiche— 
rungen abſchließen will (E.G. Art. 22). 

Die Anmeldung muß bei dem Amtsgerichte geichehen, 
in befien Bezirke der Handlungsbevollmädhtigte jeinen Wohn- 
fig hat. | 

Bei der Anmeldung ift der Gefellichaftsvertrag und eins 
tretenden Falls die ftaatliche Genehmigung defjelben und bie 
polizeiliche Erlaubniß, wenn zu dem Gejchäftsbetriebe eine 
jolche erforderlich ift, beizubringen, und zugleich die Eintra= 
gung der Gefellfchaft in das Handeldregifter nachzuweiſen, 
es jei denn, daß diefelbe in einem Orte ihren Sig hat, an 
welchen das allgemeine deutiche Handelsgeſetzbuch Feine Gel: 
tung hat, oder jonft die Anmeldung oder Eintragung ber 
Firmen x. oder eine ftaatliche Genehmigung nicht erforderlich) 
ift, was nöthigen Falls nachzuweiſen ift (E.G. Art. 22). 


8. 65. 
Freiwillige Anmeldung. 


Den im Großherzogthum beftehenden Handelögefchäften 
ift geftattet, die Ertheilung einer Handlungsvollmacht (H-G.B. 
Art. 47) zur Eintragung in dad Handelöregifter anzumelden 
(EG. Art. 13 8.D. 
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$. 66. 
‚Inhalt der Anmeldung. 


Bei jeder Anmeldung der Ertheilung einer Handlungs» 
vollmacht ($.8. 64. 65) kommen die Beftimmungen der $.$. 61 
und 62 zur Anwendung, jedoch muß die Vollmacht in be: 
glaubigter Abfchrift zu den Acten eingereicht werden (E. G. 
Art. 13 $. 3.). 


$. 67. 
Aenberung der Bollmadht. 


Jede Aenderung oder Zurüdnahme einer in das Handels— 
regifter eingetragenen Handlungs-Vollmacht muß in gleicher 
Weife ($.$. 64. 65) angemeldet werben (E. G. Art. 13 $. 2). 


$. 68. 
Eintragung. 


Die Eintragung erfolgt unter oder bei ber Firma bed 
Gefchäfts, für welches diefelbe ertheilt wurde, ohne Angabe 
des Inhalts der Vollmacht oder der Aenderung, welche auch 
in ber zu erlaffenden Bekanntmachung unterbleibt (E. G. 
Art. 3 $. 3). 


V. Eheliches Güterrecht. 
S. 69. 


Anmeldung. 


Die Eintragung einer Abweichung von dem am Wohn⸗ 
orte eined Kaufmanns oder. einer Kauffrau geſetzlich oder ges 
wohnheitsrechtlicy geltenden ehelichen Güterredhte, mag bie 
jelbe durch Vertrag oder durch Umzug begründet fein oder 
werden, fann von jedem der Ehegatten verlangt werden 
(E.©. Art. 4.8. 3). 

Bei der Anmeldung ift- Bor: und Familiennamen, Stand 
und Wohnort ‚beider Ehegatten anzugeben ‚und eine beglau— 
bigte Urkunde über den Inhalt der Abweichung ‚von dem 
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beftehenden ehelichen Güterrechte zu den Acten einzureichen 
oder von beiden Ehegatten gemeinfchaftlich zu Proteloll zu 
erklaͤren. 


8. 70. 
Eintragung. 

Die Eintragung in's Handelsregiſter geſchieht bei der 
Firma des unter die Beſtimmungen des Handelsgeſetzbuchs fal⸗ 
lenden Ehegatten, und wenn derſelbe Theilnehmer einer offenen 
Handelsgeſellſchaft oder perſoͤnlich haftender Theilnehmer einer 
Commanditgeſellſchaft iſt, bei der Firma der Handelsgeſell—⸗ 
ſchaft und find die bezüglichen Actenſtuücke zu der für dieſe 
Firma beftehenden Acte zu legen. 

Iſt die Firma auf Grund bed Art. 10 des H.G. B. noch 
nicht eingetragen, fo hat das Amtsgericht die Eintragung 
berfelben zu veranlafjen. 

Zu biefer Eintragung und der Bekanntmachung berfelben 
genügt die Bemerkung der Thatjache, daß eine Abweichung 
von dem geltenden ehelichen Güterrechte für die Ehe der bei- 
den mit ihren vollen Namen zu bezeichnenden Ehegatten 


befteht. 
g. 71. 


Spätere Aenderungen. 
Die vorftehenden 'Beftimmungen fommen auch dann ‚zur 
Anwendung, wenn eine eingetragene Abweichung vom gelten- 
den ehelichen Güterrechte jpäter geändert wird. 


$. 72. 
Regifter. 

Ueber die Erklärungen wegen Aenderung bes ehelichen 
Guͤterrechts iſt neben dem Handelsregifter ($. 70) ein be- 
fondere8 mit einem alphabetifchen Regifter zu -veriehendes 
BVerzeichniß zu führen, in welched die vollftändigen Namen 
der Ehegatten, ihr Wohnort und das Datum der Eingehung 
oder Production ded Vertrages oder ber Abgabe ber Erfläs 
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rung ber Bekanntmachung der Zeitfolge nad) unter Hinweis 
fung auf die Eintragung im Handeldregifter einzutragen find. 


$. 73. 
Beſondere Beftimmungen für das Herzogthum Oldenburg. 

In den Theilen des Herzogthums Oldenburg, in wel: 
hen die Verordnung vom 23. December 1833 betreffend Ges 
meinfchaft der Güter unter Eheleuten (®.S. Bd. VIII. ©. 76) 
gilt, iſt die darnach über die Aenderung bed ehelichen Güter: 
rechts zu erlaffende Bekanntmachung mit. derjenigen über die 
Eintragung in das Handeldregifter zu verbinden und tritt an 
die Stelle des in $. 72 erwähnten Regifterd dad durch die 
Bekanntmachung der Juftizcanzlei vom. 17. Januar 1834 
(a. a. O. S. 82) vorgefchriebene Verzeichniß, in welches je: 
doch ebenfalld die Hinweifung auf dad Hanbeldregifter nad). 
zutragen ift. 


VI. Koſten. 


$. 74. 
Für jede Eintragung in dad Handelsregifter iſt einfchließ- 
lidy der Aufnahme des Protocolls eine Gebühr von 4 
des Dreißigthalerfußed zu berechnen. Für die Bekannt: 
machung, jowie für die fonft etwa erforderlichen Verhand— 
lungen find außerdem die Gebühren wie beim Verfahren in 
Sachen ber freiwilligen Gerichtsbarkeit zu berechnen (E.®. 
Art. 7 $. 1) und zwar 
a. im Herzogthum Oldenburg nad) dem Gelege vom 
28. Juni 1858, betreffend die Gebühren in bürger- 
lichen Rechts: und Straffachen (G.S. XVI. ©. 303) ; 
b. im FürftentHum Lübed nad) dem Gefege vom 15. Aug. 
1861 (G.S. IX. A, ©. 403); 
c. im Fürftentbum Birkenfeld nach dem Gefege vom 15. 
Auguft 1861 (G.Bl. II. ©. 1117). 
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son mpwun- 
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„ 27. Fortſetzung. 

„ 23. Eigenthümlichfeit der Firma, 

‚„» 29. Mebertragung der Firma. 

„ 30. Beibehaltung einer Firma. 

„31. Erlöfchen der Firma. 

„» 32. Berlegung des Siges der Firma. 

„ 33. Gebrauch einer nicht erlaubten Firma. 


2. Firma mit nur einem Inhaber. 
„ 34. Allgemeine Beftimmung. 
„ 35. Eintragung ded Inhabers, 
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„» 37. Allgemeine Beftimmung. 
„ 38. Bortfegung. 
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„, 40. Liquidatoren. 
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Je. 114. 


Geſetz für das Herzogthum Oldenburg, betreffend Enteignung zu Eifen: 
bahnen. 


Oldenburg, den 6. Mai 1864. 





Wir Vicolaus Friedtich Peler, von Gottes Gnaden 
Großherzog von Oldenburg, Erbe zu Norwegen, Herzog 
von Schleswig, Holſtein, Stormarn, der Dithmarſchen 
und Oldenburg, Fürſt von Lübeck und Birkenfeld, Herr 
von Jever und Kniphauſen ꝛc. ꝛc. 

verfünden mit Zuſtimmung des Landtags ald Geſetz für 
dad Herzogthum Oldenburg, was folgt: 

Art. 1. 
Die in dem ſechsten Abjchnitte der MWegeorbnung für 
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bad Herzogthum Oldenburg vom 12. Juli 1861 enthaltenen 
Beftimmungen über Enteignungen fommen bei den vom Staate 
zu erbauenden Eifenbahnen und deren Zubehörungen, fo wie 
bei dem Betriebe der Bahnen zur Anwendung. 


Art. 2, 


Wird ein Gegenftand zum Eigenthum abgetreten, fo find 
die auf bdemfelben haftenden Staats- und Gemeinbelaften, 
foweit der Grund und Boden nicht nur zu der Bahn felbft, 
fondern auch zu den Zubehörungen berfelben verwandt wird, 
zum Abgang zu bringen. 


Art. 3. 


Eine Abtretung zur vorübergehenden Benugung kann 
nicht zum Ausgraben von Erde zur Biegelfabrifation und von 
Teldfteinen verlangt werben. 


Art. 4. 


$. 1. Iſt ein nad) Art. 1. der Enteignung unterworfe- 
ned Grundſtuͤck entweder in Folge einer Enteignung ober 
durch freien Vertrag zu Zwecken ber Bahn abgetreten, fo fin- 
bet in Beziehung auf daſſelbe fowohl ein Wiederfaufd» als 
auch ein Vorfaufsrecht ftatt, wenn und foweit dad Grund: 
ftück zu den Zweden ver Bahn entbehrlich wird. 

$. 2. Dad Wieberfaufd- und Vorfaufsrecht fteht, wenn 
nur ein Theil des Grundftüds abgetreten ift, dem jedesma⸗ 
ligen .Eigenthümer des durch die Abtretung verfleinerten 
Grundftüds, wenn aber ein ganzes Grundftüd abgetreten ift, 
dem Abtretenden beziehungsweife defien Rechtönachfolgern zu. 

$. 3. Das Wiederfaufsredht kann zu jeder Zeit geltend 
gemacht werben. Der Wiederfaufsberechtigte kann aber zur 
Erklärung über die Ausübung feines Rechts aufgefordert 
werben, und er verliert baffelbe, wenn er nicht innerhalb 
zweier Monate nad) erfolgter Aufforderung erflärt, daß er 
von feinem Rechte Gebrauch machen wolle. 

8.4. Der Wiederfäufer hat, wenn er bie ganze abge: 
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tretene Grundflähe erhält, ben urfprünglihen Kaufpreis, 
wenn er aber nur einen Theil ber abgetretenen Grundfläche 
erhält, den mit der Größe dieſes Theiles in Verhältniß ſte— 
henden Theil bes urfprünglichen Kaufpreifes, in beiden Fal⸗ 
[en jedoch nady Abzug der durch die bisherige Benugung an 
dem wiebergefauften Grundftüde entftandenen Werthövermin- 
derung, zu zahlen. Werbefferungen des Grundftüds fönnen 
dagegen nicht in Anrechnung gebracht, fondern nur bie auf 
bemjelben errichteten Gebäude und Anlagen weggenommen 
werben, 

$. 5. Das Vorfaufsrecht geht verloren, wenn dem Be⸗ 
rechtigten die Abficht, das entbehrliche Grundſtuͤck oder einen 
Theil deffelben zu verfaufen, und ber gebotene Kaufpreis an: 
gezeigt ift und berfelbe fich nicht innerhalb zweier Monate 
nad) erfolgter Anzeige über die Geltendmachung ie Bors 
kaufsrechts erklärt. 

$. 6. Alle Streitigkeiten über den Wieder und den 
Vorkauf gehören zur Zuftändigfeit der ordentlichen Gerichte, 
jedoch fteht die Enticheidung darüber, ob ein Grundftüd zu 
Zweden ber Bahn entbehrlich geworben ift ($. 1.), der Res 
gierung und im Falle der Berufung dem Staatöminifterium zu. 


Art. 5. 


Die Regierung hat ein Berzeichniß derjenigen Gegen» 
ftände, deren Abtretung zum Eigenthum oder zur vorübergehens 
ben Benugung verlangt wird, während 14 Tage beidem Amte 
(Magiftrate einer Stadt erfter Elaffe), in deſſen Bezirke bie 
Gegenftände belegen find, offen zu legen und in einer burch 
bie Didenburgifchen Anzeigen, fowie durch Anfchlag in den 
Gitterfaften der Gemeinde, in deren Bezirke die Gegenftände 
belegen find, zu veröffentlichenden Bekanntmachung alle Dies 
jenigen, welche Einwendungen gegen bie verlangte Abtretung 
zu haben glauben, aufzuforbern, dieſe Einwendungen inners 
halb jener Frift, bei Strafe des Ausfchluffes, bei dem ange- 
gebenen Amte (Stabtmagiftrate) zu erheben. Diefe Auffor- 
derung ift, foweit thunlich, dem Entfchädigungsberechtigten 
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auch fehriftlih durch das angegebene Amt (Stabtmagiftrat) 
zuzuſtellen. 


Art. 6. 


Ohne Einwilligung des Entſchädigungsberechtigten darf 
uͤber den abzutretenden Gegenſtand erſt dann verfügt werden, 
wenn die Regierung es geftattet und den Beſitzer des Gegen— 
ſtandes davon in Kenntniß geſetzt hat. 


Urkundlich Unſerer eigenhändigen Namens -Unterſchrift 
und beigedruckten Großherzoglichen Inſiegels. 


Gegeben auf dem Schloſſe zu Oldenburg, den 6. Mai 
1864. 


(L. S.) Peter. 


von Berg. 


Mupenbecher. 
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3%. 119. 


Befeß, betreffend die Schiffemannsorbnung für das Herzogthum Dlden- 
burg. 


Oldenburg, den 11. Mai 1864. 





Wir Nicolaus Ftiedrich Peter, von Gottes Gnaden 
Großherzog von Oldenburg, Erbe zu Norwegen, Herzog 
von Schleöwig, Holftein, Stormarn, der Dithmarfchen 
und Oldenburg, Fürft von Lübek und Birkenfeld, Herr 
von ever und Kniphaufen ꝛc. ꝛc. 

verfünden mit Zuftimmung bed Landtags ald Gefeg für 
das Herzogthum Oldenburg, was folgt: 

Art. 1. 
$. 1. Die Beftimmungen biefed Gejegesd finden auf die 
4 
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Schiffsmannfchaften aller Oldenburgiſchen Schiffe von fünf 
Schiffslaften und darüber, mag das Schiff fi im Inlande 
oder im Auslande befinden, Anwendung. 


$. 2. Zur „Schiffsmannſchaft“ werden auch die Schiffs- 
officiere mit Ausſchluß des Schifferd gerechnet; besgleichen 
ift unter „Schiffsmann“ auch jeder Scyiffsofficier mit Aus— 
nahme des Schiffer zu verftehen (Handelsgeſetzbuch Art. 528). 


8.3. Hinfichtlic, der Perfonen, welche, ohne zur Schiffe- 
mannfchaft zu gehören, auf einem Schiff ald Maſchiniſten, 
Aufwärter oder in anderer Eigenschaft angeftellt find, gelten, 
fofern nicht hinſichtlich der privatrechtlichen Verhältniffe durch 
Vertrag etwas anderes beftimmt ift, diefelben Beftimmungen, 
welche in dieſem Gefege in Anſehung der Schiffsmannſchaft 
feftgefegt find. 

Es macht hiebei feinen Unterfchieb, ob fie von dem Schif— 
fer oder Rheder angenommen find (H.G.B. Art. 554). 


Art. 2. 


$. 1. Jeder Schiffsmann foll mit einem vorfchrifts- 
mäßig ausgefertigten Schiffsdienftbuche verfehen fein. 

$. 2. Eine Ausnahme von diefer Beftimmung findet 
nur Statt: 


a. wenn mehrere Eigenthümer eines Schiffes daſſelbe ge— 
meinfchaftlich befahren, ohne in dem Verhaͤltniſſe von 
Vorgeſetzten und Untergebenen zu einander zu ftehen; 

b. bei denjenigen Schifföfeuten, welche der Schiffer etwa 
im Auslande angenommen hat, bis das Schiff nad) 
einem Oldenburgiſchen Hafen oder nach der MWefer, 
Jade oder Ems zurüdfehrt und von bort eine neue 
Reiſe antritt. 

$. 3. Die Familienglieder des Schifferd, welche mit 
demfelben fahren, jollen gleichfalls mit einem Schiffsdienft- 
buche verfehen fein, wenn ihnen aud) ein beftimmter Lohn 
nicht zugefichert ift. 
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Art. 3 
$. 1. Die Ausfertigung des Schiffsdienftbuches geſchieht 
bei demjenigen zum Bifiren der Schiffspapiere und zur Aus» 
fertigung der Mufterrolfen beftimmten Beamten, in deſſen 
Bezirke der Schiffsmann zuerft in Dienft tritt. 


$. 2. Der Ausfertigung eines Schiffsdienftbuches be- 
darf es nicht, wenn der Schiffsmann bereits ein auf Grund 
ber früheren gefeglichen Beftimmungen für ihn ausgefertigtes 
Dienſtbuch beſitzt. 


83. Die Regierung kann beſtimmen, daß für Ange: 
hörige eines zum beutfchen Bunde gehörenden Staates, welche 
auf einem Oldenburgiſchen Schiffe in den Dienft treten wol- 
len, ein nach den in ihrer Heimath geltenden Beitimmungen 
ausgefertigtes Schiffsdienſtbuch genüge. 


Art. 4. 


$. 1. Der um bie Ausfertigung eines Schiffsdienſt— 
buches nachfuchende Inländer hat feinen Geburtsjchein, auch, 
wenn er noch nicht vom Militairdienfte befreit ift, eine Bes 
fcheinigung des zuftändigen Amtes beizubringen, daß und auf 
wie lange ihm ein Dienſtbuch ausgefertigt werden kann; zu— 
gleich hat derfelbe gewiffenhaft anzugeben, ob und in welcher 
Eigenfhaft er bereits zu Schiffe gefahren. 

Ausländer, welche um die Ausfertigung eines Schiffs— 
dienftbuches nachfuchen, haben ſich über ihre PBerfönlichkeit, 
und, wenn fie einem zum bdeutjchen Bunde gehörenden Staate 
angehören, über die Erfüllung ihrer Militairpflicht genügend 
auszuweiſen. 


8. 2. Tritt ein Schiffsmann in eine höhere Dienft- 
Hlafie ein, als in feinem Schiffsdienftbuche angegeben, fo ift 
dies in demfelben unter Angabe des Zeitpunftes zu bemerken, 
und zwar, wenn ſolches im Inlande geichicht, fofort durch 
denjenigen Beamten (Art. 3 8. 1), in deſſen Bezirke das 
Schiff liegt, wenn folches aber im Auslande gejchieht, durch) 
ven Schiffer. ” 
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$. 3. Für einen Steuermann eined Oldenburgiſchen 
Seefhiffs darf ein Sciffsdienftbuch nicht eher audgefertigt 
und die Gigenjchaft eines Schiffsmanns ald Steuermann in 
ein bereitd ausgefertigtes Schiffspienftbuch nicht eher einges 
tragen werden, bis nachgewieſen worden, daß derſelbe den 
Beftimmungen des Gejeged vom 21. Aug. 1856, betreffend 
die Grforderniffe für die Zulaffung ald Steuermann oder Füh— 
rer eines Oldenburgiſchen Seejchiffes, genügt habe, 


Art. 5. 


$. 1. Für Minderjährige darf nur dann ein Schiffs— 
bienftbuch ausgefertigt werden, wenn biefelben die Zuſtim— 
mung ihres Vaters oder Vormundes, fih zu Sciffsdienften 
zu vermiethen, beigebracht haben. 

Diefe Zuftimmung gilt als unbedingt ertheilt, wenn 
nicht der Vater oder Bormund im Schiffsdienſtbuche hat be- 
merfen laffen, daß und wie weit er fih dad Zuftimmungs- 
recht vorbehalten habe. 

$. 2. Die Minderjährigen, in deren Dienftbüchern ein 
Zuftimmungsrecht ($. 1) nicht vorbehalten ift, find hinſicht— 
lid) aller danad) eingegangenen Schiffsdienſtverträge und ber 
dadurdy begründeten Rechte und Berbindlichfeiten den Groß— 
jährigen gleich zu achten. Jedoch Fann bei einem Auftreten 
derfelben vor Gericht diefed die Zuziehung des gefeglichen 
Vertreterd verlangen. 

$. 3. Knaben, welche noch jchulpflichtig find, bedürfen 
bei jedem neuen Vermiethen der Zuftimmung ihres gejeglichen 
Vertreters. 


Art. 6. 


$. 1. Das Schiffsdienſtbuch it bei jeder Mufterung 
dem Mufterungsbeamten zur Uebergabe an den Schiffer, 
wenn aber feine Mufterung erfolgt, beim Dienftantritte dem 
Schiffer einzuhändigen, welcher daffelbe bis zur Ablohnung 
des Schiffsmanns in Gewahrfam behält. 

$. 2, Der auf einem Küſten- oder Slußfchiffe dienende 
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Schiffsmann hat fein Schiffspienftbuch jährlich wor der erften 
Reife dem zum Bifiren der Negifterbriefe der Küftens und 
Flußſchiffe bezeichneten Beamten, in deſſen Bezirke das Schiff 
zu Haufe gehört, zum Bifiren vorzulegen. 

$. 3. Jeder Schiffsmann hat fein Schiffsdienſtbuch auf 
Berlangen jeder Polizeibehörde zur Einficht vorzulegen. 


Art. 7. 


$. 1. Bei Beendigung des Dienftverhältniffes hat der 
Schiffer den im Schiffsdienftbucjhe enthaltenen Vordrud eines 
Zeugniffes in allen Theilen wahrheitögetreu auszufüllen und 
indbejondere zu bemerfen, ob und wie weit der Inhaber den 
Dienften gewachſen fei, welche man von der Glaffe von 
Schiffsleuten, zu welchem berfelbe gehört, zu erwarten bered)- 
tigt iſt. 

$. 2. Bei etwaigen Beſchwerden über dad in bem 
Schiffsdienftbuche audgeftellte Zeugniß find die Beftimmun- 
gen des Art. 27 zu befolgen. 
. 83. Der Schiffömann, weldem ein ungünftiged Zeug- 
niß ertheilt iſt, kann auf die Ausfertigung eines neuen Schiffs- 
dienftbuch® antragen, wenn er feine tadellofe Aufführung 
während eines fpäteren zweijährigen Schiffsdienftes darthut. 


Art. 8. 


Ein neues Schiffsdienftbudy wird wegen Berluftes des 
früheren dem Schiffsmann nur dann audgefertigt, wenn er 
den Verluft glaubhaft macht. In dem neuen Schiffsdienft- 
buche ift von dem Mufterungsbeamten zu bemerken, daß das- 
jelbe in Folge des Verluftes des früher ausgefertigten ertheilt 
fei, und ob und in wiefern der Schiffsmann über feine Schulb- 
fofigfeit an dem Berlufte ſich ausgewieſen habe. 


Art. 9. 


Mit Geldftrafe bis zu 50 Thalern oder Gefängniß bis 
zu 6 Wochen, jofern nicht nach den beftehenden Gejegen eine 
höhere Strafe verwirft ift, wird beftraft: 
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a. der Schiffsmann, welcher, ohne mit einem vworfchriftd- 
mäßigen Dienftbuch verfehen zu fein, auf einem Schiffe 
. Dienfte nimmt; 

b. wer einen nicht mit einem vorfchriftsmäßigen Dienft- 
buche verfehenen Schiffsmann in den Schiffsdienſt 
nimmt; 

ec. wer durch Angabe falfcher oder durch Unterdrüden 
wahrer Thatjachen ſich ein Schiffsdienftbuch erfchleicht; 

d. der Schiffsmann, weldyer um die Ausfertigung eines 
neuen Dienſtbuchs nachfucht und vorher dad früher 
erhaltene Dienſtbuch abfichtlich befeitigt hat oder ſich 
über den Verluſt deſſelben nicht genügend ausweiſen 
fann; 

e. ber Schiffsmann, welcher fidy weigert, in Gemäßheit 
des Art. 6 8. 1 und Art. 11 8. 3 fein Dienftbud) 
abzugeben oder daſſelbe der Polizeibehörde auf Vers 
langen nicht vorlegt; 

f. der auf einem Küften- oder Flußfchiffe dienende Schiffs— 
mann, welcher fein Dienftbuch nicht vorſchriftsmaͤffig 
viſiren läßt (Art. 6 8. 2); 

g. der Schiffer, der bei Beendigung der Reiſe den im 
Schiffsdienſtbuche enthaltenen Vordruck eines Zeug— 
niſſes nicht gehoͤrig oder nicht wahrheitsgetreu aus— 

füllt. 


Art. 10. 


An Gebühren find zu zahlen: 


a. für das Schiffsdienſtbuch und defien Ausfertigung 
einfchließlich der etwa erforderlichen Eintragung des 
Inhabers in die Liften der Schifföleute 6 Grofchen ; 

b. für bie Eintragung eines höheren Dienftranges 
2 Grofchen ; 

c. für die Viſirung der Bücher der auf Küften- und 
Flußſchiffen Dienenden jedesmal 2 Grofchen. 
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Art. 11. 


$. 1. Bei der Annahme eines Schiffsmannes iſt das 
Nöthige Über das eingegangene Dienftverhältniß in dem 
Sciffsvienftbuche zu bemerken und von dem "Schiffer oder 
deſſen Bertreter und dem Inhaber zu unterzeichnen, 

$. 2. Der Vertrag ift für beide Theile bindend, ſobald 
die deöfällige Bemerfung in das Schiffsdienftbuch eingetragen 
und unterzeichnet ift, und wird der Schiffsmann dadurch ver: 
pflichtet, die herfömmliche Meufterrolle zu unterzeichnen, wenn 
das Schiff nach dem Geſetze vom 21. Auguft 1856, betref: 
fend das Recht, die DOldenburgifche Flagge zu führen ıc., 
mit einer folchen verliehen fein muß. 

$. 3. Der Schiffer ift berechtigt, nach Abichluß des 
Heuervertraged und Eintragung der entiprechenden Bemer— 
fung in dad Ehiffspienftbuc die Aushändigung defielben . 
auch vor der Mufterung oder dem Dienftantritte (Art. 6$. 1) 
zu verlangen. 


Art. 12. 


. 8. 1. Die Beitimmungen ded mit der Schiffsmannſchaft 
abgeichloffenen Heuervertrags find in die Mufterroffe aufzu: 
nehmen (H. G. B. Art. 529), wenn das Schiff eine folche zu 
führen hat. 

$. 2. Wird ein Schiffsinann erft nad) Anfertigung der 
Mufterrolle geheuert, jo gelten für ihn in Ermangelung ans 
derer Vertragöbeftimmungen die nad) Inhalt der Mufterrolfe 
mit der übrigen Schiffsmannfchaft getroffenen Abreden, ins: 
befondere kann er nur biefelbe Heuer fordern, weldye nach der 
Mufterrolle den übrigen Schiffeleuten ſeines Ranges gebührt 
(H.G.B. Art. 530). 

$. 3. Iſt der Schiffsmann vor Anfertigung der Mufter- 
rolle geheuert oder hat dad Schiff eine Mufterrofle nicht zu 
führen und ift der Betrag der Heuer nicht ausdruͤcklich feſt— 
geftellt, fo gilt derjenige Betrag als ftillichweigend vereinbart, 
welcher nach der Erklärung des Mufterungsbeamten zu der 
Zeit der übliche ift. 
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Art. 13. 


$. 1. Die Verpflihtung der Schiffsmannſchaft, an 
Bord zu fommen und Schiffsdienfte zu leiften, beginnt, wenn 
nicht ein anderes bebungen ift, mit der Anmufterung (H. G. B. 
Art. 531 Abi. 1). 

$. 2. Bon demfelben Zeitpunft an ift, in Ermangelung 
einer anderweitigen Abrede, die Heuer zu zahlen (H. G. B. 
Art. 531 Abſ. 2). 

$. 3. If keine Mufterung erforberlih, fo Hat ber 
Schiffsmann ſich fofort zu der vom Schiffer beftimmten Zeit 
an Bord zu begeben und Sciffsdienfte zu thun. In dieſem 
alle, fowie wenn ein Schiffsmann vor der Anmufterung zu 
Schiffsdienſten an Bord gefommen, gilt der Zeitpunft bes 
Dienftantrittd ald der der Anmufterung. 


Art. 14. 

$. 1. Den Schiffsmann, welcher nad) ber Anmufterung 
bem Antritt oder der Fortſetzung des Dienftes ſich entzieht, 
fann der Schiffer zur Erfüllung feiner Pflicht zwangsweiſe 
anhalten laſſen ( H.G. B. Art. 532). 

$. 2. Daſſelbe gilt, wenn ſich ein Schiffsmann, nach 
Eintragung des Dienftverhältniffes in das Schiffsdienſtbuch 
(Art. 11 $. 1 und 2) ohne genügenden Grund weigert, bie 
Mufterrolle zu unterzeichnen oder, falls das Schiff feine 
Mufterrolle zu führen bat, den Dienft anzutreten. 


Art. 15. 

$. 1. Der Antrag, einen Schiffsmann zur Erfüllung 
feiner Pfliht zwangsweife anzuhalten (Art. 14 $. 1 und 2), 
ift bei dem zuftändigen Gerichte zu ftellen. Demfelben ift 
nur Statt zu geben, wenn ber Abjchluß des Dienftvertrags 
durch Vorzeigung des gehörig ausgefüllten Schiffsdienſtbuchs 
(Art. 11 8. 2) oder der Mufterrole (Art. 12) befcheinigt 
wird. 

$. 2. Die Vollfiredung des Zwangs erfolgt in ber 
Weife, daß dad Gericht einen möglichft nahen Termin zur 
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Verhandlung der Sache anfegt, die zwangsweife Vorführung 
des beflagten Schiffsmanns zu bdiefem Termine anorbnet 
und danach, wenn der Antrag bed Scifferd für begründet 
erfannt wird, den Schiffömannn zwangsweife an Bord brins 
gen läßt, wenn aber das Erfenntniß nicht fofort abgegeben 
wird, auf ferneren Antrag des Schifferd bis zur Entſcheidung 
ben Schiffsmann in Arreft behält, es fei denn, daß berfelbe 
vorzieht, fofort vorläufig, unter Vorbehalt der Entjcheidung, 
zur Erfüllung ber. behaupteten Berpflihtung an Bord gebracht 
zu werben. 

$. 3. Der Arreft (8. 2) wird auf die in den Art. 131 
und 132 der durch das Geſetz vom 31. März 1849 einge: 
führten allgemeinen deutſchen Wechfelorbnung angegebene 
Weife vollftredt. 


Art. 16. 


In den Fällen des Art. 14 ift der Schiffsmann zum 
Erfaß des durch feine Weigerung oder Dienftentzichung vers 
urfadhten Schadens verpflichtet und ift die Weigerung oder 
Dienftentziehung in dem Schiffödienftbuche beffelben zu bes 
merfen. 


Art. 17. 


8.1. Iſt ein Schiffsmann durd; Krankheit oder fonftige 
dringende Urfache verhindert, zu der ihm beftimmten Zeit an 
Bord zu kommen, fo hat er dem Schiffer davon fofort Ans 
zeige zu machen. 

8.2. Hat der Schiffsmann fidy nicht innerhalb 24 
Stunden nad) der ihm feftgefegten Zeit an Bord eingefun- 
den, fo ift der Schiffsführer berechtigt, den Vertrag aufzus 
beben. Der Schiffsmann hat alddann das etwa empfangene 
Handgeld zurüdzuzahlen und wird auf Antrag des Sciffers 
oder Mufterungsbeamten, wenn er fich nicht genügend ent 
ſchuldigen kann oder nicht nach Art. 18 $. 1. eine ſchwerere 
Strafe verwirft hat, mit Geldftrafe bis zu 20 „Pf oder Ges 
fängniß bis zu 14 Tagen beftraft. 
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8.3. Iſt daß Schiff bereitd abgegangen, wenn ber 
Schiffsmann fi) zum Antritt des Dienftes ftellt, fo hat er 
fich fofort bei dem Mufterungsbeamten, in deſſen Bezirf das 
Schiff lag, zu melden und demfelben das etwa empfangene 
Handgeld — es fei denn, daß er nad) Art. 35 das Hand- 
geld behalten kann — abzuliefern, widrigenfalld® nad Art. 18 
$. 1 dieſes Geſetzes wider benfelben verfahren wird. 


Art. 18. 


$. 1. Der Schiffsmann, welcher vom Schiffe entweicht, 
ober ſich verborgen hält, um fich dem uͤbernommenen Dienfte 
zu entziehen, wird, 

a. wenn biefes in einem Hafen zwifchen Tönning und 
Harlingen einfchließlich geichieht, mit Geldftrafe bis 
zu 30 af oder Gefängniß bis zu 4 Wochen, 

b. wenn es in einem andern Hafen oder nach dem Em: 
pfange von Handgeld oder Heuer und bevor das 
Empfangene abverdient worden, gefchieht, mit Ger 
fängnig bis zu einem Jahre 

beftraft. 

Der Art. 256 des Strafgefegbuchd wird aufgehoben. 

$. 2. Außerdem verliert der Schiffsmann in den Fällen 
des $. 1 feine ganze bis dahin verdiente Heuer und feine an 
Bord befindlichen Sachen. 

$. 3. Als Entweichung wird es angejehen, wenn ein 
Schiffsmann feine Effecten ganz oder zum größten Theile 
heimlich von Bord gebradyt hat und ohne Erlaubniß von 
Bord gegangen oder über die erlaubte Zeit ausgeblieben ift. 

8. 4. Der Schiffer ift befugt, bei Ankunft des Schiffes 
in einem fremden Hafen fich von der Mannfchaft ihre Sachen 
abliefern zu laffen und diefe bis zum Abgange des Schiffes 
in Berwahrfam zu halten. 

8.5. Der Schiffsmann, welcher einem anderen bei ber 

Entweihung behülflich ift, wird mit Gelpftrafe bis zu 304F 
oder Gefängniß bis zu vier Wochen beftraft, wenn nicht nach 
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ben Beftimmungen des $. 1 und bes Strafgefebbuch8 eine 
höhere Strafe verwirkt ift. 


Art. 19. 


$. 1. Die ganze Schiffsmannfchaft und ein jeder bers 
jelben in feiner befonderen Eigenfchaft ift verpflichtet, in An- 
fehung des. Schiffsdienfted den Anordnungen des Schiffers 
ober des benfelben vertretenden Offizierd rafch und unmeigers 
lih Gehorfan zu leiften und zu jeder Zeit alle Arbeiten an 
Bord des Schiffes, in deffen Booten und ben Leichterfahr- 
zeugen, beim Laden und Stauen, fowie beim Löfchen ber 
Ladung, wie überhaupt alle Schiffsarbeit, es fei bei Tage 
oder Nacht, zu Waffer oder zu Lande, zu verrichten, für Er- 
haltung von Schiff und Ladung möglihft zu forgen, Schaden 
und Nachtheil aber, fei es in Folge von Seegefahren ober 
feindlichen Anfällen oder fonft, von demſelben abzuwenden, 
Nicht weniger ift biefelbe zu einem ftetd nüchternen, friedferti- 
gen und ordentlichen Betragen, fowohl unter ſich, ald gegen 
die etwa an Bord befindlichen Baflagiere verpflichtet. 

$. 2. Insbefondere hat der erfte Steuermann, ober in 

befien Abwefenheit oder Verhinderung der zweite Steuermann 
oder der Bootdmann, unbefchadet der dem Schiffer und bem 
Rheder unter einander oder gegen Dritte, namentlich gegen 
die Befrachter oder Labungsintereffenten obliegenden Ber: 
pflichtungen, 

a. für die gehörige Garnirung und Stauung der Ras 
dung zu forgen, die geladenen oder gelöfchten Güter 
gehörig zu verzeichnen und für die Bewachung ber 
an Bord befindlichen Güter zu forgen, bei Vermeidung 
des Schadenerfages, foferne er nicht feine Unfchuld 
nachweifen fann; 

b. das Schiffsjoumal zu führen, in welches für jede 
Reife alle erheblichen Begebenheiten, feit mit dem 
Einnehmen der Ladung oder ded Ballaftes begonnen 
ift, einzutragen find (H.G.B. Art, 486 Abthl. T). 
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Inöbefondere find von Tag zu Tag einzutragen: 

bie Beichaffenheit von Wind und Wetter, 

die von dem Schiffe gehaltenen Eourfe und zurüd- 

gelegten Diftanzen, 

bie ermittelte Breite und Länge, 

der Wafferftand bei den Pumpen. 

Ferner find in das Journal einzutragen: 
die durch das Loth ermittelte Waflertiefe, 
jeded Annehmen eined Lootſen und die Zeit feiner 
Anfunft und feines Abganges, 

die im Schiffsrath gefaßten Beichlüffe, 

alle Unfälle, welche dem Schiffe oder der Ladung 

zuftoßen und die Befchreibung berjelben. 

Auch die auf dem Schiffe begangenen ftrafbaren 
Handlungen und die verhängten Disciplinarftrafen, 
fowie bie vorgefommenen Geburtd- und Sterbefälle, 
find in dad Journal einzutragen. 

Die Eintragungen müffen, foweit nicht die Um— 
ftände hindern, täglich geichehen. 

Das Journal ift von dem Schiffer und bem 
Steuermann zu unterfchreiben (H..G.-B. Art. 487). 

Bei denjenigen Fahrzeugen (Küftenfahrern, Leichter— 
ihiffen 2c.), welche zur Seefahrt zwifchen Tönning bis 
Harlingen einjchließlich benugt werden, genügt es, 
wenn für Reifen auf diefer Strede von Tag zu Tag 
die Befchaffenheit von Mind und Wetter und ber 
Wafferftand bei den Pumpen, joweit thunlich, täglich, 
und außerdem ohne Verzug alle Unfälle in das Jour— 
nal eingetragen werden, welche dem Schiffe und ber 
Ladung zuftoßen. 

8. 3. Wenn das Schiff innerhalb eines gefchügten Has 
fens liegt, fo ift der Schiffsmann nur in dringenden Fällen 
fhuldig, länger al8 12 Stunden beim Laden, Stauen und 
Löſchen zu arbeiten; in biefe Zeit ift jedody eine Stunde Ruhe 
zum Mittag und je eine halbe Stunde Ruhe zum Frühftüd 
und zum Nachmittagsbrod in Anrechnung zu bringen. 
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Auf der Reife fol der nicht dienftthuenden Mannſchaft 
eine Ruhe von zivei Stunden Vormittags und drei Stunden 
Nachmittags bewilligt werden, falls nicht dringende Arbeiten 
zu verrichten find. 


$. 4. Bei Seegefahr muß der Sciffsmann zur Er: 
haltung und Rettung des Schiffed und der Ladung und Paſ— 
jagiere jede ihm mögliche Hülfe leiften und an Bord aus— 
halten, bis der Schiffer ſelbſt das Schiff verläßt oder ihm 
erlaubt daſſelbe zu verlaffen. 


Art. 20. 


$. 1. Der Schiffemann ift der Disciplinargewalt des 
Schiffers unterworfen (9.0.8. Art. 533 Abf. 2). 

$. 2. Die Baflagiere eines Schiffes find verpflichtet, 
alle die Schiffdorbnung betreffenden Anweilungen des Schif- 
ferö zu befolgen (H..©.-B. Art. 666). 

$. 3. Der Schiffer ift ermächtigt, die zur Sicherung 
des Schiffes und der Ladung, ſowie zur Aufrechthaltung 
der Ordnung an Bord und der gehörigen Ausführung des 
Schiffsdienſtes erforderlichen Verfügungen zu treffen, welchen 
fowohl die Schiffsleute ald auch die etwa an Bord befind- 
lichen Paſſagiere unweigerlich Folge zu leiften haben. 

8.4. Der Schiffer ift ermächtigt, wegen Mebertretung 
der Schiffsorbnung oder Berlegung der Dienftpflichten von 
Seiten der Schiffsmannfchaft, insbeſondere 

a. wegen Nachläfligfeit im Wachtdienfte, 

b. wegen wiederholter Fahrläffigfeit beim Steuern, 

c. wegen Ungehorfams gegen Vorgeſetzte, 

d. wegen ungebührlichen Betragend gegen Vorgeſetzte, 
gegen andere Mitglieder der Mannjchaft oder PBafla- 
giere des Schiffs, 

e. wegen Verlafiend des Schiffed ohne Erlaubniß oder 

Ausbleibend über die erlaubte Zeit, 
. wegen Wegbringens eigener oder fremder Sachen von 
Bord des Schiffes ohne Erlaubniß, 


— 
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g. wegen eigenmächtiger Zulaffung fremder Perfonen an 
Bord oder Geftattung ded Anlegend von Fahrzeugen 
an das Schiff, 

h. wegen wiederholter Trunfenheit, 

. wegen Mebertretung ber etwa in ber Mufterrolle zur 
Erhaltung der Ordnung im Sciffödienfte getroffenen 
Beftimmungen, 

eine Geldftrafe bis zum Betrage einer Monatöheuer, als 

Disciplinarftrafe, zu verhängen. 

Hat der Schiffer auf Grund diefer Beftimmung eine 
Disciplinarftrafe verhängt, fo ift, bei Strafe der Nichtigkeit, 
fofort im Sournale zu bemerken, daß und warum ſolches 
geichehen. 

Will der Schiffsmann bei der verhängten Disciplinar- 
ftrafe fich nicht beruhigen, fo hat er, falls der Schiffsdienſt 
in einem inländifchen Hafen endigt, innerhalb 10 Tagen nad 
der Ablohnung, falls aber der Schiffsdienft in einem aus— 
wärtigen Hafen endigt, innerhalb 10 Tagen nad) feiner Rüd- 
fehr ind Inland, foldhes dem Mufterungsbeamten, in befien 
Bezirf das Schiff oder der Heimathhafen des Schiffes liegt, 
anzuzeigen und zunächft deſſen Wermittlung nachzufuchen, 
welchem dieſer zu entiprechen hat. Gelingt ed dem Mufterungs- 
beamten nicht, die Beſchwerde zu vermitteln, fo hat er den 
Schiffsmann unter Mittheilung des über die Statt gehabte 
Verhandlung aufzunchmenden PBrotocolld, zur Verfolgung 
feiner Beichwerbe innerhalb LO Tagen an das Polizeigericht 
zu verweilen, welches als Disciplinarbehörde über die Be— 
ſchwerde endgültig enticheidet. 

Das Recht der Beſchwerde geht verloren, wenn bie für 
die Erhebung der Beſchwerde vorgefchriebenen Friften nicht 
eingehalten find. 

8.5. Bei einer Widerfeglichfeit oder bei einer Thätlich- 
feit gegen Borgefegte, ſowie bei einer Meuterei der Schiffs» 
leute ift der Schiffer ermächtigt, die zur Unterdrüdung der— 
jelben nöthigen Maßregeln zu treffen und auf der Reife bie 
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Schuldigen nöthigenfalls ergreifen und fefleln, im Hafen aber 
verhaften- zu laffen. Auch gegen Baflagiere des Schiffes, 
welde den die Schiffsordnung, die Sicherung des Schiffs 
und der Ladung und die gehörige Ausführung des Schiffs— 
dienftes betreffenden Anordnungen des Schiffers ($. 2 und 3) 
nicht Folge leiften, kann der Schiffer die nöthigen Zwangs— 
maßregeln treffen. 

Die gefammte Mannfchaft ift verpflichtet, in folchen 
Fällen dem Schiffer und fonftigen Schiffsofficieren den zur 
Aufrechterhaltung der Ordnung nöthigen Beiftand zu leiften, 
widrigenfalls fie als Mitfchuldige behandelt und beftraft 
werben. 


Art. 21. 


$. 1. Die Nichtbefolgung des Befehls des Schiffers 
oder eines andern vorgefegten Schiffsufficierd in Folge einer 
Verabredung von zwei oder mehreren Schiffsleuten wird mit 
Gefängniß bis zu 6 Monaten beftraft. 

$. 2. Mit Gefängniß bis zu zwei Jahren wird ber 
Schiffsmann beftraft: 

a. welcher fih an dem Schiffer oder einem anderen vor: 
gefegten Schiffsofficier thätlich vergreift oder zu vers 
greifen verfucht oder denfelben gefährlich bedroht; 

b. welcher den Schiffer oder einen anderen vorgefegten 
Schiffsofficier dur Gewalt, Drohung oder Verweige— 
rung ber Dienfte zu einer Handlung oder Unterlaffung 
nöthigt oder zu nöthigen verfucht, welche ſich auf die 
Leitung ded Schiffes oder auf die Sicherung befjelben 
oder der Ladung oder auf die Handhabung ber Schiffs- 
ordnung bezieht. 

$. 3. Begehen zwei ober mehrere gemeinfchaftlic eins 

der im $. 2 erwähnten Vergehen, jo kann die Strafe bis 
auf fünf Jahre Gefängniß erhöht werben, 

$. 4. Wenn eine der im $. 2 bezeichneten Handlungen 

von zwei oder mehreren ‘Berfonen, welche fich dazu verabredet 
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haben, begangen wird, fo ift die Strafe Zuchthaus bis zu 
acht Jahren. 

Wird feftgeftellt, daß mildernde Umftände vorhanden 
find, fo tritt Gefängniß nicht unter ſechs Monaten ein. 

$. 5. Haben zwei ober mehrere Perfonen fi verabs 
redet, eine ber im $. 2 bezeichneten Handlungen zu begehen, 
ohne daß es fchon zum Beginne diefer Handlung gefommen 
ift, fo find dieſelben mit Gefängniß bis zu fünf Jahren zu 
beftrafen. 


Art. 22. 


$. 1. Wird an Bord eined auf See ober im Auslande 
befindlichen Schiffes ein in Art. 21 erwähntes oder ein ande: 
red Verbrechen oder Vergehen begangen, fo hat der Schiffer 
ober befien Vertreter mit Zuziehung der Sciffsofficiere oder 
anderer glaubhafter Perſonen alles dasjenige genau aufzus 
zeichnen, was auf ben Beweis der That oder deren Beftrafung 
Einfluß haben fann. 

Insbeſondere ift, wenn eine erhebliche Verlegung ober 
eine .Tödtung vorgefommen, die Beichaffenheit der Wunde 
und eintretenden Falls, wie lange ber Verwundete noch ge- 
(ebt, welche Mittel zu feiner Heilung angewendet, fowie 
welche Speifen derſelbe genofien, genau anzugeben. 

$. 2. Der Schiffer ift ermächtigt, denjenigen, ber ein 
im Art. 21 erwähnted oder ein anderes ſchweres Verbrechen 
oder Vergehen begangen hat, vorläufig feftzunehmen, und ift 
bazu verpflichtet, wenn das Entweichen des Thaͤters zu bes 
forgen fteht. 

Während der vorläufigen Seftnabme Hört die Heuer auf, 
es fei denn, baß ber Feftgenommene demnächſt für nicht 
ſchuldig erklärt wird. 

$. 3. Bei der Ankunft in einem inlänbifchen Hafen ift 
der Thäter ($. 2) mit ben aufgenommenen Berhandlungen 
($. 1) fofort an dad nächfte Amt oder an die Staatsanwalts 
fchaft abzugeben. 
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Trägt aber ber Schiffer Bedenken, den Thäter bis zur 
Erreihung eines inländifchen Hafens an Bord zu behalten, 
fo ift er ermächtigt, denfelben im inverftändniffe mit dem 
Conſul (Art. 27) der Staatsanwaltfchaft desjenigen Bezirks, 
in welchem der Heimathöhafen bed Schiffes liegt, zu über- 
jenden ober durch die auswärtigen Behörden überfenden zu 
laflen. In diefem Falle hat der Schiffer bei der Staats- 
anwaltichaft des erften inlänbifchen Landungsortes fich über 
fein Verfahren auszumeifen. 


Art. 23, 


$. 1. Der Schiffsmann darf ohne Erlaubniß des Schif- 
ferd feine Güter an Bord bringen. Für die gegen biefes 
Verbot beförberten eigenen ober fremden Güter muß er bie 
hoͤchſte am Abladungsorte zur Abladungszeit für folche Reifen 
und Güter bedungene Fracht erftatten, unbefchadet der Vers 
pflihtung zum Erfag eines erweislich höheren Schadens 
(G. G. B. Art. 534 Abf. 1). 


$. 2. Ein Schiffemann, welcher ohne Borwiflen bes 
Schiffers 

a. Gegenſtaͤnde an Bord nimmt, welche das Schiff ge 
fährden, indem fie deſſen Confiscation oder Beichlag- 
nahme veranlaffen fönnen, wird mit Gefängniß bis 
zu zwei Jahren beftraft, 

b. andere Hanbeldartifel an Bord nimmt, oder Brannt- 
wein ober andere geiftige Getränfe mitnimmt, fann 
vom Schiffer disciplinariſch mit Geldftrafen bis zu 
einer Monatsheuer beftraft werben. 

$. 3. Der Schiffer ift befugt, die ohne feine Erlaubniß 

an Bord gebrachten Güter über Bord zu werfen, wenn bie- 
felben Schiff oder Ladung gefährden (H.G.B. Art. 534 
Abi. 2). 


Art. 24. 
$. 1. Der Schiffsinann ift verpflichtet, auf Verlangen 
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bei der Vetklarung mitzuwirken und feine Ausſage eidlich zu 
beftärten (9.6.8. Art. 539). 

9. 2. Wird nach der Entlaffiing eines Schiffsmannes 
die Mitwirfung beffelben bei ber Verklarung verlangt, fo ges 
bühtt demfelben eine angemeflene Vergütung für etwäige 
Verſäumniß und Reifekoften. 


Art. 25. 


$. 1. Die Heuer ift dem Schiffsmann, ſofern keine an—⸗ 
dere Vereinbarung getroffen ift, erft nad) Beendigung ber 
Reife oder bei der Abbanfung zu zahlen, wenn biefe früher 
etfolgt (H.G.B. Art. 536 Abf. 1). 

$. 2. Die Vorauszahlung eines Theild der Heuet 
(eined Handgelded) kann der Schiffsmann nur in fo weit 
verlangen, als es bedungen oder üblidy ift. 

g. 3. Macht das Schiff eine oder mehrere Zwiſchen⸗ 
reiſen, ſo kann der Schiffsmann, nach gänzlicher oder zum 
größten Theil erfolgter Entladung des Schiffs, wenn nicht 
etwas andered bedungen ift, ein Drittheil feiner bis dahin 
verdienten Heuer, nad) Abzug bed etwa empfangenen Hand⸗ 
geldes und der etwa verwirkten Disciplinarftrafen, verlangen. 

8. 4. Diefe Abfchlagszahlung ift, nach Wahl des Em- 
pfängets, entweder baar zu leiften ober es ift darüber eine 
zwei Tage nach Sicht zahlbare Anweiſung auf den Rheder 
oder Eorrefpondenten bed Schiffes auszuftellen, welche von 
biefem erfüllt werben muß, wenn darin angegeben ift, daß 
fie auf verbientefHeuer ausgeſtellt fei. 

$.5. Bei ber Entlaffung eines Schiffsmannes Fann 
jowohl diefer ald auch der Schiffer verlangen, daß die Abs 
lohnung vor dem Mufterungsbeamten geichehe, in deſſen Bes. 
zirke das Schiff liegt. 

$. 6. Von ber Entlafjung eined dem Auslande ange 
hörigen Schiffömannes ift dem Amte oder dem Mufterungs- 
beamten fofort Anzeige zu machen, widrigenfalls das Schiff 
für die etwa erforberliähe Unterftügung bes Entlafienen haftet. 
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Art. 26, 


$. 1. Dem Schiffsmanne gebührt, fo lange er Heuer 
bezieht, eine feiner Dienfiftellung entfprechende Beföftigung 
und Unterfommen an Bord des Schiffes. 

$. 2. Die der Mannſchaft zu gewährende Beföftigung 
(Ration) ift in der Mufterrolfe, fo ferne das Schiff eine folche 
zu führen hat, anzugeben, und kann von ber Regierung all» 
gemein oder für einzelne Reviere, je nach den dort beftehen- 
den Berhältniffen, feftgeftellt werben. 


$. 3. Die Mannfchaft darf den empfangenen Proviant 
nur für ihren eigenen Bedarf verwenden und nichts davon 
verfaufen oder jonft veräußern oder vergeuden, bei Vermei— 
dung einer vom Schiffer zu verhängenden Disciplinarftrafe 
(Art. 20 $. 4). 

9. 4. Wirb wegen eingetretener Uufälle ober unge 
wöhnlich langer Dauer ber Reife eine Schmälerung ober 
Aenderung ber Ration nöthig, fo muß die Mannſchaft fich 
ſolche gefallen laſſen. 

In einem ſolchen Falle iſt im Schiffsjournal zu bemer— 
ken, wann, aus welchem Grunde und in welcher Weiſe eine 
Schmaͤlerung oder Aenderung der Ration eingetreten ſei und 
wann dieſes wieder aufgehört habe. 

8. 5. Hat der Schiffer die ihm obliegende Berpflich- 
tung, für genügenben Proviant zu forgen, unbeachtet gelaflen, 
oder die Beftimmung im zweiten Satze bes $. 4 nicht befolgt, 
fo fann der Mannfchaft eine nad Berhältniß der ungerecht: 
fertigter Weife erlittenen VBerfürzung ber Ration feftzufegende 
Entfchädigung zuerfannt werden, vorbehältlid einer gegen 
ben Schiffer bei grober Verlegung der oben erwähnten Vers 
pflihtung zu erfennenden Geldftrafe bis zu 504 oder, wenn 
ein Schiffsmann oder Paflagier durch eine ſolche Nachläffig- 
feit an der Gefundheit Schaden gelitten, zu erfennenden Ge— 
fängnißftrafe bis zu einem Jahre, 

8.6. An Bord des Schiffes hat die Schiffsmannſchaft 
Anſpruch auf einen ber Größe des Schiffs emtfprechenden, 
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nur für fie und ihre Effeeten beftimmten, wohlverwahrten 
und genügend zu lüftenden Logisraum. 

$. 7. Kann der Mannichaft in Folge eined Unfalls 
oder aus anderen Gründen auf dem Schiffe zeitweilig ein 
Unterfommen nicht gewährt werben, fo ift derfelben anderweit 
ein angemeflenes Unterfommen zu verichaffen. 


Art. 27. 


8. 1. Der Schiffsmann darf den Schiffer vor einem 
fremden Gerichte nicht belangen. Handelt er dieſer Beftim- 
mung zumiber, fo ift er nicht allein für den daraus entftehen- 
den Schaden verantwortlich, fondern er wird außerdem ber 
bis dahin verdienten Heuer verluftig (H.-©.-B. Art. 537 
Abf. 1). 

$. 2. Er fann in Fällen, die feinen Auffchub leiden, 
die vorläufige Enticheidung des Landesconſuls oder desjenigen 
Conſuls, welcher defien Geichäfte zu verfehen berufen ift, und 
in Ermangelung eines folcyen, die des Conſuls eines anderen 
deutfchen Staates nachſuchen. 

Jeder Theil hat die Entfcheidung des Eonfuls einftweilen 
zu befolgen, vorbehältlih der Befugniß, nach Beendigung ber 
Reife feine Rechte vor der zuftändigen Behörde geltend zu 
mahen (H-G.:B. Art. 537 Abf. 2, 3). 

$. 3. Hat über eine Streitigfeit zwifchen dem Schiffer 
und einem Schiffsmann eine Verhandlung vor einem Conſul 
nicht Statt gefunden, fo ift dieferhalb zunächft bei demjenigen 
Mufterungdbeamten, in deſſen Bezirf das Schiff, oder der 
Heimathhafen des Schiffes liegt, ein Vergleich zu verfuchen, 
wenn nicht das Gericht folches für unnöthig erklärt. 


Art. 28, 


$. 1. Der Sciffsmann ift verpflichtet, während ver 
ganzen Reife einfchließlich etwaiger Zwifchenreifen bis zur 
Beendigung der Rüdreife im Dienfte zu verbleiben, wenn in 
dem Heuervertrage nicht ein Anderes beftimmt ift (H.G.-B. 
Art. 538 Abf. 1). 
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$. 2. Kommt das Schiff nad) Beendigung einer wei- 
teren Audreife von ba in einen brittifchen, oder einen fonft 
benachbarten zwiichen dem Canal und der Elbe (beide mit 
eingefchlofien) belegenen Hafen, fo kann der Schiffer die Rüͤck⸗ 
reife für beendet erklären und die Mannſchaft entlaffen. 
Macht verfelbe aber von diefer Befugniß feinen Gebrauch, fo 
gilt eine folche Reife für eine Zwifchenreife. 

$. 3. Endet die Rüdreife nicht in dem Heimathöhafen, 
jo hat der Schiffsmann Anſpruch auf freie Zurüdbeförderung 
nad dem Hafen, wo er geheuert worden ift, und auf Fort- 
bezug ber Heuer während ber Reife oder nad) feiner Wahl 
auf eine entfprechende Vergütung (H.-®.:B. Art. 538 
Abf. 2). 

$. 4. Wenn nah den Beftimmungen dieſes Gefehes 
ein Anfpruch auf freie Zurüdbeförderung begründet ift, fo 
umfaßt verfelbe auch den Unterhalt während der Reife (H.- 
G.⸗B. Art. 517 Abf. 3). 

$. 5. Nach beendigter Reife kann ein Schiffsmann feine 
Entlaffung nicht früher verlangen, ald bis das Schiff gelöfcht, 
gehörig gereinigt und feftgemacht, audy die etwa erforderliche 
Berklarung abgelegt ift; der Schiffer ift indeſſen berechtigt, 
die Mannfchaft fofort nach beendigter Reife zu entlaffen. 


Art. 29, 


$. 1, Iſt nach Beendigung ber Ausreife eine Zwiſchen⸗ 
reife befchloffen oder ift eine Zwifchenreife beendigt, fo fann 
der Schiffsmann feine Entlaffung fordern, wenn jeit bem 
Dienfteintritt zwei ober drei Jahre verfloffen find, je nachdem 
das Schiff in einem europäifchen oder in einem nichteuropäis 
ſchen Hafen ſich befindet. Bei ber Entlafjung ift bem 
Schiffsmann bie bid dahin verdiente Heuer, nicht aber eine 
weitere Vergütung zu zahlen ( H.G.B. Art. 539 Abf. N). 

$. 2. Die Entlaffung fann nicht gefordert werben, fo- 
bald die Rüdreife angeordnet iſt ( H-G.B. Art. 539 Abi. 2), 
mag biefe direct oder mit Anlaufen eines brittifchen oder eines 
fonft benachbarten zwifchen dem Canal und ber Elbe belege- 


854 


nen Hafens erfolgen. Geht dad Schiff in dem tegteren Halle 
nach eimem anderen, ald dem Heimathshafen, jo kommen die 
Beftimmamgen ded Art. 28 5. 3 und 4 zur Anwendung. 

8. 3. Die vorftchenden Beftimmungen finden Feine An—⸗ 
wendung, wenn ber Schiffömann für eine längere Zeit ſich 
verheuert hat. 

Die Berheuerung auf unbeflimmte Zeit ober mit ber all 
gemeinen Beftimmung, baß nad Beendigung der Ausreiſe 
ber Dienft für alle Reifen, welche noch beſchloſſen werden 
möchten, foutzufegen fei, wird :ald seine Verheuesung auf laͤn⸗ 
gene Zeit nicht angelehen (HGB. Art. 340). 


Art. 30. 


8.1. In allen Fällen, in welden ein Schiff Länger 
ald zwei Jahre auswärts verweilt, tritt in Ermangelung einer 
anderweitigen Abrede für den feit der Ausreile im Dienfe 
befindlichen Schiffsmann eine Erhöhung ber Hemer im, wenn 
biefe nad) ‚Zeit bedungen ift CH. GB. Art. 541 Abſ. b). 

8. 2. In Folge deſſen tritt 

a. ber Schiffdiunge ‚mit Beginn bed dritten Jahres in 
die Heuer der Reichtmatrofen und mit „Beginn des 
vienten Jahres in Die in der Mufterrolle beſtimmte Heuar 
der Bollmatrofen; 

b. ber Reichtmatrofe mit Beginn bed britten Jahres in 
‚bie in der Muſterrolle beſtimmte Heuer der Woll- 
‚matrofen, und erhält ıbeim Beginn des vierten, Jahres 
ein Fünftel derſelben mehr an Heuer; | 

c. für die übrige Mannichaft fteigt ‚die in ‚ber Muſter⸗ 
‚solle angegebene Heuer mit:Beginn des britten Jahres 
um ein Fünftel und mit bem Beginne des wierten 
Jahres um ein ferneres Fünftel ihres urfprünglichen 
Betrages. 


Art. 31. 


8.1. Wenn fich bie Zahl der Mannſchaft eines Schif⸗ 
fes während der Reife vermindert, ‚Fann ‚eine Ergänzung er 
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Mannſchaft nur bann werlangt werden, wenn foldyes in ber 
Mufterrolle bedungen oder mehr als ein Sechötel der Mann- 
Ihaft abgegangen ift. | 

$. 2. Wird die aus einem andern Grunde, als in Folge 
von Defertion verminderte Zahl der Mannſchaft nicht wieder 
ergänzt, jo ift die Heuer für die abgegangene Mannicaft 
über die bleibende nach Verhältniß ber von biefer bezogenen 
Heuer zu vertheilen. 


Art. 32. 


$. 1. Der Heuervertrag endet, wenn dad Schiff buch 
einen Zufall dem Rheder verloren geht, insbefondere 
wenn es verunglüdt, 
wenn es als repataturunfaͤhig oder reparaturunwuͤrdig 
condemnirt, und in dem letzteren Falle ohne Ber 
zug Öffentlich verkauft wird, 
wenn 68 geraubt wird, 
wenn ed aufgebradht oder angehalten und für gute 
Prife erklärt wird (H. G.B. Art. 542 Ab. D. 
$. 2. Dem Schiffsmann gebührt alsdann nicht allein 
bie verdiente Heuer, fondern guch freie Zurüdbeförberung 
(Art. 28 8. 3 u. 4.) nad) dem Hafen, wo er geheuert worden 
ift, oder nach Wahl des Schiffers eine entfprechende Bergü- 
tung (H.GB. Art. 542 Abf. 2). 
8. 3. Diefer Anſpruch auf freie Zurücbeförberung oder 
‚auf ‚eine entiprerhende Vergütung erliicht, wenn der Mann- 
haft mit Genehmigung des Gonfuld (Art. 27 8. 2) eine 
‚entfprechenbe Heuer auf einem deutſchen Schiffe, welches nad 
‚einem brittifchen ober einem fonft benachbarten zwiſchen bem 
anal und der Elbe (beide mit eingefchlofien) belegenen Ha- 
fen ‚beftimmt ift, nachgewieſen und für bie weitere Zurüdbes 
förderung ($. 2) eine entiprechende Vergütung gewährt wirb. 
$. 4. Er bleibt verbunden, bei der Bergung gegen Fort⸗ 
bezug ‚der Heuer Hilfe zu leiften gnd bei ber Verllarung 
‚genen Zahlung ‚ber etwa erwachſenden Reiſe- und Verſaͤum— 
—— mitzuwirken. Für dieſe Koſten haftet der Rheder 
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Art. 40 (H. G. B. Art. 542 Ab. 3). 
$. 5. Der Schiffdmann, welcher vor Beendigung ber 
Bergung und vor Ablegung der Verklarung ſich ohne Er- 
laubniß des Schiffers von demfelben trennt, wird ald Dejer- 
teur beftraft (Art. 18). 


Art. 33. 


$. 1. Der Schiffer fann den Schiffsmann, abgefehen 
von ben in dem Heuervertrage beftimmten Fällen, vor Ab« 
lauf der Dienftzeit entlaflen : 

a. jo lange die Reife noch nicht angetreten ift, wenn ber 
Schiffsmann zu dem Dienfte, zu welchem er fich ver- 
heuert hat, untauglich ift; wird bie Untauglichkeit erft 
fpäter entdedt, fo ift der Schiffer befugt, den Schiffs- 
mann, mit Ausjchluß des Steuermannsd, im Range 
herabzujegen und feine Heuer verhältnißmäßig zu ver 
tingern ; 

b. wenn der Schiffsmann eined groben Dienftvergeheng, 
insbefondere bed wiederholten Ungehorfamd oder ber 
fortgefegten Widerfpenftigfeit, der Schmuggelei ober 
einer mit fchwerer Strafe bedrohten Handlung ſich 
ſchuldig macht; 

c. wenn ber Schiffsmann mit einer ſyphilitiſchen Krank⸗ 
heit behaftet ift, ober wenn er burch eine unerlaubte 
Handlung eine Krankheit oder Verwundung ſich zus 
zieht, welche ihn arbeitsunfähig macht; 

d. wenn bie Reife, für welche der Schiffsmann geheuert 
war, wegen Srieg, Embargo oder Blodade oder we- 
gen eined Ausfuhr oder Einfuhrverbotd, oder wegen 
eines anderen Schiff oder Ladung betreffenden Zufalls 
nicht angetreten ober fortgefegt werden kann (H. G. B. 
Art. 543). 

$. 2. Dem Schiffsmann gebührt in den Fällen des $.1 
a. bis c. nicht mehr als die verdiente Heuer; in ben Fällen 
des $. 1.d. hat er, wenn er nad) Antritt der Reife entlaffen 


857 


wird, nicht allein auf bie verdiente Heuer, fondern auch auf 
freie Zurüdbeförderung (Art. 28 $. 3 u.4) nad) dem Hafen, 
wo er geheuert worden ift, oder nad) Wahl des Schiffers auf 
eine entfprechende Bergütung Anſpruch (H.G.B. Art. 544 
Abi. 1), indeß findet auch hier die Beftimmung des Art. 32 
$. 3 Anwendung. 

Iſt in den Fällen des $. 1 a. bis c. dad Handgeld noch 
nicht ganz abverbient, fo ift der überfchießende Theil zurüd- 
zuzahlen. 


Art. 34, 


$. 1. Der für eine Reife geheuerte Schiffsmann, wel⸗ 
cher aus anderen als den im Art. 33 8. 1 erwähnten Grün- 
den vor Ablauf des Heuervertraged entlaffen wird, behält, 
wenn bie Entlaffung vor Antritt der Reife erfolgt, ald Ent- 
Schädigung die etwa empfangenen Hand- und Borfchußaelder, 
foweit dieſelben den üblichen Betrag nicht überfteigen (H.G. B. 
Art. 545 Abi. 1). 


8. 2. Sind Hand- und Vorſchußgelder nicht gezahlt, 
fo hat er ald Entſchädigung die Heuer für einen Monat zu 
fordern (H.G.B. Art. 545 Abſ. 2), wenn aber ein höheres 
Handgeld üblich ift, eine diefem entfprechende Entichädigung. 

$. 3. Iſt die Entlaffung erft nad Antritt der Reife 
erfolgt, fo erhält er außer ber verdienten Heuer noch bie 
Heuer für zwei oder vier Monate, je nachdem er in einem 
europäifchen (Art. 44 $. I) oder in einem nichteuropäifchen 
Hafen entlaffen ift, jedoch nicht mehr, ald er erhalten haben 
würde, wenn er erft nach Beendigung ber Reife entlaffen 
worden wäre (H.G.B. Art. 545 Abi. 3). 

$. 4. Kommt die Beftimmung am Schluffe des $. 3 
zur Anwendung, jo wird die Dauer ber Reife eined Segel- 
ſchiffs nach der Wefer, Jade oder Ems, für welche die Heuer 
gefordert werben Fann, gerechnet, von Häfen 


1) der Nordfee (bis zum Norbfap) und des 
englifchen Canals zu . . . . . . 1Monat, 
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2) der Dfifee und ber angrenzenden Gewaͤſ⸗ 

jr u... 17, Mm. 
3) brittiſchen, franzoͤfiſchen ſpaniſchen oder in 

Europa außerhalb des Canals und bis 

zur Straße von Gibraltar mit Einfluß 

der Azoren, ſowie jenfeitd des ze zu Ihr 
4) am Mittelmeer. . .» . . un 
5) am ſchwarzen Meere . 2 2 20. 2a 
6) an der DOftküfte Amerikas 

a. von Quebeck bis Savannah ein- 


fhliegih . - . ar a 
b. von Savannah bis Rio be Janerio | 
mit Einſchluß Weftindind® . - - 2, 


c. von Rio be Janerio bid Cap Hom 2°), „ 
7) an der Weftküfte Amerikas: 
a. von Gap Horn bis BR eins 


ſchließlich . . Sry 
b. von Panama bis au Behringer 
ftraße . .. 4 „ 


8) der MWeftfüfte von Afrika: 
a. nördlih vom Aequator einſchließlich 
des Cap Berb und ber — 


Inſeln . . 2: 
b. ſuͤdlich vom Yequator bis zum Cap 
der guten Hoffnung . . 2, n 


9) jenfeitd des Cap ber guten Hoffnung und 
a. dieſſeits des Cap Comorin mit Eins 
ſchluß des rothen Meeres und bes 
perfifchen God . » . 2 2.2. Ban 
b. jenfeits des Cap Eomorin. . . . 4 
$. 5. Außerdem hat er Anſpruch auf ‚freie Zurüdbe 
förderung (Mit. 28 8. 3 und 4) nad) dem Hafen, wo er .ge- 
heuert worden ift, ‚oder nach ıder Wahl des Schiffere auf «ine 
entfprechende Vergütung. 
Die ftatt ber freien Zutückbeförderung zu gebende Vers 
gütung beträgt eben fo viel ald nad 8. A an Heuer für bie 
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muthmaßliche Damer ber Ruͤckreiſe zu zahlen ift, jedoch find 
biejenigen, weldye für weniger als Matrofenheuer fahren, mit 
voller Matroſenheuer abzufinden. 


Art. 35. 


8.1. War die Heuer in Baufch und Bogen für bie 
ganze Reife bebungen, fo wird die für einen Theil ber Reife 
verbiente Heuer mit Rüdficht auf ben vollen Heuerbetrag 
nad Berhältniß der ‚geleifteten Dienfte, ſowie bed etwa zu- 
vüdgelegeen Theild der Reife beftimmt. Zur Ermittelung 
ber Heuer für eimgelne Monate wird bie durchſchnittliche 
Dauer ber Reife einfchließlich der Kadungs- und Löſchungs⸗ 
zeit unter Berüdfichtigung der Beſchaffenheit des Schiffs in 
Anfap gebracht, und danach die Heuer für bie einzelnen Mo- 
nate berechnet (H:G.B. Art. 519. 546). 

$. 2. War die Heuer fürd Jahr ober für einen Theil 
beffelben bebungen, fo iſt biefelbe für einzelne Monate nad). 
Verhältniß der Heuerzeit zu berechnen. 


Art. 36. 


$. 1. Der Schiffsmann kann feine Entlaffung fordern, 
wenn ſich ber Schiffer einer groben Berlegung feiner ihm 
gegen denſelben obliegenden Pflichten, insbeſondere durch 
ſchwere Mißhandlung oder durch grundloſe Vorenthaltung 
von Speiſe und Trank, ſchuldig macht (H.G.B. Art. 547 
Ab. 1) oder wenn das Schiff ind Ausland verkauft wird. 

Der Schiffemann, welcher aus einem folchen ‚Grunde 
feine Entlaffung nimmt, hat dieſelben Anfprüche, welche für 
ben Fall des Urt. 34 beftimmt find H.GB. Art. 547 
Abf. 2). 

$. 2. Der Schiffemann fann, außer in den ‚in $. 1 

genannten Fällen, feine Entlaſſung fordern: 

a. wenn er Gelegenheit Hat, ‚die Führung eines Schiffes 
zu erhalten, die ihm durch Fortfegung feines Dienftes 
werloren gehen würbe und er ‚einen ‚geeigneten Erſatz⸗ 
mann gegen bie ‚non ihm ‚bezogene ‚Heuer (ftellt; 
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b. wenn er ſich wegen feiner Militairpflicht ftellen muß, 
es fei denn, daß das Schiff direct nach einem deut⸗ 
[hen Hafen an ber Nordſee zurüdfehrt und fich eine 
fchnellere Reifegelegenheit nicht darbietet. Die Ent- 
laffung muß fo zeitig gewährt werben, daß ber Schiffe- 
mann zur rechten Zeit fich ftellen kann. 

Der Schiffsmann, welcher aus einem ber unter a. und 
b. genannten Gründe feine Entlaffung nimmt, hat Anſpruch 
auf bie bis zu feiner Entlaffung verdiente Heuer. 

$. 3. Die Entlaffung eines oder mehrerer Schifföleute 
berechtigt die übrige Schiffsmannfchaft nicht, auch ihre Ents 
laflung zu fordern. 

8. 4. In einem anderen Lande darf ber Schiffsmann, 
welcher feine Entlaffung fordert, nicht ohne Genehmigung 
des zuftändigen Conſuls (Art. 27 $. 2) den Dienft verlaffen 
(G. G. B. Art. 547). 


Art. 37. 


g. 1. Falls der Schiffsmann nad) Antritt des Dienftes 
erfranft oder verwundet wird, fo trägt ber Rheder die Koften 
ber Verpflegung und Heilung: 

a. wenn ber Schiffsmann megen ber Krankheit ober 
Berwundung die Reife nicht antritt, bis zum Ablauf 
von drei Monaten feit der Erfranfung ober Verwun- 
dung; 

b. wenn er die Reife antritt und mit dem Schiffe nad) 
dem Heimathshafen (Art. 44 8. 2) oder dem Hafen, 
wo er geheuert worben ift, zurüdfehrt, biß zum Ab- 
lauf von drei Monaten feit der Rüdfehr des Schiffs ; 

. wenn er bie Reife antritt und mit dem Schiffe zu- 
rüdfehrt, die Rüdreife des Schiffs jedoch nicht in 
einem der genannten Häfen endet, bis zum Ablauf 
von ſechs Monaten feit ber Rüdfehr des Schiffs; 

d. wenn er während ber Reife am Lande zurüdgelaffen 
werben mußte, bis zum Ablauf von ſechs Monaten 
feit der Weiterreife bes Schiffs. 


0 
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Auch gebuͤhrt dem Schiffsmann in den beiden letzteren 
Fällen freie Zuruͤckbefoͤrderung (Art. 28 8. 3 und 4) nad) dem 
Hafen, wo er geheuert worben ift, oder nad) Wahl bes Rhe⸗ 
ders eine entiprechende Vergütung (H.G. B. Art. 548). 

$. 2. Die Heuer bezieht der erfranfte ober verwundete 
Schiffsmann: 

wenn er bie Reife nicht antritt, bis zur Einftellung 
bed Dienftes; 

wenn er bie Reife antritt und mit dem Schiffe zurüd- 
fehrt, biß zur Beendigung der Rüdreife; 

wenn er während ber Reife am Lande zurüdgelaflen 
werben mußte, bid zu dem Tage, an welchem er 
das Schiff verläßt (H.G. B. Art. 549 Abf. 1). 

8.3. Iſt der Schiffsinann bei Vertheidigung bes Schiffs 
beihädigt, fo hat er überdies auf eine angemeffene, erforder 
lihenfalld von dem Richter zu beftimmende Belohnung An- 
ſpruch ( H.G. B. Art. 549 Abf. 2). 

$. 4. Auf den Schiffsmann, welcher die Krankheit oder 
Verwundung burdy eine unerlaubte Handlung ſich zugezogen 
hat oder mit einer ſyphilitiſchen Krankheit behaftet ift, finden 
die $$. 1 und 2 feine Anwendung (H.G.B. Art. 550). 


Art. 38. 


g. 1. Stirbt der Schiffemann nad Antritt des Dien- 
fted, fo hat der Rheder die bis zum Todestage verdiente 
Heuer (Art. 35) und die Beerdigungsfoften zu zahlen. Wird 
der Schiffsmann bei Vertheidigung des Schiffs getöbtet, fo 
hat der Rheder überdies eine angemefjene, erforderlichenfalls 
von dem Richter zu beftimmende Belohnung zu entrichten 
(H.G.B. Art. 551 Ab. D. 

$. 2. Soweit der Nachlaß des während ber Reife ver- 
ftorbenen Schiffsmanns an Bord fich befindet, hat der Schif- 
fer für die Aufzeichnung und die Aufbewahrung, ſowie erfor- 
derlichenfall8 für den Verkauf des Nachlaſſes Sorge zu tra- 
gen (H.G. B. Art. 551 Abi. 2). 
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$. 3. Iſt em Schiffamann nady Anteitt des Dienftes 
geftorben, fo hat ber Scifföführer, wenn der Todesfall im 
einem auswärtigen Hafen eingetreten, eine Beſcheinigung 
darüber von ber zuftändigen Behörde zu erivirien; wenn 
aber der Todesfall auf See eingetreten, henfelben im Schiffd- 
journale zu bemerfen und bei der Anfunft in einem Hafen, 
wo ein Didenburgifcher Conſul beftellt ift, dieſem, fonft aber 
bei der Rüdfehr nad) dem Heimathhafen des Schiffes, dem 
dortigen Amte davon fofort Anzeige zu machen. 

$. 4. Der Schiffer hat den Nachlaß eines verftorbenen 
Schiffsmannes, mit den besfälligen NRachweilungen einem 
Dldenburgifchen Eonful oder einem Conſul ded Landes, dem 
der Schiffdmann angehörte, ober dem Mufterungsbeamten, 
oder dem Amte, in befien Bezirf der Heimathhafen des Schifs 
fes liegt, zu überliefern. 


Art. 39, 


Für die Mannfchaft der Oldenburgiſchen Flußſchiffe tre- 
ten die Beftimmungen in $. 61 bis 65 und $. 76, 77 ber 
Sefindeorbnung vom 24. Auguft 1853 an die Stelle ber Bes 
ftimmungen in Art. 37 und 38 dieſes Geſetzes. 


Art. 40, 


$. 1. Der Rheder haftet für bie Forderungen ber zur 
Schiffsmannfhaft gehörenden Perfonen aus den Dienfls und 
Heuerverträgen einfchließli der in Art. 37 und 38 bezeich- 
neten Forderungen nicht nur mit Schiff und Fracht, fondern 
zugleich perſönlich ( H.G.B. Art. 453 Abf. 1, Art. 552). 

8. 2. Wenn jedoch das Schiff dem Rheber ohne fein 
Verſchulden vor Bollendung der Reife verloren geht (Art. 32 
$.1), fo haftet der Rheder für die Forderungen aus der nicht 
vollendeten Reife ober, fofern biefelbe aus mehreren Abfchnit- 
ten befteht, für die Forderungen aus dem legten Reifeabfchnitte 
(vorbehältlich der Beftimmung in Art. 32 8. 3) nicht per: 
fönlih (H.©.B. Art. 453 Abſ. 2), fondern nur mit dem 
etwaigen Erlöfe für das ald reparaturunfähig oder reparatur 


unwuͤrdig verkaufte Schiff ober aus ben bei einem Schiff- 
bruche geretteten Theile deſſelben, jowie mit ber Fracht aus 
dem legten Reifeabfehnitte, wenn und foweit eine ſolche ver⸗ 
dient ifl, dad Schiff oder die Fracht mögen verſichert geweien 
fein ober nicht. 

$. 3. Der legte Reiſeabſchnitt beginnt in dem Hafen, 
in welchem das Schiff zulegt Ladung eingenommen ober ges 
föfcht bat, und mit dem Zeitpunkt, in welchem mit bem La- 
den ber Anfang gemacht oder bie Löjchung vollendet iſt. Eim 
Nothhafen wird als Ladungds der Löſchungshafen im Sinne 
diefer Vorfchrift nicht angefehen (H.G.B. Art. 453 Abi. 3). 

$. 4. Der Rheder ift in feinem ber vorgenannten Bälle 
($. 2) befugt, die etwa gezahlten Handgelder und Borfchüfie 
zurüdzufordern (H.©.B. Art. 453 Abf. 4). 


Art. 41. 


$. 1. Der Schiffer darf einen inlämbifchen Schiffsmann 
wider deſſen Willen nur mit Genehmigung bed Conſuls 
(Art. 27 8. 2) im Auslande zurüdlaffen. 


$. 2. Der Bonful hat die Genehmigung nur dann zu 
etiheilen, wenn ein gefeglicher Grund der Entlafjung vorhan- 
den ift und der Schiffer nachweifet, daß dringender Grund 
vorliegt, den Mann vom Schiff zu entfernen, fowie, daß die— 
fer dadurch nicht in eine hülflofe Lage gerathe. 

$. 3. Der Conful ift ermächtigt, in einem folchen Falle 
das Guthaben ded Sciffsmannes in Gewahrfam zu nehmen 
und zu deſſen Beften zu verwenden. 


Art. 42. 


$. 1. Jedes direct nach der Elbe, Weſer, Jade ober 
Ems gehende Oldenburgiſche Schiff ift auf Verlangen bes 
Eonfuls verpflichtet, ſolche Schiffsleute, welche entweder 
a. Dldenburgifche Staatsangehörige find, — oder 
b. zulegt auf einem Oldenburgiſchen Schiffe gefahren 
baben und durch Strandung, Schiffbruch oder Auf- 
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bringung durch feindliche Caper oder Seeräuber in 
eine hülflofe Lage verfegt find, 
gegen eine angemeflene Entfchädigung zum Zwede der Rüd: 
beförberung nach ihrer Heimath mitzunehmen. 

Bieten mehrere Schiffe dazu Gelegenheit, jo find bie 
zu beförbernden Schifföleute nach Verhaͤltniß der Größe über 
dieſe zu vertheilen. 

$. 2. Die Mitnahme von Seeleuten kann verweigert 
werben, 

a. wenn ber Aufzunehmende bettlägerig krank ift ober 
an einer ſyphilitiſchen ober anderen anfterfenden Krank» 
heit leidet oder wegen eines Verbrechens oder Ber: 
gehend zurüdbeförbert werden fol; 

b. wenn bie Zahl der Mitzunehmenden mehr ald ein 
Fünftheil der Mannfchaft beträgt; 

c. wenn die Mitnahme nicht wenigftend zwei Tage früher 
geforbert ift, ald dad Schiff fegelfertig ift. 

$. 3. Der Aufgenommene hat, fo lange er ſich an Bord 
befindet, mit der Mannfchaft beffelben die feinem Range ent 
Iprechende Berpflegung. Er ift der Sciffsbisciplin unters 
worfen und hat an den Schiffsarbeiten feinem Range gemäß 
nah Anweifung des Sciffers Theil zu nehmen. 

$. 4. Der Betrag der Entſchädigung ift durch Vereins 
barung mit dem Conful, jedoch nicht höher als zu 7'/ gi. 
täglich für den Matrofen, und für den Steuermann nad) 
Verhaͤltniß feftzuftellen. 

$. 5. Die Entihädigung wird gegen Aushändigung ber 
Aufnahmeordre ded Eonfuld von dem Amte, in deſſen Bezirk 
die Aufgenommenen gelandet werben, ober der Heimathhafen 
des Schiffes liegt, gezahlt. 

8. 6. Die Erftattung ber Entfchäbigung fowie der fonft 
für hülfsbebürftige Seeleute gemachten Verwendungen liegt 
zunächft denjenigen ob, welche zu beren Zurüdbeförberung 
gefeglich verpflichtet find, und in beren Grmangelung ben 
Unterftügten felbft oder ben zu beren Alimentation geſetzlich 
verpflichteten Verwandten derſelben. 
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$. 7. Schiffer, welche die auf Grund- diefer Beſtim— 
mungen verlangte Mitnahme von Seeleuten ohne genügenbe 
Entihuldigung verweigert haben, follen mit einer Geldftrafe 
bis zu 50 „9 oder Gefängniß bis zu ſechs Wochen belegt 
werben. 


Ark 43. 


Der dem Schiffsmann ald Lohn zugeftandene Antheil 
an ber Fracht oder an dem Gewinn wird ald Heuer im 
Sinne dieſes Geſetzes nicht angefehen (H.©.B. Art. 555). 


Art. 44. 


$. 1. Wenn in diefem Gefege die europäifchen Häfen 
ben nichteuropäifchen Häfen entgegengefegt werben, fo find 
unter den erfteren zugleich bie nichteuropäifchen Häfen bes 
mitteländifchen, Schwarzen und azow'ſchen Meeres ald mits 
begriffen anzufehen (H.©.B. Art. 447). 


$. 2. Alle Häfen und Anferpläge an der Wefer, an ber 
Jade oder an der Ems find bei Anwendung dieſes Geſetzes 
dem an bemfelben Reviere belegenen Heimathhafen eines 
Schiffes gleichzuftellen. 

$. 3. Die Beftimmungen dieſes Geſetzes, welche ſich 
auf die Beendigung der Rüdreife in einem anderen ald bem 
Heimathhafen des Schiffes beziehen, finden feine Anwendung, 
wenn der Schiffsmann ſich nur für eine beftimmte Rüdreife 
verheuert hat. . 


Art. 45. 


$. 1. Die Entfcheidung von Streitigfeiten zwifchen dem 
Schiffer oder Rheder und der Schiffsmannfchaft über Ans 
fprüche aus dem Sciffsdienftverhältniffe, gehört, ohne Ruͤck— 
ficht auf den Werth des Streitgegenftandes, in erfter Inftanz 
zur Zuftändigfeit der Amtsgerichte. 

$. 2. Zuftändig ift, abgefehen von ben auch hier zur 
Anwendung fommenden Beftimmungen des bürgerlichen Pro— 

3 
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ceſſes, auch dasjenige Amtsgericht, in deſſen Bezirfe dad 
Schiff oder der Heimathshafen des Schiffes liegt. 

8. 3. Die Einlegung der Appellation gegen eine Bers 
fügung des Amtsgerichts hemmt in den Fällen, wo ed auf 
den Antritt des Dienſtes, fowie auf die Entlafjung daraus 
und das DBerlaffen deffelben anfommt, die Vollſtreckung ber- 
felben nicht. i 


Art. 46. 


$. 1. Für die Beftrafung der von der Mannſchaft oder 
an Bord eined oldenburgifchen Schiffed im Auslande began- 
genen nad) ben allgemeinen Strafgefegen oder nad dieſem 
Gefege ftrafbaren Handlungen ift außer ben nad) der Straf: 
proceßordnung zuftändigen Gerichten. auch dasjenige inlän« 
diſche Gericht zuftändig, in: deſſen Bezirf das Schiff zuerft 
zurüdfehrt oder in deſſen Bezirke der Heimathhafen: des 
Schiffes liegt. 

$. 2. Die Berjährung ber im $. 1 gedachten ftrafbaren 
Handlungen beginnt erft mit dem Tage, an welchem ber 
Thäter nad) dem Inlande zurüdfehrt. 


rt. 47. 


$. 1. Die nach den Beftimmungen diefed Gefehes ver- 
wirkten Geldftrafen, einfchließlich der Disciplinarftrafen, fo 
wie die verwirften Heuergelder follen, foweit diefe nicht etwa 
zum Erſatze eines von dem Schiffsmann veranlaßten Scha 
dens von dem Schiffer in Anfprucdh genommen werben, zum 
Beften hülfsbebürftiger Schifföleute verwandt werben. 

$. 2. Die im Falle des Art. 18 8. 2 verwirften Sachen 
verbleiben dein Schiffe. 


Art. 48. 


8. 1. Die Beftimmungen viefes Geſetzes treten mit dem 
1. Zuli 1864 in Praft. 

$. 2. Mit deinfelben Zeitpunfte tritt die Inftruction für 
den Wafjerfchout zu Brafe vom. 3. October 1836, ſoweit fie 
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mit dem Borftehenden in Wiberfpruch fteht, und das Geſetz 
vom 14. April 1857, betreffend die Einführung von Schiffs- 
bienftbüchern, außer Geltung. 


Urkundlich Unferer eigenhändigen Namens» Unterfchrift 
und beigebrudten Großherzoglichen Inftegels. 


Gegeben auf dem Schloffe zu Oldenburg, ben 11. Mai 
1864. 
(L. S.) Bet er. 


v. Berg. 


Mupenbeder. 
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Geſetzblatt 


für das 


Herzogthum Oldenburg. 


— — 


XVIII. Band. Ausgegeben den 26. Mai 1864) 74. Stuͤck. 





Inhalt: 


N? 116. Geſetz für das Herzogthum Oldenburg vom 13. Mai 1864, 
betreffend die dem Unternehmer von Dampffeflelanlagen zur 
Laſt fallenden Koſten der Unterfuchung berielben. 

„ 417. Geſetz für das Herzogtum Oldenburg vom 13. Mai 1864, 
betreffend die Abänderung ber Grenze der Gemeinden Barfel 
und Strüdlingen. 

„ 4118. Regierungs: Bekanntmachung vom 13. Mai 1864, betr. das 
dem Dberjteuerconteoleur Glaefer zu Brieg und dem Mafchi: 
nenfabrifanten Hofmann zu Breslau ertheilte Batent auf einen 
Spiritus-Eontrol-Apparat. 





M 116. 


Belek für das Herzogthum Oldenburg, betreffend bie dem Unternehmer 
von Dampffefielanlagen zur Laft fallenden Koften der Unterfuchung 
berjelben. 


Oldenburg, ben 13. Mai 1864. 


Wir Hirolaus Friedrich Peter, von Gottes Gnaden 
Großherzog von Oldenburg, Erbe zu Norwegen, Herzog 
von Schleswig, Holftein, Stormarn, der Dithmarſchen 
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und Oldenburg, Fürft von Lübeck und Birkenfeld, Herr 
von Sever und Kniphauſen ıc. ıc. 

verfünden mit Zuftimmung bed Landtags ald Gefeg für 
dad Herzogthum Didenburg, was folgt: 

Art. 1. 

Die dem Untermehiner von Dahipffeffelanlagen nad Art. 
17. des Gefebed vom 10. Detober 1855, betreffend die An— 
lage und Benugung von Dampffeffeln (Gefegblatt Band 14, 
©. 1153), zur Laft fallenden Koften der Unterfuchung ber 
Dampffefjel-Anlagen follen aus der Landescaffe bezahlt und 
berjelben durch eine von dem Unternehmer zu entrichtende 
Gebühr erftattet werben. 

Art. 2. 

Die zur Erftattung der Ausgaben der Landescaſſe für 
die Unterfuchung neuer oder veränderter Dampffeffel-Anlagen 
von dem Unternehmer zu zahlende Gebühr wird beftimmt für 
einen Keſſel von einer Größe 


1) bis zu 50 Eub. Bub auf . 2» 2.2. 4, 

2) von 50 bi8 100 C. %.auf ....10,, 

3) von 10068 200 E. %. „ -» ...20,, 

4) von über 20 C. „ :...930,, 
Art. 3. 


Bei dauernder Verminderung ded Koftenaufiwandes ber 
Zandescafje für die Unterfuchung der Dampffeflel fönnen die 
im Art. 2 beftimmten Gebühren im Berwaltungswege ers 
mäßigt werben. 

Urkundlich Unferer eigenhändigen Namens » Unterfchrift 
und beigedrudten Großherzoglichen Inftegels. 

Gegeben auf dem Schloffe zu Oldenburg, den 13. Mai 
1864. 

(l.. S). Peter. 


von Berg. 


Mupenbecder. 
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8%. 117. 


Geſetz für das Herzogtfum Oldenburg, befteffenb bie Abänderung ber 
Grenze der Gemeinden Barßel und Strüdfingen. 
Dldenburg, den 13. Mai 1864. 


Wir Nicolaus Friedrich Peter, von Gottes Gnaden 
Großherzog von Oldenburg, Erbe zu Norivegen, Herzog 
von Schleöwig, Holftein, Stormarn, der Dithmarfchen 
und Oldenburg, Fürft von Lübeck und Birkenfeld, Herr 
von ever und Kniphaufen ꝛe. . 

verfünden mit Zuftimmung bes Landtags als Geſetz Für 
das Herzogthum Oldenburg, was folgt: 

Die Grenze ziwifchen den Gemeinden Barfel und Strück— 
lingen wird dahin abgeändert, daß fie von dem Punkte an, 
wo fie von Weften her in das im Commendemoor am Hunte- 
Ems⸗Canal gebildete Eolonat Nr. 29 tritt, zuerft in füböft- 
licher Richtung durch die fühweftliche Grenze der Colonate 
Nr. 29, 31, 33, 35, 37, 39 und 41, dann in norböftlicher 
Richtung durch die Scheidungdlinie zwifchen den Colonaten 
Nr. 41 und 43 und deren Verlängerung bis zur Mittellinie 
bed Hunte-Ems-Canald und von da an, bis fie wieder mit 
der alten Grenze beider Gemeinden zuſammen trifft, durch 
diefe Mittellinie ded Hunte-Emd-Eanald gebildet wird. 

Urkundlih Unferer eigenhändigen Namens «Unterjchrift 
und beigedrudten Großherzoglichen Inftegels. 

Gegeben auf dem Schloffe zu Oldenburg, den 13. Mai 
1864. 


(L. S.) Peter. 


von Berg. 


Mupenbecder. 
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M 118. 


Megierungs: Bekanntmachung, betr. das dem Oberfteuercontroleur Glaeſer 


zu Brieg und dem Mafchinenfabrifanten Hofmann zu Breslau er: 
theilte Patent auf einen Spiritus⸗Control-Apparat. 


Oldenburg, 1864 Mai 13. 


Mit Seiner Königlichen Hoheit ded Großherzogs Höch- 
jter Genehmigung ift dem SOberfteuercontroleur Glaeſer zu 
Brieg und dem Mafchinenfabrifanten Hofmann zu Breslau 
ein Patent auf einen SpiritussControl-Apparat zur Beftim- 
mung bed in ben Brennereien geivonnenen Spiritus auf 
mechanifchem Wege, foweit folcher Apparat ald eigenthümlic) 
und noch nicht bereit befannt zu betrachten ift, für dad 
Großherzogthum auf die Dauer von 5 (fünf) Jahren unter 
der näheren Beftimmung ertheilt, daß das Patent erlöfchen 
fol, wenn nicht innerhalb Jahresfrift, vom Tage der Ber: 
fündung angerechnet, nachgewiejen wird, daß daſſelbe im 
Großherzogthum zur bleibenden Anwendung gekommen ift. 


Didenburg, aus der Regierung, 1864 Mai 13, 


Erdmann. 


Bergemefter. 
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Gefehblatt 


für das 


Derzogtbum Oldenburg. 





XVIII. Band. (Ausgegeben den 28. Mat 1864.) 75. Stüd, 





Inhalt: 


N? 119. Geſetz für das Großherzogthum Oldenburg vom 18. Mai 1864, 
betreffend das Heirathen ber nicht bei der Sahne befindlichen 
Militairperfonen. 





J%. 119. 


Geſetz für das Großherzogtum Oldenburg, betreffend das SHeirathen 
ber nicht bei der Fahne befindlichen Militairperfonen. 


Oldenburg, ven 18. Mai 1864. 





Wir Nicolaus Friedrich Peter, von Gottes Gnaden 
Großherzog von Oldenburg, Erbe zu Norwegen, Herzog 
von Schleswig, Holſtein, Stormarn, der Dithmarſchen 
und Oldenburg, Fürſt von Lübek und Birkenfeld, Herr 
von Jever und Kniphauſen ꝛc. ꝛc. 

verkünden mit Zuſtimmung des Landtags als Geſetz für 
das Großherzogthum, was folgt: 

Die nicht bei der Fahne befindlichen Militairperfonen, 
welche nicht Dfficiersrang haben, bebürfen nach Ablauf des - 
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vierten Dienftjahres zur Eingehung eines Eheverlöbniſſes 
oder einer Ehe Feines Conſenſes der militairishen Vorge— 
ſetzten. 


Urkundlich Unſerer eigenhaͤndigen Namens ⸗Unterſchrift 
und beigedruckten Großherzoglichen Inſiegels. 


Gegeben auf dem Schloſſe zu Oldenburg, den 18. Mai 
1864. 


(L. S.) Peter. 


von Wedel, 


Mutzenbecher. 


Geſttzblatt 


für das 


Herzogthum Oldenburg. 


& “ 





XV. Band. (Ausgegeben den 5. Zunt 1864.) 76. Stück. 





N 120. Sinanggefeb vom 20. Mai 1864, für bie Jahre A854, 146%, 
1866. 





120. 


Finanzgeſetz für die Jahre 1864, 1868, 1866. 
Oldenburg, den 20. Mai 1864. 


Wir Vicolaus Friedrich Peter, von Gottes Gnaden 
Großherzog von Oldenburg, Erbe zu Norwegen, Herzog 
von Schleswig, Holſtein, Stormarn, der Dithmarſchen 
und Oldenburg, Fürſt von Lübeck und Birkenfeld, Herr 
von Jever und Kniphauſen ꝛc. ꝛ⁊c. 

verkuͤnden mit Zuſtimmung bes Landtags als Finanzge⸗ 
ſetz für die Jahre 1864, 1865, 1866: 

Art. 1. 


Nachdem die Voranfhläge der Einnahmen und Aus, 


gaben 
1 
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A. für das Großherzogthum Oldenburg, 

B. für dad Herzogthum Oldenburg, 

C. für das Fuͤrſtenthum Luͤbeck, 

D. für das Fürftenthum Birkenfeld, 
wie folches die Anlagen ergeben, für die Jahre 1864, 1865 
und 1866 feftgeftellt find, fo foll darnach verfahren werben. 


Art. 2. " 


Wegen MUebertragung ber in ben einzelnen Ausgabe- 
Rubriken feftgeftellten Summen von einem Jahre auf das 
andere, ſowie wegen Einhaltung der in ben einzelnen Para⸗ 
graphen ber Anlagen zufammengefaßten Ausgabe-Rubrifen 
und Verwendung von Erfparungen find die Beftimmungen, 
welche für die gegenwärtige Finanzperiode, bezw. für die fol- 
genden Finanzperioden bei Feſtſtellung ber Voranſchlaͤge ger 
troffen worden, maaßgebend. 


Art. 3. 


Die Ehauffeegelder im Fuͤrſtenthum Birkenfeld fommen 
vom 1. Zuli d. 3. an bis weiter nicht zur Erhebung. 


Urkundlich Unferer eigenhändigen Namens » Unterfchrift 
und beigedruckten Großherzoglichen Inſiegels. 


Gegeben auf dem Schloſſe zu Oldenburg, den 20. Mai 
1864. 


(L. S.) Peter. 


Zedelius. 





Segebade. 
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Anlage A. zum Finanzgefege für 1864/66. 





Boranichlag 
ber 
Central: Einnahmen und MHusgaben 
| des | 
Großherzogthums 
—— | für 
1864, 1865, 1866. 
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E. 
F. 


Einnahmen. 


Sporteln beim Staatsminifterium, beim ——— 

— und bei ber Prüfungscommiſſion. 
ilitair-Stellvertretungs- Abgaben . . .. » 

. Bermijchte Einnahmen . . . 

. Beiträge der Provinzen nad) dem Geſetze vom . 


Zufammen 


Ausgaben. 


. DerLandtag und die Provinzialräthe zu Gutin und Birfenfelb 
. Das Staatsmmifterium, 5 der ses 

. Zegationen, Confulate ıc. 

. Gentralbehörden und Anftalten: 

a) das DOberappellationsgeriht . » . 

b) die: Oberftaatdanwaltichaft » » » 1... 

c) die Gefegcommilfion . . . r 

d) das Archiv . . 

e) das ftatiftifche Büreau 

f) die Wittwencafli it — 
Beitraͤge zu den undeskoften 
Civilpenſtonen, Wartegelder und Unterftügungen für Hin 
terbliebene vormaliger Staatöbiener ; i 


G. Berzinfung und Abtrag der Anleihe von 1849 . 
H. Kriegsweſen: 


I. 
K. 


a) Militairgerichte und Verwaltungsbehörben 

b) Bundescontingent . . 

c) Militairpenfionen und vorübergehende "Unterftügungen 
im Dienft beichädigter Militairperfonen . . 

d) Penſionen für bdürftige Beteranen aus den Jahren 
1812—1815 

Für etivaige im Givilftaatsdienft vorfommenbde Shaltszufagen 

Außerordentliche und unvorhergefehene Ausgaben . 


Zufammen 


Anmerkung. Als Betriebsfonds der Gentralcaffe und als eiferne 


Beftände der militairifchen Gafleneommiffionen gehen 73000 Thlr. aus 
dem Jahre 1863 in die Binanzperiode 1864/66 über. 


— ——— — ——— — — — 


— 1 mn N 








1864, 1865. 1866. 
Thaler. af. Thaler. af. Thaler. | 91. 
1500 — 1500 — 1500 — 
4000 — 4000 — 4000 — 
500 — 500 — 500 — 
611000 — 534000 — 516000 — 
617000 — 540000 — 522000 — 
28000 — 20300 — 2000 — 
36523 — 36923 — 36923 — 
6827 24 6827 24 6827 24 
17270 — 17270 — 17270 
2000 — 2000 — 2000 — 
500 — 500 — * 500 — 
2740 — 2740 — 2740 — 
4467 — 3917 — 2650 — 
3300 — 3300 — 3300 — 
61200 — 11000 — 11000 — 
22798 | 14 22798 14 22798 14 
14200 — 13800 — 13400 — 
7663 15 7663 15 7663 15 
361437 8 340913 15 343126 2 
36672 — 36672 — 36672 — 
5304 — 5304 — 5304 — 
100 — 300 — 500 — 
5996 29 7770 22 7325 5 


617000 — 540000 — 522000 


Digitized by Google 
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Anlage B. zum Finanzgefege für 1864/66. 





Voranſchlag 
der 
Einnahmen und Ausgaben 
des 
Herzogthums Oldenburg 
für 
1864, 1865, 1866. 
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11. 
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Einnuhmen. 
I. Capitel. 


Einnahme vom Staatsgut. 


„in eigener Verwaltung... 2 0 20 
‚in Ziiyaht - 1 2: 2... 18% 

. in Erbpacht . . 6 ee — 

. Grundherrliche Gefälle ä ne 
. vom veräußerten Staatögut . » nn... 3. 


Zufammen 


Davon ift abzuziehen der nad) Abzug des Pachtwerths des 


Krongutd auf das Herzogthum Oldenburg fallende Theil 
der zur Suflentation des — ee nen 
ten Summen mit . 


Bleibt wicklihe — des Fer I. 


II. Gapitel. 


Einnahme von Gewerbsrecognitionen, Sporteln, 


nn» 


Gebühren zc, für den Gebrauch von Staats: 
anftalten zc. 


. von Gewerbörecognitionen . © 2 2 2 0 en ne. 
. von Sporteln und Gebühren ._ 
. Ertrag von den Ehauffeen, ferner Wege, Brüden- und 


Fährgelder ıc. 


. von ben Ofpenbugiien Aneien und. dem fehlt 
. Strafgelber . 


Ehnnabıe bes II. — 


1864. 


Thaler. 


44750 
140300 


157400 
11200 


3718980 


65237 


— — 
313712 





10200 
123000 


26400 


83500 


163400 
— — — 


re OR 


— — 


— 


8 


— 


— — — 


BEER 


44650 
140300 
25200 
157500 
10450 


378100 


65237 
312862 





123000 
27150 


164850 
— — 





| ERE 


8 
— — — 
22 


1866. 


Thaler. 


44650 
140300 
25100 
157900 
10450 


378400 


65237 


ke — 
313162 





10400 
123000 


27850 


165350 





| 


nn 


B 
22 


de 


— 


— — 


17, 
18. 


19. 
20. 
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III. Capitel. 
Einnahme von den Steuern. 


. Directe Steuern: 


1) Grundfteuer 
2) Gebäubefteuer. ; 
3) Einfommenfteuer, jahrlich ein Jahresbettag 


.Indirecte Steuern: 


1) mit dem Zollverein, —— mit ee ge⸗ 
meinfame . ; 
2) vom Stempelpapier . 


Einnahme des IM. — 


IV. Capitel. 
Vermiſchte Einnahmen. 


.Beſondere Beiträge zu den Koſten einzelner Staatsanſtalten 
. Wiedereingehende Gapitalien und VBorfchüffe nebft desfällis 


gen Zinfen, auch Dividenden von Actiens-Unternehmungen 


. aus den Eaflenüberfchüffen von 1863 und rüdwärts . 
. außerordentliche in andern Rubriken nicht vorgefehene 


Einnahmen . : eo ; 
Einnahme des IV, Gapitels 


Ausgaben. 


I. Gapitel. 
Allgemeiner Landesaufwand. 


. Beitrag zur Eentralcafie des Großherzogthums . 
. Zahrgelder und Renten in Folge der Erwerbung bes Gräf- 


ih Bentindichen Bamilien-Fideicommiffes . 


. Wartegelder und Penſionen der Eivilftaatsbiener x. 
. bie öffentliche Bibliothek in Oldenburg 


Ausgaben be 1. — 
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1864. 








1865. 1866, 
haler. af. Thaler. af. Thaler. of. 
166300 — 166500 — 166850 
39000 — 39500 — 40000 — 
171000 — 171000 — 171000 — 
456000 — 456000 — 456000 — 
15500 — 15500 — 15500 — 
847800 — 848500 — 849350 — 
34911 20 34841 20 34511 20 
2100 — 2000 — 2000 — 
200000 — — — — — 
5075 18 4945 18 8625 18 
242087 8 41787 8 45137 8 
494910 — 432540 — 417960 — 
6105 — 6105 — 6105 — 
43286 10 43286 10 43286 10 
3985 — 4235 — 3985 — 
548286 10. 486166 . 10 471336 10 

















19. 


20. 
21. 


22. 





II. Gapitel. 


Verwaltung des Innern (Negierung). 


Landeshoheit 


. Armenpflege 


PareEna=mkunu» 


. das NRegierungscollegium . . 
. die Aemter (Verwaltungsämter und Antsgeridt) 


Deffentliche Ordnung. und Sicherheit 
, Medicinals und Veterinairweien . 


. Strafanftalten und Gefangenhäufer . ee Pe st a: 
Landed-DeconomiesWeien . ; 
Beförderung der Gewerbe und bed Handels . 
. bie Weg: und WafjerbausDirection . ; 

. Uferbau, Abwäfferungsanftalten und Beförderung de An- 


wachſes an der Waflergrenze des Landes . 


. Schifffahrtöwefen + 
. Wegebaumefen 
. Bermifchte Ausgaben 


oOo2SES 


% 


% “ . . - . ” ⸗ “ 
. 


* 


Ausgaben bed II. Eapitels 


III. Gapitel. 
Nechtspflege. 


A. Gehalte bei der Oberſtaatsanwaltſchaft, dem em 
gerichte und ben Obergerihten . » . . 
B. Geichäftsfoßen im — 


- G. Hypothefenämter . 


Kusgahen bes IH. — 


IV. Capitel. 


Verwaltung der geiſtlichen Angelegenheiten und 
Schulen. 


A. Allgemeine Ausgaben 


⸗ ⸗ « . 8 . ” ® 











1863. 1S66, 

Thaler. al. Thaler. 
21070 — 21370 — 
91741 21 91821 21 
100 — 100 — 
24250 — 24250 — 
7399 7 7001 7 
2146 14 2146 14 

27908 21 27409 

29105 — 28195 
645 — 645 — 

17320 — 17520 
24055 — 25325 21420 — 
74226 — 49981 23 25247 15 
186325 — 204975 — 111150 — 
2980 — 2980 — 2980 — 
514538 15 504947 26 381256 13 
49230 — 49750 — 49950 — 
18130 — 18130 — 18130 — 
4830 — 4830 — 4830 — 
72190 — 72710 — 72910 — 


782 — 782 — 782 — 


36. 
37. 





B. 


C. 


D. 
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Evangeliiches Kirchen» und nn 


1. Kirchenweſen. . » ee 

2. Schulweſen . . - —— 
Katholiſches Kirchen» und Shuhoeen. 

1. Kirhenweien . . » . 


2. Schulweien . . : 
Beihülfen zu den Koften bes javiſchen Cultus 


Ausgaben des IV. Capitels 


V. Capitel. 


Verwaltung der Finanzen (Cammer und Cataſter⸗ 


O — 


zn 


Direction), 


. Die Kammer und die Landescafe - - 2 2 2 2 0. 
. Die Amtseinnehmer . . .. 

. Verwaltung ber Landesfchuld un Gautionen 

. Verwaltung bed Staatsguts . . 

. Koften der Veranlagung und Erhebung ber "Einfommen- 


ſteuer . . RR Re 


. Koften ber Verwaltung des Stempelpapiers . a 
. Gatafters, Vermeſſungs⸗ und a ei 
. Bermifchte Ausgaben 


—— des V. — 


VI. Capitel. 


. Zu Gehaltsveraͤnderungen und Zulagen er 
. Außerordentliche und unvorhergefehene Ausgaben . .. 


Ausgaben bed VI. Eapiteld 























1865. 1866. 

Thaler. gl. Thale. | Bf. 

13275 20 13294 11 

38457 11 38457 11 

6738 27 6738 27 

17200 8 17200 8 

325 — 325 — 

76779 6 76797 27 

23220 26 23670 26 23870 26 
18377 — 18477 |, — 18477 — 
148556 4 148424 22 147389 11° 
99186 6 75855 6 73527 6 
3745 — 2680 — 2660 — 
400 — 400 — 400 Ben 
51500 — 27650 — 24550 
8293 27 7753 27 7573 27 
353279 3 304911 21 298448 10 
200 — 800 — 1400 — 
10060 12 13684 27 7851 _ 








10260 12 14484 27 9251 — 





IH. 


Wiederholung 


4. fammtlicher Einnahmen: 


Bom Staatögyt . , . 
Von GewerbsPecognitionen , "Sporten, Gebühren, für ben 
Gebrauch von — — > a 


Don den Stumn . 2... era Ze a 
Vermiſchte Einnahmen . © » 2 220 0 —F 
Zuſammen 


B. ſämmtlicher Ausgaben: 


Allgemeiner Landesaufwand » » 2 2 2 2 nee 
Verwaltung de$ Innen 2 2 2 2 200g 
Nechtöpflege . R 
Verwaltung ber geitfichen Angelegenheiten und Sünde ö 
Verwaltung ber Finanzen . Pa — 
Außerordentliche und unvorhergeſehene Ausgaben a — —— 


Zuſammen 


As Betriebsfonds der Landescaſſe des Herzagthums 
Oldenburg gehen 150,000 aus dem Jahre 1863 in das 
Jahr 1864 über. 
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1866. 














1864. 1863. 
Thaler. | gſ. Thaler. | af. 
313712 22 312862 22 313162 22 
163400 — 164850 — 165350 — 
847800 — 848500 — 849350 — 
242087 8 41787 8 45137 8 
1567000 — 1368000 — 1373000 — 
548286 10 486166 10 471336 10 
514538 15 504947 26 381256 13 
72190 — 72710 — 72910 — 
79445 20 76779 6 76797 27 
353279 3 304911 21 298448 10 
10260 12 14484 27 9251 — 
1578000 — 1460000 — 1310000 — 
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Anlage C. zum Finanzgefege für 1864/66, 





Voranſchlag 
der 
Einuabmen und Musgaben 
des 
Fürſtenthums Lübeck 
für 


1864, 1865, 1866. 


2* 


894 





WPD» 


veaon 


10. 
11. 


Einnahmen. 


I. Gapitel. 


Einnahme von Staatögut, 


A. Vom Staatögut in eigner Bewirthicdhaftung . 

B. Bon in Zeitpacht gegebenem Staatögut . 

C. Bon in Erbpacht gegebenem Staatögut 

D. Bon grundherrlichen Berechtigungen und Gefällen . 

Gap. I. zufammen 

Davon ift abzuziehen der nach Abzug des Pachtwerths bed 
Krongutd auf dad Fürftenthum LXübe fallende Theil der 
zur Suftentation des I — un 
Summe mit 


Bleibi wirllihe — des m. 1. 
Il, Gapitel. 


Einnahme von Getwerbs:Necognitionen, Sporteln, 
Gebübren ze. für den Gebrauch von Staats: 
anftalten zc, 

A. Bon Gewerbd-Recognitionen . . » —— 

B. Für den Gebrauch von Staatsanaltn, 

1. Sporteln . PR : 

2. Chaufjeegelder F 
C. Geldftrafen und von Gonfiscationen. 


Gap. IL zufammen 
III. Gapitel. 


Einnabne von den Steuern. 


A. Directe Steuern. 
1. Gontribution event. Grundfteuer . . . 
2. Claſſen- und cafitficirte — hei 
ein Sahreöbetrng .» . » 


1864. 


Holſt. Cour. 


Rtihlr. 


25940 
5050 
9400 

25162 


65552 


5666 


59885 





650 


4980 
1700 
250 


7580 








4803 


11000 


gl. 


36'/, 


11%, 
— — 


895 


1865. 


Holſt. Cour. 


Rthlr. 


25940 
5050 
9400 

25162 


65552 


5666 


59885 
— — — 


300 


4980 
1700 
250 


7230 


4805 


11000 


ß 


36‘, 


11!,, 


— 


1866. 


Holſt. Cour. 


athlr. 


25940 
5050 
9400 

25162 


65552 


5666 


59885 
— — 


300 


4980 
1700 
250 


— — — — 
7230 


— — 
1l!,, 
— 


Bl. 


361, 


— 
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m 


Ppppnm" 


B. 





Indirecte Steuern. 
1. Zollgelder (mit Holftein gemeinfame) . R 
2. Stempelpapiergelver, Procentfteuer von Immobilien ic. 


Gap. III. zufammen 


IV. Gapitel. 
Bermifchte Einnahmen. 


A. Wiedereinfommende Eapitalien und Vorſchüſſe, auch * 


—B208 


BIO nn ww» 


fen von ausſtehenden Eapitalien . 


. Beiträge einiger Fonds zu den Koften ie Bermaltung 
. Zu erftattende Griminalfoften . —— 
.Caſſenuͤberſchuß aus 1863 . 

. Aufzuleihende Gelder ; 

. Außerordentliche und unvorhergefehene Einnahmen . 


Gap. IV. zufammen 


Ausgaben. 


I. Gapitel. 
Allgemeiner Landesaufwand. 


. Beitrag zu ben Ausgaben bed gefaminten Großherzogthums 
. Wartegelder, Benfionen und Unterftügungen . 

. Das Domcapitel . —— 

. Das Collegiatſtift .. 

. Die öffentliche Bibliothek . : 


Gap. I. zufammen 
1I. Gapitel. 
Koften der Verwaltung. 


. Allgemeine Verwaltung: 


1. Das Regierungs-Gollegium ee er — 
DDR BRD anne Na 















1864. 
Holft. Eour. 


1865. 


Holft. Eour. 
Rthe. | Bl. 


Holft. our. 
the. | BL 




























16 
20 ur 
36'/a 
48950 — 
44312 23 4312 23 
— 1835 15 
36 157 36 
11 53805 26 
16 10023 32 
8204 12 8204 12 





23, 
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B. Berwaltung des Innern: 


1. 


2, 
3. 
4. 
5. 


1. 


Mole "u.-.4 0 re ee en 
Medicinalweſen. ae 35 
Armenweien . . ne Ka 
Beförderung ber ganbivirkhfhaft 

MWegebaus und Vermeflungsweien 


C. Berwaltung ber geiftlichen —— und Säulen. 


Kirhenwein . - . — 


2. Schulweien . 
D. Berwaltung bed Stantsguts und ber Finanzen. 


l. 


2. 
3. 
4. 
5. 


ns 


E. Berinifchte Ausgaben 


Hebungs» und Baflenweien. . .» . - - 
Landesſchuld und Gautionen ; 
Aufwand für das ——— Er 

Gatafterwefn . . - ei ER Ger 
Landesbaumefen . » - V 
. Koften der Veranlagung ber Cinfommenfine 


III. Gapitel. 
Koften der Mechtöpflege. 


DObergericht in Eutin . > 2 2 2 nn 
— — —— — 
Cap. III. zuſammen 


IV. &apitel. 
Unvorbergefebene Ausgaben, 


Außerordentliche unvorhergefehene Ausgaben . I 
Gap. IV. zufammen 


F ll. — 





186A. 
Holft. Eour. 


Rthlr. 


3343 
1190 
1564 
. 320 
5994 


416 
11202 


2238 
7794 
12956 
2266 
1767 
150 
3487 


72593 





7640 


7640 





1939 


1939 


jl. 


4 


— — 
— — 


40 


30 
41 


16 
12 
40 
32. 
32 


— 


24 
11 


38 
38 


Holſt. Cour. 
Rthlr.. | Bl. 
3376 20 
1010 — 
1564 — 
320 — 
12978 13 
416 30 
9146 29 
2238 16 
7305 2 
13531 40 
600 — 
1647 32 
150 — 
487 24 
72916 42 
7883 16 
7383 16 
2040 27 
2042 27 


1865. 











1866, 
Holft. Eour. 
Rthlr. Hl. 
3426 20 
1010 — 
1564 — 
320 — 
5894 40 
416 30 
9190 17 
2363 16 
7685 2 
13123 24 . 
600 — 
1731 — 
150 — 
487 24 
—— —— —— — 
66190 25 
— — 
8040 — 
8040 — 
1963 45 
— — —— — — 
1963 45 
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I. 


II. 
IV, 


II. 
III. 
IV. 


Wiederholung 
A. fammtlicher Einnahmen. 


Einnahme vom Staatögut R : 

Einnahme von Gewerbörecognitionen, Sportefn, Gebühren x. 
für den Gebrauch von Staatsanflalten ıc. 

Einnahme von den Steuern . Er 

Vermiſchte Einnahmen . 


Zufammen 


B. fammtlicher Ausgaben. 


Allgemeiner Landesaufwand Er 
Koften der Berwaltung - © « oe 0 6 
Koften der Recytöpflege . 

Unvorhergefehene Ausgaben 


Zufammen 


Als Betriebsfonds der Landescaffe des Fürſtenthums 
Lübeck gehen 20000 „F aus dem Jahre 1863 in dad Jahr 
1864 über. 





— re. 


1864. 1863. 66 







1866. 
Holſt. Cour. Holſt. Cour. Holſt. Cour. 
Rihlt. | fl. Rihlt. | BL. | 





59885 11!/, | 59885 11), | 59885 11! 
7580 — 7230 — 7230 — 
59991 — 60005 — 60005 — 


17243 36. 11179 36'/, 


2879 361, 
144700 * 138300 = 








26 


62526 47 55459 11 








53805 
72593 11 72916 42 66190 25 
7640 — 7883 16 8040 — 
1939 38 2040 27 1963 45 
144700 — 138300 — 130000 — 


Digitized by Google 
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Anlage N. zum Finanzgeſetze für 1864/66, 


Boranichlag 
ver 
Einnabmen und Ausgaben 
des 
Fürſtenthums Virkenfeld 
für 
1864, 1865, 1866. 





u 
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Einnahmen. 


I. Gapitel. 
Einnahme vom Staatögut. 
A. In eigner Verwaltung . 


B. An Orundrenten und aus is Zetpadt für Sruntfüd und 
Gebäube . 


em I; — 
Davon iſt abzuziehen der nad) Abzug des Pachtwerths bed 
Kronguts auf dad Fürftenthum Birfenfeld fallenden Theil 
ber zur Suftentation bes ie — Oi 
ten Summe mit ; 


Bleibt wirlliche Ginnabme des Fr I. 


II. Gapitel. 


Einnahme von Sporteln, Gebühren und für den 
Gebrauh von Staatsanftalten. 


A. Sporteln der gerichtlichen und Berwaltungsbehörben, Ab: 
gabe von Jagdkarten und —— 

» Ehauffeegeder . . . . . s Fu: 

. Aus der PBoftverwaltung 

. Geldftrafen und Eonfiscate 


OS m 


Gap. II. zufammen 
11I. Gapitel. 
Einnahme von den Steuern. 
A. Directe Steuern: 


2 Grundfteuer 


2. Claſſen⸗ und claffificitte Gintommenfeuer tg ein 
Jahresbeitrag . . 


3, Haufirfhein-Gebühren . 








12962 


25564 





21940 
670 
1692 


25202 


29620 


21000 
240 


19 


11 


38300 


227 


38527 


12962 


25564 


21160 


1692 
900 


23752 





11 


1866. 


Thaler. 


227 


38527 


12962 


25564 


21160 


1692 


23752 


29800 


21000 
240 


11. 
12, 


new 


B. 


BO nW»> 





Indirecte Steuern: 

1. Gemeinfdaftliche (mit Preußen gemeinfame) . ; 

2. Einfeitige (Stempelgebühten) . » » » “eu... 
Gap. III. zufammen 


IV. Capitel. 
Bermifchte Einnahmen. 


. Befoldungs-Beiträge von Gemeinden und Privaten . . 
. Meberfchüffe ded Staatscapitalienfonds . an & 
. Unvorhergefehene Fleinere Einnahmen . 

. Eaffenüberichuß aus 1863 . 
. Anzuleihende Gelder . 


Gap. IV. zufammen 
Ausgaben 


I. Gapitel. 
Allgemeiner Landesaufwaud. 


. Beitrag zu den Ausgaben des gefammten ee 
. Wartegelder,. Benfionen unb Unterflügungen . 


Gay. I. — 


II. Capitel. 
Koſten der Verwaltung. 


.Allgemeine Verwaltung: 


1. Das Regierungs⸗Collegium 
2. Die Bürgermeiftereien . ee x 
BE ee ee 


51598 
3400 


105858 





3915 
520 
39 
22000 
7500 


33975 





48880 
4494 


53374 








42720 
4494 


47214 


gſ. 





3915 
520 
57 


7800 





12293 


41280 
4494 


45774 


12010 
8470 
3759 


B. Verwaltung des Innern: 
1. Koften der Gensb’armerie . . 


> 


B. 
C. 


nu» 


2. Medicinals und Beterinairweien . 


3. Armenweſen 


4. Beförderung ber Landwirthſchaft 


5. Straßen⸗ und Bauweſen 
C, Verwaltung bed Staatsguts und ber Binamen: 


. Eatafterweien . 


pw D- 


Einfommenfteuer . 


. Hebungsd» und Caſſeweſen 
. Belaftungen und Schulden 
. Verwaltung bed Staatögutd . 


III. Gapitel. 





. 


. Verwaltung ber inbirecten Steuern . . 
. Koften der Beranlagung ꝛc. ber un und clafffciten 


Fire 1. — 


Koſten der Rechtspflege. 


. Gerichtöbehörben: 


1. Obergericht 
2. Amtsgerichte . 
Hypothefenamt 


Gefängnifle und Strafanftalten 


IV. Capitel. 


* 


Cap. III. zuſammen 


Cultus und Unterricht. 


. Obere Kirchen⸗ und N 


. Kirchenweien . 


. Schulweien 


Gap. IV. zufammen 


1864, 
Thaler. 


3241 
1293 
850 
500 
29000 


4080 
479 
22819 
4750 
1164 


700 - 
9255 


8555 
11995 


2028 
23078 





483 
5182 
13350 


19015 





10 
10 


20 





23528 





17375 


909 


1865. 
Thaler. 


3241 
1293 


8955 
12045 
‘500 
2028 


483 
5342 
11550 








10 


10 


20 


1866. 


Thaler. 


3241 
1293 
850 
500 
14340 


4130 
1539 
23465 


1164 


80311 





9205 
11995 


2028 


23828 





483 
4902 
11700 


17085 


910 





24. 


25. 
26. 


Gap. 


II. 


IM. 
IV. 


III. 
IV. 


V. Capitel. 


—| Außerordentliche und unvorhergeſehene Ausgaben. 


1. Zufchüffe zu den Koften bei dem Durchmarfche — 


ßiſcher Truppen. 
2. Renumeration für meteotoiogiſch Beobachtungen ; 
3. Außerordentliche und unvorhergeſehene Ausgaben . 


Gap. V. zuſammen 


Wiederholung 


A. ſämmtlicher Einnahmen: 


Einnahme vom Staatögut . 4 

Einnahme von Sporteln, Gebühren nd. für ben Bebraud 
von Staatdanftalten . 4 » 2 1 2 2 — 

Einnahme von den Stun . . . » a — — 

Vermiſchte Einnahmennn. nenne 


Zuſammen 


B, ſämmtlicher Ausgnben: 
Allgemeiner Lanbesaufwand = 2 2 u 2 un 0a» 
Koften der Verwaltung. » vn 2 0 0. j 
Koften der Rechtspflege . » . 
Cultus und Unterriht . . + « 
Außerordentliche und unvorhergefehene Ausgaben 


Zufammen 


Als Betriebsfonds der Landestaſſe des Fürftenthums 
Birkenfeld gehen 25000 45 aus dem Jahre 1863 in das 
Jahr 1864 über. 





2175 


25564 


25202 
105858 
33975 
190600 








53374 
92955 
23078 
19015 

2175 





25 








25564 


23752 
107290 
12293 


45774 
80311 
23828 
17085 

2099 


168900 


169100 
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Gefehblatt 


für das 


Serzogtbum Oldenburg. 


— — 


XVIII. Band. (Ausgegeben den 7. Juni 1864.) 77.Stück. 





Inhalt: 


N? 121. Miniſterial-Bekanntmachung vom 31. Mai 1864, betreffend bie 
Meflung der Schiffe und die Form der Schiffspapiere. 





3%. 121. 
Minifterial-Befanntmachung, betreffend die Meflung ber Schiffe und bie 
Form der Schiffspapiere. 
Oldenburg, den 31. Mai 1864. 


Auf Grund der Gefege vom 18. Auguft 1856, betreffend 
bie Meffung der Schiffe, und vom 4. März 1864, betreffend 
Zufagbeftimmungen zum Gefege vom 18. Auguft 1856, be> 
treffend die Meſſung der Schiffe, und zum Geſetze vom 18, 
Auguft 1856, betreffend das Recht, die Oldenburgiſche Flagge 
zu führen und die zum Beweife deffelben erforderlichen Schiffs— 
papiere, fowie bed Geſetzes vom 18. April 9864, betreffend 
die Einführung des allgemeinen deutfchen Handelsgeſetzbuchs 
wird hiedurch Folgendes befannt gemacht: 


$. 1, 
Der Laftengehalt der Schiffe ift fünftig in den Schiffs— 
1 
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papieren (Meßbrief, Negifterbrief) nach Commerzlaften zu 
6000 Pfund anzugeben. 


$. 2. 


Die Bekanntmachung vom 19. Auguft 1856, zur Aus- 
führung des Geſetzes vom 18. Auguft 1856, betreffend bie 
Meffung der Schiffe, wird in folgenden Punkten abgeändert: 

1. Der nad) den Beftimmungen in $. 11, 13 und 16 
ermittelte Eubif-Inhalt, durch 174 bividirt, ergiebt den La— 
ftengehalt des Schiffes in Commerzlaften. 

2. Der nad) der Beftimmung im $. 14 gefundene cus 
bifche Raum, durch 348 dividirt, ergiebt die GCommerzlaften, 
welche für Aufbauten dem Laftengehalte bed Schiffes hin- 
zugehen. 

3. Der Divifor zur Berechnung des Laſtengehalts nad) 
einfacher Meflung eines Schiffes ſoll fein 

a) bei Schiffen, wie Kuffen, Schmaden, Zjalfen, Snig- 
gen, Mutten ıc. 240; 

b) bei foldyen Gallioten und galliotartig gebauten Schif— 
fen, welche das Steuerruder nicht durch einen Koler 
führen, 300; 

c) für Schiffe von ber meiftüblichen Bauart, 322. 

4. Die Divifion behuf Ermittelung des Laftengehalts ift 
in jedem einzelnen Balle bis auf zwei Decimalftellen durch— 
zuführen, Die mit 60 multiplicitte Laftenzahl ergiebt bie 
Ladungsfähigfeit ded Schiffes in Zentnern, welche neben ber- 
jenigen nad) Eommerzlaften im Meßbriefe anzugeben ift. 

5. Die bei der fchlieglichen Yeftftelung ber Ladungs— 
fähigfeit eined Schiffes fich ergebenden Brüche find dahin 
abzurunden, daß bei den Commerzlaften Brüche unter 0,25 
nicht berüdfichtigt, von 0,25 bis 0,74 für eine halbe und 
von 0,75 und darüber für eine ganze Commerzlaft gerechnet, 
bei den Zentnern aber Brüche unter 0,50 nicht berüdfichtigt 
und von mehr ald 0,50 für einen ganzen Zentner gerechnet 
werben. 
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6. Die Meßbriefe find künftig nach ben unter A. B. und 
C. anliegenden Muftern auszufertigen. 


7. Die Gebühr für die einfache Meflung eines Schiffes 
beträgt für ein Schiff 


unter 35 Commerzlaften . . » 2 2. . Bgf. 
von 35 bis zu 0 u» 1 — „ 
„ 70 " nun 140 „ 2 1 ” 15 „ 


und für jede 70 0 Gommenyafen inehr. — 2 


8. 3. 
Für diejenigen Schiffe; welche bereits Schiffspapiere be— 
figen, follen auf desfälligen Antrag neue Meßbriefe und Re- 
gifterbriefe ausgefertigt werben. 


$. 4, 


Behuf Entrihtung der nad Schiffslaften beftimmten 
Abgaben und Gebühren ift bie in den Meßbriefen angegebene 
Ladungsfähigfeit in Zentnern durch 40 zu bividiren und nad) 
ber Beftimmung im $. 2 unter 5 abzurunden. 


8.5. 


Da die Didenburgifchen Schiffe, welche einen nach den 
hier geltenden Borfchriften ausgefertigten Meßbrief führen, 
in ‘Preußen, Hannover, Lübeck und Bremen einer Nachmef- 
fung nicht bedürfen, fo find Schiffe unter Preußifcher, Han- 
noverfcher, Xübeder oder Bremer Flagge in den hiefigen Hä- 
fen einer Nachmeffung nicht zu unterziehen, wenn fie einen 
Meßbrief über eine nad) den hier geltenden Grundfägen aus- 
geführte Meflung führen. 


$. 6. 


Die Regifterbriefe find Fünftig nach dem unter D. anlie- 
genden Mufter auszufertigen. 
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8.7. 


Die vorftehenden Beftimmungen treten am 1. Juli 1864 
in Kraft. 


Mit demfelben Zeitpunfte tritt die Bekanntmachung vom 
3. Mai }1862, betreffend die Meſſung der Schiffe, außer 
Geltung. 


Dfdenburg, den 31. Mai 1864. 
Staatöminifterium. 


Departement bed Innern. 


von Berg. 


Mutzenbecher. 
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A. 





Großherzogthum Oldenburg. 





Meg: Brief 
über die einfache Meſſung 
de 


ELPELPEPPEFPPPTEPTUPPEFEPETPITTEPPLTEPTTERPDETDETPETPPELTLPLRTPETPRRLTTEITTETTETPETTLTUIIETEPTTPETTEILOOEIIUEPREPDEPDPERTERPILEETPETTTEITTERPELTITTERTLEITUEER ER) 


gemeflen zu Zentner oder Gommerzlaften. 


Nach der von dem unterzeichneten Schiffsmeffer 
zu auf Grund der Beftimmungen bes 
Geſetzes vom 18. Auguft 1856 und der zur Ausführung des— 
felben erlaffenen Minifterialbefanntmachungen vom 18. deſſelben 
Monats, und vom 31. Mai 1864 ordnungsmäßig ausgeführten 
Meffung de unter Flagge fahrenden 


zur Zeit geführt von gebaut von Holz, 

hat d felbe folgende Maaße, nach rheinländifchen Fußen: 
Länge des Schiffs zwifchen den Steven . Fuß 
Tiefe des Shiffö. - » 2 2 0 0 2. Tuß 
Dreite des Shi .» : 2 2 2 nen Fuß 


entner| Com: 
merz⸗ 
laſten. 







Danach iſt der Laſtengehalt nach Claſſe i 
terimiſtiſch angeſetzt . . 2 2.0. 
Für eine bed Verdecks in ber Haupt: 
richtung deſſelben: 
long Buß, breit Buß, tif Buß, gehen 
macht 

Für einen Aufbau auf dem Verde: lang 


Fuß, breit Buß, hoch Fuß, gehen Hinz 


zufammen 


= 
D 
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oder in Worten und abgerundet Zentner 
oder Gommerzlaften 
den 186 


Die Meffungsgebühr ift mit Thlr. gf. fm. 
entrichtet. 


Der verpflichtete Schiffsmefler 
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B. 





Großherzogthum Oldenburg. 





Meg: Brief 
über die vollftändige Mefjung 
de 


* **44—42* *244 —2222—22 22—22—220222— 22—22—*22*222220* 


unter Flagge 
gemeſſen zu Zentnern oder Commerzlaſten. 


Nah der von dem dazu angeſtellten Beamten vorſchrifts— 
mäßig eingelieferten Erklärung über die auf Grund der Bes 
ftimmungen ded Geſetzes vom 18. Auguft 1856 und der zur 
Ausführung deſſelben erlaffenen Minifterialbefanntmachungen 
vom 19. beffelben Monats und vom 31. Mai 1864 ausge— 


führte Meffung des unter Flagge fahrenden 
gebaut von Holz, Verdeck, feſte 
Zwiſchendeck, feſte Zwiſchendecksbalken, Volkslogis 


über mit 
unter Deck und ohne Binnenwägern, hat d ſelbe folgende 


Maaße nach rheinländifchen Fußen: 
Länge zwifchen den Steven . 


Tiefe F 
Obere Vreeitee 
Mittlere Breite . F 
Untere Breite 

Erſte Abſchnittshöhe 

Zweite Abfchnittshöhe . 





920 
Das Verdeck hat in feiner Hauptrichtung] Länge. | Eiefe. (Breite. 
einen eine Erhöhung bildenden Abſatz, 
WIDER IIIBE: u. 5 Bee 
Auf dem Verdeck befinde fid) Aufbau 
für Paſſagiere und Waaren, mefjend 





















Commerz- 


laften. 


entner. 
Nach den vorftehenden Meffungen ift bie ’ 


Ladungsfähigfeit des Schiffes unter De 
DEREIIREE SW. u: ur. 28: 98 40 
Für die Erhöhung des Verdecks gehen 
hinzu macht 
Für d Aufbau zur Aufnahme von 
Baflagiere oder Waaren gehen hinzu . 
Da das Schiff von Holz erbaut 
fo erhält dafjelbe eine weitere Zulage 


Zufammen 


in Worten und abgerundet Zentner 
oder Commerzlaſten. 


Oldenburg, 18 
Großherzoglich Oldenburgiſche Regierung. 


Anmerkung. Wenn ein Umbau oder eine Veränderung in 
der Einrichtung des Schiffes vorgenommen ift, jo daß bie 
in diefem Meßbriefe gegebene Befchreibung defjelben nicht 
mehr zutrifft, oder die angegebenen Maaßen nicht mehr 
richtig find, fo ift der Gigner oder Führer des Schiffes ver- 
pflichtet, vor feinem nächften Abgange von einem Olden— 
burgifhen Hafen oder Löfchplage, oder von der Wefer, oder 
Jade, demjenigen Meffungsbeamten, in beffen Bezirk fein 
Schiff liegt, davon Anzeige zu machen und eine Nachmef- 
fung zu veranlaffen. 
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€. 


Großherzogthum Oldenburg. 


Meg: Brief 
über die vollftändige Meſſung 


des 
a... 
unter Flagge 
gemeſſen zu Zentner oder Commerzlaſten. 


—Nach der von dem dazu angeſtellten Beamten vorſchrifts— 
mäßig eingelieferten Erklärung über die auf Grund der Be— 
ftimmungen bed Geſetzes vom 18. Auguft 1856 und ber zur 
Ausführung deffelben erlaffenen Minifterialbefanntmadyungen 
vom 19. deſſelben Monats und vom 31. Mai 1864 ausge: 


führte Meffung des unter Flagge fahrenden 
Dampfſchiffs hat daſſelbe folgende Maaße 
nach rheinlaͤndiſchen Fußen: 
Das Schiff iſt lang zwiſchen den Steven Fuß 
tief - » a 
ee Pr 
Der Mafchinenraum ift > _ 
breit . . a; 
— er En ——— Pe 
Eine des Verdeds in der Haupts 
richtung ift lang . pr 
breit . . * 
nef ” 
Ein Aufbau auf dem Verdeck ift (nicht vor- 
handen) lang .. u 
breit . . ” 
tif . . pr 
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Darnach ift berechnet der Raftengehalt Bentner. | Commerz 
des ganzen Schiffs unter dem Verdeck i laſten. 
der Hauptrichtung deſſelben zu 

davon geht ab für den Mafchinenraum . 


madıt 
für bie im Verdeck gehen 
für einen Aufbau auf dem Verdeck gehe 
DIANE 2 2-0. 


zufammen zu 





oder mit Worten und abgerundet Zentner 
ober Eommerzlaften. 


Oldenburg, 18 
Großherzoglich Oldenburgifche Regierung 


Anmerkung. Wenn ein Umbau oder eine Veränderung in 
der Einrichtung des Schiffes vorgenommen ift, fo daß bie 
in biefem Mepbriefe gegebene Beichreibung befielben nicht 
mehr zutrifft, oder die angegebenen Maaßen nicht mehr 
richtig find, fo ift der Eigner oder Führer des Schiffes 
verpflichtet, vor feinem nächften Abgange von einem DL 
denburgifchen Hafen oder Löfchplage, oder von der Weſer, 
oder Jade, demjenigen Mefiungsbeamten, in beffen Bezirk 
fein Schiff liegt, davon Anzeige zu machen und eine Nach: 
meflung zu veranlafjen. 


923 





M Flaggen? 
Großherzogthum Oldenburg. 


Negifter:Brief. 


Die Großherzoglich Oldenburgifche Regierung des 
Herzogthums Oldenburg 
bezeugt hiermit, daß d hiefige Staatdangehörige 


gehörig bewiefen und eiblich befräft habe, daß das 

Schiff, genannt 

welches nach dem beigebrachten Bielbriefe vom ten 

18 über Ded zwilchen den Steven Fuß lang, über 
den Barfhölzern Fuß breit und in der Mitte von 
einer unter den Dedöplanfen von Bord zu Bord gezogenen 
Richtfehnur bis auf die Bodenplanfen Fuß (alled in 
theinländifcher Fußmaaße) tief, ift, und am ten 

18 zu wo ed erbaut worden, vom Stapel 
gelaffen und nad) dem gleichfall8 beigebrachten auf Grund 
des Geſetzes vom 18. Auguft 1856 auögefertigten Meßbriefe 
vom tm zu Commerzlaſten gemeſ— 
ſen iſt, alleiniges Eigenthum ſei und daß demgemäß 
und nachdem d obengenannte Eigenthümer dieſes Schiffes 
ſich verpflichtet Ha , jede in dem Eigenthume deſſelben durch 
Hinzutritt eined oder mehrer neuer, oder Abgang bed einen 
oder anderen ber biöherigen Eigenthümer entftehende Verän— 
derung fofort unter Einlieferung dieſes Regifterbriefed anzu— 
zeigen, das obenbezeichnete Schiff in das Regifter 
ber Oldenburgiſchen Schiffe eingetragen und dadurch ald zur 
Führung der Oldenburgiſchen Slagge berechtigt anerkannt ift. 
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Als Heimathhafen des vorgenannten Schiffes ift bezeich- 
net und in das Regifter eingetragen 


Zur Beglaubigung beffen und in Gemäßheit ber darüber 
geltenden gefeglichen Beftimmungen ift dieſer Regifterbrief 
unter dem Siegel der Regierung auögefertigt und von dem 
Vorſitzenden unterzeichnet. 


Gegeben Didenburg den 
eintaufend achthundert 


* 
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Gefehblatt 


für das 


Serzogtbum Oldenburg. 


— — 


XVIH. Band. (Ausgegeben den 9. Juni 1864.) 73.Stüd. 





Inhalt: 


N? 122. Bekanntmachung des Staatsminiſteriums vom 28. Mai 1864, 
betreffend eine zwilchen der Königlich Preußifchen und der 
Großherzoglih Dldenburgifchen Regierung in Beziehung auf 
die Königlih Preußischen Jadegebiete abgefchloffene Durch: 
marfch und Gtappenconvention. 





JM. 122. 


BDefanntmahung des Staatsminifteriums, betreffend eine zwifchen ber 
Königlih Preußifchen und ber Großherzoglich Dldenburgifchen 
Regierung in Beziehung auf die Königlich Preußifchen Jadegebiete 
abgeichloffene Durchmarfch und Etappenconvention. 

Didenburg, den 28. Mai 1864. 


Nachdem zwifchen der Königlich Preußiichen und der 
Großherzoglich Didenburgifchen Regierung in Beziehung auf 
die Königlich Preußiſchen Jadegebiete eine Durchmarſch- und 
Etappenconvention mittelft einer gegenfeitig ausgetaufchten 
Minifterial:Erklärung abgefchlofien, diefer Minifterial» Erflä- 
rung aud die Zuftimmung bed Landtags des Großherzog— 
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thums ertheilt worden ift, fo bringt das Staatsminifte 
rium bdiefelbe im Nachftehenden zur öffentlichen Kunde. 


Oldenburg, den 8. Mai 1864. 
Staatsdminifterium. 
Departement des Innern. 


von Berg. 


Mupenbeder. 
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Minifterial-Erklärung. 


In Gemäßheit des Vorbehalts im Artifel 22 des zwi— 
hen der Königlich Preußifchen und der Großherzoglich Ol⸗ 
denburgiſchen Regierung abgeſchloſſenen Staats-Vertrages 
vom 20. Juli 1853 wegen Errichtung eines Kriegshafens 
an ber Jade ift zwifchen den genannten Regierungen gegen— 
wärtig nachftehende Durchmarfch- und EtappensEonvention 
geſchloſſen worden: 


&. 1. 


Preußiſche Etappen-Linie durch das Serzogtbum 
Dldenburg. 


A. Feſtſetzung derfelben. 


Die Großherzoglic Oldenburgiſche Regierung bewilligt 
der Königlich Preußifchen zur Benugung für die aus ber 
Provinz Sachen refp. Weftphalen nad) den Preußifchen Ge- 
bietötheilen an der Jade und umgekehrt beftimmten Truppen- 
theile, Rekruten⸗, Referviften-, Munitions⸗ ıc. Transporte, 
jowie zur Verbindung der einzelnen Punkte des Preußifchen 
Kriegshafens⸗Etabliſſements die nachſtehend bezeichneten Etap- 
pen-Straßen: 

1) von Dielingen in ber ‘Provinz Weftphalen aus über 
Barel nad Heppend auf der weftlichen, fowie von Varel 
nad Edwarber-Hörne, FebderwarbersSiel und Großen- 
Siel auf ber öftlichen Seite des Jade-Buſens; 

2) von Bremen aud nad) den sub 1 genannten End—⸗ 
punkten; 
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3) von ber Edwarder-Hörne nad Fedderwarder⸗Siel 
einerfeitd und Großen-Siel andererfeits, ſowie von 
Großen⸗Siel nach Fedderwarder⸗Siel. 

Haupt⸗Etappen⸗Orte find auf der erſten Straße Lohne, 
Ahlhorn, Oldenburg und Barel, auf der zweiten Straße Fal- 
fenburg oder Delmenhorft, Oldenburg und Barel. Unter den 
beiden Orten Falfenburg und Delmenhorft, welche ald eine 
Etappe anzufehen find, ift in der Regel zu wechſeln; bei grö- 
eren Durchmärfchen (von mehreren Bataillonen ze.) find beide 
Drte zu belegen. 

Zu den Etappen-Bezirfen dieſer Haupt-Orte gehören alle 
im Umfreife von 1'/, Meile gelegenen Ortfchaften. Nur an 
den oben benannten Haupt-Etappen-Drten und an ben dazu 
gehörigen Neben-Drtichaften kann für die Truppen 2c. auf 
Quartier, Verpflegung oder fonftige Leiftungen Anfprud ger 
macht werben. 

Die Preußifhen Truppen ic. find gehalten, jeden ber 
betreffenden Etappe beigegebenen Drt zu bequartieren, weldyer 
ihnen von der Etappen-Behörde angemiefen wird, es fei denn, 
daß diefelben Artillerie-Munition oder andere bedeutende 
Trandporte mit fich führen. Diefen Transporten nebft ber 
zur Bewachung erforderlihen Mannfchaft müffen ſtets folche 
Orte angewiefen werden, welche hart an der zu nehmenden 
Straße liegen. Die Fuhrwerke mit Pulver oder fonftigen 
erplodirenden Stoffen bürfen nur im Schritt gefahren werben, 
in Stäbten und größeren Orten nur auf minbeftend. hundert 
Schritt Entfemung von bewohnten Gebäuden Halt machen 
und nicht ohne Wache bleiben, welche auch darauf zu achten 
hat, daß Niemand ſolchem Fuhrwerk ſich mit brennender 
Pfeife oder anderem Feuer nähert. 

Andere Ortichaften, als die oben —— duͤrfen den 
Truppen nicht angewieſen werden, den Fall ausgenommen, 
wenn die marſchirenden Truppenkörper ſo ſtark ſind, daß ſie 
in den betreffenden Orten nicht untergebracht werden können. 
In dieſem Falle werben ſich die mit ber Dislocation beauf— 
tragten Offiziere zuvor mit den Großherzoglichen Etappen— 
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Behörden über einen weiter auszubehnenden Bezirk verei- 
nigen. 
Die mit den Etappengefchäften an den Haupt-Etappens 
orten beauftragten Behörden find: 
für Delmenhorft, Oldenburg und Barel die Stadt-Magi- 
ftrate, refp. binfichtlicy der Amtsbezirfe Die Aemter, 
für Lohne der Gemeindevorfteher des Kirchipield Lohne, 
für Ahlhorn der Gemeindevorfteher des Kirchfpield Großen- 
fneten, 
für Falfenburg der Gemeindevorfteher des Kirchfpield Gan- 
berfefee. 


B. Inſtradirung der Truppen und Einrichtung der 
Marfchrouten. 


Die Marſchrouten können allein von den Königlichen 
General-Kommandos ded 4. und 7. Armee-Gorps, fo wie 
von dem Preußiſchen Militair-Kommando oder von den Ma: 
rines-Behörden an ber Jade mit Gültigkeit ausgeftellt werden. 
Auf die von anderen Behörden gegebenen Marfchrouten wird 
weder Duartier nody Verpflegung verabreicht. 

In den von den vorerwähnten Behörden auszuftellenden 
Marfchrouten ift die Zahl der Dffiziere, Unteroffiziere und 
Soldaten, ſowie der Pferde, deögleichen die ber Beamter oder 
fonft gu Quartier berechtigten Individuen, wie die ihnen zu- 
kommende Berpflegung und ber Bedarf an Trandport-Mitteln 
genau zu beftimmen. 

Ferner ift darauf zu achten, daß die Behörden von den 
TruppenMärfchen frühzeitig genug in Kenntniß gefegt wer: 
ben, und wird in dieſer Hinficht Folgendes beftimmt. 

Wegen bed Durchmariches bis zu 50 Mann und Ber: 
ben bedarf ed, wenn biefelben einquartiert werden und nicht 
etwa felbft für ihr Unterfommen in Wirthshäuſern forgen 
follen, einer, wenn irgend möglich 3 Tage vorher zu machen— 
den Anzeige bei ben betreffenden Behörden, und zwar für die 
Haupt-Etappenorte Delmenhorft, Oldenburg und Varel bei 


930 


ben Stadt-Magiftraten, für Lohne bei dem Amt Steinfeld, 
für Ahlhorn bei dem Amte Wildeshaufen und für Falkenburg 
bei dem Amte Delmenhorft. 


Bon der Ankunft größerer Detachements ift, wenn mög: 
lich, wenigftend 8 Tage vorher der Regierung zu Oldenburg 
unter Mittheilung der Marfchroute Anzeige zu machen, aud) 
muß allen Abtheilungen ein Quartiermacher vorausgehen, und 
zwar wenn ein oder mehrere NRegimenter gleichzeitig durch— 
marjchiren, wenigftend 3 Tage zuvor, um wegen der Die- 
location, Verpflegung der Truppen, Geftellung der Transport: 
mittel 2c. mit den Großherzoglichen Etappen-Behörben gemein: 
Ichaftlich die nöthigen Vereinbarungen für dad ganze Korps 
zu treffen. Diejer fommanbdirte Offizier muß von der Zahl 
und Stärfe der Regimenter, von ihrem Bedarf an Verpflegung, 
nn vom Tage der Ankunft ıc. genau inftruirt 
ein. 


$. 2. 
Einquartierung und Berpflegung der Truppen, 


A. Derpflegung der Truppen. 


Den Preußiſchen Transporten, welche die im $. 1 sub 
A. 1 und 2 erwähnten Etappen-Straßen paffiren, wird auf 
den betreffenden Haupt-Etappen refp. den zu letzteren gehöri- 
gen Bezirkd-Orten, mit möglichftem Wechfel unter denfelben, 
ein Ruhetag geftattet, fobald fie drei etappenmäßige Fuß— 
märfche unmittelbar zuvor zurüdgelegt haben. 

Einzeln beurlaubten oder fonft nicht im Dienft befinbli- 
chen Militärperfonen, wenn fie nicht mit einer Marfchroute 
verfehen find, wird weder Quartier noch Verpflegung gege- 
ben; diejenigen Truppen aber, welche nad der Marfchroute 
zu Quartier und Berpflegung berechtigt find, erhalten dieſe 
Gebührniffe auf Anweifung der Etappen-Behörber bei den 
Einwohnern, und es fol (abgefehen von den für die Stabs- 
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und höheren Offiziere weiterhin ftipulirten Mobificationen) 
Niemand ohne Verpflegung einquartiert werden. 

ALS allgemeine Regel wird in diefer Beziehung feftgeftellt, 
daß der Offizier, wie der Soldat mit dem Tijche feines Wirth 
zufrieden fein muß. 

Um jedoch ſchlechter Beföftigung von Seiten des Wirthes 
wie übermäßigen Anforderungen von Seiten der zu verpfle- 
genden MilitairsPerfonen vorzubeugen, wird Folgendes be 
ſtimmt: 

Die Unteroffiziere und Soldaten, ſowie alle zum Militair 
gehörenden Perſonen, die nicht den Rang eines Offiziers ha— 
ben, desgleichen Privatdiener der Offiziere können in jedem 
Nachtquartier verlangen: ein Pfund 26 Loth Zollgewicht (1 
Bf. 8%, Lth. Oldenburger Landesgewicht) gut ausgebadenes 
Brod, ein halbes Pfund Fleiſch und fo viel Zugemüfe, wie 
zu einer reichlichen Mahlzeit gehört. — Unter dem Brode ift 
dad ortsuͤbliche Roggenbrod zu verftehen, und in Ermange- 
lung des Fleiſches kann anftatt desfelben eine entiprechende 
Duantität Sped oder Wurft verabreicht werden. 


Des Morgens zum Frühftüd fonnen diefe Mannichaften 
weiter nichtd verlangen, jo wenig wie fie berechtigt find, von 
dem Wirthe Bier, Branntwein oder Kaffee zu fordern. Da- 
gegen follen die Drtd-Obrigfeiten foweit thunlich dafür for: 
gen, daß hinreichender Borrath an Bier und Branntwein in 
jedem Orte zum:Berfauf vorhanden ift, und daß der Soldat 
nicht übertheuert wird. 

Die Subaltern-Dffiziere bid zum Hauptmann excl. und 
die im Range gleichitehenden Beamten erhalten außer Duar- 
tier, Feuerung und Licht das nöthige Brod, Suppe, Gemüfe 
und ein halbes Pfund Fleiſch, alled vom Wirthe gehörig ge: 
foht, auch Mittags und Abends bei jeder Mahlzeit eine 
Flaſche Bier, Morgens zum Frühſtück Kaffee und Butterbrod, 
Der Hauptmann und bie in gleichem Range ftehenden Be: 
amten, Regiments-Aerzte, Prediger und Aubiteure können 
außer ber vorerwähnten Verpflegung noch ein Gericht mehr 
verlangen. 
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Für den Fall, daß die Stab8-Offiziere und Generale 
Gelegenheit finden, fich auf eigene Rechnung in ben Wirth8- 
häufern zu beföftigen, ohne jedoch in ben fegteren Nacht 
quartier nehmen zu können, muß denfelben in ben Etappen: 
Drten auch Nachtquartier ohne Verpflegung gewährt werden. 

MWeiber und Kinder der Unteroffiziere und Soldaten follen 
in der Regel weder Duartier noch Berpflegung erhalten. 
Sollte jedoch ausnahmsweiſe dies nicht vermieden werden 
fönnen, fo ift ihre Berechtigung dazu in der Marfchroute bes 
ſonders zu vermerken, und werden alsdann fowohl bie Frauen, 
als auch die Kinder einquartiert und verpflegt. 


Dagegen können die Frauen und Kinder der Offiziere 
auf Quartier und Verpflegung niemald Anfpruch machen. 

Sollten durchmarfchirende Soldaten erfranfen, fo follen 
felbige, faN8 fie transportirt werben fünnen, nach dem nädh- 
ften Preußifchen Etappen-Drte gebracht, und die dazu erfors 
berlihen Fuhren von Oldenburgiſcher Seite geftelft, diejenigen 
Kranken aber, deren Zuftand einen derartigen Transport nicht 
geftattet, in einer von ber betreffenden Etappen-Behörde zu 
beftiimmenden Krankenanftalt, reſp. in einem BPrivathaufe, 
untergebracht und daſelbſt jo lange, bis fie transportabel find, 
auf Koften der Königlih Preußiſchen Regierung verpflegt 
werben. 


B. Verpflegung der Pferde. 


Die Etappen-Behörden und Drtd:Obrigfeiten haben da— 
für zu forgen, daß für die ‘Pferde ftetd möglichft gute, rein- 
liche Stallung angewiefen werde. Iſt der Einquartierte mit 
der feinen Pferden angewiejenen Stallung nicht zufrieden, fo 
hat er feine Beſchwerde bei der Etappenbehörde anzubringen. 
Dagegen ift ed nachbrüdlich zu unterfagen, daß die Militair- 
Perſonen, welchen Rang fie auch haben mögen, bie ‘Pferde 
der Quartier:Wirthe eigenmächtig aus den Ställen entfernen 
und die eigenen Pferde hineinbringen. 

Die Lieferung der Fourage wird in der Regel. durch die 


mo 
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betreffende Behörde öffentlich mindeftforbernd verbungen, ober 
falls dies nicht thunlich ift, durch dieſelben anderweitig be— 
Schafft. Sollte von Preußiſcher Seite die öffentliche Verdin- 
gung der Fourage für. einen längeren Zeitraum gewünſcht 
werden, fo iſt dieſem Wunſche zu entfprechen, und wird dann 
der Zufchlag nur mit Genehmigung der Königlich Preußi- 
fchen Intendantur des 7. Armee⸗Korps ertheilt werben. 

In den desfallſigen Lieferungs⸗-Kontrakten iſt die Be— 
dingung zu vereinbaren, daß alle aus dem Lieferungsgeichäft 
entftehenden Streitigkeiten fofort durch fchiedsrichterlichen 
Spruch der zu bezeichnenden Großherzoglichen Behörde, dem 
beide Theile ſich mit Verzicht auf den Rechtöweg unterwers 
fen, erledigt werden follen. 

Für kranke Pferde, deren Weiter-Transport nicht angän— 
gig ift, wird für die Dauer des Aufenthalts eben jo, wie für 
die bei denſelben zurücgelaflenen Mannſchaft, Quartier und 
für legtere auch die Berpflegung wie für die übrigen marſchi— 
venden Mannfchaften verabreicht. 


$. 3. 


Bergütung der vorerwähnten Leiftungen und 
Riquidazions:IBefen, 


Als Vergütung wird von der Königlich Preußifchen Re— 

gierung gezahlt: 

Für die im 8. 2 bezeichnete Verpflegung und bas 

Duartier: 

1. für den Unteroffizier und Soldaten, fowie für die an: 
deren in biefem Range ftehenden Militair-Perſonen, 
Roßärzte, Sattler, Büchſenmacher, Küfter, auch für 
jeden Dffisier-Bedienten und PrivatsDiener in ben 
Städten Delmenhorft, Oldenburg und Barel 7 Sgr. 
6 Pf., in den übrigen Etappenorten, reſp. in den 
Etappenbezirken 6 Sgr. 10%, Pf.; 

2. für ven Subaltern⸗Offizier und im Range eines fol- 
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chen ftehende Beamte, Bataillond», Affiftenz- und Un- 
terärzte 1 (ein) Thaler. 

3. für den Hauptmann und in befien Range ftehende 
Beamte, Regiments⸗Aerzte, Prediger und Aubditeure 
1 (ein) Thaler 5 (fünf) Silbergrofchen; 

4. Die Stab8sOffiziere bezahlen für die Verpflegung incl. 
ded Duartierd 1 (einen) Thaler 15 (fünfzehn) Silber: 
grofchen, die Generale 2 (zwei) Thaler fofort und un- 
mittelbar an bie uartierwirthe, und werden bieje 
Vergütung vor ihrem Abgange aus dem Quartier 
dem Wirthe anbieten; wird ben gedachten höheren 
Militair-Berfonen Nachtquartier ohne Verpflegung ge: 
währt, fo haben viefelben hierfür an die Duartier- 
wirthe baar zu zahlen und vor ihrem Abgange ben- 
felben anzubieten eine Entichädigung von 20 (zwanzig) 
Silbergrofchen für dad Quartier eined Generald und 
von 15 (fünfzehn) Silbergrofchen für dad Quartier 
eines Stabs⸗Offiziers pro Tag; follte ein Quartier 
wirth die erwähnte Vergütung von dem bei ihm ein- 
quartiert geweſenen Stabs- oder höheren Offizier nicht 
erhalten, auch nicht etwa ben ihm von bemfelben an 
gebotenen Empfang abgelehnt haben, fo wird ber 
Betrag, nachdem er auf Antrag des Duartierträgers 
in der naͤchſten Duartalstiquidation (fiehe unten) mits 
berechnet worden, von dem betreffenden Dffizier einge- 
zogen und berichtigt werben ; 

5. Die Vergütung für bie nad) Maßgabe der March: 
route den Frauen und Kindern der zu 1 erwähnten 
Militair-Perfonen gewährte Verpflegung nebft Quartier 
wird in dem Maße geleiftet, daß für eine Frau ber 
volle Bergütungsfa wie für den Mann und für ein 
unerwachſenes Kind der halbe Verguͤtungsſatz berech⸗ 
net wird, j 

Die Bergütung für bie verabreichte Beföftigung — in 
joweit legtere nad) Vorſtehendem nicht von ben Beföftigten 
felbft an die Wirthe zu bezahlen ift — wird, fofern bie dies» 


935 


fälligen 2eiftungen für ganze Truppentheile oder größere De- 
tachements unter Führung von Offizieren erfolgt find, in der 
Regel feitend des Kommandeurd refp. Detachementsführere 
an bie betreffende Etappenbehörde jogleich baar gegen Quittung 
entrichtet. 

Sollte diefe direkte fofortige Bezahlung durch die Trups 
pen in feltenen Fällen nicht haben bewirft werden fönnen, 
fo wird über die vorgedachten Leiftungen von dem Komman— 
deur Quittung ertheilt, auf Grund deren die Bergütung 
vierteljährlich bei der Königlichen Intendantur des 7. Armee— 
Korps zu Münfter zur Liquidazion gebracht wird. Letzteres 
Verfahren findet audy Statt hinſichtlich der erwähnten Lei— 
ftungen für Hleinere, unter der Führung von Unteroffizieren 
marjchirende Commandos und für einzeln marfchirende Sols 
daten. 

Ueber bie für die ‘Pferde verabreichte Fourage ertheilt 
das marjchirende Militair unter allen Umftänden nur Quittung. 
Die Vergütung dafür, fowie für fonftige conventionsmäßige 
Leiftungen, für welche nach Vorſtehendem die baare Zahlung 
nicht -ftipulirt ift, wird vierteljährlich bei oben genannter In—⸗ 
tendantur liquidirt und auf Grund der von diejer feftgeftellten 
Ziquidationen von der Königlih Preußiſchen Regierung ents 
richtet. 

Die nähere Vereinbarung über die Form des Rechnungs— 
weiend wird den mit beimfelben beauftragten gegenjeitigen 
Behörden überlaffen. 


8. 4. 


Für Transportmittel aller Art, fowie für bie erforber- 
lihen Boten hat die Königlich Preußiſche Regierung durch 
ihre Behörden felbft zu forgen. Die Großherzoglich Diden- 
burgiichen Behörden find jedoch verpflichtet, ihnen hierbei jede 
mögliche Unterftügung zu Theil werden zu laffen. In foweit 
Ausbietungen der Fuhrenleiftung und Botendienfte an ben 
Mindeftforbernden etiva für dad Großherzoglich Oldenburgiſche 
Militair ebenfalls ftattfinden, ift der Königlich Preußiſchen 
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Behörde der Anſchluß an die desfallſigen Kontrakte vorzu- 
behalten. 

Die Annahme der bezüglichen Kontrafte, foweit fie bie 
biedfeitigen Truppen betreffen, bleibt der Königlich Preu— 
ßiſchen Intendantur des 7. Armee-Eorps vorbehalten. 

Die Koften der ärztlichen Unterſuchungen in Fällen, wo 
Kranke mitteld Fuhrwerks fortgefchafft werden, find in Gren- 
zen ber landesüblichen Tare zur Aufnahme in die Liquidatio- 
nen geeignet, 


$. 5. 


Aufrechthaltung der Ordnung und militairifchen 
Diseciplin. 


Sollten Differenzen zwifchen den Bequartierten und ben 
Soldaten entftehen, jo werden ſolche von ben Etappen-Be- 
hörden und den fommanbirenden Dffizieren gemeinjchaftlic) 
befeitigt. 

Die Großherzoglichen Behörden find berechtigt, jeden 
Unteroffizier und Soldaten, welcher ſich thätliche Mißhandlun— 
gen feined Wirths oder eined anderen Unterthanen erlaubt, 
zu arretiren und an den fommandirenden Offizier zur Unter: 
ſuchung und Beftrafung abzuliefern. 

Sollten fich beim Requiriren von Fußboten und Weg- 
weifern feitend bed Militaird wider Erwarten Mißbräuche 
ereignen, fo werden die Großherzoglich Oldenburgiſchen Bes 
hörden dem Königlich Preußiſchen General-Commando des 7. 
Armee⸗Korps zu Münfter in jedem einzelnen Falle zur Ber: 
anlafjung refp. Bermittelung der Unterfuhung und nad 
Befinden der Beftrafung von dem Borgefallenen Anzeige 
machen. 

Den Etappen-Behörben wird ed noch zur befonderen 
Pflicht gemacht, darauf zu achten, daß die Wege ftetö in ei- 
nem guten Stande erhalten werden, und haben diefelben übers 
haupt ihre ftete Sorgfamfeit darauf zu richten, daß es den 
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burchmarfchirenden Truppen an Nichtd fehle, was. diefelben 
mit Recht und Billigfeit verlangen fönnen. 

Die fommandirenden Offiziere fowohl, wie. bie Etappen» 
Behörden find anzumeifen, ftetd mit Eifer und Ernft dahin 
zu trachten, daß zwifchen den Bequartirten und ben Soldaten 
ein guter Geift der Eintracht erhalten werde, und daß bie 
Einwohner in Beziehung auf das ſtets beftandene gute Ein- 
vernehmen ber beiderfeitigen Staaten willig diejenigen Xaften 
tragen, welche der Natur der Sache nach nicht ganz gehoben, 
aber durch ein bereitwilliged Entgegenfommen von beiden 
Seiten gemildert werden Fönnen. 

Die Königlich Preußiſchen Truppen, welche auf ven 
oben erwähnten Militair- Straßen inftrabirt werben, ſollen 
jedesmal von dem Inhalte diefer Uebereinfunft, foweit es 
nöthig ift, unterrichtet, auch die erforderlichen Auszüge fo- 
wohl in den Haupt-Etappen-Orten, ald in den biefen zur 
Aushülfe beigegebenen Ortichaften befannt gemacht und affi- 
girt werben. 


8. 6. 
Dauer diefer Convention, 


Die gegenwärtige Eonvention fol zunächft auf fünf Jahre 
vom Tage der Unterzeichnung an gültig fein und, wenn fie 
nicht ein Jahr vor dem Ablaufe gekündigt wird, immer auf 
ein Jahr als verlängert angefehen werben. 

Abänderungen bderjelben, welche ſich im Laufe der Zeit 
ald wünfchenswerth oder nothwendig herausftellen jollten, 
bleiben der gegenfeitigen Vereinbarung vorbehalten. Nament- 
lich werden, fobald die Eifenbahn von Oldenburg nad) Bres 
men in Betrieb gefegt ift, die gegenwärtigen Verabredungen 
in Bezug auf die im $. 1 Nr. 2 bezeichnete betreffende Etap- 
pen-Straße außer Kraft treten und durch neue erfegt werben. 


$. 7. 
Im Falle der Aufwendung von Truppen zu Bunbes- 
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zweden finden bie Beftimmungen bed BundedBerpflegungs- 


Reglements ftatt der bezüglichen Feftfegungen dieſer Gonven- 
tion Anwendung. 


Zu Urkund deſſen ift gegenwärtige Minifterial-Erflärung 
auögefertigt und folche mit dem minifteriellen Siegel verfehen 
mworben. 

Dldenburg, den 25. April 1864. 

Großberzoglich Didenburgifches Staatsminiſterium. 


von Röffing. 


Mupenbecer. 
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JM. 123. 


Geſetz für das Herzogthum ——— betreffend den Gebrauch der 
Eide. 


Oldenburg, den 3. Juni 1864. 


Wir Yicolaus Friedrich Peler, von Gottes Gnaden 
Großherzog von Oldenburg, Erbe zu Norwegen, Herzog 
von Schleswig, Holſtein, Stormarn, der Dithmarſchen 
und Oldenburg, Fürſt von Lübeck und Birkenfeld, Herr 
von Jever und Kniphauſen ꝛc. m. | 

verfünden mit Zuftimmung bed Landtags als Geſetz für 
das Herzogthum Oldenburg, was folgt: 

Art. 1. Ä 

Eide, fowie Gelöbniffe und Berfihetungen an 
Eidesftatt abzunehmen oder abnehmen zu laffen, find nur 
befugt: 


1) richterliche Beamte, Gerichte und Dienftgerichte, aud) 
bie. Firchlichen ; 

2) öffentlihe Behörden und einzelne Beamte in allen 
Fällen, in welchen denfelben die Befugniß geſetzlich 
beigelegt ift; 

3) Dienftbehörden, auch die Firchlidyen, und bie Hofämter 
bei der ihnen, obliegenden Verpflichtung der Beamien 
und der für ben öffentlichen Dienft, beziehungsweife - 
ben Firchlichen und den Hofdienft angenommenen Per⸗ 
fonen. 

Art. 2. 

$. 1. Durch eidliche oder eidesftattliche Beftärfung ers 

hält kein Vertrag mehr Kraft, als ex ben Rechten. nach ſchon 


an ſich hat. 
$. 2. Die weiblichen Rechtswohlthaten der Srauenzim- 


mer Fönnen gegen Interceſſionen, welche gerichtlich beurfundet 
find, nicht geltend gemacht werben. ä | 

Zur Rechtögültigfeit der Verzichtöleiftung eines Frauen: 
zimmers auf eine Fünftige Erbichaft bedarf es ber Beurfuns 
dung zu gerichtlichen. Brotocolle. 

$. 3. Gegen eine unter obervormunbdfchaftlicher Geneh— 
migung zu Stande gefommene Berpflichtung. eines Minder- 
jährigen findet die Wiedereinfegung in ben vorigen Stand 
wegen Minderjährigfeit nicht ftatt. 

| Art. 3. 

Wer, ohne nad Maßgabe des Art, 1. dazu befugt zu 
fein, einem Minderjährigen. einen Eid ober ein Gelöbniß. 
bezw, eine Berfiherung an Eideöftatt abnimmt. oder abneh⸗ 
men läßt, ift mit Geldſtrafe bis zu 50 29 oder mit Gefäng- 
nißftrafe biß zu 6 Wochen zu beftrafen. 

Art. 4. 

8. 1. Bei Uebernahme von Staatd> oder Gemeinde— 
ämtern genügt ein Gelöbniß. an Eidesftatt, wenn bie förm- 
liche Beeidigung nicht ausdruͤcklich vorgeſchrieben iſt— 

$ 2. Die. Beftellung von, Bormündern und Euratoren, 
geihieht unter Gelöbnig an Eidesftatt. 
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Die fonftigen im Vormundſchafts⸗ und Eurateffachen er» 
forderlichem förmlichen Verſicherungen geſchehen mad) dem 
Ermefien des vormundfchaftlichen Gerichts entweder durch 
förmlihen Eid oder durdy Verſicherung an Eidesftatt bezw. 
durch Verſicherung unter ausbrüdlicher Bezugnahme auf das 
bei, der Beftelung abgenommene Gelöbniß. 

8. 3. In Polizeiſtrafſachen tritt bei Vernehmumg von 
Zeugen und Sachverſtaͤndigen an die Stelle ber förmlichen 
Beeidigung ein Gelöbniß bezw. eine Berficherung an Eides⸗ 
ftatt ein, es fei denn, daß ber Beichuldigte die fürmliche Be- 
eidigung verlangt, welchem Verlangen zu entfprechen ift. 

Der gegenwärtige Befchuldigte ift vorher mit feinem 
Rechte, die förmliche Beeidigung verlangen zu dürfen, bes 
fannt zu machen. 

Art. 5. 


Diejenigen Berfonen, welche nad) Art. 112 und 113 
ber Strafproceßordnung nicht. beeidigt werden bürfen, fönnen 
in den Fällen, in welchen ein Gelöbniß oder eine Verpflich- 
tung an Eidesftatt zuläffig ift, auch dieſes Gelöbniß ober 
diefe Verpflichtung nidyt abgeben. 

Art. 6. 

In allen Fällen, in welchen nach Art. 4. ein. Gelöbnig- 
ober eine Berficherung an Eibesftatt eintritt, iſt eine fpAtere 
Nachholung der förmlichen.Beeidigung nicht: mehr: zuläffig., 

Art. 7. 

Das Gelöbniß oder die Verfiherung an Eidedftatt fin— 

bet in der Form ftatt, daß auf die Aufforderung: 
„Sind Sie bereit, die Pflichten des Ihnen zu über- 
tragenden Amtes zu übernehmen — 
— Zeugniß der Wahrheit abzulegen — 
— Ihr Öutachten gewifienhaft abzugeben —, 
fo geloben (verfichern) Sie Solches an Eidesftatt 
mit- Ihrer Antwort: Ja das will ich“ 
wie angegeben geantwortet wird. Ein Handſchlag ift dabei 
nicht erforderlich, fondern es ift dem Ermeflen des Richters 
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ober der Behörbe überlaffen, ſolchen Handſchlag zur Befräf- 
tigung des Gelöbniffes oder der Verficherung entgegen zu 
nehmen. 

Art. 8. 

Der Berfiherung an Eidedftatt ift im Sinne bes Art. 
123 und bed Art, 124 $. 2. des Strafgeſetzbuchs bie von 
einem Beamten unter Bezugnahme auf feinen Dienfteid ober 
auf das bei feiner Anftellung abgeleiftete Gelöbniß an Eides— 
ftatt abgegebene Verficherung gleich zu achten. 

Art, 9. 

Eine Erinnerung an bie Heiligkeit des Eides und bie 
Strafen des falfchen Eides ift, wenn nicht ein richtiges Vers 
ftändniß ohne dies voraudgefeßt werden darf, auch bei ben 
nichtgerichtlichen Beeidigungen und eidesftattlichen Gelöbnif- 
fen bezw. Berficherungen erforderlich. 

Art. 10.3 

Die Verordnung vom 11. December 1758 über die Ein- 
fchränfung des überflüffigen Gebrauchs der Eide, foweit dies 
felbe bisher noch in Kraft geblieben war, ift hiemit aufgehoben. 

Aufgehoben ift auch die Form der Berpflichtung „mite 
telft Handſchlags“ oder „bei Verluft der Ehre und bed gu— 
ten Leumunds“, wo fie biöher noch beibehalten war, und ift 
an beren Stelle überall bie in biefem Geſetze vorgefchriebene 
Form „an Eidesftatt” zu gebrauchen. 

Urkundlich Unferer eigenhändigen Namens : Unterfchrift 
und beigebrudten Großherzoglichen Inftegels. 

Gegeben auf dem Schloſſe zu Oldenburg, den 3. Juni 
1864. 


(L. S.) PBeter. 
v. Röffing. 


Mupenbeder. 
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M 124. 


Berorbnung, betreffend das Verbot der Ausfuhr von Pulver und anderer 
Kriegsmunition. 
Oldenburg, den 7. Juni 1864. 


M ir Nicolaus Friedrich Peter, von Gottes Gnaden 
Großherzog von Oldenburg, Erbe zu Norwegen, Herzog 
von Schleswig, Holftein, Stormarn, der Dithmarjchen 
und Oldenburg, Fürft von Lübeck und RAU, Herr 
von Jever und Kniphaufen ze. x. 


Thun fund hiemit: 
Nachdem die Deutſche Bundesverfammlung in ihrer 23, 
Sitzung vom 2. Juni d. 3. befchlofien hat: 
„die Höchſten und Hohen Regierungen aller nörbli- 
hen Deutjchen Staaten durch Bermittelung ber be— 
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treffenden Herren Geſandten zu erfuchen, bis auf Wei- 
teres die Ausfuhr von Pulver und anderer Krieg» 
munition feewärts zu verbieten.” — 
fo verfünden Wir diefen Beſchluß in Gemäßheit ded Art. 2 
$. 2 ded Staatögrundgefeged und verorbnen zur Ausführung 
befielben was folgt: 


5.1, 
Die Ausfuhr von Pulver und anderer Kriegdmunition 
feewärts wirb bis auf Weiteres verboten. 


$. 2. 


Wer diefem Verbote zumwiderhandelt, verfällt in bie im 
Art. 1. der Verordnung vom 25. December 1853, betreffend 
die Beftrafung der Zollvergehen, angebrohten Strafen. 


Urkundlich Unferer eigenhändigen Namens - Unterfchrift 
und beigebrudten Großherzoglichen Infiegels. 


Gegeben auf dem Schlofie zu Oldenburg, den 7. Juni 
1864. 


(L. S). Meter. 


Zedeliuß. 


Mupenbecher. 
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NR 125. Bekanntmachung des Staatäminifteriums vom 9. Juni 1864, 
betreffend das Verfahren der Behörde zur Entſcheidung ber 
Eompetenzeonflicte zwiichen hen Verwaltungs» und Gerichte: 
behörben. 
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M 125. 


Bekanntmachung des Staatsminiſteriums, betreffend das Verfahren ber 
Behörde zur Entſcheidung der Competenzeonflicte zwiſchen den 
Berwaltungs: und Gerichtsbehörben. 

Oldenburg, den 9. Juni 1864. 


Nachdem in Ausführung des Art. 9 bed Geſetzes vom 
29. Auguft 1857, betreffend die Gerichtöverfaflung im Her— 
zogthum Dfdenburg (bezw. Art. 5 der Gefege vom 15. Aus 
guft 1861, betreffend die Gerichtöverfaffung im Fürftenthum 
Luͤbeck und im Fürſtenthum Birkenfeld) die Behörde zur Ent- 
fheidung der Gompetenzeonflicte zmifchen den Verwaltungs— 
und ben Gerichtöbehörben durch Bekanntmachung des Stants- 
miniferiums vom 7, Bebruar 1859 für ronftityirt erklärt und 
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fodann in Frage gefommen ift, wie fi) nunmehr das Ber- 
fahren bei Erhebung von Gompetenzconflicten mit Rüdficht 
auf die dieferhalb bisher geltende Vorfchrift im $. 12 ber 
Landedherrlichen Verordnung vom 22, December 1837, bes 
treffend die Aufficht über die Givildienftverwaltung im Großs 
herzogthum Oldenburg, regle, — ift ed angemefjen befuns 
den, bis dahin, daß die Gejeggebung das anderweit Erfor- 
berliche über die Entfcheidung von Competenzconflicten bes 
ftimmt haben wird, bdieferhalb vorläufig Folgendes feftzufegen: 


1. Bei Eompetenz-Streitigfeiten zwifchen Verwaltungs⸗ 
und Gerichtöbehörden ift zunächft nad) Maaßgabe des g. 12 
der Landeöherrlichen Berorbnung vom 22. December 1837 
eine Berftändigung zu verfuchen. 


2. Sn allen Fällen, in welchen nach den Beftimmungen 
bed gedachten $. 12 bei &ompetenz- Streitigkeiten zwifchen 
Verwaltungd- und Gerichtöbehörbden eine Entjcheidbung des 
Staats» und Cabinetdminifteriums ober eine Höchfte Ent- 
fcheidung einzutreten hätte, ift dieſe Entfcheidung von ber 
Behörde zur Entſcheidung ber Kompetenzeonflicte abzugeben. 


3. Zur Herbeiführung biefer Entjcheidung werben bie 
dem Staatöminifterium vorgelegten Acten der Behörde zur 
Enticheidung der Competenzconflicte mit der Aufforderung 
überfandt, die Sache auf Grund der Acten zu prüfen, ben 
Streit in Anwendung ber über die Zuftändigfeit der Gerichts— 
und Berwaltungsbehörden beftehenden Normen oder in Er- 
mangelung ſolcher nad allgemeinen Rechtögrundfägen über 
das Gebiet ber Juſtiz und der Verwaltung endgültig zu ent- 
fcheiden, die Entfcheidung zu formuliren und biefelbe in einer 
von allen Mitgliedern der Behörde zu unterfchreibenden Aus- 
fertigung nebft den Entfcheidungsgründen ben Staatsmini— 
fterium unter Rückſendung ber mitgetheilten Acten vorzulegen. 


4. Das Staatdminifterium wird fobann Abfchrift der 
Enticheidung mit ben Entfcheidungsgründen ben refp. Ober: 
behörden zugehen laffen und haben biefe bie etwa weiter 
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erforderliche Mittheilung davon an bie Betheiligten zur Nach— 
riht und Nachachtung zu verfügen. 
Oldenburg, ben 9. Juni 1864, 
Staatsminifterium. 


v. Röffing. 


Mupenbeder. 


Digitized by Google 
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fter-Direction. 





Je 126. 


Geſetz, betreffend die Aufhebung ber Katafter-Direction. 
Raftebt, den 8. Juli 1864. 


Mir Nicolaus Ftiedridy Peter, von Gottes Gnaden 
Großherzog von Oldenburg, Erbe zu Norwegen, Herzog 
von Schleswig, Holſtein, Stormarn, der Dithmarſchen 
und Oldenburg, Fürſt von Lübeck und Birkenfeld, Herr 
von Jever und Kniphauſen ꝛc. ⁊c. 


verkuͤnden mit Zuſtimmung bed Landtags als Geſetz für 
das Herzogthum Oldenburg, was folgt: 
Art. 1. 
Die nad) der Bekanntmachung bed Staatöminifleriums 


30 


vom 2./6. Auguft 1850 eingefegte Katafterbirection wird aufs 
gehoben. 
Die Geichäfte derfelben gehen auf die Cammer bed Her- 
zogthums Didenburg über. 
Art. 2. 


Der Bermeflungsbirector tritt für die das Katafler- und 
Berwaltungsweien betreffenden Angelegenheiten der Cammer 
als außerorbentliches Mitglied Hinzu. 

Art. 2. 


Das zur Ausführung diefes Geſetzes weiter Erforderliche, 
namentlid die Beftimmung des Zeitpunkts, wann baffelbe in 
Kraft tritt, erfolgt im Verwaltungswege. 


Urkundlich Unferer eigenhändigen Namens »Unterfchrift 
und beigebrudten Großherzoglichen Inſiegels. 


Gegeben auf dem Schloffe zu Raſtedt, den 8. Juli 


(L. S.) Meter. 





v. Berg. 


Mupenbecder. 
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N? 127. Reyierungs:Befanntmachung vom 21. Juli 1864, betreffend die 
Entrihtung eines Anweifegeldes von den zu Hooffiel anfom: 
menden Schiffen. 

„ 128. Regierungs-Befanntmahung vom 21. Juli 1864, betreffend das 
dem Walter A. Wood zu London ertheilte Patent auf eine 
Erndtemaſchine. 

„ 129. Regierungs-Bekanntmachung vom 21. Juli 1863, betreffend das 
dem Kreisbaumeifter Ritter zu Trier ertheilte Patent auf eine 
neue Art Glocken aufzuhäingen und zu ſchwingen. 





N 127, 


Regierungs:Befanntmachung, betreffend die Entrichtung eines Anweiſegel— 
des von den zu Hoofftel ankommenden Echiffen. 


Oldenburg, 1864 Juli 21. 


Mit Höchfter Genehmigung Seiner Königlichen Hoheit 
bed Großherzogs wird hiedurch bekannt gemacht, daß von den 
in bem Hafen zu Hooffiel anfommenden Schiffen, mit Auss 
nahme ber Binnenboote,. vom 1. f. Mts. an neben den ver: 
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verordnungsmäßigen Hafen» und Kajegeldern eine Gebühr 
für Anweifung des Liegeplaged an den Hafenmeifter zu Hook: 
fiel zu entrichten ift. 
Diejelbe beträgt für Schiffe 
von 12 Schiffslaft und weniger Tragfähigkeit . 5 gi. 
„ mehr als 12 bis 18 Shift . . .. Tan 


nn m. 
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Didenburg, aus der Regierung, 1864 Juli 21. 


Pancratz. 


Bergemeſter. 





M 128. 
Regierungs-Bekanntmachung, betreffend das dem Walter A. Wood zu 
London ertheilte Patent auf eine Erndtemaſchine. 
Oldenburg, 1864 Juli 21. 


Mit Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogd Höch— 
fter Genehmigung ift dem Walter A. Wood zu London ein 
Patent auf eine Erndtemajchine, foweit folche als eigenthüms 
lich und noch nicht bereits befannt zu betrachten ift, für das 
Großherzogtum Oldenburg auf die Dauer von fünf Jahren, 
unter bernäheren Beftimmung ertheilt, daß das Patent erlöfchen 
fol, wenn nicht innerhalb Jahresfrift, vom Tage ber Ber: 
fündung angerechnet, nachgewielen wird, daß daſſelbe im 
Großherzogtfum Oldenburg zur bleibenden Anwendung ge= 
fommen ift. 

Dldenburg, aus der Regierung, 1864 Juli 21. 


PBancrap. 


Bergemefter. 
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M 129. 


Regierungs- Bekanntmachung, betreffend das dem Kreisbaumeifter Ritter 
zu Trier ertheilte Patent auf eine neue Art Glocken aufzuhängen 
und zu fohwingen. 

Oldenburg, 1864 Juli 21. 


- Mit Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs Höch— 
fter Genehmigung ift dem Kreißbaumeifter Ritter zu Trier 
ein Patent auf eine neue Art, Glocken aufzuhängen und zu 
Ihwingen, foweit folhe als eigenthümlich und noch nicht 
bereitd bekannt zu betrachten ift, für das Großherzogthum 
Dldenburg auf die Dauer von fünf Jahren, unter der näheren 
Beftimmung ertheilt, daß das Patent erlöfchen fol, wenn nicht 
innerhalb Jahresfrift, vom Tage der Berfündung angerech- 
net, nachgewiefen wird, daß baflelbe im Großherzogthum 
Oldenburg zur bleibenden Anwendung gekommen ift. 

Didenburg, aus der Regierung, 1864 Juli 21. 


Pancratz. 


Bergemeſter. 


— — — — 
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Gefeßblatt 


für das 


Serzogtbum Oldenburg. 
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XVIII. Band, (Ausgegebenden 13. Aug. 1864.) 84. Stuͤck. 





Inbalt: 


N 130. Minifterial-Befanntmahung vom 8. Auguſt 1864, betreffend ben 
mit der Krone Hannover wegen ber ftreitigen Hoheitsgrenzen 
längs der Ortſchaften Wachtum, Düenfamp und Lewinghaufen 
verhandelten Staatsvertrag. 





M 130. 


MinifterialsBefanntmachung, betreffend den mit der Krone Hannover wes 
gen ber ftreitigen Hoheitsgrenzen längs der Ortichaften Wachtum 
Düenfamp und Lewinghaufen. 

Oldenburg, den 8. Auguft 1864. 


Mit Beziehung auf den Art. 11. ded Geſetzes vom 18. 
April d. J., betreffend den mit ber Krone Hannover wegen 
der ftreitigen Hoheitögrenzen längs der Ortfchaften Wachtum, 
Düenfamp und Lewinghaufen verhandelten Staatövertrag, 
madt das Staatsminifterium hiedurch befannt, daß, nach— 
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dem nunmehr die Natificationen biefed Vertrages ausgewech— 
jelt find, derfelbe mit dem 1. k. M. in Wirkfamfeit tritt. 


Dldenburg, den 8. Auguft 1864. 


Staatöminifterium. 


Departement ber Innern, 


v. Berg. 


Mupenbeder. 
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Gefebblatt 


für das 


Serzogtbum Oldenburg. 





XVIII. Band, (Ausgegeben den 21. Aug. 1864.) 85. Stuͤck. 





Inhalt: 


N? 131. Verordnung vom 16. Auguft 1864, betreffend die Zurüdnahme 
bes Verbots der Ausfuhr von Pulver und anderer Kriegs: 
munition. 





3. 131. 


Verordnung, betreffend die Zurücknahme des Verbots der Ausfuhr von 
Pulver und anderer Kriegsmunition. 


Raftebt, den 16. Auguft 1864. 


Wir Nicolaus Friedrich Peter, von Gottes Gnaden 
Großherzog von Oldenburg, Erbe zu Norwegen, Herzog 
von Schleswig, Holſtein, Stormarn, der Dithmarſchen 
und Oldenburg, Fürſt von Lübeck und Birkenfeld, Herr 
von Jever und Kniphauſen ꝛc. ⁊c. 
Thun kund hiemit: 

Nachdem die Deutſche Bundesverſammlung in ihrer 33ſten 

Sigung vom 11. Auguft d. 3. befchloffen hat: 
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„dad am 2. Juni d. 3. erlaffene Verbot der Ausfuhr 
von Pulver und anderer Kriegdmunition aus den beut- 
hen Nord- und Dftjfechäfen vorläufig zurüdzunehmen, 
und daß fie demgemäß die betheiligten Höchften und 
Hohen Regierungen erfuche, die hierzu erforderlichen 
weiteren Anordnungen zu treffen” — 
jo verfünden Wir diefen Beichluß in Gemäßheit des Art. 2. 
$. 2. des Staatögrundgejeged und fegen Unſere unter dem 7. 
Juni d. 3. über diefen Gegenftand erlafiene Verordnung hie- 
mit vorläufig wieder außer Kraft. 


Urfundlich Unſerer eigenhändigen Namens: Unterfehrift 
und beigebrudten Großherzoglichen Infiegels. 


Gegeben auf dem Schloffe zu Raſtedt, den 16. Auguft 
1864. — 
(l.. S). Peter. 


von Berg. 


Mupenbeder. 
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Gefehblatt 


für das 


Herzogtbum Oldenburg. 
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XV. Band, (Ausgegeben den 2. Sept. 1864.) 86. Stuͤck. 





Subalt: 
N? 132. Regierungs-Befanntnahung vom 25. Auguft 1864, betreffend 
die Mufterrollen und die Rationen der Mannschaften Olden— 
burgifcher Seeſchiffe. 


JM. 132. 
RegierungssBelanntmachung, betreffend die Mufterroflen nnd- die Ratio: 
nen der Mannschaften Oldenburgifcher Seefchiffe. 
Oldenburg, ben 25. Auguft 1864. 





Auf Grund der Beftimmungen im Art. 19. $. 2. des 
Geſetzes vom 21. Auguft 1856, betreffend das Recht die Ol— 
denburgifche Flagge zu führen und die zum Beweiſe derſel— 
ben erforderlichen Schiffspapiere, und im Art. 26. $. 2. der 
Schiffsmannsordnung vom 11. Mai 1864 wird hiedurch Fol: 
gendes befannt gemacht. 

$. 1, 

Die Mufterrollen für die Mannfchaft der Oldenburgi— 
ſchen Seefchiffe follen vom 1. Detober d. J. an nad) dem 
unter A. anliegenden Mufter audgefertigt werben. 

8. 2. 
In der Mufterrolle ift die der Mannſchaft zu gewäh- 
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rende Beföftigung nach den folgenden näheren Beftimmungen 
anzugeben. ey 

a. Auf den von ber Wefer aus fahrenden Seeſchiffen bes 
trägt die Ration für jeden Mann: täglih 18 Rind» 
fleijch oder ?/, ® geſalzenes oder !/, % geräucherted 
Schweinefleiich oder getrodneten oder gefalzenen oder 
frifchen Fiſch zur Genüge, und zwar in ber Regel 
wöchentlich 4 Mal Nindfleifch, 2 Mal Schweinefleifch 
und 1 Mal Fifch oder ftatt deſſen Rind» oder Schweine- 
fleifch, und täglich 1 ® Brod, ferner wöchentlich "L'W' 
Butter oder bei länger ald 6 Monate dauernden Rei: 
fen ftatt derſelben 1 ® Schmalz oder 98" Bauthdel,' 
an Waſſer 4 Kannen (1%, Gallen); an Gemüfe, ge⸗ 
trockneten Erbſen, Bohnen, Kartoffeln, Grüße, Grau⸗ 
pen, Mehl oder ähnlichen Victualien zur Sättigung 
hinreihend; an Kaffee wöchentlih 30 Quint 18), 
an Thee wöchentlih 6 Quint (9,00 2), endlich Effig, 
Salz, gewöhnliche: Gewürze und Syrup, ſowie eintre⸗ 
tenden Falls Medicin nach Bedarf. 

b. Auf den von der Jade oder Ems aus —— 
Schiffen beſteht die Ration für jeden Mannd sin wö⸗ 
chentlich 3:8: Rindfleifcy und E 2 geräucherten oder 
17); 8 gefalzenen Speds, 1 %& Butter und 6 Brob, 

"Ferner Gemäfe, getrodnete Erbjen, Bohnen, Kartoffeln, 
- Grüge, Graupen, Mehl: oder Ähnlichen Victualien zur 
Sättigung hinreichend und Kaffee oder Thee, Eſſig, 

Salz; gewöhnliche Gewürze und Syrup, ſowie Waf- 
| fer, und’ eintretenden Fallo Medicin nach Bebarf. 
"6 Die Ration für die Mannfthaften der won der Wefer 
aus fahrenden Seefchiffe kann, wenn slegtere lediglich 

in ber europälfchen Fahrt beichäftiget werden, ebenfo 
wie für die Mannfchaften der von: der Jade oder 

"Ems ausfahrenden Seeſchiffe beftimmt werden. 

Oldenburg, aus der Regierung, 1864 Auguft 25. 

Pancratz. 
Steinfeld. 
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air. Anlage A. 
Reg? Flag. 


Muſterrolle. 


Bor mir dem Großhetzoglich Oldenburgiſchen Muſte— 

nungSbeamten KBaerkbont) in. | find erfchienen 
Führer des 

fchifee, genannt fowie die von ihm 

zum Dienfterauf dem gedachten Schiffe angenommene Schiffs- 

mannfchaft, welche erklärt und durch Unterzeichnung dieſer 

Mufterrolle ausprüdlih anerfannt haben, daß zwifchen ihnen 

folgende Uebereinkunft geichloffen fei. 

I. Wir, die Schiffsmannſchaft, erkennen durch Unterzeich- 
nung'diefer und vorher deutlich vorgelefene Mufterrolle, und 
zwar Jeder für fih an: 

1) daß wir und verheuert und verpflichtet haben, mit 

dem obengenannten Schiffe und deſſen genannten Fühs 

rer, oder wer jonft an deſſen Stelle treten möchte, von 
nr nad oder wohin 
ſonſt, ſowehl hier als auf der Reiſe, der Schiffer 

Ordre erhalt, zu fahren und von dort hierher‘ zurüuͤck⸗ 

zubkehren; 

2) daß wir und verpflichten, den Beſtimmungen ber DI: 
dendurgifchen Schiffsmannsordnung vom 11. Mai 
1864. in allen Theilen nachzukommen, ‚namentlich auch 
im Falle eined Vergehens den darin enthaltenen Straf: 
beftimmungen und zu unterwerfen ; 

3) daß unfere Monatögage, welde vom Tage bed An- 
trittö ded Dienfted an Bord ihren Anfang nimmt, fo 
vereinbart worden, wie fie bei deſſen Namen angege- 
ben ift, und daß wir bie ebendafelbft bemerften Sum: 
men auf die Hand erhalten haben und und folche bei 
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der fchließlichen Ablohnung in Rechnung bringen laf- 
fen wollen; 
4) daß befondere Verabredungen getroffen find. 


II. Ich, der unterzeichnete Schiffsführer 
verfpreche dagegen: 

1) die nach diefer Mufterrolle der Schiffsmannfchaft ges 
bührende Monatdgage zu bezahlen, 

2) jedem berjelben die nachftehend angegebene Beföftigung 
zu geben, ald: (einzutragen, wie ſolches in $. 2. ber 
Befanntmadhung vorgefchrieben). 

3) allen mir fonft gefeglich obliegenden Berpflichtungen 
gegen meine Schiffömannfchaft in jeder Hinficht nach» 
zufommen. 


So geichehen ...... 


Auf die Hand 
Heuer. erhalten: 


Schiffsführer Br. SER E 2 DEE. Ad 


Ir Steuermann 
2r Steuermann 
Bootsmann 
Zimmermann 
Koch 

Matroſe 


Zur Beglaubigung: 
Großherzoglich Oldenburgiſcher Mufterungss 
Beamter Wafferfchout). 
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Geſetzblatt 


für das 
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XVII. Band. Gusgegeben den 15. Sept. 1864.) 87. Stuͤck. 





Inhalt: 
N? 133. Bekanntmachung des Staatsminiſteriums vom 10. September 
1864, betreffend die Borfchriften über die Führung der Han: 
delsregifter. 





J%. 133. 


Belanntmahung des Staatsminifteriums, betreffend die Vorfchriften über 
die Führung der Handelsregifter. 
Oldenburg, den 10. September 1864. 


Mit Beziehung auf Art. 7 $. 1 und Art. 43 des Ge— 
feged vom 18. April d. J., betreffend Einführung des allge- 
meinen beutfchen Handelsgeſetzbuchs, werden mit Höchfter 
Genehmigung über die Führung der Hanbelsregifter die in 
der Anlage verzeichneten Borfchriften erlaffen. *) 

Oldenburg, den 10. September 1864. 

Staatdminifterium. 
v. Röffing. 


Mupenbeder. 


*) Die Seitenzahlen der Anlage fchließen fih an bie bes bereits 
ausgegebenen allgemeinen beutfchen Handelsgejegbuchs an. 


- 
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XVIII. Band. (Ausgegebenden 22. Sept. 1864.) 88.Stüd. 





inhalt: 
N? 134. Minifterial-Befanntmahung vom 14. September 1864, wegen 
der Beſetzung der Subalternftellen des Eivildienftes. 





J%. 134. 


Minifterial:Befanntmachung wegen der Beſetzung ber Subalternftellen des 
Eivildienftes. 
Dlvenburg, den 14. September 1864. 


Nachdem die Minifterialbefanntmahung vom 15. Sep- 
tember 1858 wegen ber Befegung der Subalternftellen des 
Eivildienftes einer Revifton unterzogen ift, werben, unter Auf: 
hebung dieſer Bekanntmachung, mit feiner Königlichen Hoheit 
bed Großherzogs Höchſter Genehmigung die nachfolgenden 
Beftimmungen wegen Bejegung der Subalternftellen des 
Eivildienftes, indbefondere wegen der Verleihung foldyer 
Stellen an ältere Unterofficiere hierdurch bekannt gemacht: 


Art. 1. 
Anſprüche der Unterofflciere. 


Alle Militairperfonen von Unterofficierdrang (mit Aus- 
nahme ber Hautboiften, Curſchmiede und Buͤchſenmacher, 


a6 





Brigadefchneider), welche wenigftend neun Jahre ohne Unter: 
brechung in dem Großherzoglichen Truppencorpd bei der Fahne 
gedient haben und Zeugniſſe ihrer militairifchen Vorgeſetzten 
über ihre gute Aufführung beibringen Fönnen, haben Anſpruch 
auf eine ihren Kenntniffen und Fähigfeiten angemefjene Anz 
ftellung im Civildienſt; diejenigen Unterofficiere, weldye nad) 
neunjähriger Dienftzeit das 3Ofte Lebensjahr noch nicht vollen- 
det haben, erwerben jedoch den Anſpruch erft mit dem Eintritt 
diefes Zeitpuncts, wenn dad Militair-Commando bis dahin 
deren Verbleiben im Militairdienft nothwendig ober wuͤnſchens⸗ 
werth erachtet. 


Art. 2. 
Glaffifiention der Stellen. 

Die bier in Betracht kommenden Stellen des Eivil- 

dienſtes zerfallen in folgende drei Claſſen: 

A. in folche, welche nur allgemeine Tüchtigfeit und Braud)- 
barfeit und indbefondere Förperliche Rüftigfeit erfor 
bern, als: 

1) Pedellen und Boten, 

2) Amtsfchließer, Gefangenwärter, Wärter und Auffeher 
in Straf, Correctiond-, Kranken und jonftigen Ans 
ftalten des Staats, 

3) Poft-Bureaudiener, Briefträger, Packetbeſteller und 

Schirrmeiſter, | 
4) Caſſenwaͤchter, 
5) Randreuter, Gensd'armen und Polizeidiener; 


B. in folche, zu welchen insbeſondere nur bie Bertigfeiten 
eines Schreibers, theild aber auch gewerbliche und tech— 
nifche Kenntniffe erfordert werben, als: 

1) Eoptiften und Erpedienten, 

2) Hausmeifter der Strafanftalten, 

3) Wegauffeher (Wegwärter, Straßenaufjeher), 

4) Zoll- und Steuerauffeher und fonftige untere Stellen 
des Zoll- und Steuerauffichtsdienftes, 

5) Hülfstelegraphiften; | 
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Gin folde, zu welchen eine vorzüglicyere Dualification 
überhaupt, ſowie je nach den eigenthümlichen Erforber: 
niffen ber einzelnen in Betracht fommenden Stelle zu 
beurtheifende befondere Befähigungen und beſtimmte 
Eigenfchaften nöthig find, als: 

1) Regiftratoren und Sportelnrendantei, Bupillenfchteiber 
und Actitare, 

2) Eaffirer und Amtseinnehmer, Reviforen, Galeulatoren, 

Caſſecopiiſten und Gaffegehülfen, | 

3) Daufchreiber und Bauauffeher, 

4) Zoll und Steuereinnehmer, 

5) Canzliſten, die nicht bloße Eopiiften find, 

6) Infpectoren und. Rehnungsführer in Straf-, Armen- 
und fonftigen Staatsanftalten, 

7) Poſtſchreiber und PBoftgehülfen, | 

8) Copiiſten, welche zugleich als Hülfsprotocolliften ver- 

wandt werben, . | | 
9) Telegraphiften. 


Art. 3. 
Verſetzung. 


$.1. Sofern nicht eine erledigte Stelle durch Auf— 
rücken in demjenigen Dienſtzweige, welchem der Angeſtellte 
angehoͤrt, oder durch Verſetzung eines Angeſtellten beſetzt 
wird, kommen bei Beſetzung der im Art. 2 aufgeführten 
Stellen die Beftimmungen ber nachfolgenden Artikel zur An— 
wendung. 

$. 2. Ein Aufrüden beziehentlich eine WVerfegung im 
Sinne des $. 1 findet nur Statt innerhalb der im Art. 2 
je unter einer befonderen Nummer aufgeführten Stellen und 
außerdem von: den Stellen unter B. 1 zu den Stellen unter 
C. 5 und. C. 8, von ben Stellen unter B. 4 zu den Stellen 
unter C. 4 und von den Stellen unter B. 5 zu den Stellen 
unter C. 9. 
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Art, 4. 
Bewerbungen ſolcher Perfonen, welche nicht dem Militair- ’ 
ftande angehören. 

Db den eingegangenen Geſuchen von Bewerbern aus 
dem Givilftande um eine erledigte Stelle überhaupt wei: 
tere Folge zu geben fei, unterliegt dem Ermeſſen des Staatd- 
minifteriums bezw., wenn die Befeßung der Stelle durch eine 
Behörde erfolgt, diefer Behörde, und find, falls befunden wird, 
daß bei Befegung der in Frage ftehenden Stelle auf einzelne 
Bewerber überhaupt nicht reflectirt werben fönne, dieſen Be— 
werbern bie eingegangenen Gefuche br. m. zurüdzuftellen. 


Art. 5. 
Belebung der Stellen Art. 2 A. und B. 


$. 1. Bei Belegung -der im Art, 2 unter A. und B. 
aufgeführten Stellen haben die Unterofficiere (Art. 1) ein 
Vorzugsrecht vor folhen Bewerbern, welche nicht bereits im 
Givildienfte angeftellt find. Letztere können nur dann berüds 
fichtigt werben, wenn feftfteht, daß die Bewerber aus dem 
Militairftande nicht die erforderliche Dualification beftgen. 

$. 2. Wenn im Eivildienfte bereit angeftellte Bewerber 
mit Unterofficieren um eine diefer Stellen (Art. 2 A. und B.) 
concurriren, jo enticheidet unter den Bewerbern, falls ihre 
Qualification zu ber Stelle feftfieht, die längere Dienftzeit 
über den Vorrang. 

Die Militairdienftzeit wird dabei von der Zeit ber Er- 
nennung zum Unterofficier an gerechnet. 

$. 3. Als im Eivildienft angeftellt find im Sinne dies 
jer Bekanntmachung auch anzufehen: 

a) bie Landdragoner, 

b) bie nicht unter das Eivilftantöbienergefeg fallenden fog. 
Staatödiener im weiteren Sinne, wenn und foweit 
ſolche Staatödiener fi) oben im Art. 2, aufgeführt 
finden. 
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$. 4. 

a) Bei Bewerbungen. um eine der Stellen des Art. 2. A. 
bedarf es einer Prüfung nit. Zu den Stellen des 
Poſtdienſtes follen nur Bewerber von größter Zuver⸗ 
läffigfeit, von ungefchwächter Eörperlicher Kraft und 
von nicht über 40 Jahren zugelaffen werden, 

b) Die Qualification der Unterofficiere zu einer Stelle 
bed Art. 2, B. ift von der Prüfungs-Commiſſion 

(Art. 11) zu prüfen. Einer Prüfung ber nicht dem 
Militairftande angehörigen Bewerber bedarf es 
nicht. 


Art. 6. 
Befegung der Stellen Art. 2 C. 

; Für die Bejegung der Stellen im Art. 2, C. gelten fol: 
gende Beftimmungen: 

84. Nicht bereits im Civildienft angeftellte oder dieſen 
gleich zu behandelnde (Art, 7.) Bewerber ftehen den Inter 
officieren bei nachgewiefener Dualification derſelben nad). 

$. 2. Unter Unterofficieren und folchen Bewerbern, 
welche bereitö im @ivildienft angeftellt find, oder weldye den 
legteren gleich behandelt werden (Art. 7.), enticheidet die vor: 
züglichere Qualification und bei gleicher Qualification die 
längere Dienftzeit (Art. 8.). 

$. 3. Die Qualification der Unterofficiere und berjenis 
gen Mitbewerber, welche im ivildienfte bereitd angeftellt 
find, oder den legteren gleich behandelt werben (Art. 7.), ift 
von ber Prüfungscommilfton (Art. 11.) zu prüfen. Sonftige 
Mitbewerber Fönnen bei ber Bejegung der Stelle nur dann 
berüdfichtigt werben, wenn feftfteht, daß bie ald Bewerber 
aufgetretenen Unterofficiere nicht die erforderliche Dualifica- 
tion befigen. 

$. 4. Die Beurtheilung der vorzüglicheren Dualification 
für die erledigte Stelle bleibt in jedem einzelnen Falle unter 
Berüdfihtigung des, Ausfalled der erforderlichen Prüfung 
(2irt. 13.) dem Staatöminifterium vorbehalten, 
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Art. 7. 
Fortſetzung. 

F. 1. Den bereits im Civildienſt Angeſtellten ſollen fol 
gende Perſonen, wenn ſie wenigſtens neun Jahre in den 
nachſtehend bezeichneten Geſchäftsſtellen ſtändig verwandt 
worden ſind, gleich behandelt werden 

a) mit Genehmigung ber zuftändigen Behörde angenom— 
mene, aus Staatsmitteln oder den Baflen folcher An 
ftalten, welche unter flaatlicher Auffiht und Verwal—⸗ 
tung ftehen, falarirte Gehülfen upd beeibigte Erpe: 
dienten ; 

b) beeidigte Erpedienten bei den Hypothefenämtern, ben 
Bürgermeiftereien im Fürftenthum Birkenfeld, dem 
Batafterbureau im FürftenthHum Lübeck, den Boftver: 
waltungen und Boftfpeditionen im Herzogthum DI- 
denburg, fofern fie bei biefen legteren Stellen mit 
Genehmigung ber Poſt- und Telegraphen »Direction 
angenommen find, unter Berechnung der obigen 9 Jahre 
von dem Zeitpimete an, wo ihnen von biefer Behörde 
ber hier fragliche Vorzug ausdruͤcklich zugeftanden ift, 
bezw. fünftig zugeftanden werben wird. 

g. 2. Mit in Anfchlag gebracht wird diejenige Zeit, 
während welcher die im $. 1. bezeichneten Berfonen unmittel- 
bar vor dem Eintritt in eine ber im $. 1. bezeichneten Dienfts 
ftellen als Amtsfchreiber bei den früheren Aemtern bis zur 
Einführung des Gefeged vom 29. Auguft 1857, betreffend 
die Einrichtung der Aemter im Herzogthum Oldenburg, oder 
ald aus öffentlichen Mitteln falarirte Gehülfen der Pupillen⸗ 
fchreiber bei den früheren Sandgerichten fungirt haben. 


Art. 8 
Bortfegung. 
In Betreff der Berechnung der längeren Dienftzeit Art. 6. 
$. 2.) gelten folgende Beftimmungen: 
a) Bei der Concurrenz ſolcher Bewerber, welche bereits 
im Civildienſt angeſtellt find, mit Unterofficieren fammt 
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für erftere bie ganze Civildienſtzeit und ihre etwaige 
Militairdienftzeit von ber Ernennung zum Unterofficier 
“an, für feßtere die Militairbienftzeit von der Emmen. 
nung zum Unterofficier an in Anrechnung. | 

b) Bei der Concurrenz der im Art. 7. bezeichneten Pers 
fonen mit Unterofficieren kommt für erftere die ganze 
Zeit, während welcher fie in den im $. 1. bezw. aud) 
$. 2. des Art. 7, bezeichneten Geichäftöftellen fungirt 
haben, in Anrechnung, und für die Unterofficiere bie 
ganze Militairdienftzeit. 


Art. 9. 
Bekanntmachung der Erledigung von Stellen. 

Die Erledigung einer der im Art. 2, aufgeführten Stel- 
fen wird von ber Minifterialcanzlei, oder, falls die Beſetzung 
der Stelle nicht durch das Staatsminiſterium, fondern 
eine Behörde erfolgt, von bdiefer Behörde öffentlich befannt 
gemacht, unter Beftimmung einer Frift, innerhalb welcher die 
Bewerber um biefelbe ihre Geſuche einzugeben haben. Dem 
Militais Commando ift von ber Erledigung und der An 
meldungsfrift befondere Nachricht zu geben. 


Art. 10. 

Berführen bei Bewerbung von Unterofficiexen. - 
Die Bewerbung um eine erledigte Stelle geichieht von 
den Unterofficieren mittelft von ihnen felbft geichriebener Ge— 
fuche bei ihren Abtheilungs-Commando's, welche die Gefuche 
an dad Militair-Commando weiter befördern, unter Beifügung 
ber Stammrolle und umfafjender Berfonal-Zeugnifle über die 
fittliche Führung, den Geſundheitszuſtand, die ökonomiſchen 
und Familien-Berhältniffe u. f.w. Das Militai-Commando 
überjendet diefe Gefuche und Nachweiſungen an das Staats⸗ 
minifterium ober die nad) Art. 9. zuftändige Behörde und 

begleitet diejelben mit feinen etwaigen Bemerkungen. 
Dem Militair-Kommando bleibt ed dabei überlafien, bie- 
jenigen Bewerber nambaft zu machen, weldye es vorzugsweife 
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berücfichtigt zu fehen wünjcht, ober welche es bie Stelle zu 
erhalten befonderd würdig erachtet. Bei dieſen Empfehlungen 
ift regelmäßig auf das höhere Dienftalter Rüdficht zu nch- 
men, und ift legteres bei Bejegung der Stellen joweit moͤg— 
lich zu berüdfichtigen. Eine etwa gewünfchte perfönliche 
Präfentation der Berwerber hat auf besfallfige Anforderung 
das Militair⸗Commando zu veranlafien. 


Art. 11. 
Prüfungscommiffion. 

$. 1. Es wird vom Staatsminifterium eine ftändige 
Prüfungscommiffton beftellt, welche, unter dem Vorſitze eined 
dazu geeigneten Staatsdieners, aus fachkundigen Angeftellten 
der betreffenden Dienftzweige befteht und nach den weiter uns 
ten folgenden Beftimmungen (Art. 12 ff.) über die Qualifica— 
tion der Bewerber zu den verfchiedenen Stellen ein Urtheil 
abzugeben hat. Ausnahmsweife etwa in den Fürftenthümern 
Luͤbeck und Birkenfeld abzuhaltende Prüfungen bleiben befon- 
derer Verfügung ded Staatsminifteriumd vorbehalten. 

$. 2. In Fällen, wo ed auf die Prüfung befonderer 
technifcher oder gewerblicher Befähigung ankommt, welche 
gründlich zu beurtheilen die Prüfungscommiffton fi außer 
Stande erachtet, ift es derſelben geftattet, fachkundige Staats: 
diener durch Requifition bei den zuftändigen Behörden zuzu> 
ziehen und auf deren Gutachten ihr Urtheil zu ftüßen. 


Art. 12. 
Verfahren bei den Prüfungen. 

$. 1. Die Anordnung einer Prüfung erfolgt durch das 
Staatöminifterium, ausgenommen wenn e8 um folche Stellen 
fih handelt, deren Belegung den Behörden überlaffen ift 
(Art. 9). Im legterem Falle hat die betreffende Behörde 
direct an die Prüfungscommiffton das Erfuchen um Bor: 
nahme einer erforderlichen ‘Prüfung zu richten, und hat bie 
Prüfungscommijfton diefen Erfuchen Folge zu geben. 

$. 2. Die einer Prüfung zu unterziehenden Bewerber 
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hat die Prüfungscommiffton zu der Prüfung zu verabladen, 
joweit erforderlich mittelft Nequifition der zuftändigen Ober- 
behörben. 


Art. 13, 
Fortſetzung. 

$. J. Die Commiſſion faßt nach Beendigung der Prü- 
fung darüber Beſchluß, ob die Betheiligten die Prüfung ber 
ftanden haben. Im bejahenden Falle ift je nach den Grade 
der Tüchtigfeit eined der drei Prädikate: fehr gut, gut, 
mittelmäßig zu ertheilen. Ueber den Ausfall der Prüfung 
hat die Commiffion jedem Geprüften ein Zeugniß auszu- 
ftellen. 

$. 2. Bei Beurtheilung der Dualification der Unter: 
officiere zu einer unter Art..2 C. fallenden Stelle darf aus 
dem Mangel an Routine nicht unbedingt auf Nichtbefähigung 
geichloffen werden, vielmehr hat die Commilfton in Erwägung 
zu nehmen, ob der Bewerber, feiner ganzen durch die Pruͤ— 
fung erwiefenen Qualification nad, die Ausficht gebe, bei 
hinzugefommener Routine ber Stelle gewachfen zu fein. 

Fällt das Urtheil der Brüfungscomniiffion in dem leßtes 
ren Sinne aus, fo fann nad) Rage der Umftände, welche in 
jedem einzelnen Balle zu erwägen find, die vacante Stelle 
dem Bewerber während einer als Fortfegung der Prüfung 
anzufehenden Probedienftzeit biß zu ſechs Monaten übertragen 
werden. Eine Regelung der Befoldungsverhältniffe ꝛc. des 
Betheiligten während einer folchen Brobedienftzeit wird jedes- 
mal zwifchen dem Militair-Commando und ber zuftändigen 
Dberbehörde verabredet. 

$. 3. In dem über den Ausfall der Prüfung an das 
Staatöminifterium zu erftattenden Berichte, welchem fämmts 
liche Verhandlungen der Commiſſion anzulegen find, hat die— 
jelbe, falls mehrere zu gleicher Zeit geprüft und gleich 
characterifirt find, anzugeben, wie biefelben ihrer Qualification 
nach auf einander folgen. 

8.4. Bei Wiederholung des Geſuches Stellen der⸗ 
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felben Art findet eine Zulaffung zu einer neuen ‘Prüfung 
nur einmal und erft nad) Ablauf eines Jahres ſeit ber erften 
Prüfung ftatt. Waren die Bewerbungen auf Stellen unter 
Art. 2C. gerichtet, und gewinnt die Prüfungscommilftion aus 
dem Ausfalle beider Prüfungen die Ueberzeugung, daß ber 
Bewerber überhaupt für Feine der im Art. 2 C. aufgeführs 
ten Stellen ſich eigne, fo ift bied von berfelben in dem Be- 
richte an das Staatöminifterium zu bemerken und fann ber 
Betheiligte dann von weiteren Berrerbungen um eine Stelle 
unter Art. 2 C. zurüdgewiefen werben. 

$. 5. Eine Prüfung, bei welcher ber Betheiligte wenig- 
ftend das Präpdifat mittelmäßig erhalten bat, braucht bei 
Wiederholung des Gefuches um Stellen derſelben Art nicht 
wiederholt zu werben. 


Art. 14. 
Hinwirfung auf rechtzeitige Entlaffung ber Unterofficiere. 

Das Militair-Commando hat darauf hinzuwirken, daß 
feitend der Unterofficiere die rechtzeitige Bewerbung ſelbſt um 
fleinere wenig einträgliche Givilftellen, auf deren Erlangung 
fie, nach Dualification und Dienftalter, nach den Beitimmun- 
gen diefer Bekanntmachung Ausficht haben, nicht unterbleibe. 
Unterofficiere, welche nicht in jeder Beziehung eremplarifch 
dienen, follen nicht zur zweiten Gapitulation zugelaflen, fon- 
bern zur rechten Zeit beabſchiedet werben. 


Art. 15. 
Beabſchiedung im Eivildienft angeftellter Unterofficiere. 
$. 1. Bon der erfolgten Anftellung eines Unterofficiers 
im Eivildienfte ift dem Militair-Commando Mittheilung zu 
machen. 
$. 2. Jeder Unterofficier, welcher zu einer Givilftelle 
berufen wird, kann entweber 
a. jofort beabjcyiedet werben, auch wenn er fih auf 
weitere ſechs Jahre für den Militairdienft engagirt 
hat ober ald Stellvertreter dient, hat jedoch im Jegte- 
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ren Balle für ben Reſt feiner Dienflzeit vor ber Ver: 
abiehiedyng einen andern Mann zu ftellen, ober 

b. wenn er bereit 2 Jahre als Stellvertreter gedient 
bat, als auf unbeſtimmte Zeit beurlaubt geführt wer 
den, wenn das Staatöminifterium damit einverftanden 
iſt. Im dieſem Falle ift der Beurlaubte nur dann 
einzuberufen, wenn das Truppencorps auf ben Kriegs— 
fuß geftellt wird. 


Urt, 16. 
Ausnahmebeftimmungen. 
$. 1. Nur aus ganz befonderen Gründen und nur mit 
fpecieller Hödhfter Genehmigung fol von den Beftimmungen 
biefer Befanntmachung ganz ober theilmeife abgelehen werben, 
inöbefondere dann 

a. wenn bie Bejegung einer der Stellen bes Art. 2. C. 
durch eine Militairperfon von Officiersrang ober einen 
nit im Subalterndienfte angeftellten Civilſtaatsdie— 
ner angemefjen befunden wir, 

b. wenn Befegungen von im Art. 2. C. aufgeführten 
Stellen in Folge veränderter Staatseinrichmengen er⸗ 
forderlich ſind. 

$. 2. Hinſichtlich der Zoll- und Steuerbeamten im 
Herzogthum Oldenburg bleibt es dem Dberzollcollegium vor- 
behalten, bei der Ausfchreibung einzelner Stellen des unteren 
Zoll: und Steuerdienfted den Nachweis einer ſolchen Duali- 
fication zu verlangen, welche dennächft zum Aufrüden in ben 
höheren Zol- und Steuerbienft befähigt. Bei Befegung der 
unter diefer Beftimmung ausgefchriebenen Stellen finden dann 
die Vorfchriften für Befegung von Stellen unter Art. 2. C. 
(Art, 6-8.) Anwendung. 

Wegen ber Prüfung für den Zoll- und Steuerbienft 
jedoch finden die bieferhalb in den Zolverträgen enthaltenen 
befonderen Beftimmungen für dad Herzogthum Dlven- 
burg und für das Fürftenthum Birkenfeld Anwendung. 
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$. 3. Es bleibt dem Staatöminifterium vorbehalten: 

a. für gewiffe Claſſen von Stellen von Zeit zu Zeit 
eine vorherige Prüfung aller derer, welche überhaupt 
um ſolche Stellen in fünftigen Erledigungsfällen 
fich zu bewerben beabfichtigen, unter der Beftimmung 
anzuordnen, daß auf Bewerbungen folder Perfonen, 
welche zu folcher Prüfung fich nicht melden, innerhalb 
eined gewiſſen Zeitraums überhaupt feine ste 
genommen werben folle; 

b. den Beamten und Officialen ber Städte 1. Claſſe, 
falls und ſoweit letztere zu einer analogen Anwen⸗ 
dung der Vorſchriften dieſer Bekanntmachung bei Bes 
fegung von Stellen des ftädtifchen Dienfted ſich ver- 
pflichten, eine entfprechende Goncurrenzberechtigung für 
die Subalternftellen des ftaatlichen Eivildienftes zu 
bewilligen. . 

$. 4. Die Dienftzeit im Militair- bezw. im Civildienſte 
oder in dem letzteren gleichgeftellten. Gefchäftsftellen (Art. 7.) 
ift regelmäßig nur dann zu berüdfichtigen, wenn ber Bewer: 
ber noch zur Zeit der Bewerbung fih im Militair- oder 
Givildienfte bezw. in einer dem legterem gleichgeftellten Ge: 
fchäftsftelle befindet. Die Zulaffung von Ausnahmen im 
einzelnen Falle bleibt dem Ermeſſen des Staatsminifteriums 
vorbehalten. 
Didenburg, den 14. September 1864. 
Staatöminifterium. 


v. Röffing. 
Mupenbeder. 
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Gefehblatt 


für das 


Berzogtbum Oldenburg. 
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AR 4135. Bekanntmachung des Staatsminifteriums vom 5. September 
1864, betreffend einen Vertrag mit der Krone Spanien wegen 
Auslieferung von Berbrechern. 
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Bekanntmachung des Staatsminifteriums, betreffend einen Vertrag mit 
ber Krone Spanien wegen Auslieferung von Berbrechern. 
Oldenburg, den 5. September 1864. 


Nachdem Seine Königlichen Hoheit der Großherzog mit 
Ihrer Majeftät der Königin von Spanien wegen gegenfeitiger 
Auslieferung von Berbrechern unter dem 3. Juni d. 3. zu 
Frankfurt a. M. einen Vertrag haben fchließen laſſen, deſſen 
Ratificationen am 10. Auguft d. 3. ausgewechjelt worden 
find, wird ber deutiche Text dieſes Vertrages mit Höchfter 
Genehmigung im Nachitehenden zur öffentlichen Kunde ge 
bracht. 

Oldenburg, den 5. September 1864. 

Staatsminiſterium. 
Departement ver Juſtiz, der Schuls und geiſtlichen 
Angelegenheiten. 
von Röffing. 


Mutzenbecher. 
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Seine Königliche Hohelt der Großherjog von Oldenburg 
und Ihre Majeftät vie Königin von Spanien; für zwedmäßig 
erachtend die Auslieferung von Verbrechern durch einen Ver: 
trag zu ordnen, haben zu biefem Behufe mit Bollmadhten 
verfehen: 

Seine Königliche Hoheit der’ Großherzog von DI- 
denburg, den Herrn Wilhelm von Eifendecher, Dr. der 
Rechte, Großcomthur Höchftihred Hauss und Berbienft- 
ordens, Großfreuz ded Sachen - Erneftinifchen Haus- 
ordend, des Großherzoglich Sächſiſchen Ordens vom 
Falfen, des Herzoglich Anhaltiſchen Albrechtsordens, 
Commandeur erſter Claſſe des Koͤniglich Preußiſchen 
rothen Adlerordens, Commandeur und Ritter mehrerer 
anderer Orden, Höchftihren Geheimenrath und Bun— 
bedtagdgefandten, und Ihre Majeftät die — von 
Spanien, 

Herrn Juan Antonio de Rascon, Dr. der Rechte, 
Großkreuz des Königlichen Ordens Iſabella der Ka— 
tholiſchen, und Philipp's des Großmuͤthigen von Heſſen, 
Commandeur des St. Georgen-Ordens von Parma, 
Höchſtihren außerordentlichen Geſandten und bevoll- 
mächtigten Miniſter bei dem Durchlauchtigſten Deuts 

ſchen Bunde, 
welche, nachdem fie ſich ihre Vollmachten mitgetheilt haben, 
über die ‚folgenden Artikel übereingefommen find. 


Art. 1, 


Die Großherzoglich —— und bie Pan 
Spanifche Regierung verpflichten ſich durch gegenwärtigen 
Vertrag, ſich gegenfeitig alle Individuen, mit Ausnahme der 
eignen Staatdangehörigen auszuliefern, die wegen eines der 
im Artifel 2 aufgeführten Verbrechen von den Gerichten, 
welche nach den Geſetzen des die Auslieferung beantragenden 
Staats zuſtändig find, in Unterſuchung gezogen oder ver— 
urtheilt worden find und gegen welche ein: motivirter Ver- 
haftsbefehl erlaffen ift, und die fi aus Spanien und beffen 
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überjeeifchen Provinzen. nach Oldenburg, ‚oder aus Oldenburg 
nach Spanien und deſſen überjeeifchen m. geflüchtet 


— 


Art. 2. 


Die Auslieferung wird wegen ber nachfolgend benannten 
Berbrechen beziehungsweiſe Vergehen zugeftanden: 


ir}; 


Tödtung, Kindedsmord, Abtreibung des Leibesfrucht. 


2) Branbdftiftung. 


* 


4, 


5) 


7) 


8). 
von Hanbelöpapieren. 


9) 


Nothzucht; unfittliher Mißbrauch einer Perſon des 
einen ober. des andern Geſchlechts, wenn ‚gegen fie 
Gewalt oder Einjhüchterung angewendet wurde, oder 
wenn. fie der Vernunft ober ded Bewußtſeins beraubt 


‚war, ober wenn ihr Alter dem Mißbrauche nad) den 


betreffenden Luandeögejegen den Character. eines Ber: 
brechens aufdrüdte, wenn auch feiner der andern ge— 
dachten Umftände. dabei zuträfe. 

Raub; Diebftahl durch Dienftboten. oder. bejoldete 
UIntergebene; Beruntreuungen durch obrigfeitlich beſtellte 
Verwalter von Gegenftänden, die in Folge ihres Amtes 
ſich in ihrer Obhut befinden. 

Betrug. 

Die Verfertigung, Einführung oder Verbreitung von 
falfher Münze, Papiergeld, Banfnoten oder Werk: 
zeugen, bie zu ihrer Anfertigung dienen; Fälſchung 
oder Beränderung von Papiergeld, Ausgabe oder Ein- 
führung von gefälfchtem oder verändertem Papiergeld; 
Fälfchung der Stempel, womit der Gehalt, von Gold 
und Silber. bezeichnet wird; Fälſchung von ‚Staate- 
ſtegeln und jeder Gattung von Stempelpapier. 
Falſches Zeugniß und Stellung taljeher geugen vor 
Gericht, 

Falfchung von öffentlichen ober eivaturunden und 


Betrügerifcher Banferott und zouſheſung von Bu 


—zum Nachtheil der Gläubiger. 
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10) Beitehung von Staatsbeamten und Gefchwornen, in: 
bem unter diefer Benennung fowohl bie Thatfache der 
Beftehung als die That des beftechenden verftanden 
wird. Als Staatsbeamter ift angelehen Jeder der ein 
öffentliches Amt befleidet, wenn dieſes auch nicht vom 
Staate verliehen oder bejoldet wird. 

Zur Gewährung ber Auslieferung aus den im Borftehen- 
den aufgeführten Gründen ift e8 nicht nothwendig, daß das 
Verbrechen vollführt fei; fondern ed genügt der Verſuch der 
Ausführung. Nicht nur der Urheber und deſſen Mitfcyuldige 
fönnen reclamirt werben, fondern auch der Hehler des Ber: 
brechens; Letzterer jedoch nur, wenn er fchon zweimal oder 
öfter wegen Hehlerei verurtheilt worden ift. 

Welcher Art auch das Verbrechen und die. Berantworts 
lichkeit des Schuldigen fein möge, jo ſoll die Auslieferung 
in allen Fällen nur dann ftattfinden, wenn bie ftrafbare 
Handlung die Anwendung einer Strafe von wenigftend zwei 
Jahren Gefängniß nad) den Geſetzen bed Staates erheifcht, 
bei welchem die Auslieferung nachgefucht wird. 


Art. 3. 


Die Beftimmungen bed gegenwärtigen Bertrages follen 
nicht Anwendung finden Fönnen auf Individuen, welche 
ſich irgend eines politifchen Verbrechens ſchuldig gematht 
haben. 

Die Auslieferung ſoll nur ſtattfinden können behuf der 
Unterſuchung und der Beſtrafung der gemeinen Verbrechen 
und Vergehen, welche im Artikel 2 dieſes ee aufge: 
führt find. 


Art. 4. 


Die Auslieferung fol nicht ftattfinden, wenn bie Ber- 
jährung der Klage oder der Strafe nady den Gefeten des 
Landes, bei welchem die Auslieferung nachgeſucht wird, ein- 
getreten ift. 
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Art. 5. 


Wenn das reclamirte Individuum wegen eined anderen, 
gegen die Geſetze des Landes, bei welchem die Auslieferung 
nachgefucht wird, begangenen Verbrechens ober Vergehens 
verfolgt wird, fo foll die Auslieferung bis dahin ausgefegt 
werden, daß es jeine Strafe verbüßt hat. Ebenſo wird es 
gehalten, wenn dad reclamirte Individuum zur Zeit des Ems 
pfanges des Auslieferungs⸗Erſuchens, in Folge einer Ver 
urtheilung wegen vor der Begehung des Berbredyend contra: 
hirter Schulden in Haft ſich befindet. 


Art. 6. 


Wenn ber Berurtheilte oder Angefchuldigte, deſſen Aus- 
lieferung verlangt wird, nicht Unterthan (Staatsangehöriger) 
des reclamirenden Staates, jondern eines. dritten Staates ift, 
fo fol das Land, bei welchem die Auslieferung nachgeſucht 
wird, das Recht haben, dem Erfuchen nur ftatt zu geben, 
nachdem die Regierung, deren Unterthan jener äft, befragt und _ 
in den Stand gefegt worden ift, bie Gründe zur Kenntnig 
zu bringen, die fie haben fönnte, der Auslieferung ſich zu 
wiberjegen. 

Jedenfalls bleibt. die Regierung, bei welcher bie Aus: 
lieferung nachgeſucht wird, unbehindert, dieſe Auslieferung 
unter, Mittheilung der Gründe an bie Regierung, die um bie 
— N » verweigern. 


Art. 7. 


Die Auslieferung wird auf. diplomatiſchem Wege nady- 
geſucht und nur bewilligt werden auf Berweilung des Origi- 
nald oder einer beglaubigten Ausfertigung des Urtheild oder 
des auf Verurtheilung oder Anklageftand lautenden Erfennt 
niſſes oder. der vorläufigen richterlichen Verfügung. mit Ber- 
haftsbefehl, welche in den von der Gejeggebung der, die Aus: 
lieferung nacyfuchenden Regierung vorgeishriebenen Formen 
mitgetheilt wird, und dad Verbrechen oder Vergehen, um 
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welches es fich Handelt, und bie Strafbeftimmung,. ‚die, in 
Anwendung gebracht werden fol, ausdrükct. 


Art. 8. 


Alle entwendeten Gegenftände, bie fi im: Befige des 
Auszuliefernden befinden und alle zum Beweiſe des Ber: 
brechens bdienlichen Gegenftände follen gleichzeitig mit dem 
Angefchuldigten ausgeliefert werden. Ebenſo follen alle der 
artigen Gegenftände ausgeliefert werben, wenn ber Verbrecher 
diefelben im Sande, wohin er fich geflüchtet hat, verborgen 
ober hinterlegt hatte, und ſolche nachträglich aufgefunden ober 
entdeckt werben. 


Art. 9. R 


Die Koften der Berhaftung, des Unterhaltd und des 
Transports ded Individuums, deffen Auslieferung bewilligt 
worden ift, werden zu Laften eined jeben ber beiden Staaten 
in den Grenzen ihrer refpectiven Gebiete bleiben. 

Die Koften des Unterhaltd und Transports durch das 
Gebiet der zwifchenliegenden Staaten werben von dem bie 
Auslieferung fuchenden Staate getragen werben. 

Falls der Transport zur See vorgezogen wird, wird 
das ausdzuliefernde Individuum in ben Hafen gebracht wer: 
den, den ber biplomatifche oder Conſular⸗Agent, welcher von 
der die Auslieferung nachfuchenden Regierung beglaubigt ift, 
bezeichnen wird. Die Einfhiffung wird auf Koften derjelben 
Regierung gefchehen. | 

Wenn in einer Straffache die Konfrontation von Ber: 
bredyern, die in dem andern Staate in Haftıfind, oder au 
die Mittheilung von zur Ueberführung dienlichen Gegenftän- 
den oder Documenten, welche in den Händen ber Obrigfeiten 
bed anderen Landes fi befinden, nuͤtzlich oder nothwendig 
erachtet wird, fo wird ein desfallſiges Erfuchen auf: diploma— 
tiſchem Wege geftelt und es -wirb bemfelben ftattgegeben 
werden, vorausgefegt, daß Feine bejondere Rüdfichten ent; 


— — —ï _ — 
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gegenftehen, und unter der Verpflichtung, die Verbrecher und 
die Beweisftüde zurüczufenden. 

Die beiderfeitigen Regierungen verzichten gegenfeitig auf 
jede Forderung wegen ber Koſten, welche durch den Transport 
und dieRüdfendung der zu confrontirenden Verbrecher in ben 
Grenzen ihrer :refpectiven Gebiete, ſowie durch die Zufen- 
bung und Rückgabe der Beweisftüde und Documente ent» 
ftehen. 


Art, 

Wenn innerhalb vier 4 bei Individuen, die ſich 
nach den europäiſchen Beſitzungen Spaniens oder nach Olden— 
burg geflüchtet haben, und innerhalb ſechs Monate bei Sol: 
ben, die fi) nad) den überfeeifchen Beſitzungen Spaniens 
geflüchtet haben, von dem Tage angerechnet, an bem biefe 
Individuen zur Verfügung der ihre Auslieferung verlangenden 
Regierung geftellt wurden, legtere diefelben nicht übernommen 
bat, fo kann deren Freilaflung ftattfinden und deren Ausliefe— 
rung verweigert werben. 


Art. 11. 

Die hohen contrahirenden Theile behalten ſich vor, über 
bie bei Auslieferungen zu beobachtenden Formalitäten, die in 
beiden Staaten zu beftimmenden Uebergabsorte und bie übri- 
gen genaueren Beftiimmungen zum Bollzuge gegenwärtigen 
Vertrags eine Vereinbarung zu treffen. 


Art. 12. 

Wenn bei der Verhandlung einer Strafſache eine der 
Regierungen die Abhörung von Zeugen, welche in dem an— 
deren Staate anſäſſig find, nöthig erachtet, fo fol zu dem 
Ende ein Erfuchen auf diplomatifhem Wege ergehen und 
demjelben unter Beobachtung der Gefege des Landes, in 
welchem die Zeugen zu erfcheinen geladen find, ftatt gegeben 
werden. 

Die beiderfeitigen Regierungen verzichten wechfelfeitig auf 
jebe Reclamation wegen bed Erfaged der dadurch entitehenden 
Koften. 
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Jedes auf Abhörung von Zeugen gerichtete Erfuchen 
muß von einer franzöfifchen Ueberfegung begleitet fein. 


Art. 13, 


Wenn in einer Strafſache das perjönlicdhe Erfcheinen 
eined Zeugen in dem andern Sande nothwendig ift oder ges 
wuͤnſcht wird, wird feine Regierung ihn veranlafien, der an 
ihn ergangenen Aufforderung Folge zu leiften und werben 
ihm im Fall der Einwilligung Reife- und Aufenthaltsfoften 
von ber Regierung ded Landes, in welchem bie Abhörung 
ftattfinden foll und nad den bafeldft geltenden Tarifen und 
Reglements bewilligt werben. 


Art. 14. 


Die hohen contrahirenden Theile erklären, daß im Zweifel 
über die Auslegung ded gegenwärtigen Vertrages, für jebe 
Regierung der in ihrer Landesfprache abgefaßte Tert ent 
fcheiden fol. 


Art. 15. 


Der gegenwärtige Vertrag fol in Wirkſamkeit treten 
zehn Tage nach feiner in den gefelichen Formen beider Länder 
erfolgten Beröffentlihung und während fünf Jahre in Kraft 
bleiben. 

Wenn ſechs Monate von dem Ablauf dieſes Zeitraums 
feine ber beiden Regierungen ihren Wunſch den Vertrag zu 
kündigen erklärt haben wird, fo ſoll derſelbe während fernerer 
fünf Jahre in Kraft bleiben und jo fort von fünf zu fünf 
Sahren. 

Er foll ratificirt und die Ratificationen in drei Monaten, 
ober wo möglich fchon früher ausgewechfelt werben. 

Zu Urkunde deſſen haben die beiderfeitigen Bevollmäch- 
tigten dieſen Vertrag unterzeichnet und ihre Siegel beigebrüdt. 


So gefchehen Frankfurt a./M. den 3. Juni 1864. 


(93) W. von Eiſendecher. Juan Ant. de Rascon. 
(L. S.) . 8.) 
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Gefehblatt 


für dag 


verzogthum Oldenburg. 





XVIII. Band, (Ausgegeben den 18. Oetbt. 1864.) 90. Stuͤck. 





Inhalt: 


N? 136. Verordnung für das Großherzogthum vom 3. October 1864, 
betreffend die Ergänzung des Gontingents für das Jahr 1864. 





M 136. 


Verordnung für das Großherzogthum, betreffend die Ergänzung des Con⸗ 
tingents für das Jahr 1864. 
Dldenburg, den 3. October 1864. 


Mir Yicolaus Ftiedric) Peter, von Gottes Gnaden 
Großherzog von Oldenburg, Erbe zu Norwegen, Herzog 
von Schleswig, Holftein, Stormarn, der Dithmarjchen 
und Oldenburg, Fürft von Lübek und ER, ‚den 
von Jever und Kniphaufen ıc. ıc. 

verorbnien, in Gemäßheit ded Art. 8. des Recrutirungss 
gefeged vom 27. Auguft 1861, für das Großherzogthum, 
was folgt: 
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Die für dad Jahr 1864 zur Ergänzung des Gontingents 
erforderliche Mannſchaft wird zu 743 Mann beftimmt. 


Urkundlich Unferer eigenhändigen Namens» Unterfchrift 
und beigebrudten Großherzoglichen Inftegels. 

Gegeben auf dem Schloffe zu Raſtedt, den 3. October 
1864. 


(L.-S.) | Peter. 


WERT}! 


v. Röffing. 


— — 


Meinardus. 
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Geſetzblatt 


für das 


Herzogthum Oldenburg. 


u 


XVIII. Band. (Ausgegeben den 28. Octbr. 1864.) 91.Stuck. 





Inhalt: 
N? 137. Landtagsabſchied für den 14. Landtag vom 15. October 1864. 





M 137. 
Landtagsabfchied für den 14. Landtag. 
Oldenburg, den 18. October 1864. 





Wir nicolaus Ftiedrich Peter, von Gottes Gnaden 
Großherzog von Oldenburg, Erbe zu Norwegen, Herzog 
von Schleswig, Holſtein, Stormarn, der Dithmarſchen 
und Oldenburg, Fürſt von Lübeck und Birkenfeld, Herr 
von Jever und Kniphauſen ꝛc. x. 


verkuͤnden nach dem Schluſſe des 14. Landtags nachfol—⸗ 
genden Landtagsabſchied: 


$. 1. 


Die auf Grund bed Art. 137 3. 2 ded Staatsgrund- 
gefeged von Uns erlafienen Verordnungen: 





a. 
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vom 30. October 1861, betreffend die in der Wege: 


ordnung für dad Herzogthum und in einigen anderen 
Gefegen mit Strafe bedrohten Handlungen ; 


b. vom 13. October 1862, betreffend die Ausführung ber 


d. 


Beftimmung ded Art. 110 8 1. b. der Wegeordnung 
für das Herzogthum ; 

vom 13, November 1862, betreffend die authentifche 
Auslegung beziehungsweife Abänderung einiger Bes 
ftimmungen der Additionalacte zur Weferichifffahrts- 
Acte; 

vom 24. November 1862, betreffend die Erhöhung 
des Erſatzcontingents — 


haben die Zuftimmung ded Landtags erhalten. 


$. 2. 


Die im Nachftehenden verzeichneten Geſetze find unter 
verfaffungsmäßiger Mitwirfung ded Landtags zu Stande 
gefommen : 


— 


A. für das Großherzogthum: 


. ein Geſetz, betreffend die Prüfung für den Forſtdienſt; 
. ein Gefeg, enthaltend Zufäge zur allgemeinen beut- 


ſchen Wechfelordnung ; 
ein Geſetz, betreffend die Einführung des Handeldge- 
ſetzbuchs; 


. ein Geſetz, betreffend das Beitragsverhältniß zu den 


Geſammtkoſten des Großherzogthums; 
ein Geſetz, betreffend das Heirathen der nicht bei der 
Fahne befindlichen Militärperfonen ; 


B. für das Herzogtbum Dldenburg: 


ein Geſetz, betreffend die unbeftellbaren Poſtſendungen; 
ein Geſetz, betreffend die Ablöfung der Weideberechti: 
gungen auf fremden Grundftüden ; 

ein Gefeg, enthaltend Zufagbeftinmungen zum Gefege 
vom 18. Auguft 1856, betreffend die Meflung ber 


10. 


Al, 


12. 
13, 


14. 
15. 


16. 


17. 


18. 
19. 


20. 
21. 


22. 
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Schiffe und zum Gefege vom 21. Auguft 1856, be: 
treffend das Recht zur Führung der Olvdenburgifchen 
Flagge; 


ein Geſetz, betreffend die Enteignungen zu den vom 


Staate zu erbauenden Eiſenbahnen; 

ein Geſetz,, betreffend die Einführung einer Einkom— 
menfteuer ; 

ein, Geſetz, enthaltend Beftimmungen zur Ergänzung 
bed Geſetzes vom 21. Auguft 1856, betreffend die 
Erforderniffe für die Zulaffung ald Steuermann oder 
Führer eines Oldenburgiſchen Seeſchiffes; 

ein Geſetz, wegen des Gebrauchs der Eibe; 

ein Geſetz, betreffend einen Zufag zum Art. 110 der 
Wegeordnung ; j 

ein Gefeg, betreffend die Abänderung einiger Beftim- 
mungen der Deichordnung; 

ein Geſetz, enthaltend eine neue Beſtimmung zur 
Strafproceßordnung; 

ein Geſetz, betreffend die Anwendung ber Einkommen— 
fteuer auf Gemeindeumlagen; 


ein Gefeg, betreffend einen Zufag zum Art. 48. 2 
des. Gejeged vom 29. April 1856 wegen Erftrefung 
der Grundfteuergeiege vom. 18. Mai 1855 auf bie 
Herrichaft Kniphaufen ; 

eine Schiffsmannsordnung; 

ein Gefeg, betreffend die dem Unternehmer von Dampf: 
fefielanlagen zur Laft fallenden Koften der Unterfus 
hung berjelben ; 

ein Geſetz, betreffend die Abänderung der Grenzen 
zwilchen ‚den Gemeinden Barßel und Strüdlingen ; 
ein Geſetz, betreffend die Aufhebung der Katafterdi- 
rection ; 

ein Geſetz, betreffend die Erhebung einer Abgabe von 
den an den Nebenflüffen der Ems — größeren 
Schiffen; 


23. 


24. 
25. 
26. 
27. 


28. 


29. 


30. 
a 
32 
33. 
34. 


35. 
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C: für das Fürftentbum Lübed: 


ein Gefeß, betreffend die Befugniß zur Grlaffung po» 
lizeilicher Befehle und allgemeiner polizeilicher Vor⸗ 
ſchriften; 

ein Geſetz, betreffend die Aufhebung der Emolumenten⸗ 
beziehungsweiſe Gagen⸗ und Accidentien⸗Steuer; 

ein Geſetz, betreffend eine Abänderung des Geſetzes 
vom 23. November 1854 wegen der oͤffentlichen Luſt⸗ 
barkeiten; 

ein Gewerbegeſetz; 

ein Geſetz, betreffend die Abänderung ber Art. 38 und 
52 der Wegeordnung vom 1. Märı 1855; 

ein Geſetz, betreffend die Gebühren ber Amtsunterbe- 
dienten und Gemeindediener bei Beitreibungen im 
Verwaltungswege; 

ein Geſetz, betreffend einige Abaͤnderungen des Geſetzes 
vom 28. März 1857 wegen Errichtung, Einrichtung 
und Erhaltung des Katafterd ; 

ein Gefeb, betreffend Enteignungen zu Eiſenbahn⸗ 
anlagen; oz 

ein Gefeß, betreffend die Klaffen- und Haffificizte Ein- 
kommenſteuer; oe 
ein Geſetz, betreffend eine Aenderung des Schufge: 
ſetzes; 

ein Geſetz, betreffend die Aufhebung einiger Beftims 
mungen bes Lübifchen Rechts; 

ein Gefep, betreffend. die öffentlichen Wege und Stra- 
fen der Stadt Eutin; — 

ein Geſetz, betreffend die vorläufige Ausſetzung bes 
Gefepes vom 15. Auguft 1861 wegen‘ Anwendung 
der Klaſſen- und Haffifieirten Einfommenfteuer auf 
Gemeindeumlagen; 
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D. für das Fürftentbum Birkenfeld: 


36. ein Geſetz, betreffend die Befugniß zur Erlaffung po— 
lizeilicher Befehle und allgemeiner polizeilicher Vor— 
fchriften ; 

37. ein Gefeß, betreffend die Aufhebung der Bergwerks— 
abgaben; 

38. ein Geſetz, betreffend Enteignungen zu Staats, Ge: 
meinde- und Feldwegen ; 

39. ein Geſetz, betreffend bad Hebammenwefen; 

40. ein Geſetz, betreffend Feititellung der Grundfteuer und 
Aufhebung der Fortfchreibungs- und Abfchägungsge- 
bühren; 

41. ein Gejeg, betreffend die Klaſſen- und Flaffificirte Ein- 
foınmenfteuer; 

42, ein Gefeg, betreffend die Gewährleiftung wegen Män- 
gel bei verfauften oder vertaufchten Haußthieren. 


$, 3 

Nachdem Wir dem Landtage die Voranfchläge der Ein- 
nahmen und Ausgaben 

- . für das Großherzogthum, 

b. für das Herzogthum, 

c. für das Fürftenthum Luͤbeck, 

d. für das Fürſtenthum Birkenfeld 
haben vorlegen lafjen, find dieſelben unter deffen verfaſſungs— 
mäpiger Mitwirkung feitgeftellt und es ift daraufhin das 
Finanzgefeß für die Jahre 1564, 1865 und 1866 von Uns 
vollzogen und zur Publication gebracht worden. 


s.4. » 
Zu nachfolgenden Verträgen mit auswärtigen Staaten 
ift die Zuftimmung des Landtags erfolgt: 
a. zu einem Handels⸗ und ER mit der 
Ottomaniſchen Pforte ; 
b, desgleichen mit China; 
c. bdeögleichen mit dem Königreihe Siam; 
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d. deögleichen mit der Republif Ehili; 

e. zu den Verträgen mit Belgien wegen Ablöjung des 
Scheldezolls, wegen der Schifffahrt und wegen bes 
gegenfeitigen Schuges der Rechte am literarifchen Er: 
zeugniffen und Werfen. der Kunft; 

f. zu dem BVertrage mit Hannover wegen ber Hoheits— 
grenzen längs der Ortſchaften Wachtum, Düenfamp 
und Rewinghaufen ; 

g. zu einer Ducchmarjch- und Gtappen-Gonvention mit 
Preußen in Beziehung auf deſſen Jadegebiete; - 

h. zu einem Bertrage mit Bremen wegen ber Anlage 
und ded Betriebes einer Eijenbahn von Oldenburg 
nad) Bremen ; 

i. zu einem Bertrage mit ‘Preußen zum Zwed ber wei⸗ 
teren Entwickelung der durch den Kriegshafen-Vertrag 
vom 20, Juli 1853 begründeten Verhaäͤltniſſe. 


$. 5. 


Auf das an Uns gejtellte Erſuchen des Landtags, die 
MWiedervorlegung ded Gefegentwurfs, betreffend die Nevis 
fion der StempelpapiersBerorbnung des Her— 
zogthums, unter Berüdjichtigung der vom 12. Landtage 
darüber gefaßten Befchlüffe, in Erwägung nehmen zu-wollen, 
bemerfen Wir, daß es fowohl im Intereſſe der Juſtiz als 
aus finanziellen Nüdfichten für bedenklich erachtet ift, dem 
Erfuchen zu entfprechen. 


$. 6. 


In Betreff der vom Landtage beantragten Geſehedvor⸗ 
lage zur Ausführung’ des Art. 61des Staatsgrund— 
geleges wird bad Erforderliche vorbereiter. 


$. 7. 


Den Antrag ded Landtags auf eine dem nächften ordent- 
lichen Landtage zu machende Gefegeövorlage über Einfühs 
rung von Handelögerichten werden Wir demnächft 
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nad den inzwijchen zu machenden Erfahrungen in weitere 
Erwägung nehmen. 


$. 8. 

In Betreff ded vom Landtage an Uns neftellten Erſu— 
chend, in Erwägung zu ziehen, ob nicht die im Art. 250 
$. 3 der Deichorbnung zur Ueberſtuhlung eines neuen 
Deichs feftgeftellte Frift von 5 Jahren in eine längere von 
etwa 10 Jahren zu verwandeln fei, enviedern Wir, wie eine 
nodymalige Prüfung der Sadye ergeben hat, daß eine Geſetzes— 
änderung weder für geboten noch für angemeflen zu era: 
ten ſei. . 

$. 9. 
Dem Erſuchen ded Landtags gemäß follen demnaͤchſt 
bei Vorlegung der Voranfchläge der Eentralcaffe jowohl wie 
derjenigen der drei Landescaſſen in die Verzeichniffe der Pen— 
fionen ꝛc. diejenigen auf längere Zeit zu bewilligenden Un- 
tertügungen für Hinterbliebene vormaliger 
Staatödiener, welche nicht auf älteren, vom Landtage 
ſchon anerfannten Bewilligungen beruhen, beſonders nufge- 
führt werben. 

$. 10. 


In Betreff der vom Landtage gewünfchten Vermeh— 
rung der Zahl der Fußdragoner gegen Berminderung 
einer gleihen Zahl berittener Randpragoner im Herzogthum 
hat als Ergebniß der ftattgefundenen ‘Prüfung ſich herausge— 
ftellt, daß ed den Berhältniffen ded Herzogthums, insbefon: 
dere wegen feiner ausgedehnten Grenzen und der geringen Zahl 
größerer Orte, nicht entfprechen und auf die Bejorgung des 
Polizeidienſtes nur nachtheilig einwirken würde, wenn man 
die Zahl der Fußdragoner vermehren, diejenige der berittenen 
Dragoner vermindern wollte. 


$. 11. 


Dem Antrage ded Landtags bei einer Revifion des 
Voftvereinsvertrages auf eine Ermäßigung des Zei- 
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tungs⸗Aufſchlages hinzuwirken, fol foweit thunlich entfpro- 
chen werden. u 


5. 12. 


Das an Uns gebrachte Erfuchen des Landtags, ob nicht 
für die Verpflichtung zum Tragen der Foften- medicinal- 
polizeiliher Anordnungen gegen bie Verbreitung an: 
ftedender Krankheiten gerechtere und fichere Normen ſich auf: 
finden laffen, als in dem Gefege vom 20, Auguft. 1853 für 
dad Herzogthum enthalten find, und. unterliegt der näheren 
Prüfung. 

$s 13. 


Auf desfälliged Erfuchen des Landtags werben Wir die 
Abhaltung von Gerichtstagen an einzelnen vom 
Amtsſitze entfernt liegenden Ortten fördern lafien, fofern 
die befonderen Umftände es geftatten und die Koften dem 
Staate nicht zur Lat. fallen, 


$. 14. 


Auf die vom Landtage beantragte Erwägung, ob e& ſich 
nicht empfehle, auf eine Abänderung der beftehenden 
Aemterverfaffung und namentlich auf die Bildung ‚grös 
Berer Derwaltungsbezirfe Bedacht zu nehmen, haben Wir 
einzutreten nicht Anlaß finden fönnen, weil die bisherige Er: 
fahrung nicht genügende Anhaltspurikte für eine Revifion des 
Aemtergefeged an. die Hand giebt und folche aus den Ver: 
handlungen, bes Landtags überall nicht zu entnehmen find. 


$. 15. 

Wenn ber Landtag das Erfuchen geftellt hat, es möge 
in Erwägung genommen werden, ob nicht ftatt der jetzigen 
6 Landreuter im Fürſtenthum Lüͤbeck nur, deren 4 
beizubehalten ſeien, ſo hat eine Prüfung dieſer Frage ergeben, 
daß eine Verminderung diefer Landreuter nicht zuläffig erſcheint. 

| $. 16. 

Gemäß dem ausgefprochenen Wunſche des ‚Landtags 
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werden Wir auf eine anderweitige Verwendung der Hülfs: 
richter bes Oberappellationsgerichts Bedacht neh— 
* ſobald die Älteren dort anhängigen Sachen erledigt find. 


8. 17. 

Die mit der Bitte um nähere Erwägung Ind über: 
reichten Betitionen verfchiedener Turn- und 
Schhügenvereine, betreffend Organifation und Förderung 
bes Volkswehrweſens, unterliegen ber Prüfung, infofern fie 
überalf berechtigte Anträge enthalten. 


$. 18. 

Dem Untrage ded Landtags entfprechend werden Wir in 
Erwägung nehmen -laffen, ob es zweckmaͤßig fei, den Be— 
zirf&baumeiftern ben Wohnfip innerhalb ihres Bezirks 
anqwprifen. 

$. 19. 


Die den al für die Fürftenthümer Lübeck und 
Birkenfeld, betreffend die Befugniß zur Erlaffung 
polizeilicher Befehle und allgemeiner ;polizeilicher Vor—⸗ 
Schriften, entſprechende und vom Landtage gewünfchte Aende— 
rung ber betreffenden Gefeggebung bed Herzogthums ‚haben 
Wir in Vorbereitung nehmen laflen. 

$. 20. 

: Anlangend das Erſuchen des Landtags, die Zuläffigkeit‘ 
einer möglichft ausgedehnten Beurlaubung der Sol; 
- daten während der Erndtezeit in Erwägung zu nehmen, fo 
können Wir Uns nicht veranlaßt fehen, die Zufage einer 
Ausdehnung der bisherigen Beurlaubungen während ber 
Erndtezeit zu ertheilen. 

$. 21. 

In Betreff des Erfuchens des Landtags, in Erwägung 
zu ziehen, ob es nicht nad Kündigung der Brigadeconvention 
gerechtfertigt fei, bei Abgang bed jegigen Generals 
die Stelle vacant zu halten, erforderlihen Falls aber 
dieſelbe nicht höher zu normiren, als das Gehalt eines 


996 


Stabsofficierd beträgt, und dem Landtage darüber eine Vor- 
lage machen zu laflen, bemerfen Wir, daß die Gründe, aus 
welchen für dad Commando Unferes Truppencorps ein Ges 
neral normirt worden ift, bereit vor Abfchluß einer Brigade— 
convention mit den Hanſeſtädten und ganz abgefehen von 
dem Berhältniß zu den legteren in Erwägung gezogen find 
und unverändert fortbeftehen. Sie fönnen alfo auch durch 
bie Kündigung der Brigadeconvention nicht wegfällig wer— 
ben, und Wir vermögen mithin nicht dem darauf bezüglichen 
Erſuchen ded Landtags Folge zu geben. 
6. 22. 

Hinftchtlih der vom Landtage gewünfchten Maßregeln 
zur Verminderung ber Militair-Penfionslaft 
können Wir nur die im Landtagsabfchiede vom 8. November 
1861 für den 13. Landtag gemachte Bemerfung wiederholen, 
daß wie bisher jo aud) fünftig nur innerhalb der dienſtlichen 
Nothwendigfeit Benftonirungen eintreten werben. Durch eine 
Aenderung ded Militärs Penfionsgefeged auf eine Der: 
ringerung der Penſionen in ausgedehnterem Maße hinzu— 
wirfen, ald durch den Gefegentwurf, weldyen Wir dem Lands 
tage haben vorlegen lafien, beabfichtigt war, halten Wir nicht 


für gerechtfertigt. 
8. 23. 


Anlangend das bezüglich der Verordnung vom 24. No- 
vember 1862, betreffend Erhöhung des Erfagcontin= 
gents, geftellte Erfuchen ded Landtags, in Erwägung zu 
ziehen, ob es nicht thunlich fei, eine Einrichtung zu treffen, 
daß nad) Ablauf der jechsjährigen Dienftzeit bei dem Contin— 
gent von der dann noch vorhandenen Marnnfchaft der betreffen: 
den Jahresclaffe nur fo viel in die Kriegsreſerve übertrete, 
ald nad) den Bundesvorfchriften in Beziehung auf das Er 
fagcontingent erforderlich fei, der übrige Theil der Mannſchaft 
aber ſofort sentlaffen werde, — fo werden Wir das Erfuchen 
in nähere Erwägung ziehen. 

$. 24, 
Hinfichtlich des Gefegentwurfs, betreffend den Austritt 
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der Militärperfonen aus dem Dienft ıc. haben Wir 
den vom Landtage befchloffenen Aenderungen Unfere Zuftim: 
mung nicht zu ertheilen vermocht. 

8§. 25. 

Das Erfuchen des Landtags, in Erwägung zu ziehen, 
ob nicht eine Aenderung der im Art. 15 des Gefeges vom 
10. Detober 1855, betreffend die Anlage und Benugung 
von Dampffeffeln, beftimmten Einrichtung und Com— 
miffion zur Verminderung des Koftenaufwandes für diejelbe 
zuläffig fei, — laſſen Wir einer näheren ‘Prüfung unters 
ziehen. 

f 8. 26. 


Auf den Antrag ded Landtags, den Verſuch zu machen, 
die verfchiedenen im $. 20 des Ausgabe-Boranfchlags 
des Herzogtihums begriffenen feinen, auf feftftehenven 
Verpflichtungen beruhenden Leiftungen joweit thunfich durch 
Ablöjung zu befeitigen, haben Wir eine eingehende Unter: 
fuchung der Verhältniffe eintreten laffen. 

— | 

Ueber das an, Und. geftellte Erjuchen, in. Erwägung. zu 
ziehen, ob fi) unter den jegigen Berhältniffen nicht, eine 
größere Einnahme von Zollgefällen fowie von ber 
Branntweins und BraumalzeSteuer im Fürſtenthum Bir— 
fenfeld erzielen läßt, — werden Wir dem nächiten Land— 
tage eine Mittheilung zugehen laſſen. 

$. 28. 

Zu der vom Landtage gewünſchten Ablöſung ber in 
"den 688. 105 und 127 des Voranfchlags: der Ausgaben des 
Herzegthums befaßten ablösbaren Leiſtungen haben, Wir ‚die 
Einleitung treffen laflen. 

$. 29, j 

Der Antrag des Landtags, auf eine Anſtellung der Ber 
meffungsbeamten mit feftem Gehalte, unter. Be— 
feitigung der bisher üblichen Diäten für Hausarbeiten Bedacht 
zu nehmen, unterliegt ‘weiterer Erwägung. 
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$. 30. 

In Betreff der vom Landtage zur Erwägung empfohle: 
nen Abänderung der den Staat zu jährlichen Zuſchüſſen ver- 
pflichtenden Beftimmungen des Gefeged vom 15. Juni 1861, 
betr. Reorganifation der Wittwen-, Waifen- und 
Leibrenten-Caſſe, haben Wir zu einer Gefegesänderung 
feine Beranlaffung gefunden. 

$. 31. 

Dem in Betreff der Anwendung der Einfommen- 
fteuer auf Gemeinde-Umlagen bed Herzogthums 
geäußerten Wunſche ded Landtags, ed möge in Erwägung 
genommen werden, ob nicht jpäteftend dem nächften ordent- 
lichen Landtage eine Borlage gemacht werden fönne, durch 
welche der Gegenftand anderweitig beorbnet, etwa das fun: 
birte Einfommen wieder höher befteuert und den Gemeinde: 
räthen bei Feftftelung der Veranlagungsgrundfäge eine Mit: 
wirkung wieder eingeräumt würde — foll thunlichft entfpro- 
hen werben. 

$. 32. 

Der Antrag bed Landtags, daß durch die richterlichen 
Beamten ded Amts Stollhamm monatlih mehrere Ge— 
rihtstage an paflenden Orten im nörblichen Theile des 
Amtsdiftrictd abgehalten werden möchten, ift in einem vor- 
liegenden Bebürfniffe nicht begründet befunden. 

$. 33. 

In Betreff des Erfuchens des Landtags, mit dem Ver— 
faufe ber Staatdgüter, welde dem Grundfage des 
Art. 181 $. 1 des Staatögrundgefeged nicht unterliegen, 
möglichft fortzufahren und bei allen Verkäufen wenigſtens 
zwei öffentliche Auffäge ftattfinden zu laffen, ehe das Kauf: 
object unter der Hand zugeichlagen wird, bemerken Wir, daß 
mit dem fraglichen Verkaufe in bisheriger Weife wird fort: 
gefahren werden, und baß ber zweimalige Aufſatz auch bis- 
her fchon die Regel gebildet hat. 

$. 34, 
Anlangend das Erfuchen des Landtags, die Einrich— 
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tung einer einfachen und weniger koſtſpieligen 
Verwaltung im Herzogthum, etwa unter Wegfall ber 
ſ. g. Mittelbehörden, in Erwägung zu nehmen und dem 
nächften ordentlichen oder außerordentlichen Landtage darüber 
Vorlage zu machen — fo wird die fragliche Aenderung von 
Uns zur Zeit nicht in Ausficht genommen. 

$. 35. 

Wenn vom Landtage beantragt ift, ed möge in Erwäs 
gung gezogen werden, ob nidyt im Herzogthum die Direc- 
tionen für den Weg: und Waſſerbau und fürden 
Hochbau in eine Direction zufammenzuziehen jeien, fo ift 
die gleiche Frage ſchon vor Erlaffung des betreffenden Geſetzes 
vom 27. April 1857 einer eingehenden ‘Brüfung unterzogen 
und im Ginverftändniffe mit dem 11. Landtage verneinend 
entfchieden worden. ine Aenderung der beftehenden Ein- 
richtung läßt durch die bisher gemachte Erfahrung ſich nicht 
begründen und muß deshalb für bedenklich erachtet werben. 

$. 36. 

Die vom Landtage erbetene baldige Revifion der 
Sportelntare für alle drei Provinzen des Großherzog. 
thums foll vorgenommen werben. 

$. 37. 

In Betreff der vom Landtage empfohlenen Vervielfälti— 
gung der anzufaufenden Generalfarte des Fürſten— 
thums Xübed ift es zwedmäßig befunden, mit der Berviel- 
fältigung bis dahin Anftand zu nehmen, daß die ganze Si— 
tuation der bevorftehenden Eifenbahnanlage in biefelbe ein- 
getragen werden fann. 

| $. 38. 

Die Frage wegen etwaiger unbilliger Belaftung des 
äußeren Wegebezirks der Stadtgemeinde Varel durch die Uns 
terhaltung ber Bareler Sielftraße unterliegt der vom 
Landtage gewünfchten Erwägung. 

$. 39. 

Wie vom Landtage beantragt, fol auf eine anderweitige 

Beordnung des Kirchen» und Schulweſens auf Wan— 


h 
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gerooge Bedacht genommen werben, fobald diejenigen Ber- 
haͤltniſſe ſich andern, unter denen bie im Herbſte 1863 ge: 
troffene Einrichtung u. geboten erfchien. 

. 40. 

Den vom Landtage befhtoffenen Aenderungen zum Ents 
wurfe eines repidirten Civilſtaatsdienergeſetzes bie 
beantragte Zuftimmung zu ertheilen, hat Uns wegen mehrerer 
PBuncte bedenklich erfcheinen müflen. 

$. 41. 

Die Anträge ded Landtags zu den Gefeßentwiürfen für 
dad Herzogthum, betreffend die Reorganifation ber 
Erſparungscaſſe, und betr. die Errichtung von Erjpa- 
rungscaſſen durch Gemeinden, unterliegen zur Zeit noch der 
näheren Erwägung. 

$. 42. 

Dem Antrage ded Landtags, über die Angelegenheit, 
betreffend die Auseinanderfegung zwifchen den drei Provinzen 
bed Großherzogthums wegen der Militairausgaben aus 
der Zeit von 1832 bis 1848, zunächſt noch die gutacht- 
liche Erklärung der ‘Provinzialräthe einzuziehen und demnächſt 
dem Landtage weitere Mittheilung zu machen, foll entſprochen 
werben. 

$. 43, 

Das Erſuchen des Landtags wegen Aenderung der 
Strafproceßordnungen für die Fürftenthümer 
im Einne ber für das Herzogthum getroffenen Abänderun- 
gen unterliegt der Erwägung. 

$. 44. 

Wir laffen eine Prüfung darüber anftellen, ob es, mie 
vom Landtage gewünfcht worden, ſich empfehle, auch für die 
Fürftenthümer ein Gefeg Über den Gebraud der ide 
wie joldyes für das Herzogthum zu Stande gefommen- ift, 
zu erlaffen. 

$. 45. 

In Anlaß des Erſuchens des Landtags, die Heineren 

im Herzogthum einzeln liegenden Forftorte zu ver- 


3001 


faufen und ben Erlös daraus zum Ankauf von Grundſtuͤcken 
zur befieren Arrondirung' der Forften zu verwenden, wird: zu: 
nädft eine rmittelung der hiebei in Betracht kommenden 
Berhältniffe vorgenommen. 

$. 46. 

Wie vom Landtage gewünfcht, folk näher erivogen wer: 
den, ob ber Zuichuß aus der Randescafle an die Bürger: 
Ihule zu Idar noch weiter zu gewähren fei. 

8. 47. 

Dem Antrage des Landtags auf eine Gefegesvorlage 
über eine neue laffificatton der Straßen und Wege im 
Fuͤrſtenthum Birfenfeld fol entfprochen werden. 

$. 48. 

Auf das Erfuchen des Landtags werden Wir in Erwä- 
gung nehmen laſſen, ob im Fürftenthbum Birkenfeld nicht bie 
ijolirt Liegenden kleineren Staatöwaldparcel, 
(en und ſolche Waldflächen, deren Zufammenhang mit den 
angränzenden Flurländereien eine Bereinigung mit benfelben 
im Landescultur » Intereffe wünfchenswerth erfcheinen läßt, 
zu veräußern feien, und werben eintretenden Falld dem Land» 
tage darüber weitere Borlage machen. 


8, 49. 

Die Verhandlungen wegen des Anſchluſſes einer 
Ehauffee im Amte Landwührden an bie Hanno- 
verfche Ehauffee nach Geeftemünde werden Wir, wie vom 
Landtage gewünfcht worden, thunlichft fördern laffen. 

$. 50. 

Das Erſuchen ded Landtags thunlichft dahin zu wirken, 
daß die Eifenbahn von Oldenburg nah Heppens 
möglihft nahe an Raſtedt gelegt und dort eine Halteftelle 
errichtet werde, wird bei den besfälligen Verhandlungen mit 
Preußen in Berüdfihtigung fommen. 

$. 51. 


In Betreff ded Erfuchens des Landtags, auf die Her: 
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ftellung einer unmittelbaren Verbindung bed Telegraphen 
im Herzogtbum mit den übrigen deutſchen Telegraphen 
und auf einen Anfchluß an den deutſchen Telegraphen-Berein 
Bedacht zu nehmen, bemerken Wir, daß mit der Vollendung 
der Eifenbahn auch rüdfichtlicy der Telegraphen = Berbindung 
eine Aenderung eintreten wirb. 


$. 52. 


Dem Antrage des Landtags, daß im Herzogthum, wo 
ed zwedmäßig ericheint, neue PBoftftationen errichtet, 
und bie Botenpoften, wo ſolches noch nicht gefchieht, 
auch an ben Sonntagen abgefertigt werden, fol thunlichft 
entfprochen werben. 


Urkundlich Unſerer eigenhändigen Namens » Unterfchrift 
und beigedrudten Großherzoglichen Inſiegels. 


Gegeben auf dem Schloffe zu Raftebt, ven 15. October 
1864. 


(L. S.) Peter. 





v. Röffing, von Berg Zedelius. von Webel. 


Mupenbeder. 
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Gefehblatt 


für das 


Serzogtbum Oldenburg. 


— s U —— 


XVIII. Band. (Ausgegeben den 6. Dechr. 1864.) 92. Stuͤck. 





Inhalt: 


N? 138._ Patent vom 23. November 1864, betreffend die Verfündigung 
des zwifchen den Staaten des Zollvereins und den Großher— 
zogtbümern Medlenburg- Schwerin und Medlenburg-Strelig 
einerfeits, und dem Königreiche Siam andererfeits abgeſchloſ— 
fenen Freundſchafts-⸗, Handels- und Scifffahrts-Bertrages. 

„4139. Belanntmahung der Gammer vom 24. November 1864, be: 
treffend Anwendung der Forſtordnung vom 28. Septbr. 1840 
auf einen Fuhrenfamp in der Bauerfchaft Stenum, Gemeinde 
Ganderkeſee. 





M 138. 

Patent, betreffend die Verkündigung des zwiſchen den Staaten des Zoll: 
vereins und den Grofherzogthlimern Mecklenburg: Schwerin und 
Mecklenburg: Strelig einerfeits, und dem Koͤnigreiche Siam ande: 
rerfeits abgeſchloſſenen Breundfchafts:, Handels: uud Schifffahrts— 
Vertrages. 

Dlvenburg, den 23. November 1864. 


Mir Wirolons Friedrich peter, von Gottes Gnaden 
Großherzog von Oldenburg, Erbe zu Norwegen, Herzog 
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von Schleswig, Holftein, Stormarn, der Dithmarfchen 
und Dldenburg, Fürft von Lübe und Birkenfeld, Herr 
von Jever und Kniphaufen ꝛc. . 

Thun fund hiemit: 

Nachdem zwifchen Seiner Majejtät dem Könige von 
Preußen für Sic) und in Vertretung der übrigen Mitglieder 
des deutfchen Zollvereing, und den Srofherzogthümern Meds 
(enburg- Schwerin und Medlenburg-Strelig einerſeits, und 
Ihren Majeftäten den beiden Königen von Siam andererfeitg, 
unter dem 7. Februar 1862 ein Freundſchafts-, Handeld- und 
Schifffahrts-Vertrag abgefchloffen worden ift, deſſen Ratifis 
cationen am 23. Mai 1864 zu Bangfof ausgewechfelt wor- 
den find, diefer Vertrag auch die Zuftimmung bed Landtags 





Freundfchafts:, 
Handels- und Scifffahrts:Vertrag 

zwiſchen 

den Staaten des Zollvereins 

und den Großherzogthümern Mecklenburg-Schwerin 

und Mecklenburg-Strelitz 

einerſeits, 
und 
dem Königreiche Siam andererſeits. 


Seine Majeſtät 
der König von Preußen 
ſowohl für Sich und in Vertretung der Ihrem Zoll- und 
Steuerſyſtem angefchloffenen fouverainen Länder und Landes— 
theile, nämlich : 
Luremburgs, Anhalt-Defiausstöthens, Anhalt-Bernburgg, 
Waldecks und Pyrmonts, Lippe's und Meifenheimsg, 
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des Großherzogthums erhalten hat, fo bringen Wir benfel- 
ben nebft den dazu gehörigen Handelöbeftimmungen und dem 
Tarife im Nachftehenden zur öffentlichen Kunde. 


Urfundlich Unferer eigenhändigen Namens: Unterfchrift 
und beigedrudten Großherzoglichen Infiegels. 


Gegeben auf dem Schloffe zu Oldenburg, den 23. Novbr. 
1864. 








(L. S.) Peter. 
v. Berg. 
Mupenbeder. 
TREATY 
of Amity, Commerce and Navigation 
«between 


the States of the German Customs and Commer- 

cial Union, and the Grandduchies of Mecklenburg- 

Schwerin and Mecklenburg-Strelitz, on one part, 
and 


the Kingdom of Siam, on the other part. 


His Majesty 
the King of Prussia 
in His own name and as representing Ihe sovereign states 
and territories united to the Prussian system of customs 
and imports, that is to say: 
Luxemburg, Anhalt-Dessan-Coethen, Anhalt-Bernburg, 
Waldeck and Pyrmont, Lippe, and Meisenheim, 
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als au im Namen der übrigen Staaten bed Zollvereing, 
nämlich: 
Bayerns, Sachſens, Hannovers, Württembergd, Badens, 
des Kurfürſtenthums Heflen, des Großherzogthums 
Heſſen (einſchließlich des Amtes Homburg), der Staa— 
ten des Thüringifchen Zoll: und Handelsvereins, näm— 
ih: Sachſen-Weimar-Eiſenachs, Sachſen-Meiningens, 
Sachſen-Altenburgs, Sachſen-Koburg-Gothas, Schwarz— 
burg-Rudolſtadts, Schwarzburg-Sondershauſens, Reuß 
älterer Linie und Reuß jüngerer Linie, Braunſchweigs, 
Oldenburgs, Naffaus und der freien Stadt Frankfurt, 
fowie | 
die Großherzogthümer Medlenburg- Schwerin und Med: 
lenburg Strelig, 
einerfeits, und 
Ihre Majeftäten 
Phra Bard Somdetſch Phra Paramendr Maha 
Mongfut, Phra Chom Klau, Chau Ju Hua, ber 
erfte König von Siam, 
Phra Bard Somdetfh Phra Bawarendr Ramesr 
Mahiswaresr, Phra Pin Klau Chau Ju Hua, 
ber zweite König von Siam, 
andererfeitg, 
von dem aufrichtigen Wunfche befeelt, freundfchaftliche Be 
ziehungen zwifchen den vorgedachten Staaten und Siam zu 
begründen, haben befchloffen, folche durch einen gegenfeitig 
vortheilhaften und den Unterthanen der Hohen vertragenden 
Mächte nüglichen Freundfchafts- und Handelövertrag zu bes 
feftigen. 
Zu dem Ende haben zu Ihren Bevollmächtigten ernannt: 
Seine Majeftät der König von Preußen: 
den Kammerhern Friedrich Albrecht Grafen zu Eu: 
lendburg, Allerhöchftihren Außerordentlichen Gefandten 
und Bevollmächtigten Minifter, Ritter des Rothen Adler— 
Ordens dritter Klaffe mit der Schleife, Ritter des Jo— 
hanniter-Orbens u. f. w. 
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as well as on behalf of the other States belonging to the 
German Zollverein, namely: 


Bavaria, Saxony, Hanover, Wurttemberg, Baden, Elec- 
toral Hesse, Grandducal Hesse (the bailivick of Hom- 
burg included), the states forming the Thuringian customs 
and commercial union — to wit: Saxe-Weimar-Eisenach, 
Saxe-Meiningen, Saxe-Altenburg, Saxe-Coburg-Gotha, 
Schwarzburg-Rudolstadt, Schwarzburg-Sondershausen, 
the elder branch of Reuss, and the younger branch of 
Reuss, Brunswick, Oldenburg, Nassau and the free town 
of Frankfort, 

as likewise in the name 
of the Grandduchies of Mecklenburg-Schwerin and 
Mecklenburg-Strelitz, 


on the one part, and 


Their Majesties 
Phra Bard Somdetch Phra Paramendr Mahla 
Mongkut, Phra Chom Klau, Ghau Yu Hua, the 
First King of Siam, and 
Phra Bard Somdetch Phra Pawarendr Ramesr, 
Mahiswaresr Phra Pin Klau CGhau Yu Hua the 
Second King of Siam 
on the other part, 
being sincerely desirous to establish friendly relations between 
the afore-named States and Siam, have resolved to secure 
the same by a treatry of peace and commerce mutually 
advantageous, and profitable to the subjects of the High 
contracting Powers, and for this purpose have named as 
their Plenopotentiaries: 


His Majesty the King of Prussia: 


the Chamberlain Frederich Albert Count of Eulen- 
burg, His Envoy extraordinary and Minister plenipoten- 
tiary, Knight of the Order of the Red Eagle and of the 
Order of St. John, 
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und 


Ihre Majeftäten der erfte und zweite König 
von Siam: 


Seine Königliche Hoheit den Prinzen Krom-ma Lusang 
MWongfa Ti-raat Sensnit, 

Seine Excellenz Tihaupraja Sifuriwong Samuha 
VBrafralahboom, Oberbefehlshaber der Truppen und 
General-Bouverneur der füdweftlichen Provinzen, 

Seine Excellenz Tihaupraja Rawiwong Maha Ko— 
fatibodi, Minifter der Auswärtigen Angelegenheiten 
und General= Gouverneur ber Oſtküſte des Golfs von 
Siam, 

Seine Excellenz Tſchaupraja Jommerat, Gouverneur 
der Stadt Bangkok und ihrer Umgebungen, 

Seine Ercellenn Praja Montri Prakralahoom 
Fainiie, General-Gouverneur der nördlichen Provinzen, 


welche, nachdem ſie ihre Vollmachten ſich mitgetheilt, und 
ſolche in guter und gehöriger Form befunden haben, über 
nachſtehende Artikel übereingekommen ſind: 


Artikel 1. 


Zwifchen den contrahirenden Deutichen Staaten einer 
feitö und Ihren Majeftäten dem erften und zweiten Könige 
von Siam, Ihren Erben und Nachfolgern andererfeits, fowie 
deögleichen zwifchen den beiderfeitigen Staats-Angehörigen foll 
dauernder Friede und unwandelbare Freundfchaft beftehen. 

Die beiderfeitigen Unterthanen follen in den Gebieten 
des anderen Theild vollftändigen Schug für Perſon und 
Eigenthum genießen. 

Es ſoll den Unterthanen und Schiffen der Hohen ver- 
tragfchließenden Mächte vollfommene Freiheit ded Handels 
und der Schifffahrt in jedem Theile der beiderfeitigen Ge: 
biete zuftehen, wo immer Handel oder Schifffahrt den Ange— 
hörigen oder Schiffen der am meiften begünftigten Nation 
gegenwärtig geftattet ift, oder Fünftig geftattet werben möchte. 
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and 


Their Majesties the First and Second King ol 
Ä Siam. 


His Royal Highness Prince Kromma Luang Wongsa 
Teerat Senneet, 


His Lordship Chowpraya Suriwongs Samuha Pra- 
kra lahome, Commander-inchief of the forces, and 
Governor-general of the south-western provinces, 


His Lordship Chowpraya Rawiwong Maha Kosati- 
bodee, Minister of foreign affairs, and Governor-general 
of the eastern. coast of the Gulf of Siam, 


His Lordship Chow Pya Yomarat, Governor of the city 
of Bangkok and its vicinities, 


His Excelleney Praya Montree Pırakralahome Figh- 
near, Governor-general of the northern provinces; 

who, after having communicated to each ohter their respec- 

tive full powers, and found them to be in good and due 

form, have agreed upon the following articles: 


Article 1. 


Between the contracting German States, and Their Ma- 
jesties the First and the Second King of Siam, Their Heirs 
and Suecessors, as well as between their respective subjets, 
there shall be constant peace and perpetual amity. 


The subjects of each of the High contracting Parties 
shall enjoy in the dominions of the ohter full security of 
person and property. 

There shall be full and antire freedom of commerce 
and navigation for the subjects and vessels of the High con- 
tracting Powers, in every portion of their respective terri- 
tories, where trade and navigation are actually allowed, or 
may here after be allowed to the subjects or vessels of the 
most favored nation, 
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Artifel 2. 


Die Hohen vertragfchließenden Theile erfennen ſich 
gegenfeitig dad Necht zu, in den Häfen und Städten ihrer 
tefpectiven Staaten General-Conſuln, Confuln, Bice-Eonfuln 
und Gonfularslgenten zu beftellen, und follen die erwähnten 
Beamten diefelben Borrechte, Freiheiten, Befugniffe und Be— 
freiungen genießen, deren ſich die betreffenden Beamten ber 
meijtbegünftigten Nation jet oder fünftig erfreuen möchten. 
Indeffen follen gedachte ConfularsBeamte ihre Yunctionen 
nitt eher antreten dürfen, als bis fie dad Exequatur ber 
Lanvded-Regierung erhalten haben. Die Deutfchen contrahi- 
renden Staaten werden für jeden Hafen oder jede Stadt 
nicht mehr als einen Conſular-Beamten ernennen. Für dies 
jenigen Orte aber, an welchen fie einen General-Conſul oder 
Conſul beftellen, jollen fie berechtigt fein, außerdem noch einen 
Vice-Conſul oder Confular-Agenten zur Vertretung bed Ge— 
nerale&onfuld oder Conſuls in Abweſenheits- oder Behinde: 
rungsfällen zu ernennen. Bice-Gonfuln oder Conſular-Agen— 
ten fönnen auch von den ihnen vorgefegten General-Eonfuln 
oder Conſuln ernannt werben. 

Der Deutiche Eonfulars Beamte ſoll die Interefien der 
in Siam anſäſſigen und daſelbſt anfommenden IUnterthanen 
der contrahirenden Deutſchen Staaten unter feinem Schuge, 
feiner Aufficht und feiner Controlle haben. Er full ſowohl 
fich ſelbſt allen Beftimmungen dieſes Vertrages gemäß ver: 
halten, al8 die Beobachtung derfelben von Seiten Deuticher 
Unterthanen erwirfen. Desgleichen foll er alle Verordnun— 
gen und Vorfchriften befannt machen und gehörig zum Boll- 
zuge bringen, welche zur Nachachtung Deutfcher Staatdan- 
gehörigen für die Art und Weife ihres Gefchäftsbetriebes 
und für die gehörige Befolgung der Landesgeſetze bereits er- 
laffen find, oder noch erlafien werben möchten. 

In Fällen der Abwefenheit eined Confular-Beamten ber 


Deutſchen contrahirenden Staaten fünnen Siam bejuchende 
oder dafelbft fich aufhaltende Unterthanen diefer Staaten die 
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Article 2. 


The High contracting Powers recognise reciprocally 
their right to appoint Consuls-general, Consuls, Vice-consuls 
and Consular agents in ihe ports and towns of their respec- 
tive states, and these oflicers are to enjoy the same privi- 
leges, immunities, powers and exemptions, as are or may be 
accorded to those of the most favored nation. The said 
Consular officers shall however not begin to exercise their 
functions, until they shall have received the Exequatur of the 
local Government. The contracting German States will 
appoint one Consular oflicer only for each port or town: 
but for those places, where they appoint a Gonsul-general 
or aConsul, they shall have the right of nominating a Vice- 
Gonsul or Consular agent besides, to act for the Consul- 
general, or Gonsul, in case of his being absent or unable 
to attend. Vice-consuls or Gonsular agents may also be 
appointed by the CGonsuls-general or Consuls, their chiefs. 


The German Consular officer shall have under his pro- 
tection, superintendence and control the interests of all sub- 
jects of the contracting German States, who reside or who 
arrive in Siam. He shall conform to all the provisions of 
this treaty himself, and enforce the observance of the same 
by German subjets. He shalt also promulgate and carry out 
all rules and regulations, which are now or may hereafter 
be enacted for the observance of German citizens with re- 
gard to Ihe conducting of their business and their due 
obedience to the laws of Siam. 


Should the German Gonsular oflicer be absent, subjects 
of the contracling German States visiting Siam or residing 
in it, may have recourse to the intervention of a CGonsul of 
a friendly nation, or they may address themselves directly 
to the local authorities, who then shall take means to se- 


1012 


Vermittelung des Conſuls einer befreundeten Nation in An: 
ſpruch nehmen, oder auch ſich direft an die Landesbehörden 
wenden, die dann die nöthigen Vorkehrungen treffen ſollen, 
um ben betreffenden Deutjchen Angehörigen alle Bortheile 
des gegenwärtigen Bertraged zu fichern. 


Artikel 3. 


Den Unterthanen der contrahirenden Deutichen Staaten, 
welche Siam befudyen oder dort ihren Wohnfig nehmen, foll 
die freie Ausübung ihrer Religion geftattet, und fie follen 
befugt fein, an folchen geeigneten Orten, wo ihnen hierzu 
von den Siamefifchen Behörden die Erlaubniß gegeben wird, 
Kirchen zu erbauen. ine ſolche Erlaubniß ſoll nicht ver: 
fagt werden dürfen, ohne daß hinreichende Gründe dafür 
angeführt werben. 


Artifel 4. 


Unterthanen ber contrahirenden Deutjchen Staaten, die 
im Königreihe Siam ſich aufzuhalten wünfchen, müflen fid) 
auf dem Deutfchen Eonfulate einzeichnen laffen, von weldyer 
Einzeihnung den Siamefifchhen Behörden Abſchrift mitzutheis 
len if. So oft ein Unterthan eines der contrahirenden 
Deutichen Staaten fih in einer Sache an die Siameftfchen 
Behörden wenden will, hat er fein Geſuch oder feine Recla- 
mation vorab dem Deutfchen Gonfular-Beamten vorzulegen, 
und fol diefer die Eingabe, wenn er fic begründet und an— 
ftändig abgefaßt findet, befördern, anderenfalld aber den In— 
halt entjprechend abändern. 

Artikel 5. 


Unterthanen der contrahirenden Deutfchen Staaten, bie 
in Siam ihren Wohnfig auffchlagen wollen, dürfen dieſes 
vorerft nur in der Stadt Bangfof oder innerhalb eined Be: 
zirfes thun, deffen Grenzen, übereinftimmend mit ben Feſt— 
fegungen der übrigen zwifchen Siam und den fremden Mäch— 
ten geichloffenen Verträge, folgende find: 

Im Norden: der Bangputla Canal, von jeiner Muͤn— 
bung in ben Tſchaupja Fluß bis an die alten Mauern ber 


1013 


cure to the said German subjects all the benefits of the 
present trealy. 


Article 3. 


Subjects of the contracting German States visiting Siam, 
or taking up their residence there, shall be allowed free 
exercise of their religion, and they shall be at liberty to 
build churches in such convenient localities as shall be con- 
sented to by the Siamese authorities; and such consent 
shall not be withheld, without sufficient reason being assigned. 


Article 4. . 


Subjects of the contracting German States wishing to 
reside in the kingdom of Siam must be registered at the 
German Consulate, and a copy of this registration must be 
furnished to the Siamese authorities, Whenever a subjeet 
of one of the contracting German States has to recur to 
the Siamese authorities, his petition or claim must be first 
submitted to the German CGonsular officer, who shall forward 
the same, if it appear to him reasonable and conceived in 
proper terms, or else shall modify its contents. 


Article 5. 


Subjects of the contracting German States, who may 
wish to take up their residence in Siam, shall for the pre- 
sent do so only in the city of Bangkok or within a district, 
the boundaries of which, in accordance with the provisions 
of the other treaties concluded between Siam and foreign 
Powers, are as follows: 


On the North: the Bangputsa canal from its Junction 
with the Chowpya river up to the old walls of te town of 
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Stadt Xopburi, und eine gerade Linie von dort bis zum Lan— 
bungsplage Pragnam am Fluffe Paſſack in der Nähe ber 
Stadt Sarabburi. 

Im DOften: Eine gerade Linie vom Landungsplage 
Pragnam bis nad) dem Zufammenfluffe des Klongfut Canals 
mit dem Fluſſe Bangpafong, und dieſer Fluß bis zu feiner 
Mündung. Auf dem Küftenftrich zwifchen dem Bangpafong 
und der Inſel Simaharadihah foll es Deutichen Untertha— 
nen freiftehen, fi an allen Orten nieberzulaffen, die nicht 
mehr ald vier und zwanzig Stunden von Bangfof entfernt 
find. 
Im Süden: die Infel Simaharadfhah, die Sitſchang— 
Infeln und die Mauern von Betichaburi. 

Auf der MWeftjeite des Golfs follen ſich Deutfche Unter: 
thanen in Petſchaburi, und von dort bis zum Meflong Fluffe 
überall innerhalb einer Entfernung von vier und zwanzig 
Stunden von Bangfof niederlaffen dürfen. Bon der Mün- 
dung des Meklong an joll diefer die Grenze bilden bis zur 
Stadt Raatpuri, dann eine gerade Linie von Raatpuri nad) 
Sapannaburi, und von bort nach der Mündung ded Bang: 
putſa Canals in den Tichaupia Fluß. 

Indeſſen dürfen Deutſche Angehörige audy außerhalb 
diefer Grenzen ihren Wohnftg nehmen, fobald fie hierzu die 
Erlaubniß der Siameftfchen Behörden erhalten. 

Allen Unterthanen der contrahirenden Deutſchen Staa— 
ten fteht e8 frei, im ganzen SKönigreihe Siam zu reifen, 
Handel zu treiben und Waaren, die nicht verboten find, zu 
faufen ober zu verfaufen, von wenn und an wen fie wollen. 
Sie find nicht verpflichtet, von Beamten oder folchen, die im 
Befige eines Monopols find, zu Faufen, oder an biefelben zu 
verfaufen, und es ift Niemandem geftattet, fie in ihren Hans 
belögefchäften zu behindern oder zu. ftören. 


Artifel 6, 


Die Siamefifche Regierung wird Deutſchen Staatsan- 
hörigen Feinerlei Hinderniffe in den Weg legen, Siamefifche 
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Lobpury, and a straight line from thence to the Pragnam 
landingplace near the town of Saraburi on the river Pasak. 


On the East: a straight line drawn from the Pragnam 
landingplace to the junction of the Klongkut canal with the 
Bangpakong river; and this river from thense to its mouth. 
— On the coast between the Bangpakong and the island 
uf Simalıarajah German subjects may settle at any places 
within a distance of twenty four hours from Bangkok. 


On the South: the island ofSimaharajah; the Seechang 
islands, and the city walls of Petchaburi. 


On the Western coast of the Gulf German citizens may 
setlle at Petchaburi, and anywhere between that city and 
the river Meklong within a journey of twenty four hours 
from Bangkok. — From the mouth of the Meklong that 
river shall form the boundary up to the town of Rajpuri; 
from thence a streight line drawn to te town of Supanna- 
buri, and thence to the mouth of the Bangputsa canal into 
the Chowpya river. 


Nevertheless German subjects may reside beyond these 
boundaries on obtaining permission do to so from the 
Siamese authorities. 


All subjects of the contracting German States are at 
liberty to travel and trade throughout the entire Kingdom 
of Siam, and to buy and sell all merchandise not prohibited, 
from and to whomsover they please. They are not bound 
to purchase from, or to sell to ofücials or monopolists ; nor 
is any body permitted to interfere with them or hinder 
them in their business. 


Article 6. 


The Siamese Government will place no restrictions 
upon the employment of Siamese subjects in any capacity 
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Unterthanen, in welcher Eigenfchaft e8 auch fei, in Dienft 
zu nehmen. Wenn jedoch ein Siamefifcher Unterthan irgend 
einem befonderen Herrn angehört oder Dienfte jchuldet, fo 
barf er fi) bei einem Deutfchen Angehörigen ohne die Zus 
ftimmung feines Herrn nicht verdingen. Hat er ed dennoch) 
gethan, fo ift dad Dienftverhältniß, wenn in dem Dienftver- 
trage nicht eine noch kürzere Frift verabredet worden ift, oder 
der Deutjche Angehörige den Siameftfchen Diener nicht fos 
gleich entlaffen will, ald nur auf drei Monate eingegangen 
anzufehen, und ift der Deutjche Angehörige verpflichtet, wäh 
rend dieſer Zeit zwei Drittheile des bedungen Lohnes nicht 
an den Siamefifchen Diener, fondern an denjenigen zu zahlen, 
welchem Letzterer angehört oder Dienfte fchuldet. 

Wenn Siamefen, die im Dienfte eines Deutjchen Uns 
terthanen ftehen, die Siameſiſchen Geſetze übertreten, oder 
wenn Siameſiſche Verbrecher oder Ylüchtlinge bei einem 
Deutfhen Unterthanen in Siam ihre Zuflucht fuchen, fo fol, 
auf erfolgten Nachweis ihrer Schuld oder ihres Fluchtver— 
fuches, der Deutſche Conjular-Beamte bie nöthigen Maßre— 
geln ergreifen, um die Auslieferung derfelben an die Siame— 
fifchen Behörden zu bewerfftelligen. 


Artifel 7. 


Unterthanen der contrahirenden Deutjchen Etaaten fols 
fen nicht wider ihren Willen im Königreihe Siaın zurüdge 
halten werden dürfen, e8 fei denn, die Siamefifihen Behör- 
den fönnten dem Deutſchen Gonfular-Beamten da 'thun, daß 
rechtmaͤßige Gründe für ein ſolches Verfahren vo liegen. 
Innerhalb der durdy Artikel 5. dieſes Vertrages feſtge— 
ftellten Grenzen fteht e8 den Unterthanen der De: tfchen con- 
trahirenden Staaten frei, ohne Hinderung oder Aufenthalt 
irgend welcher Art zu reifen, vorausgefegt, daß fi im Befige 
eines vom Gonfular-Beamten unterzeichneten Bafl 8 find, der 
in Siamefifcher Spradhe Namen, Gewerbe und Berfonalbe- 
fchreibung. ded Neifenden enthält und von der juftändigen 
Siamefifhen Behörde gegengezeichnet ift. 
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whatever by German subjects. But when a Siamese subject 
belongs or owes service to some particular master, he may 
not engage himself to a German subject without the consent 
of the same. Should he howewer do so, the contract for 
services is to be looked upon as concluded for three months 
only, unless a still shorter period should have been agreed 
upon, or the German subject be willing to discharge the 
Siamese at once, and during this period the German sub- 
ject is bound to pay Lwothirds of the stipulated wages, not 
to the Siamese in his employment, but to the person, to 
whom he belongs or owes services. 


If Siamese in the employment of a German subject 
offend against the laws of Siam, or if any Siamese offenders 
or fugitives take refuge with a German subject in Siam, 
the German Gonsular officer shall, upon proef of their guilt 
or desertion, take the necessary steps to ensure their being 
delivered up to the Siamese authorities. 


Article 7. 


Subjects of the contracting German States shall not be 
detained against their will in the Kingdom of Siam unless 
thes Siamese authorities can prove to the German Consular 
officer, that there are lawful reasons for such detention. 


Within the boundaries fixed by Artiele 5 of this treaty 
subjects of the contracting German States shall be at liberty 
to travel without hindrance or delays of any kind whatever, 
provided they are in possession of a passport signed‘-by 
their Consular officer, containing in Siamese characters their 
names, pröfession, and a description of their: person, and 
countersigned by the competent Siamese authority. Should 
they wish to go beyond the said limits and travel in the 
interior of the Kingdom of Siam, they shall procure for 
themselves a passport, which shall be delivered to them at 
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Sollten fie über bie befagten Grenzen binauszugehen 
und im Innern des Koͤnigreichs Siam zu reifen wünfchen, 
fo müffen fie fidy einen, auf Anfuchen bed Eonfular-Beamten 
ihnen zu ertheilenden Paß ber Siamefifchen Behörden ver— 
ſchaffen, und darf ſolcher Paß niemald verweigert werden, 
eö fei denn mit Zuftimmung ded GonfularsBeamten der Deut« 
ſchen contrahirenden Staaten. 


Artikel 8. 


Unterthanen der Deutichen contrahirenden Staaten bür 
fen innerhalb der im Artifel 5 bezeichneten Grenzen Ränbereien 
oder Pflanzungen faufen und verfaufen, pachten oder ver 
pacdhten, auch Häufer bauen, miethen, kaufen ober vermiethen 
und verfaufen. Jedoch fteht die Befugnip 

1. auf dem linfen Flußufer innerhalb der eigentlichen 

Stadt Bangfof und auf tem Terrain, welches zwi— 
ichen den Stadtmauern und dem Canal Klong-padung- 
frungsfrafem gelegen ift, und 
2. auf dem rechten Flußufer zwifchen den Bunften, weiche 
der Abzweigung ded Canals Klongspadungsfrungsfra- 
fem vom Fluß und der Wiedereinmündung befjelben 
in ben Fluß gegenüberliegen, bis auf eine Entfernung 
von zwei Englifhen Meilen vom Fluffe, 
Grundbefig zu enverben, nur denjenigen zu, welche eine be 
fondere Erlaubniß dazu von der Siameſiſchen Regierung er: 
halten haben, oder bereitd zehn Jahre in Siam wohnen. Um 
in den Befig folchen Grundeigenthums zu gelangen, können 
die Deutſchen Staatsangehörigen durch den EonfularBeamten 
ein Anfuchen an die Siameftfche Regierung richten, worauf 
diefe einen Beamten ernennen wird, ber gemeinfchaftlidy mit 
den Gonfular-Beamten den Betrag der Kauflumme der Billig: 
feit gemäß beftimmen und feftfegen, und bie Grenzen bed 
Grundftüds ziehen und firiren fol. Die Siamefifche Res 
gierung wird dann das Gigenthum an den Deutfchen Käufer 
übertragen. Alles Grundeigenthum Deutfcher Unterthanen 
wird unter dem Schutze des Diftrietd:-Gouverneurd und ber 
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the request of the Consular officer by the Siamese autho- 
rities, and such passport shall not be refused in any in- 
stance, except with the concurrence of the Gonsular officer 
of the contracting German States. 


Article 8. 


Within the limits specified in the fifth Article subjects 
of the contracting German States may buy and sell, take 
or let on lease land and plantations, and may build, buy, 
rent, sell or let houses. The right however of owning 
land situated 


1) on the left bank of the river, within the city of 
Bangkok proper aud on the piece of ground between 
the city-walls and the Klong-padung-krung-krasem 
canal, and 


2) on the right bank of the river, between the points 
opposite the upper and the lower mouth of the 
Klong-padung-krung-krasem canal, within a distance 
of two English miles from the river 


shall only belong to such, as have received a special per- 
mission from the Siamese Goverument or have spant ten 
years in Siam. In order to obtain possession of such pro- 
perty, German subjects may make an application through 
the Consular oflicer to the Siamese Government, which there 
upon will appoint a functionary, who jointly with ihe Con- 
sular oflicer shall equitably adjust and settle the amount to 
the purchase-money, and make out and fix the boundaries 
of the property. The Siamese Government will then convey 
the property to the German purchaser. All landed property 
of Gerwan subjeets shall be under the protection of the 
distriet-governor and the local authorities, but the proprietors 
e 2 
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betreffenden Rocalbehörben ftehen, der Eigenthlimer aber hat 
fih in gewöhnlichen Angelegenheiten allen ihm durch biefel- 
ben zugehenden orbentlicyen Anweiſungen zu fügen und ift 
den nämlichen Steuern unterworfen, ald die Untertanen 
ober Bürger der meiftbegünftigten Nation. 

Unterthanen der Deutichen contrabirenden Staaten fols 
len ferner überall in Siam nach Minen zu fchürfen und 
ſolche zu eröffnen, die Befugnig haben, und fobald die ge 
hörigen Nachweiſe geliefert werden, fol der Konfular-Beamte 
in Verbindung mit den Siameftfchen Behörden bie geeigne- 
ten Bedingungen und Beftimmungen fettfegen, damit bie 
Minen bearbeitet werden können. Ebenſo follen, nachdem 
in gleicher billiger Weife die deöfallfigen Bedingungen und 
Beftimmungen zwiſchen dem onfular- Beamten und den 
Siamefifshen Behörden verabredet worden find, Deutſche 
Unterthanen auch jede Art von Fabrifgejchäft anlegen und 
betreiben bürfen, welches den Geſetzen nicht zumiderläuft. 

Artikel 9. 

Wenn ein im Königreiche Siam dauernd oder vorüber: 
gehend ſich aufhaltender Unterthan eines der contrahirenden 
Deutfchen Staaten gegen einen Siamejen Grund zu Elagen 
oder irgend einen Aniprub zu machen bat, fo ſoll er feine 
Beichwerde zunächft. dem Deutichen Gonfular Beamten vor: 
fegen, und diefer, nach gefchehener Prüfung der Sache, dies 
felbe gütlicdy auszugleihen juchen. Ebenſo ſoll der Conſular— 
Beamte, wenn ein Siamefe eine Klage gegen einen Deutichen 
Angehörigen hat, diefelbe anhören und ein gütliches Abfom- 
men zu treffen bemüht fein; follte in foldhen Fällen eine 
gütlihe Einigung aber nicht herbeizuführen fein, foll der 
Gonfular-Beamte ſich an den competenten Siamefiichen Be: 
amten wenden, und beide jollen dann, nach gemeinfchaftlicyer 
Prüfung der Sache, der Billigfeit gemäß enticheiden. 

Artikel 10. 


In Siam verübte Berbrechen oder Vergehen follen, wenn 
der Thäter ein Unterthan eines der contrahirenden Deutjchen 
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shall conform in ordinary matters to all equitable directions 
proceeding from the said authorities, and shall be subject 
to the same taxation, as the subjects or citiziens of the 
most favored nation. 

Subjects of the contracting German States shall be at 
liberty to search for and open mines in any part of Siam, 
and Ihe matter being distinctly seth forth to Ihe Consul, he 
shall, in conjunction with the Siamese authorities, arrange 
such suitable conditions and terms, as shall admit of the 
mines being worked. German subjects shall likewise be 
permitted to engage in and carry on in Siam any descrip- 
tion of manufacture not contrary to law, upon like reaso- 
nable terms arranged between -the Consul and the Siamese 
authorilies. 


Article 9. 


When a subject of one of the contracting German 
Staates residing permanently or temporarily in the Kingdom 
of Siam has any cause of complaint or any claim against 
a Siamese, he shall first submit his grievances to the Ger- 
man Gonsular officer, who after having examined the affair, 
shall endeavour to settle it amicably. In the same manner 
when a Siamese shall have a complaint to make against 
any German subject, the Consular officer shall listen to his 
complaint and try to make an amicable settlement; but if, 
in such cases, this prove impossible, the Consular officer 
shall apply to the competent Siamese functionary, and ha- 
ving conjointly examined the aflair, they shall decide thereon 
according to equity. 


Article 10. 


If a crime or an offence be commited in Siam, and 
the oflender be a subject of one of the contracting German 
| as 
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Staaten ift, durch den Conſular-Beamten ben betreffenden 
Deutichen Belegen gemäß beftraft, oder der Schuldige fol 
zur Beltrafung nach Deutichland gefchidt werden. Iſt der 
Thäter ein Siamele, fo foll er nad) den Gejegen feines Lan— 
des von Siameſiſchen Behörden beftraft werben. 


Artikel 11. 


Wenn gegen Schiffe eines der contrahirenden Deutjchen 
Staaten an der Küfte oder in der Nähe bed Königreichd 
Siam ein Act der Seeräuberei begangen werben follte, fo 
follen, auf die Nachricht davon, die Behörden des nächſtge— 
legenen Platzes alle Mittel zur Oefangennahme der Seeräu- 
ber und MWiedererlangung des geraubten Gutes aufbieten, 
und foll fodann das Yegtere an den Conſular-Beamten bes 
hufs Nüderftattung an bie Eigenthümer abgeliefert werben. 
Dafjelbe Verfahren foll von den Siamefifchen Behörden in 
allen Fällen von Plünderung und Räuberei, die auf dem 
Lande gegen das Gigenthum Deuticher Unterthanen begangen 
werden möchte, eingehalten werden. Die Siameſiſche Regie 
rung foll nicht verantwortlich gehalten werden für geftohlenes 
Eigenthum Deutiher Angehörigen, fobald bewieſen ift, daß 
fie alle in ihrer Macht ftehenden Mittel angewandt hat, es 
wiederzuerlangen, und berfelbe Grundfag ſoll auf Siameſiſche 
Unterthanen, die fidy unter dem Schuge eines ber contrahi- 
renden Deutichen Staaten befinden, und auf deren Eigenthum 
zur Anwendung fommen. 


Artifel 12, 


Die Siamefiihen Behörden follen dem Deutfchen Eon- 
ſular-Beamten, auf desfallſiges ſchriftliches Anfuchen, alle 
Hülfe und Unterftügung gewähren zur Auffindung und Ber: 
haftung Deutſcher Matrofen oder fonftiger Unterthanen, fo: 
wie von Perſonen, die unter dem Schutze einer Deutjchen 
Flagge ftehen. Desgleihen fol der Deutiche Eonfular-Be- 
amte, auf Nequifition, von den Siameftfchen Behörden jeden 
erforderlichen Beiftand und genügende Mannſchaft erhalten, 
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States, he shall he punished by the Consular oficer in con- 
formity to the respective German laws, or be sent to Ger- 
many for punishment. If the offender be a Siamese, he 
shall be punished by the Siamese authorities according to 
the laws of the country. 


Article 11. 


Should any act of piracy be committed on vessels be- 
longing to one of the contracting German States on the 
coast or in the vicinity of the Kingdom of Siam, the autho- 
rities of the nearest place, on being informed of the same, 
shall use all means in their power towards the capture of 
the pirates and the recovery of the stolen property, which 
shall be delivered to the Gonsular officer, to be restored 
hy him to the owners, The same course shall be followed 
by the Siamese authorities in all acts of pillage and rob- 
bery directed against the property of German subjects on 
shore. The Siamese Government shall not be held respon- 
sible for property stolen from German subjects, as soon as 
it be proved, that it has employed all means in its power 
for recovery of the same; and this principle shall equally 
hold good with regard to Siamese subjects living under the 
protection of one of the contracting German States and to 
their property. 


Article 12. 


On the German Consular officer sending a written 
application to the Siamese authorities, the shall receive from 
them every aid and support in detecling and arresting Ger- 
man sailors or other subjects, or any individuals under the 
protection of a German Sag. The German Consular oflicer 
shall also, at his request, receive from the Siamese autho- 
rities every necessary assistance and a suflicient force to 
give due effect to his authority over German subjects and 


|. 


er 
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um feiner Autorität über Deutſche Unterthanen gebührende 
Geltung zu verſchaffen und die Disciplin unter der Deutfchen 
Marine in Siam aufrecht zu erhalten. In gleicher Weile 
baben, wenn ein der Defertion oder eines andern Verbrechens 
Ihuldiger Siamefe fi) in das Haus eined Unterthanen eis 
ned ber contrahirenden Deutfchen Staaten oder an Bord 
eined Schiffes derjelben flüchten follte, die Localbehörden ſich 
an den Deutfchen Gonjular-Beamten zu wenden, und bdiefer 
wird, auf erfolgten Nachweis der Etrafbarfeit des Angeflag* 
ten, fofort deſſen Verhaftung genehmigen. Jede Hehlerei 
oder Gonnivenz foll beiderfeit® auf das Sorgfältigfte ver 
mieden werden. 


Artifel 13. 


Sollte ein Unterthan eines der Deutſchen contrahirenden 
Staaten, ber im Königreih Siam ein Gefchäft treibt, infol 
vent werden, fo hat der Deutſche Konfular-Beamte fein fämmt:- 
liches Vermögen in Beſchlag zu nehmen, um baffelbe pro 
rata unter die Gläubiger vertheilen zu fünnen. Bon Seiten 
ber Siameſiſchen Behörden fol tem onfular-Beamten zu 
dem Ende alle Unterftügung zu Theil werden. Legterer fol 
fein Mittel unverfucht laffen, um auch ſolches Vermögen zum 
Beften der Gläubiger einzuziehen, welches der Fallit in ans 
beren Ländern befigen möchte. In gleicher Weiſe follen in 
Siam die Behörden ded Königreichs das Vermögen derjenigen 
Siameſiſchen Unterthanen adjudiciren und vertheilen, welche 
ihren Gefchäfts» Berbindlichfeiten gegen Unterthanen ver 
eontrahirenden Deutichen Staaten nicht follten nachkommen 
fönnen. 


Artikel 14. 


Sollte ein Siamefifcher Unterthan einem Deutfchen 
Staatsangehörigen die Zahlung einer Schuld verweigern oder 
ihr auszumweichen fuchen, fo jollen die Siameftfchen Behörden 
dem Gläubiger jede Hülfe und Erleichterung gewähren, da— 
mit er zu dem Seinigen fomme. In gleicher Weile foll ber 
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to keep up discipline among German shipping in Siam. 
In like manner, whenever a Siamese guilty of desertion or 
any other crime should take refuge in the house of a sub- 
ject of one of the contracting German States, or on board 
of a German vessel, the local authorities shall address them- 
selves to the German CGonsular officer, who, on proof of 
the culpability of the accused, shall immediately authorise 
his arrest. All concealment and connivance shall be care- 
fully avoided by both parties. 


Article 13. 


Should a subject of one of the contracling German 
States engaded in business in the Kingdom of Siam become 
bankrupt, the German Consular officer shall take possession 
of all his goods, in order to distribute them proportionately 
among the ereditors, for which end he shall receive every 
aid from the Siamese authorities; he shall also neglect no 
means to seize on behalf of the creditors all the goods, 
which the said bankrupt may possess in other countries- 
In like manner in Siam the authorities of the Kingdom 
shall adjudicate and distribute the eflects of Siamese sub- 
jects, who may become insolvent in their commercial trans- 
actions with subjects of the contracting German States. 


Article 14. 


Should a Siamese subject refuse or wade the payment 
of a debt to a German subject, the Siamese authorities 
shall afford the creditor every aid and facility for recovering 
what is due to him. In like manner the German Gonsular 


officer shall give every assistance to Siamese subjects for 
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Deutfche Eonfular-Beamte Siamefifhen Unterthanen. allen 
Beiftand leilten, um in den Bells ihrer etwaigen Forderun— 
gen gegen Unterthanen ber contrahirenden Deutfchen Staaten 
zu gelangen. 


Artifel 15. 


Im Falle des Ablebend eines ihrer refpectiven Untertha> 
nen in dem ®ebiete ded einen oder bed andern ber Hohen 
vertragenden Theile, fol fein Nachlaß dem Vollftreder feines 
letzten Willens, oder in deſſen Ermangelung der Bamilie oder 
ben Gefchäftstheilhabern des Berftorbenen übergeben werden. 
Hat der Verftorbene auch feine Verwandte oder Gefchäfte- 
theilhaber, fo fol fein Nadlaß in den Staaten der Hohen 
vertragenden Theile, foweit die Geſetze des Landes es geitat- 
ten, dem Gewahrlum ber refpectiven Conſular-Beamten über: 
geben werden, auf daß diefe in üblicher Weile nach den Ge— 
feßen und ®ewohnheiten ihres Landes damit verfahren. 


Artifel 16. 


Kriegsichiffe eines der contrahirenden Deutfchen Staaten 
bürfen in den Fluß einlaufen und bei Paknam Anfer werfen ; 
wollen fie aber nach Bangfof hinaufgehen, fo müffen fie zu: 
vor die Siameflfchen Behörden davon benachrichtigen und 
fi mit denjelben über den Anferplag verftändigen. 


Artifel 17. 


Sollte ein Deutſches Schiff einen Siamefifhen Hafen 
in Noth anlaufen, fo follen die Ortsbehörden demfelben bei 
Vornahme der nöthigen Ausbefferungen und Einnahme von 
frifchem Proviant jede Erleichterung gewähren, damit es im 
Stande ift, die Reife fortzufegen. Sollte ein Deutfches 
Schiff an der Küfte des Königreichs Siam fcheitern, fo follen 
die Siamefifchen Behörden bed nächftgelegenen Platzes auf 
die Nachricht davon fofort der Mannfchaft allen möglichen 
Beiftand leiften, ihrem Mangel abhelfen und alle Maßregeln 
ergreifen, bie zur Rettung und Sicherung des Schiffs und 
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recovering debts which may be due to them from subjects 
of the contracting German States. 


Article 15. 


In case of the decease of one of their respective sub- 
jects in the dominions of the one or the other of the High 
contracting Parties, his property shall be delivered unto the 
executor of his will, or if none have been appointed, unto 
the family of the deceased or unto his partners in business, 
If the defunct possesses neither a family nor partners in 
business, his property shall, in the dominions ef both of the 
High contracting Parties, be blaced, as far as the laws of 
the land permid it, under the charge and control of the re- 
spective Gonsular olficers, in order (hat these may deal with 
it in the customary manner according to ihe laws and usa- 
ges of their country. 


Article 16. 


Men-of-war belonging to one of the contracting German 
States may enter the river and anchor at Paknam, but in 
case they intend to proceed to Bangkok, they must first in- 
form the Siamese authorities, and come to an understanding 
with the same respecting the anchorage. 


Article 17. 


Should a German vessel in distress enter into a Sia- 
mese port, the local authorities shall offer every facility for 
her being repeired and revictualled, so that she ınay be 
able to continue her voyage. Should a German vessel be 
wrecked on the coast of the Kingdom of Siam, the Siamese 
authorities of the nearest place, being informed thereof, 
shall immediately afflord every possible assistance to the 
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der Ladung nothwendig find. Sie follen fodann den Deuts 
Ihen Conſular-Beamten von dem, was ihrerfeitd gefchehen, 
benachrichtigen, damit biefe in Gemeinfchaft mit ber compe- 
tenten Siamefifchen Behörde die nöthigen Schritte thun Fann, 
um die Mannfchaft nach Haufe zu fenden, und wegen Wrad 
und Ladung die nöthigen Verfügungen zu treffen. 


Artifel 18. 


Gegen Zahlung ber weiter unten bemerften @in- und 
Ausfuhrzölle follen die einem der contrahirenden Deutfchen 
Staaten angehörenden Schiffe und deren Ladungen in den 
Siamefifhen Häfen, fowohl beim Eingehen wie beim Aus- 
gehen, von allen Tonnen-, Lootſen- und Anfergeldern oder 
fonftigen Abgaben irgend weldyer Art frei fein. Sole 
Schiffe follen alle Priviligien und Freiheiten genießen, welche, 
fei e8 den Dfchunfen und eigenen Fahrzeugen von Siam, 
fei es den Schiffen der meiftbegiinftigten Nation, jegt einge- 
räumt find oder Fünftig eingeräumt werden möchten. 


Artifel 19. 

Der Zoll auf Waaren, welche in Schiffen, die einem 
der contrahirenden Deutfchen Staaten angehören, in das Kö— 
nigreih Siam eingeführt werden, fol drei Procent vom 
Werthe nicht überfteigen. Derfelbe fol nah Wahl des Im— 
porteurd entweder in natura oder in Gold bezahlt werden 
können. Wenn der Importeur fi) mit den Siameftjchen 
Zollbeamten über den Werth einer beftimmten eingeführten 
Waare nicht einigen Fann, fo foll eine Berufung an den 
Eonfulars Beamten und die zuftändige Siamefiiche Behörde 
ftattfinden, welche, nachdem fie erforderlichen Falls jeder einen 
oder zwei Kaufleute als beiräthige Sachverftändige zugezogen 
haben, die Sache der Gerechtigkeit gemäß entfcheiden follen. 

Nach Entrihtung ded genannten Einfuhrzolls von brei 
Procent kann die Waare, frei von jeder weitern Abgabe und Be- 
laſtung en gros oder en detail verfauft werden. Sollten Waaren 
gelandet, aber nicht verfauft und dann wieder zum Erport vers 
fhifft werben, fo.ift der gefammte darauf bezahlte Zoll zu— 
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crew, and take all measures necessary for the reli6f and 
secutity of the vessel and cargo. They shall thereupon in- 
form the German Consular officer of what has taken place, 
in order that he mag, in conjunction with the competent 
Siamese authority, take the proper steps for sending the 
crew home and dealing with the wreck and cargo. 


Article 18. 


By paying the import- and export-dulies mentioned 
hereafter, vessels belonging to one of the contracting Ger- 
man States, and their cargoes, shall be free in Siam of all 
dues of tonnage, pilotage, and anchorage or other dues 
whatsoever, as well on their arrival as their departure. 
Thei shall enjoy all privileges and immunities, which are 
or shall be granted to junks, Siamese vessels, or vessels of 
the most favored nation. 


Article 19. 


The duties to be levied on merchandise imported into 
the Kingdom of Siam by vessels belonging to any of ‘the 
contracting German States, shall not exceed three per cent 
on their value. They shall be paid in kind or in money 'at 
the choice of the importer. If the importer cannot agree 
with the Siamese custom house oflicers as to the value of 
the merchandise imported, the matter shall be refered to 
the Consular officer and a competent Siamese functionary, 
who, if they consider it necessary, will each invite one or 
two merchants to act as advisers, and will settle the diffe- 
rence according to justice. 

After payment of the said importduty of three per cent 
the merchandise may be sold by wholesale or retail; free of 
any other charge whatsoever. Should goods be landed.'and 
not sold, and be again shipped for exportätion, the whole 
of the duties paid on them shall be reimbursed; and in 
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rüdzuzahlen. Ueberhaupt foll fein Zoll von nicht verfauften 
Ladungen erhoben werden. Auf die einmal eingeführten 
Waaren aber follen feine weiteren Zölle, Steuern oder Aufs 
lagen gelegt oder von ihnen erhoben werden, fobald dieſelben 
in die Hände Siamefifcher Käufer übergegangen find. 


NArtifel 20. 


Der von Siamefifhen Erzeugniffen vor oder bei ber 
Berfchiffung zu zahlende Zoll foll nach dem, dem gegenwär— 
tigen Vertrage beigefügten Tarife erhoben werben. Jeder 
nad) diefem Tarife einem Ausfuhrzoll unterliegende Artikel 
fol im ganzen Königreihe Siam von allen Durchgangs— 
oder jonftigen Abgaben frei fein, und ebenfo follen alle die: 
jenigen Siamefifhen Erzeugniffe, welche bereitd einer Durch— 
gangds oder fonftigen Befteuerung unterlegen haben, vor oder 
bei der Verſchiffung überall nicht weiter, weder nah Maß— 
gabe des angefchloffenen Tarif, noch in irgend fonftiger 
Weiſe befteuert werben dürfen. 


Artifel 21. 


Gegen Zahlung der oben genannten Zölle, welche Fünftig 
nicht mehr erhöht werben dürfen, foll es den Unterthanen 
der Deutichen contrahirenden Staaten freiftehen, von Deut: 
fchen und fremden Häfen, in das Königreich Siam einzufüh- 
ren und ebenfo, wohin fie wollen, auszuführen alle und jede 
Waare, welche nicht am Tage der Unterzeichnung des gegen- 
wärtigen Vertrages der Gegenftand eines förmlichen Verbots 
ober eines befondern Monopols ift. Indeflen behält die Sia- 
mefifche Regierung ſich das Recht vor, die Ausfuhr von Reis 
zu verbieten, wenn ihrer Meinung nad) Grund vorliegt, einen 
Mangel im Lande zu befürdyten. Doc, fol ein ſolches Ver— 
bot, welches einen Monat bevor ed in Kraft tritt, zu publi- 
ciren ift, auf die Erfüllung von Eontracten, welche in gutem 
Glauben vor der Bublication deſſelben abgeſchloſſen find, 
feinen: Einfluß üben, und follen Deutſche Kaufleute die Sia— 
meſiſchen Behörden von jedem ontract in Kenntniß feßen, 
den fie vor dem Verbote abgefchlofien haben. Auch foll es 
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general no duty shall be levied on any cargo not: sold. 
Nor shall any further duties, taxes or charges be imposed 
or levied on imported goods. alter they have passed into 
the hands of Siamese purchasers. j 


Article 20. 


The duties to be levied on Siamese produce either be- 
fore or at the time of shipment, shall be according to the 
tarıff annexed to the present treaty. Every article of pro— 
duce subject to duties of exportation according to this tarifl 
shall be free of all transit and other dues throughout the 
whole Kingdom of Siam; and it is likewise agreed, that no 
Siamese produce, which shall have paid transit or other 
dues, shall be subject to any tariff-duty or other charge 
whatsoever, either before or at ihe time of shipment. 


Article 21. 


On paying the duties above mentioned, which are not 
to be augmented in future, subjects of the contracting Ger- 
man Staates shall be at liberty to import into the Kingdom 
of Siam from German and foreign ports, and likewise to 
export for all destinations, all goods, which on the day. of 
the signing of the present treaty are not the object of a 
formal prohibition or a special monopoly. The Siamese 
Government reserves to itself howewer the right of prohibi- 
ting the exportation of rice, whenwer it shall find reason 
to apprehend a dearth in the country. But such prohibition, 
which must be published one month before beiug- enforced, 
shall not interfere with the fullfillment of contracts made 
bona fide before its publication: German merchants shall 
howewer inform the Siamese authorilies of any bargains 
they have concluded previously to the prosibition. It shall 
also be permitted, that ships, which have arrived in Siam 
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erlaubt fein, daß Schiffe, welche zur Zeit der Anfündigung 
des Ausfuhrverbotes bereits in Siam angefommen, oder welche 
von Ehina und Singapore aus nah Siam unterwegs find, 
und bie dortigen Häfen cher verlaffen haben, ald dad Aus- 
fuhrverbot dafelbft befannt fein fonnte, mit Reis behufs Aus- 
fuhr defielben beladen werden. Sollte die Siamefifche Re: 
gierung demnächſt den Zoll auf irgend welche, in Siamefifchen 
oder anderen Schiffen ein» oder ausgeführte Waaren herab- 
fegen, fo follen die Bortheile ſolcher Herabfegung fofort auch den 
gleichen Erzeugniſſen zu Gute fommen, welche in Scyiffen der 
Deutſchen contrahirenden Staaten eins oder ausgeführt werben. 
Artikel 22. 


Die Eonfular:Beamten der contrahirenden Deutfchen 
Staaten haben darauf zu jehen, daß die Deutjchen Kaufleute 
und Schiffer fid) den Vorjchriften gemäß verhalten, weldye 
dem gegenwärtigen Bertrage beigefügt find, und die Siame- 
fiihen Behörden follen fie zu dieſem Ende unterftügen. Alle 
durch Uebertretungen des gegenwärtigen Bertrages verwirften 
Geldftrafen follen der Siamefifhen Regierung zufallen. 

Artifel 23. 


Den contrahirenden Deutfchen Staaten und ihren Unter: 
thanen wird bie freie und gleiche Theilnahme an allen Pris 
vilegien zugeftanden, welche der Regierung, den Bürgern oder 
Unterthanen irgend einer andern Nation Seitens der Siame— 
fiſchen Regierung bidher bewilligt worden find oder noch be— 
willigt werben möchten. - 

Artikel 24. 


Nah Ablauf. von 12 Jahren, vom Tage der Ratification 
biefed Bertraged an gerechnet, fönnen bie contrabirenden 
Staaten eine Revifion des gegenwärtigen Bertrages, fowie 
der unten angehängten Handelebeftimmungen und des Tarife 
beantragen, um diejenigen Abänderungen, Zufäge und Ber: 
befierungen daran vorzunehmen, welche die Erfahrung als 
wuͤnſchenswerth dargethan haben jollte. Ein folder Antrag 
muß jedoch mindeftens ein Jahr zuvor angekündigt werben. 
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at the time of the publication of said prohibition, or are 
on their way to Siam from Chinese ports or from Singapore, 
if they have left these ports before the prohibition to ex- 
port could be known there, may be laden with rice for 
exportation. Should the Siamese Government here-after re- 
duce the duties on goods imported or exported in Siamese 
or other bottoms, vessels belonging to any of the contracting 
German States, which import or export similar produce, 
shall immediately participate in the benefits accruing from 
such a reduction. Ä 


Article 22. 


The Consular officers of the contracting German States 
shall see, that German merchants and seamen conform them- 
selves to ihe regulations annexed to the present treaty, and 
the Siamese authorities shall aid them herein. All fines 
levied for infractions of the present treaty shall belong to 
the Siamese Government. 


Article 23. 


The contracting German States and their subjects shall 
be allowed fres and equal participation in all privileges, that 
may have been or may hereafter be granted by Ihe Siamese 
Government to the Government, subjects or cilizens of any 
other nation. 


Article 24. 


After the laspe of twelve years from the date of ratifi- 
cation of this treaty the contracting States may propose a 
revision of the present treaty and of the regulations and 
tarilf thereunto annexed, in order to introduce such alte- 
rations, additions and amendments, as experience may _prove 
to be desirable. Notice of such an intention ‘must however 
be given at least a year beforehand. 
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| Artikel 25. 

Der gegenwärtige Vertrag ift in Deuticher, Siameſiſcher 
und Englifher Spradye vierfach ausgefertigt worden. Alle 
diefe Ausfertigungen haben bdenfelben Sinn und bielelbe Bes 
deutung, aber der Engliſche Tert wird ald der Urtert des 
BVertraged angefehen werden, bergeftalt, daß, wenn eine vers 
fchiedene Auslegung des Deutjchen und Siameſiſchen Tertes 
irgendwo ftattfinden follte, die Englifche Ausfertigung ents 
ſcheidend fein ſoll. | 

Der Vertrag ſoll ſofort in Kraft treten, und die Ratifi— 
cationen deſſelben jollen binnen achtzehn Monaten vom heu— 
tigen Tage angerechnet, zu Bangfof ausgetaufcht werden. 

Defien zu Urfunde haben die Eingangs genannten Be- 
vollmächtigten den gegenwärtigen Vertrag unterzeichnet und 
unterfiegelt zu Bangfof am fiebenten Tage des Monats Fer 
bruar im Jahre des Herrn Eintaufend Achthundert und 
Zwei und Sechzig, entiprechend dem Siamefifhen Datum 
vom achten Tage bed dritten Mondes im Jahre ded Hahns, 
dem dritten ded Jahrzehends und dem Efften der gegenwärs 
tigen Regierung, im Jahre intaufend Zweihundert und 
Drei und Zwanzig der Siamefifchen bürgerlichen Zeitrech— 
nung. | 

(gg) Graf Eulenburg. 


(L. S.) 
(ge) Kromsma Lu-ang Wongfa Tirraat Sen-nit. 
(L. S.) 
(93) TZihaupraja Sifuriwong Samuha 
Prakralahoom. 
(L. S.) 
(93) Tihaupraja Rawiwong Maha Kofatibobdi, 
(L. S,) 
(93) Tihaupraja Jommerat. 
1.6) 
(93) Praja Montri Prakralahoom Fainiie. 
(L. $.) 
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Article 25. 


The present treaty is executed in fourfold copies in the 
German, the Siamese and the English language, All these 
versions have one and the same meaning and intention, but 
the English text shall be looked upon as the original text 
of the treaty, so that if any different interpretation of the 
German and Siamese versions should ever occur, the English 
text shall determine the sense. 


The treaty shall take effect immediately, and its ratifi- 
cations shall be exchanged at Bangkok within eighteen 
months of the present date, 

In witness Ihereof the plenipotentiaries named at the 
beginning have signed and sealed the present treaty at Bang- 
kok on the seventli day of the month of February in the 
year, of our Lord one thousand eight hundred and sixty-two, 
corresponding to the Siamese date of the eight day of-the 
third moon in the year of the cock, the third ofthe deeade 
and the eleventh of the present reign and the year one 
thousand two hundred and twenty three of the Siamese 
civil era. 


(sign) Count of Eulenburg. 


(L. S.) 

(sign) Kromma Luang Wongsa Teerat Senneet. 
(L. S.) 

(sign) Chowpraya Suriwongs Samuha Prakralahome. 
(L. 8.) 

(sign) Chowpraya Rawiwong Maha Kosatibodee. 
(L. 8.) 

(sign) Chow Pya Yomarat. 

(L. S.) 

(sign.) Praya Montree Prakralahome Fighnear. 
(L. S.) 
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Handels:Beftimmungen. 


1. 


Der Capitain eined jeden in Handelszwecken nad) Bang⸗ 
kok kommenden Schiffes. eines der contrahirenden Deutſchen 
Staaten muß, je nachdem ihm das Eine oder Andere paſſen⸗ 
der erſcheint, entweder vor oder nach dem Einlaufen in den 
Fluß die Ankunft ſeines Schiffes bei dem Zollhauſe zu Pal⸗ 
nam melden und zugleich die Zahl ſeiner Mannſchaft, ber 
mitgeführten Kanonen, fowie den Hafen, woher er fommt, 
angeben. Sobald fein Schiff zu Paknam Anfer geworfen, 
hat er alle ſeine Kanonen und Munition den Zollhausbeam⸗ 
ten in Verwahrung zu geben, und ein Zollhausbeamter wird 
dann dem Schiffe beigegeben werden und mit demſelben nach 
Bangkok gehen. 


2. 


Jedes Handelsſchiff, welches an Paknam vorbeigefahten 
iſt, ohne daſelbſt ſeine Kanonen und Munition auszuladen, 
wie dies vorſtehend verordnet iſt, wird nach Paknam zurück— 
geſchickt werden, um jener Voxrſchrift nachzukommen, und hat 
außerdem eine Geldſtrafe bis zu achthundert Ticals verwirkt. 
Nach Ablieferung ſeiner Kanonen und Munition wird dem— 
ſelben die Ruͤckkehr nach Bangkok geſtattet werden. 


3. 


Sobald ein Deutſches Schiff zu Bangkok Anker gewor— 
fen, hat der Capitain deſſelben, wofern nicht ein Feſttag da— 
zwiſchen fällt, ſich innerhalb vier und zwanzig Stunden nad) 
Ankunft auf das Deutfche Eonfulat zu begeben und daſelbſt 
die Schiffspapiere, Conoſſemente u. ſ. w. zugleich mit einem 
richtigen Manifeſte uͤber ſeine Ladung abzugeben, und, nach— 
dem der Conſular-Beamte dieſe Einzelnheiten dem Zollhauſe 
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Trade-Regulations. 


1. 


The master of every ship belonging to one of the con- 
tracting German States, which comes to Bangkok to trade, 
must, either before or after entering the river, as he may 
choose, report the arrival of his vessel at the Paknam 
customhouse, and the number of his crew and guns, and 
the name of the port from whenee he comes. As soon as 
his vessel has anchored at Paknam, he shall deliver up all 
his guns and ammunition into the custody of the custom- 
house oflicers, and a customhouse officer will then be ap- 
pointed to accompany the vessel to Bangkok. 


2. 


Every merchant-vessel passing Paknam without dischar- 
ging her guns and ammunition as directed in the foregoing 
regulation, will be sent back to Paknam to comply with its 
provisions, and will be liable to a fine not exceeding eight 
hundred ticals. After having given up her guns and am- 
munition, she will be permitted to return to Bangkok. 


3. 


Whenever a German merchant-vessel shall have cast 
anchor at Bangkok, the Master shall, unless a holiday tnter- 
venes, proceed within four and twenty hours to the German 
Consulate, and there deposit the shipspapers, bills of la- 
ding etc., together with a true manifest of his cargo; and 
upon the Consular officer reporting these particulars to the 
customhouse, permission to break bulk will at once be given 
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mitgetheilt hat, wird von biefem fofort die. Erlaubniß zum 
Löfchen ertheilt werden. Sollte die Zolfbehörde mit Erthei- 
lung diefer Erlaubniß länger al& vier und zwanzig Stunden 
zögern, fo wird leßtere mit gleicher Wirkung, ald ob fie von 
der Zolbehörde ausgegangen wäre, vom Gonfular-Beamten 
ertheilt werben. 

Unterläßt der Gapitain feine Anfunft zu melden oder 
zeigt derſelbe ein falfches Manifeſt vor, jo unterliegt er einer 
Strafe bis zu vierhundert Ticals, es ſoll ihm jedoch geftattet 
fein, etwaige Irrthümer in feinem Manifefte innerhalb vier 
und zwanzig Stunden nad) Ablieferung deffelben an den Con— 
jularsBeamten noch nadjträglich zu berichtigen, ohne Strafe 
bafür gewärtigen zu müffen. 


4, 


Ein Deutſches Schiff, welches zu löfchen und auszula— 
den anfängt, ehe es dazu die Erlaubniß erhalten hat, oder 
welches fchmuggelt, fei es im Fluſſe oder außerhalb der 
Barre, hat eine Geldftrafe bis zu achthundert Ticald und 
Gonfiscation des gefcehmuggelten oder auögeladenen Guts zu 
gewärtigen. 


5. 


Sobald ein Deutſches Schiff feine Ladung gelöfcht. und 
feine neue Fracht, wieder eingenommen, alle Abgaben bezahlt 
und ein richtiges Manifeft feiner. Ausfuhr-adung dem Deut- 
hen Eonfular-Beamten übergeben hat, joll dem Schiffer ein 
Siameſiſcher Elarirungsfchein ertheilt werden, und der Con— 
jular-Beamte wird dann, wenn nicht fonftige geſetzliche Hin- 
berniffe ‚der Abreife des Schiffes, entgegenftehen, dem Gapitain 
die Schiffspapiere wieder zuftellen und dem. Schiffe die Ab- 
fahrt geftatten.. Ein Zollhaus-Beamter wird das Schiff nach 
Pafnamı begleiten; dort wird es von den Zollhaus-Beams 
ten dieſet Station infpieirt werden und wirb bie bei ber Ans 
funft zur Verwahrung abgelieferten Kanonen und Munition 
zurüderhalten. 
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by the latter.. Should the customhouse delay granting such 
permission for more than twenty four hours, the Consular 
officer may give a permit, which shall have the same vali- 
dity, as if it proceeded from the ceustomhouse. 

For neglecting to report his arrival or for presenting 
a false manifest the master will be liable to a penalty not 
exceeding four hundred ticals; but he will be allowed to 
correct, within twenty four bours after delivery of it, any 
mistake he may discover in his manifest, without incurring 
any penalty. 


4. 


A German vessel breaking bulk and commencing to 
discharge before having obtained due permission, or smugg- 
ling on the river or outside the bar, shall be subject to a 
penalty not exceeding cight hundred’ticals, and to confis- 
cation of the goods so smuggled or discharged. 


5. 


As soon as a German vessel shall have discharged her 
cargo and completed her outward lading, paid all her duties, 
and delivered a true manifest of her outward cargo to the 
German Consular officer, a Siamese port clearance shall be 
granted to her; and, in the absense of any legal impedi- 
ment to her departure, tbe CGonsular officer will then return 
the ships papers to {he master and allow Ihe vessel to leave. 
A customhouse oflicer will accompany the vessel to Paknam, 
and there she will be inspected by the customhouse officers 
of that station, and will receive back from them the guns 
and:ammunition previously delivered into (heir charge. 





1040 


6, ’ 

Ale Zolhausd-Beamten follen ein Abzeichen tragen, wos 
ran fie als folche erfannt werben fönnen, wenn fie in Aus 
übung ihres Amtes begriffen find, und ed follen immer nur 
zwei ZollhaussBeamte auf einmal an Borb eined Deutfchen 
Schiffes fommen dürfen, es fei denn, daß eine größere Zahl 
erforderlich wäre, um Schmuggel-Gut in Beſchlag zu nehmen. 


(ge) Graf Eulenburg. 


(L. S.) | | 

(gez. Kromsma Lu-ang Wongfa Tisraat Sen:nit. 
(L. S.) 

(93) Tihaupraja Sifuriwong Samuha 
Prakralahoom. 

(L. S.) 

(93) Tihaupraja Rawiwong Maha Kofatibobdi. 
(L. S.) 


(ge) Tihaupraja Jommerat. 
(L. S.) 


(gez. Praia Montri Brafralahoom Fainiie. 
(L. S.) 
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6. 


All customhouse officers shall carry a badge, by which 
they can be distinguished when acting oflicially, and only 
two customhouse officers shall be allowed on board a Ger- 
man vessel at one time, unless -a greater number should 
be required to effect the seizure of smuggled goods. 


‚(sign.) Count of Eulenburg. 
2... (CL. 8.) 
en Kromma Luang Wongsa Teerat Senneet. 
J (L. S.) 
Chowpraya Suriwongs Samuha 
Prakralahome. 


(L. S.)- 
(sign.) SASERIATN Rawiwong Maha Kosatibodee. 
" tL. S.) 
(sign) Chow Pia Yomarat. 
(t. S.) 


(eign.) — Montree Prakralahome Fighnear. 
=: (Li °S;) 
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Tarif 


der 
Einfuhr-, Ausfuhr. und Binnenzölle, 
welche von Handeld:Artifeln zu erheben find. 


Abſchnitt 1. 

Der Zoll auf Waaren, welche in Schiffen, die einem 
der contrahirenden Deutſchen Staaten angehören, in dad 
Königreih Siam eingeführt werden, ſoll drei Prozent vom 
MWerthe nicht überfteigen und nad Wahl des Importeurs 
entweder in natura oder in Geld bezahlt werden fünnen. 


Bon nicht verfauften Ladungen fol fein Zoll erhoben 
werben. 


Abſchnitt 2. 

Die nad) verzeichneten Artifel follen von Binnenzöllen 
oder anderen auf die Produktion oder den Tranſit gelegten 
Abgaben gänzlich frei fein, und nur den folgenden Ausfuhr: 
zoll bezahlen. 











Rhinocerod.Hörner j 
Gardamom, befte Sorte . 
" unäcte . 

GSetrodnete Mufcheln . 
Belifanspofen ; 
Getrodnete Betelnüffe . 
Karaki-Holz. ... 
Haififchfinnen, weiße . 
Schwarze . 
Luck⸗krabau⸗Samen 
13.1 Pfauenſchwänze.. 
14. Büffet: und uhfnochen i 


eounmeun- 








SOVOoSOVDONSOSSSOSO<—S 


— — 
— — 
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TARIFF 
BE of 
import, export and inland duties 
to be levied on articles of trade. 


Section 1. 


The duty on goods imported into the Kingdom of Siam 
in vessels belonging to one of the contracting German. Sta- 
tes, shall not exceed three per cent on their value, jand 
shall be päid either in kind or in money at ‚the choice of 
the importer, ) 

No duty shall be levied on any cargo not sold, 


Section 2, 


The under mentioned articles shall be free from inland 
dues or other taxes on production or (ransit and shall only 
pay, the following export duty: 













Rhinoveros horns . 
Cardamoms, best . 








Pelicau quills 
Betel nut, dried 

Karaki wood N 
Sharks fins, white. 

* black. 
.|Lukkrabau-secd . 
‚|Peacocks tails ’ 
Puffalo and low bones * 










TE ne 








—— oJ] Fuangs. 
Huns. 





QOMOOOVOOOMOA)ISO 





‚[Abfchnigel von Häuten 


IScildfrötenfchalen . 


IBeche be Me. 
Fiſchmägen . . 
„[Ungereinigte Bogelnefter . : 
zumanibee® ( — wedem 


Bere Samen ; 
.|Bungtarei-Samen . 
.|denzon-Gummi . 
rn Rinde . 


— 


gilla-Holz . 


.Rochenhäute .. 
30. Hirſchgeweihe, von ausgewachfe⸗ 


nen Thieren . 


v weiche oder junge 


beögleichen 


Hirſchhaͤute, feine . 
Rule 


ordinaire 


üffel=- und Kuhhäute 


.[Elephantenfnocen . 
Ligerknochen. 
WBuͤffelhoͤrner. . . 
.[&lephanten-Häute . 
‚[Tigerfele. . . . 
i Armadilihäute 
(Stodlad . 


RR Fifche (Blaheng) 
.[Setrodnete Fiſche ea). 


Sapanholz 


Salzfleiſch . 
Dangelbaum-Rinde 
Roſenholz . . j 
‚[Ebenhol ... » .. 
1. Reis 
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Abſchnitt 3. 


Alle übrigen Artifel bleiben von Ausfuhrzöllen frei, uns 
terliegen aber Binnen oder Tranfitzöllen, deren jegige Säge 
fünftig nicht erhöht werden follen. Diele Binnen» oder 
Tranfitzölle betragen für: 


weißen Zuder © =» 2 2... 2 Salungd per picul. 
rothen „ Ne: 1 Salun „u u 
Baumwolle, reine und ungereinigte . 10 Procent. 

SHE ; : 52% 55 tn A Baier De 


Salzfiſch (Blau) . » » » . . 1 Tical per 10,000. 
Bohnen und Erben . -» » . . Ein Zwölftel. 
Setrodnete Krabben . » . . . Deögleichen. 
Teel:Samın -. » 2» 2 2 00.0. Dedgleichen. 

SE TO = 5 ee u SDRBHlehBen: 
Bienenwahß . - #2 +... Ein Fünfzehntel, 
BU ua en 5 Lane Bl, 


SE: 5 E55 Hair Take: 
TAB. ea na AR 2 San 
per 1000 Bünpel. 


Abſchnitt 4. 


Baares Geld, Gold und Silber in Barrm, Blattgold, 
Proviant und perjönlihe Effecten dürfen zollfrei eins und 
ausgeführt werben. 

Solche Eonjular-Beamte der contrahirenden Deutichen 
Staaten, welchen von ihren Regierungen der Handeldbetrieb 
unterfagt ift, Fönnen alle zu ihrem Haushalte erforderlichen 
Nusftattungd- und Verbrauchs-Gegenſtände zollfrei einführen. 


Abſchnitt 5. 


Opium kann zollfrei eingeführt, darf aber nur an ben 
Dpium- Pächter oder deffen Agenten verkauft werben. Ebenfo 
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Section 3. 
All other articles are exemted from export duties, but 
are subject to inland or transit dues, the present rates of 
which are not to be increased in future. 


The rates for the following articles are: 


For sugar, white . . . . » . 2 salungs per picul. 
* ee VER 
„ cotton, cleaned and uncleaned ten per Cent. 

»„ Pepper. » » 2. 2... 1 tical per picul. 
„ saltfish, platu . . . » . 1 tical per 10,000. 
beans and peas. . . . . one twellth, 


„ dried prawns. . . . 20» * 
EEE ie re * 

a BEER 2 ee * 

„ bees wax.. . » 2.20... one filteenth. 

„ talllw 2 2 2 200020.  Litical per picul. 
„sale 2 2 220202000. 6 ticals per koyan. 
„ tobacco . » 2» 2... 1 tical 2 salungs per 


1000 bundles, 


i Section 4. 


Foreign coins, gold and silver in bars or ingots, gold 
leaf, provisions, and personal effects may be imported or 
exported duty-free. 

Such Consular officers of the contracting German Sta- 
tes, as shall be prohibited by their Governments from enga- 
ging in trade, are at liberty to import duty-free all objects 
of furniture, out fit, and consumption they may require for 
their own private use. 


Seclion 5. 


Opium may be imported duty-free, but can be sold 
only to the opium-farmer or his agents. In like manner 


| 


— ae en ren 


Fer 


— II TI EI 
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darf Kriegdmunition nur an bie Siamefifchen Behörden oder 
mit deren Erlaubniß verkauft werden. 


(gez.) Graf Eulenburg. 
(L. S.) 


(ge) Krom-ma Lu-ang Wongfa Tirraat Sen⸗nit. 
(L. S.) 


(gez. Tfhaupraja Sifuriwong Samuha 
Prakralahoom. 
(L. S.) 


(gez. Tihaupraja Rawiwong Maha Kofatibobi. 
(L. S.) 


(gez.) Tſchaupraja Jommerat. 
(L. S.) 


(g3.) Praja Montri Prafralahoom Bainiie. 
(L. S.) 
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guns and ammunition may only be sold to the Siamese 
Government or with consent of the same. — 


(sign) Count of Eulenburg. 
(L. S.) 


(sign) Kromma Luang Wongsa Teerat Senneet, 


(L. S.) 


(sign) Chowpraya Suriwongs Samuha Prakralahome. 


(L. S.) 


(sign) Chowpraya Rawiwong Maha Kosatibodee. 


(L. S.) 


(sign) Chow Pya Yomorat. 
(L. S.) 


(sign.) Praya Montree Prakralahome Fighnear. 
(L. 8.) 


— — 
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Bekanntmachung der Gammer, betreffend Anwendung ber Forftorbnung 


vom 28. September 4840 auf einen Yuhrenfamp in der Bauer: 
fchaft Stenum, Gemeinde Gand erkeſee. 


Oldenburg, 1864 November 24. 


Es wird hiedurch bekannt gemacht, daß die in den 
88. 21—46 der Forſtordnung vom 28. September 1840 enthal⸗ 
tenen Borichriften, hinfichtlich der unter den Nummern 4. 6. 8, 
9. 21—26. 32 und 33. der Beilage I. dieſer Forftorbnung 
enthaltenen näheren Beftimmungen für anwendbar erklärt 
find auf den den Hausleuten 

Bernhard Martin Pundt zu: Hohenböfen 

und 

Hinrich Klattenhoff zu Arensberg 
gehörenden bei Trendelbuſch in der. Bauerfchaft Stenum, 
Gemeinde Ganderfejee, belegenen Buhrenfamp, 

und daß dem Holzwärter Voigt zu Stenum deſſen Be- 
auffichtigung übertragen ift. 


Oldenburg 1864 November 24. 
Gammer. 


Janſen. 


Harbers. 


Alphabetifhes Inhaltsverzeichnif 
zum Geſetzblatt 


für 1862 bis 1864, 


—— 


a. 


Abbehaufer Stierführungsverband, 67. 

Abflu aus Düngergruben, Goflenfteinen zc. in Städten, Ortsgemeins 
den und größeren geichloflenen Orten, 769. 

Abgaben ber Schiffe nah Schiffslaften, 915. 

Abgangsliften für die Ginfommenfteuerrollen, 756. 

Abgangsftationen für telegraphiiche Depeſchen, 383. 398. 

Abladungsort für Sciffsgüter, 849. 

Abladungszeit für Schiffsgüter, 849. 

Ablohnung der Schiffsmannfchaft, 836. 

Ablöfung ber Weideberehtigungen auf fremden Grundſtücken, 795 ff. 

Ablöfungsbehbörben, Competenz berfelben nah dem Gefeg vom 
22. April 1864, Ablöfung der Meideberechtigungen betr., 797. 802. 
808 fi. 

Ablöfungscapital für abgelöfte Weideberechtigungen, 799. 

Abnahme, unbefugte, von Eiden ıc., 940. 

Abichied für in ben Givildienft übertretende Unterofficiere ıc., 974. 

Abfjonderungsrecht der Privatgläubiger des perfönlich haftenden Ge— 
fellichafters, 819. 

Abtelegraphirung ber telegraphiichen Depefchen, 392. 

Abtheilungen ber Stierföhrungsverbände, 66. 

Abtretung von Land zu vorübergebender Benugung, zu Gijendahn = 
anlagen, 830 ff. 

Abwälferung in Düenfamp:Lewinghaufen, und Wachtum, 681. 

1 


2 Alph. Inhalts - Verzeichniß. 


Abweſende, Aufträge derſelben für Mäkler, 818; Einſchätzung derſelben 
zur Einkommenſteuer, 612. 708. 711. 


Abzüge vom fteuerbaren Einfommen, 619. 724 ff. 738 ff-; für veripätete 
Einreihung von Rechnungen für herrfchaftliche Eaflen, 1053. 

Accorde für Hand und Fuhrbienfte zu Bundeskriegszwecken, 434. 

Ahtsmänner der Stierführungsverbände, 70. 

Actiengefellihaft, Errichtung, 820; deren Eintragung-in die Han: 
delöregifter, 820; desgl. der vor. dem 1. Dctober 1864 errichteten, 
826; Eigenthum verielben an Schiffen, 821; PRegiftrirung der 
Schiffe derfelben, 822; Vorſtand der Actiengefellichaft, 826. 

Actuare, Tagegelder derſelben bei Abichägungen zur Einfommenfteuer, 
623; Befugniß bei Gintragung in die Handelsregifter, 816; Belegung 
der Stellen derielben, 967. 

Adpdrefien der telegraphiichen Depeichen, 22. 385 ff. 391. 

Addreßſtation für telegraphiiche Depeichen, 384 fi. 393. 

Aemter, Obliegenheiten bei der Stierführung, 66 ff.; Ertheilung von 
Semwerbeskegitimationsfarten, 402 b.; Berfahren derſelben bei Stran: 
dungen, 8245 bei Anbringung auf offener See geborgener Sachen, 
824; Verfahren bei Enteignungen zu Eifenbahnbauten, 834.5.; Be: 
fugniß bei am Schiffsbord begangenen Vergehen und — 
848. 


Aerzte der Bundestruppen auf dem Kriegsfus, 447. 
Aleranderfonds, Einreichung der Nechnungen für die Cafe veſſelben— 
1054. 


Amneftirung abwejender MWehrpflichtigen, 17. 

Amt cr. Aemter. 

Amtsbeicheinigungen zur Ausfertigung von Sciffevienfbächen, 838. 

Amtseinnehmer, Hebung der Binfommenfteuer, 756; Belegung der 
Stellen derfelben, 967. 

Amtsgerichte, Depofiteneaffen derſelben, 50; Gompetenz bei den Ein. 
Ihägungen zur @infommenfteuer, 621. 630; bei Führung ber Han: 
delsregifter, 815; bei Gonvocationen wegen Scyiffsveräußerungen, 828; 
bei Streitigkeiten zwiſchen Schiffer, Rhederund Shiffsmannfchaft, 
865 f. 

Amtsgefhäftscaffe, Einreichung von Redinungen für diefelbe, 105%. 

Amtsprotocollführer, Tagegelder derielben bei ven Abſchaͤbungen 
zur Einkommenſteuer, 623. 

Amtsſchließer, Beſetzung ber Stellen derſelben, 966 

Amtsſchreiber, Berechnung der Dienſtzeit, 970. 


I A Haushaltungen, Begriff nah dem Einfornnrenfteuer: 
eb, 613. 


Alph. Inhalts» Berzeichmiß. 3 


Ang eſtellte mit weniger ald 280 Thlr. Dienfteinfommen, Verpflichtung 

derfelben zum Gintritt in die Beamten -Wittwwencafle, 8; U. ber 
Bundes: Mifitair: Berpflegungs: Anftalten, 469. 

Anmelbung zur Eintragung neuer literarifcher und Kunft-Werfe, be 
hufs des Schußes berfelben gegen Nachdrud, 792; A. der Firmen 
jur Eintragung in die Handelsregifter, 816. 825; N. der Zweig: 
niederlaffungen, 820. 

Anmuferung ber Schiffemannfchaften, 840 

Anjagepoftenverwalter, Verpflichtung zum Eintritt in die Beamten: 
Wittwencaſſe, 7 

Anweiſegeld für den Kajenufieher zu Dedesborf, 105; N. von den zu 
Hooffiel anfommenden Schiffen, 981.; vergl. Hafengeld. 

Anzeigen, Dlvenburgifche, Ginreihung der Rechnungen für die Eafle 

derſelben, 1084. 

Apotheken bei den Bundes -» Militair- Hofpitälern, 472. 

Appellation gegen amtsgerichtliche Verfügungen bei Streitigkeiten der 
Schiffslente, 866 

Arbeiten für herefchaftliche Bauten, Einreichung der Rechnungen für 
diefelben, 10854. 

Armenfteuern, Anwendung bes Ginfommenfteuergefeges vom 6. April 
1864 durch die Umlegung derielben, 768. 

Armirung der Bunbesfeftungen, 412. 

Arreft gegen Schiffsleute, 84. 

Arreftlocale für aufgebotenes Bundes-Militair, 481. 

Affiftenzärzte bei den Bundes-Militair-Hofpitälern, 472. 

Atteft der Perfonenftandsaufnahmen für die Ginfchägung zur Ginfom- 
menfteuer, 74°. 

Aufbewahrung telegraphiicher Depefchen bei den Telegraphen = Ber: 
waltungssBehörben, 396. 

Aufgebot des Bundesheeres, 412. 418, 

Auflöfung der Handelsgefellichaften, 819. 

Aufnahmshofpitäler für Bundesfriegstruppen, 448 

Auffeher in Strafanftalten, Bejegung der Stellen berjelben, 966 

Aufficht über herrfchaftliche Bauten, 1083; bei den Bundes » Militairs 
Hofpitälern, 472. 

Auffihtsämter der Stierföhrungsverbände, 66 ff. 

Aufträge Abwejender für Mäfler, 818. 

Aufwärter auf Schiffen, 834 

Ausfertigung der telegraphifchen Depeichen, 394. 

Ausfuhrverbot, Einfluß deſſelben auf abgefchloffene Schiffsdien ſtver⸗ 
träge, 886; A. von Kriegsmunition, 943. 9857. 

Ausgleihung ber Bundeskriegskoſten, 486 fi. 

Aushebungsbezirke für die Bundes-Erfag-Eontingente, 124 f. 
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4 Alph. Inhalts- Berzeihniß. 


Ausländer, Ausfertigung von Schiffsdienftbüchern für dieſelben, 836. 
Berpflichtung der Ausländer zur Zahlung der Ginfommenfteuer,, 610. 
612. 711. 

Auslegung der Ginfommenfteuerrollen, 626. 

Auslieferung von VBerbrechern, Bertrag darüber mit Spanien, 977 fi. 

Ausschuß zur Einſchätzung in die Ginfommenfteuer. Zufammenfegung, 
Wahl, Dauer des Dienftes, 6215 Wählbarfeit, Ablehnung der Wahl, 
Ergänzung, Verhinderung, 622; Ständige Mitglieder, 621. 623. 629 ; 
Doris, 623; Beichlußfaffung, Abftimmung, 625; Protocollführung 
625. 709. 719; Verpflichtung, 625; Sonderinterefle, 626; Beeidigung, 
706; Gompetenz bei Reclamationen, 627. 743; Verſäumniß und 
Beggebühren, 628; Geſchäftsordnung, 707. 748 ; Inftruction, men 
707; Gidesformular, 706. 

Ausweichen der Seeſchiffe, 141. 

Auswärtige Berpflichtung zur Zahlung der Einfommenfteuer, 610. 
612. 711. 

Authentifche Auslegung einiger Beſtimmungen der Weier-Schifffahrtss 
Acte vom 10. September 1823, 119. 


3. 


Ballaf, Einnehmen von, 843, 

Barfel, Grenzberichtigung, 871. 

Bauauffeher, Belegung der Stellen verjelben, 967. 

Bauervögte, Vergütung bei Schägungen zur Brandeaſſe, 3; Mitwir- 
fung bei der Veranlagung der Ginfummenfteuer, 700. 

Baummwollwebereien, befonders feuergefährlich, 2 

Baummwollenfpinnereien, deögl., 2 

Bauofficialen, Einreihung der.Recdnungen für herrfchaftlihe Bau: 
ten ac. bei denfelben, 1053. 

Baufchreiber, Belegung der Stellen derfelben, 967. 

Bauten, berrichaftliche, Nechnungen für Arbeiten und Materialien für 
diefelben, 1053. 

Beamte der Militair: Verpflegungs :Anftalten der DBundesfriegstruppen, 
467; Befugniß zur Abnahme von Eiden, 940. 

Beeidigung, bei Uebernahme von Staats und Gemeindeäntern, 940; 
B auf Verlangen des Beichuldigten, Verbot der Beeidigung, ipäs 
teve Nachholung der Beeidigung, 941. 

Beervigungsfoften für an Bord geftorbene Schiffsleute, 861. 

Befähigungszeugniſſe für die geprüften Fatholifchen Volfsjchul: 
amtscandidaten und Privatlehrer, 86. 

Befeitigungen im Bundeskriegsdienſt, 413. 


Alph. Inhalts - Verzeihniß. 5 


Befreiungen von der Pflicht zur Zahlung der Ginfommenfteuer, 611. 

612. 629. 7850. 

Befriftungen mit Zahlung der Ginfommenfteuer, 757. 

Beförderungsgebühren für telegraphifche Depefchen, 388 ff. 

Beglaubigung der Unterjchriften telegraphifcher Depeſchen, 385; ber 
Stantstelegramme, 386. 

Behörden: für das Ginquartirungs: und Transportweien der aufgebo: 
tenen Bundestruppen, 419. 485 ff.; Verpflichtung derfelben zur För: 
derung der Einfchägung zur Einfommenfteuer, 621; Keftitellung von 
Rechtsſätzen durch Grlaffe der Behörden, 814; B. zur Aufnahme von 
Berflarungen, 823; zur Erledigung von Beſchwerden durch das Her: 
zoͤgthum marfchirender preußijcher Truppen, 932, 936; Befugniß zur 
Abnahme von Eiden, 940; B. zur Entfcheivung von Gompetengeonflicten, 
9455 Zuftändigfeit der Behörden zur Anweifung von Rechnungen 

auf die Landescafje, 1083; efr. Amt, Amtsgericht, Gerichte, Regie: 
rung, Cammer, Staatsminifterium. 

Beitrag der Landestheile zu den Gefammtausgaben des Großherzog: 
thums, 811. 

Beitreibung ber Ginfommenfteuer, 787. 

Befanntmahung der Auslegung der Ginfommenfteuerrollen, 626: 
DB. der Amtsgerichte als Handelsgerichte, 8165 B. der zu enteignen- 
den Grunditüde, 831. 

Bekleidung der Bundesfriegstruppen, A18. 

Beföftigung der Schiffsmannfchaft, 851. 9605 B ber durd das Her: 
zogthum Didenburg marfchirenden preußifchen Truppen, 931. 

Belgien, zollamtliche Behandlung der von dort in den Zollverein ein: 
geführten ꝛc. Waaren, 353; Webereinfunft mit Belgien wegen gegen: 
jeitigen Schuges der Rechte an literarifchen und Kunft = Erzeugnifien, 
771; Scifffahrtsvertrag mit Belgien vom 22. März 1864, 683. 

Belohnungen für Schiffsmannfchaften, 861. 

Bergelohn für Sachen auf offener See geborgen, 824; für geftrandete 
berrenloje Sachen, 823. 

Berihtigung der Einfommenfteuerrollen, 747 ff. 

Berner Stierführungsverband, 67. 

Berufung des Vorfigenden gegen Befchlüfle des Ausichufles für bie 
Einihägung zur Ginfommenfteuer, 628. 706. 740. 746; Berfahren 
bei Berufung in Strafiachen, 638. 


Beſatzungen ber Bundesfeitungen, 423. 430. 
Beſchlagnahme von Nahbruden, 785; von Schiffsfrachtgütern, 849: 


Beichmwerden der Schiffämannfchaft über Behandlung an Borb ber 
Schiffe, 837. 846; DB. durch das Herzogthum Oldenburg marſchi— 
render preußiicher Truppen, 932. 936. 


6 Alph. Inhalts « Verzeichniß. 


Befferungsanftalt zu Vechta, Einreichung von Rechnungen für die 
felbe, 1054. 

Beftrafung des Schiffers wegen verfürzter Beköſtigung der Schiffe: 
leute, 851. 

Betriebseinfommen lanbwirtbichaftlicher Pächter, 734. 

Bevollmädhtigte auswärtiger Commanditgeſellſchaften, Actiengeſell⸗ 
fchaften ıc., 820. 

Bewaffnung der Bundestruppen auf dem Kriegsfuß, 418. 

Beweis der Handelsbücher gegen Nichtfaufleute, 817. 

Beweisfraft der Protocolle und Urfunden der Ablöfungsbehörden, 807. 

Bewerbung um Subalterndienftitellen, 968. 

Bezahlung für Naturalverpflegung der Bundestruppen, 425. 477 ff. 

Birkenfeld, Fürftenthum, Beitrag zu den Gefammtausgaben des Groß: 
herzogthums pro 1864/69,- 811. 

Bivouacpläge für Bundestruppen auf dem Kriegsfuß, 482. 

Blätter, öffentliche, für die Befanntmachungen der Amtsgerichte als 
Handelsgerichte, 816. 

Blerer Fährftelle, Zollftraße von dort aufgehoben, 352. 

Blodade, 856. 

Bofeleich, Kommende, Cinreichung von Rechnungen für die Caſſe der: 
felben, 1054. 

Boten, Beförderung von Telegrammen durch Boten, 25. 26; B. im 
Bundesfriegsdienft, A415. 433. 500; für durch das Herzogthum DI- 
denburg marfchirende preußifche Truppen, 935 f.; Belegung ber 
Stellen derjelben, 966. 

Brafer Hafenanftalten, Hafengeld daſelbſt, 81. 

Brandbeihädigung, Schäßung berfelben, 2. 

Brandzeihen für Pferde und Füllen, 596. 

Brandhäufer auf Ziegeleien, befonders feuergefährlidh, 2. 

Brandcasfie, Dldenburgifche, Regierungs-Bekanntmachung vom 1. Jas 
nuar 1862, die Ausführung des Brandeaffengefebes vom 15. Augufl 
1861 beir., 1, 

Drandeafienbeiträge befonders feuergefährlicher Gebäude, 2. 

Brandcaſſenwerth ber Gebäude x. in Kniphaufen als Grundlage 
der Grundfteuerumlegung, 810. 

Bremen, Beitritt zu dem Gewerbelegitimationsfarten:Berein, 607; Be 
freiung ber biefigen Schiffe von der Nachmeflung in Bremen, 918. 

Bremen: Oldenburgifcher Telegraph, Beftimmungen für die Be 
nugung beflelben, 21. 383. 

Briefe der Bundestruppen auf dem Kriegsfuß, Portofreiheit derfelben, 
417; unbeitellbare Briefe, 603 ff. 

Briefmarfen, 18. 

Briefträger, Beſetzung der Stellen derfelben, 966. 


Alph. Inhalts - Berzeichniß, 7 


Brürkengeld,, Befreiung der Bundestruppen ıc. auf dem Kriegefuß 
von bemjelben, 417. 

Brücden: und MWegbauten zu Bunbesfriegszweden, 486. 

Buchführung der Gewerbtreibenden, 815. 

Bundesaufgebot, 412. 416. 

Bundesbeihülfe bei Kriegsichäden im Bundeskrieg, 437. 

Bundesbeichluß vom 27. April 1861 und 23. Januar 1862 wegen 
Erhöhung des Grfag- Gontingents, 123; wegen des Entwurfs eines 
Berpflegs:Reglements für das beutiche Bundesheer vom 31. December 

„, 1863, 403; 8. vom 2. Juni 1864, Verbot der Ausfuhr von Pulver 
und Kriegsmunition, 943; B. vom 11. Auguft 186%, Aufhebung 
des Pulverausfuhrverbots vom 2. Juni 1863, 957. 

Bundes-Gartell: Convention vom 10. Februar 1831 abgeändert, 
361. 

Bundescafie, 413. 

Bundeseigenthum, im Bundeskrieg zurüderobertes, 458. 

Bundesfeftungen, 417. 

Bundesheer, deutliches, Verpfleg-Reglement für daffelbe, 403 ff. 

Bunvdesfriegsbehörden, 441. 

Bundesfriegsfoften, 460 fi. 

Bundesfriegszwede, Hand: und Fuhrdienfte für biefelben, 434. 

Bundesleiftungen für Kriegsbedürfnijie 412. 

Bundes:-Militair-&ommilfion, 469. 

Bureaureftant:-Bezeihnung ber Telegramme, 388. 

Burhaver Stierföhrungsverband, 67. 

Bürgergarden, Adb. 


©. 


Caleulatoren, Belegung der Stellen derſelben, 967. 

Sammer, Gompetenz bei dem Verfahren zur Ginfchägung in bie Gin: 
fommenfteuer, 620. 621. 622. 626. 627. 628. 630. 718. 740 ff. 747; 
Uebergang ber Gefchäfte der Gatafterdirection auf die Cammer, 950; 
Anweifung der Rechnungen für die Landescafle, 1083. 

Sammercaffe, Ginreihung der Rechnungen über Forderungen an bie: 
felbe, 1032. 

Gantonnirungen der Bundestruppen auf dem Kriegefuß, 420. 

Gantonnirungs: Stationen für Bundestruppen auf dem Kriegsfuß, 
4b. 

Sanzleiräume für die Bunbestruppen auf dem Kriegsfuß, 481. 

Eanzliften, Belegung der Stellen derjelben, 967. 

Gapitulanten, freiwillige, 128. 
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Caſernirung der Bundestruppen auf dem Kriegsfuß, 470. 
Caſſebeamten der Bundes-Militair-Hoſpitäler, 472. — 
Gaffegehülfen, Beſetzung der Stellen berielben, -467, » 2 
Eaffen, der in der Berwaltung des Staats ftehenden Vetriehsanfulten ic. 
1054; Abzweigungen der Landescafle, 1084. 4 ' 

Caſſenwächter, Belegung der Stellen derjelben, 467, ; 

Gaffirer, besgl, 467. 

Ehiffrirte telegraphifche Depefchen, 25. 386. 

China, Freundfchafts-, Handels: und Schifffahetevertrag mit un Zou⸗ 
verein, Mecklenburg-Schwerin u. Strelitz, und Lübeck, Bremen: und 
Hamburg, 289. 

Gipildienftftellen für Subalternbeamte,. Belegung der Stellen: ber: 
felben, 968. J 

Civildienſtzeit, Berechnung derſelben bei — um Giiienh 
ftellen für Subalternbeamte, 971. 

Civil-Etappen-Commiſſair für — of — Kriegs⸗ 
fuß, 483. 

Civilhoſpitalverpflegung für Bundestruppen auf dem Kriegséfuß, 
430. 

Eloppenburger Ztierföhrungsverband, 69. 

Collegialgerichte, Depofitencaflen derfelben, 50 

Commanditgeſellſchaften auf Actien, ftaatlihe Genehmigung bei 
Errichtung berfelben, 820; Gigenthum berfelben an Schiffen, 821; 
Regiftrirung der Schiffe derfelben, 822. 

Gommandoftellen der Bundescontingente, 413, 

Commendecaſſe, Ginreihung der Rechnungen für dielelbe, 1054. 

Gommerzlaften, Ladungsfähigkeit der Schiffe nah Commerzlafteri, 
55. 914. 

Eommiffare der Cammer für die Sigungen der Ginkommenfteuer: 
Schätzungs-Ausſchüſſe, 626. 

Gompetenzeonflicte zwiihen Verwaltungs: und Gerichtsbehörben, 
943. 

Eoncurseröffnung über das Vermögen von Handelsgeiellfchaften, 
819. 

Eoncursgläubiger der Handelögefellichaften, 827. 

Gondemnation von Schiffen, 858. 

Eonfiscation von Sciffsfrachtgütern, 849. 

Eonfens ber milit. Borgefegten zu Heirathen der Militairperfonen, 874. 

Conſul, Mitwirkung bei Verheuerung der Echiffsleute im Ausland, 
855; desgl. bei. Entlaffung derielben, 860; Anzeige vom Tode von 
Schiffsleuten beim Gonful, 862; Berfahren mit dem Nachlaß von 
Schiffsleuten beim Conſul, 862; Befugniß bei Klagen der Mann⸗ 
fchaft gegen den Schiffer, 852. 
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Gonfularbeamte, deutihe in China, 266. 292. 294; in Siam, 
1010 f. 
Gontingentsergänzung für 1862, 114; für 1863, 373; für 1864, 
a — 
Eontingentsmagazine für Bundestruppen auf dem Kriegsfuß, 423. 
Eontroleur beiten Bundes: Militair - Berpflegungs » Anftalten, 470. 
Gontumatialverfahren bei Berufungen in Straffachen, 635. 
Eonvocationen bei Veräußerungen von Schiffen, 823. 
Epopiiftenftellen, Beſetzung der Stellen berfelben, 966. 
Corps: Intendanten der Bundestruppen auf dem Kriegsfuß, 448. 
ne bes Schiffe, 8850. 
ouriere im Bumbesfriegspienft, 412. 
Guratelverhängung gegen perſönlich haftende Gejellichafter, 819. 
Eurator des Geſellſchafters, Mitwirkung bei der Auflöfung der Hans 
delsgeſellſchaft, 819. 
Guratoren,' Berpflichtung berfelben, 940. 


D. 


Dampffeffelanlagen, Gefeg die Koften der Unterſuchung berjelben 
betr. vom 13. Mai 1864, 869. 

Declarationsfcheins-Eontrole bei den Dldenburgs Bremer Poften 
aufgehoben, 107. 

Dedesporfer Kaje, Benugung derfelben und die dafür zu entrichten: 
ben Gebühren, 103. 

Dedesdorfer Soge, deögl. 103 f. 

Dedesporf, KRajeaufieher vafelbft, 104; Benußung der dortigen Kaje ıc., 
104; Kajegelder daſelbſt, 103 f. 397. 

Deihorbnung vom 8. Juni 1855, Abänderung derfelben, 633. 

Delmenhorfter Stierföhrungsverband, 66. 

Depeichenaufgabe bei den Telegraphenftationen, 383 ff. 

Depejhentelegraphirung, 22. 383 ff. 

Depeichen, telegraphiiche, Aufnahmsformular, 396. 

Depofitencaffen ber Eollegialgerichte und Amtsgerichte, 50. 

Depofition ber Frachigelder, 821. 

Depots im Bundeskriegsdienſt, 4135 D. für Kriegsgefangene des Bun: 
besfriegäheers, ASO. 

Derogirende Wirfung des deutſchen Handels: Geiegbuchs, 828. 

Defertion von Schiffsleuten, 888 ff. 

Diäten und Reiſekoſten im Bunbesfriegsdienit, 412. 

Dienfibehörden, Befugniß zur Abnahme von Eiden, 940. 

Dienftboten, Einfhägung zur Einfommenfteuer, 613. 616. 711. 786. 
787. 
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Dienſtelaſſen der Schiffsleute, 835. 856. 

Dienftdepefchen, telegeaphifche, der Poſt- und Tesgranfeermltung, 
385; militärische im Bundesfriegsdienft, 433 am 

Dienfteide, 942. 

Dienftentziehung der Schiffsmannſchaft, 841 f. : 

Dienſtherrſchafteu, VBerpflihtung zur vorfchußmweiien Zahlung der 
Einkommenſteuer für Dienftboten, 613. 711. 756. * 

Dienſtgerichte, Befugniß zur Abnahme von Eiden, 940 

Dienftleiftungen für Bundeskriegszwecke, 434. 

Dienjtitunden ber Telegravhenftationen, 383. 

Dienftvergehen der Schiffsleute, 856 

Dienfiverw eigerung ber Schiffsleute an Bord, 847. 

Dingliche Rechte Dritter an Weideſervituten, 804. 

Disciplinarbehörden bei Beichwerden der Schiffsleute gegen ben 
Schiffer, 846. 

Disciplinarftrafen an Bord der Schiffe, 844. 846. 849; 850, 831. 

Disciplinarftrafgelder bei Disciplinar-Uebertretungen an Bord der 
Schiffe, 866. 

Drohungen der Schiffsleute an Bord, 847. 

Drudfebhlerberihtigungen 92. 102. 106. 134. 374. 594. 

Duenfamp, Staatsvertrag mit Hannover wegen ber ftreitigen Hoheits- 
grenzen dajelbit vum 18. April 1864, 675 11:5 Bauerfchaft der Ge 
meinde Zöningen, 676; Gemeindeverband mit Herzlafe aufgehoben, 
679; Steuerzahlung dafelbft, 678; Militainbienftpflicht, 679; Brand: 
verficherungen dafelbft, 680; Juftizverhältnifie, 680; Verwaltungs: 
verhältniffe, 681; Abwällerungsangelegenheiten, 681; Grenzbeſtim⸗ 
mungen, 681; Winifterial- Bekanntmachung vom 8. Auguſt 1864, 
wegen Inkrafttretung des Stantövertrags vom 18, April 1864, 955. 

Durchmarſch und Gtappen » Gonvention mit Preußen vom 28. Mai 
1864, 925. 


©. 


Eheleute, neuverehelichte, Zahlung der vor ihrer Verheirathung verans 
lagten Ginfommenfteuer, 629. 709. 

Ghemann ber verheiratheten Hanbelsfrau, 814. 

Eheverlöbniffe der Militairperfonen, 874. 

Eid, Geſetz, Gebrauch der Eide betreffend, vom 3. Juni 1864, 939 ff.; 
E., nothwendiger beim Beweis neben den Handelsbüchern, 817. 
Bidesftattliche Gelöbnifle und Berficherungen, 939; Kormular ber: 

jelben, 9A. 
Eides:Urfunde der Bundeskriegs:Verwaltungsbeamten, 476. 
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Eidesverordnung vom 11. December 1758 aufgehoben, 942. 

Eigenthum an Schiffen der Actiengefellichaften, 821. 

Gigenthümer, Wieder- und Vorfaufsrecht derfelben gegen enteignete 
Grunpdftücde, 830. 

G@inberufung ber bei ber Kriegs-Reſerve dienenden Mannfchaft, 124; 

des XIV. Landtags, 379. 

Ginführungsgefes zum allgemeinen beutfchen Handels-Geſetzbuch 
vom 18. April 1864, 813. 

Ginfuhrverbot, Einfluß auf abgefchloffene Schiffsdienſtverträge, 856. 

Einkommen, fteuerbares; der Dienftboten, 613. 615. 616. 711. 756; 
Abzüge von demjelben, 619. 724 ff. 738 ff.; E. Auswärtiger, 610. 
612. 711; E. aus ungetheilten Erbichaften, 629. 750; der Gehülfen, 
Handwerfsgeiellen, 616; Gefammteinfommen, 615; E aus Grund» 
ftücten, 726. 728; aus Gebäuden, 726. 728; aus landwirthichaftlichem 
Betriebe — eigenem, 728. 733 734; — aus Pachtungen 616. 726 ff; 
E aus Holgungen, 730; aus Sapitalvermögen, 731; aus gewerblichen 
Unternehmungen, 731; aus Staatspapieren, 734 ; Gapitafanlagen ohne 
gleichmäßigen Ertrag (Netien), 732; aus Handel, 733. 736 ; aus Schiff: 
fahrt, 733. 736; aus Gewerbe, 733. 736; aus Ausübung von Kün- 
ften und MWiflenfchaften, 733. 737; aus Aemtern, 738 

@infommenfteuer, Geſetz, die Veranlagung derfelben betreffend, vom 
6. April 1864, 609 ff.; Inftruction für die Veranlagung der Gin: 
fommenfteuer vom 15. April 1864, 699 ff.; Hebungsregifter, 747; 
Hebungstermine, 628; Jahresveranlagung, 700; E. für Nachlaflen: 
ichaften, 629. 750; Ort der Veranlagung der Gintommenfteuer, 710; 
Perfonenftandsanfnahmen zur Beranlagung der Gimfommenfteuer, 
623. 700. 740; Procentfag der Cinfommenfteuer, 714; Hebung ber 
Einfommenfteuer, 786; Abgänge der Ginfommenfteuer, 748. 749. 
780, 786; Befreiungsgründe, 611. 612. 629. 708. 750; Grmäßi- 
gungen der Einfommenfteuer, 629. 716. 748. 749; Ginfonmenfteuer: 
ftufen, 615; infommenfteuer-Umfchreibungen, 748. 749. 752; Ein: 
fommenfteuerzugänge, 748. 749. 751. 786; E. Auswärtiger, 610. 
612. 711; Befriftungen mit ber Einfommenfteuer, 757; Beitreibun: 
gen der Einfommenfteuer, 757; Zahlungstermine, 631. 756; Veran: 
lagung, 610; &. der Dienftboten, Gehülfen, Gefellen ıc., 613. 618. 
616. 711. 756; modificirte Ginfommenfteuer, 713; reine Ginfommen: 
ſteuer, 713; Geſetz vom 29. April 1864 betreffend die Anwendung 
des Geſetzes vom 6. April 1864 auf die Armenfteuern und nach dem 
Einfommen umzulegenden &emeindefteuern, 768. 

Ginfommenfteuerrollen, Einrichtung, 700; Auslegung, 626; Ein: 
tragungen in die Einkommenfteuerrollen, 701 ff. 720 ff.: Atteftatien 
der Ginfommenfteuerrollen, 740; Einfendung der Einkommenſteuer— 
rollen an die Sammer, 741; Prüfung, 741; NRüdfendung ber Gin: 
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kommenſteuerrollen an das Amt, 743; Nachträge zu den Einkommen⸗ 
iteuerrollen, 747; Berichtigungen ber Einkommenſteuerrollen, 747; 
Zugangsliften zu denfelben, 751. 756; Formular fir die Einfom: 
menfteuerrollen, 784; Nbgangsliften, 786; Jahresfteuerrollen, 736. 

Ginlieferungsfriften für Rechnungen über Forderungen an. bie 
herrichaftliche (Landes-)Eaffe und Abzweigungen derſelben, 1053. 

Ginquartirung von DOfficieren und Militairbeamten der aufgebotenen 
Bundestruppen, A420, 484. 477; E. der Unteroffiriere, Unterbediens 
teten und Mannjchaft der aufgebotenen Bundestruppen, 420. 478. 
485 ; E. durch das Herzogthum Oldenburg marfchirender , — 
Truppen, 927. 


Ginquartirungsbehörbden für die a Sa Bundestruppen, 
420, A51. 458. 


Einquartirungsrayon für die aufgebotenen Bundestruppen, 454. 

Einrichtung und Führung der Handesregifter, 816.- 

Ginreihung ber Rechnungen über Forderungen an die Landescafle 
1053. 

Eiſenbahn von Oldenburg nad Bremen, 937. 

Gintragung ber im Zollverein und Belgien erfcheinenden literarifchen 
Erzeugnifle und Kunftwerke zum Schuß gegen Nachdruck, 777. 792. 
&. der Abänderung des Güterrechts verheivatheter Kaufleute in die 
Handelsregifter, 815; der Handelsvollmachten, 817; der Handels: 
gefellichaften, 818; der Berechtigungen ber Handelgefellichaften in die 
Hypothefene und Grundbücher, 818; der Goncurseröffnung gegen 
Handelsfirmen, 819; der Zweigniederlaflungen, 820. 


Binzelnfteuernde, Begriff derfelben nad dem Ginfommenfteuergefeg, 
613. 614. 624. 

Eiſenbahnbaucaſſe, Binreihung der Rechnungen für diefelben, 1084: 

Gifenbahnbauten, Enteignungen für diefelben, 830. 

Gifenbahnbeförderung für Truppen: und Heeresbedürfnifie des auf: 
gebotenen Bundesheers, 504. 510. 

Gifenbahnbetrieb, Enteignungen für denfelben, 830. 

Gifenbahnenteignungsgefet vom 6. Mai 1864, 829 ff. 

Gifenbahntransport aufgebotener Buntestrupven, 433. 504. 510. 

Giienbahnverwaltung, Haft derfelben für Transporte der Truppen 
und Militaireffeeten des aufgebotenen Bundesheers, 506. 

Emancipation handelstreibender Minderfährigen, 815. 

Embargo auf Schiffe, 856. 

Empfangsbeſcheinigungen für telegraphiiche Depeichen, 396 

Enteignung von Gebäuden, Grundftüden sc. zu Bundeskriegszwecken, 
4355 zu Gifenbahnbauten und Betrieb, Geieg vom 6. Mai 1865, 
829. 
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Entlaffung der. Schiffemannfchaft, 850. 853; im Ausland, 886; nach 
Antritt der Meife, 857; Genehmigung bes Gonfuls dazu, 860. 863; 
vor Antritt der Reife, 886; Gründe der Gntlaffung, 836, 

Entihäpigung der Städte für die Ginfchägungen zur Gintommenfteuer, 
623. 

Entihäbigungsermittlung bei Gnteignungen zu Bunbesfriegs=” 
zweden, 436. 

Entfhädigungsberehtigte bei ber Enteignung von Grunditücen 
zu Eifenbahnbauten ıc., 832. 

Entiheidungsgründe der Behörde zur Gnticheidung der Gompetenz- 
Gonflicte, 948. 

Entweihung der Schiffsleute, 842, 

Erben, Verpflichtung derſelben zur Zahlung der Ginfommenfteuer von 
ber Grbichaft, 629. 780, 

Erbſchaften, Verzichtleiftung der Weiber auf zufünftige @rbfchaften, 940. 

Ergänzung des Gontingents für 1862, 114; für 1868, 372; fir 1864, 
986. 

Ergänzung sbeftiimmungen zum Geſetz vom 24. Auguft 1856 betr. 
Erforberniffe der Steuerleute und Schiffsführer, 671. 

Grmäßigung der Ginfommenfteuer, 629, 716. 748. 769 

Ermittlung des Brandcafienwerths der Gebäude in Kniphaufen, 810 

Grfageontingent, Erhöhung deſſelben durch Bundesbeſchlüſſe vom 
27. April 1861 und 23. Januar 1862, 123 ff. 

Griagmann für ein dauernd verhindertes Mitglied des Einkommen— 
Heuer = Schägungs > Ausfchuffes, 622. 

Erwerbsgefellichaften, Anwendung des Handelsgefegbuchs auf Die 
jelben, 820. 

Escorte der Kriegsgefangenen des Bundesfriegäheers, 480. 

Eftnffettenbeförderung der telegraphifchen Depeichen, 26. 384. 

Etappenanftalten für aufgebotene Bundestruppen, 483. 

Gtappenbehörden für biefelben, 453; für durd Das Herzogthum 
marſchirende preußiſche Truppen, 928 ff. J 

Gtappenbezirfe für im Herzogthum Oldenburg einquartirte preußiſche 
Truppen, 928. 

Gtappencommandant für aufgebotene Bundestruppen, 483. 454. 458. 

* Gtappencommiffair für diefelben, 438, 483. 

Gtappenconventionen während eines Bundesaufgebots, 48; Etap⸗ 
ven: und Durchmarſcheonvention mit Preußen vom 28. Mai 1864, 
923. 

Gtappenbienft der aufgebotenen Bundestruppen im Feindesland, 464. 

Etappenlinien ber aufgebotenen Bundestruppen, 418. 447. 488; für 
durch das Herzogthum Dlvenburg marſchirende preußifche Truppen, 927. 

Gtappenmagazine für aufgebotene Yundestruppen, 447. 
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Etappenofficiere ber aufgebotenen Bundestruppen, ABB. 

Etappenorte für durch das Herzogthum Oldenburg marfchirende preu: 
Bifche Truppen, 928 ff. 

Etappenftationen der aufgebotenen Bundeötruppen, 453. 

Etappenftraßen berfelben, A885; für durch das Herzogthum Oldenburg 
marfchirende preußische Truppen, 927. 

Etappenverpflegung der aufgebotenen Bundestruppen,, 424. 477 ff. 

Europäiſche Häfen, Begriffsbeftimmung, 865 

Europäifche Fahrt für Seeichiffe, Erweiterung des Bezirks derfelben, 672. 

Gramen für den Forftdienft, 759; für den Subalterncivildienft, 972 ff. 

Erecution in das Vermögen des Mechielichuldners, 890; des Getell- 
ſchafters, 819. 

Expedient ber Bolizeidirection, Berpflitung zum Eintritt in bie Be 
amten-Wittwencafle, 6; Belegung der Stellen der Grpedienten, 966; 
E. bei Staantsämtern, 970. 

Grpropriation cfr, Enteignung. 


F. 


Fabrikanten, ſchweizeriſche, Gewerbelegitimationsſcheine für dieſelben, 11. 

Fabrikzeichen, gegenſeitiger Schutz derſelben gegen unbefugte Nach— 
ahmung zwiſchen den Zollvereinsſtaaten und Belgien, 700. 

Fahrläſſigkeit der Schiffsleute beim Steuern, 848. 

Fahrpoften, Benugung der Fahrpoſt für die Bundestruppen auf dem 
Kriegsfuß, 434 

Fälligkeit von Forderungen vor dem 1. Dit. 1864, 827. 

Bamiliengemeinfhaft, als Grundlage des Begriffs der einfommen- 
fteuerpflichtigen Haushaltung, 612. 

Familienmitglieder der Schiffer, 834 

Samilienrath, 818. 

Fedderwarderſiel, Hafengelber daſelbſt, 147. 

Feindesgut, Eigenthumsredht des Bundes im Bundesfrieg daran, ABB. 

Feldbädereien der aufgebotenen Bundestruppen, 447. 

Feldbadmeifter bei den Bundes-Militair-Berpflegungs-Anftalten, 470. 

Felddepots der aufgebotenen Bundestruppen, 449. 

Feldhoſpitäler für biefelben, 428 f. 447. 477. 

Weldphofpitalverpflegung für biejelben, 428, 

Feldfriegscaffen der Bundesfriegsbehörben, 444. 

Keldfriegsfoften derjelben, 441. 

Feldmagazins räume für aufgebotene Bundestruppen, 482 

Feld mäßige Bundesfriegsbefeftigungen, 435. 

Feldſchlächtereien für aufgebotene Bunbestruppen, 447. 


j 
\ 
\ 





Alph. Inhalts ⸗ Verzeichniß. 15 


Feldſchlächtermeiſter bei den Yundes-Militair-Berpflegungs-Anftal- 
ten, 470. 

Feldpoftanftalten für aufgebotene Bundestruppen, 441. 449. 

Keldpoftbriefe für biefelben, 417. 

Feldpoſt-oder Feldtelegraphenfecretär bei denfelben, 474. 

Beldfteine, Ausgraben derfelben, 830. 

Feldverpflegungsmagazine für aufgebotene Bunbestruppen, 431. 

Feldzüge der aufgebotenen Bundbestruppen, 416. 

Feftitellung der Einfommenfteuerrollen, 618. 620. 742. 

Feſtungen, im Bundesfriege eroberte, 412. 

Vettungsreglements fir Bunbesfeftungen, 417. 

Feuergefährliche Gebäude, 2 

Binanzgefes vom 20. Mai 1864 für die Winangperiode 1864/66, 

878 ff. 

Firma der Handelsgefellichaften, 818. 

Firmen, beftehende, Eintragung derſelben in die Handelsregifter,. 826; 
Beichnung berfelben, 825. 

Fiſcherboote, Verpflichtung zur Führung von Signallihtern, 141. 

Bifcherfahrzeuge, besgl., 141. 

Flucht der Schiffsleute vom Schiff, 848 

Flußſchiffer, 823; Anwendbarfeit ber MEHSDERTENSNE vom 24. Auguft 
1853 auf bielelben, 862. 

Forderungen an die Landescaſſe und deren Abzweigungen, Zeit der 
Einreihung der Rechnungen für biejelbe, 1052. 

Form der Schiffspapiere, Minifterialbefanntmahung vom 31. Mai 1864, 
biefelbe betr., 913. 

Formel der Gelöbniffe und Berfiherungen an Eibesftatt, 941. 

Bormülar zu Gewerbefcheinen, 42. 135 der Befähigungszeugnifle für 
die fatholifchen Bolksfchulamtscandidaten, 89 f.; der Seminarfitten: 
zeugniffe für diefelben, 89; für Meßbriefe der Schiffe, 54. 56 ff. 59. 
917. 919. 921; für die Eidesurfunde der Bundesfriegsverwaltungsbe: 
amten, 476; für Schiffsregifterbriefe, 923; für Mufterrollen, 961. 

Forftdienftcandidaten, Prüfung berfelben, Geſetz vom 18. April 
1864, 759; Zulaflung, 76%. 762; Wiederholung, 762. 76%; Zeugniß, 

- 762. 764; Oegenftände ber ‘Prüfung, 768. 

Borftdienftprüfung, 789. 

Forftordnung vom 28. September 1840, Anwendung derſelben auf 
die Brokshus'ſche Holzung zu Dötlingen, 14; auf Holgungen zu 
Garnholt, Amts Wefterftede, 61; im Neuenburger Felde, 62; auf 
Tuhrenanlagen in Huntlofen, 121; auf Holzungen zu Jührben und 
Linsivege, 376; auf Wuhrenfamp bei Trendelbufch, Banerichaft 
Stenum, 1080. 

Forſtſchutzdienſt, höherer, Prüfung für denſelben, 760. 


16 Alph. Inhalts’ Verztichniß 


Forſtſchutzdienſtbeamten (Förſter) Prufüng derſelben a to 
Forfiverwaltungsbeamte, Prüfung derfelben, 780. 7 vn) 

Forftverwaltungspienft,' höherer, Priifung für’ denfelben, 1 ABER 
Fourage für durch das Herzogtum Oldenburg mafejtrende preußiſche 


Truppen, 932. IH u— 
Fracht für Schiffsgüter, 849. ORT ET 
Frachtbriefe, 821. da Zell delie m 3191301134) 
Frachtführer, Verpflichtung: zur Mtifehung va PR fa “ 

Streitigkeiten mit dem Empfänger, 821. * mine 
Brachtgelder, Devofition derſelben, 821; Eehung⸗ dir) che 

durch den Frachtführer, 821. . et) „sid 


Freicouverts und Freimarfen, — derſelben, dir 168 


Freiheit von der Einfonimenfteuer, 611.612. 629. 708. bir “dla ld 
Freimarken und Breiconverts, Aenderimg berfelden, ” nn ih 
Breundfchaftsvertrag cefr. Handelövertrag. amd 
Friſten der Reclamationen gegen die Einſchätzung zur —— 
628; F. zur Anmeldung ver Handelsfirmen in das Hatdelotegiſtet 
826; F. für Verjährung nach dem Sandelsgefegbuch, gar. ua 
Friſoyther Stierföhrumgsverband, 69." TE 
Wuhrdienftleiftungen für Bundeskriegszwecke 434. 302 
Fuhrweſen, Organiſation deſſelben bei den ee REN 
449. TER FETT ERTE 


©. 


Ganderkeſeer Stierföhrungsverbamt, 66. 

Garantie für Ueberkunft und Zuftelfung der tiegraifje vhe hen 
398. 

Garnirung der Schiffslabung, 843. 

Gebäude, Ermittlung des Btandeaffenwerths derſelben in 1 Ania, 
810. 

Gebietsverluft, vom Bundesregierungen im Buntestirg un. Ze 

Geborgene Sachen (auf offener See), 824 Ä 

Gebühren für telegraphiſche Depefähen. 23. 387: 391; aadichuns der⸗ 
ſelben, 396; Rückerſtattung, 396. 

Gebühren für Gewerbelegitimationskarten, 402 b.; für Meß⸗ und Mr: 
gifterbriefe der Schiffe, 898. 915; für unbeitellbare Poftiendungen, 
604; für Eintragung der Firmen sc. in die Handelsregiſter, 816; 

G. für Ausfertigung von Schiffsrienftbüthern, 838; für Unterfuchuing 
der Dampffeffelanlagen, 869; G. des Hafenmeiſters zu Hoolſiel für 
Anweiſung des Liegeplatzes der Shift, 2; er. Koſten, "Hafen: 

gelder ꝛc.. ie ah 


— — — — 
—— — — — — 
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Sefängnißanftalten, Ginreihung der Rechnungen für bie Gaflen ber: 
felben, 1054. .- 

Gefaängnißſtrafe für verweigerte Mitnahme von Seeleuten, 868. 

Gefangenwärter, Belegung der Stellen derſelben, 966. 

Gehülfen, gewerbliche, Ginihägung zur Ginfommenfteuer, 613. 616. 
711. 756 f. 

Geldbriefe für aufgebotene Bunbestruppen, 417. 

Gelöbniffe an Gidesftatt, 939; der Staats- und Gemeindebeamten, ber 
Bormünder, AO; der Zeugen und Sadverfländigen, 941. 

Geldſtrafen nad dem Geſetz vom 6. April 1864, die Einfommenfteuer 
betr., 623. 624. 625. 630; der Schiſſsmannſchaft, 846; des Schiffers, 
851. 865. 866. 

Geldftrafen, Reglement für die Vollſtreckung gerichtlid) erfannter G., 131. 

Geldverpflegung ber Bundescontingentötruppen, 418. 419. 

Gemeindediener, Mitwirfung bei der Veranlagung zur Einfommen: 

feuer, 700. 731. 

Gemeinbehülfsbeamten, bedgl, 700. 751. 

Gemeinderath, Befugnifie nad dem Geſetz vom 29. April 1864, betr. 
Anwendung bes Ginfommenfteuergefeßes auf die Armenfteuern und nach 
dem Ginfommen umzulegenden Gemeindefteuern, 768; Wahl der Mit: 
glieder des Ausſchuſſes für die Ginfchägung zur Cinkommenſteuer, 621. 

Gemeinde: und Staatslaften enteigneter Grundftüce, 830. 

Gemeinteumlagen, Anwendung des Ginkoinmenfteuergefeßes vom 
6. April 1864 auf die Veranlagung bderjelben, 768. 

Gemeindeverband von Wahtum mit Löningen, von Duenkamp und 
Zewinghaufen mit Herzlafe aufgehoben, 679. 

Semeindevorftand, Vergütung und Tagegelder bei Schäßungen zur 
Brandcafie, 2. 3; Einwilligung zu Ausnahmen von der Borfchrift 
des Art. 110 $. 1b. der Wegeorbnung, 116: Mitwirkung bei der 
Veranlagung zur Ginfommenfteuer, 621. 700. 713. 742, 751; Porto: 
freiheit bei Umgugsbenadhrichtigungen in Ginfommenjteuer-Angelegen: 
heiten, 753. . 

Genehmigung, flaatliche, zur Errichtung von Commanditgeſellſchaften 
auf Actien und Actiengefellichaften, 820. j 

GenehmigungssiUrfunde für Gommanditgefellihaften auf Actien 
und Actiengefellichaften, 820. 

Seneralintendant für die aufgebotenen Bunbestruppen, 428. 437. 
441 fi. 

Gensd’armen, Belegung der Stellen berfelben, 966. 

Gerichte, Depofitencaffen derfelben, 80; Competenz nad) dem Geſetz vom 
22. April 1864, die Ablöjung der Weideberechtigungen betr., 798; 
Zuftändigfeit beim. Wieberfaufsrecht enteigneter Grundftüde, 831; 
Zuftändigfeit für die Beſtrafung der auf Schiffen begangenen Ber: 
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gehen unb Berbrecdhen, 866; Beingnif zur Abnahme von Giben, 940; 
von Gelöbniffen, 941. 

Gerihtsbehörden, Gompetenzeonficte mit den: Verwaltungsbehörden, 
948. 

Gefammtausgaben bes Srofherzogthume für 1808,68, Bean ber. 
einzelnen Landestheile zu denſelben, 811. 

Geſammteommiſſion des Stierführungsverbandes, 70. .; 5 

Geſammteinkommen der. Einkommenſteuerpflichtigen, 618. 

Geſchäftsgang der Bundeöfriegäbehörben, 4473. 

Geſellen, Einſchätzung zur Ginfommenfteuer, 613. 616. 714. 756, 287, 

Geſellſchafter, perlönlich haftende, Privatvermögen, Separationsrechte 
der Gläubiger daran, Goncurs und Grrelcer hing are 
ben, 819. 

Sefellihaftsvertrag ber Gommanbitgejellihaften ‚auf, Ketien . ya 
der Mctiengeiellichaften, 820. m 
Geſindeordnung vom 24. Auguft 1853, Anmentung. Breen auf 

die Mannſchaft der Flußſchiffe, 862. j nu tfupr 

Geftranbete Sachen, 824. a banaeaı 

Gewalt der Schiffsleute an Borb — 847. ’ 1J 

Gewerbelegitimationskarten für Handelsreiſtude im Zollverein, 
402 2.3 für Bremer Handeloreiſende, 607. 

Gewerbefteuer, Befreiung ber ſchweizeriſchen Handelereifenden von 
berfelben, 9. 

Sewerbtreibende, Berpflichtung zur vorſchußweiſen Zahlung ber Gin: 
fommenfteuer für ibre Gefellen und Gehülfen, 756. 757; Verpfliche 
tung der Gewerbtreibenden zur Führung von Handelsbüchen, 815. 

Gitterfaften, —— ber zur Enteignung beſtiumten — in 
demſelben, 8381. 

Glasfabriken, baAbnders feu erge lahrlich⸗ Gebaͤude, 2. 


Gläubiger ber Handelsgeſellſchaften im Concurs, —* MET Ir 
Goldmünzen, Gours, Annahme derſelben beiden Depoſitencaſſen ber 
Gerichte, Bi. 


Großjährigfeitstermin Minderjährigen in Hanbelsgeidhäften,, 818. 

Grundbücher, Gintragung ber Rechte ber: ee in die: 
felben, 818. 

Grunditeuergejehe vom 18. Mai 1855, Ausdehnung, derfelben auf 
Kniphauſen durch Geſetz vom 29. April 1886, Zuſatz zu — 
809. 

Süterablieferung durch bie Frachtführer, 821. 

Guͤterrecht verheimmtheter Kaufleute, —— vom wien. «ober 
herkoͤmmlichen G. 814. 

Gymnaſien, Emreichung der —— über Beweruugen. an bie . 
Caſſen derfelben; 1084. 
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Häfen, europäiſche, nichtenropfiiche 865. 

Hafens und Liegegelder der Echiffe am Stau zu Oldenburg, 148. 

Hafenanftalten zu Brafe, 81; Caſſen der H, Einreihung von Rech— 
nungen für biefelben, 1054, cr. Hafengelder, Rajegelder, Gebühren. 

Hafengelder fir die Benutzung der Braker Hafenanftalten, 8135 zu 
Dedesdorf, 104. 397; zu Fedderwarderſiel, 147; am Etaw zu Dl- 
benburg, 1485 zu FRREENE, Röfringeefel, Inhauferfiel‘, 286; zu 
Hooffiel,. 857. 981. 

Hafengeldsfreiheit der Bundestruppen, des Militairguts se. im 
Bundeskriegadienft, 417. | 

Hafenmeifter zu Hookſiel, 851. 

Haft der Eiſenbahn-Verwaltungen beim Transport der Truppen und 
Militaireffecten beim Bundesaufgebot, 806; Haft des Schiffs für 
Unterflügung entlaffener Schiffsleute 830. 

Handbdienflleiftungen zu Bauten für Bundeskriegszwecke, 434. 502. 

Handelsbevollmädtigte, 815. 

Hanbelsbücher, Verpflichtung zur Führung berfelben, 81%; Beweis 
durch die H., 817. 

Handelsfirmen, Zeichnung der H., 828. 

Handelsfrauen, verheirathete, 814; Eintragung derfelben in die Han: 
belsregifter, 814. 

Hanbelsgefhäfte, Bermittlung bderfelben durch Mäkler und Unter: 
händler, 818. 

Handelsgefellfchatt, 815. 818; befichende Handelsgefellichaiten, 826. 

Handelsgeſetzbuch, allgemeines deutſches, Ginführungsgefeß ‚zu dem: 
felben vom 18: April 1864, 813; Gintritt ber Geſetzeskraft deſſelben, 
814; derogirende Wirkung deflelben, 828, 


Handelsregifter, Eintragung verheiratheter Handelsfrauen in biefelben, 
814; ber Abweichung von dem gejeßlichen oder ftatutarijchen Güter: 
recht verheiratheter Kaufleute, 814; der Procuriſten und Handels: 
bevollmächtigten, 815. 820; einer Hanvelsgefellichaft, 818. 818. 825; 
der Ertheilung einer Handelsvollmadt, 817. 8205 des; Grlöfchend 
der Handelsvollmadht, 817; der Eröffnung bes Conecurſes über eine 
Handelsgeſellſchaft, 819; der Yührumg dev Handelsregifter durdy die 
Amtsgerichte, 816; Gebühren für Eintragungen, 816; Borfchriften 
über Ginrichtung sc. derjelben, 8165 Form bev Anmeldungen, 8163 ber. 
Zweigniederlaffungen der Com.-Geſellſchaft auf Aetien und ‚der Ae⸗ 
tiengefellichaft, 820; auswärtiger Eom.:Gefellfchaften ‚auf Actien und 
Aetiengefellfchaften und der auf Gegenieitigfeit beruhenden Verſiche⸗ 
rungsgefellfchaften, 820; der Hanbelsfirmen, 8285 der beſtehenden 
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Firmen und Hanbelsgefellihaften, 826; beichränfender Beftimmungen 
für den Vorſtand der Actiengefellihaft, 826. 827. 

Handelsreifende, fchweizerifche, Befreiung berfelben von ber Gewerbe; 
fteuer, 9; Oewerbelegitimationsfarten für Hanbelsreifende, 402 c. 

Handels:, Schifffahrts- und Freundfchaftsvertrag der, Bollvereinsftaaten 
mit dem Freiftant Paraguay, 295 desgl, mit der Türkei, 149; mit 
China, 259; mit der Republit. Chili, 561; mit Belgien, 683; mit 
Siam, 1003. 

Hanbelsvollmadhten, Gintragung . derfelben in, bie Handelstsgifter, 
817; Bekanntmachung derſelben, 818; vor dem 1. Detober,, 1864 
ausgeftellte H., 826. 

Handgeld der Schiffsleute, 841. 812; michahluns haben, sa, 842. 
857. a 

Handlungsbevollmädtigte, 8%. ER le 

Handſchlag bei Gelöbniſſen und Verfiherungen an Giveafatt, 94. 962. 

Handwerfsmeifter, Berpflichtung . zur. vorſchußweiſen Zahlung, Der 
Ginfommenftener für ihre Gefellen und Gehülfen, 613. 756. 787. 

Hannover, Stantävertrag vom 30. December 1863 wegen det freitigen 
Hoheitögrengen bei Wadıtum,, Tienfamp und. Lewinghauſen, Geſetz 
vom 18. April 1864, denſelben betr, 675 ff.; Minifterialbelannt: 
machung vom 8. Muguft 1864, denſelben betr., 955; gleihmäßiges 
Berfahren wegen Meſſung der Schiffe mit H., 53. MS.-, „,; 

Hannoperſche Pharmalopoe als Landespharmakopöe eingeführt, ; 369. 

Hauptamtsdiener, Verpflichtung zum Gintritt in bie Beamten: Wit: 
wentaſſe, 7 

Hauptfeldhoſpital für die aufgebotenen Yundestruppen, 448. 

Hauptföhrung der Etiere, 70. a 

Hauptmagazine für die aufgebotenen Bundestruppen, 447. 

Haupt-, Neben: und Hülfslehrer, katholiſche, Verpflichtung. zum Gintritt 
in die Beamten: Bittwencafie, 7. 

Hauptniederlaifung ber Handelsfirmen, 817 

Hauptquartiege ber aufgebotenen Bundescontingente, 413. 414. 419. 

Hauptquartiersfoften us Dberfeloherrn des aufgebotenen Bundes: 
heers, 412, . 

Haushaltung, Begriff derfelben nach dem Einkommenſteuergeſetz, 612. 
209. 717. 

Haushaltungsvoritände, Verpflichtung zur Zahlung ber Ginfom- 
. menfteuer, 613. . 

Santmeißer ber Strafanftalten, Belebung ber Stellen derfelben, 966. 

Hebungsregifter für die Ginfommenfteuer, 747. 

Hebungstermine für biefelbe, 628. 

Heiligkeit des Gides; Erinnerung an biefelbe, 942. 

Heimathhafen ber Schiffe, 822. 825. 860. 862. 865. 866. 
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FRE EN der Millaltpetſonen ohne Officiersrang, 873. 

—— Bauten eh. Bauten, herefchaftliche Caſſen efr. an: 

68 fa. — 

Bi der —— Betrag der Heuer, ausdrückliche, ſtill⸗ 
fgchweigende Veteinbarung tiber dieſelbe, übliche Höhe ver Heuer, 839; 
* Anfang der Heuer, 8105 Verluſt der H., 83259. der an Bord ver: 

hafteten Schiffsfeute, 88; Faͤlligkeit der H., Bornuszahlung, Abzüge, 
Abſchlagezahlungen der H., 850; Verluſt der H., 852; Fortbezug der 
Heuer nach der Entlaſſung des Siiffsmanns, 853 ; Erhöhung ter $., 
A, Bei Verluſt des Ehiffe, 885; Herabfekung der H.,” 836; 
H. in Baufch und Bogen, 859; H. bei Erfüllung ber Mititairpflicht 
unb“ Krankheiten des Schiffsmanns, 860; Verwirkung der H., 866. 
Heuerverträge mit der Schiffemannfchaft, 824 839; Aufnahme der 
9. in die Mufterrolle, 839; 9. auf beftimmte Zeit, 832; Senats 

V guͤng ver’H.,' 833. 888. 

Hof imter, Befugniß zur Abrtıhme von &iden, 940. 

Hoeitägrengt, Staatsvertrag mit Hannover wegen der H. bei Mad): 

im, Düenfamp und Lewinghauſen cefr. Hannover; Staatevertrag. 

Hookſiel, Hafenordnumg vom 4. Febr. 1864, 551; Hafenmeifter bafelbft, 

551; Antveifegeld für Schiffe vafeldft, 951. 
Hofpitäler im Bunbeskriegedienft, 413. 418 A419. 423. 428. 441. 447. 
448. 477. " 

Hoöfpitalverpflegungsanftalten im Dunbentriegeblruft, 441. 447. 

chr. Hofpitäler, 

Hülfsärzte bei den Bundes: Militair = Berpflegungsanftaften, 472. 

Hülfserpedienten der Obergerichte, Verpflichtung zum Eintritt in bie 

Beamten: Bittwencafle, 6 

Hülfslehrer, Eatholifche, besgl., 7 

Hülfsleiftungen auf offener See, 824. 

Hülfslofen bei Strandungen, 825; für Lovtien und Lootſengeſell⸗ 

ſchaften, 828. 
Hülfeprotocolliftenftellen, Befetzung derſelben, 967. 
Huͤlfstelegtaphiſtenſt ellen, desgl. 966. 
Hundsmühlen, Rechnungen für die Caſſe der Dehnanait Aabſ— 
1054. 

Hypothek, geiegliche, zur Sicherung bes Abldiungscapitale für abgelöfte 
Meidefervituten, 799 ff. 

Hypotheken: und Grundbücher, Gintragung der Rechte der vandele⸗ 
geſellſchaften in dieſelben, 818. 
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J. 


Jahraccord fuͤr Entrichtung des Anweiſegeldes an der Dedesdorfer 
Kaje, 105; für die Hafengelder zu Fedderwarderſiel, 147. 

Jahresdurchſchnittzahl der EINES ININEINICEEBRNDGTR): —— 
Geſellen und Gehülfen, 787. 

Jahreseinkommen der EIERN 618; 

Jahresfteuerrollen für die Erhebung der Einfommenfteuer, 100. 

Zahresveranlagung der Ginfommenfteuer, 700. — 

Jeverſcher Schützenverein, Verleihung juriſtiſcher Perſonlichteun 116. 

Ingroſſation der Specialhypothek des Ablöſungscapitals für abgelöſte 
Weideberechtigungen 799. 804; Ingroſſation der Rechte ber —— 
geſellſchaften, 818. 

Inhauſerſiel, Hafen und Kajegeld dafelbft, 285. 

Inſpectoren in Staatsanſtalten, Beſetzung der Stellen — 967. 

Inſtradirung durchmarfchirender preußifcher Truppen, 927: 

Inftruction für den Wafferfchout zu Brafe vom 3. October 1863; In⸗ 
ftruetion für die Ausführung des Geſetzes vom 6. April 1865, Ber: 
anlagung der Ginfommenfteuer. betr., 631. 699 fi. 

Inftrumentenmacer, dhirurgifcher, bei den Bundes Militair: Hoipi: 
tälern, 472, ' 

Intendantur der Bundesfriegsbehörden, 441; des 7. preußifchen Armee: 
corps, Dbliegenheiten beim Durchmarich yeeußilcer — durch 
das Herzogthum Oldenburg, 933. 

Interceſſionen, gerichtlich beurkundete, 940. 

Journalführung auf Küſtenfahrern, 823. 

Irrenheilanſtalt zu Wehnen, Verpflegungselaſſen und — — 
daſelbſt, 101; Einreichung der Rechnungen für die Caſſe derſelben, 1084. 


KR. 


Kajeaufſeher zu Dedesborf, 103 5. 

Kajegelder für die Benugung ber Kaje zu. Debesporf, 103; desgl. zu 
Marienfiel, Rüftringerfiel und Inhauferfiel, 255; desgl. zu Dedes- 
dorf, 397; desgl. für Benußung des Hvokſieler Hafens, 537: 

Kataſterdirection, Geſetz, die Aufhebung der Katafterdirection betr., 
vom 8. Juli 1864, 949. 

Katafter: und Bermeflungswefen, Mebergang deffelben auf bie Cammer, — 
950. 

Kaufleute, Güterrechte derfelben, 814. 

Kniphaufen, Zufak zum Gefeg vom 29. April 1856 die Erſtreckung 
ber Grunbjteuergefege vom 18. Mai 1855 auf Rniphaufen betr., 809; 
Ermittlung des Brandeaffenwerths der Gebäude dafelbit, 810. 


Tl 
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Köhrungs verbände für Köhrung ber Stiere, 66. 
Koſten ſtrafrechtlicher Unterſuchungen, Uebereinkunft wegen derſelben zwis 
ſchen Oldenbhurg und. dem, Koͤnigreich Sachſen, 99 ffzK. ber. Kriegs— 
gefangenen des deuiſchen Bundesheers, 413; K. des Bundeslriegsaufge⸗ 
bots, A60 3 Rı des Hauptquartiers des Oberfeldherru der Bundestruppen, 
466; K. der Reclamationen gegen die Veranlagung der Einlommen— 
ſteuer, 6yIR. der Ingroſſativnen dev Ablöjungscapitalien für abge— 
loͤſte Meideferpituten; K. der Unterfuchung, der Dampffeflelanlagen, 
869; K. der Meſſung der Schiffe, 508. 915; K. ber Verpflegung ar. 
durchmarſchirender preußiicher Truppen, 933f.; elr. Gebühren, 
Kriegskoſten, Liquidation. ; 
Koſtgänger, Stellung berielben zur einfommenfteuerpflichtigen Haus: 
haltung, 613. 
Kranfenanftalten für durchmarſchirende preußiſche Truppen, ‚932, 926. 
ehe ’ i Tr 
Kranfenwärter bei den- Bundes: Militairspeipitälern, 472, 
Krankheiten der. Schüffeleute an Bord, 861. clr. Hofpitäler, Kranken⸗ 
ı danflalten. a 1: wu in 
Kriegerfuhren für aufgebotene Bundestruppen, 498; für durchmar⸗ 
- fchirender preußische Truppen, 932. 936. F 
Kriegsbedürfnifie bes deutfchen Bundesheers während eines Bunbes: 


aufgebots, 42° © 
Kriegscontributionen im: Beindesland während. eines. Bunbesfriegs, 


458, on 
Kriegsentfhädigungen im Bundeslrieg, A143, F 
Kriegsgefangenendepotodes Bundesheer, 450; Koften berjelben, 413; 

Verpflegung ber Kriegsgefangenen, 420. 433. : 
Kriegskoſtenaus gleich ung zwiſchen ben deutſchen Bundesftaaten, 525. 
Kriegsfoften beim Bundesaufgebot, 460 ff. 
Kriegstoftenliquidation beim Bundesaufgebot, 456 ff. 
Kriegsmaterialverluft der aufgebotenen Bundestruppen, 459. 
Kriegsmunitionsausfuhrverbot vom 7. Juni 1864, 943. 987. 
Kriegsreſerve, 124. 128. 

Kriegsichädenentfhädigung im Bundeskrieg/ 456 ff. 
Kronen, Annahme derſelben bei den: Depoſitencaſſen, der Gerichte, 631. 
Krongutscafie, Ginreihung von Mechmungen für diefelbe, 1054. 
Kuffen, Berechnung des Laftengehalts derſelben, 86. 914. 
Rundidafter im Bundeskriegsdienſt, 412. 

Kurſchmiede bei ben Bundesiilitairdepots; 473. 

Küfenfahrer, Journalführung derfelben, 823. 
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‚3 a man font Manu 8 mr 
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Ladunge fähigkeit ver Schiffe) Ermättfung 33 Hu D145 Betechnuig, 
54. 914; Angabe im Mepbrief,:d4; a" vam⸗qlatn vun⸗ Gent⸗ 
mern, 33 Ta e.bon nf — 612 

—*— für aufgebotene Bundestruypen 482] 7 Win un 

Lanbabtretungen zu vorübergehenber Bergung. igefbäien, 


Graben von’ Steinen BR) In maıınsınna 
Landdragener, Verpflichtung * Gintritt ini —* "Wären Wittwen⸗ 
ale, 7. situ, ante” Ss lanarindınpı! 
Landpragonercorps, Gimreihung der Dehnung fiir: bie: Gaſſe deſ⸗ 
felben, 1034. mine am 
Landescafie, Binreihung der Rechnungen füriieie, und: deren Ab⸗ 

zweigungen ac., 10852. 1084.14 sunannsnsaulonz animal 


Landescommisfär für die aufgebotenen Bundestruppen, "ABl: MIR. 
Sandeögef est Verhaltniß * — — Handelogeſetzbuch, 
It 7 ee ‘ Piss mr 
Landeshoipitäler, — —— durch vie aufgeboteer Bun⸗ 
La Deättpipen, "AA. ZUEZERERZETE ZEUG 
Landeslieferungen für bie Banetitair again, sans b 
Landes-Mifitairs@ensb’armerie, 488 t DER; 
Landes: PBharmakopde, neue, Ginführung berfelße, 369. vr 
Landreuter) Befegung der Stellen derſelben, MEB. u in. Sum sh nu / 
Lanbtag, XIV., ordentlicher, Anorbnung der ——ſ 3573 Gin 
fung 8705 Werlängerung, 558.637; Veltagung, on „id; 
Wand tungs ab ĩchie dafuͤr den ordentlicher XIV: Bambtagıı 9B7U 510; 
Laſtengehalt der Schiffe, Ermittlung, SE 84 Hs Wefilellikig und 
Derehnung, 54. 94; Gintragung befielben in bie Schiffspapiere, 
598; nad Gommerzlaften, 5,06. 
Lazaretbgehülfen bei den Bundes:Militair-Hofpitälern, 472. 
in rer re er für ee im. Bollverdin, 


„ra AB. nut ln 
Legitimationsfdeine für jener Bebrilanten;; —. und 
Heandeloreiſtude im ollverein/ II. 
Leichterſchiffe, Journalführung auf denfelben, 823. X 
ELeichtinatro ſe, Heuererhöhung deſſelben, 834. 1 urn ursnnn I 


Lewinghauſen, Etaatsvertrag mit Hannover wegen ber ftreitigen Ho: 
heitsgrenze dafelbft, vom !18. ı April 186%, 675 FF 55 Bauerſchaft der 
Gemeinde Löningen, 676; ®emeinbewerband mit Herzlake aufgeho⸗ 

iz: ber, 6795 Steuerzahlung daſelbſt, 678; ı Militairbirnitpflicht ,, 679; 
Brandverfiherung der Hebäude, daſelbſt, 6805-Buftignerhäftnifle da⸗ 

nel Beiivaltungsverhälinifie daſelbſt, 681 5 Abwällerungsaiige: 
legenheiten, 681; ®renzbeftimmungen, 681 ; Minifterialbefanntimahung 
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vom 8. Auguft 186% wegen Aurafttretung tes Staatsvertrags vom 
18. April 1864, 988. 
Rieferumgs Dug inufi Bug; 8244823; ver. Ranbeslieferung: : ı 
is ange kaacı den Schiffe, am Stau zw Dipenburg AB. 0 1. 
Liquidation der Bundesfriegskoften, 4856 ff.; L. den Hanbelsgeiellichaf- 
ten, 819; ®. — —— — preußildger 
nuıke Keuppen 932. Mi: ey N tr ri 
Liquidationsabtheilung bei den Binnen der aufge 
Anbetenen Mumdestruppen, 468 Hr ihr ed te 
Sianihattene behörden cfr. Eiquidation, Koflen, —— 
‚Big atious weſen nach der Durchmarſch⸗ md. — — 
mit Preußen, 927 ff. tat amla 
ran Andi Sci rcrc. 
Löninger Etierföhrungsverband, 69.2101 “or 
Tirol e ns Anmahıne drxſelben Sk) — def am — 2* and 
‚bus Hñlfaluhn/ 8aa 626 ⸗ 
— —8 zum Bühren von n Siguitem 


ut Arm 913 rhned 

Kostfengeieltfgaft, Säle wu Sadlehn für sa 
82858 ars 

a Ant Bere Vedlcha po Säfeh, 824. 
828. ’ 

Loͤſch⸗ — ———— Spadem 108 oſt. —28 aunehehen 

So ſchu ngeder Schifft, 858. halten ion 


Lüber, Fuͤrſſenthum, ‚Beitrag * — bes Großher⸗ 
zogthume pre: 4864/60, 84% — —— hie ſigen Schiffe: ven der 
Je —— * Lubech 918: 1 s3mht 91 Hindıensic® 
yndoertieh$ 33 1m mind gmungriue ir de ruukbanmtt 
i 5 mnhnnunse ben sei 
‘ j X 113 g mstimdypätarnan‘ 
Mübler,: —— ss; 1173) biefelben; Bi nıtommiiinad 
Mäklergefchäft, Verordnungen und rg hf betr; 818. 
MRagajime fün wen: Bunud eokriegedieui TI WEITE EN WERE THRENGEN. 
Magazinsaffittent bei ten Bunte llsdeirpungeiinaten, 
470. — srliaty? In pANTrPiInMINGL,. 9 111617* 
Ragazinsfüllung fir bie) Buntes iktinirpfeugetnfaten, 
2 1120: 3 
‚Magazinsserw a eat den Burst» Be 
pflegtngeAnftalteny Ast m Unn 
Magnzinsverpftegiung‘ der aufgebotenen: —— 424. 
426 ff. 448.‘ 486im Feindesgebiet/ 489 HHHRRL 
— * — reinste Ant 
‚470: FRLLLTELS ab FLTEFLG I 2,0 Be) 
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Magiftrate I. Claſſe, Verfahren berfelben: beii Euteignungen — Gifw- 
bahnbauten, 831. 832. cir. Ginfommeniteuer, iR 


Marienſiel, Kaje- und Hafengeld daſelbſt 235.1 ul. u mın,du 
Marihbebörben für as aufgebutene —— aWa⸗ für durchmar⸗ 
ſchirende preußiſche Truppen, 929. vor 


Marfhrouten für das aufgebotene Bunbesheer, 454; für durchmar⸗ 
fchirende preußifche Truppen im Herzogthum — EEt 

Maſchiniſten auf Schiffen, 834. 

Materialien, Rechnungen über gelieferte Materialien für —*—* 
liche Bauten, 1083. 

Matrofen, cfr. Schiffsmann. 

Matrofenheuer cfr. Heuer. 

Meßbriefe für Schiffe, Form derielben, 54. 915; Gebühren für Ausfer: 
tigung berfelten, 598; Formular für dieſelben, 56: 917. 919. 920. 

Meſſung der Schiffe, Minitterialbefanntimadumg vom. Mai 1862, 33. 
916 ; Zufagbeftimmungen zum Geſetz vom 48: Rutauft 4886, die Meſſung 
der Schiffe betr. x. 597; Minifterialbefanntinachmg vom 81. Mai 
1864, 913; Nufhebung der NENNE vom 3, Mai 
1862, 916. 

Meuterei der Schiffsleute an Bord, 846. 

Militaircommändo, Mitwirkung bei Bejegung: von Subalterneivil: 
bienftitellen, 971. 

Militairdienftzeit, Berechnung: bei Bewerbungen: um n Gubetiemcinit: 
bienftftellen, 971. 976. 

Militairmagazinne der Bundestruppen, 422. 448. 

Militainmagazinverwaltuwng derſelben, 481. 

Militairperfonen, Anfprüche derielben auf Swbalterneiviidienfiftellen, 
965; Borzug vor den Bewerbern aus dem Givilftande, 968; Pruͤ— 
fung berfelben, 969; Berechnung der Dienftzeit, 971. 

Militatrpflicht der Schiffeleute, 860. 

Militaieftra em der aufgebotenen Bundestruppen, 415.486; für durch 
das Herzogthunm Oldenburg marfchirende preußifche Truppen, 937. 

Minderjährige, Handelsgefchäfte der M., BES; Ausfertigung von 
Schiffsdienſtbüchern für biefelben, 836; Gleichftellung mit Großjäh⸗ 
rigen beim Abſchluß von ESchiffsdienftverträgen, 836; Wiederein- 
ſetzung der Minderjährigen  im'den vorigen Stand, 940; Gide ber 
M., 940. 

Minifterialcanzlei, Bekanntmachung der Erledigung von Subaltern: 
einildienfiftellen durch die Minifterialcanzlei,' 971. 

Mißhandlung der Schiffsmannfchaft durch den Schiffer, 889 

Mitſchuldige bei Vergehen und Verbrechen der Schiffsleute, 847; 

Modificirte Cinkommenſteuer, 713. 

Moormarſch, Stiertöhrungsverband, 67. 
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Mühlen, Ermittlung des Branbeaffnwerths berfelben in Rniphaufen, 810. 

Munitionsbefördberung für Bundestruppen auf bem Kriegsfuß, 510, 

Muferrollen, Beamte für Ausfertigung. der Mufterrollen, 835. 836; 
Unterzeichnung der M., 839. 840; Aufnahme bes.Heuervertrags in bie 
M., 839; Beſcheinigungen durch bie M, 849; Inhalt der M,, 
851. 959; Formular der M., 961. 

Mufterungsbeamte, 835. 836, 841. 842. 850. 852. 862. 

Mufterung der Schiffsmannſchaft, 836. 839. 840. 

Mutten, Berechnung bes Laftengehalts berfelben, 54. MA: 


R. 


Nachdruck von literariſchen Erzeugniſſen und Werfen der Kunft im 

sv Zollverein und Belgien gegenfeitig verboten, 7755:N. aus Journalen, 
> 785; ats periodifchen Sammelwerten, 785; Beſchlagnahme des Rad: 
deut, 7885; Bedingungen des Schußes gegen — A N. 
von Auszügen aus Werfen, 777. 

Nachkoöhrung der Stiere, 70, 

Nadläffigkeit der Sciffsleute im Wachdienſt an Bord, B4b.- 

Nadlaf der Schiffsleute an Bord, 861; Aufbewahrung, Verkauf beflel: 
ben, 861; Ablieferung des N. an den Gonful ober Rufeungt- 
beamten, 862. 

Nachlaſſenſchaften, Verpflichtung der Grben au Zehlung ber: Gin: 
fommenfteuer von benjelben, 620 750. 

Nachmeſſung der Edriffe, Befreiung der” hieſigen Shife in — 
und Preußen von der. Nachmeſſung, 34. 5358. Mö; deael in ae 
und Bremen, 918. 

Nachtſignale der Steeſchifft, 138: 

Nachträge zu den Ginfommenfteuerrollen, 747. 

Nachzahlung von Gebühren für telegraphiſche Depeſchen/ 306. 

Naturallieferungen für Bundestruppen auf dem’ Kriegeiuß, 423 
477 if. 

Naturalverpflegung der Bunkeicantinpunie im Bundesdienft, 414 
422 ff. 477 ff. 

Navigaſtionoſchule zu Elofleth, Abaͤnderung des Anfangs. des Som: 
mereurſus berfelben, 83; Wintereurius derſelben, 696; Einreichung 
der Rechnungen fiir die Caſſe berjelben, 1084. 

Nebelfignale für Seeſchiffe, 141. 

Mebenlehrer, katholiſche, Verpflichtung zum Gintritt im die Beamten: 
Mittwencaife, 7 

——— Verpflichtung zum Eintritt in die Beamten⸗ 
Mittwencafle, 7 

Neue Beltimmung zur Strafproceßordnung vom 2, Rov. 1887, 635. 
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Neuwahlen zum XIV. — des Großherzogthums, 357. 
Nichteuropäiſche Häfen, 865 

un Deweis ber — gegen — 847 
Nothhafen, 863 4 


©. 


Oberapotheker bei den Bundes Militair⸗Hoſpitaͤlern, 472. 

O berfel dherr des aufgebotenen Bundesheers 412. 410. 426. 428. AM. 

DObergerihtshülfserpedienten, Verpflichtung zum Ginteitt in ‚die 
Beamten-Wittwencaſſe, 6. 

DOberfranfenwärter bei den’ Bundes Militait⸗Hoſpitälern, 472. 

Dberlandescommiffair für die aufgebotenen Bundestruppen, AS1. 

Dberperfonat der Berpflegungs:Verwaltung ber aufgebottnen Bundes⸗ 
truppen, 419. 

Oberſchulcollegium, 74. 78. 87. 

Oberthierarzt, Berpflihtung zum Gimtritt in die Beamten  Wittiwen: 
eafle, 65 D. bei den Bundes: Mifitair : Depots, 472. 

DObervormundfeaftlice Genehmigung zu Verpflichtungen Minber: 
jähriger, 940. 

Oberzolleollegium, Verfahren bei Beſetzung der Stellen bes Zoll: 
und Stewerdienftes, 975. 

DObmänner ber Stierführungsverbänbe, Tagegelder und Transportfoften 
+ für diefelben, 71. 

DefterreihifhrDeutfher Telegraphenverein, 433. 

Deftringer Stierföhrumgsverbant, 68. 

Dffirialen, berrfchaftfiche, Ginreihung von ik an bie Lan⸗ 
descaffe Bei derſelben, 1083, 

Dffietere der Seeſchiffe, 843. 

Dfdenburg-Bremer Telegraph, Beflimmungen für bie Benußung 
deffelben, 21. 3883. 

Oldenburg, Herzogthum, Beitrag zu den Gefammtausgaben des Groß: 
herzogtfums pro 1864/69, 811. 

Didenburger u Verleihung der juriftifchen Perfönlichkeit, 

4138. 

Oldenburger Stierköhrungsverbant, 66. 

DOrbningsftrafen nah dem allgemeinen bentichen Handels⸗Geſetzbüche, 
Betrag berielben, 817. 826. 

Ort der Veranlagung zur Eimfommenfteuer, 710. 

Drtsfundige, Vergütung berfelben bei Schägungen zur Branbcaffe, 3 


lyk 
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Vapierfa breitem, beſondets ſeuergefaͤhrliche Gebaube, 2 

Papiere auf den Inhaber, 824. ae a A 2 2 52 

Paquetbefteller, Beſetzung der Stellen berfelben, 966. 

Paquete der aufgebotenen Bundestruppen, Portofreiheit für dieſelben, 
417; unbeſtellbare Paquete, 603. 

DarSan eds PAR. Beat und Falhteheteerteng mit dem 

‚, ‚Bellen, 29, 

Balingiere auf Schiffen, 848.. 

Patent auf Gutta-Percha-Elfenbein für Gebrüber Frig * Theodor 
Hurpig zu. Hannover, 723P. auf Leuchtgas für Schäffer und Wal: 
‚ter zu Berlin, 81; P. auf eine Setraide-Schälmajchine für Melchiot 
Nolden zu Franffurt a. M., 9; P. auf ein Defillationsverfahrem 

von Seewaſſer für Apothefer W. Detmers zu Oldenburg, 93; P. 
auf einen Gntwäflerungsapparat. für C. Waltjen ‚und Comp. in 
Bremen, 95;,P. auf Sprengs (Minen) und anderes Pulver für D. 
Kühnemann in, Stettin, 96; P. auf Maichinen zur Gigarrenfabrifas 
tion für Gärtner, Theyſon und Ede zu Hannover, ;98;-B.. auf; eine 
Hubelhade für A. Schring zu Edderitz, 99; P. auf: eine Torfpreßs 
‚machine für. F. Bersmann zu Louton, 128; P. ‚auf eine neue Ans 
ferwinde für W. 9. Harfield zu London,- 129; P. auf Feuerungo⸗— 
roftsconftruetionen für E. Langen zu Köln,. 430; B. auf eine Saug⸗ 
und Drudpumpe für H. 2. Philippfon in Berlin, 132; P. auf. eine 
neue Dfenconftrustion für H. G. Weihe zu Delmenhorſt, 1363 ®: 
auf eine Hädjelmafchine für Rohrbeck in. Bromberg, 1373 P, auf 
Gußſtahl⸗ und Gerbitahlfabrifation für J. 2.. Schemmann in Hamz; 
burg, 350; P. auf Mafchinen zum Brehen, Schwingen se. von 
Flachs, Hanf ꝛc. für 3. Friebländer zu, Berlin, 3815.B. auf eine. 
Vorrichtung zum Aufziehen der Uhren, am Bügel für. L. E, Läderich 
zu St. Imier, 381; P. auf Handprudverfahren für. Müller zu 
Lohne, 895;.B.. auf Lampeneinrichtung für. H. F. 2. Töbelmann zu 
Delmenhorſt, 399; P. auf einen ‚Spiritus Controls Apparat : für 


Glaeſer zu Brieg und. Hofmann. zu Breslau, .872;.P. auf eine, 


Erndtemaſchine für M. A. Moor in London, 932; P. auf eine neue 
Art Sloden aufjzuhängen für Nitter zu Trier, 983; P. auf ein 
Triebwerk für Häckſelmaſchinen für Wiechmaun zu Lintel, 1031, 
Pedellen, Belegung der Stellen der Pedellen, 966. | 
Penfionsanfprüde des Perfonals der Buntes: DNilitaie-Berpfegungss 
Beamten, 420. - 


Perfonenftandsaufnahmen für die Ginfchägung zur ——— 


ſteuer, 623. 700. 740. 
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Peter-Friedrich-zudwig-Hofpital, ER ber Rechnungen 
für die Caſſe deflelben, 1054. 

Pfandrechte, dritter am Vermögen der Handelsgefelffchaften, 827. 

Pfarrverband der Drtichaft Wachtum mit dem * Löningen, 
679. | 

Pfarr: und Schulverband der KRortefchen Stelle gi Lewinghauſen, 679. 

Pferde, Behandlung erfranfter BP. der —— — — 
430. 

Pharmakopöe für das Königreich Hannover, Sinfüheng nen 
als Landespharmafopde für Oldenburg, 369. 

Piftolen, Annahıne —— bei den — der Seidtsher 
ben, 51. L 

Platzgeſchäft, 821. : 

VBolizeibehörden, Befugniß zur Ginficht ber Scifisdienftbäder, 837. 

Polizeidirections-Expedient, Verpflichtung zum — ih bie 
Beamten: Wittwencafle, 6 

Polizeigericht, Competenz bei Beſchwerden ber Soifemanfiaft über 
den Schiffer, 846. 

Bolizeiftraffahen, Abnahme von Giden in Poligeiftraffachen, 9. 

Porto fur telegraphiiche Devefchen, 23. 26. 27. 387. ' 

Portofreiheit für Briefe und Paquete der auifgebotene Bunbestruppen, 
417; für Umzugsbenadhyrichtigungen der Gemeinbevorfteher in Ein: 
fommenftener-Angelegenheiten, 788. 

Porto und Gebühren für unbeftellbare Boftiendungen, 604. 

Poftbureandiener, Belegung der Etellen derſelben, 966. 

Poſt und Telegraphenamt für die aufgebotenen Bundestruppen, 474; 
Poſt- und Telegraphencafie, Ginreihung von Rechnungen für diefelbe, 
1054. 

Voten, Oldenburg Bremer, Aufhebung ber Declarationsfcheing:-Gontrole 
bei. denfelben, 107; Beförderung der telegraphiichen Depejchen durch 
die Briten, 25. 26. 27. 384. 387. 

Poſtreſtantbezeichnung der. telegraphiichen Depefchen, 385. _ 

Poſtſchreiber und Poſtgehülfen, Befegung ber Stellen berielben, 967. 

Poſtſendungen, unbeftellbare, Gefet diefelben betr. vom A. März 1864, 
603; Beräuferung berjelben, 603; Zurüdgabe der unbeftellbaren 
Poſtſendungen, 604; Porto und Gebühren für diefelben, 604; Oeff— 
nung berfelben, 605; Aufbewahrung derfelben, 605. 606; Vernich— 
tung, 605 ; Nuslieferung, 606 


Prämienvertheilung für Stiere, 71. 
Prämien für Stuten, 596. 
PBramienftuten, 596. 
Präfentation eigener Wechiel, 591. 
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Preußen, Durchmarſch und sche raten mit Dänen vom 
28. Mai 1864, 928 fi, 

Prifenerflärung von Schiffen, 858. te 

Privatdepeſchen, telegraphiſche, 23. 383, 

PBrivatelementarlehrer, fatholifche, Prüfung —— 84. 

Pripatgläubiger ber perſönlich haftenden Geſellſchafter, 849. 

Privatlehrer, ſeminagriſtiſch gebildete katholiſche, Prüfung derſelben, 
84; Aufnahme derſelben unter die Volksſchulamtscandidaten, 87, 

Privatvermögen der perſönlich haftenden Geſellſchafter, 819. 

Procentſatz der Einkommenſteuer, 714. 

Proeur a, 8263vor dem . Oet. 1864 ausgeſtellte — 826. 

Procuriſt, 815. 826; Befugniß zum Zeichnen, 826. ' 

VBrotefterhebung bei eigenen Wechieln, 591. 

Protocolle der Ablöfungsbehörden, 807. 

Protorollführung bei der Einſchätzung zur Ginfommenfteuer, 623. 
709. 719; bei den Anmeldungen zur Gintcagung in: die Handesoregi⸗ 
fier, 816. 

Protocollgebühren bei Anmeldungen zur Eintragung in die Han— 
delsregiſter, 816. 

Proviant für die Schiffsmannſchaft, 881. 

Provianteolonnen und Fuhrweſen für die ——— Bundest rup⸗ 

pen, 441. 450. 

Proviantirung der Bundesfeitungen, 431; eroberter- feindlicher Feſtun⸗ 
en, 431. 

———— ber Bundeskriegsbehörden, 441. 448. 

ae gegen ‚unbekannte Gläubiger ‚beim — von — 
fen, :825 

Prüfung ber BrandeafferBerfiherungssAnfhläge, 3 

Prüfung der ſeminariſtiſch gebildeten katholiſchen Bofföffutamtsriti 
didanten und Privatlehrer, 84. 85. 86; Prüfung für dem Forſtdienſt 
(höherer Forſtſchutz⸗, Forſtverwaltungdienſt), Gefeg vom 18. April 
1864, 759; Ausfilhrungsverordnung dazu vom 18. April 1864, 763. 
765; Prüfung ber Berverber um Subalterneivildienſtſtellen, "969 
972 ff. 

Prüfungsbehörden für den höheren Forſtſchutz und Forſtverwaltungs— 
dienft, 760, 

Prüfungscommiffion für die Prüfung der katholiſchen Volloſchul— 
amtscandidaten und feminariftiich gebildeten Privatlchrer, 84; desgl. 
für die Prüfung der Bewerber um Subalterneivildienftitellen, 969: 
972 fi. 

Prüfungsenoten für. katholische Weiten, 369; für 
evangelifche Boltsfchulamtscandidaten, 375. wie 
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Pulverausfuhrverbot vom 7. Juni 1864, 983.957. 1: — 
Pulverbeförberung für die aufgebotenen Bunbestruppen, 310. 
PBupillenfchreiber, Befegung der Stellen derfelben, 967. 
Pupillenſchreibergehülfen, Berechnung der Dienjtzeit derſelben bei 
Eoneurrenz mit Militairperfonen bei Bewerbungen um Subaltern⸗ 
civildienftftellen, 970. en 


Q. 


Quartier für durchmarſchirende preußiſche Truppen, 932 ff. 

Quartiermacher der aufgebotenen Bundestruppen, 486. 

Quartierverpflegung der aufgebotener Bunbestruppen, 422. 477: 
487. 

Duittungen der Bundes» Wilitairbehörden, 439. 

Duvtenantheile der einzelnen Landbestheile zu ben —— 7 
des Grosherzogthums für 1864/69, 811. 


N. 


NRapportformular, 538. 

Nafteder Etierföhrungsverband, 68. 

Ratification des Staatsvertrags mit Hannover vom 18. April 1864, 
wegen ber jlreitigen Hoheitsgrenzen in Wachtum, Duenfamp und 
Lewinghaufen, 956. cfr. Handelsvertrag, Staatsyertrag, Vertrag. 

Rativnen ter Schiffsmannfchaft an Bord, 851 f. 959; für die Pferde 
der aufgebotenen Bundestruppen, 490. 

Rechnungen für die Landescaffe und deren Abzweigungen, Zeit ber 
Ginreichung derjelben, Bekanntmachung des Staatsminifteriums vom 
9. Dec. 1864, diejelben betr., 1052 ff. 

Medhnungsbeamte ter aufgebotenen Bundestruppen, 463; bei ben 
Bundes:MilitaircHofpitälern, 47% bei den Bundes-Militair: Depots, 
472. 

Rehnungsführer in den Strafanftalten, Belegung ber Stellen beriel: 
ben, 967. 

NRehnungsmwefen ber aufgebotenen Bundestruppen, 463. 

MRechtsgrundfäge über die derogirende Wirkung des allgemeinen beut: 
ſchen Handels⸗Geſetzbuchs, 828. 

Rechtsénachfolger, Wieder⸗ und Vorkaufsrecht derſelben gegen enteig— 
nete Grundſtücke, 830. 

Nechtsfäge, Feſtſtellung berfelben durch Verordnungen und Grlafle ber 
Behörden, 814. 
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Rechtowohlthafenvder Meiber, va0 

Reclamktionen gegen die Veranlagung zur Ginfommenfteuer, 626. 
628. 743. 77." * 

Reelamationsfriften bei Rerlamationen gegen, die Ginfhägung zur 
Ginfommenfteuer, 747. 

Regierung, Befugniß zur Bewilligung von Ausnahmen von der Vor: 
Ichrift des Art. 140 8. 1b. der Wegeorbnung, 116; Zuftändigfeit 
beim MWiederfaufsrecht enteigneter Gumdſtuücke, 831; Zuftändigfeit bei 
der Gnteignung von Grundftüden zu Giienbahnbauten, 831. 832; 
Anweifung von. Rechnungen für die Landescaffe durch die R. 1083, 

NRegierungscommiffair für das aufgebutne Bundesheer, 431. 

Regiſterbriefe, Gebühren für Ausfertigung derielben, 598. 915; N. 
ber Schiffe von Netiengefellfchaften und Gommanditgefellfhaften auf 
Actien, 822; Form ber R. 98; Kormular für die R., 923; Gin: 

tragung ber Heimathhäfen in bie Megifterbriefe, 822. 

Regiſtratoren, Belegung ber Stellen berfelben, 967 

Regiftrirung der Schiffe von Actiengeſellſchaften sıc., 822. 

Meglement für Bollftredung gerichtlich erfannter Geldſtrafen vom 
1. Januar 1863, 131; R. für telegraphifche Gorrefpondenz auf den 
Oldenburgiſchen und Dldenburg » Bremer Telegraphenlinien vom 
25. Nov. 1863, 383; R. über Mäflergeichäft, 818. 

Regulativ über die Prüfung ſeminariſtiſch gebildeter Fatholiicher Schul: 
amiscandidaten und Privatlehrer vom 7. Juni 1862, 84. 

Negulativ, revidirtes, für bie Organifation der evangelifhen Schul: 
gemeinben vom 14. Mai 1863, 349. 

Meine Einfommenfteuer, 713. 

Reinigung ber Schiffe, 853. 

MReifedaner für Stereifen, 857. 

Reifelfoften umb Diäten im allgemeinen Bunbesdienft, 412; M. der 
Bundes:Militair:Verpflegungsbeamten, 468; MR. der Schiffsmann: 

ſchaft, 888. 

Reifepäfie, Bilumszwang für bielelben aufgehoben, 126. 

Meparaturen ber Schiffe, 838. 

Refervemagazine fir das Bunbesfriegeheer, 447. 

Restitutio in integrum der Minderjährigen, obervormunbichaftlice &e: 
nehmigung berfelben, 940. 

Reviernuffeher bei den Bundes + Militair- Hofpitälern, 472. 

Mevifionsbehörden bei den BundessMilitairbehörben, 463: 

Revifionsprotocolle beim Rechnungsweſen ber Bundes: Militair- 
behörden, 468. 

RevifionssStiertöhrung, 71. 

Reviforen, Belegung der Stellen berjelben, 987. 
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Requifitionen der Bunbesfriegsbehörden, 438; MR. im ——⸗ 
439. 458. 

Rheder der Schiffe, Haft berfelben für Reiſe⸗ und Berfäumuiffoften ber 
Mannihaft, 8555 für Forderungen der Schiffemannichaft aus Heuer: 
und Dienftverträgen, 862; Haft des N. beim Echiffbruch, und Eon: 
demnation des Schiffs, 863; Streitigkeiten des N. mit Schiffer und 
Schiffsmannſchaft, 865. 

NRübenzuderfteuer, 593. 

Rüderftattung von Gebühren für telegrupfifihe Depeſchen, 396. 

Rüſtringer-Kniphauſer Sielaht, Bewilligung von Hafens und 
Kajegeld für die Benugung der Siele derfelben, 288. 

Rüftringer Stierföhrungsverband, 68. 

Rüftringerfiel, Hafen: und Kajegeld dafelbft, 285. 


©. 


Sadhen auf offener See geborgen, 824; geftrandete, 824, 

Sadhverftändige zur Grmittlung des Werths abzulöfender Weibeberech: 
tigungen, 797. 

Schabenserfag, Verpflihtung der Schiffsmannfchaft zum Schadens: 
erfag, 841; Sch. für Schiffsfrachtgüter, 849; 

Schäger zur Brandcaſſe, Vergütung und Tagegelder berfelben für Schä- 
gungen im Auftrag der D. Brandeaſſe, 2. 3. 

Schägungsausfhuß für Veranlagung der Ginfommenfteuer, 621. 
622. 623. 62%. 626. 627. 628. 706. 707. 740. 743. 748. 

Scheldezoll, Staatsvertrag mit Belgien über NAblöfung deſſelben vom 
16. Juli 1863. Patent vom 22. März 1868, die. Verfündigung 
deſſelben betr., 639. 

Schiffahrtsabgaben beim Brafer Hafen, 81; zu Debestorf, 104. 
397; zu Febberwarberfiel, 147; am Stau zu Oldenburg, 148; zu 
Marienfiel, Rüftringerfiel, Inhauferfiel, 256; zu Hooffiel, 527. 951; 
Befreiung der aufgebotenen Bunbestruppen und des Militairguts 
berfelben von Scifffahrtsabgaben, 417. 

Schifffahrtsvertrag mit dem Freiftant Paraguay, 29; mit ber Türkei, 
149; mit China, 259; mit der Republif Chili, 561; mit Belgien, 
683. 

Schiffbruch, 863 

Schiffe, Mefjung derfelben, 53; Minifterialbefanntmadhung vom 3. Mai 
1862, 83; Zufagbeftimmungen zum Geſetz vom 18. Auguft 1856, 
die Meſſung der Schiffe betr. ıc., 8975 Minifterialbefanntmachung 
vom 31. Mai 1864, 913; Aufhebung der Minifterialbefanntmahnng 
vom 3. Mai 1862, 916; Gebühren und Sporteln für die Meflung 
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der Sch,, 898. 95; Form der Mefbriefe für Sch, 54. 915; Formular 
der Meßbriefe für Sch., 36. 898. 917. 919. 920; Berechnung der 
Ladungsfähigkeit der Sch. 53. 34. 55. MA; bes Laftengehalts der 
Ch.,53. 54. 914; Nacvermeilung ber Sch., 55. 915; Regifterbriefe für 
Sch., 55. 598. 95. 923; -Sch. der Nctiengefellichaften und Com: 
manbitgefellichaften auf Aetien, 821; Hafens ıc. Gelder für Sch. 
zu Brafe, 81; Debesporf, 104. 397; zu Fedderwarderſiel, 147; am 
Stau zu Oldenburg, 148; Marienfiel, Rüftringerfiel, Inhauferfiel, 
256; Hookfiel, 557. 981; Schiffmannsorbnung für Schiffe von 8 
Schiffslaften und darüber vom 11. Mai 1864, 833 ff. 

Schiffer, Verhältnif zur Schiffsmannichaft, 8345 Familienmitglieder 
des Schiffers, 834; Austellung von Zeugniffen für Schiffsleute 
durch den Sch., 837. 838; Disciplinargewalt des Sch., 845; Ber: 
haͤltniß zu den Sciffspaflagieren, 845; Befugniffe im Allgemeinen, 
845; Strafbefugniß, 848. 846; Verfahren des Sch. bei Verbrechen 
und Vergehen an Bord des Schiffs begangen, 847. 848; Sorge 
des Sch. für Proviant, 851; Klagen der Mannſchaft gegen ben Sch., 
852. 865; Gntlaffung der Mannfchaft durch den Sch. 853. 856 ff. 
863; Verluft des Schiffs, 855; grobe Pflichtverletzungen, 859; 
Streitigkeiten mit dem Rheder, 868. 

Schiffsbeſatzung, Forderungen berfelden aus Dienft- und Heuerver- 
trägen, 824. cfr. Schiffsmannſchaft, Schiffer. 

Schiffsdienſtbücher, für Mannſchaft, Schiffsofficiere (ausſchließlich 
des Schiffers), Maſchiniſten, Aufwärter, Familienmitglieder des Schif— 
fers, 834; Bedingungen der Ausfertigung, 835; für Ausländer, 838; 
für Etewerleute, für Minderjährige, 8365 Berluft der Sch, 837. 838; 
Gebühren für die Ausfertigung der Cd., 838; Sch. für jchulpflichtige 
Knaben, 836; für die Schiffsmannſchaft auf Fluß⸗ und Küͤſtenſchiffen, 
837; Befugniß der Polizeibehörden zur Ginficht berfelben, 837; Gr: 
ſchleichung berfelben, 8385 Vernichtung, vertveigerte Abgabe, Viſiren 
der Schiffspienftbiicher, 8385 Inhalt der Sch., 839; Unterzeichnung, 
839; Aushändigung an den Schiffer, 839; Bemerkungen ber Gerichte 
in diefelben, 841; Gefep vom 14. Npril 1857, Ginführung von 
Schiffsdienftbüchern betr., aufgehoben, 867. 

Schiffsbienſtvertrag der Minderjährigen, 836; Form, Unterzeichnung, 
839; Aufhebung des Sch., 841. 

Schiffseigenthämer, Verpflichtung zur Führung von Schiffsbienft- 
büchern, 834. 

Shiffsführer, Qualification für die europäifche, für bie außereuro- 

. paͤiſche Fahrt, 673. 

Schiffsglaäubiger, Anwendbarkeit ber Beſtimmungen bes Handels⸗ 

Geſebbuchs über Schiffsgläubiger auf Flußſchiſfe, 824. 


Schiffoheuer efr. Heuer. i 
: 3 
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Schiffsjournal, Führung deſſelben, 843; Shen. 843. 844. 846. 
881; Unterfchrift des Sch., 844. 

Schiffsjungen, 854. 

Skhiffslaft, Berechnung des Laftengehalts der Schiffe nah Sch. 83: 
598. 9A. 

Schiffsleute, cr. Schiffsmannſchaft. 

Shifismannfhaft, im Ausland angenommene, ‚834; Dienfelaffen 
derfelben, 835; Ablohnung, 836; Begriff, Annahme derfelben, ‚Ber: 
pflihtung zur Bührung von Schiffedienkbücern anf Küſten⸗ und 
Flußſchiffen, 836. 837; Beendigung des Dienſtverhältniſſes, 8373 
Beugnifle für die Schiffsmannſchaft, 837; Befugniſſe bes Sciffere 
gegen die Mannfchaft, 841. 842. 843; Anmufterung, Verpflichtung 
an Bord zu fommen, Berechtigung auf Zahlung ber Heuer, 840. 
855: Zwang zum Dienftantritt, 840; Unterzeihnung der Mufterrole 
len, 8405 Behandlung Wiberjpenftiger, 841; Arreft gegen biefelben, 
841; Berpflichtung zum Schadenseriag, Bit; Gntweichung, Dienft: 
entziehung, 841; Sachen berielben, 842; dienſtliche Obliegenheiten; 
843. 844. 8352; bei Stegefahr, 845; Ablohnung, 846; Beihwerden 
über den Schiffer, 837. 846; Verbrechen und Vergehen derjelben an 
Bord, 847. 866; Verhalten gegen Schiffsfrachtgüter, 849. 850; Mits 
wirkung bei Berflarumgen, 850. 855. 856; Heuer ber Schiffsmannfchaft; 
8350 ; Rationen für bief., 851; Entichäbigung für verfürgte Beköſtigung, 
851; Logisraum, 852; Klagen gegen ben Schiffer, 852; Gntlaflung, 
850. 853. 856 ff. 863; Zurüdbeförterung in bie Heimath, 853. 863; 
Verheuerung auf unbeflimmte Zeit, 854; Steigerung ber Heuer, 884; 
Minderung, Ergänzung der Heuer, 855; Deiertion, 888. 886; Gnts 
laflung vor Beendigung des Heuervertrags, 856; Hand: und Bor 
fchußgelver, 857. 863; Heuer in Baufch und Bogen, 859; Heuer 
auf beitimmte Zeit, 859; Gründe des Abgehens vom Schiff, 889 f.; 
Belohnung für Bertheidigung des Edhiffe, 861; Kranfheiten, 84. 
860. 864; Tod, 861 f.; Beerdigungsfoften, Nachlaß, 861; Schiffe: 
mannfchaft der Blußichiffe, 862 ; Zurücklaſſung wider Willen in frem⸗ 
den Häfen, 863; Antheil an der Pracht oder am Gewinn, 868; 
Streitigkeiten mit dem Schiffer, 868 

Schiffsmannsordnung vom 11. Mai 1864, 833 ff. 

Schiffsmeffung efr. Meflung, Nachmeſſung, Lübeck, Bremen, Schiffe. 

Schiffsofficiere, VBerpflihtung zur Führung von Schiffedienſtbüchern, 
834; Befugniſſe gegen die Schiffsmannſchaft, 843. 847. 

Schiffsordnung, Störung berfelben, 847. 

Shiffspapiere, Eintragung bes Laflengehalts der Schiffe in diefelben, 
83. 598. 914; Nusfertigungsgebühren, 898. 915; Form berfelben, 
54. 56 ff. 508. 914. 918. 917. 919. 920. 923; Schiffspapiere ber 
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Schiffe von Actiengeſellſchaften und Gommanbitgefellichaften auf 
Actien, 822 

Shiffepaffagiere, Geſetz vom 3, Auguft 1853, die Beförderung ders 
jelben nach überfeeifchen Häfen betr. aufrechterhalten, 823; Betragen 
ber Schiffsmannſchaft gegen biefelben, RAR. 848. 

Shiffsrath;, Eintragung der Befchlüffe deſſelben in das Schiffsjournal, 
844. 

Sciffsregifter, 53. San 822. MAfl. 

Schirrmeifter, Befebung der Stellen derfelben, 966. 

Schleppdampffchiffe, Verpflichtung zur Führung von Signallich— 
tern, 139, 

Schmuggelei der Schiffsleute, 886. 

Shulamtscandidaten, Prüfung der feminariftifch gebildeten katho— 
liſchen, 84; Prüfungsmoten für Fatholifche Sch., 86. 339; für evans 
gelifche Sch., 376. 

Schulbetud der Kinder im Sommer, 75. 78. 

Schulgemeinven, evangelifche, revidirtes Regulativ für biefelben vom 
14. Mai 1863, 349. 

Scdulinfpector, 74 

Schullehrerjeminar, Ginreihung von Rechnungen für die Caſſe 
beffelben, 1084, 

Schulpflichtige Kinder, 73. ZDff.; Vermiethung berfelben auf 
Schiffe, 826. 

Schulvorftand, 74. 75. 

Schulzeit, Feſtſetzung berfelben, 78 ff. ZZ. 

Schus, gegenfeitiger, der Waarenbezeichnungen zwifchen Oldenburg und 
Würtemberg, 127; desgl. zwifchen D. und Hannover, 145; desgl. 
zwifchen DO. und Pranffurt a. M., 355; desgl. zwiſchen O. und 
Coburg⸗ Gotha, 399: der literarifchen Erzeugniſſe und Werke der 
Kunft mit Belgien, 771 ff. 

Schügenverein zu Jever, Ertheilung ber juriftifhen Perfönlichkeit für 
denfelben, 116; Sch. zu Oldenburg besgl, 135. 

Schweizerifche Fabrifanten, Kaufleute und Handelsreifende, Befreiung 
von der Patent: und Gewerbefteuer, 11. 


Serretär bei den Bundes-MilitairsHofpitälern, 472, 

Seenoth, Sachen aus Seenoth auf offener See geborgen, 824. 

Seeräuber, Aufbringung von Schiffen durch Seeräuber. BALL 

Seefhiffe, Signallichter derfelben, 138; Nebelfignale, 141; Steuers 
und Segelregeln, 141; cfr. Meflung, Schiffspapiere, Hafengelver, 
Schiffsmannihaft, Schiffer, ır. 

Seepaf für Schiffe der Artiengefellichaften und Commanditgeſellſchaften 
auf Actien, 821. 822. 
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Segelſchiffe, Verpflichtung zum Führen von Signallichtern, 140; 
Steuers und Segelregeln, 141; cfr. Seeſchiffe. 

Seminarfittenzeugniffe für die fatholifchen Volksfhulamtscandi- 
daten, 86. 

Seminardireetor zu Vechta, Mitglied der Prüfungscommiflion für 
fatholifche Volksſchulamtscandidaten, 

Siherheitsleiftung der Frachtführer bei Erhebung deponirter Fracht: 
gelder, 821. 

Siegelgebühren bei Ausfertigung der Schiffspapiere, 598, DIN. 

Signallichter für Seefchiffe, Regierungsbefanntmachung vom 12. März 
1863, 138. 

Smaden, Berednung des Laftengehalts derfelben, BA. 9A, 

Sniggen, desgl, 54 91A, 

Sommerf chulen, evangelifche, 73; fatholifche, 77. 

Sunderintereffe der Mitglieder des Ginfommenfteuer s Schägunge- 
Ausſchuſſes, 626. 

Spanien, Vertrag mit Spanien wegen Auslieferung von Verbrechern, 
977 fi. 

Sporteln für Sciffspapiere, 598. 915. 

Sportelnrendanten, Belegung der Stellen derfelben, 967. 

Stantsanwaltfchaft, Verfahren bei an Borb von ‚Schiffen began⸗ 
genen Verbrechen und Vergehen, 849. 

Staatsdepefchen, telegraphifche, 23. 388. 

Staatsdiener, im weiteren Sinne, 268. 

Staatseifenbahnen, Transport der aufgebotenen Bundestruppen auf 
denfelben, 433, 504. 

Stantsgutscapitaliencaffe, Ginreihung von Rechnungen für die: 
felbe, 1054. 

Staatsminifterium, Zuftändigfeit bei der Veranlagung zur Einkom— 
menfteuer, 746; Gintragung der Titerarifchen und Kunftwerfe zum 
Schutz gegen Nachdruck bei dem Staatsminifterium, 792; Grmächti: 
gung zur Bollzichung des Handels Gefegbuchs, 828; Zuftändigkeit 
beim Miederfaufsrecht enteigneter Grundftüde, 831; Entfcheidungen 
in Gompetenzeonflicten der Verwaltungs: und Gerichtsbehörden, 948; 
Befegung von Subalterneivildienftitellen, 268. 969, 971. 

Staatstelegraphen, Benugung derfelben durch die Bundes-Militair- 
behörden, 433; efr. Telegraphifche Depeichen. 

Staatsvertrag. mit Hannover vom 18. April 1864 wegen. der ftreiti= 
gen Hoheitsgrenze bei Wachtum, Düenfamp unt Lewinghaufen, 675; 
Minifterinlbefanntmachung vom 8. Auguft 1864 wegen Infrafttretung 
befielben, 955; St. mit Belgien über die Ablöfung des Scheldezolls, 
ehr. Handelsvertrag, Vertrag, Schuß ıc. | 

Stabteämmerer, Hebung der Einfommenfteuer durch diefelben, 786. 
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Stabtdirertor,- Mitwirkung bei der Einſchätzung zur Ginfommenfteuer, 
621. 623. 700. 713. 742, 751 788. 

Stabtmagiftrate, Befugniß zur Exrtheilung von Gewerbelegitimations: 
farten, 402 h. 

Stäbe der aufgebotenen Bundescontingente, A12. 

Statut der Irrenheilanſtalt zu Wehnen abgeändert, AD1. 

Stauung ber Schiffsladung, 848. 

Steinfeld:Dammer Stierföhrungsverband, 70. 

Stellwersreter der Militairpflichtigen, 125; Webertritt ber als Stells 
vertreter dienenden Unterofficiere in den Givilitwatsdienft, 274 

Steuer: und Eegelregeln für Seeichiffe, 141. 

Steuerabgänge bei der Ginfommenfteuer, 748. 749. 780. 

Steuerauffeher, Belegung der Stellen derfelben, 66. 

Steuerbares Ginfommen, efr. Ginfommen. 

Steuerbefreiungsgründe nad dem Ginfommenfleuergefeg, 611. 612, 
629. 

Stewerbienft,: Belegung ber Stellen im Steuerbienft, 975. 

Steuereinnehmer, Belegung der Stellen derjelben, 267. 

Steuerermäßigungen bei der. Ginfommenfteuer, 748. 749. 

Steuerfreiheit für Bundesmilitairgut und Heeresanftalten beim. Bun- 
desaufgebot, 417. 

Steuermann, Verpflichtung zur Führung von Schiffsdienftbüchern, 836; 
Pflichten derfelben an Bert, 843. 

Steuerpflicht nach dem „Einfommenfteuergeleg, 610. 

Steuerfäge für die. Ginfommenfteuer, 615. 

Steuerumfhreibungen bei der Einkommenſteuer, ZAR. 749. 752. 

Steuerzaklung in den Ortfchaften Wachtum, Düenfamp und -Lewing: 
haufen, 678. 

Steuerzugänge bei ber Einfommeniteuer, 748. 749. 

Stierföhrung,. Regierungsbefanntmachung vom 2, Mai 1862 zum 
Geſetz vom 15. Auguſt 1861, 68, 

Stierföhrungsverbände, 66, 

Strafanftalt zu Vechta, Nechnungen für die Caſſe berjelben, 1084. 

Strafbeftimmungen der Dedesdorfer Kajeerbnung, 105; ‚ber Regie: 
rungsbefanntmachung vom 12. März 1863 betr. Beftimmungen zur 
Verhütung des Zufammenftoßens von Schiffen auf See, 143; ber 
Hootfieler Hafenoronung, 858; zum Geſetz vom 13, April, 1864, 
Ergänzungsbeftimmungen zum Geſetz vom ZU Auguit 18856, die Gr: 
forberniffe der Steuerleute und Schiffsführer betr., 672; ber Schiffe: 
mannsorbnung vom 11. Mai 1864, 837. 838. 841. 842. 847, 849, 
865; Str. wegen unbefugter Abnahme von Giden, 940; Etr. des 
Bundesbefchluffes vom 2, Juni 1864, das Ausfuhrverbot von Krieges 
munition betr., 244. 
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Strafgeſetzbuch, Aufhebung des Art 286 deſſelben, 842. 21 

Strandungen, 824; herienlofer Sachen, 828; der Schiffe, 863. - ; 

Strandungsordnung vom 20. Juli 1844 aufrecht erhalten, 824. 

Straßenauffcher, Belegung der Stellen derfelben, ‚966. 

Streitigkeiten in Handelsſachen, Beweis in denfelben, 817; ber 
Schiffsmannſchaft mit dem Schiffer ıc., 352. 868. 

Stufen der Ginfommenfteuerpflichtigen, 648. 

Subalternftellen des Givilitnatsdienftes, Befegung — m: 

Spnagogengemeinberathswahlen, verändert, 112 


8. 


Tagegelder der Schäger, Gemeindevorſteher, Bauervögte und Ortokun⸗ 
digen bei ven allgemeinen Prüfungen ber Berficherungsanfchläge, ber 
Dldenburger Brandeafie, 3; der Bundes-MilitairsBerpflegungsbeam: 
ten, 468; der Berwaltungsbeamten, Actuare und Amtöprotocollführer 
bei ben Abichägungen zur Ginfommenfteuer, 623. 

Tara für Tabarfsblätter und Stengel, 133. 

Tarif für telegraphifche Depeichen, 23. 26. 27. 387 f. 391; für Hafen: 
und Kajegelder zu Marienfiel, Rüftringerfiel und Inhauferficl, 286; 
des Kajegeldes zu Dedesdorf, 397; der Verpflegungsgelder in der Jr: 
renheilanftalt zu Wehnen 01; für Einfuhr, Ausfuhr und Binnen: 
zölle in der Türfei, 170; in China, 300; in Siam, 1003, 

Tarifirung ber telegraphifchen Depeichen, 2, 387 ff. 

Taubftummenanftalt, Ginreihung von Rechnungen für die Gaffe der: 
felben, 1054. 

Telegraphiiche Depeichen, Adrefien, 22. 385. 391; — 
23 385; Privatdepefchen, 23. 385; unbeſtellbare Depefchen, 23, 398; 
Gebührentarifirung, 23. 26. 27. 387. 3915 Depeſchen in Ghiffern, 
25. 386; Unterfchriften, 25. 385; MWeiterbeförberung durch Boten, 
often oder Gitaffetten, 23. 26. 27. 384. 387; Unterfchriftsbeglau« 
bigung, 385; Dienftdepefchen, 3885; Ausfertigung der Depeichen, 394; 

 Nbgangsftationen, 383. 305; Garantie für D., 393; Berluft der D,, 
395; Aufbewahrung der D., 396; Gmpfangebefcheinigungen, 396; 
militairiiche D. im Bunbesfriegsdienft, 433, - 

Telegraph, Oldenburgiſche und Dldenburg-Bremer, Beitimmungen für 
die Benugung berfelben, 21. 383, 

Telegrapbengebühren, 23. 387. 3M, 

Telegraphbengeheimniß, 382. 

Telegraphenlinien, Ginrichtung derfelben im Bundesfriege, 412. 

Telegraphenfintionen, 22 289, 

Telegraphifche Gorreipondenz, 383, 
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Telegraphiftenfteflen, Belegung der Stellen derſelben, 967. 

Terniine für Zahlimg der Einfommenfteuer, 631. 736. 

ThätlichFeiten der Schiffsmannſchaft gegen den Schiffer und bie 
Schiffsofftiiere, 847. 

Theater, befonders feuergefährliche Gebäude, 2 

Thierärzte bei den Bundes-Militair-Depots, 472. 

Tjalfen, Berechnung des Laftengehalts berjelben, 54. 914 

Tod der Schiffslenfe an Bord des Echiffs, 861. 862. 

Trainfuhrmwefen ber Bundesfriegsbehörden, AL. 

Transportfoften ber Dbmänner der Stierföhrungscommiffionen, 71; 
ber Bundes : Militairs Berpflegungsbeamten, 468, 

Transportmittel für die aufgebotenen Bundestruppen, 415; für durch 
das Herzogthum Dldenburg marfchirende preußifche Truppen, 935. 

Ttansportwefen ber Bundesfriegsbehörben, AB1. ABB. 

Triften für Ausübung der MWeideberechtigungen, 798. 

Trunkenheit der Schiffsleute an Bord, 846. 

Truppenbeförderung beim Bunbesaufgebot, 504. 

Truppenunterhaltungstfoften beim Bundesaufgebot, 413. 

Türfei, Handels: ıc. Vertrag mit den Zollvereinsftaaten ıc., 139. 


u, 

Ueberfeßuung von literarifchen Erzeugniffen, Recht auf Vorbehalt der: 
jelben in fremde Sprachen, 781. 

Uebungspläge für die aufgebotenen Bundestruppen, 421. 

Umzug der Ginfommenfteuerpflichtigen, 783. 756. 

Umzugsbenachrihtigungen zwifchen ven Gemeinbevorftehern in Be— 

treff der Ginfommenfteuerpflichtigen, 783. 

Unbeftellbarfeit telegraphifcher Depefchen, 3955" der Poftfendungen, 
Gefeg vom 4. Mai 1864 diefelbe betr., 603. 

Ungehor ſam der Schiffsleute an Bord, 848. 

Unterapothefer bei den Bımdes-Militair-Hofpitäler, 472. 

Unterhänpler, Bermittlung der Handelsgefchäfte durch dieſelben, B18. 

Unterofficiere, Anſpruch auf Givildienftftellen, 965; Vorzug von den 
Bewerbern aus dem Givilftande, 968; Berechnung der Militairdienft: 
zeit, 968. 971; Prüfung bderfelben, 969. . 

Unterperfonal der Verpflegungsverwaltung ber Bundestruppen, 419. 

Unterfhriftsbeglaubigung telegraphifcher Depeſchen, 388. 

Unterftügung entlaflener Schiffsleute, 850. 

Unterthierarzt bei den Bımbes- Militair : Depots, 473. 

Urkunden ber Ablöfungsbehörden, 807; U. über Abänderung bes Gi: 
terrechts verheiratheter Kaufleute, B1A. 
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Vareler Stierköhrungoverband, 68. 

Bechtaer Stierföhrungsverband, 69. 

VBehnanftalt zu Hundsmühlen, Ginreihung von Rechnungen für bie 
Gafle derfelben, 1054. 

Beranlagung ber Ginkommenſteuer, 610 fi. 

Beräußerung von Schiffsproviant, 831. 

Berbrechen und Vergehen am Bord der Schiffe. begangen, 848. 

Vereinbarung ber Zollvereinsregierungen - wegen ber deregnung der 
Tara für Tabacksblätter und Stengel, 133. 

Bereinzolltarifs: Wanrenverzeichniß, abgeändert, 363. 31.. 

Verfahren bei Berufungen in Strafſachen, 635; V. der Behörden air 
Enticheidung der Gompetenzeonflicte, 948. 

Verfrachter, Berhältnig zum Empfänger bei der Lieferung Zug um 
Zug, 823, 

Vergehen der Schiffemannfchaft am Bord, 847. 

Vergütung der Schäger und bes Gemeindevorſtehers für Einſchaͤtzun⸗ 
gen der Gebäude zur O. Branteafle, 2; V. für Naturalverpflegung 
der aufgebotenen Bundestruppen, 424. 477; B. für Vorſpann, 
Boten und Wegweiler für biefelben, 433. 500. 502; für Duartier 
und Berpflegung der durch das Herzogthum Oldenburg marfchirenden 
preußifchen Truppen, 932 ff. 

Verhaftung der Schiffsleute an Bord des Schiffs, 847. 848. 

Verheuerung ter Schiffsmannihaft, efr. Heuer, Schiffsheuer, Schiffe: 
mannſchaft. 

Verjährung, Einfluß der Eintragung in das Handelsregiſter auf bie 
B, 819; B. der auf Schiffen begangenen Verbrechen und Bergehen, 
866. 

Verjährungsfristen nach dem allgemeinen. deutſchen Handels + Geieg: 
buch, 827; V. gegen Korberungen vor dem 1. October 1864 fällig, 
827. 

Verflarungen, Berfahren bei Aufnahme derjelben, 823; Mitwirkung 
der Schiffsmannſchaft bei derfelben, 850. 851. 833; Anſpruch der 
Mannfchaft auf Reiſe- und Verfäumnißfoften bei V., ‚835. 

Verleihungen, vererbliche V. yon Weideberechtigungen, Ablöfung ber: 
felben, 803. 

Berluft von telegraphifchen Depeſchen auf den Telegraphenftationen, 398; 
B. von Kriegsmaterial der aufgebotenen Bundestruppen, 459; V. 
des Schiffs, 858. 

Vermeſſung ber Schiffe, efr. Meſſung; B. der Grundftüde bei Ablö— 
fung von Weideberehtigungen, 799. 

Vermeſſungsdirector, außerordentliches Mitglied der, Cammer, 950. 
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Bermeffungswefen, Uebergang deſſelben auf die Cammer, 950. 

Vermlethen fchulpflichtiger Kinder auf Schiffe, 836. 

Vermögen der Hanbelsgefellichaften, Pfandrechte an demfelben, 827. 

Verordnungen, Feftitellung von Nechtsfägen duch V., 814; V. über 
das Mäflergefchäft, 818. 2 

Verpflegung der Kranfen des aufgebotenen Bundesheers in Privat: 
wohnungen, 430; cfr. Hofpital, B. der Kriegsgefangenen ber deut: 
fhen Bundestruppen, 432; V. der an Bord erfranften Echiffäleute, 
860; der durchmarfchirenden preußifchen Truppen, 927. 932 ff. 

Verpflegungsbehörden für die aufgebotenen Bundestruppen, 451; 
für durchmarfchirende preußifche Truppen, 930 ff. 

Berpflegungsclaffen in ber Jrrenheilanftalt zu. Wehnen, 401. 

Verpflegungsgelder daſelbſt, 401. 

Berpflegungsmagazine für die aufgebotenen Bundestruppen, 460. 


Berpflegungsreglement für das aufgebotene deutiche Bundesheer, 
403 ff. 938. 

Berpflegungsverwaltung der aufgebotenen Bundestruppen, 419. 

Berpflihtung, eidliche, des Ausfchufles zur Einkommenſteuer-Abſchä— 
sung, 625; ®. mittelft Handfchlags und bei Berluft der Ehre und 
des guten Leumunds aufgehoben, 942; V. an Eidesftatt, 940. 941; 
V. der Vormünder, 940. 

Verſaäumniß- und Wegegebühren für bie Mitglieder des Ausfchufles 
zur Ginfommenfteuer-Nbfchägung, 628; für Sciffsleute. bei Abgabe 
von Berklarungen, 855. 

Verfiherungen an Gidesftatt, 939. 941. 

Berfegung von Angeftellten im Subalterneivildienft, 967. 

Berfiherungsgefellichaften auf Gegenfeitigkeit mit hiefigen Agen- 
turen, 820; Zweigniederlaffungen derſelben, Eintragung in die Hans 
belsregifter, 820. | 

Vertrag zwilchen Oldenburg und dem Königreich Sachen wegen ber in 
ftrafrechtlichen Unterfuchungen erwachſenden Koften, 99; V. mit Bei: 
gien wegen gegenfeitigen Schuges ber Rechte an literariichen Gr: 
zeugnifien und Werfen der Kunft, 771; mit Preußen wegen einer 
Durchmarſch- und Gtappenconvention, 925; mit der Krone Spanien 
wegen Auslieferung von Berbrechern, 977; cr. Handelsvertrag, 
Schifffahrtsvertrag, Waarenbezeichnung, Staatsvertrag, Schuß. 

Berträge der Bunbesfriegsbehörden, 437; eidliche Beitärkung der V., 
940. 


Vertretung ber Nctiengefellichaften, 826. hi 
Berunglüdte Perfonen und Sachen am Strande, 824. 
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Berwaltungsbeamte, Mitwirkung derſelben zur Einſchaͤtzung, Ber: 
anlagung sc. der Ginfommenfteuer, 623. 700.706. 719. 740. 744. 
747. 758. 752. 787; cfr. Amt, Stadtbirector. 

Verwaltungsbehörden, Zuftändigfeit derfelben geändert, 16; Com: 
petenzconflicte mit den Gerichtebehörben, 948. . 

Berwaltungsverhältniffe in Düenfamp, Lewinghaufen unb Mad: 
tum, 680. 

Derwaltungsvorftand der Bunbes-Militair-Hofpitäfer, 472. 

Verzeichniß ber fleuerpflichtigen Haushaltungen. und — — 
624. 

Verzicht der Weiber auf künftige Erbfchaften, 940 

Bifiren ber Meifepäffe und Wanderbücher aufgehoben, 126; ® 'der 
Schiffspapiere, 835. 837. 

Boltsihulamtscandidaten, fatholiiche, Prüfung berfelben, 84; 
Prüfungsnoten für fatholifche ®., 359; Prüfungensten für evange: 
liſche B., 376, 4 

Vollmacht der Agenten auswärtiger Handelsgejellichaften, 820; ver 
Hanbelsbevollmächtigten, 826; vor bem 1. Dxctober 1864 auögefelte 
Hanbelsvollmachten, 826. 

Bollmatrofe, Heuergelder derfelben, 884. 

Bollftredung gerichtlich erfannter Geldftrafen, 131; B. des Wechſel⸗ 
arceftes ausgeichlofien, 390; ©. des Arreſts gegen Schiffslente am 
Bord des Schiffs, BA1; V. amtögerichtlicher Verfügungen, 866. 

Borbehalt des Rechts auf Ueberſetzung literariicher Crzeugniſſe in fremde 
Sprachen, 781. 

Borfaufsreht gegen enteignete Grundflüde, Bedingungen, Subject, 
Object, Zeit der Geltendmachung, 830; Berluft, 830, 831; Zuflän: 
bigfeit der Gerichte, der Megierung des Staatsminifteriums, 831. 

Bormünder, Verpflichtung derfelben, 940. 

Vormundfchaftsgericdht, Abnahme von Gelöbniffen, 941. 

Borfchriften über Binrichtung der Hanbelsregifter, 816. 

Borihüffe für Shiffemaumfhaft, 857. 

Borfigender ber Prüfungseommifften für die Prüfung der Fatholifchen 
Bolfsichulamtscandidaten und Privatlehrer, 84; B. des Audfchuffes 
zur Ginfommenfteuer -Abichägung, 629. 700. 706. 719. 740. 744. 
747. 761. 752. 787. 

Boripannlieferung für bie aufgebotenen Bunbestruppen, 432. 484 
498. 502. 

Borftände der Actiengeiellihaften, 826; Beſchränkung der Befugniß 
berfelben, 827. 
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AM: Fr! ei or, 
Manrenbezeihnung, gegenfeitiger Schug derfelben zwifchen Dlden: 
burg und Württemberg, 127; besgl. mit Hannover, 148; desgl. mit 
SGoburg⸗ Gotha, 399; desgl. mit Frankfurt a. M. 3885. 
Waarenverzeihnif des Vereinsgolltarifs, Abänderung deflelben, 363. 
Wachtlocale für die aufgebotenen Bundestruppen, 481. 
Wachtum, cfr. Dienfamp, Lewinghauſen, Staatsvertrag. 
Wärter in Staatsanftalten, Befegung der Stellen derfelben, 966. 
Wanderbücher, Aufhebung des Viſirens berfelben, 126. 
Wangerländifcher Etierführungsverband, 68. 
Bafferfhouts-Inkruction vom 14. April 1887 aufgehoben, 867. 
Dechfelorpnung, Vollſtreckung des Arreſts gegen Schifföleute nad. 
Vorſchrift derfelben, 841; Zufäße zu derfelben, 590, 
Wegauffcher, Verpflichtung derfelben zum Gintritt in bie Beamten⸗ 
Wittwencafle, 65 Belegung ber Stellen derfelben, 966, 
Meg: und Brüdenbauten zu Bundeskriegsjweden, 438. 
Wegegebühren für die Obmänner bes Stierföhrungsausichufles, 74; 
für die Mitglieder des Einkommenſteuerſchaͤtzungsausſchuſſes, 628, 
Wegeorbnung, Ausnahme von den Beftimmungen des Act, 110 $.1b 
116; Zufagbeitimmungen zu der W. durch Geſetz vom 29. April 
1864, 769. 

Weggeldbsfreiheit ber Truppen, bes Militairguts und der Heeres: 
anftalten bes aufgebotenen Bunbesheers, 417. 

MWegwärter, Belegung ber Stellen derfelben, 966, 

MWegweifer für aufgebotene Bundestruppen, 415; für durch das Her: 
zogthum Oldenburg marfchirende preußifche Truppen, 936, 

Wehrpflidtige, abweiende, Amneftirung berfelben, 17. 

Weiber, Nehtswohlthaten berfelben, 940; Verzicht derielben auf zu: 
fünftige Erbſchaften, 940. X 

Weideberechtigungen, Geſetz vom 22. April 1864, die Ablöſung 
derſelben auf fremden Grundſtücken, betr.: Ablösbarleit, 796; im For: 
ften, auf Marken und Gemeinheiten, 796; Entſchaͤdigungen für dies 
felben, 797; Triftwege für diefelben, 798; Ablöfungscapital, 799; 
Grlöfhung berjelben, 800. 801; Ablöfung durch Gapitalgahlung, 
durch Sanbentichäbigung, 800. 

Wefermarfh- Stierföhrungsperband, 67. 

Meferichifffahrtss:Mcte vom 10. Sept. 1823, authentifche Auslegung 
einiger Beitimmungen berfelben, 119. 

Mefterfteder Stierföhrungsverband, 69. 

Wiedereinfepung in ben vorigen Stand wegen Minderjährigfeit bei 
Hanbelsgeichäften, 816; ausgefchlofen bei obervormundicaftlich ge: 
nehmigten Verpflichtungen Minderjähriger, 940, 
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MWiederfaufsberehtigte gegen enteignete Grunbftüde, 83%. 

Wiederfaufsreht gegen enteignete Grundſtücke, Bedingungen, 
Subject, Object, Zeit der Geltendmachung, 830; Perluft, 830. 831; 
Zuftändigfeit der Gerichte, der Regierung, des Staatsminifteriums, 
831. 

Widerfeplichkeit der Echiffemannichaft an Bord, 846. 

Miderfpenftigfeit der Schiffsmannſchaft an Bord, 846. 

Mildeshaufer Stierföhrungsverbant, 66. 

Windmühlen, beionders feuergefährliche Gebäude, 2 

MWintercurfus ber Navigationsichule, 636. 

Winterlagergebühren für Schiffe zu Marienfiel, Rüftringerfiel, In: 
hauferfiel, 256. 

Würtemberg, gegenfeitiger Schuß der Waarenbezeichnungen zwifchen 
D. und W., 127. 


3 

Zeichnung der Firma, 825. 

Zeitpunct ber Geſetzeskraft des allgemeinen deutichen Handels = Gejep: 
buche, 814. * 

Zentner, Angabe der Ladungsfähigkeit der Schiffe nach Z, 53. 918. 

Zeugniffe für Fatholifche Bolfsfhulamtscandidaten und Rrivatlehrer, 
84. 359; für evangelifche Boltejhulamtscandibaten, 376; für Schiffs: 
leute, 837. 

Zinsfuß, Prafumtion des Betrags beffelben nach dem Einfommenfteuers 
geſetz, 617. 

Binsverfprehen in Wechſeln, 591. 

Zollaufſeher, Beſetzung der Stellen derſelben, 966 

Zollbefreiung für Truppen, Militairgut und Heeresanſtalten des auf— 
gebotenen Bundesheers, 417. 

Zolldienft, Ausſchreibung der im Z. zu beſetzenden Stellen, 973. 

Zolleinnehmer, Belebung der Stellen derjelben, 967. 

Zollftraße von ber Fährſtelle bei Bleren, 352. 

Zollverein, cfr. Handelövertrag, Tara, Waarenverzeichniß. 

Zuderfabrifen, befonders feuergefährliche Gebäude, 2. 

Zug auf Zug Lieferung, 821. 823. 

Zugangsliften für bie Einfommenfteuerrollen, 751. 

Zufag zum Art. 4 $. 2 des Gefeges vom 29. April 1856, Erſtreckung 
der Grundfteuergefeße vom 18. Mai 1855 auf Kniphaufen, 809 
Zuſatzbeſtimmung zur deutfchen MWechfelordnung, 390; zu den Ge: 
jegen, die Meflung der Schiffe und das Recht, die Dldenburgifche 

Flagge zu führen betr, 597; zur Wegeordnung, 769. 


— 
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Zuſtändigkeiten ber Behörden, cir. Amt, Amtsgericht, Cammer, Com: 
petenz, Gerichte, Regierung, Stantsminifterium, Stadtdirector xc. 

Zwang gegen widerſpenſtige Schiffsleute, 840. 847. 

Zwangsmaßregeln gegen Sciffspaflagiere und Schiffsmannichaft, 
847. 

Zmweigniederlaffungen von Nctiengefellihaften, Commanditgeſellſchaf— 
ten auf Actien, 820. 

Zwiſchenreiſen ber Schiffe, 8853. 
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